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Regiſter 
auf das Jahr 1764 


N. 


A. der Kuͤnſte zu Dreßden, Nachricht 
und Verſeichniß ihrer Mitglieder. — 24 
art, VIT, pag. 210, und no. 2. art. VII. 1, p. 106, 


Acciapacht —— deffeiben betrefendes Man⸗ 
dat, no, $. art, p. 39% 

Necoucisiubl keige Daß. G, n, a1, er, VII, 3, p. 
18 

Advocatenſportuln Zaren. 30 art. 1. p. 258. ber 
treffendes Mandat, ibid, p. 257. 

— gu Dverdon a. 17. art. X, I. p. 


Brienigen bey der Hornviehfeuche no, 44. art. X. 3. 


Mecatangfocet, das Vieh iu affecuriren, mirb - 


84 chlagen n, en are, VIII. . = 54» Ge 
Koete *. n, 4 a. —— 2. TA de 
dertiffement die Breikaufgaben von ichacl.1764 
bis dahinı 765. eisefend, n, 5a. art, VIIl. 2. 


Aufgaben. 
a) ——— Ar In 

Weiches find die "Ritter wider die Erdflͤhe? n, 

— VII, 2. p. 9. u J art, X, 2, 

„10. und no, 2, art, X. 

Welches find Die Mittel — N — Korns 

ssurm? n. 1, art, VIII, 2. p. 9. —— 

art, X. Ip. I1. und no. 2. ar. X, 2. 7 pas · 


! &uf die Anfrage wegen Errichtung einer Lands 
bauotdnung no, * — 3. wird geantwortet no. 

a. art, VII, 1. p. 
Mittel wider Kapen um Mäüfe,. verlangt no, 4 


P- — — et art, VIII, beantwortet n. 2. 


ital tiber Vie Viehſeuche verlanat a. 1763. n. 
26. art, urtaft un ann. 3. art. X pag, 24 

Wie ift dauerhaft und mit Holzerfparu ig zu bauen 
no, ı, ert. VIII, beantwortet.no. $. art, X. 

Wie mird das Geleuchie — no, i. art, VIII, 
beantw. n, 6, art, X. 1. p. 53. 

Wie wird in Sashfen geräucerre Wagte bereitet? 
> * — Rn . P. 9. beantwortet n, 13. art, 

wi Anh serducerte MWürfte zu conferniren do, 

art, 1. beantmw. no, 17. art, X. 3. p. 158, 


\ wel wider die Feldfchneden verlangt n, 19. ' 


nr £. p. 173, giebt an no. 28. art, X, 2, 


Er * gute Wagenſchmiere gemacht? no, 20, 
— * 179, beantwortet no, 30, art. X, 


Wie * die Augen gu eonferviren? nm, 39, art, 


ns ”;) . 


. 6.p. 329. beantwortet no. 40, art, X. x, p. 


u) unbeantwortete: 
Vyg erfpart —— Hol bey Bauen und Brennen? 
art 'V .$ 
Mie fihd Bleichen iu verbeffern ? ibid, 2, p, 
Auf Verfertigung einer ine ju Stadt . 
Laudwirthſchaftlichen Bewerben ibid. 3. p. 6, 
Auf ein verfertigtes Modell wie Achfen ju vers 
ldngern und zu verfürzen ibid, 4. 
Auf Mirtel wider den Helinum, ibid, 5, 
le ift ein Erdbohrer einzurichten ? ibid. 6, 

u Verfertigung einer leicht ıb;unifchenben 
uchdruderfarbe von den Formen, ib. 7, 
Ge einer pragmatifchen Ki 

iftorie 
u‘ u Modell von einer e &neidemible dievom 
_ fhen oder Thieren getreten wird , ibid, 9 


au⸗ die 7 Befchreibin und Moden wie einb 
5 mit a und Holꝛer ſpatung zu Feng 
n r 
Wie wird — *8 —33 
—— no. 7. art, Pi ee —— 
m die Selber vor ein 55* 20, 10, art, 
I, p. 100 


ne Ar —* —E zu haben * *3 
wi ift eine "Shknitge Lrefämafsine beſchaß 
Bon meiner — find die Brechmuͤh⸗ 
RD und mo mern ie dire Mer baltend ges 
——— 


Wie auf Neifen allen m Were be egnen, w 
auf 9 Den der Shloßnngel 2 t? no, ee 
art, V I. p, 

Wie ift ein Keliker ie ein 

en? ne. 26, art. VIII Notenbug wu mas 


o if der befte Sach 
at no. 38. art, u Sofu: m wie mied er pre< 
u ſind pappierne Zancıen * pfeil su haben? 
er Dir ORinızt ff * — ſe an d 

Mn n i r röpfe an 

jeln der Kräuter? no. 36. EV II. ... 
wie ng! das Kiufenmen rn eoullehter ju vers 

Ne, 47. art, 9 

ie ein Grund: und Nusingsan 
einem Ben iu sanfte 7— 
art. 


Wo i dr befte e Kgnifche Lein ſaamen zu “8 
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wer jeugt in Sachfen dem befien? n, 49. art, 
vll, 2. pag. $t4. 

Wie hat ein Studiofus Theol, fein Curriculum aca- 
— einzurichten? no, 49. art, VII, 3. p. 


In melde, dem Erjgebürgifch. näheften Stadt , 
I iſt Sain foin, Lucerne und — — 
haben? no. 49. art. Vin. 
Wie viel Mergel ift auf ı ehr.‘ Land Dreßd⸗ 
“ner Ausfnat u führen? no, 50. art, VIII, 
Kaun mit Torfe oder Erbfohlen eine —* 
efeniert werben? no 51. art, VIII, 
‘ le ift die Erlsuchtung durch Enter Lam 
pen mie wenigen Koften gu bewuͤrken ? no, 52. 


art. VIII, ı, 
"Sacıen der beße Mohn erbauet? 


Wo wirb in 
no, 52, art, i p. 542. 

Wie bringt man Kinder zu dauerhaften Gedan⸗ 
keu von ber Allgegenwart Gottes? n. 54. art, 
VIII. p- 559 

B. 


Balſam, Teichmeyeriſcher iſt gut bey der Viehſeu⸗ 


no, 1. art, 


PS. Are auf * —2 


eine Prämie, no, 
5 es #5 10.2.7 


chlag, n. 16. art, X, 
wine | Fußire, im Churcreyß gefeht , n * 
ar im me Plauen 1763. geſetzt no, 28. art, 


Blume, im " Sreplant Wittenberg 1764. gefeht, 


„42, art. 


Saunen —ã Schreiben, no, 40. art, X, 


34 
Befelsung der Mandate und Generalien betreffen 
es Mandat n. 18. art. I. 1. p. 16r. 


end der im Krieg veringlüctten Einwoh⸗ 
I D» 325 — 


ner betreffendes Mandat n. 38, art, 
Berg = oder Erbbehrer, wie er einjurichten, wird 
gefragt n. 1. art, WII, 6. P. 5. 
an — jeigt das 1, C. mo, 21. 
art 18 
Bercikbume der innländifchen Tuchs und Zeug⸗ 
waaren betreffendes Mandat, no. 10. art. I, 2, 
p. 97. 
Bienen. 
— von ihren Nutzen, no. 50. art. X. 5. p- 


Wartung in Zelifhen, no. 51. art. X. 2. pag. 


531. 
Bud, * fie zu verbeſſeru, no. 16. ar, M. a. 


spermebrung in Stuben, ibid, 3. p. 149» 
Bit toller Humde, Mittel, m. 14, art, X, 4.p.116. 


Bleihen, wie fie zu verbeffe em no, 1. art, VL, ı, 


Bonitfon en poche ju machen und zu couferviren me, 
2. an, X. 1. ꝑ. 10,n,6,2.%. 6. 2-58, 


A — Bedenken uͤber die ——— 


Brand im Getreide, woher eutfieht er? no, 12. art, 
x ® F 

it Selen, Mittel no. gl,art, X, I, 

2 art, X, 


Brandeneinbrennerennelen, Norobaufi ſches, No. 
att. 01, 


47. „pP 

Srehmihten Sefchreibung wird verlangt, no) at. 
art 

Brüde mit Sad und Holrerfparung zu bauende, 
wird in Riß und Meet verlangt, mit Prämien. 
No. 2, art, VII, 1. p-ı 

Bücher, müsliche, jeigt = giebt das 1.C. aus: 
Abhandlung der frage: Ob ed ein Wunder in, 

men * Geiſtlicher felig wird, »o, 1. art, 1X 


—— uͤber vonunhwende Verſuche des 
Nrkerbanet no. 2. are, IX 


16. 
Leipziger * Voſt⸗ und Bieieeaende no, 5. 


art, IX, 1. p. 44 
; orficalender, ibid, 
upfer ju Gellerts Fabeln ibid. 
Zindnerd 2% aus Lutheri Schriften no, 37% 


‚Lehre vom Autarig ehriftichen Lebens ‚ ibid, 
Daͤniſche Aderncademie, ibid, 
Geſoraͤch eines Predigers und Landmanns, ibid, 


des Bes 
VII. I. 


anleitung mi wie der Ackerbau auf der Heyde ju ders 
beffern 
atetchien an die oͤcen. Geſellſchaft in Pas 


n ben ten d rb 
* —— —— 


ibid 
gOitenk, Hanpbibel ate Edition, no. 54. art. VII, 


ei reberd Rnweiſu ung wie Pflugſaud ſtehend und 
andfelder zu Wieſen zu machen n. 49. a, 1X, 


1. P. $15. - 
Burgunder Rüben, Nadır. no, Il, art, X. 1,p- . 
108, 


„der Erdarten, no, 42, at 


€. 
Churcreub, die den Einwohnern Bafeibk auẽgeſetz⸗ 


no, T, art, V pag» 8. 


Mar 2. 
ap Er dafelbft gefenten fruchtbaren Bäume. 


⸗ — Andau des Dotterſaamens daſelbſt be⸗ 
— Vorſchlag no. gt. are, VIN, 5. pag, 


“Cours der gegenwaͤrtig roullitenden Wuͤntz ſorten 
©. bey Mandaten. 


s = der Bel. 8 Gr. St. mit Armaturen von 
und 1759. no, 2, art. 1.2. p. 14. 


ich. Stoiß, Minzforten , ibiu 
2 Schmariburg s Spuderhaufifchen Münjforten, 


* 


Esurs 


* T 


* — — u u 
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Esurs die Gothaifchen 4 Srid betreffend no. 18, 
art, 1. 2. p. 162. n. 25.2. 

s = fremder unter 4 Gr. —— Tonventions⸗ 
maͤßigen Muͤn ſorien * Ei ar, I, 1. 238; 329. 

s s ber r 


no, 38. art. I 43. art, I, 
oe Saalfeld ifchen — 
thaler, no. 48. art, I 
Eorrefponbence über die Sraliänifche Parpeln, Ver: 
anlaffımg dazu, no, 4. art, X. 1. p- 34. 


Deputation ber Deconomie, Manufactur und Com⸗ 


gr betreffendes Mandat, m. 19. art. I. I. 


Dina, deffen Nutzung no. 43. art. VII. 4. P. 


Diefämacine Schwediſche davon wird eine Bes 
fchreibung verlangt, no. 21. art, VI, p. 188. 
— Werrufungbirfeben betr endes Man: 
n, 9. art, 
Dee der ehe, Dirtei darwider, no. 33. art. 
Dingee FR Nachricht daven no. 25. art, X, 2, 


Dingfalg betreffendes Schreiben, n. 40, art, X. 2, 
p. 346 


* 
* 


— — 


E. 
ei ı und Meife betreffendes Reglement, n0. 4. 


eis, Eafechrsune Lac) Nachricht no. 31. art. VII, 
weife no, 4i. art. I. p. 349. 
Erd, S Vetreffendes Schreiben, > 4. art. X. 2. 


⸗ F ie fie zu vertreiben, no. 1. art. vl, pag. 9. 
art. X. p. 10, no. 2. art, X, p, 19. n. 12, art, x, 3. 


pag. 116. 
——— wo iſt ſie eg in Leipzig zu ha⸗ 
ben? no, 10 art vıl, 
Erpeditionen — *2 deren en Fortfteltung bes 
. treffendes Generale, no. 5. art, I. 2, pr 


B- 

karbe, leicht von Sihbruderformen abzumnifchens 
de wird verlangt, no. 1. art, vi, 7, p. 6% 

Selber, was es vor eine Art Bdume no. 10. ar, 
vill, 1. p, 100. no, 12. att. Vin, 

‚Senermadhinen, enalifche, Nachricht davon no. 38, 
art. X, 2, 

Seuerfprine in ige jeigt 1. C,n, 21, att, VII, 12; p. 


glachebau m Chereenie, darauf gefente Dräeh 
1. art. VII, 5% 
giaheheden zeigt das 1, ©. n, 43. art, VII, 6, * 


ıÄhFFant mie es 
Bir Kemaree f 
‘iD 


autjurotteit, n. 7. art. VII, p. 62. 
deffen Effest bey ben Augen.n. 34- 


Bee Ni — dicht⸗) zeigt I. €, no, 10, art, 


gorflcalender verläßt — C. n. 7. att. VII. p. 74. 
n, 55. art, VII. 2. 

Srucptbarteit Seranten dan Davon, no, 3t. art. X, 1. 
pig- 268 

Sutterb; m U Unterricht von beffen Verbefferung , n. z, 
art, -P- 5. 

Sutterräute im Ehurcreyße angubauen, no. l.art, 

pP. 9 
gutterfaamen Nachricht Davon n, 6, art, X. 2. p. 55. 


G. 
Garn, Unterſuchung wie viel in einer beſtimmten 
— imvand enthalten, no. 35. art, X.2, 


313- 
Bchude wie es vor Wurm und Faͤulniß au vers 
wahren, n. 26. art. X 3. p 
Segend und Landesart , 
Unterfnchung no. 26, art. 226. 
Geleuchte auf een —e— — eine Praͤ⸗ 
mie no, r, art, VIl .5» 
”. Grämienkihrift davon, no. 6. art. X. 1. pag. 


5 

Generalia, ©. aud) bey Manbate. 

Generale, wegen Fünftiger Bereihnung innldndis 
— Tuch: und Zeugwaaren, no. 10, art, 1, 2. 


pP 9 

.s Die Auswechfelung der Steuerfheine betrefs 
end, no. 2. art. I. ı.p 13. 

: die Einfchränkung "er in neuern Zeiten der 
Soldaten halber zn nr und Verbote 
betreffend, no. 5. art, 

s Kortfiellung isn aemögnien Erpeditionen 
betreffend , ibid, 

e s. bie beffere Sefoleung der Mandate betreffend, 
no, 18. art, 1, ı, p. 161, 

⸗ ———— betreffend, n. 46. art, VII, 


. 230. 
— von derſelben 


» . 


“ 


390 
Gencralparden, ———— betreffendes 
Mandat no, 9, art, 1 
* Waare, auf’ de Sn — eine 
Prämie, no. 1. act. MI. 
Serihrogebühren "und Advoentenfportein Taxe. ©. 


are. 
ee Orbuung betreffendes Mand. no. 23. ur, 
—1 
Beirente, rn es nicht gut daffelbe mach Getsicht zu 
verfaufen ? no, 37. art, VIII, ®. p. 320. 
rg X in Modell zeigt 1. C. no. 21, art, VII, 


Sernääfe, ‚Sordamerianifhe; Borfhrifft zu deren 
Anbau, no, $$. art, X, 1. p. 568. ib, Benlage 
Verjeihniß verfihiedner Heten. 

——— * — Nachricht davon no. 
56, art 

— PA Wittel darwider, no. 15. art. 

p. 141, 


“3 H. Haber. 


— u 


Be 
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H. 
Heer —— Nachricht davem, n, 6. art, X, . 


gi — Fittel barmwider, no. 37. art, VII, J. 


Halusuer, dafelbft ausgefegte Prämien, no. 53. art, 
„2. pasg. 54 
Hirte, Scwad, Nacr. davon n. 6. art. X.3 
ens oloretus , wo ıff deffen Saamen zu a Gasen? 
. 3t, art, VIII, p. 268. 
Ho son Nurung verfchi@oner Sorten eine Kabel» 
le * 41. Ser. x 
= z MWnbau No. 44, art, X, 1, p. 377. 
e : Erfparnng bevm Bauen no, — art, X, 


+ —* dXſſen Betreibung mit Vieh no. * 


rt, 2, 
⸗ —* ‚Sand wie Tom aufjuhelfen, no, 13. att, X. 2, 


pP. 
22 — 0 wird verlangt no, 12, art, X,5, 


118. 
— eigt und — * =. 21, art, 
P. 239. no, 31,art, X, 4. p. 
rt wer den mehrehen in Sachfen ges 
* fantmlet und — no, 27. art, X, 4, P.239. 
no, 31, art, X,'2, 
s : — deffeu Sammlung gefete Prämie no, 1. 
art, 
— Nachri — beffen Ausmahung und Aufs 
bewahrung, no, 6. art, P» 56. 
Deuet, darauf gefegte 44 no, I. art, VII, 


⸗ u Vermehrung in Riß und Befereisuns jeigt 
dag 1, C, no, a1, art, VII, 

Hepienertiact, n wo if er Haben % 7 no. 38.-art, 
vi p. 

Hopfen, no Rd der befte Saͤchſiſche gu haben? ibid, 
wie ift er zu probiren ? 

Dysmwitäfenige. ®. Seu 

Hüte, wie werden r — gemacht? no, 


37, art, VI, 1. P. 3 


Inoculation, Nachticht davon &. Pocken 
Intelligenzcomtoir fert verſchiedene Dreikaufgaben 
aus no, 49. art. VIII, 3, P. 524, 
Intelligenzcomtoir jeig gt vor 
Einen neu inventirten vettſchrauk, no, ar, art, 
VII, 4. p. 186. 
Zinnerne Lichtformen, no, 10. art, VII, 12. p. 99. 
Seueriprite in Rif, ne. ar. art, vi, 12. pag. 


Zeidnung und —— — hat * Poli zu vers 
mehren no, 21. art, VI, 11. 

Ein Juſtrument mo) are) fi eiy richt ſelbſt aus⸗ 
loͤſcht, ibid. 2. pag. 

= eommoden Kraufenfüßf, ibid, 

nen Accouchirſtuhl in Modell, ibid, 

Einen — Ofen im Riß, no, 10, 

P 


— — — 
a 


*— 


Bwey eg ‚Lüchendfen im Modell, ne, 


Einen 3 &srftotenfen Zu Riß, ge 
— —— an "m © ib, gt > 
in engeltändiihes an Strafen gewiß: 
Thor im Modell, venahnliche⸗ 
Ventilateur im Re. ibid, p. 187. 
Ein Waſchhaustiß ibid, 
Eine Wafhrolle im Riß ibid, 
Wurfmaſch nen der Alten im Model ibid, p, 1. 
Eine Wuͤrzmuͤhle im Modell, ibid 
Zeichnung einer Hoiuer ſoaht enden uud bequemen 
Bauart, no $, art, .47. 
Ein Modeil von einer Fk, n0, 34. art, X, 2, 
D» 307. 
Een ei, weites diemafal 
in Modell, welches iemefulße era In 
er erflärt, no, 43. art N vis a note 
u Flachshecheln ibid. 6. 
Neuinventirte Plampe im Modell No, 34, art. X, 


307 
Yapyler von Pappelnmwolle , Hobelfpäpnen und 
Mooß verfertiat, no, 44, art, VII, =, p, 374. 


Intelligenzcomtoir verläßt: 
Sorficaleube ohmentgeldlich no, 26.art, VII, 2, p. 


— reiuſauen ohnentgeld⸗ 
i no, 48. art 
2a werfiiedene erbauliche und Jeonomifßhe Bücher. 


Die Wittenbergifche —— ate Edit, 
a0, 45, art, Yl, 2, pag, 5 


K. 
— autſch⸗ ) Nachricht no, 15. are, 
13 

— N. T. (ersamatifäe) wird nrit Prim, 

n 1, art 

See f d 
/ g 8 effen Einföafen, Planung 
Kormurm, Mic arwider no, h- x. p. II. 
no, 2, art, Ä, pag, 16, 193, no, 39, art, X, 2. P. 


89. 
Kraftbrüßen. S. Bouillon, . 
BR jeigt das 1. C, no, 21, art. YII. ır. > 


Krörk an Wur; ein der Ylanen ‚ Mittel darwide⸗ 


00, 46. art, VII, 2, 


« 392 
sigenöfen im im —X jeigt das I, C. no. ar. art, 
p 
ferhatuner | deffen Nutzung ze. no, 14. art, X,r, 


13, 
Arrantbeie n find feil, no, r. are, II, * ao. 5. art, 
I. pag, 41,.nb, 9, art, II, 3. p. 90, 


2. 


Katten, neriffene auf beren Einführum 
crepß eine Prämie mo, ı, 5* — Pa 
ebd 


Resifter auf das Jahr 1764. 


R nöcamlengebührentare ne, 36. art, I. Pas. 581. 
= betreffendes Mandat, * 52. art, I, p. 537. 


gehmerne, Winde, auf deren Zen im Chur 
rdm. no. 2. art, VIIL 3. p 
kein i Badia von verfchiedenen en no. 6. art. 


gen, überniperemisnde ui das I. C. gratis 
aus, ne, 48. art, VII, ı 

Seinhau Unterricht. davon 2 * art, X, 2. 

2einfaanen Rigaifcher, wo ift derfelbe gut inbe —* 
no, 4 art, u 2. p. 514. wer veugt den beften 


bid, 
tern b betreffende Sraunhmeigtängburgifche 


51. art, 


ung » P, 530. 
gi formen ltmmerne) j jeigt das 1. €, no, 43. are, II, 


66, 
zicien en, Nachricht davon no, ır. art, X. 3. p. 
110, no, 15. I gr . no, 18, art, X. 2, 


Binfen ir a 


file), Tacrkht —* n0,6,art, X, 


M. 
Maden im Kiße, Mittel darwiber no. 12. art, X, 
- 2. pag, 116, 
ih, Befen Dereitung, no, 28. art, IX, 5. p. 243. 
"Sie Satmechfelung der Steuerſcheine betreffend. 
4 —— durchgaͤngig —— und 
RR Me berteene. © Kedlenen 
* —— der Gielbaten — Ge⸗ und 
Verbote bet Generale 
Die ehen betre Le n. s6. art, I, 
Die Fortftellun * send nlichen — 
Die Aufhebung ber des Kecipachts betreffend, no, 5. 
Die "erregte E Berbungsfurcht betreffend. S. 
* "Dreiongation des Generalpardong betreffend 
ai Kelionnerndenui, betreffende Verord⸗ 


— ©. Ders 
Die — der tere Drittel betreffend, 


1. g- 88. 
Sie Beicichnun ber a der innldnbäfchen es: und 
2 Benamsare Safe Gen 
e beffere Befol — uud Gene 


fung Dr 

** betreffend Generale. 

Die Landeseonomie — — und Com⸗ 
— — betreffend, no. 19. art. L,ı. 
22. art, 


.‚ Die Ueegeing be der Memorialien betreffend , 


n0, 22. ar, .40r 
Die gublcatien er Tarordnung der Berichtes 
Bug: Ochübren befreien no. 30, aut. Lp. 257, 


Die Erläuterung des Minkedictä wegen auswaͤr⸗ 

——— — Silber ſorten betreſſend. 
a 

Die Begnadiaungen der im Kriege verungluͤckten 

Einwohner berreffend, no. 38. art, I, 1. p. 325. 

Die Berleitung der Unterthauen jum Westiehen 

anfter Landes betreffend, mo. 40, art, I, pag, 


PAR Ausführung der weifen Erbe betreffend, no. 


41. art, I, = 
Die Sud a Renoyation der Zehen: uud 
— betreffend, no, 32. art. I, 


Brslemen wornach fih am Churfuͤaſtl. Saͤchſi⸗ 
chen — wegen der Gala⸗ und Trauertaͤge 
ju achten. S. Reglement. 
Mäufe Mittel dargegen no. 2. art, X, p 
Danufactur Gefeufchaft, Vorſchlag 2 — Er 
richtung, no, 20. art. X. p. 179. 
—— — was iſts für ein Kraut? no. 46» 


art. 
—— m betreffenden Mandat, no. 22, art. I. 


Degen mie viel führt man auf ı de Land 
Drefdener Ausfaat? no. zo, art. sa 
03 


unisaljeder (neue) der Leipjiger hd ei 
erdt. S. Gorietat. 
Diode von n Berfhiedenen Sachen zeigt „das 1.C. 
—— —— deren Cours. S. Cours. 
Schädi 


— ichkeit, no. 39. art. VIL 
N. 

Nactlict, welches fie ſelbſt austögt ieigt das 
1. C. no. 21. art. VII. z, pag 

anne im enosthum ——— Ned 
richt von deſſen Nie, no. 7. art. X. p. 

Ntenbud, m e it ein Regiſter darüber zu — 
no. 26. art. "nn. 1. p. 226. Nachricht giebt Das 

Au Er her ıf deren Merf, 
2) aare, auf deren Derfertiguma im 
Sachſen eine Prämie, no. 1. arc. VII m PL 9 


O. 
Das — aeg OHREN: Nach⸗ 
Oeſen (h gee rin 1. L im. Riß no. 10, 
Defen (Theer und Pe) ed wird gu inventi⸗ 


n Een verlangf, no. 12. art, 
Defen ——n— ielet 2 J. €. im "Modell, n0. 


' 91. art 
. art. 17. 3 er 


BE a Sara 
en p 4 oljerſpar 
sion, eine Prämie, am BE “p7 


4 


—u 


* 
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— — zeigt I. C. im Riß, n- ar. art, 


p. 


Pappier, auf die Verfertiaung dergleichen Bm lei⸗ 
nene Lumpen geſetzte Vrdmie, no. ı. art. I. 
Pappier aus Pappelnwolle Hobelfpdhnen und —* 
— gt dad I.C. no, 44. art. VIL:2. 


- 374- 
Yatent, —— rester Werbungsfurcht, no. 5. 
4. p- 
vaen den —X auswaͤrtiger Eonveneionsmäßis 
— Silberſorten betreffend no. 32.art. I. Bey: 


Yierde, wenn fie durchgehn, * dem Ungtüg vor 
eg no. 9. art. V peg- 

Plauen, dafelbft geſetzte Bdunıe. — 

Plumpe, neue A seigt I. C. im Modell, 

. 4. art, p 

Nocen von deren Inoeulation Nachricht, no; 12. 


peRderuubaten. betteffendes Generale. S. Be 
Bu, Beſchreibung davon, no. 53. art. X, p. 
Botafcpenbütte bey —— betreffende Kechmung, 


“ne. $0. det. 


zes. 
— dachi⸗ in Hannover, no. 53.art. VIE. 
Srhmien, PR Se folche bie Ofermeffe a. c. erhalten, 


no. 23. art. VIII. pag. 

Prämien, wer ſolche zu Wigael: a. c. erhalten. _ 
Beylage ad no. 43. 

Prpnien 1 enigefente. bis. sur „Dftermeffe 1764. no. 


Auf die Erfparung des Baubolie 
die Erfindung deribeften — 
Su diee dung eines Halyerfpaprenden Zöpfers 


Auf Dappier ohne leinene Lumpen verfertiaet, 
Auf die —— Einrichtung des Geleuchtes. 
Auf Erfindung der rorhen Coleur. 

S die Verbefierung der Schhfifhen Weine. 
Prämien ausgeferte vor die —— des Chut⸗ 
Hu v "Sammlung des Yoisfaamene. 
au die Ausfad £ des (er Adune ober ehwerken end. 
Auf Aulegung Mund lebendiger Za 


rg len geriffener Ratten. 


Auf d 
fe Ausfa weteefthuten. 
en ausgefe ibid. 
Auf den Feigen —— von der —R 


“auf — Wil bi | — mu vertreiben. 


— Ze 


Xufg — einer Maſchine 


auf „Zubereitung gerducherter Waare in die 


—9* Werfertigung fleiher nuͤrnbergiſchen Waare 
in Sachſen. 

* ha, Mittel wider den [dwarzen Korte 
Awey Praͤmien. 

auf die * Verfertigung der Schweiger Parafoller 


zu Stadt⸗ unb 
Laudwirthſchaftüchen Gewerbe 
Auf Erfindung eines Modells die Aren zu vers 
längern und zu verfürzen. 
| Mittel wieder die Holiwürmer. 
Anf Erfindung einer guten Buchdruckerfarbe. 
Auf eine pragmatische Kirhenbiftorie M. T.. " 
u Model und Ki einer Schneiwdemüble, wel⸗ 
e von Menfchen oder Thieren getreten wird. 
Auf Rif und Moden einer Brücke, die m t Geld⸗ 
und Holzerſparung zu bauen. 


Prämien, von Michael 1764. bis dahin 1763. “2 


„gefeßt, no. art, VIL. pag. 276. und gar 
« auf Sriael 7, ausgefeht, ibid_p. * 
8* Verbeſſerung der Landwoͤlle 
Auf Zubereitung derfelben ju gaben : Farben. 
} ji s eiſte Befpiunfte in Mole in den Way 
enbäufern. 

« Auf das, feiufte Geſpiunſte in Icineten Garne. 
auf das befte u Tuch von Landwele. 
Auf das beite von ansländifcher Wolle. 
Anf den beften inmldndifchen Camelot. 

rtigung der feinften wullenen Zeuge. 
Hu Verfertigung des feinfen Stud seidner 


5 -; iy7 feinfte Stuͤck Neffeltuch. 

Auf das feinfte Stück Leinewaud. .. 
J— beſte S tue Zuillich 
Auf das beſte 84 ck Damaſt 

Auf die beſte Art iu Bein. 

— dad a Stuͤck lunlanndiſch Cammertuch 


| Auf das feinfte Befpimmft zur Cammertuchefubri 
‚Wu dei beften im Lande sefponnenen Loth 


Auf das b i 
a Se — * * Zwirn. 


> Auf das Ken Paar Lunlännbifche Kalbfelle don 


A a2 Dunen weißglacirter innländie 
an u 

Fur die befte ftäblerne Waare. 

Auf bie beſten Sicyeln, Senfen und Zutterflins 


9 dieſerun der b il 
Auf du A eſten Feilen. 


8 feine Stuͤck Gürtler Arbeit. 
—— die feinſten zinnernen Schüdeln unb Ts 


* Auf 
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Auf das feinfte Herrenpapvier, Auf Etablirung eines Strum ärt, 
Auf innländifche — e verfertiate Noͤrnbergezwaaren. Erfartäberga. * este na. 
Bi die PR eihnung für Gürtler uud Tiſch wreißaufgaben der Leipziget Serietdt. &, So: 
er, u cietd 
Breiß — Getreyde und allerhand 
B. Auf Ditern 1765.P.279. 7 Das Ende jeder no, N —— Cie 
Auf * beſte Mittel wieder ben Braud in Wei⸗⸗ R. 
Auf Einfäprung der Bienenſtaͤcke ins Card. Bafschuert jeigt das I, c. et, VII, 
Auf die nach hollandiſcher Art geſtrichene und ge⸗ 188, See * 
fponnene Wolle, Raute m den Schafen, Dittel dargegen, no, 
Auf die Unterweifung der Schulkinder auf dem 141. 00,49, art, — 2.p. 33 
Lande in Spinnen Herr Seen it no, $I, art 
Auf die meifte Hotzerfsaenik beym © ur wornach fih am Churfrfihe eich 
Auf — ezigung innländijchen Stable: Pr frems f iſchen Hofe . Gala⸗ und Trauertaͤge iu ach⸗ 
en, no, 50. art . $?I 
a dergleichen von innlandiſchen Fifen. Neolement, die its dueiruu 1 
du de Derertigung bes feinften innldndifchen Brief- er Elle und — Karug Burdhgäu — 
appi 2 
Auf Beria Waffung * — Birheit. —————— betreffendes Mandat, no, 9 
im — vor I} Bige Leu — —— 
echaife au eren Er 
C, Auf Johannis 1765 auẽgeſetzt. ibid, pag, hai m? Andung, 2 Ntdmie, mo. 
80, ana —E im Churceteyũ, no, 25. ar, X, ztp.* 
. Auf den meiften Anbau der Futterkräuter, Ku * ehſeuche, Iten d 
"Auf Traabarmachung der Wiefen, —X8 San - von — 


Auf,die Verbeſſerung der fumpfichten Wieſen tenbau, Nachri € davon 
Auf die Vermehrung der Wolle au Scha * ze ‚m. 5% TEE 


Auf Eutdeckung der Walde oder — im Höhe; — deren Gerd, ibid, 


Zahıpe, Kofpiden reibung davon ; 
Aut Verfertigung des feinften Hutes, BVeſch g Davon no, 53. art, Vn. 


Auf Erbauung eines Badehaufes in Lauch⸗ Koh, irki, darauf geſetzte Prämie, no, 1. 
‘P. 7. 


ſtaͤdt. art. 
le Erläuterung we en de 
D. Auf Michael 1765. ausgeſetzt, ibid,. #ey Franken Dich, no, gg De Bersömung? 
pıg. 280, — 
ern, von — flanzung Nachri 
Jar Un mung. der mehreften Obfibdume, uhr art, X. 7. p * — —— 
anzung wilder Baͤume. — ‚Wise —E no. 33. art. X, 4, pag, 


ber Aupflanzuug der Weiden, Pappeln und ders 


Auf —5— des Tuͤrckiſchen Weitzens. F S. 2 
a —2 ——— e ' Ö 
uf Derbefferung der LAmmerzucht sanien arten 
Grämien z fo auf — gemifien, min audgefeht pa. aı Naqricht davon, “De IK 
«= = de "Futterktäuter, no, 6. art, X, 2, pag, 


5 PH gemeinfchaftlicher Huthun⸗ 
Sachſiſche Weine, auf ** Vemeſerung eine 


au N Bettaufäins pflugbarer entlegener "Grund- _Mrämie, nv. 1. art, VII, 9, pag, 
ſtuͤcke gegen dergleichen nähere im einer Darf? Galpeter, deren Beusung und. Befhaffenfeir, 
da Anbanung 6be Hegender Aecker. | Sals — wie ie ® Ad N 
air ein ru u 
Auf Abſchaffung einzelner Backöfen und Aufchaf- © flag „davon „ju_ machen? no, F = Sunadans 
fünig’eines Gemeinbackhaufes. .2 


Kur Det eg, eines Hoiserfparniffes be RE des — Mittel darwider, no, 17, 
' 8. 


raue are, X, 15 
Entdechung guter Steinkohlenbtuͤche auffer Gchaafwolie Peru Vermehr ineru 
Br Gegend ‚Dreßden und Zwickau. Mi * in art, X ge brung und Verfe "8, 


Sdure 
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Schafiucht, deren Verbeſſernng, no. 9. art. X. 
® Sehe ge 30. art, X, 1. p. 261, no 38, art, 


PR RE Mittel darwider wird verlangt, no, 
19, art, U, I a. 173. angegeben, no. 28, 
art, X, 2, pag 

Shneidemühle, sıf und age wird verlangt 

Pmit Prämie no, ı, art, VIII, 


. Pag. 7. 
ullehrer, wie ift ihr Einfommen ju vermehren ? 
no. 47, art, VIII, ı 


p 
Schweiger Varafsileinemand, —* deren eg 
gung, eine Prämie no. I, art, VIII. p 
arte, Nachricht davan, no, — a, X, 
Pag. 
Eeiemirnerudt Balgſtaͤdt, Nachricht, no. 


Serkupintud, Sähfifcer, no, 2, art, II, 3. 


Seude * dem ze: Mittel darwider, no. 
$. art, VII. 


3-P 
Gocietät, ö suomifce "Ver eichniß deren aufge⸗ 
neummenen Mitglieder. 8* ad no. 24, — 


⸗ aus geſetzte Dreißaufgaben, big den ı Sept. 
1765, Beylage ano, 46, 


. se bderfelben vorgeiegte Materien zu oͤcono⸗ 
mifhen Verfuchen, ibia. II, 


Goldaten, ihrentwegen ergangenen Ber und Ver 
= betreffendes Generale, no, 5. art, I, pag. 


eilie, wie ſNe gu verfertigen, no. 49. art, X, 1, 


, — des Leipziger ein wegen 
ei Betteln ne +6. art, Ye ; 


e s bie Dafige Euchbänbterinmung beireffend, no, 
‚art, VII, ı, 


@icierihein. beireffendeäfkandat, no, 3, art, I, 


18, 
—— in der Oberlaußnitz betreffende Nach⸗ 
fen, no, 39. art, X, 1. pag. 337. 


T. 


Tangers Saamen. Siehe Burgunderruͤben. 
Tapeten papplerne, wie find ſie wohlfeiler als 
Sue: zu haben ? no, 38, ar," VIIE, 7. pag, 


Bar der rel und Wdoscatenfpor: 


Hr no . art, 


⸗ = "Selbe ——— Mandat, ibid, pag, 


. einigung Furger Entwurf der 
—ã— chine no, 22, art. X, I. pag» 


—— no, 51. art. X.6. p. 535, 
se Nachrichten iu — E a0, a. at, 
2 Pa, 1 


Thor, engelländifches, im vo ie zeigt das Intel. 


Higenzcemtoir no, 21, art, 188, 
Torf oder Erdfoblen, Fam eine "Sia hütfe da⸗ 
— gefeuret werden? no. 51. art. Viii 1." pag, 
ur, Nachricht davon, a0. 27. art. X, 2. pnag, 
— Vorſchlag zu —— Anbau im 
Churcreyße, no. gt. art, X, 5, 5. 135: 
—— jeigt dad I. C. no, Fr . VL, 3. pag. 


Turfifher Klee. S. Kled, 


tckiſches Garn. &. Garn. 
AU. B. 
Urinverhaltuug, Nadeiht von biefer Krankheit 


uf, no, 37, art 2. 


unb 
Dalvaronsiaeic, ie die erhen Stüde jeden 
— weist 1.0, im Modell, ne. a1, art, 
o 
Berorönuns 1 Sie € Religionsverficherung betreffend, 
Bee {e0 —— * die Raude an Schaafen. 
Wichfeude, Mittel Darwider, no, 34. art, X. 1. p, 
⸗ * im Bornaiſchen Amtsbezirk, no, 48, art, X, 
I1. 506, 
Vortheile welche 


Gtaate gewähren, 
392. 


bie Landesvermefung einen 
00, 46, art, X, ı, pag. 


f 
W. 


Wagen ſe miere, wie * fie gut bereitet? ne, ken 
art, VII, pag. 179, beanttwortet, mo, 30, 
X. 2, a 2 s 

Wanzen, Mittel darwider no. 13. art, X, 3. pag, 
127, no, 3 art, X.a. p. 198, 

enöl. el. 
W ih role, SE dad en Comteir im Ri, 


art, VII, 5 
MWafibhaus & Ki —* dad Intelligena - - Comtoir, ib, 


Wafferichaufel, no, ar, art, X, 189. 
555 der —— — * 28 betref⸗ 


fende Mandat, 0, 40, art, I,p, 
—— ih gauda, ı no. 2 ar, VI.4 
Wei Eite. S. Erde, 

Ei .- Brand und Kuß bdeffelben, no, 58, 


rt. K, 
Werbungkiurae‘ betreffendes Patent, no, 5, art, L 
widen (heit) Vachticht davon, no, 6, art, X, 
I ı Dr 58, 


mo 


N — 8 
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mie en, auf den Unterricht vom deren Wärerun 
BER SERIEN Prämien, no, ı. art, VII 


Bine, wie fie zu vertseiben, mit audgefegter Präs 
mie, no, ı, art, P 9. 
Bitwencafie ——— no, 23. art, X, 
no, 24 aIt, ek, 
Wlinensefsufhaft — no, 54. art, X, pag, 


Wotenfnofsgen de der Bu gut füralte Wunden, 


no, 28, art 


Wolle an beiinditae en fireihen und gu fpins 


win ht no, 56, art, VII, 1, pag. 582, 
ie, se —* * fie iu conferviren, no, 


umher der diten, Ballite, Catapulte, 
—— zeigt das I, C, no, a1, act. VII, 13. p. 


Run bey Pferden Drittel dawider, no, 33. att. X. 
2, Pag. 29%, 





. P. 


VYverdon, Allmoßenanſtalten daſelbſt, no, 17. art, 
X. 1. pag. 154, 3 


* zu conſerviren, no, 21, 


gun, lebendi 2 auf deren Anlegung * Ya 
ereyd geſetzte Praͤmie, no, 1. art. VII. 

Beihnung einer Holeripahrenden Bauart jeigt 
das I, .5.art, X, Anne 

Beiungemefen betrefienbed Sverikauent;; no 5}, 


art, VII, pa 
Sagt Deren een bey Kornwürmern no. 18, art, 
— dafige Werbefferung des Nahrungs 


ftandes, no, 7, art, X, p.. 
Bwirnfabrid, Grimmifde, Settefende Avertiſſe⸗ 
— 7. P. | 1. 


ment: no, "43, art, 


at, X. 3. 
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Jutelligenz-Blatt, 


| | in | 
Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt-und Land- 
: Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes, R 
0. Sonnabends, den 7 Januar. 174. 


* Avertiſſement. 


eis dem ygeen Jumii, juͤngſt verlauffenen 1763ſten Jahres, da das Intelligenz ·Com. 
toir erdfnet worden, iſt nunmehro unter göttlichen Beyſtand ein halbes Fahr und 
’ drüber werfloffen ‚'daß dieſe Anftalten, wie man öffentlich rähmen muß; gefegneten Kart 
gang gehabt haben. Der allgemeine Benfall, mit welchem diefe Blätter aufgenommen wor 
Ben und die gätigen Beyfräge , melche man ven umterfchiedeiien Orten hierzu el t bat 
verbinden uns, zur erfänntlichfien Dankbarkeit, und leiften ung gleichfam die 6 
wir unferm, gleich mis dem erſten Blatte ausgegebenen befondern Avertiflement , und der 
nen darinnen gethanen Berficherungen, nach Kräften nachgekommen find. Man boffet, daß 
auch diejenigen, melche vielleicht anfangs Mt. Nacht heil davon befürchtet haben moͤgen, 
nunmebro von der Lauterkeit unferer Gefinnitugen, und von der Unfchädlichkeit diefer Blätz 
ter , werden uͤberfuͤhret feyn. 2. “ riet 
Ben dem Gott gebe gefegneten Eintritt diefe® 1764ften Jahres, ift unfere Abficht noch 
eben diefelbe, mehmlich jedermann , hoben und niedern , ja des niedrigften Standes, in der 
Stadt umd auf dem Lande, innländifchen und Fremder, etwas brauchbares einzuſammlen, 
und mittelft diefer Blätter wöchentlich mitzutheilen. Die Eintichtung des Blattes ſelbſt, 
wird eben diefelbe bleiben. Wir fönnten- ung daher nur fogleich auf das anfangs erwähnte 
erftere befonder® gedruckte und mit ausgegebene Avertilfement, und die, gang zu Ende je⸗ 
den Blattes, unter der Preiß- Tabelle befindliche Anzeige beziehen, wenn wir nicht, aus 
Licbe zu denenjenigen, welche vielleicht folches erfte Avertiflement, nicht zu Gefichte be— 
tommen, oder nicht mit völiger Aufmerkſamkeit gelefen, oder doch wieder vergeffen haben 
möchten, ung gebrungen fühen, das wefentliche daraus, hieher im -möglichfter Erläuterung 
und Deutlichkeit zu wiederholen. 53 
Die Einrichtung des Blattes bleibt in feinen zehn Articuln mit jedesmaliger Au—⸗ 
fuge des neueften Geld» Courfes und der’ Preiß > Tabelle unverändert. " Man wuͤnſchet fie 
Nachrichten von Policey » Mercantil» Manufactur, und Handwerks » Anftalten, von’ Deco» 
nomiſchen ⸗ Mechanifch ⸗ Chymiſchen und andern —— deren Ausfall, neuen 4 
a. R ; , . Be wo degurd —* 
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Hohen Erfindungen, gemachten Entdeckungen und Obſervationen; man erbittet ſich kurze 
doch pragmatiſch und mit jedermann faßlicher Deutlichkeit geſchriebene Abhandlungenüber 
practiſche, die Beſſerung des Herzens, der KHuͤnſte, oder der Nahrungsſtand betreffende 
Materien; verbittet aber nochmals auf dag gefließenſte, alle blos fpeculativifche oder wißl» 
ge Aufſaͤtze, welche nicht einen geraden uußbarın Einfluß auf den Nahrımgsitaud haben, 
fo gelehrt oder fchön fie- auch immer — 6 moͤchten. 

Man wird ferner wie zeithero in dem Mtelligenz Sonnoire ſelbſt, allerley neu etſon⸗ 
uene nutzliche Machinen.,„ Modelle und Riſſe, uunentgeldlich koͤnnen zu feben. bekommen; 
und man erbiethet ſich nochmals, dergleichen , wenn fie verlangt wuͤrden, berfertigen, abs 
copiren, oder wann fich ein Numerus dargu faͤnde gegen Subfeription in Kupfer ſtechen zu 
laſſen, auch was von auswärts ber verlanger wide, gegen jedesmalige Pränumeration der: 
Koften und. des Porto , verfchreiben zu Iafn;, und überhaupt mit allen verlangten Nachs 
sichten nach Möglichkeit an die Hand zu gehen, wobey wman jedoch all unnoͤthige, und dem: 
Intelligen zweſen, direcio nicht angehende Anfragen , hoͤchlich verbittet, maßen das-Intell- 
Comtoir fich weder mit Agentſchaften, noch mit politifchen Nonvellen, noch mit Beſorgun⸗ 
gen in der Stadt, oder andern Rebendingen, das geringſte zuſchaffen macher 

Jedes Wochenblatt welches mie bisher Sonnabends ausgegeben wird, beſtehet we⸗ 

ſtens aus einenrganzen Bogen, und der ——— desgleichen alle Extrablaͤtter und 

befondere Beytraͤge werden auch fernerhin denen Pränumeranten unentgeldiih mit ausgege⸗ 
ben, worinnen wir auch bis jetzo nicht ſpahrſam geweſen zu ſeyn, verhoffen duͤrfen. 

Mit Anfang dieſes Jahres, wird man dem geaͤuſerten Verlangen, vieler unſerer Leſer zu⸗ 
Folge, die Blaͤtter ſowohl neu numeriten, als auch zu mehrerer: Bequemlichkeit des Nach⸗ 
ſchlagens paginiren, zu Ende jeden Jahres auch, einen Haupttitul, und ein Regiſter an⸗ 
fügen laſſen / welches denen Praͤnumeranten gleichergeſtalt unentgeldlich zu gegeben wirt, dag 
ein jeder: einen vollen Jahrgang wird ſammlen koͤnnen. 3 Br 

‚Dev halbe Jahrgang auf das-werflogene 1763ſte Jahr, wird ebenfalls, ducch neuen: 
Abdruck derer bereits srgifenen Blätter, umd Anfuge-eines-Titelbiatteg, und eines Rex: 
gifters, fo die bisherigen Praͤnumeranten umfonft erhalten, vor Ablauf .diefes Monats voll 
ftändig. gemacht, und bis. zu Ende des Febr. dieſes Jahres, im Intelligenz-Comtoire, vor. 
Tahl. gl. an Auswärtige, an Einheimifche in der Etadt aber vor 1 thl. verlaffen werden. 

Der:Pränumeration halber, bleiber es gleichergeftalt fefte, daß feine wenigere alß 
jährige Pränumeration auf 12 Monate angenommen werde, obgleich einem jeden frey biei«- 
ber zu Anfang eines jeden Monats anzutreten, das iſt es kann cin jeder zum Exempei vom! - 
Februar, März, oder welchen Monat er nur will, die Blätter zu halten anfangen ; nur muß 
er fogleich die Pränumerarion auf 12 Monate, nämlich ;. E. vom erften Februario oder Mar- - 
tio ic. dieſes Jahres. bis wieder zum erſten Febr. oder Mart. ıc, des folgenden Jahres, auf’ 
einmal erlegen, und.bittet man baber, das. Comtoir forthin mit denen bisherigen vielfältigen : 
Berfuchungen einer halbjährigen oder noch fürzern Pränumeration gänzlich zu verfchonen, , 
als welche ſchlechthin nicht angenommen, auch ohne .baare Pränumeration. nirgendhin Fein: 
Blast verlaffen wird. | „* EN 
| Auch der —F bleibet einerley. Es koſtet nämlich ein ganzer Jahrgang: von: 12 vol⸗ 
len Monaten-in een er gegen. Auswärtige, nämlich die außer der Stadt Leipzig 
wohnen, fie mögen: übrigens Innländer oder Ausländer ſeyn, zwey Thaler, 16 Gr. Die: 
Ein heimiſchen in der Stadt Leipzig aber bezahlen, wenn: fie die Blätter ſelber im Eomtoir 
ablaugen:lafien, nur vr Thaler, verlangen fig es aber in ihr Quartier zugeſchickt zu bar 
ben, bezahlen ſie noch 8 Groſchen nach. - 

Es muß auch diefe baare Pränumeration in Saͤchſiſchen Mandatmähigen Münzen, . 
or auf. deren Buß. nach biefigen. monatlichen Valvationstabellen, deren Ä 

un⸗ 
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derungen wir jedesmal in unfern Blättern anzeigen werden, reducirten hier gültigen Sorten 
beftehen. 
ie Man hat fich dieferhafb an das Intelligenz⸗Comtoir ſelbſt zu addreefiren, und von dar⸗ 
aus die richtige und wöchentliche Zufendung oder Ueberlaffung nach der gegeben Addreſſe uns 
mittelbar zu gemarten ; doch ftellet nıan jedermann auch frey, dieferhalb-fich mit denen Poſt⸗ 
Amtern einzulaffen. Üebrigens find nirgends feine fo genannte Commisſionairs beftellet, 
fondern es wird jedermann an dag Comtoir verwieſen. 

Diefes Comtoir iſt auch fernerhin hier in Leipzig in dein Hobenthalifchen Haufe am 
Markte in Hofe, und ſtehet zu jedermann vernimftigen Behuf alle Tage und zu jeder Stun⸗ 
de offen, und wird nunmehro deffen Inſpection, da Herr Müller anderweit berufen worden, 
durch Herrn Apetz beforget, wobey man nochmals bitten muß, den Direstorem der Jutelli⸗ 
genzanftalten felber mit aller disfallſigen perfonell Gorrefpondenz zu verfchonen. 

Da auch tem Comtoir die Poſtfreyheit durch alle Ehurfähf Stationen -gnädigft 
<oncebiret ift, fo Fönnen die Pränumerarionggelder ſowohl, als alle Briefe hieher ohne Pofte 
geld eingeſchickt, auch die Blätter und andere zum Intelligenzweſen gebörige Dinge france 
erhalten werden, nur bittet man nochmals, diefe Begnadigung durch hieher nicht gehörige 
- Briefe und Paquete nicht zumisbrauchen. Die Addreſſe felbft bleibt wie bisher: 
"An das Intelligenz «Comtoir zu Leipzig. 

Wer etwas in das Intelligenzblart einzurücken verlanger, bezahlet, wenn das — 
ment nicht uͤber 8 Zeilen Druck oder weniger beträgt, 8 Groſchen, mo es aber ſtaͤrker iſt, 
nach Befinden 12 Gr. bis 16 gl. Gemeine Dienſtbothen aber, fo ihre Dienſte und Arbeit 
‚anbieten, zahlen nur 4Gr. Alle Anzeigen, fo eingerücket werden follen, müffen Donner⸗ 
ſtags fruͤh eingereicht ſeyn, fonften fie bis zum nächften Blatt liegen bleiben muͤſſen. 

Zum Belten de8 Commercii wünfchte man auch wohl, in unfern Blättern Nachricht 
von abfahrenden und ankommenden Fuhrleuten thun zu Fönnen, und ftellet daher jedermann, 
und befonders denen Herren Kaufleuten, Spediteurs, auch denen Fuhrleuten ſelbſi Frey, der⸗ 
gleichen Anzeigen zu ihrem allerſeits Vortheile einzugeben. 

Endlich machet man noch bekannt, wie die beyden Preißſchriften, wovon die Praͤmien 
denen Herren Verfaffern bereits ausgeantwortet worden find, und von der menagirlichen 
Anwendung ded Bauholzes, desgleichen des Leuchtwerfed handeln, des eheſten dieſen Blaͤt⸗ 
tern einverleiber werden follen, Er 





Art. I. Sachen, fo zu verfauffen find, 
oder zu Fauffen gefucht werden. 

1) Es fol, bey dem Creisamte Leipzig, 
das d Meile von Leipzig gelegene freye Lehn⸗ 
guthzweynaundorf mit den Dörfern Ober: 
und Unter-Naundorf und allen Zubehd- 
rungen (jedoch ohne Inventario, indem fül- 
ches befonders tarirt und uͤberlaſſen werden 
oll), welches nach einem wirthſchaftlichen 
ſchlage auf 22181 thl. 11 gl. taxirt wor⸗ 
den, auf deu 16ten Febr. 1764. auf des 
Herrn Befigers freywilliges Anfuchen unter 
gerwiffen zum Acten angezeigten Bedingungen 
fubbaftiret, und demjenigen , welcher dag 
meifte über 16000 thl. ficitiren wird, zuge⸗ 
ſchlagen werden; und kann der Anfchlag da⸗ 


von nebft denen dabey feftgefegten Bedingun⸗ 
gen in Leipzig von dem Ereiganıte, ingleichen 
dem Intelligenz - Comtoire, zu Dreßben 
gleichfalls von dem Intelligenz - Comtoire, 
in Altenburg vom Heren Stadtfehreiber Bar 
tert auf jedesmaliges Verlangen vorgelegt, 
und abfchriftlich commmmicirt werden. 
2) Es find swey Erb: Lebn: und Kits 
ter⸗Guüter, fo an einander graͤnzen, und im 
den Aemtern Dahme und Juͤterbock, 9 Mei⸗ 
Ion von Berlin, gelegen, auch ınit einem be⸗ 
quemen Bohnhaufe, hohen und niedern Ges 
tichten,dem Jure Patronatus, Waldung, Schaͤ⸗ 
ferey u.d. gl. verſehen find, aus freyer Hand 
um einen billigen Preis zu verfaufen. Wer 
hierzu Belieben trägt, kann den Unfchlag dem. 
2 gelben 
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felben im Intelligenz⸗ Comtoir zu fehen bes 
kommen, auch dafelbft wegen des Eigenthüs 
mers mehrere Rachricht erhalten. 

3) Ex ift in Weißenfels ein großes, fehr 

bequem eingerichtetes, mit weitläuftigen Hinz 
tergebäuden, Garten, fehr fehönem Garten: 
fhale, Stallung u. d. gl. verfebenes fteuerz. 
Freyes Wohnhaus aus freyer Dand un ei⸗ 
‚nen biligen Preis zu verfaufen. Mehrere 
Machricht hiervon ift im Intelligenz⸗Comtoir 
ju erlangen., 
4) „Der fo berühmte Teichmieyerijche 
Lebensbalſam, welcher denen Menſchen fo 
heilſam iſt, zeiget auch feine gute Wirkung 
„bey der jegigen Biebfeuche. Man hat denen 
„Kuͤhen davon gegeben, und es ifi noch feine 
„die fülches befommen geſtorben? Man giebt 
„Es zu zwoͤlf Tropfen in Milch oder auf Brodt, 
„und hat fchon viel Zeugniß, daß ein befonderer 
Gegen ‚in diefer Medicin fey. 


Dieſer, des fel. Herrn Hofrath Teichmeyers 


aus Jena, Lebensbalſam ift auch, wie feit vie⸗ 
Fon Jahren her, im Leipzig bey der Jungfer 
Haackinn auf der Peterftraße, neben, dem. 
dlauen Engel, in des Kaufmanns, Hrn. Cor⸗ 
neriug, Haufe, im Hofe 2 Treppen hoch, und 
vie Meffe binducch im Brühl am Ende der 
Katharinenftraße, an dem Hofrath Dertelifchen 
Daufe, in ihrer daſelbſt habenden Leinewand⸗ 


Bude, aufrichtig und gut zu befommen, Eine 


jehn-und auch in Käftchen.. - 
5) Rolgende. Kur - Antheile in verſchiede⸗ 
nen Refieren, find um nachftchende Preiße 
feil , verntöge der Berg: Taren Quartal Lu⸗ 
ciaͤ 1763. welche zum Grunde gelegt : 

No 4) ,#3 Theil in Altenbergifchen 
Tiefen, Erbjtofln, ä » go thl. 

Nota. Die unter No. 2, befinds 
lichen Kuxe find ſaͤmmtlich in dem 
Johann Georgeuſtaͤdter Refier ges 
gen. 
No. 2)a. 15 Kux bey Soben Neu⸗ 


jahres Foges a 90 ihl. 
— b. Ku bey Sohen Neu⸗ 
jahrs gutem lusgangBdgr,ä__ 10 thl. 
—W 180 thl. 


yo( 


auch geririge , ein Drittheil oder noch . 


ur | 
j Tranfp. 180 thl, : 
c. 13 fur Senneberger 
Stolin ä ’ 75 thl.. 
d)13 Kur Neu Leipzi: 
ger Glück und Friedliche Nach⸗ 
barſchaft a a 75 thl. 
Im Freyberger Refier ift No. 3) ' 
gelegen; ! Kur im Himmels Sur- 
ften Fundgrube ä 150 thl. - 
Sa. 480 thl. 





6) Ein wohl eonditionirter 2 manualidys 
ter Flügel steber zu verfaufen. Wer hierzu 
Luft bat, beliebe fich im Intelligenz - Com- 
toire zu meiden, alyeo man mehrere Nach» 
richt hiervon geben kann. — 


7) Allhiet in Herr Doct. Graͤfens Hauſe 
auf der Haynſtraße werden von Herrn Kofa 
und Hansler gute Ungariſche Weine, als 
Tockeuer, Ss. Girgner Auebrudy, roch 
Offner und Oedenburger in Anihal und Bou— 
teilen ‚vor einen guten Preiß verkauft. 


8) Ss iſt die Befikerin des ohnweit Leipzig 
im Dorfe Zitzſchen befindlichen unter die 
Hochgräfl. Wertherifchen Gerichte zu Eytra 
gehörigen, vormaligen Dietziſchen Braui⸗ 
Schenk: und Bauerguths, fodiefelbe An. 
no 1755, vor 5000 fl. Mandat mäßig lub 
balta erftanden, und bisher, über alle onera 
realia gegen 200 thl. jährl. ! ocarium vers 
pachtee gehabt, gefohnen, befagtes Brau— 
Schenk z und Bauerguth zu Zigfhen, mit 
allen darzu gehörigen Pertinentien ; an 54 
Acker Feld, gund ein Viertel Acker Holz und 
Wicfe, 2 Krautländer, auch andere Hol; 
und Gemeinde Nugungen, vollfommenen 
tüchtigen Eupfernen Braupfanne und zugehd- 
rigen Braugefäße, mit zukünftiger geſamm— 
ter Erndte an 18 Acer Winter, und 18 Acker 
Sommerfrucht, auch völligen Inventärio an 
Zug: und Zuchtvieh, Schiff und Gefirre ie, 
Vo.untarie und auß friyer Hand zu 'verfat- 
fen, und kommend Johannis 1764 geliebts 
Gott!. abzutreten, und zu übergeben ; ift 


nich 
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nichrerg, des zu accerdirenden Kaufs Pretii dieſes Monats Januar. ohnentgeltlich 


gegen Landübliche Intereffe darauf ftchen zu 
laffen. un fo 
anfchnliche und voreinen Hausmirth einträg- 


Und können fich diejenigen ſo ſolches 


bereit. 
2) Es find am 28 Novembria. p. von dem 
Amte Zwickau zwey Paquete Acten in 


liche Fuhdum , mit perpetuirlicher Brauge⸗ Schwarzer Wachsleimvaud emballett, mir No. 
rechtigfeit , an fich zu Faufen gefonnen, bey T und 2 lignirt zu beſagten Zwickau auf die 
den Ehurfürftl. Saͤchßl. Hofjäger und Ober: Poſt gegeben, davon’ Aber zwiſcher Chemnig 
foͤrſter Heron Johann Anton Dertein in und Dederan, das Paquet fub No. 2. wor- 
Zwenfau, oder den dafigen Gen, Accisein- innen g Volumina Acten zu Hanß Ludwigs 
nebmer Heren Johann Chriſtian Reichen Ereditwefen in Helmßdorf gehörig, und 6 
biuneu daro und Med, Martii 1764. melden, Volamina’. die Huͤttenmuͤhle bey Hohenſtein, 


und des Kauf > Pretii halber accordiren, ſo und die Landesherrlichen Bergjura über 


hierdurch bekannt genincht wird. 
Arc. II. Sachen fo zu vermierben, oder 
zu verpachten⸗ 


7 Vapalı-.:. 5. 

Art. IV. Sachen jo verlobren oder ge 
ſtoͤhlen worden. ge 

‚_Vacat. 

Art. V. Gelder fo auszuleihen find, oder 

geſucht werden. 

.. Ein Tapital von 5 — 6000 thl. auch 

nach Befinden etwas mehr oder weniger, in 

Louisd’ors , werden gegen erften Eonfens eis 

nes Gru es hier in der Stadt zu ver 

leihen ausgeborben , und ift dieferbalb im 

Intelligenz, ‚Gomtoire., nähere. Nachricht 

ju erfabeen, 

Art. VL Perſonen fo in Dienfte gefu: 


beit fuchen. 


ara”; 4 2 
ade VM. Avertiffements, 

1) Pi fund aller Landwirthſchaft⸗ 
lichen ugen, in mehrern Sutters 
bau beſtehet; ſo hat der gnaͤdigſt verordnete 
Dirédor dieſer Intelligenzanſtalt, einen kur— 
zen und deutlichen Unterricht vor den Saͤchſi⸗ 
fen. Bauergmann ‚zum Druck befördert, 






worinnen Anmeifüng gegeben wird, wie die , 
Spanifcher Klee. und. 1764 


Luzerne, Eſparcette, 
Munfelrüben auch Turnips, geſaͤet, gewar— 
tet, und genußet werden miffen. Um nun 
diefen Unterricht auf die bequemfte Weife all- 
gemein bekannt za machen , 
einzelnen Wirthen, oder Gerichtsobrigfeiten 
und Aemtern, abzufordernden Exemplaria, 
im Intelligenz- Comtvire, bis ju Ausgang 


fo ftehen alle von. 


felbige betreffend gemefen , verlohren wor— 
den. Ob man nun mohl von Seiten des 
Poſtamts zu Chemnitz, damals gleich und 
auch nachhero durch Rachſuchung und Nach- 
frage in denen zwiſchen Chemnig und Deberan 
gelegenen Dorffehaften diesfals allen möge 
lichften Fleiß angewendet , auch wegen Wie⸗ 
derherbenfchaffung diefes verlohrnen Paquet$ 
Acten gefchrieben ;. fo har ſich ſolches doch 
big dato noch nicht wieder finden mollen. 
Dahers hierdurch männiglich und befonders 
die Gerichten zwiſchen Chemnitz und Dederan 
erfuchet werden , fich dieſes verlohrnen Par 
quets halber und zu Wiederherbeyfchaffung 
obiger Acten alle erfinnliche Mühe zu geben, 
und falls fich etwas findet , folches an das 
Poſtamt Chemnig zu-melden, wie denn dem⸗ 


et werden, oder Dienfte und Arz ‚jenigen,, der folches Paquet oder bie darin 


nen befindlichen Acten nieder ausfindig Mas 
‚het ein anfehnlich Dougeur vor feine Bemuͤ⸗ 
hung gereichet werden foll, Leipzig, den 3. 
Sanuarii 1764. : 

Churfuͤrſtl. Saͤchß. Ober⸗Poſtamt. 


Art. VIII. Aufgaben; 
1) Wer ‚durch; inftructive Beſchreibung, 
oder Modell, oder Ri, oder gerichtliche aus⸗ 


‚führliche Arteftata, binnen hier und Oſtetn 


darrhut „daß er die meiſte Holzer: 
ſpahrung An neuen Erfindungen, beym 
auen oder Brennen, zu bewirken im 
Stande ift, bekomme den Donnerftag Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in der Oſtermeß ⸗ Zahlwoche 
1764 eine goldene Medaille. — 
Zur Erläuterung dienet wie z. E. folche 
Erfindungen, da 4 zuſammen gelegte Bau⸗ 
13 hs 4 


6 v⸗ 


u eimen großen Waſſekrade, der gar faſt 
—— mehr ju haben iſt, gebrauchet werden, 
oder die eigene Art der Verſchlagung derer 
‚Säulen, Schwellen 15,.mit Bretern, das 
durch erftere noch einmal fo lang als fonft 
‚sonferviret werden , wie dergleichen.in Koͤſen 
auf beyde Fälle eingeführer find, verſtanden 


—— Verbefferung derer Bleichen, 
iſt noch nicht auf den gehörigen Grad gebracht 


‚worden, itidem fogar die Vortheile, deren man 


in Holland und Altona bey denen Bleichen 
—— und wozu vorzüglich, reines Sal Tar- 
tari, und Wattich oder Serum lactis mit ges 
nommen wird, desgleichen die Art in Gewoͤl⸗ 
bern und Kellern zu bleichen, wie auch die Mit⸗ 
gel ftatt der Holz / und der Potaſche, andere 
feichter zu habende Simplicia zu gebrauchen 
ſtuͤndẽ noch fehr unbekannt find. Man verfpricht 
dahero demjeniden geſchickten und. erfahrnen 
Mann eine Prämie von 6 Ducaten, wel⸗ 
cher die befte in unferm Lande applicabeljte 
Art, die Bleichen zu verbeſſern, werkthaͤtig 
angeben und bemeifen wird. Es werden die 
Eingaben bis zu Ainfenpe der —* Oſter⸗ 
ßwoche 1764. im telligenz-Comtoire 
—— und die Praͤmie, wenn die Auf⸗ 
gabe reell beantwortet worden, den Don⸗ 
werftag Nachm. 3 Uhr, in gedachter Oſter⸗ 
meß ⸗ Zahlwoche ausgegeben. 
5) Wer die denen Gewerben der Lands 
oder Stadtwirthſchaft brauchbarefte Muchine 
oder Infirumene erfinden, und beyde Meß—⸗ 
swochen zu Dftern 1764. in Leipzig, im In- 
telligenz - Comtoire vorlegen wird, bekommt 
ben Ereutag in der Zahlwoche zu Mittage 12 
Uhr eine Prämie von zehen Thalern. 

4) Meifenden ift befannt, wie veränderlich 
die Fahegleifen nur in unferm deutfchen Va⸗ 
terlande find. Man braucher bahero einmal 
eine enge, ein andermal eine ‚weite Spuhr. 
Zu dem Ende muͤſſen die Achſen von der größ- 
sen Länge feyn, um den Wagen zu allen Wer 
gen einzurichten. - Dadurch entftehet ben der 
nen Ehaifen und Kutfchen befonders der uns 
angenehme Borfall, daß in denen gebürgichten 
und holen Wegen die Achſeg ſtreifen, nicht 


)o( 
bolzer, ſtait einem ſehr ſtarken Wellbaume 


ur 


durchgehen, brechen, oder abgefchnitten ters 
den müffen. Man machet dabero hierdurch 
bekannt, Daß demjenigen, welcher big zur er⸗ 
ften Oftermeßwoche 1764. im Intelligenz- 
Conitösre in Leipzig dag bete und practica⸗ 
befte Mittel durch ein Modell und ausführs 
liche Befchreibung einreichen wird, wie die 
Achſen auf eine dauerhafte, nicht viel Ums 
fände verurfachende, noch Zeit aufbaltende 
Art, zu denen verfchiedenen Gleifen derer ges 
bürgifchen, Dresdner, Leipziger, Magdeburs 
ger und Reichs » Wegen, verlängert und vers 
kuͤrzet werden können, den Donnerjtag Rachm. 
„Uhr in der Zahlwoche gedachter Meile eine 
Prämie von zwey Louisd'or außgezahlet 
werden fol, e. 

) Wer die beften, Mittel Binnen bier und 
Oſtern im Intelligenz Comtoire angeben, 
auch deren ohngezweifelte Wirkung durch Ber 
weiſe darlegen wird, wie alles Holjwerk, in 
Gebäuden und Meubeln vor Zolwürmern 
verwahret, desgleichen die angeſteckten Ges 
bäude und Meubles davon gereiniget werden 
können, befomme ‚den Mittwoch Nachmittag 
4 Ubr in der Oftermeß-Zahlwwoche 1764. eine 
Prämie vou einer filbernen Medaille aus⸗ 
geantwortet. 

. 6) Eines derer nägfichften Inſtrumente ift 
der Erd» oder Berg: Bohrer. Es iſt 
Schade, daß diefe leichte Art den Gehalt und 
Beſchaffenheit derer untern Lagen der Erde mit 
fo geringem Aufwand zu erforfchen, nicht oͤf⸗ 
terer beym Bergbau und auch. der Landwirth⸗ 
ſchaft gebraucher wird. Man bitret dahero 
durch diefe Blätter um eine inſtructive Nach⸗ 
richt, wie ein Berg: oder Erd⸗Bohrer am 
beſten gemacht und eingerichtet werden muͤſſe, 
auch wie erın denen meiften Faͤllen zu gebraus 
hen und damit zu operiren fey. 

7) ES it vor einigen Jahren in Franken 
eine neue Art einer Buchdruckerey erfunden 
worden, nach welcher mit einer Farbe gedruckt 
wurde, die man ‚mit, einem in warmen Waffer 
getauchten Lappen von den Formen abwaſchen 
konnte, da fonft die Buchdrucker mit kochen⸗ 
der Lauge, vermirtelft einer ſtarken Bürfte, ſel⸗ 
bige auswaſchen muͤſſen; welches nicht nur 
denen Buchſtaben ſchaͤdlich iſt, ſondern * 


viel Holzverbrennens verurſachet. Es ift 
außerhalb Landes auf die mitzutheilende if 
enfchaft, diefe Farbe zugubereiten, zwölf 
baler zur Belohnung gefeget werden. 
8) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
demjenigen verdienten Gelehrten, welcher bis 
zur Michaelisineffe diefes Jahres die befte 
pragmatifhe Kirchenhiſtorie neues Tes 
ſtaments in deurfcher Sprache , nach der Art 
wie dergleichen zur Probe von dem fel. Herrn 
Abt Steinmetz in denElofterbergifehen Samm⸗ 
lungen von drin erſten Seculo geliefert wor⸗ 
den, im Drud heraus geben wird, eine Praͤ⸗ 
mie von zwölf Discaten den Freytag Mittag 
in der Michaelismeß⸗Zahlwoche gegeben wer⸗ 
den fol, Wenn die Urt des Bortrags de 
fel. Hin. Abt von Mosheims Kicchenhiftorie 
mit der angeführten des Hrn. Abt Steinmetz 
Abunden, und alles in einer fruchtbaren Kür: 
ke nich und ordentlich aus einander gefegt 
witd, fo dürfte der gefuchte Endzweck am ehes 
ften erreicher werden, nur müßte die neuerſte 
Kichenhiſtorie weitläuftiger al8 bey dem Hrn. 
von heim vorgetragen merden. \ 
-9) Ein Freund, der vom Waffer entlegen, 
reünfcher eine Schneidemühle zu baueıt, fo 
von Menfchen, Pferden oder andern Thieren 
getreten oder getrieben wird. Wer den beften 
Riß oder Modell, tie ſolche mit den wenigſten 
Koften am füglichften gefchehen könne, binnen 
dato und Ende Marti einliefert, fol eine Ber 
lohnung von zehn Thalern haben. 


10 Wiederbolte und von neuen ausge: 
fegte prämien, 

a) Wer binnen hier und der Dfter « Meffe 
1764 durch ein Modell nach dem verjüngten 
Maßſtabe, accuraten Riß, oder auch deutlis 
cher Befchreibung, die beften Vorfchläge zur 
größten Erſpahrung des Baubolzes in 
Wohn und Wirtbfchaftegebäuden dem Intel- 
ligenz - Comtoir übergeben wird, deffen Ges 
ſchicklich Eeit, mit wenigern, al® dem gewoͤhnli⸗ 
chen Holze, doch feft verbundner und dauerz 
bafter zu bauen, wird ohngeachtet bie darauf 
geſetzt geweſene Prämie, fchon einmal vorige 
Michaelis ausgezahlet worden, eben biefelbe 
yon Zwölf Thalern, Mitwochs in-befagter 


yo 


an” * 
Oſter⸗Meß⸗ Zahlwoche, aufs nette ausgejah⸗ 
let belommen. 

b) Wer binnen hier und der erſten Woche 
in der Oſter⸗Meſſe 1764 die befteZeiöhnung, 
Anſchlag, Beſchreibung und Modell, nach’ 
dem verjüngten Maßftabe, von. einer- zwey⸗ 
figigen bedeckten Reife» Chaife, mit tief herz" 
unter gehenden Sonitenfchirme, welche leich⸗ 
te, commode, dauerhaft umd mit denen we⸗ 
nigften ii zu erbauen ift, auch die mei⸗ 
ften nüglichen Erfindungen enthält, dem In-" 
telligenz-Comtoire einreicht, befommt den 
Freytag in der Zahlwoche, Mittagg um 12 
Uhr, gedashter Meffe, eine Prämie von 
zeben Thalern ausgezahlt. 

ec) Demjenigen Töpfer, welcher binnen 
bier, und der nächften Leipziger Ofter: Meffe, 
bie beften, mwohlfeilften, und am meiften 
Holz erfparenden Ofen, vor dauerhaften und" 
Feuer ibeftändigen Thon oder Leimen, feßen, 
und ein ausführliches Zeugnig feiner Wir⸗ 
kung einreichen, auch cin, nach: dem ver⸗ 
jüngten Maßftäbe eingerichtetes Modell, nebſt 
der beften Zubereitung des beften, und we⸗ 
nigftens ein Jahr haltenden Kuͤttes, zu Ver» 
ftreihung derer Kacheln auch eifernen Defen, ' 
dem Intelligenz- Cemtoire fbergeben wird, 
befommet nach der Sachen Unterfuchung, ein 
Geſchenk von fechs Thalern, Freytags 
Mittag um 12 Uhr in der zten Meßwoche. 
d) Man verfpricht hierdurch demjenigen 
piermacher eine Belohnung von zehen 
alern, welcher binnen bier unb 8 Tage 
vor der Fommenden Leipziger = Dfter  Meffe, 
das erjte und befte Rieß Papier in hieſigem 


Intelligenz - Comtoire abgeben wird, welches 


ftatt der Lumpen, von Baft derer Maulbeer⸗ 
bäume, oder Weiden, aus Brennegeln oder 
Hopfenranfen, oder einem andern, zu ders 


gleichen Arbeiten noch unbekannten: Gewaͤch⸗ 


MWoben zu erinnern 
hötige Beweiß, daß 
u genommen worden, 


fe, gefertiget worden. 
unndtbig ift, mie der 
keine leinene Lumpen” 


mit bengebracht werden müfe. Die Prämie 


wird den Donnerftag Mittag in der Zahle 
woche gedachter Meile ausgegeben, ziı. 
e) Die Lehre von dem Gelenchte,, derer 

Wachs und Juſeltlichte, wie auch derer Oel⸗ 
lampen, / 
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lampen, iſt, wie jelbige am beften und doch 
ſparſamſten einzdrichten , noch ganz unbe⸗ 
kannt. Da nun der damit,verbundene Yuf- 
wand, gar febr ins große geher; fo wuͤrde 
die Befanuntmachung nüßlicher Erfahrungen 
in diefer Angelegenheit, von wahren Bortbeis 
len vor das Publicum ſeyn, und offeriret 
man denjenigen , der meiften Nußen brin— 
genden mitgetbeiten Erfahrung, welche big 
zur erjten Meßwoche, lommender Leipziger 
Der -Meffe im Intelligenz - Comtoire abe 
geben wird, den Dounerfiag Mittags um 4 


Uhr, in der zweyten Meßwoche die. Zutbeis 


lung eines Preißes von acht Thalern, wel⸗ 


im Intelligenz - Comtoire nochmalen, fo 


wie ſchon vergangene Michaclis gefcheben 


ausgezahlet werden follen. 
f) Ein auswärtiger Freund hat folgendes 


Avertiſſement eingeſchickt: Eine Pramic von 


o Stüd Ducaten, wird demjenigen ges 
eehickten Manne nebſt fernem, dato noch uns 
beffimmten, aber fichern Bortheilen offeriret, 
weicher das Arcantım der Türfen und Chinefer 
Baummollen gefponnen Garn in fo hoch 
rother Colleur und Feſtigkeit derſelben, gieich 
dem Tuͤrliſchen rothen Garn, binnen bier 
und Dilern 1764. 9. G. zu erfinden weiß, 
und Die achten Proben im Intelligenz-Comtoir 
darlegen kann, die —c kann deutſch, 
lateinifch oder franzoͤſiſch, nebft verfiegelten 
Namen und aparten Devife, allda zu feiner 
eit eingegeben werden. 
A g) At bekannt, daß große Kenner 
Saͤchſiſche Weine gar ofte vor Rhein⸗ oder 
Durgunderweine, getrunken haben. Ob nun 
wohl auf die Gelege auch Lage derer Wein⸗ 
gebürge gar vieles anfommt, fo dürfte nach 
fihern Gründen, doch weit mehr auf die 
Hehandlung derer Trauben bey der Preffe, 
und dag meifte auf die Wartung im Keller 
aufommen, wo befonderg bey der Gährung, 
die gröften Fehler- durch Unwiſſenheit oder 
Borurtheile vorfallen. Man verfpricht das 
hero demjenigen ** Manne, welcher 
die beſte und meiſte Erfahrung in der Bes 
- handlung unferer. Weine angeflellet und er⸗ 
nget, und folche zum Defien des Lande, 
kannt machen will, auch fehriftlich vor der 
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Oſter⸗Meſſe dieſes Jahres im Intelligenz- 
Comtoise abgeben laͤßt, dabey erwan cine 
Probe von einer Heinen Bouteile feines 
Weins beyfüget, welches Ictere aber nicht 
unumgänglich noͤthig iſt, den Dongerflag 
Mittag 12 Uhr, in dei Zahlwoche gedachter. 
Mefle, eine Prämie von einer goldenen’ 
Medaille, zu überreichen. | 
h) Ausgefegte Prämien vor die Kinz 
wohner des Chur⸗Creyßes. 
1.28er in vorigen Herbſte und bis zum Ende 
des Aprils 1764. 1) den meiften Holz⸗Saa⸗ 
men von den mehreſten Sorten des ſchwarzen⸗ 
und Laubholzes, mas in derfelden Gegend. 
waͤchſet, ſammlet, folchen 2) gehoͤrig aus⸗ 
machet, 3) gut aufbemahret, und 4) zum 
wohlfeilſten Preiß verläffer, auch. alles diefeg 
durch gehörige Atteftate in der OftersMeffe 
1764. welche im Intelligenz-Coumtoire. a ⸗ 
gegeben, oder dahin mit der Poſt geſchickt 
werden, beſcheiniget, bekommt eine Beloh⸗ 
nung bon guten grünen Tuche zu einem 
Kleide. Kar 
IL Wer vorigen Herbft umd bevorftchendeg 
Fruͤh Jahr 1764. dag meifte Holz fäct und 
anpflanzer, und ſolches auf vorſtehende Art 
durch Atteſtate darthut, und felbige vor der 
Oſtermeſſe einſchickt, bekommt in der Meſſe 
eine Belohnung von zehen Thaiern. 
„U. er flatt derer Zäune don trockenen 
Holze und Blanken, die meiften Icbendigen 
Zaͤnne oder lehmerne Wände binnen bier und 
Johannig 1764. Anlegt, und felbiges durch 
Atteſtate nach Johannis darıhur, befomms 
in der Michaclis-Meffe 1764. zehen Thaler 
aus gezahlet. 
IV. Wer bey denen Vermachungen, welche 
ithero von ellernen, kiefernen, fichtenen 
Stangen gefertiget worden, geriſſene Latten 
von nun an gebrauchet, da aus einen Stamme 
3. 4. did 5 Mandeln geriffene Patten gefer⸗ 
tiget werden koͤnnen, wie bey Annaburg zum 
Floͤßen gewoͤhnlich iſt, befommt cine Beloh⸗ 
nung von zehen Thalern zu Michael aus⸗ 
gerablet, wenn es nach Johannis befcheiniget 
worden. 
v. Wer den meiſten, beſten, und ſchoͤnſten 
Flachs im Jahr 1764. erbauet, und nes 
: — dur 
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zu Johannis 1764. 
Die meifte Efparcette, eder Türkifchen Klee 
aus. —— auf obige Art acht Thaler; 
wer dag. meiſte Raygras ausſaͤet, bekommt 
zehen Thaler, und wer die meiſte Luzerne, 
alles mit dem beſten Saamen und der gehoͤ⸗ 
rigen Bearbeitung des Felde, anbauet, bes 
fommt in der Michgelis⸗Meſſe 1764. den 
Donnerftag in der Zahlwoche zwölf Thaler 
im Intelligenz - Comtoire aus gezahlet. , 

Es ift hierben ji beinerfen, wie auf die 
aͤrmſten, aber flei igſten Wirche und Leute, 
ein vorzgugliches Augenmerf bey Zuerfennung 
derer Belohnungen gerichtet werden wird, 
zudem auch eine ſo viel als mögliche Pros 
portion unfer größern und Hleinern Diten, 
Perſonen ıc. gemacht werden fol. _ Endlich 
iſt noch zu erinnern, daß die Atteftate auf Das 
vollftändigfte einzurichten find, Damit Größe, 
Länge, Breite, Höhe, Weite, auf das ges 
nauefte abzunehmen ift. 

i) Da es bey befierer Bewirthſchaftung 
derer Wiefen meiftentheild auf eine gute Wafs 
ferungsart anfommt, fo wird hierdurch dem⸗ 
jenigen eine Belohnung von einer filbernen 
Medaille verfprochen, und in der Oſtermeß⸗ 
Zahlwoche 1764. den Donnerflag Mittags 
12 UHr zugefiellet werben, welcher bis dahin 
den faßlichflen und inftructiveften Auffag und 
Unterricht für den Lands und Bauersmantı, 
wie in denen meiften Fällen die Wäflerungs; 
arten anzulegen find, im Intelligenz - Com- 
toire abgiebt. 

k) Man machet bekannt, daß wenn ein 
ficheres und Hinlängliches Mittel, welches 
nicht nur die fatus augtreibet, fondern auch 
den tonum periſtalticum inteftini Coli relti- 

‚tuiret, flatt der bieher gewöhnlichen unzu⸗ 
laͤnglichen, erfunden, im Intelligenz-Comtoire 
abgegeben, und hernach in der Erfahrung ger 
‚grimdet-befunden wird, dag Comtoir IN der 
Oſiermeſſe 1764. fir das befte und den vers 
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eſtate im September gedachten Jah⸗ 
es darthut, bekommi die Mittwoch in der 


Zahlwoche der Leipziger Michaelis; Meffe eine 
goldene Medaille im Intelligenz-Comtoire. 

UL Wer den meiften Spanifchen Klee big 
angfaet, bekommt nach 
geſchehener Beſcheinigung ſechs Thaler. Wer 
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langten Effect praͤſtirende Mittel eine Praͤmie 
von zwanzig Thalern auszahlen wird. 
Nähere Umſtaͤnde von dieſer ausgeſetzten Praͤ⸗ 
mie finden ſich im 14. Blatte, Art, VIII.n. 1. 
vom Jahre 1763. 


1) Wer zur Oſtermeſſe 1764. durch augen; 
fcheinliche Proben darthun —— 
denen Pommerſchen geraͤucherten Gaͤnſen, 
Weſtphaͤliſchem Schinken und Braunſchwei⸗ 
ger Wuͤrſten oder Schlacken, gleichkommende 
Waare, am beſten, wohlfeilſten und in der 
größten Quantitaͤt zum Verkaufe ausbieten 
wird, und daß ſelbige in Sachſen eingeſchlach⸗ 
tet, zubereitet und geraͤuchert worden, dar⸗ 
thun kann, bekommt die Mittwoch in ber eten 
Meßwoche, Nachmittags um 4 Uhr, eine Praͤ⸗ 
mie von einer goldenen Medaille. 


m) Wer die Oſtermeſſe 1754. die meifte, 
artigfte, wohlfeilſte, Heine, fonft Nürnberger, 
Waare genannt, zum Verkauf bringen, und 
befcheinigen wird, daß diefe Sachen wirklich 
alleſammt in Sachfen verfertiget tworden, bes 
kommt den Donnerſtag in der Zahlwoche Mit⸗ 
tage um 12 Uhr im Intelligenz - Comtoire 


eine Belohnung von zwölf Thalern, 


2 Bon einem Freunde biefer Intelligenz- 
Anftale außerhalb Landes ift 1) demjenigen, 
welcher zwifchen dato und Dftern dag befte, 
zuverläßigfte, durch die Erfahrung approbirte 
Mittel, den ſchwarzen Rornwurm von 
denen damit behafteten Kornböden zu vertreis 
ben, einfchickt, ein Species Carolin; 2) dem⸗ 
jenigen aber, welcher ein probates Mittel, die 
Erdflohe zuvertilgen und auszurotten, auf 
fer dem infufficienten Beſtreuen derer Pflan⸗ 
zen mut Afche, Kühnruß rc. vorfchlägt, ein 
Species Ducaten Necompens verfprochen 
worden, welche beyde Renumerationes, ſo⸗ 
bald dag Mittel befannt und probat erfunden 
worden, sum Intelligguz-Camtoir überfchickt 
werden follen. 

0) Wer die Borfeile bey Verfertigung ber 
Schweizer : Darsjok Wachsleinwand fo 
anzugeben meiß, daß fie durch die Erfahrung 
beftätiget werden, dem werben ſechs Duca⸗ 
ten nr Pramie verfprochen. 
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Art. IX. Nützliche Bücher. 
Von der im Boigtlande, Holfteinifchen , und 
andern Orten, mehrere male nachgedrudten 
Abhandlung der Frage: Ob es ein WOun- 
der fey, wenn ein Geiftlidher feelig 
wird! find einige Exemplaria das Stüc vor 
ı gl. 6pf. im Intelligen z- Comtoire zu vers 
laffen. 
Art, X. 


. r)Reifenden und Kranken zum Beften, um 
aller Orten, zu allen Zeiten, und binnen mes 
nigen Minuten, gute Kraftbrühen zu befoms 
men, werden folgende beyde oft verfuchte An⸗ 
- weifungen, Bouillon en pöche zu machen, 
welche ſich einige Jahre im Trocknen hält, be; 
fannt gemacht. 
Erſte Art. 


Man nimmt eine Keule vom Kalbe, und 
ein junges Huhn, oder ander junges Fleifch, 
denn von alten fann man feine gufe Gellce 
machen, umd zerfocht ed ganz. Hernach, 
wenn man die Bouillon durch ein Tuch lauz 
fen laffen, thut man e8 im ein zinnernes oder 
fildernes flaches Becken, fegt eg auf ein Hein 
egales Helzkohlen: Feuer, und läßt es mitos 
niren. Man muß es oft umrühren, daß es 
nicht anbrenne, und zertheiler die fich oben 
fegende Haut ‚ damit die Evaparation nicht gez 
hindert werde, und continuiret Damit, big es 
jur Gelce wird. Hernach, wenn man cd 
zum Feuer thut, muß es auf ein Gefaß, fo 
poll fiedend Waffer ift, gefeßt werden, denn 
Diefe Hitze iſt nicht heftig, fondern egal: dann 
muß man dag Becken mit einem blechernen 
Deckel, fo oben eine Röhre hat, zudecken, da; 
durch wird die Wärme zufammen gehalten, 
und die Feuchtigkeic dunftet aus. Man muf 
aber aud) dann und wann den Dedel abneh⸗ 
men, um die Gelce umzurühren, welche man 
auf die Art Durch gelinde Wärme des Waf: 
ferg mitoniret, fo lange big die Gelce mie 
ein ſtarker Leim wird, welches, nachdem es 
einige Stunden gekocht, Aſo werden kann. 

Man nimmt es alsdañn vom Feuer, und 
läßt es kalt erden, auf diefe Art wird die 
ganze Eubftanz von dem gekochten Fleifche zu 
einer ganz Heimen Portion, dergeftalt daß ein 
Hein Ethchihen, fo man es in warm Waſſer 
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hut, und auffochen läßt, eine fehr gut 
Bouillon macht. 

‚ Diefe Eonfiftenz kann man conferviren auf 
eine ganze Reiſe nach Indien, wenn man 
fie nur vor der Feuchtigkeit bewahret, und an . 
einem trocknen Drte aufbehält. 

Zweyte Art. 

Nimm 12 Pfund Nindfleifch, fo recht fafs 
tig, nicht zu fert und nicht zumager it; einen 
zerfpaltenen Martsfnochen, zweh alte Hahne 
mit ſammt den Knochen in einen Mörfer jers 
quetfchet; einen Kalbesfuß; ein halb Quent. 
Muſcatenblumen, ein Drittel Quent. Ingber, 
ein Drittel Duenil. langen Pfeffer, 4 bie 5 
Lorbeerblätter; das thue zufammen in einen 
irdenen Topf, gieße eine Portion Waffer das 


‚zu, decke den Topf wohl zu, laſſe alles zwölf 


Stunden aufeinem Kohlfeuer kochen, rühre es 
dann und wann wohlum, und verfchaume eg. 
Hierauf feige die Maße durch ein Haarenſieb, 
und laſſe fie erfalten. Nimm davon alles Fett 
rein ab. Num ift ein Gelde. Gege felbige in 
*inem irdenenTopfe auf ein Kohlfeuer, und ko⸗ 
che es gelinde und recht wohl ein, big es dick 
getvorden. Sodann fehütte die Gelce in eis 
ne zinnerne Schüffel, und laffe fie recht coas 
guliven, fchneide fie in drey Finger lang und 
breite Stücken, bringe foldye in einer irdenen 
Schuͤſſel zu einem Badofen, woraus dag 
Brod heraus genommen, und nicht mehr zu 
heiß iſt, laffe fie ganz langfam trocknen, vers 
wahre fie indeß, in ein befonderes Papier ge⸗ 
twichelt, an einem trocknen Orte, daß fie nicht 
fchimmeln: fo comferviren fie ſich Jahre und 
Tag. Willſt du nun in Eil eine Euppe dars 
aus machen, fo laffe Waſſer fochen, thue, 
nachdem die Bouillon fräftig feyn foll, ein 
oder zwey folche Täfelchen hinein, nebft dem 
behoͤrigen Salzbrod und grünen Suppen⸗ 
kraͤutern, ſo iſt es eine ſchmackhafte Fleiſch⸗ 
fuppe. Man kann auch die Taͤfelchen bey 
einem Trunkwein⸗ Bier⸗ oder Waſſertrinken 

genießen, fie find nahrhaft ; 
Anmerf. Die erftre Eompofition ift denen 

meiften fchmachafter, alg leßtere. 
2) Mittel wider die Erdflohe. 

Ohne alle Abſicht aufdie, im z9ften Intel⸗ 
ligenzblatte,verwichenen Jahres Art.VIIL.N.r) 
b. hierauf 
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b.. hierauf außgefegte Prämie, wird hierdurch 
folgendes bekannt gemacht: Man nehme das 
Eingereide , Schuppen, und übrigen Abgang 
von ausgenommenen großen oder Eleinen Fis 
ſchen, thue es in ein Gefäße, gießereines, und 
wo es zu haben ift; etwas weiches Waffer dar⸗ 
auf, fo viel man deffen benörbiger zu ſeyn er⸗ 
achtet, laffe e8 drey Tage fo ſtehen, und be— 
fbrenge, die nur aufgegangene Pflanzen, 
mittelſt einer Garten » Gießkanie, reichlich 
damit, fo werden fie dadurch, auch vor noch 
fomntende Erdflöhe geficherr. A 
3) Beantwortung der Aufgabe bes VIII 
Art.a.No 29.1763 Intellig. Blattes, den 
ſchwarzen Kornwurm betreffend. 
"Man nehme den blaublühenden Iſop oder 


na ıT 
auch genannte gute Eiſenkraut, ſtecke bier und 
da eine Handvoll in das Getraide, fireue auch 


etſpas davon auf den Boden, fo verlieren fich 


die, Kornwuͤrmer im fehr Eurzer Zeit, und’ 
wenn felche gleich zumeilen im Haufe fich fer 
ben laffen, fo fommen doch feine auf dem 
Boden, wo daß Betraide mit diefem Kraute 
beſteckt ift. 

Zur gersiffen Sicherheit folget bierbey et⸗ 
was von diefes Krautes Saamen, welcher 
diefes Jahr eingeſammlet worden, und muß 
auf das Fruͤhjahr in einen nicht allzu trocken 
liegenden Boden weitiäuftig geſaͤet werden, 
weilen es fich gar fehr beftoder, und über- 


wintert. » 


Art. XI. Leipziger Beld- Cours in nen Sächß. Wechfel: Zahlung 
vom 23 Decemb. 1763. 


ÄmflerdaminBanc, - |r39 139 hl, thun in Amſt. in Bo. rootl. 
Detto in Cor. - - [1344 134 thl.69. > Corr, soothl. 
Hamburg in Banc. - [1395 139thl. 12 gl. in Hamb. in Bo. rootpl. 
Londenper ı.Pf. Sterl. |5:20 ‚135 Sterl. gie = 5 thl. 20gl. 
Augfpurg - - 1974 97 thl.129l. thun in Augſpurg 100 thl. 
Wien Corr. per Cafla 971 97 thl.rzgl.chun in Wien 100 hl. 
Sorten fo gegen neu Sächß. Wechſel-Zahlung gewinnen. 
Louisbl, - - — | pari 100 thl. Lbl, " ⸗ roothl. 
Duc.Ungl.w.2rhl.18 gl.| — ı5 zootpl.lngl.wicht.Duc. or thl. 12 gl. 
Bresl,. - - _ 14 10o0thl. Breßl. Duc. » soıthl,ögl. 
Ordinaire Duc. - - | — 3  ıoothl.ord. Duc. s» 1oothl, 12 gl. 
Duc. Alm, - - - | — | 1855 .ı Mf. Duc. Gold gilt - 185 thl. 6 gl. 
Louis d’orAlmarco - | — | 1684 1 ME. Louisd’or Goldgiltısgrhl. 1291, 
Souver, d’or. — 837 ıSouverain gile ⸗ g8thl. 7 gl. 
az Sorten fo verliehren. 
Louis der äy 4 — 2 .ı02 thl. Louis d'or⸗ ıoothl. 
Doppien àa zthl. T— 23 . 102 thl. 12 9l. Doppien thun 100thl. 
Carld’or. A 6;rhl, — 54 1ogthl.ızgl.Carl dor; coothl. 
Maxdor. à ath. 5zgl] — 6.1068. Maid’or ı00rhl. 
Schild’or ä 6ichl. — 545 108 thl.ı2 gl. Schild'or, 100 thl. 
Lb. Tal. à 1 thl. — 53 zosthl. 12 gl.an Laubthl. thun 100thl. 
Preußs.; aggl. — | 66 166 ıhl. an Preugl. 5. ı00thl. 
Ephrams 3 äsgl, — | 1755 275thl. ı29l, au Ephraim, 100thl. 


3) keipsi 


ı2 u ol 
’ 1) Leipsiger Preife von allerhand Sachen. 
Getreyde, Mehl und Brobe.| Fleiſch und Fifche. | Vier und Dehl 
— m m uU f} 
Rtl. gr. pfiſſt Igr.ſpf. ‚Kanne| gr. Ipf- 
z&ceffelWeisen | 4 |= Ir Jı Rindfleifch, Pohlniſches |6 ı[Stadt-Bier | = I6 ’ 
1 Scheffel Rocken | 2 Ir 2.* Randfleifhiz |» Merfeburger 11 
ı Scheffel Gerſte I ı Kalbfeifh =» = = |2 |g |, Wurjner > | 
1 Scheffel Hafer 1 ılCchöpfenfieiih = = 12 |6 |, ; 
3 
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Eilenburger » 
1Goſe * 

1Tuchſtein = 
Ix Dorf br. Bier 
1Breyhahn = 
1Weinefig + 
1Baumdhl ⸗ 
1/Rübfen- Oehl 
1Lein⸗Oehl ⸗ 


wa 
—Q 


1 Scheffel Rübfen | 5 1! Schweineflei Pr 

ı Metze Weizen gut Mehllg Ferne z 
1» .» mitelMehl |6 
Metze Roden gut Mehl | 3 


is FIR 


UDcH = see : 5 
1lKarpfen Fr er — 
rDafe = 4 
Ga) = 2 5 
rEne = : 9 
r alte Senne = = =» |8 
P Paar Tauben # = 13 


Rtl. gr, pf. 
ı Ibkichte, gezogene | = |4 16 
15 » gegoßmei = Is |» 
t Koch Koblen 2 18 Is 
ı Me. Sat | » |4 |» Jı Centner Heu . 14 ⸗ — 15 
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Altenburg Viert 3Metz. 333Mßl. 3 Jay] a 6iad. 31 Dee. 
Dresden ¶ | oder r het — 
Goͤrlitz AT. [ober Scheffel 448 _t [207 1 | 71 —121)d.29 Dec, 
Sangenfalz | x. | ober 2% Scheel. | 2 Ju] x Jn2fı 4 —|18]d. 31 der. 
Suchau 1. | oder ı Scheffel_ | 3 .J16| 2 Ir4l ı | 8 —|20)d.17 Dec; 
Magdeburg] rs foder ı Scheffelis Mer 3 202 56. 9- 30 d.17 Der. 
Rordhaufen „oder: 2 % Scheffel 3 _ [18] 2 j12] & | 6] --|zıld. 31 Der, 
vᷣlauen oder 3 Ghefel |3 Jı2]2 | 612 20| —20)d. 31 Dec; 
Prag 1.5 oder 3# Strich 2.14 | jaolı 6. iso 3 Dec; 
Wittenberg | 1. oder 2. Schefiel | 3.2 | x |rs| a Jı4 I — 
Zwickau derx 135 Scheffel | ı je] 6.20 Dee 


Bon diefen Blaͤtteru wird alle Sonnabente im biefigen Inrelligenz- Comtoire ein Stick ausgegeben. Au 
ein ganzes Jahr, oder 12 Monate ift auf einmal zu pränumeriren,! doch Fan jeder, injedem Menate antreteır, 
Einheimiſche in der Stadt besahlenzwen Thaler, weng es ober zugeſchickt wird noch 8 Gr. Ansmärtige 
außer der Stadt zahlen gwey Thalerıs Bar. "edeanrallges Eintuͤcken einer Sache, Foftetg Ggr. Diems 
leute geben nur 4 Gr. Ein Blatt eineln koſtet r Gar. 6 W. 

Die Poſtfreyheit erſtrecket fih durch Kmmtlihe Churfachſiſche Laude. 
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Frag- und Anzeigen, vor Stadt-und Sand- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends, den 


Art, I. 


Gnaͤdigſtes Generale 


Die Auswechfelung der Steuerfcheine 
gegen LCandſchaftliche Obligationes bes 
sreffend, d. d. Dreßden den 12 Nov. 1753, 


yon Gottes Gnaden Sriedrich 
CEhr iſtian, Roniglicher Printz 
in Pohlen und Litthauen, Zertzog zu 
Sachſen, Jülich, Cleve, Berg, En: 
gern und Weſtphalen ꝛc. 
Chur: Sürft x. 
xiebe getreue! Nachdem Wir, 
unter Unferer Approbation von denen treu⸗ 
ehorſamſten Ständen von Ritterfchafft und 
ädten , wegen Adminiftration des, zu 
MWiederherftellung des Steuer » Credits und 
fucceiliver Bezahlung derer Steuer » Capita- 
ken und Zinfen feftgefegten Fonds, am 10. 
Odobris letzthin publicirten Declaration, 
$phe 6. aus Landesvaͤterlicher Vorſorge vor 
daB Beste derer Intereſſenten guädigft ge⸗ 
nehmiget ‚ daß Bormündere und Adminiftra- 
tores von Communen, auch Gerichte, bey 
welchen, in denen vor ihnen er. 
Eoncurfen, Steuers&cheine , aufferhalb de⸗ 
ver ä 23 pro Cent zinsbaren Depofitens 


befage ber - 


14 Januar. 1764. 


Scheine, in ber Concurs - Mafla vorhanden 
find, oder binnen bier und Ausgang Januarii 
nächfttünftigen 1764ften Jahres darzu kom⸗ 
men, fämmtlich die in ihrer Bermaltung und 
Gewahrſam befindliche Steuer » Scheine ge= 
gen Landfchafftliche in die Verloofung foms 
mende Obligariones, noch vor Ablauf der 
diesfalls bie mit dem 31. Januarii 7764. bes 
ftimmten endlichen Frift, auswechßeln und 
dadurch die Inn / und Theilhaber des Vor⸗ 
theil® der Berloofung theilhafftig machen) 
auch wenn fie ſolches gethan, von Berants 
mwortung frey ſeyn, hingegen , wenn auffer» 
balb eines Eoncurfes Steuer-Scheine ad De- 
pofirum fommen, die Richter die Gefinnung 
derer uterefienten vernehmen, und wenn fich 
diefe nicht vereinigen fönnen, die Meynung 
dererjenigen, welche die Umtauſchung gegen 
Lanpfchafftliche in die Verlooſung kommende 
Obligationes.verlangen, fonder Anftand bes 
folgen follen; Wie Wirdenn auch biermächft, 
damit die Aufbewahrung ſowohl derer Zinfen 
als Eapitalien , fo zu rechter Zeit nicht ab⸗ 
geholet werden, ein gewiſſes Ziel bekomme, 
vor gut befunden, daß Innhalts des 10. $phi 
obangezogener Declaration , die Verjährunggs 
Zeit bey denen Zinfen auf 3. Jahr von der 
EN an, und bey denen nn 
a 
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14 ur 
ouf 31. Jahr 6. Wochen und 3. Tage ,.fo 
von Ablauf der Meſſe, in welcher die Zah 
lung einer in der vorhergehenden Meffe durch 
das Loos herausgefommenen Obligation ers 
erfolgen folen, an zu rechnen find, feſtge— 
ftellet werde, mithin was binnen diefen Fri— 
ften nicht abgeheler wird, der Caſſe ſchlech⸗ 
terdings anheim falle: 

Als haben Wir ſolches mittelſt dieſes Ge- 
neralis, welches zu deſſen mehrerer Urkund 
mit Unſerm Cantziey » Seerer bedrucket wor⸗ 
den, zu jedermanns Wiſſenſchafft zu bringen, 


und zu dem Ende ins Land ergehen zu laſſen, 


‘ 


anbefohlen. ıc. 
2) Valzarions- Tabelle, aufden Monat 
2 Januarii 1764. 

Weil die König. Preußl. Acht Grofchen 
Stücken mit Armaturen von denen Jahren 
1753. und 1759. wovon erftere in denen bis— 
bherigen monatlichen Valvations- Tabellen auf 
7. 91.3. pf. und letztere auf 5. gl. gewuͤrdert 
gemwefen, ſich im Gehalte geändert: fo find 
folche hiermit auffer Cours gefeßet, und aus 
gegenmwärtiger Valvations- Tabelle fub A. 
No. III weggelaſſen worden; Da hingegen 
nunmehro füämmtliche nach dem Conventions- 
Buß ausgeprägte Gräfl. . Stolbergifche 

ing = Sorten an Species » Thalern, 
zteln, zteln, zteln, zz = und zzteln, ſo⸗ 


wohl als die Fürftl. Schwargburg - Son · 


der&haufifche Atel und tel» Stücken da 
felbft eingerückt zu befinden find. 
Drefden, den 29. Dec. 1763. 
Art. 11. Sachen, fo zu verFauffen find, 
oder zu Fauffen gefucht werden. 

1) Allbier in Herr Dot. Gräfens Hau 
auf der Haynftraße werden von Deren Rola 
und Hansler gute Ungariſche Weine als 
Tockener. St. Girgner Ausbrudy 
Offner und Oedenburger, in Anthal , ganze, 
halbe und viertel Eymer und Bouteillen, für 
wohl in als außer der Meffe, vor einen gu⸗ 
sen Preiß verkauft. 

2) Ein ftarkes Pofitiv von fechs Re⸗ 
siftern, fehöne "gearbeitet, auch Außerlich 
wohl verziert, ſo wohl zum Haus ⸗ Gebrauch 
als im eine Kirche aufs Land, iſt zu verkau⸗ 


)060 


roth 


yr 


fen. Nähere Nachricht Hiervon iſt im 
Intelligenz - Comtoire ju erfahren. 

‚3) Es wird zu wiſſen gethan, daß ber - 
wegen ffiner Seltenheit und ausnehmenden 
Kraft berühmte Petra det Porco zu verfaufs 
fen iſt, die. Kraft dieſes Steines ift durch. 
die Erfahrung derer beruͤhmteſten Aerzte in 
Holland, die ihn oͤfters um große Summen 
an fich handeln nicht allein in epileptifchen, 
hypochondtifcgen, hyftarifchen und apople- 
Aifehen Zufällen, fondern auch- in exauthe- 
maufchen , anftedenden Fiebern und im zu⸗ 


rück getretenen Podagra wirkfam befunden 


worden. - . 

Der gegenwärtige ift von einer ausneh⸗ 
menden Größe, dergleichen man feit langer 
Zeit nicht gefehen bat. Wer nun einen Käus 
fer abzugeben willens feyn follte, wird beym 
Intelligenz - Comtoire nähere Rachricht er⸗ 
un A 

4) Es ift eine voljtändige Scheichzeri- 
ſche Bibel zu verfaufen, wer nähere Rach⸗ 
richt Davon verlangt, beliebe fich im Intelli- 
genz - Comtoire zu befragen. _ . 

5) Wer Gotbam Diplomaticam, und den 
zten Theil von Heinfi Rirchenhiſtorie in 
410 zu verkaufen hat, beliebe ſich deshalber 
im Intelligenz - Comtoire zu melden. 

Art. III. Sachen fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten. 

1 Im Langifchen Haufe auf der Cathari⸗ 
nenftraße ift ein Logis im Hofe 2 Treppen hoch, 
nebft giner Niederlage oder Schreibeftube auch 
Kell — — 

2) Bevorſtehende Oſtern iſt auf der Wind⸗ 
muͤhlengaſſe allhier, eine gute Gelegenheit zu 
einer Pleinen So rey zu vermierhen, 
wem damit gedienet, Tann in dem biefigen 
Intelligenz - Cumtoire nähere Rachricht er» 
balten. 

Art, IV. Sachen fo verlohren oder ger 
ftoblen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder ſo auszuleihen find, oder 
gefuscht werben. Vacat, 

Art, VL Perſonen, fo in Dienfte gefu: 
yes werden, oder Dienfte und Ara 
beit ſuchen. 

Vacat. 


Art] 


— — — 
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Art. VII. Avertiflements. 
1) Auf die im 24ften Stuͤcke des Jahres 
1763 biefer Blätter, befannt gemachte Auf: 
gabe, megen einer inftructiven Landbau: 
ordnung, mie die Unterthanen fefte, bez 
auem, und mit den wenigſten Koften zu bauen 
haben, desgleichen auch wie ein Regulativ zu 
entwerfen feyn;dürfte, die Derrfchaftlichen 

Baue, in einem Lande zu veranftalten und zu 

vollführen, ift eine mohlgerathene Abhand⸗ 

lung eingefchickt und weiter befördert worden. 

E8 erwartet nun die benachbarte Fürftl. 

Eammer mehrere dergleichen Auffäge, und 

findet vor nöthig, ſolches hierdurch bekannt 

machen zu laffen. 
2) Verzeichniß dererjenigen Perfonen, fo 
am gten Januarii a. c. dag Unglüd ges 
abt, mit einem Kabne auf der Elbe bey 
—* hinterm daſigen Schloße, unter 
zu ſinken. 
Derfonen fo ertrunken. 

- Der Herr Waͤſſerbau⸗Inſpector, Carl Gott⸗ 
lieb Michrus, 

Monf. Gottlob Klügel; de8 Herrn Synd. und 
Dod. Sohn, aus Wittenberg, und Korn- 
ſchreiber alihier. 

N. Sproß, jun. ein Zimmermann. 

Hann Adam Thäle, ein Fährmeifter allbier. 

N. Dunaer, ein Bürger. 

N. Hillebrand, ein Beckerpurfche allhier. 

N. Zaͤchners Sohn allhier. 

N. Straube, ein Beer callbier. 

N. Strauch, ein Schuiterpurfche allhigr. 

N. Schuldeß ‚der Glafer hiefelbft. 

N. Groetzſch, ein Tagelöbner allbier. 

Johann Anton Lifch, der hiefige Amtsfrohn. 

— —— Eheweib aus dem Dorfe Gehmen. 
es Schaͤfers Kind aus dem Forw. Mauken. 

Die Tochter einer Treſcher Wittbe aus 
Maulen. 

N. Liebmann, der Schiffmuͤller allhier. 

Ein Mann aus Hohndorf. 

Zwey Juden von Jeßnitz im Deſſauiſchen. 

4 Bürger von Jeßen und Schweinitz. 

Gottfried Zwicker, ein Häußler im Dorfe 
Kleindröben. 

Ein Bothe aus dem Thüringfchen. 


25. Perfonen. 


Dane ee 
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Derfonen, welche bey dieſem Unglücke 
ſich noch Das Leben gerettet, 
N. Sproß fen. ein Fährmeifter. 
N. Geißler, ein Bürger allbier. 
Yuguft rg ‚ein Schiffer allhier. 
N. Seidli en. 
N. Seiblie jun. + Sährmänner, und 
1 Jude, nahmentlich Seelig Aaron aus Jeß— 
niß im Deffauifchen. 

6 Perſonen. 

3) Notiſication. 

Da ſich von Zeit zu Zeit immer medrere 

Liebhaber; zu den Thornifcyen wöchentlis 
chen Nachrichten und Anzeigen, finden, 
weil darinnen die neueften zuverläßigiien und 
volftändigften Nachrichten von dem, was in 
Polen und in den benachbarten Reichen vor⸗ 
gehet, immer zu leſen find, gleichwohl aber 
diefe Liebhaber nicht genugfam unterrichtet zu 
feyn fcheinen, vom woher fie ſolche Thornis 
ſche Anzeigen am beften fich folen kommen 
laffen, als bat man nicht Umgang nehmen 
fönnen, Ihnen hiemit die Anweiſung zu geben, 
dag nur ein jeder an feinem Drte, wo er les 
ber, bey dem in feinem Orte befindlichen 
oder demſelben am naͤchſten gelegenem Poſt⸗ 
amte, die Verſchreibung dieſer Thorniſchen 
Anzeigen entweder ſelbſt gerade vom Thorni⸗ 
ſchen Poſtamte, oder, nachdem es einem je⸗ 
den Poſtamte gelegener iſt, vom Berliner, 
Breßiauer, Danziger, Stolper oder War— 
ſchauer Poſtamt ſuchen darf, und alsdenn 
ſich allemal von acht Tagen zu acht Tagen 
richtig damit bedienet ſehen wird. Da auch 
an Ort und Stelle für jedes Quartal, die⸗ 
fer Thorniſchen Anzeigen, nach preußiſchem 
Gelde nur ı fl. oder nach deutſchem Gelde, 
nur ein drittel Thaler oder 8 goal. oder 10 
Silbergroſchen zu bezahlen find , fo kann man 
leicht felbft urtheilen, daR, da allemal das 
Poſtporto für diefer Art Blätter ſeht gemaͤſ⸗ 
ſigt iſt, faſt kein wohlfeileres Blatt zu bas 
ben ſeyn wird, als eben diefe Thorniſche dns 


" zeigen, in welchen überdies nah dem es der 
Pag verftatter, allemal fehr viel gemeinnůtzi⸗ 


ge, lehrreiche, aufgeraͤumte und wigige Sa— 
chen vorzufommen pflegen. Thorn in Pole 
nifch Preußen, den 19 Decembr. 1763. 

€ 2 AT, 
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Geld 


16 or» 90 


Art. VII. Aufgaben. 

Es ſoll eine hölzerne Brücke uͤber einen 
Strohm, in einem benachbarten Lande ges 
bauet werden, und verlanget man durch diefe 
Intelligenzbiätter, bekannt zu machen, wie 
man einen Anfchlag, Riß und Befchreibung 
einer folchen Bruͤcke, von 200 feipjiger Ei⸗ 

nJang, ermarfe, auch wenn alles volljtäns 
dig und gründlich, das Holz; nach Eubic-Fufz 
fen berechnet, auch die Seldfoften genau ans 
gefhlagen, und alles mit Außerfier Erſpah⸗ 
zung des Doljes, doc) fefte und dauerhaft 
eingerichtet ift, der beften Eingabe , eine 
rämie zu erfennen, auch wohl den 
geſchickten Mann .. in Dienfte zu zieben 
uchen werden. Die Borfchläge , Anfchläge, 

iffe , auch wohl Modelle, werden bie zum 
31 Mart, diefe8 Jahres im Comtoire ange ⸗ 
nommen. Die verlangten etwannigen Er— 
laͤuterungen, ſollen durch das Intelligenz - 
Comtoir beſorgt werden. 

Art. X. Nüůtzliche Bücher. 

2. ragpumncte, und unmaßgebliche Ger 
danken Bon einigen der Abſicht der Acker⸗ 
academie gemäßen, mis zu theilenden Nach⸗ 
richten und vorzunehmenden VDerfuchen, 
welche an dem zwoten Berfanmlungstage 
den 12. Julii 1763. in Ermwegung gezogen, 
und zur nähern Unterfuchung denen Mitt 
gliedern derfelben aufgegeben morden find. 
Flenßburg, 4to, lieget allbier im Intelligenz- 
Comtoire zum Borzeigen. bereit. . 

2) Der Buchhändler, Johann Sriedrich 
Junius, erbietet fich hiermit , dem Publico 
zum Beiten folgende Werfe, die bisher we- 
gen ihres anfebnilichen Preißes nicht in aller 
Liebhaber Händen kommen können, um den 
beygefegten fehr wohlfeilen Preiß in bier 
courfirenden Geldforten bis Johannis 1764. 
zu verlaſſen, als: 

J. €. Luͤnigs deutſches Reichsarchiv 24. 

Bände, fol. à so thl. n 

Ebendeſſelben Collectio nova, die Reichs⸗ 

rittecfehäft betreffend, fol. a 3 thl. 8 gl. - 

Ebendeflelben Codex 'Germaniae diploma- 

ticus, 2 Bände fol. 3 hl. 16 gl. 

Ebendeffelben Corpus Juris feudal. Germ. 

3 Theile fol, a3 thl. 16 gl. 
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Cu⸗r 

Ebendeſſelben Selecta Serĩpta · illuſtria, fof. 
a uthl. 16 gl. 

Ebendeffeiben Europäifche Staats - Con- 
filia, fol. a 4 thl. 12 gl. 

Elendeffelben Thefaurus Juris der Grafen, 
fol. a ı thl. 16 gl. 

Biblia Sacra quadrilinguia Vereris & No- 
vi Teitamenti, accurante Reinneccio, 
II Tomi, fol, à 101thl. 

Gärtners Weitphälifche Friedens: Eanjley 
9 Theile 8. a 2 thl 16 gl. 

ers Cost » Spiegel, fol. 
aı hl. 8 gl. 

Friedrich Lankifchen® Bibliſche Concordanz 
deutſch, grieckifch und ebräifch, in 2 
Theilen beftehend und fol. à 6 tbl. _ 

Ludwigs Univerfal » Hiftorie, 5 Theile 
aıthl. 8 gl. 


Art, X. 

ı) Beantwortung des VIII Art.- 
No. 29. 1763. den ſchwarzen 
KRormmwuen betreffend. 

Ohne einen Anſpruch an der qusgeſetzten 
Prämie zumachen, fo wird von einen Patrioren, 
ber biervon vichjährigen Gebrauch gemachet, 
und feine mit ſchwarzen Kornwuͤrmern uͤberzo⸗ 
gene Bodens, ja fein ganzes Haug, davon bes 
freyet, folgendes communiciret, und gewuͤn⸗ 
ſchet, daß fleißige Hauswirthe davon einen 
Gebrauch machen. 

Recept die Rornwürmer zu vertreiben. 

. Man nimmt: 

20 Kannen fharfen Efig, der Weinchig 
ift der beſte. t 

5 Pfund Knoblauch 
läffet beydes zufammen eine halbe Stunde 


kochen. 
Nachhero nimm: 
ı Pfund von Ala foetida oder Teufels⸗ 
dreck und 

5 Pfund Potafche. 
Beydes thue in den mit Knoblauch gekoche⸗ 
ten Efig , laffe alles zufammen miederum 
Fochend heiß werden, und rühre es wohl uñ⸗ 
ter einander, wenn nun nachherö diefer Li- 
quor hinmwiederum ganz kalt geworden, fo mas 
ehe folgenden Gebrauch: ; 


Laß deinen: Korn Boden von allen Staube 
rein abkehren, welches leicht gefcheben kann, 
wenn auch dein Korn Boden fehr hoch mit 
Getreydig beſchuͤttet wäre, du laͤſſeſt nehm⸗ 
lich dein Getraͤidig am Ende des Bodens, 6. 
bis 8 Ellen breit aufſchippen, und ſchmeißeſt 
das darauf liegende Getraidig auf dag dar⸗ 
neben liegende, alsdann fehre den ledig ge= 
machten Raum, wie auch die Seitenbreter 
des Bodens reine ab, und beftreiche oder 
neße , den ledigen Boden Raum und die Sei- 
tenbreter,, fo boch du dein Getraidig ſchuͤtten 
willſt, mit obigen gefocheten Liquore , fülle 
diefen ledigen Kaum, auf diefen genetzeten 
Boden, mit Getraidig, fo hoch als du die 
Eeitenbreter naß geftrichen haft, alddann 
verfahre auch-mit den ganzen Boden j Raum, 
daß du einen Fleck nach den andern abſchip⸗ 
gef, abfehreft, mit einen naffen Befen, den 
digen Raum nebft Seitenbreten mit obigen 
Liquore beftreicheft, und wieder befchütteft, 
Naͤchhero unftoße, oder umfchippe dein Ge» 
traidig wöchentlich wenigſtens einmal, diefes 
eontinuire 4 Wochen lang, und nachhero 
foche — einmal obige Compoſition mit» 
derum , und beftreiche zum zweytenmale dar⸗ 
mit deinen Boden mieder; fo twirft du der 
Efſect haben, daß alle Kornwuͤrmer nach 
ber Bobdentreppe und denen Laucken kriechen, 
daſelbſt Fehre felbige fleißig in ein Faß mit 
beißen Waſſer, oder fege zur Zeit, da du 
obigen Gebrauch macheft, Keffel in dein Ge⸗ 
traidia, fo fallen die Kornwuͤrmer bincin, 
und vuͤhe folche mit fiedenden Waſſer todt, 
du wirſt feine Kornwuͤrmer auf dergleichen 
wugerichteten Boden wieder befommen. Dies 
fen nugbaren Gebrauch weiß ich aus der Erz 
— 
on eben dieſem Freunde ſchreibet 
folgendes Mittel ' > * 
Die Ratzen und Maͤuſe, von einem 
Landguthe binnen wenig Tagen 
.  gänzlidy zu vertreiben, ber. 

Man läffer 5. 6. oder mehr Ratzen ⸗ und 
Mauifefallen, tworinnen man diefes Ungezie- 
fet lebendig fangen fann, machen , und ſiel⸗ 
let folche einzeln, theild auf denen Kornbd- 
dens, Staͤlſen, Speife » oder Futterkam⸗ 
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mern ju gleicher Zeit an einen Abend auf. 
Des Morgens vifitiret man alle Fallen, hält 
einen ledigen Ead über jede Kalle, läffet ſol⸗ 
che in Sad lebendig hinein laufen, da man 
dann das gefangene Thier, durch Hiülfe 
des Sacks, in der Hand faſſet, den Sad 
über die Hand zurück wirft, die gefangene 
Rage oder Mauß, beym Kopfe hält, und in 
fehr duͤnne mit Rifchrbran mwäßerig gemach- 
ten Wagentbeer,, bis an Hals hinein ftecfer, 
und ſolche befchmierete Rasen oder Mäufe, 
welche den Fiſchthran und Wagentheer nicht 
riechen können, wieder lebendig meglaufen 
laͤſſet. Diefe beſchmierete Ragen und Mäu« 
e, laufen aus Angft durch alle ihre Gänge 
iß fie crepiren, fie bringen in alle Gänge 
den Geftanf, und deshalb gefchiehet «8, 
daß man folch Ungeziefer binnen wenig Tagen 
gänzlich loß merden fann. Der nähefte 
Nachbar erhält diefe Gäfte, melcher aber 
mit gleichen Mittel fich helfen kann. — 

2) Eingeſchickte Nachricht aus Nieder⸗ 

ſachſen, die Betreibung des jungen 
Holzes mit Viehe unter gewiſſen bes 
ſondern Umſtaͤnden betreffend. 

Einen Liebhaber der Forſtwiſſenſchaften 
find die in verwichenen 1763ſten Jahre ans 
Licht gerretene erftere zwmey Bände des allge 
meinen Öconomifchen  Sorftmagasin zu 
Danden gekommen. Es bat derfelbe in dem 
erften Bande bey den Iilten Srüde die Ger. 
danfen von der Viehtrift und Weide in denen 
Waldungen betreffend, pag. 5o wahr genom⸗ 
men, daR einige behaupten wollen, wann bey 
Tannen Forſten die Rede von recht guten und 
fetten Boden fen, fo wäre die Betreibung 
mit den Rindvieh zumeilen nörbig, fü, daß 
man alle g oder- 14 Tage einmal daffelbe 
durch bite, damit das Graf die jungen 
Pflanzen nicht erfliche. i 

Diefer Sag fcheinet denen Verfaſſern des 
Forſtmagazins fehr Paradux zu ſeyn, vers 


* langen dahero beichrer zu werden, ob etwau 
"das Zug z oder Rindvieh den. jungen Auf— 


ſchlag und gesriebenen May, wiſſendlich ver⸗ 

ſchone, oder ob es etwann einen, natürlichen. 

Edel dafuͤr haben folle, ferner bewundern 

re wie ein folch Stück Vieh den noch hi 
3 
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tief im Graße ftehenden Anflüg fo ſcharfſich⸗ 
fig gewahr werden, unddoch mit feinen ziem⸗ 


lih großen Maul ganz Elüglich verfchonen 
fole, ingleichen wie e8 denjenigen Anflug 


zuverwahren wiffe, der unter feinen Füͤſſen 


befindet. 
2. is ein befonberer Liebhaber der Forſt⸗ 
Wiffenfchaften will zwar obiges Syliema nicht 
vor folch einen Lehrſatz anſehen der durchges 
bends ohne Ausnahme gefolget werden folte, 
werde auch nicht dem Rindviehe folche beſon⸗ 
dere Korftrirehfchaftlihe Eigenf&aften zu 
eignen, daß fie fo wenig mit den Maul als 
den Fuͤſſen den jungen Anflug zu verfchonen 
wüften. Allein dem ohngeachtet kann diefe 
Gedanken, daß auf fetten Boden die Tan⸗ 
nenbeſaamungen mit den Rindvieh zu behuͤ⸗ 
ten ohnſchaͤdlich, ja ſo gar nuͤtzlich ſey, nicht 
ganz und gar verwerfen. Will dahero nur 
ein paar Exempel anfuͤhren, worauf ſich die⸗ 
fe Meynung gründet; nehmlich: Es haben 
ſich 1753 zwey Refiere gefunden, eines an 
der Leine und eines am Unterharze, welche 
in ah Gruͤnden belegen und worauf vor⸗ 
hero gutes ſtarkes Tannenholz geftanden, die» 
€ Mefiere wurden aber durch ein tägliches 
rec ſowohl mit den Schaf » als Kuh⸗ 
pich dermaßen verangert, daß nicht möglich 
war dag geringfte von Anflug darauf hoffen 
zu können. Man wollte jedoch diefe Refiere 
nicht ganz Öde liegen laſſen, es wurde dahero 
refolviret, folche unyzuhaden, und mit Tans 
nenfaamen zu befäen, und vor allem Viehe 
in Zufchlag zu nehmen. Es geſchah auch 
alfo, der Saame ging auch das erfte Sahr 
ſehr gut auf und zeigefe einen erwuͤnſchten 
Wiederwachs. Das zweyte Jahr gegen Jos 
banni war aber dieſes Refier fo ftarf mit 
Graf überzogen, daß man alle Mühe hatte 


dag geringfte von den Wiederwachß darinn 


nden iene auch theils Orten unter 
EN en bereite ju vermobdern, es tar 
alfo Huͤlfe noͤthig: Man Fam auf die Ge- 
danken das Rindvieh einigemal durchzutreis 
ben, zur Probe aber ein Drittel diefes Res 
fierd noch ‚ver allem Wiede_ zu veufchonen ; 
was gefchabe , nachdem das Graß von dem 
Kefiere fo mit dem Viehe betrieben, größten« 


ot 


us 


theils tweggefreffen, fo wurde man gewahr, 
daß das Vieh weder einen natürlichen Edel 
vor die jungen Tannen, noch die kluge Ei⸗ 
genfhaft gehabt, den jungen Tannen Wie⸗ 
derwachs, wiffendlich mit den Maͤulern zu⸗ 
verſchonen. Dagegen zeigte fich, daß ob⸗ 
wohl nicht alle, dennoch die mehreſten jun⸗ 
gen Taͤnnichens vom Viehe verbiffen waren; 
das darauf folgende als 3te Jahr, trieben 
diefe verbiffene Taͤnnigens dennoch ‚ihren 
May, und wurde nad Johanni da das 
Graf abermals überhand nahm, gleichfals 
mit den Eintreiben des Nindviehes verfah⸗ 
ven, es gieng folches twiederum nicht ohne 
Schaden ab, jedoch ſchon nicht fo ſtark al® 
das erftemal, dag vierte Jahr trieben ber 
fagte verbiffene Tännigeng gleichfalls ihren 
May, und wuchs das Graf nicht mehr fo 
ftark, wenigſtens brachen ſchon die mehreſten 
Spigen diefer Taͤnnigens durch das Graß 
hervor , ward alfo feine Betreibung des Wie 
bes mehr noͤthig, fondern murde nachher 
noch 6 Jahr mit Berreibung des Viehes ver⸗ 
ſchonet. Nunmehro nachdem 10 Jahre ver⸗ 
floſſen, fichet man auf denjenigen Refier fo 
die erften Jahre mit den Rindvieh betrieben, 
die (hönfte Diefung von jungen Picktannen, 
auf den einen Drittel aber fo ganz vor allem Die: 
be verſchonet blieben , iſt kaum alle 50, 6o big 
80 Schritte eine einzelne Pflanze zu fehen; 
es iſt num zwar nicht zu leugnen, daß diefe 
Anfangs vom Viehe verbiffene junge Tannen 
ſchlechtes Nutz ⸗ und Bauholz geben werden, 
allein man braucht auch Brennholz, ud es 
finden fich gleichwohl praterpropter der Lofe 
Theil davon, welche nicht verbiffen, und 
folglich noch einige gute Nusbäume daraus 
zu hoffen ſtehen. Ich überlaffe alfo hieraus 
zu beurtheilen, ob es vortheilhafter fey ‚den 
auf einen folchen fetten und guten Hoden) be⸗ 
findlichen Anflug oder Befaamung vor allem 
Viehe die erften Jahre in Zuſchlag zu behals 
tin, oder Nach obgemeldeten Syſtem einige 


Zeit mit dem Rindviehe Letreiben zulaffen, 
auf erftern fo ınit dem Viehe verfchone, bes 


fomme auf 1 Morgen prxter propıer 5 bis 
6 Mitr. Koblbolz, da ich auf den andern 
wohl 409 Mitr, deffelben, und dennoch noch 

einige 


— — Tr Ar en 
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einige Stämme gutes Bauholz darunter zu⸗ 
be 


ch eine andere Eingabe wider 
die Kornwürmer. 

Da man.in dem Intelligenzblatte No. 29. 
Art. VII. 1763. gefunden, daß nach einem Mit⸗ 
gel wider die Kornmwürmer gefragt wird, und 
man hiefiges Orts, viele und lange Jahre aller 
Berfuche obneracht in gleicher Berlegenheit ge⸗ 
weſen, feit ohngefehr 13 Jabren aber ein Speci- 
cum erhalten, daß böchft bereähre befunden 
‚worden, nach deffen Gebrauch erwähnte Würs 
mer das Gerraidigin etlichen Tagen nicht nur 
reine verlaffen, fondern auch den ganzen Boden 
darauf quittiret undgeräumet; Als hat man 
auf Berlangen, bem daran gelegen, dieſes 

ackliche und nügliche Mittel nebſt deffen Ge⸗ 

rauch hiermit befannt machen wollen. Auf 
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ſchen Salmiac, 2 Pfund Spaniſche Soude, oder 
in Ermangelung deſſen 2 Pfund Podaſche. 
Obige beyde Species jedes allein klar geftoffen, 
dann maͤngt mans untereinander, thuts in eine 
Stuͤnze, und gießet heiß Waſſer darauf, die 
Wurfſchaufel hinein getaucht, und mit feldigee 
dag Korn umgeſtoßen, und die Furchen mit eie 
nen Strobpinfel überfprenget, fie laufen alle 
davon und fterben. Köftrig,d.23 Dec.1763. 
Wider die Erdflöbe, 

Iſt man verfichert worden, daß nach allen 
angewandten Mitteln nichts beifer befunden 
fey, als den Samen, che er gefäet wird, vor⸗ 
ber 24 Stungen in gutes Baumoͤl einzuwei⸗ 
chen. Es ift folches 3 Jahr nach einander 
verfucht , und bemährt befunden worden; 
dagegen man fonft wohl öfters fich genoͤthi⸗ 
get gefeben, Kappfaamen und Rüben zwey⸗ 


bis go Schfl. Korn, nimm ı Pfund Arabi» mal zu fäen. 
= ne A. Leipziger Geld⸗ Cours in neu Sähß. Wechſel⸗ Zahlung 
vom. 6 Januar, 1764. 





AmfterdaminBanc. - [13935 
Detto in Corr. - - 1343 
Hamburg in Banc. - 11395 
Londenper 1.Pf. Sterl, [5:22 
Augfpurg  - - 1 973 
Wien Corr.perCafla Fr 


9 
Sorten fo gegen nei Sachß. Wechſel⸗Zahlung gewinnen. 


139 thl.ı2 gl.thun in Amſt. in Bo.r oothl. 
134 thl. 18 gl. ⸗ Corr, ıgothl, 
139thl. ı89l.mHamb, inBo. 10othl. 
135 Sterl. gilt = 5 cthl. 22gl. 
97 thl. 1291. thun in Augſpurg 100 thl. 
98 ehl.ızgl.chun in Wien 100 thl. 


Louisbl, - — 10ochl. Lbl. s ıonthl.ı2gl, 
Due.Ungl.w.2 thl. 18 gli — 23 1oothl.lingl. wicht. Due. 102 thl. 12 gl. 
Bre. + - — 24 10o0thl. Breßl. Duc. =»  1o2thl.ögl. 
Ordinaire Duc,. - « | — 153 1oothl.ord. Duc. =» ıorthl.ı2gl. 
Duc, Alm. - - - |— 11873 ıMf.Duc. Gold gilt 187181. 6gl. 
Louis d’orAlmarco - | — | 1765 1 ME. Louisd’or Gold gilt 176thl 6gl. 
Souver, d’or. — | $8 : 8 1 Souverain gilt ⸗ 8thl. 8 gl. 
Sorten fo verliehrem. 
Louis dor Ist. PT ı  ızor;,tfl. Louisdor =: 100thl. 
Doppien àa cthl. | — 13. 100 thl. 12 gl. Doppien thun 100 thl 
Carld’er. a 65rHl.. — 44% 104thl. 12 gl. Carl d’or, soothl, 
Maxd’or, à 4th. 5igl| — 5 105 thl. Maxd’or ‘, 100 thl. 
Schild’or a6; eh. — 43 104chl. 12 gl. Schild’or, 10othl. 
Ib. Tal, arzthl, | — 45 1o4thl. 12 gl.an Laubthl. thun 1oofhl, 
Preust Asggl — | 66 166 th. an Preußl. J ıoothl. 
Ephrams ĩ As, 1-11733 273001 gglan Fpkymim, zoo hl. 
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02) Reipsiger Preife von allerhand Sachen. 

Getreyde, Mehl und Brode.| Fleifh und Fische. |. Vier und Da 
EEE en GE en ng, 
Rtl.ıgr. pf-[ib gr.Ipf: Kanne] gr. |pf. 
308 
3 Scheffel Gerſte 1 |4 !- f Kalbfleifih =» =» » 12 19 Hei . 4 
ı Scheffel Hafer -1Schoͤpſenfleiſch ⸗2 |6 Elenburger = |» Ig 
ı Scheffel Rübfen | — s si% |3 | Gofe P 1146 
1 Mege Weizen sur Dh 9 |* de ze #5 5 | 6 ılTuchftein = |2 |6 
1, s mittel Mehl |6 |- | ı — 53 — 224213111Dorf br. Bier | - 9 
Pa 3 16 ı7 Baafe = # # = 120|= j1jdrenbabn »|ı |2 
ib ton ıGanf =» s = s |20|- [ti Weinefig = 6 |» 
2 4 Stadthrode ı |- 1 Ene = » |9 |* I11Baumdhl » | 10l» 
416 Bauerbrodti2 j= iz alte Henne = = = |8 | = !1]Rübfen- Dehl |7 |> 
1,6 Semmel 213 lı Paar Tauben =» = 13 = |1j8ein-Dehl = |6 |» 
ehl. Igr.|pf- Rtl. gr. pf. Ril. gr.pf. 
Kan Butter! - Jurl= jr MBichte,gegogene| = |4 |6 | ı Kl. Sirc. .441VB.7 fi 
1Mdl. Kälte! > 5 |» ıT > gegoßene » 15 |- rl. Dücenes * 714 1⸗ 
1 Modl. Eyer⸗5 31 a 2 218 5-1 2. —— — 
—3*3 &ak| = s \t Eentner Heu 1141⸗18 Kieternes 2 18 
g. Sal 4 2 Iıgl-|ı 8. Oberl. allerh. «1 





1 Stein&eifel 3 | + |» |ı Schod Stroh 
2) Auswärtige Getreyde⸗ Preiſe nach Saͤchſiſchen gangbaren Silber⸗Gelde. 


St Adte. 88 macht “> 5 2 | Getſte. Hafer. Sat" Zuger 


Altenburg | T- 2 Viert 3Metz. — 
Dresden Eu oder ı Sceffel — 
Gr 1, | oder a She! _[a]8 | hol. ı Jrol —|2r 
Sangenfah ” 

fudau Lu 
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Frag⸗ und Anzeigen, * Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 21 Januar. 1764. 


Art. I. Sachen, fo zu verfauffen find, 
oder zu Fauffen gefischt werden, 
1) um. Beften derer Landwirthe, welche 
gute Sartenfämerenen verlangen, mas 
het man hierdurch folgendes befannt : 
Specification von allerhand Gartenſaa⸗ 
men, welche jährlich frifchy und gut zu 
befommen find bey Chriftian Reichar- 
— wohnhaftjin der Auguſtgaſſe gegen 
der Regler⸗Kirche in Erfurt. 
1. Allerley Kräuter⸗ ——— 
Anis» Saamen 
ı 2orhBafilicum, oder Bafilick 19l. 
1 5 dito Hein frau gl. 6 pf. 
“I » Beth, weiße Sud, Mangold. oder Roͤ⸗ 
miſch ⸗Kohl ı gl. 
1 's Carduus I ol. 
2 > Lavendel 
ı = Löffelfraut, ober ER TEE 1 ol. 
ı Pfund Majoran 2thl. ı Loth ı gl, 6 pt, 
Meliſſe, Citron⸗Meliſſe 
Mohne, blaue, die Erfurter, Dee ⸗ 
dito weiße 
1 Loth Portulac welber 1 9l, 
Peterſilie ı np 5 gl 
Kofmarin P 


1 ‚Loth Salbey 1 a.. 


ı Loth dito Knoll-oder Wurzel- Sellery 2 gl. 
Spinat oder grün Kraus ı Röfel 2 gt. 

ı Pfund Thimian ı tbl. 1 Loch 1 gl. 6pf. 

ı Pfund — d gl = en 6 pf. 


Robhl: 5; 
1 Pfund „Zen ⸗ Kohl“ “Enprifiger 8 thl. 
ı oth 12 
1 Yfundidito Englifcher gthl. ı ae 12 gl. 
Ä Pfund dito ordinaire 5thl. ı Loth 4gl. 
fund Broccoli Staliänifcher 5 thl. 1Lt. 4gl. 
fund Erfurter * Fruͤh⸗ Kraut oder Cap⸗ 
pus 5 thl. 1 forh 4gl. 
1 Pfund Erfurter —— oder Cappus 
5 thl. 1 Loth 4 
fund dito kleineſte 6thl. 1 Loth 8 gl. 
— nn Cappus oder Kraut 5 thl. 


Loth 4 
Br — Savoyer⸗Kohl 5 thl. 
12ot 
„1 Pfund Grüner Wirfing, Pörfch- oder Herz 
’ Kohl Ithl. se 19l 6pft 


1 Pfund Winter Birfing, Erfürter x ehl. 8 gl. 


1 8otb ı9l.6p 
1 Pfund Kohlraben oder Cauly Raby über der 
Erden 3thl. wLoth 3gl. . 
1Pfund dito unter der Erden 1. thl. 
1Loth 2 gl, ; 
D ı Pfund 


— 
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Braunfohl uthl. 1 Loth 1 gl. 6 pf. 
fund Grüner Blaufohl ı thl. ı 2. 1gl.6pf. 
und Plumafien oder Federtohl 4 thl. 
1Loth 49l. 
3. Allerley Wurzel⸗ Saamen. 
1 gsfund, Earotten oder Fruͤhmoͤhren Goldgelb 
athl. 1Loth rl. 
1 Pfund Cicorienwurzel ordinaire 1 tbl. 
ı Loth ı gl. 


? 


1 Mund dito bunte ı tb. 1Loth 1 gl. 

: Pfund Haberwurzeln ztbl. 1Loth rgl.6pf. 
Mund Paſtinackwurzeln 1691. ı Loth gpf. 
fund Peterſilwurzeln oder Zuceraten 1 tbl, 

ĩLoth 2 gl. 

ı Pfund Rapunzeltsurzefn oder Lyfimachia 

ı tbi. ı Korb ı gl. 
3 Pfund Rothe Buben — 5— 16gl. 
1Loth ı ol. 
ı Fre 5 Scorzoͤneurwurzeln ı ebi. 1 2. 2gl. 
ı Pfund — ı tbl. 12 gl. 1 Loth 


pf. 
1* 39 nen und Erbfen. 
_ zu ftängeln. ) 
1 fund Arabiſche bunte große Bohnen 4 gl. 
fund dito weiße 4 9 
—8* Große breite Fe Türkifche Sebel⸗ 
Bohnen 4 gl. 
3 Pfund Weiße Sucerbohnen mit der Schaa⸗ 
le zu effen 4 ol. 
Die Erfurter Metze große Bartenbohnen ı thl. 
(nicht zu ftängeln. ) 
Bunte Zwerg⸗ oder Sranzbohnen 
dite weiße 
dito Leberfarbigte 
2 Pfund Weiße Erin oder rurtiſche 
Erbſen 2gl. 
1Pfund Fruͤhzeitige Erbfen 19. 6pf. 
1 Bf. Große Hollaͤndiſche Zucker⸗ Erbſen 8 gl, 
'ı$f. — mit ſchwarzen Keimen 4 gl. 
ito 
1 BR Große Surfer » oder Fontanell⸗ 


Er 
fund nt tbfen große 4 gl. 
fund Spargekrbfen ıthl. | 
— fun * AVwoch 201) 
rte ı Pfund a thl. 1 Loth 2 gl. 
Blank Kropp 


Joc 
x Pfund Kraufer Blaukohl recht blau, oder 


ME re 


at 


Bunter Koch» Sallat , 
Forellen-Sallat mit ſchwarzen Saamen 
Montree groß, gelber, krauſer 
dito Fleiner oder Franz Sallat 
rahl⸗Sallat gelber 
ito grüner 
dito brauner 
——— mit weißen Saamen 
ito mit ſchwarzen Saamen 
Schwedenkopf 
Straßburgerkopf 
Sommer⸗Endivien 
Gelber Schmalz: oder Speck⸗Sallat 
MWinter-Endivien, Fraufer ꝛ Loth 291,6 pf. 
Mintel - Sallat 
Allerley Sallat:Saamen unter einander. 
6. Radies: und RettigzSaamen, 
1 Pfund Radies, kurzglaubige Hol. lange Art 
Pr 12 gl. Sage, * p 
1Pfund Forellen⸗Radies mit Purpur⸗Fle⸗ 
den lange Are zthl. 1 Loth ı gſl. e 

ı Pfund Kunde Monat» Nadies auf Mif- 
bette 12 gl. ı Loth 9 pf. 

ı fund Echwarz Winter - Kettig, Erfüt- 
ter | thl. ı Loth 3. 91. 


Alerley Rüben. 
a. Pfund „Holineitge 8 ech. May Ruben 
. 1 Kotbı 


fund Weiße lange Bis. Ruben 
1 un Herbſt =» Ruben ı2 gl. 


gl. 
I Pfund üben oder gelbe Ruben, Erfurter 
ıthl ı Loth 1 9l. 
$: Allerley, Körner. . 
1 Pfund Artiſchocken⸗Kern 5thl. 1Loth 4 dl. 
1 Pfund Cucumer oder ren ordi- 
“nair 16 gl. 1Loth 9 
1 Pfund Schlangen - Eu = fern 1 th. 
ı Loth 1 gl. 
ı Loth dito weiße 391. " 
wRorh Cardy Körner, Epanifche 3 gl. 
1 Lorh Kuͤrbis⸗Kern, verſchiedene Sorten 1 gl, 
Melogen 
1 Ph Spargel 1 gl. 
Safflohr» Kern, die nn 


flan 
Spargel = PR dien dag Set P 

Artiſchocken, das Shof 
Bine 


—— ung a c· 
906u⸗ * 

Wianter ⸗Krauf ⸗ Pflanzen bad Schock - den als ein treflicher Balſam zu gebrauch 
Winter -Wirfing,dbasSchod +. bey Zerquetfchungen, oder Eontufionen, ger 
Ado. Zwiebeln.  . theil. der angefhmollenen Drüpen, wenn an 


2 Bund Erfurter Zwiebeln ı bl. 1 2.1.98. : 
1 Mund dito: weiße 2rbl. 1 Loth 2gl. 
2 Pfund Porre oder Spanifcher Lauch 1 thl. 
8.9l. ı Loth ı gl. 6.pf. EN 05 
1 Pfund Winter = Zwiebeln ı thl.. 12 gl. 
Loth 1. 9l. 6 pfe 
Anmerkung? In einer, Zufchrift, meldet 
der Herr Rathsmeiſter Reichard annoch uns 
term 24 Dec. 1763 aus Erfurt, wie I) mes 
des Einmwiegens und Einpadens, die 
ng Lothen höher zu ftehen 
kaͤmen, als in Pfunden. 2) Desgleichen die 
Preiße diefes Jahr um des willen theurer kaͤ⸗ 
men, weil durch die trockenen Froͤſte des vo⸗ 
rigen Winters, die meiſten Saamen « Ger 
wächfe zu Grunde gegangen. wären. 
..2) Es ift ein ſtarkes Poſitiv, blau ans 
geftrichen nebft Thüren mit vergoldnen 
Schnigmerf, und einem Pedal zu verfaufen, 
in welchen folgende Regiſter ‚befindlich ſind: 


als Mixtur, 2fach von Zinn. Suffiör, 1. 


von Finn.ı. Oxtavre, 2 Fuß, von Zinn, 
——— Fuß, von Zinn. Grobgedad, 
8 Fuß; von Hol, Rohrfloͤt, 4 Fuß. - Vox 
‚homana, g Zug. Ein Tremulane. Zum Pe- 
dal. Pordun Bals, 8. Fuß und, $löten Bals, 
4 Fuß, von Holz: Es gebt bie in dag z ge⸗ 
ftrichene E. und kann ſowohl in Haufe, als 
in einer Kirche auf dem Lande gebraucher 
werden; mehrere Nachricht davon ift bey 
‚den! Heren Adv. Bruͤcknern, auf dem neuen 
Kirchhof zu erhalten. 

3) Bey dem Kaufmann Paul Eonftantin 
Freundt in der Reichſtraße in feinem Haufe 
salthier; üft wieder friſch angekonunen und con⸗ 
‚ tinuirlich in Commißion zu haben  Z/prir de 
Savon de Saxe, oder der zu Pfoͤrden in der 

‚Niederlaufig mit J. K. M. in Pol. und Ehur- 
fͤrſti. Ducchl. zu Sachſen Allergn. priblle⸗ 
girte Seifen = Raffinairie Fabrique verfertigte 
Saͤchßl. Seifen » Spirirus. Diefe Arzenen ift 
von E. Hochlöbl. Medicin. Facultaͤt zu Leipzig 
dem Bublico zum beften unterfucht und in fehr 
viel Fällen vor gut und heilſam befunden 
worden. Befonders in allen frifchen Wun- 


fich mit Feuer, glühenden Eifen sc. verbrannt, 
eine gefchwinde Linderung, für fo genannte 
Himeraugen, vor Flüffe, am Füffen, Häns 
den und Armen, oder auch Krampf, für 
rauben Hals, vor Blehungen, Berftopfun« 
gen; Präfervative vor das Poragra ; nimmt 
alle unreine Klecke der Haut und Schweiß 
loͤcher hinweg, erhält auch die Haut weiß und 
klar, und verhindert überdich allen Yusfchlag 
und Roͤthe im Geſicht, iſt auch diefer Spiri- 
tus zum Wafchen, Bart Einfeifen fehr rein 
umd dienlich, wie aus deu gedruckten -Averz 
tiffement ein mehres zu erfeben. Die Dop« 
pelflafhe in Eapfel a 1291. die ganze. in 
Capſel ä 6.gl. die halbe ohne Capſel à 3 gl. 
wobey auch Pinfel in Capfelä 3 91. Inglei⸗ 
chen auch die in felbiger Fabrique verfertigte 
feine Del-Seife, wovon ganz extra feine nur 
erft friſch angekommen, welche in Fabriquen 
und Kärbereyen als auch zum Bleichen und 
Vafchen, mit guten Mutzen und Menage ger 
braucht wird, bey ibm um einen bilfigen 

Preiß zu haben, Briefe und Geld werden 
Franco 8* 
Art, III. Sachen fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. 

ı) Es iſt auf kommende Michaelis ein Bea 
wölbe nebfi Schreibeftube in der Cathari⸗ 
nenftraße zu veriniethen. Das Intelligenz - 
Comtoir giebt weitere Nachricht. 

2) Es wird cine Werkſtätt und Woh⸗ 
nung vor einen Sporer-YTeifter zu bezie⸗ 
hen auf Oſtern gefucht, wer folche zu ver⸗ 
miethen gefonnen, kann in dem Intelligenz'- 
Comtoir mehrere Nachricht erhalten. 

3) Es ift in einer wohl belegenen, guten, 
nabrhaften Stadt, 4 bis 5 Meilen von 
Leipzig , eine wohl aptirte, mit allem bin 
länglich verfchene, auch an der beften Lage 
am Marfte gelegene Apothecke anf einige 
Jahre zu verpachten, wer folche zu pachten 
gefonnen, beliebe fich bey Herr Jobanıı Chri⸗ 
ftian Köhler, Kauf » und Handelsmann in 
Leipzig, in der Catharinenftraße zu melden, 
und näheren Befchrid zu gewaͤrtigen. 

D2 Art, 
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Art, IV. Sachen ſo verlohren oder ges 
ftoblen worden. Vacat. 


Art. V. Gelder foauszuleihen find, oder 
geſucht werden. 
Es verlanget eine adeliche Perſon fo ein 
Ritterguth ohnweit Pegau befiget, ein Car 
2. von 8000 thl. auf bevorftehende Ju⸗ 
late-Meffe 1764, womit eine alte Hypo- 
thec die darauf haftet abgefuͤhret und ander⸗ 
weitiger Confens von hoher Landesherrfchaft 
ertbeilet werden fol. Wer alfo’ dergleichen 
Eapital Darlehn weiße zu geben gefonnen, der 
belicbe fich bey dem Intelligenz - Comtoir 
gu nielden, damit man bey hoher Landes» 
herrſchaft anfuchen, und Verfügung zu tref⸗ 
fen im Stande ift. > 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefus 
det werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit fuchen. 

Auf ein Ritterguth ohnweit Leipzig, wird 
ein gefchickter, erfahrner, fleißiger, wirth⸗ 
ſchaftlicher Baum » und Küchen » Bärtner; 
auch dergleichen Holzgerechter und ficherer 
“Jäger in Dienfte verlangt. Wobey in vorz 
aus zu wiſſen, daß wer nicht einen frommen 
und ordentlichen Lebenswandel führen, und 
nebſt feinem Geſchicke und Fleiße auch treu 
und ehrlich dienen will, an diefem Orte nicht 
fortfommt. Da hingegen jeder, von vorges 
meldeten Eigenfchaften, fein gutes Ausfoms 
men, gewiß finden, und zugleich in Livree 
genommen wird. Weiter nöthige und um⸗, 
ftändlichere Nachricht wird Derr Regiftraror 
Eberhardt auf dem Neuem Neumarkt, in Hoh⸗ 
manns Hofe, ee hoch, wem daran 

elegem ift, mittheilen. 
— En VII. Avertiflements, 
Er Vacat. 
Art. VIII. Aufgaben, 
Vacat. 
Art. IX. Yrüsliche Bücher. 
Es ſind die Ada Eruditorum complet mit 
Supplementis und Indicibus, in Franzband 
wohl conditicnirt zu verlaffen. Das Intel. 
‚Jigenz - Comtoir giebt nähere Nachricht. 
x Art. X. 
I) Don der Vieh⸗Seuche. 
Die Borforge, die das Leipziger Intelligenz- 
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vor Nebel, böfen Thauen, 


Purganzen gegeben, auch Heringe in T 


a 


Comteir nimmt, im, wo moͤgli ‚ber Lanbber⸗ 
derblichen Viehſeuche zu — * unend⸗ 
lichem Danke zu verehren; wollte nur Gott, 
daß erfahrne Haus / und Landwirthe bisherige 
Sorgfalt, in Erhaltung ihres Hornvie hes, auch 


fernet hin nicht allein gefeegnet , ſondern auch 


von andern nachgeahmet werden wollte. 
Es iſt ohnmöglich ein gewißes Praefervir, 
und Eurirmittel ausfündig zu machen, wenn 
nicht die Urfache der Seuche, oder vielmehr. ih⸗ 
re Wirkung in dem Leib des Hornviehes zuver⸗ 
laͤßig bekannt iſt. Und wie ſolten dieſe zuver⸗ 
laͤßig bekannt werden Eönnen, da man die Vieh⸗ 
ſeuche nur empiriee zu heilen ſuchet ? Es wa⸗ 
te zu wünfchen, daß alle Landwirthe nicht allein 
genau alles anmerkten, mas bey. dent krantken 
und verreckten Viehe vorgegangen wäre, fons 
dern ſich auch der Naturlehre und der Chymie 
mehr befließen, fo würde diefe. Hornviehkrant 
beit gruͤndlicher erkannt, Fräftiger abgewandt, 
und zuverläßiger geheilet werden können. . 
Das Zufammenhalten derer geprüften prae- 
fervir-Methoden kann einiges Licht dazu geben, 
Der Hert Amtmann Moßdorfglauberee kaͤme 
auf den Pferdemiſt an, wegen deſſen aromafir 
ſcher Ausduͤnſtung: Erbehäftaber fein Horn⸗ 
vieh zur Zeit der Seuche im Stalle, er hält den 
Stall luftig, daß die Dünfte vom Wiebe heraus 
können, undläffet alle2. 3 oder 4 Tage frifchen 
Pferdemift inden Stall. bringen, und von den 
darinnen gelegenen fo viel wieder hinaus brin» 
gen, als hineingebrachttvorden. Was gefchier 
bet dadurch anders, alser verwahrer das Vieh 
und erhaͤlt ihm, durch 


die Wärmededim Stalle befindlichen Pferdes 


'miftes, die freye Ausduͤnſtung. Und diefes iſt 


es, was bey der Seuche hauptfächlich verab- 
fäumet wird, und warum auch die beften, dem 
febri putridae fonft wiederſtehenden Dittel,bey 
fo rvenigengefruchter haben. Denn mit Ber 
abfäumung der faum gemeldeten Eautelen hat 


man in hieſigem Lande dem Viehe Ader gelaffen, 


ein» 
geftecket , e8 ift aber alles verrecket, was Feine 
andere Pflege gehabt hat, - 

In hiefigem Fürftenthum, befonders in dem 
Fuͤrſtlichen Amte Dorneburg, hat man ſchon 
lange diefe Wahrheit anerkannt, und man hat 


im. 


— 


im nur gemeldten Amte Dorneburg den 
Vortheũ gehabt, daß das Sornvich bey 
allen Seuchen glücklich erbalten worden. 
Wan bat fidy dazu derer in Beylage be> 
findlihen Präferpirmittel alldorten be⸗ 
Diener, und zwar vornehmlich derer 
No. 1.2. 3. 4. 5.16 7. 

Da nun die Seuche hiefigem Lande wieder 
nabe fommt, fo find auf höchften Befehl diefe 
Praͤſervirmittel, nebſt einigen andern, aus de⸗ 
nen beliebten. Leipziger Intelligenzblättern ge⸗ 
liehenen, wie auch einige Eurmittel, dem Dr 
übergeben , und im ganzen biefigen Lande aus⸗ 
getheilet worden, mit dem Befehl diefen Vor⸗ 
fchriften genau nachzukommen, und alle ande» 
re, vom Großvater auf den Enkel ererbte, 
Deilungsmittel gänzlich zurück zu laffen. + 
Ich nehme mir.die Freybeit ein Eremplar 
davon zu überfenden, ich glaube, daß mir diefes 
nicht übel wird außgeleget werden, da im zgften 
- Stücke des Jutelligenzblattes ausdrücklich die 
Mittheilung derer dem Publico Nutzen brin« 
genden Erfahrungen anbefohlen worden. 

* Zerbſt, den x Januar. 1764; 

wider die Sornviebjeuhe. | 

Ob wohl bis anbero fein durchgängig gewiſ⸗ 
ſes Präfervirmittel wider die Hornviehfeuche 
bekannt ift, weil der Eigenduͤnkel vieler Lands 
wirthe deffen Augfindung dadurch am meir 
ften gehindert bat, daer allerlen, in allerley Buͤ⸗ 
chern und Recepten befindliches,ohne Ordnung, 
ohne Auswahl, und ohne an die fo ndthige Pfle⸗ 
ge des Hornviches zu gedenken, bishero gebraus 
chet, und dadurch die Seuche eher befoͤrdert, als 
gehindert hat: So haben ſich dennoch Land⸗ 
wirthe und der Viehcurkundige antreffen laſſen, 
welche ihr Vieh mit mehrerer Sorgfalt bewah⸗ 
ret, einfache der Natur gemaͤße Mittel gebrau⸗ 
chet, und dadurch den Vortheil erhalten haben, 
daß ihr Hornvieh von der Seuche mehrentheils 
befreyet geblieben, oder, wenn es ungluͤcklicher 
Weiſe damit befallen worden, mehrentheils, 
durch gehoͤrigen Gebrauch tuͤchtiger Mittel, 
wieder daran geheilet worden. 

Man giebet alſo zuerſt an die Hand, die ge⸗ 
pruͤfeten Präſervir⸗Mittel. 

1. Das Hornvieh muß zur Zeit der Seuche 
nicht ausgetrieben, ſondern auf dem Hofe be⸗ 


— — — 
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waſſer dazu nehmen, foift es beffer. 
D 3 


— * 


Ra 25 
halten werden: Beſonders iſt dieſes bey Ne» 
bein, und im Herbfte ‚Winter auch Frübjahre 
zu beobachten nöthig. 


2. Man ſiecket dem Hornvieh inden Kodder 


Ehriftrourzel, oder ziebet ihm ein Haarfeil der⸗ 


geftalt hindurch, daß beyde Enden heraus ras _ 


gen: es Fann jdiefes Haarfeil auß Pferdehaa⸗ 
ren, oder baummollenen, auch leinenen Taͤchten 
befichen, nur muß es afle Tage hin und her be⸗ 
weget, und fo lange, ale Gefahr zu beforgen Fin 
darinnen gelaffen werden, Sollte das Haarſeil 
keinen Eiter verurfachen, fo kann es mit folgen» 
ber Salbe beftrichen werden: Zu 2 Loth unge 
falzener Butter werden 2 Quentgen Spaniſches 
Sliegen-Pulver eingerübret. 

3. Der Stall muß öfter, als gerodhnlich aus⸗ 
gemiſtet, und durch vieles Streuſtroh warm ges 
halten werden: eine Sparfamfeit bey dem 
Yusmiften und Strohſtreuen hatallemal üble 
Folgen gehabt. 

4. Frübund Abends, wenn das Hornvieh 
annoch im Stalle befindlich, fo kann der Stall 
mitetwas Schwefel, oder Schießpflver, oder 
auch zur Noth mit Wachholderbeeren ausges 
täuchert werden. Nimmt man bazu’cinen groſ⸗ 
fen tiefen Topf, und leget nur wenige Kohlen 
hinein, fehüttet auch daß Raͤucherwerk in ſehr 
Fleinen Portionen, nach und nach, hinein, fo ge> 
fchiehet das Räuchern ohne alle Feuersgefahr z 
Man muß aber.mitdem Räuchern in dem ganz 
gen Stall herum geben, fo daß das Hornvich 
den Kauchempfinde. Zudem Raͤuchern kann 
manauchdas Dorenburgifche Räucherpulver 
vor das Vieh aus der Apothecke allhier abholen. 

5. Wenn das Vieh auf den Hof gelaſſen 
wird, ſo kann man ihm mit einem Pinſel an die 
Schnautze etwas Theer ſchmieren, es muͤſſen 
jedoch die Naſenloͤcher offen bleiben 

6. Es wuͤrde ſehr gut ſeyn, wenn dag Horn⸗ 
vieh mehr naſſes als trocknes Futter zu freſſen 
bekommen koͤnnte; wenn aber kein Graß, Kohl etc. 
zu haben waͤre, ſo koͤnnte das trockene Futter mie 
etwas Kuͤchenſalz, oder Salzwaſſer beſprenget 
werden. 

7. Das Saufen des Hornviehes muß 
ſchlechterdings lauwarm ſeyn. Kann und will 
man abgekochtes, oderinur gebruͤhetes Kleyen⸗ 


8. Das 


mir 


8. Das gefunde Hornvieh muß täglich, we⸗ 
nigftens einmal, mit groben leinenen Tüchern, 
oder mit Strohwiſchen über den ganzen Körper. 

erieben werden, beſonders muß es da gefches 
den, wo fich dvasRückenblur einzufinden pfleget· 
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9, Alles Hornvich, fogefund ift, muß täglich 


gehörig miften. Gefhiehet dieſes nicht, fo ift es 

in Gefahr, und man muß ihm, um es der 
fahr zu entziehen, täglich ein auch weymal fol⸗ 
gendes fo lange eingieſſen, bis es miſtet. Man 
chneidet 2 Loch Venediſcherſeife in Stckchen, 
Kite fiein Eochendes Waſſer, und läffer fie 
durch Umrührendergeftalt fehmehzen, daß bey⸗ 
des fo dick wird, als ein Meblbren. Diefe Por: 
tion dienet aufein Stuͤck Rich jedesmal, wel⸗ 
chem es lauwarm eingegoſſen wird. 
10. Alle dieſe bisher vorgeſchlagene Praͤſer⸗ 
virmittel muͤſſen alle und jede, kein einiges aus⸗ 
genommen, zuſammen gebrauchet werden, wenn 
ein Nutzen erhalten werden ſoll. Es iſt die Aus⸗ 
Abung wat muͤhſam, dabey aber heilſam; Die 
Untetlaſſing eines, oder des andern ſcheinet 
war bequemer zu ſeyn, wird aber gewiß ſchaͤd⸗ 

ich werden. | 
nr In Thüringen haben fie, nebft beobach⸗ 
teten Nummern 1.2. 3. 4- 5. 6. 7. und 3. gut 
Hyraͤſervation gut befunden, wenn man dem 
Hornvieh täglich einen Theeloͤffel voll gepuͤlver⸗ 
ten Schwefeiſtahl (Crocus martis ſulphuratus) 
mit Butter auf Brod geſchmieret, eingegeben 
bat, indem es das Vieh vor der innerlichen 
Faulniß bewahret haben fol. Man fann diefen 
Schwefelſtahl aus der Apothecke holen laffen, 
oder auffolgende Art felbft machen. Man hält 
glühende Stängfein Eifen an ein Stuͤck unges 
netzten Schwefel, und fänger das Tropfenmeife 
fchmelzende Eifen in einem Eymer voll Waſſer 
auf. Diefe in das Waſſer eingetröpfelte Maſſe 
ſtoͤſſet man zu Pulver, und brauchet fie mie 

aum gemeldet. 

i DE Einpfropfung der Hornvichfeuche 
geböret auch zur Präfervation; da aber ſeither 
"3755. und 1756. feine weitere Erfahrungen 


befannt worden find, als übergehet man ‚fit. 


ie Stillſchweigen. 
5* —— Purgieren, Theer einſtecken, 
hitzige Mittel, erdigte und andere Pulver ꝛtc. hel⸗ 
fen nichts zus Praͤſervation, ſie ſchaden aber 


geil 


oc 
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Wenn jedoch das Hornvieh wirklich von der 
Seuche ergriffen worden, fo hat man folgendes 
vor gut-befunden: 

27 Curmittel. 

“2. Gleich zu Anfang, und ehe noch det ſtarke 
Froſt eintritt, der gemeiniglich bey der Horn⸗ 
viehſeuche ſich einfindet, laͤſſet man dem Viehe 
raud2 u Dlut aus der Ader am Halfe 
laufen. Alsdenn bemuͤhet man fich 

2. Daß das Hornvieh miſten koͤnue. Dieſes 
ſuchet man zu erlangen, durch Morgens und 
Abends geſchehendes lauwarmes Eingieſſen ei⸗ 
nes aus 3 bis 4 Loth beſtehenden, und nach der 
bey der Praͤſervation Rum. 9. angeführten Art 
bereiteten Bencdifchen Seifen Breyes. Damit 
aber. auch die Miftung beſchkeüniget werden 
möge,fo feßet man dem Dornviehe ein Tobacks⸗ 
eliftier, entweber mit dem dazu gehörigen. In⸗ 
ſtrument, oder mit einer gewoͤhnlichen Tabacks⸗ 
pfeife, jedoch bey Letzterer mir Borficht, daß die 
fcharfen Ecken des in den Maſtdarm zu ſtecken⸗ 
den Pfeifenftieled runde gefchliffen worden; 
Dieſes Tobackscliſtier kann den erftenTagz bis 
3 mal wieder holet werden. A 

3. Indem Rachendes Hornviches wird ei⸗ 
nigemal (3 bis 4 mal) des Tages, und zwar 
gleich Anfangs, geftoßener Salpeter dergeftalt 
gebracht, daß man ein halbes Loth, (oder auch 
ein ganzes Lorh ) mit der zugefchloffenen Hand 
in den Rachen hinein bringet, und auf einmal 
den ganzen Vorath darinnen verſchuͤttet, das 
mit der Salpeter dieinmern Theile des Nachens 
defto Eräftiger reigen,und dadurch den Ausfluß 
des Schleimes aus dem Maul und Nafe bes 
fördern möge. 

4. Ueber diefes muß auch noch der Rachen 
und Zunge (etwa. Stunde nach dem einge» 
ftreueren Salpeter ) mit einen in Eßig getau⸗ 
cheten leinenen Tuch abgewafchen werden. Das 
bey einem Stuͤcke Vieh gebrauchere leineneTuch 
darf aber bey einem andern Srüde Vieh nicht 
gebrauchet werden, und muß, diefem ohngeach⸗ 
tet, jedesmal in frifchen Wafler ausgersafchen, 
zu fernerm Gebrauch aufbehalten werden. 

5 InEhurfachfen läffee man nächft allem 
diefen, das Ruͤckenblut mit gutem Erfolge dem 
Biehenehmen : Danundie Art befanntift, ſo 
übergebet man fie mu. Stillſchweigen. Ä 


Pr 
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6. Das Seföffe muß lauwarm, aus abge 
fochter Gerften;oder Gerftenmalz bereitet fen, 
und jedesmal ein halbes, auch wohl ı ganjes 
Loth nicht gereinigten Salpeter enthalten. 

7. Der Stall muß täglich ı auch 2 mal aus⸗ 
gemiftet, und mit vielem Streuftrob beftreuet 
werden, damit das Franke Vieh den Geſtank des 
Faulenden Miftes nicht auf daS neue einſchlu⸗ 
een, und dadurch feine Seuche verſchlimmern 
möge. Anbey muß 2 bie 3 mal täglich mit 
Schwefel, oder Schießpulver der Stall ausge⸗ 
räuchert werben. 

8. Daß Reiben des Vlehes mit Strohwiſchen 
hat auch zur Zeit der Seuche großen Nügen, 
tern estäglich ı oder 2 mal über den ganzen 

rper gefchehen wird. : 
hu 5* Hülfsmittelaber würde ſeyn / wenn 
man nach dem Aderlaſſen, und nad erfolgter Mi- 
fung, gleich in denen erken Tagen der Seuche, jedem 


tücte Hornvieh täglich 3 mal, jedesmal ı Loth ge: 
ee ieberrinde(China Chinas, oder Cortex Peru- 


vianus) mit etwas Gerſtenwaſſer zu einem Brey- ges 


Art, XI. Leipziger 
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rüßret, eingieffen wollte. Es pfleget dieſes Mittel das 
allerfräftigite in allen faulenden Krankheiten und Fies 
bein zu ſeyn. Daben wären aber Doch Die zur Eur ans 
geführten Nun. 3.4.6.7 und 8.ju gebrauchen nötbig. 
, urchfau fonnte man 
die zu Pulver geftoffene Rinde des Kühnbaums ( Pi- 
nus mit dem Gelben eines, oder 2 Eyer, und etwas - 
Geritenmehl zu einer Maſſe dergeſtalt zufammen ftoj= 
fen, da$ fie einer Faust groß würde. Diefe Fauft groſſe 
Maffe fönnte man jedesinaldenm Viehe mit ı oder 2 
Loth guten Leinoͤles einſtecken, und täglich noch.2 ma⸗ 
len wiederholen laſſen, fo lange bis die Miftung fefter 
yu merden anfängt, alsdenn man das Leindl allein ges 

enmag. Manmaf aber bey demGebrauch diefer af 
e dahin fehen, dab die Miſtung nicht auf einmal, ſou⸗ 

ern nah und nach fefter werden möge, weil fonft ein 
neues Fieber zu befürchten iſt. Sollte aber bie Dtihung, 
aller Vorficht obngeachtet, dennoch in geſchwinde fes 
fte werden, fo muß man mit einem Tebackteliftier gu 
Hälfe kommen, und bie obige Maffe entweder Kleiner 
machen, oder foarfamer geben.  * 

11. Anch bey der Eur der Serwisfeuße muß man 
alle purgierende und hitzige Dinge zurück laffen. Ya 
man darf nicht einmal zu Anfang, und ehe der Durch⸗ 
fa nicht vorhanden, das Leinoͤl gebrauchen. 


10, Bey einem anfangenden 


Geld -» Cours in neu Sächß. Wechfel: Zahlung 
vom 13 Januar. 1764. 


139 thl.12 gl.thun in Amfl. in Be.roothl. 
134 thl. ⸗ Corr. 100thl. 
139thl. 18 gl. in Hamb. in Bo. 10dthl. 
z thl. 23gl. 6pf. 
97 thl. 29l. thun in Augſpurg 100 thl 


98 thl. 12 gl. chun in Wien 1xo0o thl. 
Wechfel: Zahlung gewinnen. 
100 thl. Lbl, ⸗ 101 thl, 
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Sereende, Mehl und Brode.| Fleiſch und Fiſche. | Vier und Dehl, 

* Rtl. igr.ppf.ſſtzſ —AA Kanne] gr. 

ı Scheffel®Weisen | 4 | = |- 2 — — 2 1[Stadte-Bier 1# I6 
2 STE Roden | 2|=|- |ıle = = = Lanbfleifchlz ıMerfeburger | 1 |= 
| Gerſte | 11% - Kalbfleiſch #,# » |2 1 Mursner :» 'ı !o 

8 et Hafer Schopfenleiſch ⸗2 — 5 |» lg 
ı Scheffel Rübfen | 5 1 — 42 Bf =’ 13 
1 Mege Weisen gur Mehl! 9 ‚ 4 1 |Tuchftein » [2 |6 
ı > =» mitelMehl |6 |- ee — 3 1|Dorf br. Bier | = (9 
AMetze Rocken gut Mehl | 3 16 11 Baafe = 4 = = 120 ıBrenbabn = |r |2 
5* ar vGanf =» =» =» ,|20 1Weinefig = |6 | 
2 Stabebrodf/r |» Ir Ente =, ..19 113aumöbl 2 | 10l> 
4 = Bauerbrodtig j= sr. alte Denne = = =» 18 ı/Rübfen- Deht 17 |7° 
— Semmel 3 |r Paar Tauben =» = 13 1j8ein-Dehl = |6 | 
tbi. Jar. |pf- Rtl. gr.ſpf. Rtl. gr.ſpf. 

1 Kan.Butter| = ei » Ir fichte,gegogene | = |4 |6 | ı8l. Birck. H. 448. z |= |» 
Mol. Käfe! - 135 » gegoßene | =» I5 |» | r Kl. Buͤchenes = s|- |» 
ı Mdl. Eyer | » I5 13 Hı Koch Koblen „Is Is 18. Eihens = | = |s |» 
ı Me. Salz | = [4 |> |t Eentner Ay a —9 sl. Kiefernes ⸗⸗ 
12384 311⸗ Schock Stroh 2 s⸗K. Oberl. allerh.| = J 





2) Auswärtige Getreyde⸗Preiſe nach Saͤchſiſchen gangbaren Silber; Gelde. 















Staͤdte. 23 — * De: andern Weizen. Rocken. Gerfte, Häfer. ee 
— TR ſor· Aũ ſor· Ri ſor· Ai ſor | 
| Altenburg. +12 Viert3 Meg. z3Mßl. 3 |ra| r |2ı) ı |6 |—|20lo. b.14 Yan, 

Dresden £ä „ober 1 Scheffel Bir —-/----|-= 
Bärchg br. | oder 3 Scheel | 418 A —A Im. 
Sangenfalz 1.1 oder 2,% Scheffel. ka 18 d. 7. Jam. 
Indan I m.| oder rCScheffel „ Ita] 2-]6-] —)220.14S%arn. 
Nagbeburg| x. jodet ı Scheffelis Meg | 3 Ira) ı jrolı — m. 
Sordbaufen| 1. | :0) ‚oder: 2 7 Scheffel 3 [20] [12] —— 
Plaue m] ober 3 Scheel = 6 | 1 120] —|19ld.14%an. 
Prag, uhr, „oder 4 Greih —15i8 3 Der 
= * 1.1 oder 2. Scheffel 2 |. 7 San. 
— en 175 Gcheffel ı —|18]d. 17 Yan. 17 jan. 





nabende im biefigen — J ausgegeben. Auf 
Benni au einmalıy prämumerirem, ac Kon ıeber, r iniedem Monage antreteu. 
— — mern es aber sugefchicht wird noch 8 Gr. Auswärtige 
—— aliges Ai einer Sache, foftets Ggr. Dien⸗ 
uden mn . 


att 57 ı Gat. 
beit erſtrecket fig vo Känmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Gnaͤdigſt privitegirtes 


No. 





- Leipziger 4, 


ntelligen; - Blut, 


Frag⸗ und Anzeigen, * Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 


Art, L 
7 Das ———— 
auf hoͤchſteñ Befehl d. d. 17 Pec. 
1763. von Churfuͤrſtl. —— 
Ober⸗Hofmarſchall ⸗ Amte untern 21 Ejus 
durch den Druck bekannt gemacht worden, 
und nach welſchem wegen hochſtſel. Able⸗ 
bens des weyland Durchlauchtigſten 
Fürſtens und Seren Friedrich Chriftians 
Rönigl. Prinzens m age 2 = 
thauen, Churfürftens 
Trauer am Churfuͤrſtl. 558 Hofe * 
54 Wochen getragen werden ſoll, iſt mit dem 
bey des hoͤchſtſeligen Könige Herrn Frie⸗ 
drichs Auguſts Majeſt. Ableben publicitten 
(im 23ſten Stuͤck des Intelligenzblattes ein⸗ 
geruͤckten) Mandate in allen — 
nur daß die Veraͤnderungen auf ben 4. Febr. 
ı8ten Merz, 8 Julius, 2 Sept. 28 Octob. 
und 9 Decembr. gefege find. _ 
2) Allergn. Generäle 
Aus bob. — d. d. Dreßden 19 
Aug. 1763. an die Beamten die Intro⸗ 
ducirung durchgängig gleicher Elle 
und Weiffen betreffend. 
Don Gottes Gnaden FSriedrich 


Auguſt Ronig in Polen ꝛtc. Churfurſt ic. 


d. in 


28 Januar. 1764. 


Rath, licher gefreuer; Nachdem fo wohl 
von Auswärtigen ald @inheimifchen, über die 
as der Länge der Weiffen, und der 

der Fäden und Gebinde, bey denen 
gen Landen gefponnenen Garnen , Ber 
ſchwerde geführer wird; So it bierdurch Un⸗ 

r Begehren, ihr noollet nicht nur im Amte 

euch , die vorhin, unterm 20 Novembr. 

1754. diesfalls mit Beyfügung eined Regle⸗ 
ments , wornach fich bey anbefohlner Iniro⸗ 
ducirung durchgaͤngig gleicher Ele und Weif- 
fen gu achten, ergangene Verordnung, er⸗ 
neuern, und einſchaͤrfen, auch daß daruͤber 
ebuͤhrend gehalten werde, genaue Obſicht 
führen, fondern auch bie einbezirkten Ges 
richte = * von Ritterſchaft und 
Staͤdten, relp. kraft dieſes, und yo 
wöhnlicher maßen, zu gleicher 

und Aufficht anmeifen. Daran | 

Unfere Meynung ıc. | 


‚Reg lement: 
Wornady fidy anbefohlener iso 
durchgängig gleidyer 
d Weiffen zu achten, 
1. Die & Leipziger Elle, fo aus 2 Leipziger 
Fuß beſtehet, fol in dein Ehurfürftenthuns 
ar he denen gefammten IRRE 


und übrigen Landen, an allen und jeben Or⸗ 
ten, ben der Zu=und Ausmeſſung im Hans 
J— Waudel, beym Ausſchnitt eingefuͤh⸗ 
ret und dazu ſchlechterdings Feine andere 


Elle gebrauchet werden. 

2. Allein zum Groffo - Handel und Verkehr 
mit ausländifchen Kaufleuten, ift das übliche . 
fremde Ellenmaaß, als .nach Befchaffenheit 

r MWaare, die Brabanter und Nuͤrnberger 
%ı om Pariſer Sragb, Haliänifcheg Braz- 
zd und Englifche Yard, ferner unverfärzt zu 
führen, nachgelaſſen. | 

3. Die Leipziger Elle wird zum Maaß⸗ 
ftaabe,gefeper , wornach die Weiffen oder das 
Garnmaaß derer 3 verſchiedenen Sorten von 
Gefpinnfte, als dem Baumwollenen, Schaaf⸗ 
wollenen und‘; Leinenen, in nachfolgenden 
Groͤſſen accurat gefertiget werden ſollen. 

4. Zu dem Baummollenen. Garn iſt durch⸗ 
gängig Feine anders, als einerley Weiffe von 
drey Viertel Leipziger Ellen zu gebrauchen, 
dergeſtalt daß die ausgeſtreckte Zahl oder 
Zaſpel ſechs Viertel Etſen, und der Faden 
um die ganie Weiffe 3 richtige Ellen halte. - 

5. Zir dem Schaafwollenen Garne, fol 
eine Weiffe von 4 Leipziger Elle, davon ‚bie 
ausgeſtreckte Zahl oder Zufpel 1 Elle, und 
der Faden um die ganze Weiffe, 2 Ellen aus— 
machet, gefübret werden, darneben aber 
"auch zu dem Wollenen fögenännten fetten Ges 
"fpinnjte, wo es bergebfacht, sine Weiffe hy) 
‘einer ganzen Leipziger Elle, Favon die aus— 
"pefrechte Zahl oder Zofpel, 2 Ellen, und der 
Faden am die ganze Weiffe, 4 Ellen, kalt, 
zu gebrauchen, eg — 

6. Zu dem Leinenen Garn wird ebenfalls, 
Mach Bifchaffenheit des Landesgebrauchs der 
“ter verfchiedenen Diftriere, und daſelbſt übli- 
en Gefpinnfts , grosperiey Weiffen zu führ 
«fen verordnet , als eine von dreg Diersel 
keipziger Ellen „ Davon die ausgeſtreckte Zahl 
oder Zafpel ſechs Birrtel Een , und der Fa⸗ 
‘Sen, im die ganze Weiffe 3 Ellen berritgen fotl, 
die andere aber von einer ganzen Ele, davon 
‚bie aysgrkriche Zahl 2, Ellen, und der. Faden 
um die gaͤnze Werffe 4 Ellen gusmachen muß. 
7m Denen Zaben, Gebinden, Zablen 
oder Zafpeln, iſt dergeftaltige Bleihförmige 


rot 


— u 


us 

und Nichtigkeit zu beobachten, da 

ben dem Baummollenen, als ent 

wollenen Gefpinnfte, aller Orten, das Srüc 

aus 12 Zahlen oder Zafpeln, die Zahl aus 

20. Gebinde, und das Gebind aus 20 Bas 

den, babingegen 
8. Hey dem Leinenen Gefpinnfte das Ce 

aus 6 Strehnen, der Strehn dus 2Zafpeln, 

—— 40 Pe die Zafpel aus. 20 Gebin- 

, and das Gebind aus 20 Faden beftes 
hen fol. ER Ders 

9. So viel die Struftur der Weiffe ander 
langet, fo find die Fuß = oder Schnapweiffen 
zu dem Baummollenen und Schanfmollenen 
Sefpinnfte durchgängig zu infroducicen, die 
Handweiffen aber, wo fie noch üblich) ſeyn 
ſollten, gaͤnzlich abzuſchaffen. 

10. Bey dem Leinenen Geſpinnſte hinge⸗ 
gen wird nach jeden Orts Gebrauch geſtat⸗ 
tet, ſich der Hand- oder Fußweiffen will⸗ 
kuͤhrlich zu bedienen. 

11. Die Verfertigung und Ajuſtirung der 
eifernen Probeelle und Weiffen wird von dem 
‚Stadttathe zu Leipzig beſorget, auch zugleich 
‚eine gedruckte Anweiſung, mie bey Nach» 
machung derer hoͤlzernen Ellen und Meiffen, 
damit diefelben zu beböriger Accurateffe ges 
langen, verfahren mwerden muß, nebft dem 
Henaueften Preiße vom jedem forhanen eiferz 
nen Probeſtuͤcke, ausgegeben. 
+12. Die Gerichteobrigkeiten haben nicht 
Abthig ‚neben der wifernen Elle, auch alle 
Arten von eiſernen Probeweiffen anzuſchaf⸗ 
fen, ſondern nur diejenige Ruß » oder Hands 
weiffen, welche fie, nach Beſchaffenheit des 
Geſpinnſts von jedem Orte oder Diftricre, 
gebrauchen koͤnnen. Was vor Arten von 
Weiffen ſie nun verlangen, ſolches haben die 
Gerichtsobrigkeiten, an gedachten Rath zu 
‚Leipzig in Zeiten, nebft Uebermachung von _ 
4 thl. zu vermelden, und bey Abholung der 
betelten Stüde, eine Berechnung darüber, 
Hin wie ferne von ſolchem Gelde etwas übrig 
blieben, oder nachzuſchieſſen ſeyn dürfte, zu 
exwarten. 

13. Gleichwie die Richtigkeit derer Ellen 
And Weiffen, durch das Aufdrücken des 
Stempels authoriſiret wird; Alſo iſt * ſo⸗ 

thaner 


— 1— 


ur 


thaner Stempelung mit denen Stadt » oder 
Gerichtszeichen, damit fie nach derfelben 
nicht verkuͤrzet werden koͤnnen, Folgende Auf⸗ 
merkjämfeit und Vorſicht anzuwenden. 

Bey der Elle wird der Stempel oben und 
unten, wo das erfte Viertel anfängt, und dag 
vierte aufhoͤret, alfo aufgebtennet oder auf- 
gefchlägen, dag der Stempel dichte an die 
benden Enden der Elle zu fteben komme. Bey 
der Dandweiffe wird der Stempel dergeitalt 
aufgedrucket, daß er halb auf den Steg, und 
halb auf die Hörner zu ſtehen komme, auch 
werden die 4 aͤußerſten Enden der. Hörner ger 
ffempelt. Bey der Fußweiffe, welche ang 
einem Ereug von’ zwey ganzen Stücken bes 
fteben muß, wird der Stempel in der Mitte, 
‚two felbige eingefchnitten find, halb auf das 
eine und halb auf das andere Stück geſetzet. 
Es werden auch alle 4 Arme an deren En— 
den, wo das Horn eingezapffer ift, alfo ges 
flempelt, daß der Stempel bald auf den 
Zapfen, und halb aufdas Horn zu fichen 
komme. 

14. Die An Dune der neuen eifernen 
—— und Weiffen, ſoll von ſaͤmmtlichen 
Vaſallen, Beamten, und übrigen Gerichte: 
Obrigkeilen fonder Verzug, und laͤngſtens 
. binnen einer Friff von 3 Monagen a dato Pu- 
„blicationis dieſes Reglements bewerkſtelliget, 
ſothane Modelle an einem oͤffentlichen ſichern 
Orte, unter Aufſicht verpflichteter Perſonen, 


aufbehalten und ausgeſetzet, ſowohl Künftz ' 


‚lern und Handwerkern, fo dergleichen pach⸗ 
maͤchen wollen, auch ſonſt jedermaͤnnihlich, 
auf Verlangen, zur Beſchau⸗ und Nachach⸗ 
“tung jedesmahl ohnweigerlich vorgezeiget 
werden. 
1. Die zu Anſchaffung nurgedachter Pros 
beelle, und Weiffen erforderliche Koſten has 
"ben die Stadtraͤthe aus denen Caͤmmerey—⸗ 
‚ einfünften... andere Gerichtsobrigkeiten aber 
von denen fructihus jurisdislionis zu beftreiten. 


16. Sämtliche Obrigfeiten , denen die 
Exrbgerichte zuftchen, follen, fobald fie for 
thane Probeſtuͤcken angefchaffer haben, ihren 


Uhterthanen und Inwohnern, dhne Abſttht 


„Auf deren ſonſt etwa habendes forum i 
vie nenenze igepagſen Obrigteſſen 


I..% 
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jeden Ortes hierunter, vermoͤge ber General 
Verordnung vom 14 Febr. an. cur. perpe- 
tua Commiſſio aufgetragen worden) die Ein⸗ 
lieferung derer vorraͤthig habenden Ellen und 
Weiffen auferlegen, die richtig befundene ſo⸗ 
Fort mit einem Stade» oder Gerichtszeichen, 
an denen $. 13. beſchriebenen Orten/ und 
zwar nach Beſchaffenheit des Materialis, wor⸗ 
aus ſelbige gefertiget, durch Aufſchlagen oder 
Einbrennen deſſelben, jedoch ohne Entgeld, 
ftempeln-und zurück geben. Wären aber die 
eingelicferten Stuͤcken, nach deren angeftells 
ten genauen’ Examination,, denen autborifir« 
ten nicht conform, fo find die Befißer zu An—⸗ 
fhaffung anderer, nach der beftimmten Res 
gul eingerichteter , oder zu Einrichtung derer 
mangelhaften nach ſothaner Norm, behörig 
anzuroeifen,, felbigen zu deren andermeiter 
Production eine kurze Frift einzuräumen, und 
wenn fich folche fodenn behoͤrig eingerichtet 
befinden, mit deren Stempelung, woferne 
diefenicht bereits an Orten, mo fie gefertt- 
get, gefchehen, zu verfabren, dahingegen 
alle diejenigen Ellen und Weiffen , fo zu mei- 
terer Ajuftirung ganz untauglich find, fo fort 

zu zerſchlagen. 

17. Wie nun binnen der $. 14 geſetzten 
Zeit von 3 Monaten folchergeftalt durchgaͤn⸗ 
gig gleiche Ellen und Weiffen in biefigen Lanz 

‚den introduciret feyn follen; Alſo haben die 
Dbrigfeiten fcharfe Obficht zu führen, damit 
nach folcher Frift feine andere Ellen und Weif⸗ 

fen, als allein folche, fü denen aurhorifitten 


>’ eifernen Modellen conform „ und. ınit »einem 


‚Stadt: oder "Gerichtsfiegel geſtempelt find, 
auch fo viel die Weiffen betrifft, zu-jeder von 


denen drey Arten von Gefpinnfte, als Baum⸗ 


mollenen , Wellenen und Leinenen Garn, kei⸗ 
ne andere Weiffen, als die $. $. 4.5. &6, 


porgefchriebene gebrauchet, am allerweulg⸗ 
fen aber die geringfte Verkürzung am Elle 


‚und. Weiffen unternommen: werde: ' Bundefs 
fon Berhütung, follen son denen Obrigfetten 
oͤftere und fleifige ; durch gewiſſe Dakzu?zu 
vereidende Perfonen ju verrichteide ‚Vitrafio- 
nes und Reviiiones derer Ellen und Weiffen 
E — Zeiten; —— fo Biel die Weif- 
etrifft vor. ynd wich Hachten)A da 

E 2 V Gi —*8 —— am 
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au meiſten geſponnen wird, augeſtellet, die 
ungeſtempelte ohne Unterſcheid ſo fort wegge⸗ 
nommen, und die unrichtige zerſchlagen, bie 

Contravenienten aber, bey denen felbige an⸗ 

getroffen worden, mis willkuͤhrlicher Geld⸗ 

——— auch nach befundenen 

Umſtaͤnden, und Beſchaffenheit der denen 

Kaͤufern dadurch beſchehenen Bevortheilung, 

auf welchen Ball dieſerhalb behoͤrigen Orts 

Bericht zu erſtatten iſt, mit noch höherer 

Strafe ohnnachbleibend angefehen werden. 

18. Mit gleicher Strafe ift auch gegen die 
Spinner, welche eined Betrugs bey denen 
$; $.7. & 8. vorgefchriebenen Fäden, Ge» 

nden und Zahlen oder Zafpeln ihres Ge⸗ 
ſpinnſts überführet werden, ohne Weitlaͤuf⸗ 
sigfeit zu verfahren, und es follen uͤberdiß 
die Berleger , fo denen Spinnern das Mate- 
riole geliefert, dag entweder in der Länge 
der Weiffe, oder in denen Zahlen, Gebinden 
und Fäden unrichtig befundene Gefpinufte, 
ohne Entrichtung einigen Epimerlohns an 
fich zu nehmen, und von foldhem Lohne, fo 
viel als der ihnen zugefuͤgte Schade beträgt, 
inne zu behalten befugt, den Ueberreft deflel- 
ben aber an die wegen Richtigkeit derer Weif- 
fen und des Gefpimfts vorermehntermaffen 
E aan Yuffcher auszuhändigen ſchul⸗ 
big ſeyn. 

19. Damit aus diefer Einführung nach 
der Leipziger Elle eingerichteter neuer Weiffen 
oder Gar nmaſſes zwiſchen Gericht 
ten und rg m die letzteren —— 

ſpinnen ſchuldig ſind, keine Irrungen ent⸗ 
am — So ſoll jedes Ortes Obrig⸗ 
it, mit Zuziehung derer Gerichtsperſonen, 
alfofort cine richtige und unträgliche Redu- 
ion des —— * ihuen rg 
weſenen Garnmaßes, gegen Neu mtro⸗ 
ducirte, mittelſt einer Umweiffung machen, 
and ſobenn nach der ausfallenden Proportion, 
wicht nur wie viel die Unterthanen auf jedes 
Stuͤck Garn mehr oder weniger zu fpinnen 
haben? fondern auch wie hoch das neue Lohn 
gegen das alte, vom Stücke zu ſtehen fom- 
me? aufs genauefte, doch mit B 


.- aller, Brucht ‚ salculiren, und folche 
3 Snfölng jje 
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‚ 
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und Unter-Naundorf and allen 


idung 
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dermanns Wiſſeuſchaft bringen. Ande 
ſich aber, daß Die alte Weiffe — 
maaß von dem neu⸗ iatroductrien, nur wegen 
ber bisherigen wugebührlichen Verkürzung 
des erferen, umterfchieden waͤre, als da 
br die Unterebanen das Garn nach der 
ichten Weiffe zu fpinnen fehuldig ren, 
und fie hätten daran ein Sehjehn Theil oder 
mebr —— fo bat in ſolchen Fall ket⸗ 
ne Erhöhung des Lohns ftart. Wie nun 
ſolches von benen Gerichtsobrigfeiten be- 
werkſtelliget worden, haben: diefelben mit 
Einfendung einer nach. bepfommenden Sche- 
— gu fertigenden Tabelle, zu denen Col- 
egis und Initanzen, wohin folches gehörig, 
emibe Sem. ſolches gehörig 
20. Diejenigen, fo aus fremden Landen 
Sarn zum Berfauf in die Biefige bringen, 
twerden zwar bey ihrem bergebrachren Garn- 
maaße, wenn fie ſich nicht ſelbſt zu dem alt 
bier eingeführten bequemen mwollen,, gelaffen: 
Woferne aber hieſige Habricanten, an benach⸗ 
barte ‚ausländifche Spinner, Baum = oder 
Schaafwolle und Flachß zum Spinnen aus: 
—F ſoll ſolches anders nicht, als unter 
ber Bedingung, geſchehen, daß felbige die 
vorgeſchriebene Weiffen, welche ihnen auch 
unter behöfigem Steinpel in natura zuzuftels 
ten find, gebrauchen, nichtminder das ange» 
** richtige en — wollen. 
Art. I. Sachen, fo zu verkauffen find, 
oder zu Fauffen sh werden. 
1) Esfoll, bey dem Ereisamte Leipzig, 
das 4 Meile von Leipzig gelegene freye Le 
guthIweynaundorf mit den Dörfern Ober: 
Zubehds 
rungen ( jedoch ohne Inventario, indent füls 
ches beſonders tarirt und überlaffen werden 
om), welches nach einem wirthſchaftlichen 
nfchlage auf 22181 thl. rı gl. taxitt wor⸗ 
den, auf den ı6ten Febr. 1764. auf bes 
Herrn Befigerß freymilliges Anfuchen unter 
geroiffen zum Aeten angezeigten Bedingungen 
fubhaftiret, und demjenigen , melcher das 
meifte über 16000 thl. licitiren wird, zuge⸗ 
ſchlagen werden; und kann der Anfchlag das 
von nebſt denen dabey feftgefegten Bebingur = 
gem in Leipzig von dem Ereisamse, Ingleichen 
ven 


a0 
dem Intelligenz"- Comtoir, zu Drefden 
gleichfalls von dem Intelligenz - Comtoir, 
in Altenburg vom Deren Stadrfchreiber Bar 
tern auf jedesmaliges Berlängen vorgelcgt, 
und abfehriftlich communicirt werden. 

2) Es ift eime vier e Landauer 
Chaife zum reifen mit feinen grünen Tuch 
ausgefchlagen, wenig ht, zu verkau⸗ 
fen, wer darzu Belieben trägt, dem wird dag 
Intelligenz- Comtoir nähere Nachricht und 
denn Preiß bekannt machen. 

- 3) Bey dem Kaufmann Johann Wilhelm 
—2* im Bruͤhl iſt wiederum friſch zu 
bekommen, das beſte Engliſche October⸗ 
Sier, die Bouteille à 14 91. mit 3 gl. Ein⸗ 
ſatz für die Bouteille. Ingleichen NB. veri- 
table Arrac de Goa, die Bouteille a2 thl. 12 gl. 
Art. III. Sachen fo zu vermiethen, oder 


3m verpachten. 

Es iſt vor dem Grimmifchen » Thore nechft- 
foınmende Dftern ein Material⸗ Gewolbe, 
wie auch ein mit ſchoͤnen Franz: Obſt⸗ Baͤu⸗ 
men und fchönen Weinen wohl angelegter 
Barten, mittelmäßiger Größe, um einen 
Billigen Preiß zu vermierhen. Wer ju einen 
oder andern Belieben träget, kann im biefigem 
Intelligenz - Comtoir nähere Rachricht er⸗ 
halten. s j 
Art. IV. Sachen jo verlohren oder ges 

ftoblen worden. Vacar! 
Art. V. Belder ſo auszuleihen find, oder 
gefucht werden. 

Es verlanget künftige Oſtermeſſe eine ade 
liche Perſon auf ein ſtarkes Ritterguth ohn⸗ 
weit Borna, gegen Jura Ceſſa der andern 
‚Hypothec, ein Eapital von 6000 thl, 
Wer dergleichen zu verleihen gefonnen, beliebe 

ſich im Intelligenz - Comtoir zu melde, weis 
ches nähere Nachricht hiervon geben wird. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu: 
chet werden, oder Dienfte und Ar: 
beit fuchen. Vacat, 
Art. VII. Avertiflements, 
Vacat, 
Art. VII. Aufgaben. 
; Varat. 
Art. IX. Ylimlicye Bischer. 
) In Bollners Buchladen alihier ım- 
Fer den Menliſchen Haufe ift zu haben ; 
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Auszug aus Hr. D. Gorife. Barths B 
richte von ber Berade , ah Beibgebinge, 
Morgengabe und Mußtheil nebft dem 
geräthe , morinnen jedes derfelben che,’ 
nach dem Alphabet fpecificiret, alles in Frag 
und Antwort gefafler, heraus gegeben vom 
J. ©. Feinlern 8. à5 gl. * 
Allgemeines Haushaĩtungs ⸗ Lexicon, dar⸗ 
inne nicht alleine alles dasjenige zu finden iſt, 
was zu Erhaltung der Gefundheit zu w 
noͤthig, fondern auch mie ein jeder ein Ver⸗ 
mögen erlangen, vermehren und erhalten kann, 
ferner , mag in einer Stadt » und Landwirth⸗ 
fhaft vor Adeliche und Bärgerliche gehörer, 
endlich was zu allerley Künften, Kabriquen, 
Handel und Kaufmenfchaft, welche in Frank⸗ 
reich, Engeland und Holland getrieben wer ⸗ 
den, roomit fich Diefe Länder bereichert haben, 
zu wiffen nöshigift ıc. 3 Theile, 4med. 38 thl. 
Burfs, Difyolitiones über die Evangelia, 
10 Theile, 8. a sthf. 
Möchentliche Wappenbeluftigung, 5 Theile 
mit fehr vielen Rupfern, 4. med. Augſpurg. 
Here Door Laurent. Heifters medicinifch> 
praetifchet Handbuch, oder binlänglicher Un⸗ 
terricht, wie man die innerlichen Krankheiten am 
beften curiren fann, 8. neue vorm. Aufl.ä 16 gl. 
Der vernünftige Freygeiſt, aus dem Engli⸗ 
ſchen überfegt,3 Theile complet, 8.med. à 20gl. 
Georg Engelhard vonLohneiſen neu⸗ eroͤffne⸗ 
te Hof: Kriegs» und Reitſchule, d.i. Gruͤnd⸗ 
licher Bericht della Cavalleria, oder von allen 
was zur Reiteren gehörig und ein Cavalier da⸗ 
von zu mwiffen nöthig hat, nach den erften Titel 
dieſes fiberaugs rar gewordenen Buches, mit 
fehr vielen Rupfern, fol.med. 1729.18 thl. 
2) Nachfolgende Bücher find um beygefeß- 
ten Preiß su verkaufen bey Johann Friedrich 
Schumann, in der Ricolaiftraße, in Meifter 
Er hriſt ian Dincklers, des Corduanmachers 
aufe, ı Treppe hoch. ) D. Sal. Deylingii 
- Obfervationes Saer. 5. PartesLipf. 1739. 48. 


. in 4faub. Pergbänden, 4. 5 15. 1291. 2Jac. 


Ben. Boßuet Einleitung in die Gefchichte der 
Welt und der Religion, 4 Theile 1752. 56. In 4 
faub. Pergb. gr. 8. 3 fbl. ggl. 3) Rolling 

iftorie Alter Zeiten und Välfer , 13 Theile, 
reßd. und L. 1738, 48; in 13 faub, Vergb. 8. 
E 3 7thl 


34 get, 
7 ihl. 4) Joh. CEhryſoſtomus Predigten 


durch Cramern, To Theile, Leipz. 1748. 51. im 
zo ſaub. Pergbänden, 3. 7 thl. 5) Ciceronis 
‚Opera exrec. Gronovii cur, J, Aug. Erneffi 
cum Clave; Lipf. 1737. 39. in 6 faub. Franz⸗ 
bänten,gr. 8. 5thl. 6) D. Lutheri ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften, so Theile, Altenburg 1669. in 
7 braun 2ederbänden, fol. 7tbl. 7) D. Eu- 
sheri ſaͤmmtliche Schriften, 8 Theile, Jena 
1590, in $. —— —— fol. 5 thl. 

Art. X. 

1) Veranlaßte Correſpondens über die 
italieniſchen Pappeln. 

Ein wuͤrdiger Beſitzer eines Rittergutes in 
Sachſen, der patriotiſch denkt und handelt, 
indem er dieſes und andere Guͤter auf alle 
Weiſe anzubringen bemuͤhet iſt, bat an ei» 
nen Freund diefer Jntelligenzanftalt, von wel⸗ 
chen er glaubt daß er der Verfaſſer, der im 
31 &t. 1763. eingeruͤckten Abhandlung 
von Pappeln, fey , folgendes geſchrieben: 
„Ich glaube mich nirgends ſichret als an dies 
„felben wenden zu können, um über den Weg 
Italieniſche Papelreifer an mich zu bringen, 
„gute Anmeifung zu erhalten. ch mage 
„dieſes um defto zuverfichtlicher,, da ich weiß 
„daß diefelben fich ein Vergnuͤgen machen 
„werden, mit ihrem Rathe einem jungen ans 
„gehenden Wirthe zu unterſtuͤtzen und an zu 
fehern. In meinen und aller meiner Nach» 
„barn Wä:dern finder fich nichts was der Jta- 
lieniſchen auch nur der_ guten Franzoͤſiſchen 
„Dappel gleich käme. Die Lybiſche oder fo 
‚genannten Aſpen babe ich in meinen eignen 
Walde, ich werde fie aber nie zu vermeb- 
„ren fuchen, weil fie fehr langſam gewachſen 
‚und endlich nach langen Jahren noch kaum 
„eines Mannes Stärke erlangt baben, und 
„wie mein benachbarter Foͤrſter fsgt, durch 
die gerinaſte gewaltſame Defnung die ſie an 
Ahrem Stamme oder Hauptaſpen leiten, gar 
geſchwind zum · faulen kommen. Wenn ich 
„die Berechnung ,, nach, der eine gemeine 
Franzoͤſiſche Pappehahhe Aberaum 24 Lies 

: „sees- einbringer- bey mir wegen Unterfchied 
. „Be®’Chrpatis od wegen wenigerer Selten⸗ 
„heit des ch nur nach einen Wachs⸗ 
thum von ao Jahren auf 12 Lixres herun⸗ 
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‚von betritten werden. 


Beſten diefe 
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nter fege, fo iſt mir biefe Pappel doch noch 
»3 mahl mehr werth als die ftärffte Kiefer, 
„bie mwenigftens 60 Jahre wachſen muß. 
„Jh werde alfo die Ränder von ziemlich weit 
„läuftigen Wiefen, vielen Waffergräben und 
„Zeichen nicht nüglicher als zu Yauung die: 
„ſes Baums anwenden koͤnnen, und ich bren⸗ 
„ne für Begierde den itzigen glücklichen Zeit⸗ 
„punck, da unſre Holzwirthſchaft fir dent 
„Wildprete noch einige Sicherheit enießet, 
„hierzu anzuwenden. Der Autor über bie 
„Pappeln ſchließt endlich mit der Anzeige des 
„ter Orten, two man Pappelreifer befoımmen 
„koͤnne; ich bin aber ungewiß, ob diefes nur 
„die Franzoͤſiſche Pappel oder auch die Ita— 
„lienifche angehe, und auch hierüber bitte ich 
biefelben, mich zu belehren. 

So weit gehet diefeg Schreiben, und mah 
fieher fich in voraus zu melden verbunden, 
mie dieſer fhöne Auszug, melcher im 31 
Stuͤcke 1763 ſtehet, von einen gemeinnügig 
denkenden, mohlbefannten Freunde außers 
halb Sachfen , der unfere Blätter ſchon 
mebrere mahle mit feiner Arbeit gezieret hat, 
in das Intelligenz - Comtoir ift geſchicket 
worden, ' 

‚Um aber zur Ftalienifhen Pappel zu ge 
langen, fo thut man bierdurch den Voͤr— 
fhlag, auf Subfeription in Gefelifchaft, der⸗ 
gleichen Pflanzen fommen zu laffen. Zwey 
Freunde haben bereit jeder.einen Louis d’or 
dazu ausgeſetzt. Finden ſich noch 4 Lieb⸗ 
haber fo können eine ziemliche Parthie folche 
Keifer, mit ſammt denen Frachtkoften, das 
Daß Intelligenz- 
Comtoir iſt bereit die einzufendenden Louis 
d’ors gegen Quittung anzunchmen, und 
wenn binnen 14 Tagen die GSubferibenten 
compfet find, fo wird das Inteitigenz -Con- 
toir die Verfchreibung beſorgen, wenn nicht 
ein anderer Freund aus Liebe zum gemeinen 
emübung übernehmen toill, 
Weiß jemand gute Vorfchläge wegen der 
Adreſſe, Verfchreibung und des Trangportg 
zu thun, ſo werden ſie mit vielem Dante 
angenommen werden. Bar: 

2) Bur Nachricht, die außgehreitete und 
serbeffeete For ſtwirthſchaft, — 
Mer 


ae 


Der verehrungswuͤrbige Greid , ber 
Herr Ober» Jägermeifter von Langen, wel» 
cher bis in 8 —*— * — — 
aunſchweigiſchen Dienſten geſtanden, i 
N deffelbigen Jahres in Koͤ⸗ 
Adliche Daͤniſche Dienfte getreten. Dieſer 
alte Forſtmann, welcher zu denen allermei⸗ 
ſten neuerften Forſt -Verbeſſerungen be— 
fonders in Säen und  Pflar | 
gebrochen, genießet jetzt eine vorzügliche 
Frucht aller feiner Bemühungen. e ift 
mit vieler Freude in Daͤnemark aufgenoms 
men morden, wo er die Wuldungen in 
srdentliche Gehaue eintheilet, und ohnge⸗ 


Jo 


in Säen und Pflanzen die Bahn. 
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achter er erftlih nach Michaelis aus Nie: 
derfachfen abgereifer, fo iſt er doch mir 
zwey Forſten -[hon zu Stande. Ihro 
Majeftät der König baben die allerhöch- 


fe Gnode feine Arbeit ſelbſt mit anzüfer 


ben, reifen mit in die Wälder und -fparen 
nicht die mindeften Koſten, freuen fich 
auch befonders , nach gemachter Erklärung, 
über die fchönen Veranſtaltungen. Da 
dem Intel! genz - Comtoir . ganz neuerlich 
diefe zuverläßige Anzeige aus Copenhagen 
zugekommen, fo fäumer e8 nicht, ohne den 
mindeſten Anſtand, eine folche angenehme 
nügliche Nachricht bekannt zu machen. 


Art. XI. Leipziger Geld » Cours in neu Sächß. Wechfel: Zahlung 
vom 20 Januar. 1764 








Amſterdam ĩn Bane.· |140 
Detto in Corr. - 11374 
Hamburg in.Banc. - [1403 
Londenper 1. Pf. Sterl. |5:223 
Augfpug  - - | 983] 
Wien Corr. per Cafla 99 


Sorten fo gegen neu Sächß. 


Louisbl. 


— 1 
Duc.Ungl.w. 2 thl. 18 gl.| — 24 
Bresl. - - — 2: 
Ordinaire Duc. - - — 13 
Due. Alm, - Pe | 187% 
Louis orAlmarco - I — | 1703 
Souver, d’or, — |8:% 


140thl. thun in Amft.inBo, 100thl. 
Corr, 100thl. 
140thl. 61. in Hamb. in Bo. 100thl. 
ıib Sterl. gie ⸗5thl. 22gl. 3pf. 
98 rhl.ı2gl. thun in Augſpurg 100 thl. 


99 thl. thun in Wien 100 thl. 
wWechſel⸗ Zahlung gewinnen. 
100 thl. Lbl. . = 101 th. 


100 thl. Ungl. wicht, Due. 102 thl. 18 gl. 
100thl. Breßl. Duc. s ro2thl,ögl. 
ıoothl.ord. Duc. = ıorthl.ı2g9l. 
ı ME. Duc. Gold gie 187hl. 6gl. 
ı ME. Louis d’or Gold gilt 1701hl: 6gl. 
ı Sourerain gilt * = gehl. 8 gl. 6 pf. 


Sorten fo verliehren. 


Louis dor ästhl. | — 1 
- Doppien ash. | — 15 
Carld’or. äsııfl, — 45 
Maxdor. à 4th. 5391. — 5 
Schildor 64thi. | — 43 
Lb. Tal. ah — 43 
‚Ephraims 3 äsgl, — | 174 


ıor tb. Louis dor = —— 1oorfl. 
101 thl.12 gl. Doppien tun ..1oo rhl, 
104 thl. 12 gl.Carld’or, ° croothl. 
105 thl. Maxd'or 100thl. 
104 ihl. 12 gl. Schild’ors.  rootäl. 
104thl. 1 8 gl.an Laubthl thun 100 thl. 
274thl. 1891. an Ephraim. 100chl. 


1) Leipzis 
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Ir 2). %eipgiger Prei r . 
Serrende, Mehl und Vrodt. FB _ 


Seife und Fifche. 



















































* 8* Rtl. ot. pf.lik sr. Ipf 
1 Ecke 4 | 7 |> | 1} Rindfteifch, Pohlwifhes]2 [6 \ıT@ra av; 
Roden | 2 |- I Iıl- =» = = Landfli ı/Stadt-Bier | = 16 
1 Serſte | ı 14 | | niKalbfieifch = eiſch⸗ 6 ıiMerfeburger | 1 |= 
1 &cheffel Hafer ı I: |«- 1|Schöpfenfleifeh — se 6 ıWurjner = jı jto 
2 Schrffel Rübfen | 5 Scene -- 2 |® Isi@itenburger = | = |9 
teen mo 
a el Me 6 |: — 1Tu 5 
ıMege Roden gut Mehl | 3 |6 Fa » 13 |* |11Dorf be Bi x s 
Tejkord)Qu. 7 ae — ıÖreybahn =) ı |2 
214 | > Stadtbrodt Ir |- |r Ente ⸗ Pi Me 1|Weineßig 6° 
416 Pr ide » ir alte Henne = = = 2 5 Ahlen — 1ojs 
— 612 — 3 |e Paar Tauben ⸗13li Lein⸗Oebl⸗ 
thl. Isr.|pf- Rtl. gr.ſpf. 
1 Ran Butter = Igıi= Ir HbRichte,gegogene | - E A 1 8l. Birck.h. 448 al. gr.\pf- 
el 151. uns = geooßeme| = |5 |» [18 Bücenes » | » b 
1 Mdl. Ener | + I5 !3 It Korb Kohlen A er ee rk Di 
I Me. Salz | » |4 |» |1 Eontner Heu » J16|» |1 fl. Ktefernes⸗⸗ is 
1 Stein Seife| 3 le ı Schod Strob 2 ligl= | 1 Kl. Oberl. allerh.| » 5 5 
ir. 2) Ausrwärdige — Ei Saͤchſiſchen gangbaren Silber;Gelde. 
Städte ER macht 3 one sign. ce. Gerſte. Hafer. — 
ng | N —— age. 
J RMm. gr. Rel. gr. Ril. ‚[Rtl.lar. 
Altenburg 3, 12 Viert. 3 Me. 3:7 . 1811 * I 6 ke 
Dresden | 1. | odır = 1-22 
Görlig 1. | oder 3 Sceffel Ze 17 Ieslı-io-| are. ocgee, 
Sangenfalz | ». | oder 25 Scheffel. | 2 |20| a Iraj 14 | —|ı8 — 
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* I irt ale Gomnabente im biefinen Intelligenz=@omtoir ein & 
tlıgenz 1 St 
ode —— a prämmmeriren, doch kan jeder, in * — 
Bm ater, wennes aber wugefdhidkt wird noch & Br. 555 
. Todesnnliaes Eintuͤcken einer Sache, koſtet z Gar. Dienke . 


| Blatt ei foftet ı Bar.6 Wi. 
—S erfürecfer fich durch ſammtliche Churſachſiſche Lanbe, 










Re JOL ng 


37. 


Gnaͤdigſt privilegirfes 


No. 


Leipziger — 


Jutelligenz ·Blatt, 
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Frag und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes, 
Sonnabends, den 4 Februar. 1764. 


Art, I. 
I) Gnaͤdigſtes Generale 
d. d: Drefiden am 26 Nov. 1762. die Ein⸗ 
ſchärfung der / in neuern Zeiten, der 
Soldaten halber, ins Land ergan: 
genen Be- und Verbothe, betreffen. 


Stiedrich Chriftian, von: 


er, 

W Gottes Gnaden, Roniglicher 
Printz in Polen und Litthauen ꝛc. 
Churfürft ıc. ꝛc. 

Fügen hiermit zu twiffen: Nachdem wäh- 
rend der bisherigen dutch Gottes Gnade ger 
endigten Kriegsunruben, die derer Soldaten 
balber von weyland Unfers Höchftgeehrteften 
Herrn Vaters und Herrn Großvaters Königl, 
Königl. Majeft. Majeft. Glorwuͤrdigſter Ges 
daͤchtniß, in Unfere Chur» und Erblande ver- 
fchiedentlich erlaffene Mandate, Generalver» 
ordnungen und Ordonnanzen groͤßtentheils 
auſſer Obacht gekommen find: 

So haben Wir der Nothdurft gefunden, 
ſowohl alles das, was in der ao. 1752 er⸗ 
neuerten Ordonnanz, wegen des Betragens 
zwiſchen Land und Soldaten, vorgefchrieben 
worden, hierdurch überhaupt einfchärfen, als 


auch ins befondere in Anfehung derjenigen 


. Strafverbothe, welche theils gegen Werlei> 


tung Unferer Soldaten zur Delertion, theilg 
gegen ber Delerteurs Berheimlihung und 
Forthelfupg emanirt find, Unfere getreue Unis 
terthanen verwarnen zu laffen ‚immaafen Wie 
fothane Strafen, tie fie abfonderlich in dem 
gegen bie fremde Werbungen unterm zoſten 
Oktobr. ao. 1738. ergangenen Mandate augs 
gedruckt, als nehmlich, daß die, fo einen 
Soldaten zur Defertion verleiten, zur Staupe 
gefchlagen, und biejenigen, tvelche wiſſentlich 
und mit, Borfag einen Unferer Delerteurs 
auf der Flucht verheimlichen, oder ihm fort 
helfen, oder auch deffen Montur, Pferde und 
andere mitgenommene Regimentsfachen an 
fi) faufen, mit Veſtungsbau, oder Zucht 
bausarbeit angefehen, die Unterobrihfeiten 
aber, die hierunter conniviren, oder fich ſaum⸗ 
feelig ermeifen, mit einer Geidbuſſe von 400 
Thl. beleget, und ABerder@'zi. Geftellung zweh 
anderer tüchtigen Mann angehalten werden 
ſollen, ohnnachbleibend vollftreden zu laffen 
gemennet find. ut 
Alermaßen auch die Defertion bey Unfern 
Zrouppen an Hufaren, Eavallerie, Infan⸗ 
serie und Artillerie, vornehmlich Dadurch ver> 
5 huͤtet 


8 eb, 
huͤtet werden kann, wenn bie reifenden Sol⸗ 
Datın in denen Orten, - die fie berübren, um 
ihre Paͤſſe Lefraget, und in Ermangelung der: 

ſelben angebalten werden; So ift die indem 
Werbemandate vom 3ten Dec. 1728. in dem 
Generali vom ıften Febr. 1747. und in dem 
gıften.$pho angesogener Ordonnanz ertheilte 
Borfhrift, dag Fein in Unfern Kriegsdien⸗ 
ften ftehender Unterofficier und gemeiner Sol 
Dat, er fey beurlaubt oder commandirt, ohne 
einen von feinem Oberofficier erhaltenen Paß, 
in welchem die Urfache des gegebenen Ur» 


laubs, oder daß der Soldat commmandirs 


fen, deutlich ausgedruͤcket, auch die Haupt: 
orte, welche derfelbe des naͤchſten Weges an 
dem Dre finer Beſtimmung zu paßiren hat, 
bemerfer feyn müffen, fih aus feinem Stand⸗ 
auartiere über Land begeben, entfernen, oder 
verreifen, ſothanen Paß aber der Obrigkeit 
jeden Orts ſowohl al& denen Gerichtsperfor 
nen, Scheufwirchen, und allenthalben , wo 
28 verlanget teird, willig und ohnweigerlich 
vorzuzeigen fehuldig feyn fol, durch Unſern 
‚Generalfädmarfihall , Chevalier de Saxe, 


veh ſaͤmmtlichen Unferen Trouppen von neuen . 


eingefchärfet ‚worden. | 
“ Damit nun an Seiten des Landts zu Vers 
hiitung der Defertion ale gebührende Wach⸗ 
Tamfeit ebenfalls um defto forgfältiger ange⸗ 
wendet werden möge; So miederholen und 
"erheuren Wir dasjenige, mas bieferhalb in 
ur ertvehnten Generalverordnungen zugleich 
befohlen ift, hierdurch ausdrüdlih und ernſt⸗ 
ic) dahin, daß die Unterobrigfeiten und Un 
tertbanen jeden Orts, ſowohl in Städten, 
als in Flecken und Dörfern , bevorab da, mo 
Feine Trouppen im Quartier ftehen, und mo 
Bruͤcken oder Faͤhren über die Fluͤſſe find, 
abfonderlich aber die in denen Dörfern bes 
findliche Gaft » und Schenkwirthe, von einem 
jeden Unterofficier und gemeinen Soldaten, 
der bey ihnen einfpricht , fo fort bey dein Ein⸗ 
tritt die Vorzeigung ſeines Paſſes befchei- 
dentlich fordern, und felbigen wohl und eis 
gentlich anfehen‘, daferne aber von dem Sol: 
Daten ‚wenn er fich auch nur eine halbe Meile 
von feinem Standquättiere entferner hätte, 
entweder Erin Paß vorgezeiget werden loͤnnte, 


Jo 


nei) 


oder ſich bey demfelben einiger Verdacht der 
Unrichtigfeit fände, ein dergleichen Soldat 
fo fort gerichtlich angehalten, und zu deffen 
Ybholung von der Obrigkeit des Orts dem 
sundchftliegenden DOberofficier davon ohnges 
ſaͤumte Nachricht ertheilet werden folle. 

In Fall aber ein oder der andere von des 
ren Wirthen, Einwohnern, und Unterthas 
nen, daß er den Soldaten um feinen Bag 
nicht befraget habe, durch fein Bekenntniß, 
oder durch abgehoͤrte Zengen überführet wire 
de; ſo iſt felbiger , wenn auch gleich der bey 
ihm eingefehrte Soldat kein Deferteur von 


‚ Unfern Trouppen, fondern an einen andern 


Ort beordert gewefen wäre, oder dahin zu 


reifen Erlaubniß gehabt bärte, dennoch anz 


dern zum Exempel, und zu deſto ſtrackliche⸗ 
rer Handhabung gegenwärtiger Werordnung 
von feiner Obrigkeit, wegen einer dergleis 
chen Bernachläßigung, das erſtemal in eine 
Geldbuſſe von Einem Reuſchock, nachhero 
aber, fo oft er deifen von neuem überführet 
wird, in Zwey Meufchor Strafe zu vers 
theilen. ‘ e 
Dabingegen follen denjenigen Unterrhanen, 
welche einen von Unferen Regimentern ent⸗ 
wichenen Deferteur „ oder ohne Pag betreter 
nen Soldaten anhalten, und zur Abholung - 
anzeigen, von dem Dberofficier, der denfels 
ben. übernimmt, vor jeden Mann Fuͤnf Thas 
ler zur Vergeltung obnfehlbar gereichet wer⸗ 
ben. Nach allem diefein, was fowohl vor⸗ 
ausgedrucktermaßen wegen Befragung derer 
reifenden Soldaten um ihre Paͤſſe vorges 
fchrieben,, als auch in erftermeldeten Manz 
baten, Generalien, und der Ordonnanz, ges 
gen die fremde Werbung, Berleitung, und 
Berheimlichung der Delerteurs, auch über» 
baupt der Soldaten. halber angeordnet iff, 
haben fich Unfere Vaſallen, Beamten, auch 
andere GerichtKobrigfeiten und. Unterthanen 
in Unferm Churfürftenebume und incorpoe 
rirten , auch übrigen biefigen Landen, ges 
borfanft und genau zu achten, und zu ſol⸗ 
chem Ende die ilnterobrigfeiten bey Zeben Tha⸗ 
ler Strafe ohngeſaͤumt zu befürgen, daß Die 
Bürger in Städten, und die Gerichrsperfos 
nen jeder Gemeinde in denen Burträdien. und 
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auf dem Lande nebft dafigen Einwohnern, ab- 
fonderlich aber ſaͤmmtliche Gaft = und Schenk: 
wirthe, zu Befolgung deffen allen, nicht al⸗ 
Jein fo gleich anjetzo, fondern auch: künftige 
hin ben deren. relp. Annehm » und Verpflich⸗ 
tung, ernftlich angerviefen werden mögen. ıc. 
er 2 Generale 
Die Sortftellung derer gewöhnlichen 
£rpeditionen betreffend. 
Von Bottes Gnaden, Xaverius, 
Kön. Prinz in Polen und Litthauen zc. 
pr zu Sachſen. 2c. der Chur Sach⸗ 
en Adminiftraror x. Es bat, zu Unferer 
empfindlichjten Berrübniß, dem Alterhöch- 
ften , nach feinem unerforſchlichen Rath, und 
Millen, gefallen, Unſers Herrn Bruders, 
bes Churfuͤrſten zu Sachfen ıc. Hobeit und 
Liebden am verwichenen ı7ten jegtlauffenden 


Monats fruͤh gegen 2 Uhr durch einen ums - 


vermutheten jedoch fanft und ferligen Tod 
aus biefer er abzufordern. Nach- 
dem nun, Falls die vorfallenden Sachen, 
und die obliegenden Berrichtungen ausge— 
feget werden ſollten, daraus vielerley In- 
convenienzien ertwachfen dürften; &o 
Wir in Bormundfchafft Unſers Herrn Vet: 
ters, des Churfürften Liebden, hiermit, : 
wolle bis zu Unferer weitern Berordnung, 
der DVerfehung der obliegerden Amts» und 
andern Expeditionen, nach der vorhin gelei⸗ 
fteten Pflicht , und Inhalts der ertheilten 
Beftallung ferner gewoͤhnlicher maßen unter⸗ 
iehen, uͤbrigens aber der Titulatur nach 
— Notiz bedienen, und hieran Un— 
fern Willen und Meynung volbringen. Da- 
tum Dreßden, am 21 Decembr., 1763. 
- In Berichten: 
Durchlauchtigſter Röniglicher Prinz, 
| Gnaͤdigſter ‚Herr, 
An Contextu: _ | 


Em. Koͤnigl. Hobeit ıc. 


Aufſchrifft: 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Xaverio, Koͤniglichen Prinzen 
in Pohlen und Litthauen ꝛc. Herjoge zu 
‚Sahfen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern 
und Weftphalen ; Landgrafen in Thuͤrin⸗ 


gen, Marggrafen zu Meiffen, auch Ober⸗ 
und Riederlaufig, Gefürfteren Grafen zu 
Henneberg, Grafen zu der Mark, Ras 
vensberg, Barby und Hanau, Herrn zu 
Navenfteinee. der Chur Sachſen 
Adminiftratori ic. 
Unferm gnädigften Herrn, 
3) Mandat 


‚Die Aufbebung des Accis; 
betreffend. u an ” 
Wir Xaverius, von Bottes Gnaden, 
Koniglicher Prinz in Pohlen und Lic- 
— 25. Herzog zu Sachſen, Jülich, 
leve, Berg, Eingern und Weftphalen, 
Zandgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meißen audy ©ber:undYTieder-Aaufig, 
Befürfterer Graf zu zenneberg, Braf sis 
der Mark, Kavensberg, Barby und 
Zanau, Gerr zu Ravenfteinzc, der Chur: 
Sachſen Adminiflvator in Vormund ſchaft 
———— Sen. Vetters, 
riedeich Auguſts, Zerzogs zu ⸗ 
ſen, Jülich, Cleve, Berg, ——— 
Weſtphalen, des heiligen Römifchen 
Reichs Erz: Marfchalls und Churfürs 
ftens, Landgrafens in Thürin en, 
Merggrafens zu Meißen, auch Ober: 
und Tlieders Zaufig, Burggrafens zu 
Magdeburg, Befürfteten Brafens zu 
— x Girafene zu der Mark, Ras 

erg, Barby und Janam, 

zu Ravenftein zc. F —— 
maͤnniglich zu wiſſen: Wasgeſtait ünſcrs im 
Gott ruhenden Herrn Bruders Lbo allber 
reits, in der feſten Ueberzeugung, daß durch 
Verpachtung ſolcher Branchen derer Finangen, 
deren Objeät durch des Pachters Fleif und 
Geſchicklichkeit an fich nicht verbeffert wer: 
den kann, nur mannigfaltige Bedruckungen 
veranlaffer , die Nugung hergegen im Grunde 
nicht mehr erböher werde, denn folches durch 


eine mohleingerichtete Adminiftration-gefches - 


hen mag, den wohlbedächtigen Entſchluß ger 
faſſet haben, dergleichen er Ki 
zobin nicht zu geftatten, auch ang diefen Ur⸗ 
fachen ſchon bey Dero Leben die Vorkehrung 
getroffen,. dag ſaͤmmtliche General» Ascis-Re- 
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40 
venües Dero Chur⸗ incorporirter ⸗ und ans 
derer Lande, mit alleiniger Ausnahme 
der Stadt Leipzig, Grafſchaft Manns: 
feld, und Amts — vom iſten 
anuarii des naͤchſtkuͤnftigen Jahres, als der 
Ber des aufbörenden General- Accis- Pachts 
an, in Adminiftration genommen, und durch 
Daß General - Accis - Collegium nach dem 
geitherigem Accis - Tarif eingebracht werden 
ſollen, tie denn auch Eelbige, als Siedurch 
Dero frübzeitigen Todt daran behindert wor⸗ 
den, im Begriff geftanden, diefe Dero Inten- 
tion noch näher ju erläutern, und die nach 
Publication des General - Accis - Tarifs de 
Anno 1753. befannt gemachte Supplemente 
deffelben gänzlich abzufchaffen. 
Wann Wir dann allen diefen auf den Wohl⸗ 
Rand derer Ehurfächkifchen Lande, und die 
Herftellung des Nahrungs ⸗ Umtriebs in des 
nenfelben gerichteten Landesvärerlichen Vor⸗ 
fehungen Uns in der von Uns übernomme- 
nen Bormundfchaft Unſers unmiündigen 
Herrn Bettern, des nunmehrigen Ehurfürs 
ſten zu Sachfen Lbdl. um fo mehr conformi- 
ren, jemehr Wir Uns , die Zeit der von Uns 
ührenden Adminiftration ber, das von 
„Beiland Yhro Lbdl. fo angelegentlich gefuch- 
- te allgemeine Befte ebenfalls zu befördern 
angelegen feynlaffen werden; Als haben Wir 
eine Unferer erften Sorgen feyn laffen, das 
General- Accis- Collegium , in Erläuterung 
Unfers Herrn Bruders Lbdl, bereits getrof⸗ 
fenen Verfügung, dahin gemeflenft anzuwei⸗ 
fen ‚daß von obbeniemten ıften Januar. 1764, 
an, fämmtliche General - Accis- Säge in als 
len Churſaͤchßiſchen Landen, auffer denenjeni⸗ 
gen, welche geither eine befondere General- 
Accis- Berfaffung gehabt, und bey folcher 
ferner verbleiben, lediglich nach dem General- 
Accis- Tarif vom 22 Decembris 1753. vers 
nonmen, deffen unterm 18. Novembris 1754. 
und nachher ohne Datum 1755, publicirte 
Supplemente.aber von folcher Zeit an, gaͤnz⸗ 
ih aufgehoben, nicht minder fämmtliche 
General » Accis - Commiflarii, Infpe&tores 
und Einnehmer deme gemäß befchieden 
werden - folen. Damit aber diefes alles 
defto cher und gemwiffer zw jedermanng 
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So haben Wir ſolches durch gegenwaͤrti⸗ 
sed von Uns eigenhändig unterſchriebenes 
und unter Vordruͤckung des Chur» Secrets 
außgefertigte8 Mandar befannt machen zu 
laffen vor nötbig befunden. &o gefcheben 
und geben zu Drefden, am 22. Dec. 1763. 

XAVERIVS, 
— / 

Sieronymus Sriedrich von Stammer. 

Earl Friedrich After, 
4) Onädigftes Patent 
d. d. Drefden, am 13. Januar. 1764. 
wegen Der erregten Werbungs⸗ 
Furcht. 

Wir, Xaverius, von Gottes Gnaden, 
Roniglicher Prinz in Pohlen und Lit: 
thauen 2c. der Chur Sachſen Adminiſtra- 
tor, in Vormundſchaft Unſers freund⸗ 
lich geliebten Serrn Vetters, Friedrich 
Angufts gerzogs zu Sachſen, zc. 

- Rügen biermit jedermänniglih zu wiſſen: 
Wasgeftalt, Innhalts derer verfchiedentlich 
eingegangenen Berichte, fich nicht wur im des 
nen benachbarten Lauden, fondern auch in 
denen Ehurfächfifchen , incorporirten und an⸗ 
dern Landen felbft, ein Gerüchte , als ob in 
biefigen Landen eine aufferordentliche Wer⸗ 
bung angeordnet und hierbey fo gar, ge 
waltſam zu verfahren , nachgelaffen fen, vers 
breitet hat. „ 

Wann Uns dann diefes faft allgemein ges 
wordene Vorgeben um fo mehr zum Mißfal⸗ 
len gereichet, je weniger , weder von Unſers 
in Gott rubenden Heren Bruders Lbdl., noch 
von Uns Selbft, eine dergleichen - Werbung 
verfüget, oder vor nothwendig erachtet wor⸗ 
den: Gleichwohl aber, durch diefe ganz uns 
gegründeten Augftreuungen ‚eines Theil die, _ 
in denen legtverftrichenen Kriegs = Jahren, 
aus —* Landen entwichene, auch wohi 
in auswaͤrtigen Kriegsdienſten engagirt ge⸗ 
weſene, und von dieſen wieder — * — Un⸗ 
terthanen, aus Furcht, auf das neue in 
hieſige Kriegsdienſte gezogen zu werden, auch 
andere Ausländer; relpecuire in — 

ande 
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Lande zuruͤckzukehren, ober fich herein zu be⸗ 
geben und nach Gelegenheit anſaͤßig zu. ma⸗ 
- chen, abgehalten: werden, andern: Theil aber 
die noch vorhandene junge Mannfchaft, um 
fich denen ihr, ald unvermeidlich, vorgebils 
deten Kriegsdienften zu entziehen, aus hieſi⸗ 
gen Landen fich zu entfernen Anlaß nimmt; 
Als finden Wir der Nothdurfft, durch ge⸗ 
gentwärtiges Patent, alle; ſowol Auswaͤrti⸗ 
ge, welche fich im biefige Lande ;zu begeben 
und in felbigen nieder zulaffen Willens find, 
als auch die Landeseingebohrnen, fo fich ent» 
weder noch auswärts befinden , oder. neuer⸗ 
lich ausgetreten find, infonderheit aber die 
in biefigen Landen fich noch mefentlich auf⸗ 
baltenden Fremden und Eingebobrnen, auf 
daß zuderläßigfte.und Krafft dieſes ausdruͤck⸗ 
lich gu verfichern , daß fie. wegen aller Wer⸗ 
bungsanſpruͤche auffer Furcht! feyn können, 
und niemand röider feinen Willen zu Kriegs⸗ 
dienſten gezwungen werden wird, vielmehr 
diejenigen, welche, durch eine tiber die Ger 
bühr extendirte Ordre zur Compketirung des 
ordinairen Abgangs bey denen Regimentern 
und —— ohne ausdruͤckliche und 
ganz Frege Einwilligung, zu Dienften enga- 
giret , oder: fonft anſaͤßig und ımentbehrlich 
worden, deren mwieber entlaffen,, auch bie bin 
und wieder von der Miliz verhängte widrige 
Anmwerbungsborgänge als Excefle angefehen 
und die Excedenten von dem commandiren⸗ 
ben Generalfeldmarſchall, denen ‚ergangenen 
General -umd Special-Ordres zu Folge, zur 
Verantwortung gezogen, und nach Befinden 
eben werden follen. 

AGleichwie nun diefe Unfere gnädigfte In⸗ 
&ention;, buch Affigirung gegenwärtigen Pa- 
tents am denen gerwöhnlichen Orten, zu je⸗ 
dermanns Wiſſen ſchafft zu bringenift; Alſo 
verſehen Wir Uns auch dagegen zu ‚denen 

Beamten and Gerichtsobrigfeiten jeden Orts, 
Daß fie auch ihrer Seits, zu Vermeidung 
aller fie fonft ebenfalls lass Verant⸗ 
wortung und Ahndung, was die Erleichte⸗ 
rung der Erſetzung des, von Zeit zu Zeit ſich 
ereignenden ordinaiten Abgangs, an dem de⸗ 
cerminittem completen Etat derer Regimen⸗ 
Area Conwabalen/ ‚anbelangt, ſich dem 
per 
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VIllten Capitul der erneuerten Ordonnanz 
de anno 1752, und deren 7often $pho ges 
mäß begeigen, biernächft bey Ausftellung des 
rer Atteſtate über die Anfäßigkeit und Unent» 
bebrlich eit der engagirten Mannfchafft fich, 
wider die Difpofition des Soften $phi der an⸗ 
gejogenen Ordonnanz , fo wenig , als durch 
ungegründete Befchwerden etwas zu Schuls : 
den kommen laffen, und ferner, bey Anbrins 
gung derer Befchwerden über die Miliz, die 
gemeſſenſte Vorſchrifft des 110den $phi der . 
Ordormanz, in Anſehung derer nicht zu uͤberge⸗ 
henden Militair- Inftanziem,beobachten werden. 

Sollten-jedoch die vorfommenden Vorfälle 

von befonderer Wichtigkeit feyn, und die bey 
dem Megimente nich Remedur feinen 
Berzug leiden; So haben, waun nur das 
Faclum genau unterfuchet, und zuverläßig 
verificiret worden, die Beamten und Ges 
eichtsobrigfeiten fo bald immer möglich, auch 
ihre Berichte an die refpectiuen Collegia uns 
mittelbar zu erftaften. ıc. 
Art. IL. Sachen, fo zu verfauffen find, 
oder zu Fauffen gefucht werden. 
1) Denen Bergbauluftigen Liebhaber, 
wird hiermit zu wiſſen gethan, daß nachfol⸗ 
gende Bergantheile, ſo theils frey von 
—* ſich verbauen, theils Ausbeute ge⸗ 

n, um billigen Preiß zu verkaufen ſind, als: 

ı Kur auf der Silberkammer, fo 3 Spec. 
Thaler alle. Quartale Ausbeuth giebt, 
und vom Löbl, Bergamte zu Johann 
Georgenftadt, Quart. Crucis, 1763+ 
120 thl. tariret worden; ingleichen : 

2 und ein Achtel Kur auf Friſch⸗Gluͤck mit 
Roͤmiſchen Adlers halben Anrheil fo fich 
frey verbauet und dito Quartal von obis 
gen Bergamte ä 60 thl. jeder Kur taxi⸗ 
ret worden ; 

J Ferner an Zwitter gebauten: 

4 Rur auf St. Johannis fo 24 thl. 

- 4 Kur auf 6-Brüder Zeche, & 70 thl. 

4 Kur jauf St. Ggen Stollen, fo 3 24 fhl. 
von E. Lobl. Bergamt zu Eibenftock, 
auf daß 1763 Jahr taxiret worden. 

Die Liebhaber belieben im Intell. Comt. allhier 
—— zu hen und von demfelben die Ne» 
olution zu gewaͤrtigen. " 

f —F zu gewaͤrtig 2) €8 


V⸗ 
8 iſt ein ſehr geraumes und nutz⸗ 
Be a Beten Kirchbofe, fo auf 
5400 thi. tarirt worden, und durchaus ge» 
soölbt ift, in welchem g Stuben, 16 Kam⸗ 
mern, große Boͤden, Keller, Waſchhaus, 
Riederlage ıc. befindlich gegen billige Condi 
tiones zu verkaufen. Mehrere Nachricht 
Kann man hiervon im Intelligenz - Comtoir 
en. 
=> Ein gewiſſes und ſchon von vielen Per⸗ 
ſonen und an vielen Orten vor! bewährt be⸗ 
fundenes Gel, welches diefe Tugend hat, 
daß es die Wanzen vertilget , iſt albier auf 
der Burgſtraße, um einen ‚billigen Preiß zu 
verkaufen. Mähere Racheisht hiervon giebt 
Intelligenz - Comtoir, 
Bey er Kaufmann Job. Carl Zettel, 
in Buchholz Haufe auf der Reichsſtraßze ſind 
friſche ſpaniſche Brunellen in Kiſteln zu 
1 tbl. 6 gl. ingleichen veritable Ungariſche 
Weine die Bene ıtbl. 1691. und & Bou⸗ 
ille 20 gl. zu bekommen. 
ei III. Baden fo zu wermiethen, oder 
zu verpachten. 
nr Ei auf fünftige Oftermeffe 9.8. 
ein bequem Gewölbe und Yriederlage 
nebft Stube , oder aud) nur ein Bewölbe 
mit daran ſtoßenden Schreibeftube, und 
© zmar in der Gatharinenftraße oder in —* 
geſucht, wer ein dergleichen auf — J 
denen Meffen zu vermiethen hat, belicbe € 
im Intelligenz - Comtoir anzuzeigen. e 
2) Kin räumliches Lögis von 2. 3 bie 
Stuben nebft Kammern, Kirche und 
ubehör , in der Satharinenftraße oder das 
bet in der Naͤbe wird von einer Familie, 
von Dftern oder Michaelis ana, c. in Miethe 
u nehmen, gefucht. Mehrere Nachricht 
bievon giebt das Intelligenz - Comtnir. 
Art. IV. Sacyen jo verlohren Oder ges 
ohlen worden. . - Vacat, * 
Art. V. Gelder J aus zuleihen ſind, od 
t werden. — 
eh — bon 1200 thl. in Louis d'ors 
wird gegen erſte Uypothee bier auf ein 
Grundſtuͤck gefuchet, rer detgleihen außzur 
feihem gefonnen ; ‚beliebt ſich im Intelligenz - 
Comgoir zu meilden. 0 sei inet 
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Art, VI, Perfonen, fo in Dienfte gefu: 
yet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. ‚ Vaxat. 
J Art. VII. Avertiflements. * 
1) Da 7. 8. der: Herr. Hofrath Hofmann 
in Halle ſeit geraumer Zeit wahrnehmen muͤſ⸗ 
fen, mie gewinnfüchtige Leute nicht nur dero 
Medicamente nachzumachen und unter feinem 
Namen zu verkaufen, fich unterftanden, ſon⸗ 
bern auch die Meifnerifchen Erben auf dem 
Srimmifhen Steintvege in. Leipzig, fich fo 
Re erfrechet, ihren nachgemachten Lebens, 

lſam, für den Dofmannifchen ; in den 52. 
Extract der Leipziger Zeitungen, vorigen Jahr 
res, Öffentlich auszubiethen, als fehen fich 
dieſelben, bamit die uͤbeln Folgen, foaus den 
Sebrauch nachgemachter Medieinen zu ent 
eben pflegen, ihren Medicamenten nicht bey: 
gemeffen werden möge, genoͤthiget, zum Ber 
ften des Publici hiermit zu declariren, wie 
dero fämmtlichen Medicamenta, in Leipzig 
nirgends ander® als bey Hrn. Johann Georg 
Hochheimers feel. Sohn in feinem Haufeauf 
der Eatharinenftraße-ächt und aufrichtig im 
Commiflion zu haben- find. 

2) Es finden fich einige) Liebhaber welche, 
auf des unter Direfiion / des Deren Ober⸗ 
Stallmeifter von Reigenftein, in Anſpach 
berausfommende Pferdebuch, Pränumes 
ration machen rollen, wenn anders derglei⸗ 
«hen von jemanden allbier in Leipzig ange» 
nommen —— —— *. * 
3) Arertillement: Die jetzt graßiren 
.  sornvichfeuche beireffend. Fr 

Da bey der Königl, Preußl, Kriegs- und 
Domainenkammer der ‚Herr Kriegs» und 
Domainenrarh Struve unterm. 29fien Dec. 
a. pr, angezeiget hat, wie bey der. jego w 
firenden Hornwiehfeuche , in dem Amte K 
nachſtehendes Hülfgmittel, von einem ſolchen 
Effett gervefen, daß dafelbft Fein ‚einzige 
Stuͤck Hornvieh an der Seuche erepiret iſtʒ 
fo ift folche® mittelft eined in die Branden⸗ 
burgifchen Lande unterm 31 ejusd. erlaſſenen 
Circularis mit dem Befe von dem Eſſect 
deffelben von Zeit zu Zeit Bericht zu erſtatten, 
bekannt gemacht worden; Rehmlish;, fo bald, 
ein Stuͤck Hornvieh nicht freffen mid, aritſſen 
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demſelben 3 oder 4 Stuͤck auf einen‘ Bind- 
faden gezogene frifche ganze Bollen oder ge⸗ 
meine Zwiebeln um den Hals gebenget wer⸗ 
den. Diefe Bolten ziehen ben Gift. aus dem 
lranken Viehe an ſich, und fehen den andern 
Morgen, wie halb gefoche aus. Alle Mor⸗ 
gen mäüffen felbige mit frifchen rohen Bollen 
vertechfelt,, und die dem franfen Viehe ab- 
genommenen Bollen vorfichtig dergeftalt ver⸗ 
graben werden, daß fein Federvieh darvon 
freffen kann, anderergeftalt ſolches davon 
crepiret. Nach Verlauf einiger Tage fließet 
bey einem oder dem andern Stüd Hornvieh 
ein Schleim oder Materig in großer Quanti- 
tät aus dem Maul umd Nafen. Einiges 
Dich befommt auch einen ftarken Durchlauf. 
Ueberdem befomme auch fämnıtliches Vieh 
Durch den Gebrauch ber Bollen dicke und ſtei⸗ 
fe Beine, und wenn mit dem Umhaͤngen der 
Bollen um den Hals des Hornviches conti- 
nuiret wird; fo verlieret fich nach und nach 
die Geſchwulſt, und der Ausfluß des 
Schleims nimmt immer mehr und mehr ab, 
bie endlich das Vieh völlig wieder gefund 
wird. Uebrigens müffen auch hin und. wies 
der in denen Staͤllen Buͤndel mit Bollen bins 
gehangen werden. 

Der Freund, melcher diefed Circulare an 
das Intelligenz-Comtoir eingefandt hat, 
communiciret dabey folgende. 

AnmerFungen : 

Weil es dem Entzwecke der fehr belobten 
Anftalten des Leipziger Intelligenzweſens ges 
mäß ift ; fo habe ‚kein Bedenken, getragen, 
beygebendes, jego in Brandenburgifchen Lane 
den allergnädigft ergangenes Circulare eines 
in Kalbe verfuchten Mittels, wider die Horn⸗ 
viebfeuche , darzu mitzurheilen, damit fich 
auch Ausländer deffelben ‚bedienen , folche® 
prüfen, und fodanı von den Werth oder Uns 
werth deffelben, durch diefe Intelligenzanſtal⸗ 
ten beliebige Nachricht geben könnten, wel 
ches auch — der intendirte Zweck die⸗ 
fer allergnaͤdigſt ergangenen Bekanntma⸗ 


ung iſt. F 
— kann nicht laͤugnen, daß ich ſchon lan⸗ 


ge ein, fplches Außerhich zu adhibirendes Mit⸗ 
sel gewuͤnſchet habe, welches dieſem gnſte⸗ 
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denden Gifte twiderfichen, und das Horn- 


vieh davor bewahren und auch befreyen fönz 


ne, meil man doch durch den Verſuch der 
Millionen innerlichen Mittel noch fein einzi- 
ges, wenigſtens kein zuverlaͤßiges erfunden 
hat, ja vieleicht aus folgenden Urfachen 
nicht erfinden wird, welches durch den innerz 
lihen Gebrauh, menn das Dich bereits. 
Franf ift, den gewünfchten Eile ermwiefen. 
Das Hornvieh har einen vierfachen Ma— 
gen, ald: 1) den Wanft, 2) das Netzfoͤr⸗ 


mige oder der Magenzipfel, 3) das Tauſend⸗ 


fach und 4) der Rohden oder Fettmagen. 
Der Wanft, welchen man füglicher den 
Kropf nennen Fönnte ; ift gleichfam das Mar 
azin, wohin zu erſt die Speife diefer Art 
biere durch ein begieriges Schlmgen einge: 
führer wird. Diefer ift weder zur DVerdaus 
ung noch zur Durchlaffung des darinnen ger 
ſammleten großen Vorraths von roher Speife 
geſchaffen, ſondern, wenn derfelbe angefuͤllet, 
fo gehet ſolche, vermoͤge der Structur dieſes 
großen Behaͤltniſſes, bey darzu noͤthiger 
Muße fucceflive durch Ructus zum Wieder⸗ 
Fäuen wieder herauf in den Rachen. Einen 
andern Yusgang hat dieſer Wanft zu feiner 
Entledigung nicht; fondern die Speife muß 
wieder herauf an das orificium femmen, mor 
durch die Ructus, welche folche durch den 
Schlund in den Rachen führen, erreget wer⸗ 
den. Durch das MWiederkäuen, wird die aus 
dem Wanfte herauf gefommene Epeife als⸗ 
dann zur Paßirung des Taufendfaches und 
zur Verdauung erft gefchickt gemacht. Dan 
fehe bey einem eröfneren Stück Rindviehe 
das im Wanſte befindliche Futter an; und 
dann den engen Gang in das Taufendfach, 
und die engen Fächer deffelben ; ſo wird man 
finden ; daß jenes dieſe, ohne erft jernalz . 
met und zärter gemacht zu werden, nicht 
paßiren koͤnne. Das Wiederkäuen ift alfo . 
eine nothivendige. Sache.- Das gewieder⸗ 
kaͤuete faͤllet nicht wieder in den Wanft fon» 
dern durch den Schlund und durch das Netz⸗ 
foͤrmige in das Tauſendfach. Das Netzfoͤr⸗ 
mige iſt jederzeit leer und fo beſchaffen, da ß 
bie elwa von dem Viehe mit eingefreſſenen 
Steinichen, Radeln, Nagel und derglgichen 
beim 
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dem zarten Gewebe des Faufendfaches ſchaͤd⸗ 
lichen Dinge, fich darinnen anbangen, und 
zurück bleiben muͤſſen. Es macher den Wanft 
und das Taufendfach, davon jenes zur rech- 
sen, diefes aber auf der linken Seite lieget, 
an einander bangend, und der Schlund gehet 
in daffelbige hinein , welcher gefchickt tft, dem 


MWanfte die rohe ‚dem Taufendfache aber die ' 


geroiederfäuete Speiſe, vermittelft dieſes 
Megförmige zu zuführen. Der Mund des 
Taufendfaches ift etwa eine® Gulden® groß, 
und kann fich wedgr zufammenzieben noch er⸗ 
weitern, und eben fo ift auch der Ausgang 
deffelben befchaffen, feine innern Rächer aber 
Haben noch feinen halben Zul ftarken Zwi— 
fchenraum. Auf das Taufendfach folget der 
Rohden ober Fettmagen , welches aller 
Wahrfcheinlichfeit nach der eigentlihe Mar 
gen, ift, darinnen die Verdauung gefchicht. 
So bald ein ſolches Stuͤck Dich an det 
Seuche krank wird, fo höret es auf mit Freſ⸗ 
fen und Wicderfauen, bat auch darzu die 
nötbigen Ructus nicht. Alle Speife, fo es zu 
der Zeit, dba es krank geworden, in dem 
Manfte umd Taufendfache bat, bleiber 
fteben, nicht dag geringfte gehet aus bey 
den derfelben heraus, wird auch mährender 
Krankheit bis zum Tode nichts davon vers 
dauet, und was es noch etwa genießer, oder 
ibn mit Gewalt eingeſchuͤttet wird, auch die 
Arzenen felbft, wird darinne mit vergraben. 
Wenn man das an diefer Seuche crepirte 
Vieh eröfnen läßt; fo findet manden Wanft 
voll von ſtinkenden Butter und Gauche, mel 
che auch oͤfters fhon beym hinaus ſchleppen 
aus den Rachen fhießet , nachdem man den 
kranken Viehe viel oder wenige Feuchtigkeit 
‚eingefchütter hat; das Taufendfach aber fehr 
ſte und vollgeftopft vom trockenen Sutter, 
welches man bisreilen in Stücden zerbrechen 
kann, der Rhoden hingegen und alles Ges 
daͤrme find ganz leer, und leßrere voll Wins 
des, roth und ſchwarz angelaufen, fo den 
“Brand anzeige. Dre innere Haut des 
Wanſts ımd die Fächer des Taufendfaches 
find auch vom Brand angegriffen. 





Alles an diefer Seuche crepirte Hornvieh⸗ 


dieſes mit einander gemein; daß der 
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Wanft voll vom Futter und Gauche, un 
daß Taufendfach voll von In * 
beyde aber verſtopft, und das kleine Gedaͤr⸗ 


‚me leer, voll Wind und angezündet find, ans 


dere Anzeigen , went das Vieh fonft gefund 
geweſen, findet man wicht außer noch, daß 
die Gallenblaſe völler als gewoͤhnlich iſt. 

Da nun beyde Mägen, als der Wanft und 
das Tauſendfach ſo dichte an einander lie⸗ 
‚gen und gleichwohl der Fluͤßige dem Trocke⸗ 
nen von feiner Fluͤßigkeit bey der Seuche 
nichts mittheilet; fo lernet man einfehen, 
daß mit biefen noch ein drittes Stuͤck ver- 
bunden, welches diefes betwirfen, und j tzo 
bey der, Seuche unterbrochen feyn mi 
welches alfo das Wiederkauen if. Daßdas 
Wiederfauen mit, denen Verrichtungen des 
Wanftes und Taufendfaches in der genaue⸗ 
fen Berbindung ftehet, ift ohnlaͤugbar, ein- 
folglich ift eines dem andern norhmendig. 
Wein alfo das Wiederfauen in feinen Vers 
richtungen unterbrochen wird; fo werden 
auch die Verrichtungen der andern  beyden. 
Stuͤcke mit unterbrochen, und fo wird die Ber» 
er en RR — 

(Der Beſchluß folgt Aber 8 Tage) 


Art. VII: Aufgaben, 
Vacat. 


as . Ry- liche Bücher. 
1) Ben Gotth. r. Friedr. Loͤper iſt zu 
haben: Beipsiger Adıeh  Poft:und Rei 
fesCalender auf das Jahr 1764, worin⸗ 
nen nicht nur die bey dem Churfürftl.Sächf: 
Gouvernement, fämmtlichen Coliegiis und 
Erpebitionen E. Loͤbſ. Univerfität, E. €, 
Hochw. Raths⸗Collegio, dem geiftlichen Mi⸗ 
niſterio, der Kaufmannſchaft und Innungen 
ftehenden Perſonen, ſondern auch der Leipzi⸗ 
ger Poft-Bericht , wie die ordentlichen Poſten 
ab umd einlauffen, die Churfürftl. Sächfifche 
allgemeine — Brief⸗Taxe, und end» 
lich der Poft- Eours, welchen die von Leipzig 
ablauffenden Poften zu nehmen — 
beygefuͤgter Anzeige der Stationen und Mei⸗ 
len, wie weit ſelbige von einander entfernet 
find, ſich befinden, A i2 Gr. Ben eben 
denſelben, wie auch im Intelligenz - Comsoiw 
wird 
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wird mit näheften ein neuer Forſt⸗Calen⸗ 
der zu bekonnnen ſeyn. 

2) Tey Joh. Gottfr. Miller , unter Hra, 
Ovaͤnds Haufe, in der Nicolaiftraße, ift in 
Eommißion zubaben, Rupfer zu Bellerts 


Scbeln und Erzählungen zweyter Theil 


a6 gl. wie auch zum erften Theile ä Sol. 

Aır. X. 
Prämien» Schrift über die Art dau⸗ 
erhafter als gewöhnlich, mit. Anz 
wendung wenigen Holzes zubauen, 
. Nachdem verlanget worden, daß man ans 
zeigen follte, wodurch ein Gebäude fefter und 
dauerhafter zu bauen ſey, und wobey dennoch 
ugleich vieles Holz erfpaßret würde, als 
eufe zu Tage nach der üblen Gewohnheit ges 
fchiehet; fo habe mir eg gegenwärtig ange; 
legen feyn laffen, diefe den Publico ungemein 
nügliche Sache zu beleuchten, und auf dag 
deutlichfte anzuzeigen, wodurch nicht nur ein 
Gebäude mehrere Dauer befommt, fondern 
wie auch zugleich vieles Holz dadey erſpah⸗ 
ret wird, welches aus eigner Erfahrung ge⸗ 
ſehen, indem ich verſchiedene Proben in Ab⸗ 
ficht der Feſtigkeit und Dauer der Baus Mas 
ferialien angeffellet habe, etwes neues zeigen 
zu können. — 
Es iſt bekannt, daß die heutige Bauart von 
der alten ſehr differire, indem man, ſowohl 
aus Mangel des Holzes, als auch zu Erſpah⸗ 
rung vieler Koften, fchlecht hinbauet, und beh 
denen meiften Gebäuden vieles Holz, theilg 
aus Unvorfichtigfeit, theils aber auch aug 
Mangel der Erfanntnig mit in die Verbin⸗ 
dumgen bringet, welches weder zu Tragung 
einer Laft, noch Befeffigung eines Gebäudes 
etwas beytragen fann, fondern vielmehr zu 
deffelben baldigen Einfall behülflicy ift. ; Es 
wird dahero nöthig ſchyn, Daß man durch zwey 
deutliche erplicite Riffe eines Gebäudes zeige; 
Erſtlich, wie ein Gebaude nach der a 
gen Bauart aufgeführet werde, wobey 
ſich verfchiedene Hauptfehler finden. 
Zweytens, wie eben dieſes Gebaude, nach 
einer ganz neuen rt, weit fefter und 
dauerhafter-aufzufuhren fey, und zwar 
fo, daß vieles Holz dabey menagirer 

werben Fan. Bi. ’ 
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Das Gebände No. 1. ſammt feinen Giez 
bein und Ausbindungen ift nad) der heutigen 
Bauart aufgefuhret, und an welchem einige 
Sehler angebracht, die an verfdyiebenen Ges 
bäuden haufig gefunden werden. Der erfte 
Hauptfehler beftehet in der Zurichtung und 
Behauung des Holzes felbft, indem man ges * 
meiniglich finder, dad alles ſchwebende Hol;, 
als Yalfen und Trager eines Gebäuden breis 
ter als höher find, wodurch aber das Holz zu 
Tragung einer Laft untüshtig gemacht wird, 
welches aus folgenden Erempeln zu erfehen if. 

Wenn ein Holz zwey Zoll breiter ale höher 
genommen wird, und man nimmt defielben 
Höhezchenmal zur Länge, und legt anbeyden 
Enden etwas unter, fo biegt ſich folches von 
feiner eigenen Laft, und bleiber nicht horizon⸗ 
tal liegen; folglich ift ed ummöglich, daß ein 
ſolches Holz anſtatt eines Balkens oder Traͤ⸗ 
gers dienen kann, ſondern man wird bey dem 
Gebrauch deſſelben finden, daß ſich die Decken 
in einem Gebäude ſchieben und bieger, und 
wenn es auch im Mittel nur 3 bie 4 Roll ber 
tragt, fo verurfachet folches, daß faft alle ſte⸗ 
hende Wande Dadurd) ſchief gezogen werden, 
und wodurch alfo das Gebaͤude, menn zumal 
bie Balken in die Blattftücken auf beyden Sei⸗ 
ten eingekaͤmmet find, deſto eher fchadhaft 
und baufallig wird. 

Der zweyte Haupffehler, fo faft an allen 
Gchauden gefunden wird, befteher in der uns 
recht angebrachten Lage der Steebebänder, 
welche eigentlich zur. Befefligung des ganzen 
Gebäudes dienen muͤſſen. Bon diefen Stres 
ben liegen einige zu fchief, daß das Hol; an 
fich zu tragen hat, wie A. in;No. 1. geiget: 
denn eine Etrebe muß weder zu lagerhaft 
noch zu fleil liegen, wenn fie ihre gehörige 
Dienfte leiften fol], tie am zweyien Gebäude 
gerei t werden wird. Einige legen die 

treben gar an die. Eckſaͤulen, wie in B. zu 
fehen, wodurch aber die Säule zum Ausweis. 
chen gebracht wird: andere ſetzen zwey Stre⸗ 
ben auf einander, wie C. zeiget, daß aͤls denn 
durch eine Doppelte Force die Saͤule aus ihr 
rem Stande gebracht wird. Ueberhaupt 
koͤnnte man noch viele Fehler bey. der heuti⸗ 
gen Banart der hölzernen Gebäude anführen, 

G welches 
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telches aber hier zu weitläuftig feyn würde 
Es wäre überhaupt zu wünfchen, daß alle dies 
jenigen, fo fi) als Baumeifter aufwuͤrfen, 
vorhero durch) ein tuͤchtiges Eubjeft ein bins 
längliches Eramen ablegen müßten, ob fie die 
Faͤhigkeit auch harten, und alle Theile der 
Baufumft verftünden, welches von einem tuͤch⸗ 
tigen Baumeifter allerdings erfordert wird; 
indem ein fauberer Riß und deffen Erplicız 
rung noch lange nicht hinläuglich iff, und. fo 
man auch derfelben ein Dugend: zufammen 
fehmelzete, fo würde doch noch lange fein 
Vitruvius oderandrer alte Baumeiſter daraus, 
Vielmals finden fich fo gar Pfufcher, fo bey 
ihrem gelernten Handwerke nicht fortfommen 
können, und durch ein geringes Douceur Baue 
übernehmen, da aledann folche monftreufe 
und unbequeme Gebäude zum Nachtheil der 
Baukunſt ang Licht geftellet werden; Doch 
hiervon will bey einer andern Gelegenheit 
ein mehrereg fagen. 


Das Gebäude No. 2. ſoll nunmehro zeigen, 


wie man feft und dauerbaft bauen folle, und wie 
dabey vieles Hol; zu erfpabren ſey. 

Die allgemeine Hauptregel hierbey ift, daß 
das Holz, fo zum ganzen Gebäude kommt, 
nicht einerley Form und Geſtalt habe, fondern 
nach den Gebrauch proportioniret werde, wo⸗ 
bey zwey Saupregeln zu merfen: 

3) Alles ſchwebende Holz, fo eine Laft tra» 
gen foll, muß höher als breiter feyn. 
« 2): Alles ftehende Holz im Gebäude, fo als 
eine Stüge oder Säule anzufehen, muß voll⸗ 
Fantig und viergleiche Seiten haben. Es ift 
dahero die Probe gemacht worden, wie dag Holz 
dahin zu bringen, daß es ohne fich zu biegen,eine 
noch einmal fo große Laft tragen koͤnne, als es 
vorhero im Stande gewefen, und diefes geſcha⸗ 
be alfo : Es wurde ein Holz genommen dasan 
der Stirne uͤbers Ereug 10 Zoll hatte und ı2 
Buß lang war. Diefes befam an beyden Enden 
eine Unterlage; in der Mitte wurde eine große 
Wagſchale angebunden, auf twelche nach und 
nach Gewichte geleget wurden, um zu erfahren, 
wie vieldas Hol; in feinem Mittel tragen konn⸗ 
te, fo befand ſichs, duß nach 100 Eentner Ein⸗ 
kage, dag Holz anfingzu knacken; darauf wur⸗ 
„be das Gewicht wieder toeg genommen, worauf 
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alsdenn dem Holze anf beyben Seiten 2 Zoll 
Holz abgehauen wurde, folglich befam dag Hol; 
eine andere Proportion, nehmlich , es wurde an 
ber Stirne 10Z0l hoch und 6 Zoll breit. Hier⸗ 
auf wurde der zweyte Berfuch gemacht, was es 
nunmebro tragen würde, und man befand, daß 
es nach 200 El. Beſchwehrung erft die Zeichen 
gab, als es dag erfte mal bey 100 EI. fehen lieh. 
Hingegen trug es auf der breiten &eite nicht 
so&l. Hieraus erhellet nun klar, daß, wenn 
man ſowohl die Balken als Traͤger auch Spar⸗ 
ren des Daches höher als breiter hauen laͤſſet, 
feine Kraft zu tragen dadurch verdoppelt werde, 
jedoch muß es nicht alfo verftanden werden, daß 
man recht ftarf Holz haben müffe, um die Höhe 
zu erhalten, fondern es darf Pas ordinaire Holz, 
fo zu einem Gebäude von was vor Art eg ſenh, ge⸗ 
nommen wird, nur einige Zolle höher, als brei» 
ter gehauen werden, und wodurch man viele 
Holzin einem Gebäude erfparen kann; men 
nehmlich die Balken nicht wie fonft gewoͤhnlich, 
fondern ein gut Theil weiter auseinander geles 
t werben, und mweil fich die Sparren nach ber 
nzahl der Balken richten, fo werden dadurch 
auch weniger ; ferner da öfters in einem Stock⸗ 
toerfe eines Gebäudes 3 Träger liegen, fo ver⸗ 
richten es alsdenn nur zwey, und überhaupt, da 
alles ſchwebende Hol; fo da tragen muß, durch 
die gegebene Höhe, eine noch einmal fo große 
Laſt tragen kann, als es vorhero gethan, fo er» 
haͤlt man, obgleich weniger Holz genommen 
worden, doch durch die Anzahl der Hoͤlzer, eine 
ungleich groͤßere Feſtigkeit und Dauer des gan⸗ 
zen Gebaͤudes, als es gehabt haben wuͤrde, ſo 
man mehr Holz, und das meiſte breiter als hoͤ⸗ 
her dazu genommen haben wuͤrde, wie am En⸗ 
de aus der beygefuͤgten Berechnung des Hol⸗ 
zes beyder Gebaͤude zu erſehen ſeyn wird, da 
das lehztere an Fuͤßen ungleich weniger Hoff 
erfordert. Außerdem müffen alle Säulen 
ing gevierte gehauen. werden, damit alle Holz⸗ 
theile nach ihrer Structur in der ganzen Säule 
einander daß Aequilibrium halten; denn man 
finder, daß eine Säule , fo ſchmaͤler als brei» 
ter ift, und eine Laft unterftüßet, fich nach der 
ſchmalen Seite zu, bieget ; welches durch feine 
weitlaͤuftige Erempel bewieſen werden darf. 
Endlich wird ein Gebäude dauerhaft er 
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wohl angebrachte Streben, wenn folche ihre 
rechte Lage befominen , welche alfo feyn muß, 
dag wenn man eine Säule fehief auf eine ho- 
rizontale Linie ſtellet, und läffet oben am Ende 
der Säule eine perpendiculare Linie auf die 
Horizonral-£inie fallen, wodurch man alsdenn 
einen recht winklichen Triangul befchreibet, des 

ren Balis oder Grundfläcd;e nerto den dritten 
Theil von der Länge der fchief ftehenden Säule 
oder hypothenufa des Trianguls befragen 
muß; folglich muß eine Strebe eine Grundflaͤ⸗ 
che mit dem dritten Theile ihrer Länge decken, 
und fo ftebet fie alsdenn in ihrer. rechten Lage. 
So denn aber ift noch eine Hauptfache dabey zu 
confideriren. Niemals muß eine Strebe dicht 
an einer Säule anliegen, fondern einige Holz» 
ftärfen entfernet bleiben, damit — den 
Säulen und Strebezapfen hinlaͤnglich Holz 
bleibe, und die Strebe die Saͤule, wenn es zu⸗ 
malan einer Ecke ift, nicht aus feiner Stelle 
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treibe, tote die angebrachten Streben bed neuen 
Rißes zeigen, und durch deren rechte Stellung 
bisweilen eine Säule in einer ausgebundenen 
Wand weg bleiben fann. Nach der Berechnung 
des Holzes wird bey dem Gebäude, fo nach der 
neuen Art ausgebundemwift 1610 Fuß Hol; an 
Balken, Säulen, Trägern und Sparten mena- 
giret, welche 322 Stämme Hol; betragen. Dies 
ſes war alfo fürzlich die zuverläßige Art und 
Weiſe, wodurch ein Gebäude fefte und dauer⸗ 
haft, auch mit Erfparung vieles Holzes, aufge⸗ 
führer werden kann, und welche Angaben bey 
allen Arten der Gebäude, ſowohl dconomifchen 
(als Scheunen, Ställen und Kornböden, fo 
große Laſten tragen müffen,) als auch Wohn⸗ 
und Pracht» Gebaͤuden zum ausnehmenden 
Vortheile prafticable find. 

Anmerkung; Die hierzu gehörige Zeich⸗ 
nung, lieget im Intelligenz - Comtois, zum 
Borzeigen bereit. . 


Art. XI. Leipziger Geld - Cours in neu Sächß. Wechfel: Zahlung 


vom 26 Januar. 1764. 


AmifterdaminBanc. - |140 

Detto in Corr. - - |t3535 
Hamburg in Banc. - [1405 
Londenper ı.Pf. Sterl. |5:225 
Augfpurg -"  - | 984 


Wien Corr. per Cafla 99 


Sorten fo gegen neu Sächß. 
Louisbl. —W I, 
Duc.Ungl. w. 2 tl. 18 gl. 23 
Bresl. - - 23 
Ordinaire Duc, - - 13 


Duc. Alm. - - - 
Louis d’orAlmarco - 
Souver, d'or. 


1703 
8:9 


Sorten fo verliehren. | 


Louis dor äzsehl. | — 1 
Doppien ash, | — 15 
Carld’or. &65rhl, — 44 
Maxd'or. à 4th. 5}gl| — 5 
Schildor A6sth. |—| 4: 
Lb. Tal. 21 chf, — 43 
Ephraims 5 äsl. |— | ı75 


ızothl. thunin Amfl.inBo, 100thl. 
135 thl.s gl. = Corr, 100thl. 
140thl.6 91. in Hamb. inBo. 10othl. 
135 Sterl, gilt = 5 ehl. 2291. 3pf. 

98 thl. 6 gl. thun in Yugfpurg 100 thl, 

99 thl.6 gl. thun in Wien roothl. 
Wechfel: Zahlung gewinnen. 
100 thl, Lbl, ⸗ or thl. 
100 hl. Ungl. wicht. Due. 102 thl. 18 gl. 
ıoothl, Breßl. Duc. ⸗ rozthl.ı2gl. 
100 thl,ord. Du. = 1oıthl, 1891. 
1 Mf. Duc, Gold gilt 187 hl. 6 gl. 
ı ME. Louis d’or Gold gilt 170thl. 6 gl. 


ı Souverain gilt 2... gehl. 9 gl. 
101 thl. Louisd’or  « roothl, 
101 fhl.129l. Doppien tun 100 täl, 
104thl. 12 gl. Carl d’or, ıoothl. 
105 thl. Maxd’or 100 thl. 
104 thl. 12 gl. Schild'or, 180t 
104thl. 12 gĩ.an Laubthl. thun 1ꝛ0o ehl. 
275 thl. an Ephraim. zoo 


3) Wrik 


» 


4 nz ur )ol na 
2) Eeipsiger Preife von allerhand Sachen. 












































Getrende, Gerrepde, Mehl und Getreybe, Mehl und Brodt Fleifh und Fifche. | Bier und Oeht: Se 

Br ST Te F F tk gr.|pf. Kanne gr. Ipf. - 
1 Ben. I Rindfleiſch, Pohlniſches ‚|6 |TTEradr-Bier | = 16 
1 andfieiſchſz⸗ 1 | Merfeburger I |» 
z = | siKalbfleifh = = » 12 14 1Wurzner = = 110 
1 ⸗ | 1Schöpfenfieifh = = 1216 |, Eilenburger + |: Io 
ı eh fen | 5 ı — 2Goſe 166 
area gut Mehl! 9 . 1? HH “#5 ee 25 | = Ir lTuchltein: » [2 |6 
mittel Mehl 16 “| ulRarpfen = = = » 13 |= |,\Dorf br. Bier | > 9. 
ernannt 3 1° 11 Daafe = s F = 1241 I1Breybahn =Jı |2 
it * 1 Ganf =» » » »’ 24⸗IiWeineßig ⸗6⸗ 
2 Stadthrodt |» |ı Ente = » 9 |» |1lBaumdhl - |10]- 
ri Bauerbrodti2 At alte Henne =» = = J1o| = IrKübfen- Oehl |7 |» 
** Semmel | 13 |r Paar Tauben =» = |4 | IrkeinsDcht = |6 |» 
tbL \gr.|pf: Rtl. gr.pf. Rtl. grepf. 
1 Kan.Butter y * = Ir wBbichte, gezogene = |4 61Kl. Birck. h. 44VB. # |» |» 
zMbl. Käfe| = 14 |- je ib = genoßene | = Is |» |uK-Büdenes » |» |= |- 
3 Möl.Eyer| #13 I» I1;Korb Koblen «Is Ist rl. Eihened = | = |- Ir 
ı Mt. » |1 Eentner Heu ⸗ 2 » | Kl. Kiefernes = 24 










1Stein Seifel 3— 1Schock Stroh 3 ı Kl. Oberl. allerh. 
2) Ansnvrrige een u nad) Sianfden — € ilber, Gelbe. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten dxs Rahrungsſtandes. 
Sonnabends, den EI. Februar. 1764. 





i ‚Art, I. 

(7 ie Dalvarions - Tabelle auf den Mor 
B nat Sebruar. ift mie der vom vorigen 

Monate gleirhlautend. | —— 


Art. N. Sachen, fo zu verkauffen find, 
oder zu Fauffen gejucht werdem 

1) Demnach E. E. Hochw. Rath der 
Stadt. Leipzig, feine zu Lindenau gelegene, 
und zu dafigem Ritterguthe gehörige YTabl- 
und Oel. YTıble, an 4 gangbaren Mahl⸗ 
gangen und allen Zubebörungen, an Wohne 
Müblen - und andern Gebäuden, nebjb dars 
zu gehörigen drey Gärten, zwölf Ackern arts 
haften Felde , drey und 3 Acer Wiefe, der 
Fifcherey in der Lage vom Freyſchutze an, 
bie an die Aßmusbruͤcke, in der Luppe aber, 
vom Mübhlgerinne an, bis in die Leutſcher 
Gottge, an den Drt., mo ehedem Die alts 
Trabenbrücke geftanden , und welcher anjetzo 
mit einem eingefchlagenen eichenen Pfahle bes 
merket worden, auch wo ſonſt die Befiger 
der Müble deffen berechtiget, und zwar in 
foweit folches Lchnbar ‚bis. auf Landes⸗ und 
Lehnsherrl. Confens zu veräußern, willens 
iſt; Als koͤnnen diejenigen, ‚fo ſolche Fäuflich 
an ſich zu bringen gefonnen, fich dieſerhal⸗ 


ben binnen bier und den 2ten Janii eheſtkuͤnf⸗ 
tig, auf den Marbhaufe allbier, in ter 
Rathsſtube melden , wegen des Kauf -Pretii 
und anderer Bedingungen die nöthige Erkun— 
digung einziehen, auch fodann gemwarten, 
daß. mit ein-oder dem andern, ein Erbfauf 
— — werden ſoll. 
2) Ja der Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Eee: 
Stadt Goͤrlitz, fol des naͤchſtens eine — 
angelegte Baderey, nebſt einem von Stein 
maßis erbaueten Haufe, welches in dem Er» 
be auf 2000 thl. hoch taxiret und angenom- 
men worden, in welchen auf 7 Stuben, Kam— 
mern, Küchen-Gewölbern und Küche befind- 
lich, öffentlich verfauft werden; Mer hierzu 
Luft und Belieben, fann dein geordneten Cura- 
* — —* — Ernſt Wuͤſten, Advoc. 
rov. Ord melden, und dießfalls ! 
Rachricht erlangen. x ra 
3) Es ift ein auf dem Pauliner Kirch 
hofe allhier ſehr wohl gelegener, überwölb: 
ter Schwippogen, vorne her mit einen eis 
fernen Garter verfehen zu verfaufen; mer 
fich dazu als Käufer finden laffen will, kann 
besfalls im allhieſigem Intelligenz - Comtoir 

weiterer Addreſſe gewaͤrtig feyn. 
4) Es wird. ein. Ritterguth in Sach⸗ 
8 ſen, 
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fen, in Leipziger, Meißnifchen,, oder Gebüts 
giſchen Greife zum Kaufe aus freyer Hand 
obngefähr an Werthe von 40000 thlru. bes 


gehret, das nebft andern Requißtie, ein be⸗ 


quemes Wohnhaus, eine Kirche mit den 
Pfarrer im Dorfe, und zulängliches Holz 
zur Wirthſchaft hat. » Wer, dergleichen zu 
verkaufen gedenket , ‚wolle ts im Leipziger 
Antelligenzblattg, oder in Dreßdner Anzeiger 
und zugleich die Addreſſe bey wem man dies⸗ 
falls meitere Erfundigung, einzuzichen hat, 
geneigteft zu melden geruben. 

5) Es ift ein, eine halbe Stunde won 
Leipzig gelegenes, Land: und Luſtgut, bey 
welchen ein ſchoͤner und aus obngefähr zwey 
Adern großer Luſtgarten, worinnen ein ver- 
decktes Langleg, ein feines Wohnhaus, ſchoͤ⸗ 


ner Keller, große Küche, Speifefamnter, ” 


zwey an den Wohnhaus ftoßende Schuppen, 
eine Scheune, ein. Pfetdeftall. auf 2 bis 3 
ferde, ein ausgemauerter Kuͤhſtall, nebft 
einern Trögen auf g Stuͤck Rindvieh, eine 
daran ftoßende Graskammer nebft Grumz 
metboden, eine Treppe hoch über den Stall 
die Biehpachter- Wohnung, zwey gute Waſ⸗ 
ferbrunnen, auch zwey gute Acer Wieſen 
fich befinden, aus freyer Dand zu verkaufen, 
als belieben fich diejenigen fo Luft darzu bes 
zeigen dürften, auf der Bleifchergaffe im ro- 
then Krebs 2 Treppen boch zu melden, wo 
nähere Nachricht ertbeilet werden foll. 

6) Ben dem Kaufınanne Joh Earl Erttel, 
in Buchholz Haufe auf der Reichsſtraße, find 
frifche ſpaniſche Brunellen in Kiftel zu 
1 tbl. 6 gl. ingleichen. veritable Ungari⸗ 

ſcher Wein die Bouteille a ı thl, T6 gl. und 
4 Bouteille a 20 gl. zu befommen. 

7) Es ift die Befigeriun des ohnweit 
Leipzig im Dorfe Zitzſchen befindlichen uns 
ser die Hochgräfl. Wertheriſchen Gerichte 
u Eytra gehörigen, vormaligen Diesifchen 
tanz Gchyenk - und Bauer uths, fo dies 
felbe Anno 1755. vor 5000 fi. Mandar mäßig 
fub hafta erftanden, und bisher, über alle 
onera realia gegen 200 thl. jährl, Locarium 
verpachtet gehabt, gefounen, befagres Brau⸗ 
Schenk » und Bauerguth zu Zigfchen, mit 
allen darzu gehörigen Pertinentien, an 54 
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Acer Feld,9 und ein Viertel Acker Holz und 
Wiefe, 2 Krautläuder , auch andere Holz 
und Gemeinde de vollfommencn 
tüchtigen ;kupfernen Braupfanne und zuge» 


 höcigen Braugefäße, mit zukünftiger gefamıns 
“ter Erndte an 18 Acer Winter, und 18 Acker 


Sommerfrucht, aitch völligen Invenfrio au 
Zug: und Zuchtvich, Schiff und Gefchirre ıc, 
Voluntarie und aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen, und kommend Johannis 1764- gelichts 
Gott! abzutreten, und zu übergeben; iſt 
auch geneigt, ein Drittheil oder noch ein 


mehrers, des zu accordirenden Kauf⸗ Pretii 


gegen Landübliche Intereſſe darauf ſtehen zu 
laffen. Und können fich diejenigen fo folches 
anfehnliche und vor einen Haͤuswirth einträg- 
lie Fundum ; mit perpetuirlicher Brauges 
rechtigkeit, am fich zu kaufen —— bey 
den Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Hofjaͤger und Ober⸗ 
foͤrſter Herrn Johann Anton Oettein in 
Zwenkau, oder den daſigen Sen. Aceisein⸗ 


nehmer Herrn Johann Chriſtian Reichen 


binnen dato und Med. Martii 1764 melden, 

und des Kauf » Prerii halber accordiren, fo 

hierdurch bekannt gemacht wird. 

Art. IH. Sachen fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

I) Demnach ber zwiſchen E. E. Hochwei⸗ 
fen Rathe der Stadt Leipzig und dero zeit⸗ 
herigen Pachter über das Llofterguch zu 
Tonnewig getroffene Pacht » Contrait zu 
Walpurg)s dieſes 1764 ften Jahres zu Ende 
gehet, und wohlermeldter Kath folches an⸗ 
derweit von Walpurgis a. c. am, auf drey 
oder ſechs nach einander folgende Jahre, am 
einen annehmlichen Pachter hinmiederum zu 
verpachren gefonnenz Als haben diejenis 
gen, fo angeregtes Cloſterguth zu Connes 
witz zu pachten gefonnen, binnen dato und 
den 7ten April, naͤchſtkuͤnftig bey der Raths⸗ 
ftube auf dem Rathhauſe allhier, allwo ih⸗ 
nen die Pacht » Conditiones vorgelegt werden 
follen, fich zu melden, und zu gemarten, daR 
mit demjenigen, welcher annehmlich befunz 
den. a wird, der Pacht gefchloffen wer⸗ 
den o 

2) Es wird ein mittelmäßiges Gewölbe 
geſucht, fo in ber Reichsſtraße, vn 

ange 


ir, 


fange ben der Srimmiſchen Gafle, bis zum 
Bottgergaͤßchen herunter, irgendwo die Lage 
babe, allenfalls kann es auch auf der Catha⸗ 
rinenfträße ſeyn; Wer dergleichen zu vermie⸗ 
tben bat, fann in dem Intelligenz - Comtoir 
nähere Rachricht befommen. 

Art. IV. Sachen jo verlobren oder ges 

. ftohlen worden. 

Es ift vor einigen Tagen in der Reiche» 
raße ein Pleiner weifer Hund, fo an bey⸗ 
den Seiten des Kopfs mit zwey hellbrau⸗ 
nen Slecken gezeichnet, und wovon der eine 
bis über das Auge gebet, verlohren gegans 
geni, wer folchen wiederfhaffen kann, beliebe 
ich ben den Hausknecht Großen; in Auer- 

ichs Hofe zur melden, und foll er davor von 
denfelben «in raiſonable Trinfgeld bes 
fommen. | BE 
Art. V. Gelder fo auszuleihen find, oder 

geſucht werden. 

Bin Capital von 5000 thl. wird auf 
künftige Oſtermeſſe, auf cin Ritterguth 
ohmmeit Zeig, gegen Lehnsherrl. Confens 
gefuchet ; wer dergleichen augzuleihen geſon⸗ 
nen , belicbe fich im Intelligenz - Comtoir 
zu melden, welches nähere Nachricht hier- 
von zu geben weis. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar: 
"\ beit ſuchen. 

7) Ein unverdroßener,, geübter und 
tüchtiger Reitknecht, der fomohl in Fuͤt⸗ 
terung und Abmwartung derer Pferde erfah- 
ren, forgfältig und unermüder iſt; als auch 
die Pferde gehörig zu pugen, zu fatteln, und 
überhaupt zu rechte zu machen, auch mohl 
mit denenfelben umzugehen weis, und noch 
darneben brauchbar ift, wird in Dienfte vers 
fange, und bey dem Herrn Univerfiräts- 
Regiftratore Eberhardten auf dem Meuen 
Neumarkte in Leipzig, mehrere Nachricht dies 
fertvegen erhalten. Das derfelbe von ftillen 
ordentlichen und chriftlichen Lebenswandeh, 
und folglich auch freu und fleißig ſey, ver⸗ 
fteher ſich zum voraus. Ja, ohne diefe Eis 
genfhaften, mag fich auch lieber der geſchick⸗ 
tefte nicht melden. 

2) Ein Gärtner, welcher über 12 Jahre 
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in denen meiften deutſchen Fürften- Gärten 
gearbeitet, auch mit guten Arteftaten ver- 
feben, fuchet einen, oder mehrere Gärten, ent: 
foeder Pachttweife zu bekommen, oder wann 
es gute Conditiones ſeyn, auch als Gärt- 
ner fich zu engagiren, er offeriret ſich auch 
einen ganz neuen Garten anzulegen, wann 
es erfordert wird, worinnen er abfonderlich 
feine Probe ablegen will. Im Intelligenz - 
Comtoir wird desfalls mehrere Nachricht ges 
> —— Eon 

» 3) Es wird auf Oftern eine geſchickte und 
fleißige Kochinn auf das Fand ohnweit 
Leipzig geſucht, welche bereits: in dergleichen 
Dienften geſtanden, und’ ihres Verhalten 
wegen gute Zeugniße darmweifen kann. 

Art. VII. 'Avertiflements. 

Beſchluß des Avertifemenss im voris 
gen Stüde‘, die jest grafirende 
Sornviehfenche betreffend. 

Wenn es demnach wahr it, daß, wenn 
die Arzeneyen bey dem an der Seuche Fran 
fenden Hornviehe effectuiren ſollen, felbige 
durch die angezeigten vier Mägen bis in die 
Gedärme dringen mäffen , dabin aber aus 
oben angezeigten Gründennicht kommen, fon» 
dern im Wanfte ‚als gleichfam in einem ftins 
fenden Eloade vergraben werden, wie ift es 
alsdenn möglich, daß fie den gehoften Rus 
gen haben fönnen? Manverfuchees: ſo wird 
man bie dem Franken Biche eingegebenen Ar⸗ 
zeneyen, wenn fie kenntbar find; bey deren 
Erdfnung alle in dem Wanfte wieder Anden, 

Bey dem Anfall diefer Seuche ftehet das 
Vieh auf einmal plöglich vom Futter ab, Es 
hänget das Haupt, Die Augen werden ihm 
truͤbe und ehränen. Aus der Nafe licher 
Schleim, bat fiarfe Hitze im Nachen ıc. 
ſcheinet dieſes Alles nicht anzuzeigen, daß die 
Krankheit ihren urfprünglichen Sitz im 
er ae IH ftelle diefes einer weitern 
Unterfuchung auheimnm. 

Es fänget an zu purgiren und zu zwaͤngen, 
es gebet aber weiter nichts weg, als mag fich 
eben von den Anfall der Krankheit an, an 
Excrementen in den Gedärmen befunden, 
wenn diefe weg find, fo folget Materie, weil 
das Zwaͤngen ftärker wird, Sollte die Ur» 
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fach nicht von der Hitze und der daher ent⸗ 
ſtehenden Schaͤrfe und folglich als zufaͤllig 
herzuleiten ſeyn? 
Es uriniret wenig, vielleicht weil keine 
Feuchtigkeit aus dem Wanſte in die Uringe— 
faͤhe kommen kann. Es ſaͤuffet auch wenig, 
und vielleicht aus eben dieſer Urſach, weil 
der Wanſt bis zum übergeben von vielen 
Seuchtigkeiten ſchon voll ift. Wenn man auf 
ales Achtung giebet was bey einer Sache 
vorkommt, was fich dabey aͤußert und was 
fie mit andern Sachen gemein bat oder nicht , 
fo koͤmut man öfters binter die Wahrheit. 
3. € ein Pferd, Schwein und wohl alle anz 
dere Thiere haben diefe Art Seuche mit dem: 
Rindviehe nicht gemein, wenn man nun uns 
terfucher woher diefes komme, fo findet ınan 
daß diefe etwas haben, das jene nicht haben, 
als das Rindvieh wiederkguer bat einen vier— 
fachen Magen zc. jene haben diefes nicht ; fo 
bat man gleich ‚Gelegenheit bey der Unter⸗ 
ſuchung fein Augenmerk auf diefe Dinge zu 
richten. , un 
So ofte diefe leidige Viehſeuche ei— 
nen Ort zu allererſt ergriffen, ehe ſie noch 
in andern Orten dee Nachbarſchaft geweſen, 
babe ich angemerket, daß ſolche allemal durch 
ein fremd dahin gebrachtes Stuͤck Vieh und 
mit demſelbigen den Aufang genommen, 
Dieſes iſt ganz ohnlaͤughar und kann es auf 
erfordern beſtaͤtigen. Iſt es demnach durch 
ern fremd Stuͤck an dieſen Ortgebracht wor— 
den; fo fraget ſichs, wo diefes Stuͤck Vieh 
dieſes ſchaͤdliche Uebel bekommen „ dardurch 
es bernach Millionen anvere feines Ger 
ſchlechts anſtecken, und mit fich.in den Todt 
» durch. gleihe Krankheit nehmen kann? die 
Autwort darauf fann nur allein diefe ſeyn; 
Es bat folches entweder von feiner Heymat 
mit her gebracht, oder es bat felbige unter» 
weges bekommen. Daß es felbige von feiner 
Henymat. nicht mitgebracht babe, Könnte. ich 
binlänglich beweiſen, wenn ich nicht, größere 
MWeitläuftigfeit hier vermeiden wollte:es hat al⸗ 
fo diefe Seuche unter weges bekommen. Wenn 
man nun erweget was unter weges mit dent 
Viehe vorgenommen wird; ſo wird es ge— 
sieben, es friſſet, es ſaͤuffet. Bey den bey⸗ 
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ben feßtern. handel das Vieh willkuͤhrlich: es 
friſſet und ſaͤuffet nichts was feiner . Natur 
nicht convenable iſt, beym Treiben aber iſt 
es der Willkuͤhr der Menſchen unterworffen— 
es geſchiehet theils langſam, theils- heftig. 
Langſam ſchadet feiner, heftig ader allen 
Creaturen. Es wird alſo higig getrieben 
und übertrieben, und ich fege noch hinzu 
Es wird Durch beftiges anhaltendeg Treiben 
am. Wiederfauen verhindert, denn dag Vich 
—* nach den Fraß zum Wiederkauen Muße 
aben. ns 
Bey der Fortpflanzung diefer Seuche har 
be ich bemerket, daß ein folches krankes Stuͤck 
Vieh ſchaͤdliche anftedende und: giftige Düne 
fie in großer Menge ausbaude, daß die Luft 
die Dämpfe weiter fuͤhre, daß folche vom 
dem darwächft ſtehenden Rindvieh mit Mauf 
und Maſe aufgefchnappet, und alfo folche 
von einem Stücke zum andern, und von eis 
nen Rachbarfchaft zur andern weiter gebracht 
werden, Auch geſchiehet es, dag bey graſ⸗ 
firender Seuche fich öfters Leute ihres Viehes 
durch einen wohlfeilen Verkauf zu entledigen 
ſuchen, worzu ſich aller Gefahr ohnerachtet 
doch wohl Käufer finden, nnd es heimlich 
nach ihren Dertern transportiren. Da e3 
nun gar lichte geſche hen kann, dag cin ſolches 
Stüuͤck Vieh inficiret iſt; fo iſi es fein Wun— 
der wenn die Seuche fo viele und manuig⸗ 
mal:abgelegene Orte. ergreiffet und allgemei⸗ 
ner wird. Auch find diejenigen, welche ihr 
Vieh bereits durch die Seuche verlohren, zu 
begierig ſich wieder anderes anzufchaffen, als 
Degierig die find; fo noch in der Gefahr ſte⸗ 
hen es durch vie Seuche zu: verlieren, ſich 
um einem wohlfeilen Preiß deifelben zu entle⸗ 
digen Es darf nur ein einziger ſeyn, der: 
ein inficirtes Stück Vieh wieder in den Ort 
bringt, da die Seuche vor Furzen geweſen; 
fo ift die Seuche, wie nicht felten geſchiehet 
zum andernmal da. Solche und dergleichen, 
ähnliche Marchanderienr geben bey graßiren— 
der Nindviebfzuche auf dem Lande var und, 
tragen zur Erweiterung derſelben ein. vier 
ke. ben. 
Dieſes find nun einige meiner Unmerfunz 
gen die ich als ein Oeconom feis einigen Jah⸗ 
rem 
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ven-hber die Rindviebſeuche geinacht habe. 
Diefes Ungtüd hat mich nun an meinem Vie⸗ 
be zum andernmal bereoffen, und ich zeige, 
daß ich meine Hände darbey nicht ip ben 
Schoß geleget. ' © „CR. 
2) Rachdem ſich die ſechs Pramumer 
ranten zu Verſchreibung derer Pappeln 
aus Franfreich zufammen gefunden ; fo find 
beute den 6ten Februar. die Briefe nach 
Sraukreich deshalb abyegangen. 
2 ‚Art,, VIIL Aufgaben. 
Vacat. 
Art. IX: Vüũutzliche Bücher. 
1) 1. Leben Guft. Adoiphs des Großen, 
Könige in Schweden, aus den Engl. es Hın. 


Wat. Harte ind deutſche uͤberſetzt ꝛc. 2 Baͤn⸗ 


dein 4to 9 thl. 2. Picandors ernſte ſcherz⸗ 
hafte und fatyriſche Ged. 5 Theil in 3 Band. 
4thl. 3. Die Pamela ans den. Engl. ꝛc. 
4 Bände ir weiß Pergament gvo 4 bl. 12 gl. 
4. Die neue Heioife ıc. 6 Theile. in 3 Baͤn⸗ 
den in Franzband 3thl. 16 gl. 5. Samml. 
vermifchrer Schriften von den Verf. der neuen. 
Beytrage des Verbandes und Witzes ıc. im 
Kranzband 3 Bände 3 thl. ‚6. Herveys er- 
baul. Betrachtungen über die Herrlichkeit der 
. Schöpfung im der Gärten und Feldern ꝛc. 
mit Kupf. 3 Theile und Bände in gvo.2 hl. 
7. Sammt. Heiner Romanen und Erzchluns 
gen der Ausländer 2 Bändegoo ı thl. 12 gl. 
8. Poetiſche Werke des Phil. zu 8. Souei ete. 
r th, 8 9» 9. Geſchichte der Mis Sidney 
Bidolph. ete, 3 Bände imgvo r thl. 16 gl. 
Diefe Bücher find alle noch. gang ncu und 
wohl conditionirt. 5 
- 2) Rashfolgende Bücher find um beyger 
ſetzten Brei zn. verfaufen bey Joh. Gries 
drich Schumann, in der Nicolaiſtraße in 
Meitter Job, Chriftian Dinklers Haufe bey 
den Eorduanmacher, 1 Treppe hoch. 
1.:Calp. Heinr. Hornii Confultation. & 
Relponia, Dresd. 1725. Pergb. fol.2 thl. g gl: 
2. Schilreri- Praxis Jur. Kom. in boro Germ. 
1714. faub Pergb. fol. Ithl. 3. D. Hem⸗ 
pels allgemeines Europaͤiſches Scaatsrechts⸗ 
Lexicon, 9 Theile, Frf. 750. 78. in 9 Franz⸗ 
pappier Banden nicht heſchnitten, med 40 
12 thl. 4. Schultingii Jurispzudentia Anti. 
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Juſtinian. Lugd. Bat. 1717. Pergb. fauber 
med. 4t. 4 thl. 8 gl. 5. von Rohr voll— 
ſtaͤndiges Haushaltungsrecht, 1716 Lederb. 
4to 2ihl. 6. Eckardts Erklärung über 
Sehilteri Inft, Jur. Canonici 13 Theile, Leipz- 
1724. 33. in 3 Dänden Rüden und Eden 
Pergament, gto 3 thl. 8 9l. 7. Döpplers 
Schauplag der Leibes » und Lebensftrafen, 
1693. faub. Perganrentband 4to 2 tbl. 
8. Rothsri Prattica Nova Forenlis Conlulta- 
toria & Judiciaria, 1725. ſaub. Pergament⸗ 
band 2 thl. 12 gi. 
' Ar. X. 
1) Prämien-Schrift vom Leuch⸗ 
tewerk 


Da allerdings die Wirthſchaft mit Oel und 
Lichten von großer Wichtigkeit: ſo fehlet es 
doch denen meiſten an der Gelegenheit, um 
die großen Fehler die bey uns diesfalls bes 
gangen werden, einſehen zu Eönnen, und an 
der Luſt nachzufinnen , wie man durch Ver— 
fuche binter die Bortheile davon kommen. 
Da mir uun keines von beyden gefehlet: ſo 
halte vor meine Schuldigfeit , der gegebenen 
Aufmunterung zu folgen, und meine Ver— 
fuche diesfalls zu vermelden. 

Was das Del anlangerz fo feyn das alte, 
Ruͤbſenoͤl und Baumoͤl von feinem großen Uns 
terfcheid in der Menage. Das neue 
Ruͤbſenoͤl verlodert mehr‘, als e8 verbrennet, 
und da die meiſten Delmüler es viel mohls 
feiler als das alte geben, fo kaufen Die Leute 
es häufig, und betriegen fich feiber, und das 
bero kommt es, daß man fich einen fo groſ⸗ 
fen Unterfcheid von felbigen mit dem Baumöl 
vorſtellet. Ein Maͤhchen Rübferöl , in wel⸗ 
chen rund ein viertel Lorb dieſes Oels gehet, 
brennet 6 Stunden, wenn, mie gedacht, das 
Ruͤbſenoͤlalt ift. Hierdurch kann man bes 
rechnen, wie viel ein Gefinde die Woche Del. 
nötbig babe, nachdem der Abend nehmlich 
lang ober kurz iſt. 

Die Lampen , der wir uns bedienen tau—⸗ 
gen gar nicht, das Del wird durch Unver- 
fichtigkeie halb vergoſſen, es wird durch 
Staub und auf andere Art unrein, und baf, 
ein unangenehbin Anſehn. Viel beſſer find 


die nicderfächfifchen Lampen nach beygehen⸗ 
93 * den 
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den Model, welches "auf einen Lampenfuß 
gefehet wird, und aller gedachter Fehler bes 


freyet. 

er aber zum Studiren fich einer Lampe 
bedienen will , ift die allerſchoͤnſte Art ein 
äinnerner Kopf 


5* 


F F 
in deſſen Mitte eine Tille mit Löchern () 


in welche der Tacht geſtecket wird. d ge⸗3 


hoͤret aber zu deren Gebrauch das allerreine⸗ 
ſte Baumdl, und darf in Winter an feinen 
Falten Ort fommen: fo brenner, wenn der 
Tacht in rechter Weite heraus gezogen, die 
Lampe, den längften Winterabend , ohne daß 
fie darf gepuget werden. 

Was die Lichter anlanget : ſo habe fie von 
allerhand Art des Talchesgießen laffen, und 
daben folgenden Unterſchied bemerket, und 
zwar in gläfern Formen zu 6 und 8 Std 
oder etwas weniger auf das Pfund. Beil 
aber von beyden die Tachte von einerley 
Gtärfe, fo bemerkte, daß bie fechfer fparfas 
mer brannten meil fie mehr Talch zu verzeh⸗ 
ren hatten. Andere machen zu denen achtern 
duͤnnere Tachte, aber alsdenn brennen fie 
ehr dunfel. 
er — — u 5 

twehr 94 Stunde, eines abe 4 
ee we Loth reichlich nur 7 und drey 

i tunde. 
en Halb Sehbps + und Halb Rindsinfele 
brennet ein Licht von 5 und ein viertel Loth 
ſchwehr 9 Stunden, von 4 und fünf achtel 
Loth aber nur 7 und drey viertel Stunden, 
(da es doch ä proportion des ftärfern, wenn 
man e8 berechnet 8. Stunden weniger ein vier» 
zehn Theil brennen follte.) 


Schöpsinfelt ‚brennet ein Licht 53 
en — und drey achtel Stunde, eines 


aber von 43 Loth nur 7 und fünf achtel 
Stunde. 

Bon Schoͤpsnierenfett (ohne einiges ab- 
geichdpftes Bratenfett,) ein Licht 3 und drey 
viertel Lorh ſchwer 10 Stunden, eines von 
4%: Loth 7 und drey viertel Stunden, 


Jo 


ſelt 43 Loth Lamımsinfelt , 


Kl) 


Don Ziegentalch, welcher tweniger Abgang 


als der Schoͤpſentaich hat, brennet ein Licht 
von 6 und ein achtel Loth, 10 und fieben 
achtel Stunden. ; . 
; Unter 14 und ein viertel Loth Schoͤpsin⸗ 
brennet ein Licht 
von 5 und ein viertel Loth 8 Stunden. 
- Aus Gegeneinanderhaltung diefer Verſu⸗ 
che und der Erfahrung zeiget daß bie Lich» 
ter von Schöpenieren die beften , es möge, 
felbige frifch oder. gedreugt feyn. Die von 
Ziegentalch brennen zwar beynahe etwas rath⸗ 
ſamer aber auch dunkler und pflegen theurer 
zu ſeyn. Die von abgeſchoͤpften Schöpfen- 
fett pflegen zu rinnen, und diefes zu verbit- 
ten müffen fie auf eine befondere Arr gereini- 
get werden, welches viele Unbequemlichkei» 
ten verurfachet. Dierauf kommen die von 
Rindsfett, melche aber nur in Winter zu ges 
brauchen, weil fie in Sommer zu weich, da⸗ 
ber leicht laufen, ober doch nicht rathſam 
brennen. Bon halb Rinde: und Schöpsfett 
aber, weil diefes die Sprödigfeit verlichrer, 
nicht viel beſſer als Rindsfeit, und da die 
meiften gezogenen Lichter von dieſer Art feyn, 
taugen fie auch gewoͤhniglich nicht viel. 

Aus diefen gemachten Verſuchen läffer ſich 
nun leichte berechnen, wie viel man in feiner 
Oeconomie, ;. €, vor gegoffenen Richten von 
Schoͤpstalch, nachdem die Abende lang oder 
furz ſeyn, nöthig babe. Da aber bey grofz 
fen Wirtbfchaften obnftreitig von großer 
Wichtigkeit ift, wenn man die Lichter ſelbſt 
giegen laͤſſet, indem man eines Theile vers 
hütet, daß man mit abgefchöpften Schoͤpſen⸗ 
fett, welches rinnet, nicht hintergangen 
wird; andern Theils denjenigen Bortbeil ge» 
nießet, dem Diejenigen erhalten , die ſich mie‘ 
Gießung befhäftigen : ſo will deren Verfer⸗ 
tigung annoch kuͤrzlich befchreiben: Man 
nimmt einen vierecfigten Kaften,, der fo lang 
daß man acht Formen bequem neben einans 
der ftellen kann, etwa drey viertel @fle lang 
und u breit und hoch. Dieſer wird halb 
mie Sand gefüller. An beyden Seiten werz 
den ein paar Heine Höker, etwa eine Viertel 
Elle höher als der Kaften, befeftiger, worauf 


ein von den Tiſcher verfertigtes Holz, worinne 


acht 


— 


acht große "Löcher, durch welche man ‚die 
gläfern Lichtformen ſtecken kann, geleget wird. 
Gläferne Kormen bleibeu- allemal die beften, 
weil nicht allein die Lichter einen fehönen 
Stanz befommen: ſondern auch. man fehen 
kann, wenn fich von dem Talch etwas ange⸗ 
feet, fo das Herausziehen verhindert. 
Zum Tachte nimmt man jwendrathig 
baummollen Lichtgaru obngefähr. 5 Ellen, lege 
es vierfach zuſammen, waͤchſe ihm mit wei⸗ 
fen Wachfe, welches man ein. wenig vorher 
warn macht, drehe es ein wenig zufammen, 
daß du einen acht faͤdigen Tacht habeſt, jedoch 
das oben, wo ein Höljchen durch kommt, offen 
bleibe. Man thut den Tacht in die Formen, 
ftecke durch das: obere Theil ein Dölzchen, 
daß der Tacht nicht durch die Forme fahre, 
Den untern Theil des Tachts, der durch das 
Löchlein koͤmmt, verwahre mit einen Fleinen 
Pfloͤckgen, daß der Talch nicht durchlaufe. 
Laß alsdenn das Inſelt zergehen, und laulicht 
werden, aber ja nicht ſiedent, nachdem die 
Formen durch das Holz, in einen Theil des 
Sandes des Lichtkaſtens geſtecket, wobey zu 
beobachten, daß die Taͤchte recht in der Mitte 
der Formen ſeyn. Fuͤlle einen blechernen 
großen Loͤffel, mit einer Schneppe mit dem 
zerlaſſenen — fuͤlle damit die Formen, 
laß fie eine Nacht, oder en bis drey Stum- 
den bey ftarker Kälte erfalten, und jiebe fie 
allmäblig heraus. Wenn fie nieht gleich ge⸗ 
ben wollen : fo erwaͤrmet man auch ng mit 
der Hand ein wenig die Formen: fü fie 
ohne Gewalt (bey welcher fonft der 
Tacht reifet) heraus. In Sommer ift dag 
Gießen etwas befchmwerlicher , weil man, ans 
ftatt des Sandes und der Kälte, fich des 
- Fälteften Waſſers allein bedienen kann, und 
der Schöpfentalch auch höher in Preiße ift. 
Wegen der Wachslichter habe bey ſchon 
laͤngſt desfalls gemachten Verfuchen nichts 
von Wichtigfeit entdecket, als daß zwey 
Wachslichter fo lange als drey JInſeltlichter 
brennen und ſich alſo wie 2— 3 verhalten. 
Was endlich die Bleichung des Schoͤps⸗ 
talches anlanget, welche von einigen gar vor 
ein Geheimniß verfaufet wird, fo beftchet fie 
darinne, dag wenn der Sgoͤpstalch, mie 


)oc 


ra 55 


gewoͤhnlich geſchmolzen, und von den Griven, 
durch Huͤlfe eines durchloͤcherten blechernen 
Loͤffels, gereiniget iſt, ſelbiges auggefchnit- 
ten auf Horten geleget, und des Winters etwas 
von der Erde erhaben, auf einen luftigen 
Boden an die Fenſter geſetzet wird, und fols 
chergeftalt von der Luft gebleichet wird. Hier⸗ 
aus ift zugleich deutlich, daß die Talches⸗ 
Bleihung, welche allein im Winter gefcher 
ben kann, beftätige, daß die Luft allein das⸗ 
jenige bauptfächlich fey , woher dasjenige, ſo 
‚gebleichet wird ‚es mag Leinwand, Cattun ic. 
feyn,feine weiße Farbe bekomme, wiewohl nicht 
zuläugnen, daß z. E. die Molken,deren man fich 
in Holland bedienet, auch einen guten Antheil 
an der Schönheit der weifen Farbe haben. 

P. 8. Was die vorgegebenen Reinigungen 
des Inſelts mit Salpeter, Salmiac ıc. ans 
langer: fo bin durch verfchiedene mit aller 
Sorgfalt angeftelte Berfuche überzeuget wor⸗ 
den, daß fie nichts tauget, indem der Talch 
davon fchmierigt wird, die Lichter nicht laͤn⸗ 
ger brennen, (ohne allein diejenfgen, die von 
abgefhöpften Schöpfenfett gegoffen werden, 
melche fonft gemöhnlich zu laufen pflegen, 
und nicht allzuviel nuͤtze feyn,) und endlich, 
weil das Waſſer nicht allzu reine davon abs 
zufondern, welches doch zu diefer Reinigung 
unumgänglich nötbig, beyin Brennen etwas 
zu fprudeln pflegen. 

2) Yladhrichten von Preifien derer 


meiften SutterFräuterfaamen, audy - 


Anzeigen wo fie zu beFommen find. 
Folgende Anzeigen , fehreiben ſich von den 
Herrn Gammer z Direftore Schimper in 
Zwenbrücen ber, welcher im dortigen Lande 
eben fo geebret und geliebet witd, als ein 
Hoͤpeke in Schweden, ein Bernftorf in Dä« 
nemarf, ein Waiz im Hefifchen, ein Nein 
hard im Durlachifchen, und ein Hirfch im 
Aufpachifchen. In denen naͤchſten Blättern 
werden wir. die ausgeführten Landesfürftlis 
chen Anftalten zum Aufnehmen des Nah 
rungsftandes des Herzogthums Zweybruͤcken 
befannt machen, woruͤber man nichts ge— 
meinnüßiger leſen kann, als was der Herr 
Cammer⸗Director Schimper deshalb an den 
Directorem dieſer Anſtalt geſchrieben * 
I, Die 


ur ) 
T. Die Luͤzerne kann in hiefigen Gegenden 
das Pfund zu 5 bis 6 Basen, welches eben fo 
vielgute Groſchen ausmacht, erkauft werden. 
2. Das Engliſche Raygras habe unmit— 
telbar aus London von einem Saamenhaͤnd⸗ 
ler, Namens Topping verſchrieben. In Lon—⸗ 
don ftchet der Ceutner ohngefehr 1 Pfund 
Sterling, der Transport nnd die Auflage 
ben der Ausfuhr aus Engelland und Einfuhr 
in Holland aber, Dat den Werth um zwey 
beit ehoͤhrt. Ich vermuthe jedoch daß 
die Alfte Aſparet weden könnte, im Kal 
— über Hamburg auf der Elbe 
Se 
2. Das Franzoͤſiſche Raygraß erhalte aus 
Lion und zwar durch Madame Dumorie 
Marchande dafelbften. Das Pfund Fofter 
“anf den Plage 4 Sols, mirbin der Eentner 
Lioner Gewicht, welches etwas leicht if, 
20 Livres, oder eine Piftole von 5 thlr. gut 
Geld ımd 6 gl. Mit allen Koften bis hieher 
geliefert abgp, kommt das Pfund auf g Sols, 
und die Fracht vom Eentner, von bier bis 
Frankfurt 24 fl. Was ſolche bis Leipzig 
weiter betragen mag, ift mir unbensuft. Ich 
vermuthe aber daß ver Eentner von da bie 
Leipzig auf 4 fl. fommen werde. 
4. Den Efparcette habe durch den nehm⸗ 
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lichen Weg aus Lion erhalten. Der Preiß 


iſt mu dem Raygraß einerley. 
— Von da pi man auch den Hopfenklee 
erbaleen, ob ich ihn gletch vorher ebenfalls 
ohnmwiffend aus Londen befchrieben. Don 
Lon komt er fo hoch nicht, und ftehee der 
Centner wo mich nicht irre, in dem nehmli⸗ 
chen Preiß, wie das Naygras und Efpar- 
kette, Die Franzofen nennen ihn trefle noire, 

6. Der Spanifche Klee ift mit dem Hol⸗ 
Jaͤndiſchen einerley, welchen zu erfaufen 
man bier zu Lande Gelegenheit genug_baf. 
Das Pfund koſtet gemeiniglich 5 gute Gros 
ſchen auch zu Zeiten nur 4 gl. 

-. Bon denen Burgunrer Rüben, kann 
man den Saamen jetzo auch hiefiger Gegend 
zu kaufen bekommen. Er ift nicht thener, 
und wie ich vermuthe, wird ohngefehr bie 
Jeniſche Kanne vor 43 fl. verkaufet. Was 
ich gebrauche pflege ich felbfien zu erziehen. 


o¶ u⸗ 

3) Von Sammlung, Ausmachung, 
und Aufbewahrung einiger Arten 
HBolsfaamens. 

Von Kiefernen Saamen. 
Dieſer iſt in der Mitte des Monat O&o- 
bris völlig reif, dahero fänger man von diek 
fer Zeit an, bis Medio Aprilis feine Zapfen 
gu brechen und einzufammlen, da dern die 
Sonne mit ihrer Wärme - in April die 
Zapfen dn Baͤumen aufthut ‚und der Saar 
men abflieger. - 7 . 

Sobald nun die Sonne im Frübjahre aus 
fängt recht yarım "zu ſcheinen, ſchuͤttet man 
von denen Ba auf darzu verferfigte Bre⸗ 
ferne Stellagen , oder fogenannte Buberten, 
ganz dünne auf, ſo daß kaum ein Zapfen 
den andern beruͤhret. Iſt das Wetter recht 
ſchoͤn und die Hiße der Sonnen recht pene- 
trant; fo fpringen- diefe Zapfen in-2 Tagen 
vollfommen - auf, und wird der Saamen 
durch ein’ Dräternes Sieb abgeſiebet, in 
einen wohl verwabrfen Kaften geſchuͤttet, 
und zum Säen aufbebalten, und if felbie 
ger, wenn er gleich 4 Jahre alt- if, noch 
sum Ausſaͤen tüchtig und gut. . 





Man braucher darzu einen Sack in welchen 
oben ein Reif eingenaͤhet iſt, worein man 
den Saamen von denen Birken ſammt dem 
Xaube abftreifelt, felbigen zu Haufe durch 
ein Sieb durchficber, und in einen guten 
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Kaften aufbewahret, worinnen cr ei 
n Saͤen 


Jahre hält, und allemal noch zu 

gut iſt. — vr, Aue 

Don Erlenen Saamen. 

Dieſer ift Ausgang Odtobris reif, und 
wird 


— 


— - 
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wird auf zweyerley Art gefantınkt. Die er- 
-fte ift, daß man feine Saamen » Zaͤpfchen 
obbreche, felbige gleich deneu Kiefern auß- 
mache, und den Saamen abfiebe, Die. 2te 
äber iſt die leichteſte, doch aber nur an ſol⸗ 
Kin Orten wo fließende Wäffer, Teiche, oder 
Seen ſeyn. 
—Es iſt bekannt, daß fo balde in denen 
inter Monaten fchoͤuer warmer Sonnen 
cheim mit etwas Winde einfällt, fich diefe 
— Zaͤpfchen ſo gleich aufthun, und 
der Wind ihren Saamen abwehet; weiln 
nun ohnedem bie — ne an or 
een ſtehen, fo fallt ihr Mmeilter amen 
* ie ‚ welcher fobanf vom Strohme 
‚und Winde auf den Seiten und Ufern ange» 
frieben wird.  Diefen fifchet man alödenn 


mit einem Heinen bierzu gemachten flaren . 


dräthernen Sicbigen aus dem Waffer aus, 
Jäffet ihm fodenn au der. Sonnen, oder. Luft 
abtrocknen, und verfäet ihm fo gleich wieder, 
auf dem vor ihm fich ſchickenden Boden. 
Bothbüchenen und Kichenen Saamen 
a ſammlen, if jedermann befannt , e8 laf- 
Yu fich aber diefe beyden Sorten nicht con» 
fecviren , dahero ift am beften, man. ver- 
traue felbigen fo bald als man ihn. erhalten 
* en der Erbe an. — 
* ute wegen des ück⸗ 
⸗ Er exung „weg 


utes. 

Das Ruͤckblut nehmen geſchiehet in dem 

WMaſtdarme den Ruͤckgrat lang, die, Merſon 
aber fo ſolches nimmer, und mit de uß- 
geſtreckten und zufammen gefügte ern, 

den Maſtdarm räumt, muß feine fcharfe 






Mägel haben fondern. felbige zuvor abſchnei⸗ 


ben, damit. der Maſtdarm dadurch nicht Ix- 
diret werde. Theild Hirten nehmen auch ein 
Stödlein, bewinden es mit Werg, tunfen 


baffeibe in Leinöl oder laufichten Seiffwaſſer, 


fahren mit demfelben eine halbe Elle lang..in 
—— hinein, drehen es leiſe herum, 
und ziehen es wieder heraus, und dieſes 
wird ein paar mahl wiederholet. Jedoch iſt 
die Rehmung des Ruͤckenbluts und Reinma⸗ 
Kung mit der Hand die beſte Art. Wenn 
Das Ruͤckblut nicht zeitig genommen wird, 
entſtehet Daraus, der Lederbraud, oder dag 
# 


x 


ol 


ap Sr 


fo genannte Falte Keuter ingleichen der Glie⸗ 
derbrand oder laufendes euer. Bey dem 
Gliederbrand wird der Schwulſt an denen 
Gliedern aufgemachet und eroͤffnet, damit 
das darinnen befindliche gelbe Waſſer heraus 
laufe, wenn dieſes aber geſchehen, alsdenn 
beſchmieret man die Wunde mit Leind] und 
Eßig unter einander gemenger und laulicht 
gemachet. Und bey dem Lederbrand ober 
Falten Feuer werden 3 Schligen in die Seife 
geſchnitten, Damit De, Luft heraus gehet. 
Wenn alfo das Roebluk beh geiten genen 
men wird, beloͤnmnt. X Fr amie, Vieh "Rufe, - ' 
und wird der Yedir - edet beand 


mieden. 


5) Eingeſchickte Nachricht von 
fchiedenen ‚Arten * * 


I) Don dem —— Sieberiſchen 
ein 


ver⸗ 


1. Der perennirende Lein iſt von 
facher (und nicht von mehrer) ne Ang 
nige glauben. Es giebt einen guten, und 
einen wilden, mie ich davon die Nachricht 
nebft den. Gcheimniß, twie er tractitet ner 
den muß, aus Mofcau felber erhalten. 


2, Der Bute ſowohl als der Wilde, kann 

im Sräbjahre, Sommer , oder Ausgang des 

Sommers, -und An Herbfte gefäer werben, 

„von diefer Ausſaat und Erndte machen einige 
die Benennung, folglich, koͤnnte man beffer 

6 Urten , als 3 Arten von perennirenden 

Zein annehmen, womit man aber%ie Leute 

betriegen würde. ’ 


3. Der Wilde (den ich grö'tentheile nur 
in Halle angetroffen) gebet im veyiten höche 
ftens in 3 Jahren wieder aus. der Bute 
aber wird nur einmal nach. Sieberifcher Art . 
geſaͤet, und traͤget auf «einer Wurzel, wenn 

„er ‚gutes und - frifches Erdreich bekomme, 
12 Jahre, Flache und kein. : 


4. Bon 2, bie sten Jahre träget er ges 
wohnlich, Flachs von Mannes Länge, herz 
nach wimmg er wieder ab und wird fürger. 

I 5.39 
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5. Ich habe in’ Geſellſchaft, tweil die Pos 
fen nach Petersburg fehr unordentlich ges 
zangen, eine Portion guten, vor 20 Düca- 
sen durch einen fehr angefebenen Freund, 
(der mir mehrere ausländifhe Gewaͤchſe 
verfchafft) Über Stettin, woſeibſt er wohn, 
haft, kommen laffen. 

6. Bon dem Guten wird die geringfte Por- 
tion unter 6 bis 8 Ducaten nicht abgelaffen. 
Fuͤr jeden NB. Holländifchen Ducaten be: 
fomme man von dem Guten nicht mehr als 
300 Rnütten» Körner, davon man aber nach 

Siebetiſcher Are, ein fehr großes Stüd le⸗ 
gen fan =. >; 2 

7. Eolite jemand eine Portion noch diefen 
Herbſt zu ſaͤen verlangen, fo bin bereit dies 
felbe zu verfchaffen. 

8. Bon gedachter unferer Ausſaat, die 
Im vorigen Monate Auguft geſchehen, be 
— wir kuͤnftiges Jahr erft die 

ruͤchte. 

Nn) Unterſchied des Rigaiſchen und 

Rheiniſchen Zeins. 

1. Der Rigaiſche Lein, iſt zwar etwas 
größer, aber er iſt huͤlßigter wie der Rheini⸗ 
ſche, giebt folglich nicht fo viel Del wir 


diefer. 

2. Der Flache ift viel gröber und. Sanf⸗ 
tiger , ald der Rheiniſche, legterer wird wie 
eine Seide, er 

3. Die Leinwand von dem Nigaifchen 
Flaͤchſe braucher etwas längere Bleiche wie 
son den Rheiniſchen. 

Sollte jemand von dem Rheiniſchen Leine 
welchen anbauen wollen, fo kann auch darzu 
behilflich feyn, das Viertel von dem quten 
gilt hier 2091. Es ift Dverfurtifch Maaß. 
Für den gemeinen Mann ift er vonjtreitig 
der Beſte und -Bortbeilhafrefte, dahero er 
auch jetzt bierum mis Macht angebaut 


wird, 
IM) Auch Habe ich 
1. Engliſchen Haber, diefer behält vor 
allen andern den Preiß, weil er überaus 
teichteagend tft, und das allerbefte Mebhl 
t. Ihh habe aus 2 Händen voll Aber ein 
iertel VB im Garten erbanet. Zur Aus— 
ſaat und Fuͤtterung der Pferde brauchet man 
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nicht halb fo viel ald Kon unfern. Es hat 
ihn ein Kaufmann in hiefiger Gegend anges 
bauet, der Scheffel koſtet 2 thl. ich Kann zu 
2 bis 3 Scheffeln bebülflich feyn In Halle 
verkaufen fie cin zwoͤlftheil Metze für g gl. 

2. Türfifhe Linſen. 

3. Den reidhtragenden Sirſe ader ſo⸗ 
genonnten Schwad, von biefen mag man 
mit Recht fagen, daß er taufendfältige Fruͤch⸗ 
te träger. Er wird im April oder ſaͤngſtens 
im Anfing des Mahes gefdet, und iſt dem 
Geſchmacke nach weit delicater als aller an⸗ 
derer Hirſe. 

4 Die vortröflihe weiße Wicke. 

uch kann zu einer Portion von etlichen 
Ducaten, ber fehr pretiöfen perennirenden 
Schwediſchen Wicke behuͤlflich ſeyn. Wie 
haben fie mit dem perennirenden Lein kom⸗ 
men laffen, und bie Nachricht, wie fie zu 
fractiren, mit erhalten. Ingleichen zu der 
Aftracanifhen Srüb:Erbfe, die, 6 bald 
man in die Erde kann, follte es auch im jJa- 
nuario ſeyn, gefäet witd, und der nichrleicht 
Yein Froſt mas thut. Der Scheffel koſter 
16 auch 18 thl. Man fann aber auch Por- 
tionen weiße, zu einigen Ducasen, welche 
befommen. 

— Das Intelligenz Comtdir 
it bereit; die Addreſſe dieſes, vor das Beſte 
des Vaterlandes, aus unpartheyiſchen Abs 
fichten, geneigten Mannes, denen Lichhabern 
zu geben, um fich ſelbſt mir ihm in Corre- 
ſpo einlaſſen zu Fönı en. 

Einige Verſuche mit den 

Borillun en pöche. 

Die mit zwey Täfdchen Bouillon en pöche 
gemachte Probe, ift von erwuͤnſchtet Folge 
gemefen. 

Ich habe erftlich das Waſſer mit Körbef, 
Epinat und Sauerampf, damit dieſe Kraͤu⸗ 
fersgar mürden, kochen laſſen, aledenn ſß 
viel davon, als zwey gute Suppenteller voll 
ausmachemn, in ein ander Geſchirt fiber Kohl⸗ 
feuer geſetzt, die Täfelchen bineingerban, et⸗ 
was von fein geſtoßenen Dufearenbiumen 
nebſt dem-bebdrigen Salze hinzugefuͤget, und 
fo lange umgerübrer, bis Me Täfelchen ge 
ſchmolzen, alsdenn alles, ohne weiteres Um⸗ 

ruͤhren 


V⸗ 
en, nur einmal auffochen und anrich⸗ 
gr Es ſchmeckte diefe Suppe über- 
aus Kohl und angenehm, und. die Farbe der 
Bouillun mar röthlich mie die, fb man von 
us zu machen pflege. Es iſt daher der erſte 
Wer von diefer Bouillon en böche voll 
fommten wohl geratben. 


Bon denen zulegt überfandten uͤberaus 
mwohlgeratbenen en - Täfekhen , habe 
ich auf ı Loth einen mittelmäßigen Spuͤhl⸗ 
napf nicht voll Fochend Waſſer gegoffen, 


nichts als ein wenig Mufcatenblumen und 


Art. XL. Leipziger Beld » Cours in men Sächß. Wechſel- Zahlung, 
- vom 3 Sebruar. 1764. 


\ 


AmfterdaminBanc, - [1395 
Detto in Cor. - - [1354 
Hamburg in Banc. - [140 
Londenper ı.Pf. Sterl. |5:22} 
Augfpug - + | 98 
Wien Corr.per Cafla 994 





)00 


V⸗ 99 
das behörige Salz dazu gethan, und ein we⸗ 
nig auffochen, alsdann mit zwey Gchnifteh 
gerdfterer Semmel fervirem laffen. Diefes 
ift auch mit ı Loth von den erften Täfelchen 
geſchehen, um fie beyde gegen einander zu 
ſchmecken. Sie waren beyde volllommen 
und binlänglih ſtatk und ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend. Man aber die letzten deli⸗ 
eater und von feinerm Geſchmacke gefun⸗ 
— — die sun I ee 
er vorzuͤgli yfall gegeben. can 
glaubt, wenn fie von Hamburger Fleiſch 
gemacht, fie noch delicater ſeyn werden. 


139 thlthun in Amfl.inBo,rootäl.12gl. 
135 thl.6gl. ⸗ Corr, 100thl. 


Sorten fo gegen nen Sächß. Wechfel: Zahlung gewinnen. 


Louisbl, —— — 1 
Due.Ungl.w. 2 hl. 18 gl.| — 2 
Bresl. - 23 
-Ordinaire Duc, - - — 2 
Duc. Alm. - - - — 1 187 
Louis d’orAlmarco - | — 43 
Souver, d'or. 121865 





140thl. im Hamb. in Bo. goothl. 
a ijb Sterl. gile = 5thl. 221. 9pf. 

98thl. thun in Augſpurg 100 thl. 

99 thl. 6 gl, chun in Wien 100 thl. 
100 thf, Lbl, ⸗ or thl. 
100 thl. Ungl.wicht. Due. 103thl. 
100 thl. Breßl Duc. s rozthl.ıggf. 
100 thl. ord. Duc. ⸗ 102 thl, 
ı ME. Duc. Goldgilt 187 hl. 6 gl. 


ı ME. Louis d’or Geldgilt 170thl 6 gl. 
ı Souverain gilt = gehl. 991,6 pf. 


Sorten fo verliehren. 


- „Louis dor Asthl. J— 1 
. Doppien ish. I—| 14 
Carldor. isH. . | — 44 
Maxd'or. à 4th. 5ygl| — 5 
Schild'er a6 thl. | — 45 
Lb, Tal. à 13athl. — 4: 

Szchfs. Convent, Geld | — 2 
Ephraims 5 is, | — |] 1744 


r 


101 thl. Louis d’or* =»  zootfl, 
101 thl. 12 gl. Doppien tun 100chl. 
104thl. 12 gl. Carl d’or, 1oothl. 
105 thl. Maxd’or 100 hl, 
104 thl. 12 gl. Schild’or, 100 thl. 
104thl. ı 2 gl.antaubrhl. hun 100thl. 
102 thl. Saͤchß Conv. Geld 100 rhl. 
2741hl. 18 glan Ephraim, 100 chl, . 


1) Leipgie 


— 


c u ol nd 


1) Leipgiger Preife von allerhand Sachen: 


— — ni 
Getreyde, Webhl und Brode| Fleiſch und Fifche. 








- 


| Dier und Oehl. 



































— Rıl.sr.1pf. 9. gr.pf. * gr. pf. 
— el Weizen3 |a22l- adfleiſch, Pohlniſches |6 IrT&radt-Bier | = 16 
— * ı |20l- | Ile = 5» = Landfleiſchſz | - e Merfeburger | ı |» 
el Gerſte je 1424- al lbfleiſh = = 2 14 1Wurzuer = |= ııq 
2 — el Hafer a2|” | 11 Schöpfenfleifh = » 12 |6 |rlEitenburger » |» Ig 
r Scheffel Rübfen | 5 | ——— 216Goſe— 146 
rMege Weizen — 9 echt ⸗215011 Tuchſtein ⸗216 
1.⸗ mittel Mehl 6⸗ 2 »|3 |* 11|Dorf br. Bier ⸗9 
Methze Rocken gut Mehl 13 j° 17 Saafe » #2 = 241 = jıldreybahn »]|ı |2 
I ter Qu. I Ganß zu 5 9 24|* IT Meinefig » I6 |» 
ol 8 Stadthrodt |» Jı Ente = . 9 |» |1)Baumdhl »- |1ojs 
4 Daneiteobeia s it alte Henne =» = -= 10) IrjRübfen- Debl 7 |» . 
— Semmel 3 Je Paar Tauben» » |4 = IrjkeinsDcht = |6 |» 
. thl. Igr.ipf. Rel,lgr.|pf. Rel.igr.|pf, 
zRan.Butter) = [6 |» Ir skichte,gejogene » 14 [6 | 181. Birk.H.448.| > |- |- 
md. Käfei = |4 | Je 1b = gegoßene| =» Is |» |rRl.Bücenes - | -,|- |» 
z Mdl.Eyer | » !2 6 It, Korb Kohlen „Is Is Vol. Eichenes ⸗ 421 
228. Salz | = |4 |» Centner Heu x IB ı Kl. Kiefernes #-. | + |- |» 
+ Stcin@eite 3 |: |1 Schyod Stroh 3 I- |Alı Kl. Oberl. allerh. — 






































Städte 2: macht — andern wwetzen. Rocen. | Gerfte, | Dafer. — 
u? - — N Far.ige.\Net.lgr. Reli. Kırler. ge. — 
Altenburg 2. Viert.3Metz. 5Mgt.| 3 fis| x |zı) e 16 |ı 14 fd 4 Febr. 
Dresden X oder Se |< 
Sin In. | oder 3 Scheffel | 4 [Sl « 1811 Jtol —ierl.ı Febr. 
Sangenfalz | 2.| ober 2* zn 12 ae 110} 2 12 F—j137b 4 Febt 
Sudan || oder heffel 3 18 | I 1-7 "4 Febr. 
Magdeburg a. oder 4 — rg Met. 314 149 |1c 1) ı (6 | —j20]d. 14Xan, 
Serdpaufen| r. nee 2 A Shefiel _3_ [18] 2 12} ı 2] “218.28 50m 28a, 
Nauen oder Scheffel 3.12] 2 16 | ı |20| — [190.6 Sen 
Srag . „ober > 4,1 |10 ı$|d. 3 Der. 
— Ce PI=iIE — 
Bwidau 19.1 oder 175 Scheftel | 4 |8 8 12] —20)d.3 1 Yan. 
n diefen Wlättern wird alle Sonnabende im "biefigen — - Gomtoir ein Stud ausgegeben, Adf 


r * eimlſche in der Stadt —5 —— wenn ea aber zugeſchickt wird noch 8 @r. Audiwdrti 


der Stadt zahlen zwey Thaler 16 Bar. *— riden einer Sache, 
* —* mh, k Ein Blatt einzeln Zee che/ koſtet 8 Ggt. Di 


Die Poftfrenheit erſtrecet fi u durh —E Churſãchſiſche Lande. 


ein ganzes Jahr, oder 12 Monate iſt auf einmal zu pränumeriren; doch kan jeder, injedem Monate anlig 


"ae 


u jet 


or f 


hg privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz Blatt, 


geag⸗ und Anzeigen, * Stadt-und Land⸗ 
Wirthe zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sun den 


— — — 





Art. IE zu verkaufen find, 
oder zu Fam geſucht werden. 
-ift eine te von Buttelſtaͤdt und 


groed Bon Weirkär, in-einer 
febr guten Pflege gelegent, Lin von allen 
Abgaben befreytes Buch, und Erbe, fo 
auf 16400 Thaler in Anſchlag gebracht 
morden,, aus freyer Dand, gegen barer Ber 
jablung in Louis Kor Az thl. zu verfaufen; 
Mer num hierzu Belieben traͤgt, kann näbere 
Nachricht in Weimar , ben dem Advocat 
Herrn Doltlor Koerzfchau, und in Coburg 
im dafigen Zeitungs » Comtoir erbalten. 
Art. M. en fo zu vermiechen, oder 
zu verpachten. 
rn) ee ift das Ritterguch modewi ſch, 
zwey Meilen von Leipzig, und eine Meile 
von Pegau gelegen, anf 3 oder 6 Jahre, von 
Dftern an, zu verpachten; Wer demnach 
bierzu Belieben hat, kann fish deshalb bey 
en ‚Herrfchaft melden und den Anfchlag 


2) 88 fucht ein auswaͤrtiger Kaufmann, 
par kuͤnftigen Dftermefle gel G. ein Be: 
mwölbe mit oder auch obne Schreibentube, 
fo am Markte, atharinen » oder Reiches 
ſtraße, Salz ⸗ oder Boͤttigergaͤßchen, gelegen, 


en FFebruar. 17 1764. 


follte ein dergleichen zur Vermiethung auf 
beftändig ‚ oder fonft-in einer guten Lage, 
offen werden „fo beliebe man ohnbeſchwert in 
dem Intelligenz - Comtoir davon Nachricht 
zu ertheilen. 

3) Es verlanger jemand ein Logis, auf 2 
bis a:Jabre, ( wo möglich in der Peters» 
ſtraße) nehmlich zwey Stuben neben ein: 
ander vorne heraus, und eine Kammer 

vor den Bedienten; desgleichen in denen bey⸗ 
den Dfter » und Micharimeffen Stallung auf 
4 Pferde, und einen Plag vor die Kutfchez 
er dergleichen zu vermierben bat, befiebe 
es bey Chriftopb Heinrich Schmidten auf 
der Petersſtraße im Martinifhen Haufe zu. 
melden. 
Art, IV. Sachen jo verlobren oder ges 


ftoplen worden. Vacat. 
Art. V. Gelder jo auszuleiken find, oder 
gefudyt werden. Vacat. 


Art, I. Derfonen, fo in Dienfte 
chet —— oder Dienſte Eu 
beit ſuchen 
Ein Laufer, Namens Becker, welcher 
bey der höchftfeeligen Königinn in Dienften 
gervefen , und ſich bey Leipzig aufhalten A 
wird von einer vornehmen Herrſcha 
8 Dienfe 


‘62 


Bäumen, 


TR 


ur 
Dienfte verlangt. Es kann ſich berfelbe, im. 
— - Comtoir melden, wo er nähere 


Nachricht erfahren fol. 


Art. VII. Avertiflements. 


Jo 


+ 


Herbfte vorigen 1763ften Jahres, iſt 


auf Allerhöchften Befehl, Ulrich Kähnlein, 
jueinem Planteur vor’ den Ehurcreiß ange⸗ 
nommen, und das Yublicum, vermittelſt 
derer ntelligenzblätter davon benachrichti⸗ 
get worden. Die Folgen biefer neuen Ver⸗ 
anjtaltung äußern fich gar gefegnet , maßen 
im ermeldten Ereiße, vom ı Dctobr. bis 31 
Decembr. folchen Jahres, an fruchtbaren 
in Städten 520 Stämme 
in Creißamtsdoͤrfern 1233 
in Univerfitätädörfern 162 Staͤmme 
unter Nittergütherin 768 Stämme 
in Summa 2683 Stämme, 
teirflich ausgepflanzet worden find, wie ſol⸗ 
ches von jeden Orts Obrigfeit, oder doch 
denen Dorfgerichten, theils auch von denen 
Herren Paltoribus, eigenhändig arteftiret 
wird. Dem Planteur Kähnlein , wird dabey 
das Lob eines fleißigen Mannes bengeleget, 
und ermeldte Herren Geiſtlichen, welche die» 
ſes mit beobachtet und befcheiniget haben, les 
gen dadurch ein rühmliches Benfpiel zu Tage, 
wie auch in. ihrem Stande, ohne mindefte 
Hintanfegung des Aıntes , die Ausbreitung 
nußbarer Veranftaltungen, zum beften des 
Nahrungsftandes, befördert merden fünne. 
Art. VIII. Aufgaben. 

Wie kann das gelinde Flohkraut, Lat. 
Perficaria non urens, vom gemeinen Mann 
Roͤttig genannt, welches an manchen Or⸗ 
ten im befonderer Menge und Größe waͤchßt, 
von den zu befärnden Feldern, am füglichften 
und geſchwindeſten ausgerottet werden? 


Art. IX. Nũůtzliche Bücher. 

Machfolgende Bücher find um beygeſetz⸗ 
ten Preiß zu verkaufen, bey Job. Sriedrich 
Schumann, in der Ricolaiftraße, in Mei- 
fter Job. Ehrift. Dinklers, des Eorduan- 
machers Haufe ı Treppe hoch. 

3) Allgemeine Schagfammer der Kauf⸗ 
mannfchaft, oder vollſtaͤndiges Lericon aller 
Handlung und Gewerbe, 5 Theile, Leipzig 


Stämme 


KT) 

1741.'43. Folio, in 3 Bänden Rücken und 
Eden Pergament gtbl. 2) Herbachg neu 
eröffnete Wechfelhandlung, Nürnd. 1726, 
faub. Pergamentband, Folio 2ithl. 3 Pet. 
Pomets aufcichtiger Materialift und Spe⸗ 
cerenhändler mit wielen Kupf. 1717, Folio 
Pergam. Rücdeh und Eden 2 thl, 12 
4) Ehe. Hagers Buchhalter, 1654 Koli 
—— acthl. 5) Joh. Chr. Reiken⸗ 
rechers Logarithmiſche Tabellen zur Be⸗ 
rechnung derer Wechfel» Arbitragen, Leipz 
1752 in fehr faub. Marmorband, 4to thi. 
12 gl. 6) Deren von Lohenſteins großmüs 
thiger Feldherr Arminius nebft feiner Thus⸗ 
nelda Licbesgefchichte, 4 Theile mit faubern 
Kupfern ı —— 2 Pergam. Baͤnden, med. 4. 
5 thl. 7) Der reiſende Chineſer 4 Theile, 
1721. 40 in 4 Pergam. Bänden 5 ihl. 3 gl. 
8) Königs Leipziger Wechfelorbdnung mis Ans 
merfungen 1717, in ſaub. Pergb. gro 2 thl. 
9) Taufend und Eine Racht 15 Theile 1737, 
in * ex Er — Ki Er .. er 
4 thl. 10 ichte der Bidu iß⸗ 
ney 3 Theile 1762. gvo in 3 8. R. Ehen Bäur 
den ı thl. 1291. 11) Hiftorie des menfche 
lichen Herzens in den Begebenheiten Thomas“ 
Jones aus dem Engl. 7 Theile, 1749. 4 Baͤn⸗ 
de,.2 tbl. 8 ol. 


Art. X. 

Ausgeführte Landesfürftliche Anftals 
ten, sum Aufnehmen des Ylabs 
rungsftandes imgerzogthum zwey⸗ 
brüten in einem Antwortsfchrei- 
ben vorgetragen. 

Em. Hochmohlgeb. bezeigen ein Berlangen, 
von der in hisfigs Herzeglichen Landen durch 
Errichtung einer eigenen Landesoͤconomie 
Eommißion zur Aufnahme des Nahrungs⸗ 


‚Standes der Unterthanen getroffenen Einrich» 


tung benachrichtiget zu fegn. 

Ich bin fo ſchuldig als bereit Dero Bes 
fehlen bierunter das Genügen zu thun, ich 
kann aber dabey nicht bergen, daß es mit ci» 
niger Schuͤchternheit geſchiehet, einem fü 


großen Kenner die Beranftaltungen vorzule⸗ 


gen, welche anerft feit 1761 ihren Anfang 

genommen ‚ und obgleich vor deren Errich- 

sung mehrere forbans Anordnungen * 
gema 


ar 
gemacht tootden , welche ich ebenſalls berüh- 
ren werde; fo hat doch die ganze veränderte 
Geftalt unferer Lande ihren Urfprung erft 
feit obngefähr zehen Jahren erhalten, und 
«ft mithin, wie Dero Einfichten nicht ent- 
gehet, noch lange zu derjenigen Reife nicht 
gebiehen, welche fie durch mehrere Erfah⸗ 
zung im Fortgange und genauer Abmeſſung 
nach denen in einem Lande fehr veränderlis 
hen Umftänden erhalten muß, zumablen mic 
und meinem Sehülfen denen die Ausführung 
anverfrauet iſt, noch vieles an dergleichen 
Känntniß gebricht,, welche ein fo richtiges 
Merk erfordert. 
Ob nun wohl Euer Hochtwohlgeb. da- 
bey noch manche Unvollkommenheiten entde⸗ 
cken werden; ſo zweifle doch keineswegs, es 
werden ſolche hinreichend ſeyn, Denenſelben 
den erhabenen Geiſt, das Landesvaͤterliche 
Herz, und die wahrhaft Fuͤrſtliche Sorgfalt 
vor das Beſte der Unterthanen unſers gnaͤ⸗ 
digſten — und Herrn, als welche der 
alleinige Urheber nnd Stiffter davon find, an« 
merklich ju machen. 
Euer Hochwoblgeb. werden- mir erlauben, 
von dem innern Zuftand hiefiger Lande, wie 
olcher befchaffen geweſen, eine ganz kurze 
derung beyzufügen. .. 
befonderen Umftände und Verfaſſung 


eines Landes, woraus die Mafnehmungen fü 


srößtentheils entftehen , erläutern die Kol» 
gen deſto mehr, und beftiinmen die Michtig- 
keit der —— 

Ich uͤbergehe, als in die Abſicht Euer 
Hochwohlgeb. nicht einſchlaͤgig, die weiſeſten 
Serfůgungen, wodurch feit ohngefaͤhr acht 
Jahren, das Juſtitz » und Finanzweſen, auf 
folchen vortrefflichen Fuß gefegt worden, als 

es nur anderwaͤrts angetroffen werden dürfe 
se, und vielleicht ift das Benfpiel nur- das 
einzige , daß unſer gnädigfter Herzog alle 
Biertel- Jahre die Verzeichniße der, bey denen 
obern und untern Dicafterien anhängigen 
Broceffen felbften einſehen, und auch verge- 
wiſſert zu ſeyn, daß eine Verordnung nicht 
—* erlaſſen, ſondern auch darauf gehalten 


| & eng nun au ein gefchrsinder und 


— — — nk 


oc 


— 


un 6 
mit wenig Koſten verknuͤpfter Lauf der 
Gerechtigkeit mit der Wohlfarth der Unter» 
thanen verbunden ift, mithin durch diefe 
Einrichtung des Juftig -und Finanzweſens 
der Hauptgrund zur Yufnahme des ganzen 
Landes gelegt worden ; fo unvollfommen fa 
be es jedoch noch mit dem Nahrungsſtand 
der Unterfhanen aus, — 
In dem ganzen Herzogthume waren noch 
feine dem Lande nuͤtzliche Fabriken errichtet. 
Die Wolle, welche das edelſte Pıoduct 
des ganzen Herzogthums ift, und wegen ihr 
rer vorzüglichen Guͤte von denen Ausländern 
gefucht wurde , gienge meiftens alle in die 
Schweiß, auch ein großer Theil in die Ha⸗ 
nauifche und Wuͤrtenberger Fabrifen. An 
die Spinneren wurde daher noch meniger ge⸗ 
dacht. Die Armen hatten keine Gelegenheit 
auffer. dem Tagelohn bey der Feldarbeit etwas 
zu verdienen: die aber wegen Alter und - 
Mangel der Kräfte hierzu untüchtig waren, 
mußten fich nur durch Betteln ernähren, und 
fielen dem Staate und milden Stiftungen zu 
einer obnerträglichen Laft. 
Seiden-Plantagen, Roͤthe Bau, welche in 
biefigen Landen ſowohl als anderwärts em⸗ 
por gebracht werden fönnen, waren ganz 
ohnbekannte Dinge. ; 
Die Bichzucht lag in einem eben fo groſ⸗ 
en Berfalle. 
Meiftens alle Pferde von guter und ſchoͤ⸗ 
ner Art, wurden auswärts theuer verfauft, 
und in das Land gebracht. Mit dem Rinde 
viche hatte es gleiche Befchaffenheit, und 
giengen jährlich mehrere taufend Gulden mes 
gen Druckviehe auffer Land. Mit der 
Schaafzucht felbften, welche noch am meiften 
getrieben wurde, liefen. mancherlen Unord⸗ 
nungen unter, twelche den höhern Vortheil, 
fo dem Untertbanen dadurch zufließen konnte; 
behinderten. Nicht beffer fahe es mit dem 
Aderbau aus. Die wenige nabe an dem 
Dörfern gelegenen Felder wurden ordentlich 
bejtellet, das entferutere Geländ hingegen, 
bliebe faſt durchaus öde liegen, auſſer dag 
etwa mach einer zehen und mehr jährigen 
Ruhe, ein Stuͤck davon berumgerijfen und 
mit Früchten zwey Jahre angebauet wurde, 
K2 Fr vr moraug 


worauf ſolches, fo wach wieder gehen auch 


funfjeben Jahre liegen bliebe, und zu nicht® hal 


als einer elenden magern Viehweide dienete; 

Banze Gegenden gaben einen folchen erbaͤrm⸗ 
lichen Anblick. 

:. Der Grund diefer VBernachläßigung, fo 
rielen Gelaͤnds, lage nicht in ‚der inncen 
ſchlechten Befchaffenheit des Landes, fon» 
Bern theils in der fehlechten Berfaffung der 
Gemeinde, theils in dem Borurtbeile, und 
theils jun dem Mangel de8 Duͤngers, diefer 
aber ruͤhrte von dem fchlechten Biebeftand 
ber, und hatte wieder feinen Grund in der 
Unzulänglichfeit de8 Gefuͤtters, und daß den 
ganzen Sommer hindurch, das Vieh insge⸗ 
ſammt ſich auf der magern Bergweide er⸗ 
naͤhren mußte, wodurch der Dung meiſtens 
verſchleudert wurde, der Bauer aber gieich⸗ 
wohl wenig Rußgen, weder von dem Melks 
noch Zuchtvtehe bezoge. 

Die Waldungen hatten gleichesSchickſal. 
Die Vorfahren hatten damit ſchlecht gehaufz 
ſet, und ſtellten ſich nicht vor, daß fieibren 
Nachkommen dadurch Theurung und Marz 
gel zugiehen würden. Diefer ift wirklich er⸗ 
— Sowohl Brenn» als Bauholz ſteigt 
täglich im Preiße, und noch hat man Noth 
die Bedürftnige aufzubringen. 

Das. gegen die Pfalz gelegene Oberamt 
Bergzabern, hat einen beträchtlichen Welns 
vwachs, melcher zwar geringerer Gattung, 
jedoch zum gemeinen Trunk in guten und 
mittlern Jahren ganz bequem ift, und hat 

daher in vorigen Zeiten ziemlich Abgang ge⸗ 
habt. Auch diefer wurde durch eingebildere 

Bortheile gefchroächt. Der Eigenthuͤmer 
fahe hauptfächlich auf ſolchen Sag, welcher 
‚fich reichlich im Moſt verbielte, dachte aber 
nicht, daß der innere Werth, um fo viel 
verfchlimmert, und dee Käufer abgefchredt, 
fomit aber zugleich der Weinhandel und Ges 
werb geſchwaͤchet werde. 

Diefes Rn feyn, Euer Hoch- 
wohlgeb. zu Beurtheilung der bernach ge= 
folgten Berbefferungen den Weg zu bahnen.) 
Alles zu berühren wäre zu weitlaͤuftig, nnd 
fälle einem patriotifch = denfenden empfind- 
lich, ſich mir ſolchen Borfellungen ei⸗ 


)00 


—2 


ner unvollkommenen Verfaſſung zu: unter⸗ 


ten. Ar , 
Dieſe gerviß fehe weſentliche Gebrechen in 
einem Lande, welches keine andere Duelle 
der Nahrung vor ſeine Einwohner enthält, 
konnten der durchdtingenden Einficht. unferg 
gnaͤdigſten Derzogen nicht verborgen ‚bleiben, 
und Hoͤchſt ſelbigen allein war es vorbebals 
ten, ein fo wichtiges Werk durchjufegen, 
morinuen Höchitdiefelben durch Dero ange⸗ 
bohrne Standbaftigfeit, und järtliche Liebe 
vor Dero Unterthanen, wie auch durch einen 
redlich gefinnten Miniftre den Freyherrn von 
Eßebeck unterftägt murden, A 
- Man richtete zum Anfang feine Aufmerke 
famkeit guf die Errichtung eiffliger Fabriken; 
Mun ſahe ale Schwürigfeitem und Koften 
voraus, melche in einem Lande, wo nie ⸗ 
mand hierzu aufgelegt geweſen unzertrenn⸗ 
ch waren. . 

Die Spinnerey war dag vornehinſte Hin⸗ 
derniß, welches fo wohl dem Anfang als 
Fortgang fi entgegen fegte. 

Es murde daher nicht nur ein Werkmei⸗ 
ſter aus Franfreich, fondern auch Spinn⸗ 
meilter aus Flandern auf Herrfcaftliche 
Koften befchrieben, und felbige mit anfehn- 
lichen Schalten verfeben. 

Einige Weibsbilder, melche man unters 
bielte , murden zuerft im Baumwollſpinnen 
unterrichtet.  NRachdeme dieſe genugfume 
Fertigkeit erlanger, ſchickte man felbige in 
die Dberämter, gabe Ihnen Arbeit, welche 
man fogleich bezahlte, “und mußten diefe zu 
Rebhrmeifterinnen ‘vor andere dienen, welche 
fi unterrichten laſſen wollten. Man verfar 
be fie auf Derrfihaftliche Koften mit Spinne 
raͤdern, weldye unter diejenigen, fo die Spins 
nerey eriernet, umfonft ausgerheilt wurden. 
Unterdeffen baben die Spinnmeiftere wieder 
andere in die Lehre genommen. Allein die 
Anzahl derer aus dem Lande, welche fich 
freymillig angaben , blieb noch eine Zeitlang 
gering. Man ließ daher: öffentlich. bekannt 
machen, daß allen Fremden, melche die 
Spinnerey treiben, und vor die Fabriken 
arbeiten wollten , ein freyer Aufenthalt ges 
ſtattet werden follee, Dieſes zoge zwar Fi 
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Theil auch Tiederliches Gefindehin das Land, 
‚allein man batte doch den Vortheil, daß die 
Anzahl der Spinnern merklich vermebrr, und 
dadurch der Grund zu einer Wollen - und 
Baummollfubrife gelegt murde; damit aber 
die Herrfchaftliche Abſicht mit dergleichen 
Leuten, nicht hintergangen werden möchte, 
bat man die Verordnung erlaſſen, daß alle 
Quartal jede Berfon , ſich bey denen Vorge⸗ 
fegten des Oris durch. ein Zeugniß von dem 
Director der Fabriken legitimiren müßte, 
daß fie wirklich und mit behoͤrigem Fleiße 
arbeitete. - Welche fich. bierinnen der Herr⸗ 
fchafrlihen Abficht zu entziehen ſuchten, des 
nen wurde alsbald ausgebuten. Die. folcher- 
geftalteı vermehrten Beyſpiele, ermunterten 
endlich auch andere aus dem Lande, ihre 
Nahrung aus der Spinnerey zu fuchen. 
So gat benachbarte Yusländer fingen an 
fi um Arbeir zu melden. Auf folche Weiß 
brfamen die Kabrifen einen guten Fortgang, 
und um denen entfernten Perſonen bequeme 
Gelegenheit zu verfeheften, ohne Koften und 
Weitlaͤuftigkeit zur Arbeit und Verdienft zu 
gelangen , machte man. die. Beranftaltungen, 
dag im denen Oberamtsſtaͤdten Vorraͤthe von 
roher Waare gehalten, und jemand befiellt 
rde, melcher ſolche ausgab, und die Zah⸗ 
ung beſorgte. Zr ; 
» Diefer gluͤckliche Anfang reiste die Pan- 
desvärerfiche Sorgfalt noch ‚mehr, denen 
Unterthanen diefe nuͤtzliche Erabliffements 
noch vortbeilhafter zu machen. _ 
Ihro Durchlaucht faßten die edelmůthigſte 
Enſchließuug, vor arme Leute auch ver⸗ 
waißte Kinder ein Waißenhaus zu ſtiften, 
welches mir beyden Fabriken dergeftalten ver⸗ 
knuͤpft wurde, daß man die Jugend beyder⸗ 
ley Geſchlechts in der Spinnerey unterrich⸗ 
tete, die Fabriken den Verdienſt bezahlten, 
und mag zu dem Unterhalt der Kinder meis 
ters erfordert wurde, aus der Landesfuͤrſtl. 
Milde allein herfloß. Ach uͤbergehe bie in- 
nere Einrichtung dieſes Waifenhaufes , wel⸗ 
he mich in allzugroße Wertläuftigfeiten abs 
führen würde, und bemerfe nur, dar durch 
diefe Anſtalt die Spinnerey merklich befoͤr⸗ 
ders worden. 
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Indeſſen waren erwachſene unvermögende 
Perſonen, welche fich einmal dem Mükig- 
gang und Betteln ergeben hatten, noch nicht 
ju bewegen, bie ihnen gegebene Gelegenheit 
ihr Brod zu verdienen, zu ergreifen, daher 
mußte man zu fehArfern Mirteln fchreiten. 
. Die Schuliheißen bekamen den Befehl, 
dergleichen zur Arbeit taugliche Muͤßiggaͤn⸗ 
ger und Bertler aufzuzeichnen und einzufchis 
den, da man dann zur: Probe verfchiedene 
durch Zwangsmittel anftrengere, fich unters. 
richten zu laffen, welches den guten Erfolg 
bey vielen hatte, daß fie-durch den Verdienſt 
angefrifcht reurden, fich zur Arbeit zu ber 
quemen, auch andere ihres gleichen zur 
Nachahme brachten. Ferner folten bergleis 
chen Perfonen , welche zur Arbeit süchtig 
find, vom Berteln gänzlich zurückgehalten, 
denen Eltern aber, welche aus Armuth oͤf⸗ 
ters zu milden Stiftungen ihre Zuflucht nah⸗ 
men, ein vor allemal nichts mehr gereicht 
werden, wanır fie ertwachfene Kinder haben, 
welche durch ihren Verdienſt zu ihrem Unter⸗ 
halt beytragen fönnen, in fo ferne, fie fols 
che nicht zur Arbeit in. die Fabriken anhalten 
wuͤrden. 

Ingleichen wurde befohlen, daß diejenige 
Arme, welche ihre Herrſchaftliche Schuldig⸗ 
keiten nicht entrichten konnten, feine Nach⸗ 
ſicht erhalten ſollten, daferne ſie nicht durch 
Spinnen daran abzutragen ſuchen wuͤrden, 
wie danu letztlich denen Schultheißen uͤber⸗ 
haupt aufgegeben worden, alle muthwillige 
Bettler und Tagdiebe, welche weder ſelbſten 
arbeiten, noch ihre Kinder darzu anhalten 
wollen, ernſtlich zum Arbeiten anzuſtrengen, 
allenfalls aber ſolche Fuͤrſtlicher Landesoͤco⸗ 
nomie⸗-Commißion anzuzeigen, damit nach 
eines jedeu Umftänden ihnen Arbeit Herr- 
fchafts wegen angewieſen, oder wo ihre Kin⸗ 
der zu Erlernung der Spinneren tüchtig, fel- 
bige darinnen unterrichtet werden, geftalten 
denenjenigen , melche ſich gar nicht antreiben 
laffen werden, bedeutet werden follte , daß 
fie aller Steuern und Gnaden unwuͤrdi 
bleiben wuͤrden, und hätten die Schultheifr 
fen in vorfommenden Fällen, folche unnüge 
Untertbanen in ihren Berichten befonderg 
83 anzu · 
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anzumerfen, bamit man ihnen nach Gele 
—— ihr Betragen empfinden laſſen 
ne. 

Dieſes ſind die Verfuͤgungen und Wege 
wodurch man die Spinnerey in wenig Jah⸗ 
ren auf einen hohen Grad der Vollkommen⸗ 
heit gebracht, indeme die feinſten Mußeline 
und allerley andere Gattungen Baum⸗ und 
Mollene Waaren in benden Herrfchaftlichen 
Babrifen P Zufriedenheit aller Käufer 
und mit allem erwünfchten Abgang verferti- 
get werben. 


Die Folgen davon find vor daB Land uns 
emein twichtig. ie DBerarbeitung ber 
andwolle ift fehon fo weit gekommen, daß 

nach Abzug der Bendthigung vor das Her⸗ 
—— der Landesertrag faft' gänzlich ver⸗ 
raucht wird. Es kommt alfo fo viel Geld 
mehr unter die Unterthanen , als die Berars 
beitung ausmacht, welches fich gegen den 
Werth der Wolle felbften wie drey zu zwey 
verhält, mithin wann wir vor 40000 fl. 
Molle als im Ueberfluffe vorher auffer Lan⸗ 
des verfauft haben , flatt deren nunmehro 
100000 fl. eingebracht werben. 

Die Weber in denen Landftäbten und 
Dörfern haben bisher ihr gutes Auskom—⸗ 
men daben gefunden. An ſtatt daß fie vors 
ber diefes Handwerk nur ſchlecht und faum 
mit Erwerbung des Unterhalts betrieben ; 
fo werden fie jego mit hinlänglicher Arbeit 


in die Rabrifen  verleget, und befinden der 


ch daben nicht nur beſſer, fondern fie 
ben ſich auch in der Arbeit ſelbſten ge⸗ 
fchickter gemacht. 

Einige bemittelte Handelsleute, welche 
aus der Erfahrung die Vortheile eingefehen, 
und durch die Einrichtung der Spinneren als 
fen Borfchub in Händen harten, haben 
wirklich den Anfang gemacht, auf ihre Kos 
Zn befondere Fabriken anzulegen. - Man 
fahe voraus, daß die innländifche Wolle nicht 
mehr zureichen wuͤrde, die Fabriken und Ar: 
beiter mit der Benoͤthigung zu verfehen, und 
hat daher zu Verhuͤtung weiterer Ausfuhr, 
den Ausgangszoll der toben Waare derges 
fialten erhöhet, ‚dag fein Fremder rohe 
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ra ohne Schaden weiters mehr verfuͤh⸗ 
ren kann, 

Welchigefegnete Wirkungen vor ein Land, 
wo ider Megent weder Mühe noch Koften 
— Ai Unterthbanen Wohl zu bes 

edern 

Mir dem Roͤthebau und deren Verarbei⸗ 
fung, hat man einen gleich guten Fortgang 
gehabt. Nach denen in Euer fehönen dcono« 
mifchen Nachrichten bin und wieder daven 
befindlichen Befchreibungen, hat man bemer⸗ 
fet, daß an mehrern Drten-, Grund und 
Boden nicht unbequem feyn dürfte. 

Die Verfuche wurden auf Herrfchaftliche 
Koften angeftellt. Die Keime ließe man aus 
der benachbarten Provinz Elfaß kommen, 
und obgleich anfänglich die Pflanz⸗ und weis 
tere Wartung noch mit Fehlern begleitet 
mare ; fo hat man doch durch die Erfahrung 
und gemachte Proben, die wahre Urt diefe 
Wurzeln zu behandlen entdecket. Der Er» 
folg ift mit der Hoffnung uͤbereingetroffen. 

ie nach dem zweyten und dritten Ver⸗ 
fuch ausgegrabene zweyjaͤhrige Wurzeln fie» 
len gut aus. Um aber auch von der Güte 
ber Farb » Waare vergerwiffert zu werden, 
ließe man folche auf einer Elſaſſer Grapp⸗ 
muͤhle mablen, Die Waare fiel. fo gut auß, 
daß es fo gleich an Käufern nicht fehlte, 

Es waltete gleichwohlen der Hauptan⸗ 
ſtand noch darinnen vor, daß man das 
Geheimniß des Mahlens noch nicht entde⸗ 


hatte, 
Nach fchlefifcher Weiße die Wurzeln auf 
denen gewoͤhnlichen Mahlmühlen zuzuberel- 
ten, ſchiene nicht wohl thunlich, und meh». 
rern Schwürigfeiten unterworfen zu fe - 
Der meifte —— Grapp, iſt auch an ich 
felten nicht fo wohl bearbeitet , als der See⸗ 
ländifche und Eifaffer. Der Unterfchieb 
rührt ohngezweifelt von ber verfchiedenen Ars 
im Mablen , und diefe von der veränderten 
Einrichtung der Mühlen ber. In denen ber 
nachbarten Baadifchen und Raffauifchen 


‘Landen, hatte man mit Anpflangung der roͤ⸗ 


the Wurzeln einen ziemlich guten Fortgang - 
habt , allein eben die Ohnwiſſenheit in Zus 
itung derfelben zur Farb ⸗Waare, u. 
mehr - 
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mehrere Aufnahme unterbrudet. Uns hat 
es —* auch in dieſem Stuͤck gegluͤcket. 

Nach langer vergeblichen Benuͤhung, iſt 
man endlich durch Vorſchub eines getreuen 
Unterthanen und Handelsmanns der ganzen 
Einrichtung habhaft worden, 

Man bat darauf eine befondere Grapp- 
müble und Dörre erbauet, auch in legt ver⸗ 
wichenem Jahre alle vorrätbige Wurzeln 
zum erftenmal mit gutem Erfolg darinnen 
gemahlen, daß die Waare fo wenig an Gü- 
te ald der Zubereitung der Elſaſſer etwas 

egeben. 
ar ſollte zwar von der innern Structur 
und Berfabrungsart eine furze Befchreibung 
benfügen, allein Euer Hochwohlgeb. werben 
"mich deffen zu entheben,, von felbften geneigt 
ſeyn, da es eine Sache iſt, welche befann- 
fer zu machen, noch zur Zeit mehrere Bes 
tweggründe mich behindern. 

Sb nun gleich dermahlen nichts mehr im 
Meg fteher, dieſes Landesproduct auf all⸗ 
thunliche Art in größerm Umfange zu benus 
sen; fo hält es dennoch ſchwehr, den 
Be zu vermögen, fich damit abzugeben, 
Es iſt vergeblich ihme in guten Jahren den 
reichen Ertrag eined Ackers, melcher bis 
auf Hundert Reichsthaler anfteigen Fann, 
vorzuftellen, und daß ihme das nehuliche 
Land wegen deffen guter Bearbeitung und 
Düngung hernach ohne Berwendung weite: 
ren Düngers die befte Kruchternden hervor⸗ 
bringen werde. 

Die Begierde den Nugen alsbald zu zie⸗ 
ben, und die Gewohnheit allen Dünger zu 
Brodfrüchten anzuwenden, das Mißtrauen 
gegen alles was neu ift, geben feinen Vor⸗ 
ftellungen Eingang. Indeſſen hat man doch 
bin und wieder einige zum Anbau dadurch 
gebracht, daß“ mas überall bekannt machen 
laffen, wie demjenigen welcher Befcheini- 
gung beybringen würde, daß er ein Stüd 
Land mit Keimen befiget, nach Verhaͤltniß 
ein Vorſchuß das erfie Jahr geſchehen follse. 
Man har fie im Anbau und Unterhaltung 
söllig unterrichtet, und nach cingethaner 
Erndte, ihnen die eingefammleren Wurzeln, 
wann fie gedörrt waren, billig bezahlet. 
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Die Folge muß es zeigen, ob fich mehre- 
ve werden ermuntern laffen, denen wenigen 


nachzufolgen, welche ſich Übrigens bey des 


nen erfteen Proben nicht übel befunden. 

Der Seidenbau ift der dritte Hauptvor⸗ 
twurf, womit man das Gewerb und Nabe 
tung im Lande zu vermehren beeiffere ift. 
Der Grund dazu ift durch die fchönen 
Maulbeerplanfagen wirklich geleget. Der 
Vorrath an Bäumen belauft fich an 100000 
Stüf, davon ein Drittel zum Verpflanzen 
süchtig iſt. Man hört jedoch nicht auf im⸗ 
mer mehrere aljährlich machzuziehen, um zu 
Aulegung Heden um Gärten und Felder 
ebenfalls verfeben zu feyn. Won dem wei⸗ 
tern Fortgang und Einrichtung, damit in 


allen Dorffchaften arme fraftlofe Leute Ger 


legenheit haben mögen, auch dadurch in ihr 
rem nahrloſen Zuftand, fich in etwas auf» 
zubelfen, werde künftig Euer Hochwohlgeb. 
umftändlichere Nachricht zu ertheilen, nicht 
verfehlen. 

Euer Hochwohlgeb. wohnen in einem Lan⸗ 
de, wodurch die weiſeſten Veranſtaltungen 
ber Landesregenten ſchon vor langen Jahren 
ber, Gewerb und Manufacturen in einem 
blühenden Zuftand fich befinden. 

„Denenfelben wird alfo was ich hier anges 
führer, als eine Kleinigkeit vorkommen , ale 
lein in Ruͤckſicht auf die vorherige Umftände 
und Kürze der Zeit muß doch dasjenige, mag 
bisher in unfern Landen gefcheben, dem 
Durchlauchtigſten Stifter zu einem ımfterbe 
lihen Ruhm gereichen. 

ch wende mich jeßo auf die Vieh » und 
insbefondere auf die Pferdezucht, womit es 
fhon berührter maßen in hiefigen Landen 
ebenfalls ein jebr fchlechtes Anfeben gehsbr. 
Anjetzo laſſen wir bierinnen ale unfere Rach⸗ 
baren vornehmlich was die Reitpferde ber 
trift, weit zurüd. Der Herjogliche anfehn- 
lihe Marrſtall pranges dermalen mit der 
fhönften eigenen Zucht , wel benenjenigen 
Pferden nichts nachgicht,, weiche man bieber _ 
wit übermäßigen Koften bat aus Engelland 
bringen laffen müffen. Diefe find num zwar 
meiſtens aus denen Kerrfähaftlihen Siude⸗ 
reyen, allein es ift nichts — 
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daß felbften von Unterthanen gezogene Pfer- 
de, wann folche durch die Derzoglichen 
- Stalimeiftere zugeritten worden, vor 30740 
frangöfifche Louis d’ot verfauft worden. 
? Die Einrichtung wodurch man bdiefe, vor 
das Land fehr wichtige Zucht, mit fo gutem 
Erfolge eingeführer, beftunde auſſer denen 
Herrfchaftlichen Studereygen, darinnen , daß 
in dem ganzen Lande nienranden erlaubet ift, 
eigene Hengfte zu halten, dahingegen auf 
Herrfchaftliche Koften eine. binlängliche An—⸗ 
zahl der Foftbareften orientalifchen und an» 
derer ausländifeben Befcheeler unterbalten - 
werden. Diefe werden jährlich gegen das Fruͤh⸗ 
jahr in die Ober und Aemter abgefchicft und 
vertheilt, wo dann die Unterthanen verbun- 
den find, ihre Stutten zufammen zu bringen, 
damit folche belegt werden. Ueber alle das 
von fallende Fohlen, wird durch das ganze 
Lund ein Regiſter geführet, und mäffen fols 
che alle Frübiahre von denen Untertbanen in 
jedem Oberamt zufammen gebracht werden, 
wojelbften folche die Mufterung paßiren. 
Die (hönften Davon werden ausgewehlt und 
entweder in die Hetrſchaftlichen Stuttereyen 
oder die Marrijtälle verfegt, nachdem etwa 
ein Abgang erfcheinet,, der Unterchan aber 
wird davor reichlich bezahlet. 
Was die von denen Herrſchaftlichen Heng⸗ 
ften fallende Stuttenfohlen betrift, ſolche 
dürfen bey Strafe und ohne befondere Er— 
laubniß nicht außer Landes verfaufet werden. 
Die Abficht diefes Gefeges ift leicht einzuſe⸗ 
hen. Die weitere Zeugungen werden immer 
vollfomniener, und fo erreichet man denjenis 
gen Grad, wo die Narur felbften die Gräns 
en gefeget hat. Bey allen diefen gewiß 
öchftlöblichen und dem Lande ungemein vor« 
tbeilbaften Beranftaltungen, lag.dennoch das 
Hauptwerk, nebmlich der Ackerbau und die 
Ibrige Viehzucht noch in großen Birfall, 
hro Durchlaucht bedauerten zum Öftern die 
Aufig oͤde liegende Laͤndereyen, und bezelg⸗ 
ten inebrmalen, ein Verlangen, diefe Gebres 
eben abjuftellen. Die Mittel bierzu fanden 
mehrere Schwuͤrigkeiten als alles andere. - 
Bloße Verordnungen wollten bier die Sache 
nicht ausmachen. Man kannte auch die 
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Quellen des Verderbens nicht genug, um 
ſolcher mit der erforderlichen Klugheit chtger 
gen zu geben. Es Ffehite dem Bauer an 
Uebergeugung und Unterricht, ohne weiche ee 
fich niemalen entſchließet. Man hatte nicht 
Erfahrung genug, nach denen verfchiedenen 
Umftänden die Verbeſſerungen anzugreifen. - 
Der Hauptanftand, melden der Bauer allcır 
Ermahrungen entgegen feßte, gieng immer 
dahinaus, ſchaffet mehr Futter und Dung, 
ohne welches alles vergeblich iſt. Niemand 
rear da, der den Weg bahnete, und mit gus 
tem DBenfpiele zur Nachfolge voran gienge, 
Die geröhnlichen Departements und Beam: 
te hatten mit denen: laufenden Geſchaͤflen 
Zerftreuungen genug. Die Natur diefes bes 
fondern Vorwurfs lite auch nicht, daß fols 
her nach denen abgemeffenen Schritten, wie 
8 in denen Collegis üblich, abgehandelt 
— * —— und dem 
auer beſchwerliche Koſten, mußr 
| — —* nee 
Alle diefe Betrachtungen bewogen Ihro 
Herzogliche Durchlaucht, um ———— 
ſucht zu laſſen, eine eigene Landesoͤconomie⸗ 
Eommißton nieder zuſeken. Alles was deren 
Abſicht hinderlich ſeyn konnte, wurde bey 
Seite geſchaffet, und der Erfolg bat aber⸗ 
malen die weiſe Maßnehmungen Seraniklimi 
gerechtfertiget. on 
Ich werde-mit Ener Hochwohlgeb. Er⸗ 
laubniß, die innere und. aͤuſſere Verfaffüng 
"nr Eonmigion etwas genauer beftimmen. 
Dieſe Commißion beftehet nur aus einigen 
Gliedern, welchen in jedem Oberamte ein 
Subſtitut untergeben worden , die die erhals 
tende Aufträge beforgen, von allem ihre Ber 
richte erftarten, und wenn es nötbig befun= 
den wird, fich bey denen Berathſchlagungen 
ern einfinden müffen. . 
ie Mehrheit der Perfonen hat man der 
Abficht nicht gemäß erachtet, weilen damit 
mehrere Weitläuftigkeit verfnüpft ift, die man 
fehlechrerdings zu vermeiden fuchte, \ 
Daß tvefentliche ihrer Pflichten und Ber: 
richtungen beftehet in allem denjenigen, fo 
auf den Nahrungsſtand der Untertbanen md 
defien Aufnahme einen -Bezug bat. Das 
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Herr ſchaftliche eſſe, iſt ihr waleich. sum 
Ziel geſetzt, Jedoch ſo, daß weilen beyde Zwe⸗ 


fe unzertreunlich vereiniget find, jener alle: 
zeit zum Grunde vor dieſem gelegt werde. 
Solchemnach ift es derfelben Obliegenheit, 
die Landwirthſchaft nach ihrem ganzen Um⸗ 
fange ſuchen mehr empor zu bringen, die 
Hinderniſſe und Mittel genau zu unterfuchen, 
Vorſchlaͤge der Verbeffetung zu thun, folche 
zur. Yusübung zu.bringen, und darauf zu 
halten, damit ſolchen * entgegen gehan⸗ 
delt werde. Sie ſoll ſelbſten Erfahrungen 
anſtellen, und anderer Erfahrungen prüfen, 
in wie weit deren Anwendung mit denen Ums 
ſtaͤnden zu ſammen ſtiinmen, fort. ‚denen Un— 
terlhanen mit dem noͤthigen Unterricht an 
Hand gehen, und fie zur-Nachahmung ers 
muntern. Auf den ‚Urfprung ‚des Ruͤck⸗ 
ſchlags ganfer Gemeinden als Anjzeler Unters 
thanen , bat fie ſorgfaͤltig nachzuſpuͤhren, der 
ren Hemmung zu veranlaffen, und alle zur 
Abnahme gereichende Ungrdnungen abzuftel- 
Lew, . Befonders foll. fie fich angelegen ſeyn 
Jaffen, dem Armen und Mittelmann, weicher 
bisher unter der Bedruͤckung der Reichen un⸗ 
tergelegen, aufzuhelfen , und- fo viel tbun- 
Lich, fie fuchen in beffern Nahrungsſtand zu 
‚verfegen. Das Herrſchaftliche Intereſſe in 
fo meit es nur aus denen vorherigen Befor- 
‚gungen ohnmittelbar fließer, verſtehet fich 
‚jwar bon felbiten, es ift.aber auch die Com: 
mißion noch. befonderd angewieſen, wo fie 
außer der Verbindung mit jenen Obliegen: 
beiten mögliche Verbefferungen wahrnimmt, 
ſolche nicht außer Acht zu laſſen, fondern die 
behörige Einleitung darnach zu thun. 
Zu Betreitung der dabey unvermeibdlic;en 
Koften, haben Ihro Durcplaucht eine beſon⸗ 
‚dere Deconotniecaffe, geftiftet, und derfelben 
wetiters alle durdy die Oeconomiecommißion 
ausmirkende Verbefferungen und neue Men 
‚ten gewiedmet, fo daß diefe abermalen zu 
weitern näüßlichen Anlagen verwendet werden 
muͤſſen. — Eee und 
anzuſtellende Proben werden daraus beſtrit⸗ 
» ten, deu Unterthanen aber ſucht man jo viel 
thunlich aller Koſten zu entledigen. 
Um die Commißlon in Stand zu ſtellen, 
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auch andere Erfahrungen und Einfichten' zu 
benugen, werden alle, ſowohl in ale außer 
Deutſchland neu heraus kommende dconamiz 
ſche Schriften und Journale angeſchaft, und 
damit in Zukunft dieſe Anordnung noch nuͤtz⸗ 
licher werde, laſſen Ihro Durch aucht Lan⸗ 
deskinder, welche ſich darzu ſchicken, und 
bios denen Cameral⸗ und dconomif:sen Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſich widmen wollen, auf Herr 
ſchaftliche Kofen, die hohen Schuten beſu⸗ 
chen, um dorten die Anfangsgründe zu ers 
lernen, fo noch andere Länder, und befon- 
ders Engelland durchreifen , um alles wes 
andermärts nügliches gefchicher , einsufchen, 
und zu ſammlen. 
In Anfehung der Auffern Verfaſſung, Bas 
ben Ihro Durchlaucht dieſer Eommigion 
cbenfalls eine. folde Linrichtung geacben, 
mie folche ihrem Zweck am gemäßeften ift. . 
Es ift folche von allen andern Departements 
ohnabbängig. Diefes war. nun da nötbiger, 
als fonfien manche Hindernig und Aufjöges 
rung hätte verurſacht werden koͤnnen, zumas 
len dergleichen neue Einrichtungen nicht von 
‚jedem aus gleichem Geſichtspunct angeſehen 


werden, mithin es oͤfters an dem obnums 


gaͤnglich erforderlichen Nachdruck gefehlet 
haben würde. Man befindet ſich öfters in 
dem Falle, daß man den Bauer zu feinem 
Beſten zwingen muß hierinnen find aber 
andere anderer Meynung, und glauben, ein 
jeder thue von ſelbſten, was ihme am vor— 
träglichften fey.  Dergleichen Leute aber 
konnen das Landvolk wenig, und wiſſen nicht 
was Vorurtbeil und die Weife der Mäter 
bey einem unverftändioen Baueremnn vor 
ein Tyrann fey. 

In Sachen, welche ſich auf eine vorlies 
gende Herrfchaftliche Verordnung genden, 
oder wo es nur darauf ankommt, etwas zum 
Schluß hinlaͤuglich vorzubereiten, wer uͤgt 
die- Commißion vor ſich, und find die 
Schultheißen und Vorſtehere angew eſen, der 
von Verfügungen, die ſchuldige Foice zu lei⸗ 
fen. Auſſer dem aber wann etwas Lefchlafr 
fen werden ſoll, wird die Ueberlegung bey der 
Commißion gepflogen, und gefhichet als⸗ 
dann gutaͤchtlicher Antrag an Seren ſſimum, 
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welche zu dergleichen dconsmifchen Gefchäf- 
sen befondere Seßionen widmen, und folcher 
in böchfter. Perfon beywohuen, da dann in 
Beyſeyn obbelobten Bee Geheimenraths, 
von dem Director der Commißion die vorraͤ⸗ 
thige Geſchaͤfte vorgetragen, und von Ihro 
Durchlaucht befchloffen „auch die genommene 
Entſchlieſſungen unter hoͤchſter Namensun⸗ 
terſchrift ausgefertigt werden, 

Auf dieſe Weiße gehet alles geſchwind und 
vhne Umwege aus, und fehlet auch nicht an 
dem noͤthigen Nachdruck. 

Die Unterthanen, weiche ſich beſchwert zu 
feyn vermeinen, müffen ſich unmitreibar an 
Die nehmiiche Duelle wenden, mober fie ohne 
Umwege ihre Entfcheidung erhalten. 

Diefes ift die Lande» Deconomiecommifz 
Non in ihrer innern und Außern Geftalt. 

Die Ak ſicht ihrer Errichtung ift von wei⸗ 
tem Umfange, und von der Befchaffenheir, 
Daß fie zu Feiner Seit völlig erfchöpft, wer⸗ 

wird, . * 

Indeſſen erlauben Euer Hochwohlgeb. mir, 
daß in der Kürze noch vorlege was feit den 
wenigen Fahren ihrer Wirklichkeit, von fel- 
biger zum Beften des Landes veranſtaltet 
worden. Ich werde einen jeden der Haupte 
Gegenftände befonderg faffen, und vorerft 
den Anbau der vielen öde gelegenen Laͤnde⸗ 
reyen zum Augenmerk nehmen. 

Man liche fich gleich anfänglich nichts fo 

ſehr angelegen ſeyn, als die Urſachen dieſer 
unſern Landen ſo ſehr nachtheiligen und zur 
Schande gereichenden Unvollkommenheit, 
welche nach Dero oͤconomiſchen Nachrichten 
s ein Fremder, nehmlich Here von Griesheim 
bereits angenterfer, zu erforfchen. Mar ents 
deckte ihren wahren Sitz in folgenden Um⸗ 
ſtaͤnden: 

1) In ber allzuweiten Entfernung von 
denen Dorffehaften, welche den Anbau, und 
infonderheit die Dungfahrren allzu Fofibar 
machten. 

2) In der Vielheit und Ueberfluß des 
Landes. Dieſen Umſtand muß man mit er⸗ 
ae nicht vor einerley halten, Hätten die 

ufänger eines Dorfs den Bedacht genome 
wen, ihre Wohnftärte entweder mehr in die 
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- 


u 


Mitte eined Banned und manchmalen nicht 
am Ende aufzufchlagen ; fo möchte in. vielen 
Dorfsbännen nach der jegig vermehrten Zahl 
ber Einwohner das entfernte Land wohl nicht 
zu viel ſeyn. Der Ueberfluß des Landes und 
die Entfernung fließen alfo nicht nothwen⸗ 
dig aus einander, und find in verfchiedener 
Abficht einander, am die Seite gefeßte Ur⸗ 
achen. 
r ft am dielen Orten die Ungleichheie in 
ber Austheilung mit eine Urfach der ſchlech⸗ 
ten Cultur. Die Reichen haben manchma⸗ 
len zu viel Land und laſſen ſolches liegen, die 
Armen aber zu wenig, und mürden gerne 
mehreres in den Bau bringen, wann fie es 
nur hätten. > 
4) Hatte bie Berfaffung in denen Gemein⸗ 
den auch ein großen Antheil daran. Das 
meifte von diefem entfernten öde liegenden 
Geländ, welches Ausland benannt zu ter» 
den pflegte, ift gemeines der ganzen Coms- 
mun juftehendes ohnvertheiltes Land. Das 
meifte davon beftunde ehedem aus Hecken 
und Willerungsfeldern, welche ınir Gefträuch, 
frienen uud Fahrenkraut bemachfen gewe⸗ 
en. gr dem Anwachs der Gemeinden 
wurden folche ausgeſtockt, und trugen ans 
fänglich wegen der Waldbefferung viele Jah⸗ 
re nach einander ohne Dung die fhönften 
Fruͤchte. Wie aber diefe Befferung nach und 
nach erfchöpft, und durch Feine andere wie 
der erfegt worden; fo ließe ınan ſolches her⸗ 
nach muͤßig liegen, und brauchte es nur zur 
Weide, welche aber in dieſem ohnkraͤftigen 
Londe nicht nennens werth war. Von dieſe m 
gemeinen Lande, wurde jaͤhrlich ein Stuͤck, 
welches durch langjaͤhrige Ruhe wieder 
Kräfte geſammlet harte, durch das Loos 
entweder nach denen Köpfen, oder nach dem 
Schatzungsfuß ausgerheilet. Letztern Falls 
befam der Reiche, welcher fo fhon Land ger 
nug hatte, dag meifte, der Arme aber muß⸗ 
te fi mit menigem begnügen, und lehnte 
öfters jenem feine Theile um übermäßigen 
Sinng ab. 
e Du Meichen melche das Uebergewicht in 
benen Gemeinden hatten, hinderten auch 
oft, dag der mittel und arnıe Bautr, — 
ger 


gerne mehreres von biefem gemeinen Lande, 
in Bau genommen hätte, nicht darzu gelan« 
gen konnte. Weiln fie das mebrefte Bich 
hielten , fo fuchten fie ihren eigenen Bortheil 
darunter, daß vieles von ſolchem Lande — 
Heide oͤbe bleiben moͤchte, bedachten a 
nicht, daß ein einziger Morgen Stöppels 
‚Weide dem Biehe mehr Nahrung verfchafte, 
ald jehen Morgen ſolchen Triefchlandes, 
Die Armen welche fein Fuhrvieh bielten, 
und nur mit ein ober etlihen Küben und 
Kindern , oder Schaafen und Schweine ih⸗ 
ren Unterhalt fuchten, gefeßten fich-in diefem 
Stuͤcke zn denen Reichen, und glaubten, dag 
die Weide auf ſolchen Laͤndereyen ihnen uns 
entbehrlich ſey. 


Jyot 
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In vielen Gemeinden hatten die Untertha⸗ 
nen gar Fein eigenthuͤmliches Land, fondern 
jeder hatte nur einen ohmvertbeilten Theil aus 
ganzen Bann eigen. Nach diefer Verhaͤltniß 
wurde jährlich ein ganzer Fluhr unter die Ge⸗ 
meindsleute durch das Loos vertheilet, wel⸗ 
ches fie die Stüceltheilung nannten. Wie 
fchädlich diefe Verfaffung dem Ackerbau ger 
weſen, ift leicht zu erachten. 

Keiner dachte an eine wahre Verbeflerung 
eines Stück Landes, weiln es nicht fein Eigen» 
thum war. 


(Die Kortfegung wird über acht Tage 
folgen. ) 


Art. XL Leipziger ger » Cours fd neu Sächß. Wechfel: Zahlung; 
om 10 Sebrusr. 1764 > 





AmfterdaminBanc, - [1394 139 thl. i2gl. thun in Amſt. in Bo. roothl. 
Detto in Cor, 11354 135 thl.6gl. > Corr, 100thl. 
Hamburg in Ban, - [140 140thl. in Hamb. inBo.  xooffl. 
Londenper 1. Pf. Sterl, |5:223 a ib Stel, gilt = 5 ehl. 229l, 9pf. 
Augfpurg - - 198 98 thl. thun in Augſpurg oo thl, 
Wien Corr. per Caſſa 994 99 thl,6 gl. thun in Wien zoo tl. 
> Sorten fo gegen neu Sächß. Wechſel-Zahlung gewinnen. 
Lousbl, - - — 110o thl. Lbl, ⸗ or thl. 
Duc.Ungl.w.zthl.xgol.l— | 3 zoorfl. Ungl.wicht. Due. zoztfl. 
Brei. - s 23 1ootbl.Breßl, Duc. » ro2thl.ı8 gl. 
Ordinaire Duc, - - — 2 100 thl. ord. Duc. ⸗ 102 thl. 
Duc. Alm. - - | 1 1973, ı ME. Duc, Gold gilt 187chl. 6 gl. 
Louisd’orAlmarco - | — | 1704 1Mk. Louisd’or Gold gilt 170thl 6 gl. 
Souver, d’or, — | 8:94 ı1Souverain gie = 8tfl.9gl.6 pf. 





Sorten fo verliehren. 


Louis dor à ythl. | — ı 101 thl, Louis d'er s  rootfl. 
Doppien asch, [— | 14 or thl. 12 gl. Doppien fun 100othl. 
Carld’or. à 6thl. — 43 104thl. 12 gl, Carl d’or, 1oothl. 
Maxd or. à 4th. 539l.) — 5 105 thl. Maxd’or 100 thl. 
Schiidor A64rhl, | — 4: 104 thl.ı2 gl. Schild’ors -100 thl. 
Lb. Tal. à 1 thl. | — 4: 10thl. 12 glan Laubthl. thun 100thl. 
Sæchſs. Convent. Geld | — | 23 102 thl.6 gĩ Saͤchß. Conb Geld 100 thl. 
Ephrams 3.28, |— | 174 27415. ısglan Ephraim, ' Ye 
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2) Reipziger Breit von allerhand Sachen. 


Gm Mehl und Brobt.| Fleiſch und Fiſche. — regen und Seht 



































Rtl. gr. ppf. ibl. BR F 
»]pf. Kanne L.'pf. 
1Weifen | 3 |22l» : A 2:13 eg, ei n 
Moden rt |20l> = = = .Landfleifhlt |9 Irlsgerfet ier 
15% el a. |: ı I2 |: 1 Ralkkeifh » — I he IE »urper Dj: 
22|” 1[Schöpfenfleifch el 16 en 1 
= ee Shen ı »E 1 eine AR 0 H ilenburger = |» |g 
Sen elıiheht = le oe 5 I s 
1.» e mittel Mehl z — —— 3 . ; Ei 2: 
———— |3 "ırDafe » 4 0 = 124|r 1 Beenhapı zii 
u Is tor Du. rGanf = # ss 24|= I1Weinefig = |6 |» 
2| Stabrbrodeir |» Ir Ente - :» 9 |= |1lBaumöbl ⸗10 
Ah Bauerbeodti2 |» Ir alte Henne # » (9 | + InlKübfens Dehl | 7 
* Semmel j -13Jı —* Tauben =» = [4 I= Jilein-Deht = 16 
ı tebk-fge.ipf.] ſRtl. gr. pf. Rtl. gr. — 
2 Kan. Butter⸗611 — — 44 16 Let. Pird.H.448.| = |» & 
1Mdl. Käfei = 13 16. |1 1b.» gegoßene | » |5 [» | rl. Buͤchenes ⸗ rue 
ı Mdl. Ener | » Ia |3 Ir Korb Kohlen Is Is rt. Eihene - | = |s |; 
1 Mg. Salz | = |4 |» J1 Ceutner Heu s |14|= |ı 81. Riefernes » | = |- 1, 
1 Stein Seife]. 3 — ıSchod Stroh 3 1° jelı Kl. Oberl. — Er 


macht u jedem andern|; — 
Gemäß Weizen. Rocken. Gerfte. | Hafer. Tage, 
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Rel.lgr.\Ktl.lgr.\Rel.igr. |rl.lgr. gr. — 
Altenburg 1. Viert. 3Metz. —— 
Deeeden ı.| oder ı Gcheffel —— —j—! — | —1,—|— 


Sieg (4. |_ oder FCchefiel 14 18 | a Ja8lı Mol a I 5 Kite. 
Sangenfalz 1.| oder 2, Scheffel. | 2 — 1810. 11% — 


— — — — —— — — — — — — end am — 


Kickau |3. | ober ı Scheffel 3 


Magdeburg | 1. Joder ı Gcheffel rs Men | 3 liolı — 


ordhauſen) 1. oder 25* effe 3 she. 
dhaufen| 1. | oder. 2 7 Schefiel v4 
Plauen 1 Dr 


BR pie Brett. — 4 aaa a Sehr. 

„oder 3 Gchefiel_ | 3 [12] % |7_ | 2 Iro] —|18jd.13%ehr. 
Mreag 1.| oder $$ Strich oe 
Wittenberg | T. oder 2. Scheffel 


Zwidau „Ir. 1 oder 1; 15 Scheffel | 4 Is 12| —|22/0.14 Febr. 
Bun diefen Bıdereen wird alle — im biefigen Intellignz- Comtoir ein 


anzes Jahr, oder > Monate ik auf einmal zu präunmteriren, u. Fan jeder, in jeden Mo 
Stadt zahlen zw 1 alig der Sa 
— 2* Ar. Ein Blatt eimein 3 ftet ı Bar. he, Eoftetg Gyr. Dienke 


Die Poſtfteyheit erſtrecket fich Durch —X Ehurfähfiiche Lande. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes, 
Sonnabends, den 25 Februar, 1764. 


Art. II. Sadyen, fo zu verfauffen find, 
oder zu kauffen gefucht werden. 

1) Brundftüde, fo in der Dorftadt 

zu verfaufen. 
1. (Sin teohlgelegener Baftbof, auf den 
Grimmiſchen Steinwege, mwobey 
Stallung und Schoppen, ein ſchoͤner Gar: 
ten, nebſt Boßelleg, und großer Saal zum 
"Billard, nebſt Sommerſtuben nach den Gar⸗ 
ten, ingleichen viele Miethen, auch eine 
Schmelze, und großer Zug, zu einer Gold⸗ 
und Eilberfabrif, ift aus freyer Hand zu 
verkaufen, nähere Nachricht ift im Intelli- 

genz - Comtoir zu erfabren. 

2. Ein Zaus, worinnen eine Schmiede 
und verfchiedene Logis, aufdem Grimmifchen 
Steinwege, ift ebenfalls zu verfaufen ; daͤs 
Intelligenz-Comtoir giebt Nachricht davon. 

3. Auf der Quergaße ift ein⸗Haus in 3 
befonderm Abtheilungen, mit 13 
zu einer Kabrif apttret, cbenfall® aus freyer 
Hand zu verfaufen. 

2) Grundftücde, fo auf dem Lan: 

de zu verfaufen. 
- Ein fehr fchönes Landguth, 4 Meile 
von Reipzig, nebſt commoden, modernen 
Wohngebäuden , und aparten Wohnung vor 


” 


* 


iethen, ſo 


einen Pachter, darbey gelegenen Weinberg, 
wobey 42 Acer Feld, 15 Acker Wieſewachs, 
4 Acker ſehr ſchoͤn, und wohl beftandnen 
Holz, auch beſondere Gelegenheit, an Schup⸗ 
pen, Staͤllen, Heu- und Haferboͤden, zu 
Kutſch und Pferden, iſt aus freyer Hand zu 
verkaufen, daß Intelligenz Comtoir giebt 
weitere Nachricht. 

3) Nachdem der von Ebhriftian Chriſtoph 
Rothen binteriaffene, am Markte allbier in 
der bejten Lage gelegene Baftbof, zum . 
dreyen Schwanen melcher an Wohngebäus 
den, Scheume und Ställen, excl. der Guft- 
und Braugercchtigfeit, von denen verpflich“ 
teten Gewerken auf 1250 thl. tariret wor» 
den, voluntarie ad haftam publicam gedie- 
ben, und bald kommenden 20 Martii an 
Marbeftelle an den Meiſtbiethenden kaͤuflich 
überlaffen merden fol; Als wird folches 
hierdurch Öffentlich befannt gemachet. Artern - 
im Mannsfeldifchen den 2ı Yan. 1764: 

Bürgermeiſter und Rath biefelbft. 

4) Bin Buch, welches in der befien Ge— 
birgifchen Lage liegt , daß alles dasjenige und 
noch mehr bat als verlangt worden, nehm— 
lich eine der fehönften Braugerechtigkeit, be— 
queines neues Herrnhaus, Scheunen, Ställen, 

M Schuppen 
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Schuppen und Boͤden, ganz neu. Ferner 
ein a parte gut und wohl angelegtes Wirth 
fchaftsgetäude, fo von dem Herrnbaufe et⸗ 
was abliegt, dech aber völlig mit überfehen 
werden kann, und woben eine der wohl ins 
gerichteften ROSEN chafts⸗Inventuren, welches 
alles, nebſt dem Meublement un Herrnhauſe, 
ſo es dem Käufer beliebig mäte, und verlan— 
gt wiirde, man zu überlaffen geſonnen iſt. 

er Preiß des Guthes iſt 
Nähere Nachricht hiervon giebt das intelli- 
genz - Comtoir. 

5) Es ift vor dem Petersthore allbier, 
ein zu Anlegung einer Fabrike fehr beques 
mer Barten, nebft dazu gehörigen Mieth⸗ 
häuſern, zu verfaufen, und haben ſich die 
hierzu etwa vorhandenen Liebhaber bey Hrn. 
Adv. Zitzmannen albier im Siegertiſchen 
Haufe, auf dem Neuen Neumarkt 3 Treppen 
hoch vorne heraus, zu melden, allwo fie von 
der Befchaffenheit deffelben, und den Kauf— 
contracts » Bedingungen, mähere und ums 
ftändlichere Nachricht erhalten fönnen. 

6) Es follen obngefäbr 4 bis 5 Ader 
Wiefe, woran etwas Brabnenheiz ftößer, 
und in Großzſchocheriſcher Aue, über die 
Fleiſcher-Wieſen lieget verfaufet werden ; 
wer folche zu faufen willens, kann nähere Nach⸗ 
richt bey Herr Udo. Müller in der Eatbari» 
nenftraße = ———— Haufe 2 Trep⸗ 

n hoc) erhalten. 

— Bere nach der am 23 Jan. letzt⸗ 
bin, erfolgten Ausziehung der erften Claſſe 
der Leipziger Stadtlotterie , derer zwey⸗ 
ten Claffe fünftigen 9 April gezogen wird, 
fich annech einige Liebhaber fänden , melche 
ihr Glück weiter , oder von neuen darinnen 
verfuchen möchten, fo find gegenwaͤrtig neue 
Kaufloofe bey ‚dem Kaufınann Herrn 
EHriftian Auguft Hering in Zittau für 7 hl. 
4 agl. erfie und andere Einlage, zu haben, 
cs werden: beliebige Devifen angenommen, 
und find alle diefe Loofe, als nicht heraus: 
gekommen in der erften Claſſe, worinnen fie 
wirklich, obſchon ımverfauft, mitgefpielet 
heben. 

8) Es find einige Eentner weife italieni⸗ 
ſche Seife in Commißion zu / verkaufen, des 


Jol 


2000 Thaler, 
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Centner a 15 thl. Beym Wafchen Bes feinen 
Zeugs hat man beobachtet, daß man meni« 
ger, als der inntändifchen nöthig babe, und 
daben die Waͤſche doch ungemein weiß und 
gut made; ob fle bey andern Sachen auch 
gute Dienfte thue, davon hat wenigſtens der 
Befiger derfelben noch Feine Probe gemacht. 
Es werden ganze, halbe, auch viercheilg 
Eentner an die Liebhaber verkauft. In dem 
Intelligenz - Comtoir F Stuͤckchen zur 
— ,. much weitere Nachricht davon Su 

aben. 

9) Es find etliche Stück fehr fchön 
Tapeten, um biligen Preiß — 


und kann man ſich deshalb im intelligenz“ 


Comteir erfundigen. 


10) Es iſt am einem gewiffen Orte, ein 


ges brauchbares Billard, um biligen 

reiß zu verfaufen, im Intelligenz-Comteir 

a. diefermegen mehrere Nachricht ges 

geben. 

Art. III. Sachen fo zu vermierhen, oder 
au verpachten. 

Es wird ein Zopis gefucher von 4 Stu⸗ 
ben, wovon 2.vorne heraus und 2 hinren 
aus feyn Fönnen, nebſt heller Küche, Holz» 
kammer und Keller, es fey in der Peters 
Grimmifchen » Reis » — oder 
Haynſtraße, wer ſolches auf Oſtern zu ver» 
miethen bat, beliebe ſich im Intelügenz- 
Comtoir F melden. * 
Art. IV. Sachen ſo verlohren oder ge⸗ 

ſtohlen worden. acat. . 

Art. V. Belder fo auszuleiben find, oder 
gefücht werden. Vacar. 

Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte.gefus 
der werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. Vacat. 

Art. VII. Avertiflements. 

1) Es ift im hiefigen Intelligenz-Comtoir 
ein neuer Forft = Calender zu haben. 

2) Chriftian Huhle, gebürdig von Meiß⸗ 
niſch⸗Friedersdorf, nach Pulfnig eingepfarrt, 
ı Meile über Koͤnigsbruͤck, zeitheriger Pach⸗ 
ter auf einer Pfarre zwiſchen Leipzig umb 
Wurzen, iſt den 11 Kebr. a. c. nebſt Weib 
und Kind, mit einem Wagen voll Victualien 
und Meublen, mit einem Pferde und Ochfen 

befpannt, 


— — 
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ur 
annt, um Mitternacht wider alles Ver⸗ 
— ‚als ein gewiſſenloſer Betrüger, heim= 
lich davon gefahren, und.bat ſich vermuth- 
lich über Eilenburg nach feinem Geburtgorte 
‚gu gewendet, nachdem er über 150 Thaler 
‚Schulden gemacht. Man erfucht alle, relp. 
Serichtsobrigfeiten geborfamt, feinen Aufent⸗ 
-halt ins Leipziger Intelligenz - Comtoir oder 
dem Herrn Bärgermeifter, Schirrmeifter in 
Wurzen hochgeneigt und guͤtigſt zu melden. 
Art. VII. Aufgaben. 
Vacat, 


Art. IX. Vrüsliche Bücher. 


1) In der Wendleriihen Buchband⸗ 


lung auf der Grimmifchen Straße find zu 
haben: 5 Boicae Domus, 2 Tomi, 4. 
3 thl. 12 gl. 

Gatterers Wappencalender oder Hands 
buch der nenefteu Genealogie und Heraldik, 8. 
r th. 8 gl. RR 

Romani und Jager, vollſtaͤndiges Italie⸗ 
nifch » Deutfches und Deutjch = Atalienifches 
MWörterbuch-, nach.der Orthograpbie der Flos 
rentinifchen Academie, 8. 1 thl 16 gl. 

2) In Ehrifiian Gottlob Zilſchers 


vormals Jacobiſche Buchhaudlung, auf 


der Grimmiſchen Gaße, unter dem Sulzber 
geriſchen Haufe iſt zu haben: 
Herrn Gelde de Saint Maurice, Kunſt 
die Jealienifchen Pappelbäume aufzuziehen, 
mit Anmerkungen, über. die Wahl und Eins 
richtung der Baumſchulen, 8. 1764. 2 gl. 
Deconomifche Phyficalifche Abhapdlun⸗ 
"gen, 20 Theile, mit Regiſter, 8. 5 tbl. 
Vollſtaͤndiger Unterricht. von Küchenges 
mächfen, 2 Theile 8. 18 gl. 
Eronwells Anleitung für einen Landmann, 
‚oder neue Abhandlung vom Aderbau, die 


« Gärtneren undandern merkwürdigen Dingen, 


welche die Landwirthſchaft betreffen, 8. 89l. 
, Art. X, 

Sortfegung der iin vorigen- Blatte 
ausgeführten Landesfürftlihen An⸗ 
ftalcen, zum Aufnehmendes Nah⸗ 
rungsftandes im Herzogthum zwey⸗ 
brücken, in einem Antwortsſchrei⸗ 

ben vorgetragen. 

5) Banden wir die Haupturſach in dem 
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Mangel des Duͤngers und Strohes. Letz⸗ 
teres war eine Folge ron jenem. Dieſer 
aber ruͤhrte von mehrern Urſachen ber, dar 
von der allzuwenige Wieſewachs die erſte mit 
war. Dieſem bätte an vielen Orten noch 
eine ziemliche Vermehrung verfhaft werden 
können, wann nicht theils der Neid „ theils 
die Trägheit der Bauern, theils die ſchon 
berührte Vorurtheile der Weide folches ber 
hindert hätten. Die Bäche und Brunnen- 


‚quellen hätten können beffer benuget und die 


mageren Wiefen im Ertrage erhoͤhet werden. 
Der Nachbar litte aus Neid nicht ,. daß ihme 
durch fein Land cin Waͤſſerungsgraben ges 
führt wurde. Mo dergleichen vorhanden 
waren, ließ der erſte dem folgenden nichts 
oder wenig zufommen, wann ibme das meh⸗ 
rere Waffer auch gleich obnnüßlich war, oder 
gar Schaden brachte. Der Mangel guter 
Wäfferungsordnungen gab bierinnen Feine 
abhelfliche Maaße. Diejenigen fo Gelegen- 
beit hatten ihre Wiefen durch die Mäfferung 
entweder zu vermehren, oder zu verbeifern, 
waren zu nachläßig und fcheucten die Koften, 
Die fchlechte Gedenkensart der Bauern ginge 
bierinnen fo weit, daß als auf Befehl Ihro 
Durchlaucht vor einigen Jahren Friefen aus— 
gefibieft worden, um zu unterfüchen, to 
mehrere Wieſen angelegt werden Fönnten, die 
Gemeinden an vielen Orten ihnen die Plaͤtze 
verheleten. Die Urſach davon lag meiſtens 
in der übel gegründeten Furcht, ihre gemei— 
nen Weiden möchten eine Schmälerung ers 
leiden. Waren auch fihon etliche verſtaͤndi— 
ge, welche ihr beftes beforgen, und aus 


ihren Ackerfeldern, welche tüchtig darzu was 


ren, Wiefen machen. wollten; fo litten es 
die Ibrigen aus dem Grunde nicht, weilen 
ihnen an der Weide etwas entginge. 

Mir find die Fälle bekannt, daß Leute da⸗ 
durch) in gerichtliche Haͤndel und Unkoften 
gezogen worden. . Das Herrſchaftliche In— 
tereffe wegen dem Zehenden, murde mit eins 
gefiochten, und man-bat aus unächten 
Gründen dergleichen neue Wieſen mit dem 
Heuzebenden beſchwehret, welcher doch auf 
andere nicht eingefuͤhret ift. 

In ein und andern Gemeinden, hatte man 


„2 . anſehn⸗ 
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anfehnliche gemeine Alimenten , die ihrer Pas 
ge und Guͤte nach hätten die beften Wieſen 
abgeben können. Diefe maren blos zum 
Yusmweiden vor das Fuhrvieh beſtimmt. 
. Wann ſolches Mittags oder Abends von der 
Arbeit zuruͤck Fam, jagde der Bauer daffel- 
bige in dieſes Alment, melches umber ver: 
zaͤunt geweſen. Dort mußte es kuͤmmerlich 
auf dieſer faſt abgeſchornen Wieſe feine Nah— 
sung zuſammen ſuchen. Statt daß es im 
Stalle mit Ruhe fein Futter geniegen und 
ſich von der Arbeit des Tags erholen follte, 
mußte es die ganze Nacht mit kaufen feine 
Kürterung abermalen verdienen, und fonnte 
doch kaum den Hunger ftillen. Der Bauer 
erhielte folchergeftalten den ganzen Sommer 
bindurch von feinem Fuhrviehe nicht den ge= 
tingiten Dünger. Ein meiterer Migbrauch 
ginge bey andern Gemeinden darinnen vor, 
daß ſo bald der Eigentbhiimer das Heu einges 
erndet hatte, die Gemeinden mit ihren Her— 
den Vieh das Ohmet ausäzeren. Dieſes 
gründete fich auf ein altes Herkommen, wel⸗ 
ches um fo viel unvernünftiger geweſen, als 
etliche Wochen darnach die Stoppelreiden 
- aufgeben, mo dug Vieh vol auf zu freffen 
finder, den Eigenthämer aber um fo mehr 
uruͤckſetzet, als er dadurch eines großen 
—* feiner Winterfuͤtterung beraubt 
wird. 

Unter die Urſachen des Duͤngermangels, 
rechne ich auch das ſchon beruͤhrte ſchaͤdliche 
Heiden alles Viehes auf denen duͤrren Ber—⸗ 
gen und Hügeln, welches vom Frübjahre bis 
in den Winter an dauert. 

Die Unwiſſenheit kuͤnſtliche Graßarten ans 
jupflangen, den Dünger durch andere Mit: 
tel zu vermehren, endlich die üble Gewohn⸗ 
beit deu Schaafpferch nicht. zu benußen, mos 
mit eigentlich die entfernte Gegenden in Bef- 
ferung gefetst werden follten. + Selbft gebört 
die übel gegründete Meynung hierher, daß 
man feine Miefen zu beffern nöthig habe, 
welches ohne Abgang des gewoͤhnlichen Dun⸗ 
ges gar leicht gefcheben Fönnte, warn nur 
ein jede Dorf den zur Befchmwerlichkeit der 
Reifenden , und zum Mißftand gerei- 
enden häufigen ferten Gaffenforh, auf 


— 
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J trockene Wieſen zu verführen, bedacht 
‚wäre. 


.6) Iſt die innere Befchaffenheit des Lande 
zum Therl auch eine Urfüch, daß einige Ger 
genden ohngebauet liegen. Die Aiten haben 
befonders die Unvorfichtigfeit begangen, dag 
fie an denen feilften Hangen ber Berge, wel⸗ 
che mit Hoden bewachſen waren, folche aus⸗ 
geſtockt und zum Fruchtbau aufgeriffen haben, 
Die Plagregen und Waffergüffe haben bers 
nach das aufgeloderte Erdreich meg = und in 
die Thäler geſpielet, woher dann nunmehre 
dergleichen Berge nicht nur unfruchtbar ans 
jeßo fiegen, fondern auch die beften Wieſen 
jährlich der Ueberfchwenntung mit Steineh 
und Sand zum großen Nachtheil des Fur 
terftandes ausgefeßt find. 

Gegen alle jegt benannte Quellen des Vers 
falls und vernachlaͤßigten Ackerbaues, wur⸗ 


den nachbemerkte Masnehmungen von Ihro 


Durchlaucht genehmiget: 

Erſtlich follten auf entfernte und öde lie⸗ 
gende Ländereyen einzele Bauerhöfe errichter 
werden. 

Dahero wurde Commiffion angemiefen, 

a) Ale in dem Herzogthum befindliche 
von denen Dorffchaften allzuweit entfernte for 
wohl gemeine ala Herrfihaftliche Laͤndereyhen 
aufzufuchen, und zu überfchlagen, ob und 
wie viel dergleichen ſchaͤtzbare Höfe ohne 
Nuchtheil der- Gemeinden, auf jedem Bann 
anzulegen ſeyn möchten. 

b) Das zu einem foldyen Hof nach Unters 
ſchied erforderliche Geländ, wann es Herr⸗ 


ſchaftlich, follte denen Bauenden obnentgelds 


lich überlaffen , und wann e8 gemeines Land, 
nach ganz leidenriicher Abfchagung zuerkannt, 
ber Abſchatzungspreiß aber in der gemeinen 
Mechnung zum beften der Commun verrech⸗ 
net und angelegt werden. 
ce) Sollten zu Anlegung diefer Höfe vor⸗ 
jüiglich die Gemeindslcute des Dorfs oder 
andere Unterthanen , wann fie ſich oder ihre 
Kinder wobl fegen wollen, zugelaffen, ent= 
ftebenden Falls aber auch Fremde angenonis 
men werden, welche jedoch mir dem Geſetz⸗ 
mäßigen Vermögen verfehen feyn muͤſſen. 
d) Die Bauende ſollen auf mehrere Jah 
re 
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re eine gaͤnzliche Freyheit von Frohnden und 
Schatzung genießen, der Zehenden hingegen 
iſt unter keiner Ausnahme begriffen. 

e) Iſt der Commißion aufgegeben, denen 
Bauenden alte huͤlſtiche Hand zu bieten, und 
infonderheit ihnen gegen betruͤgeriſche Hand⸗ 
werksleute mit Rath und That beyzuſprin— 
gen, minder nicht im Bersehungsfall der⸗ 


eichen Betruͤger oder liederliche Arbeiter, 


melde die unverftändigen Bauern nur um 
- ihr Geld zu vervortheilen füchen,, zur nach» 
druckſamen Boftrafung anzuzeigen, 

f) Wann in einen Dorfe gemeine "Wäls 
dungen verhanden; muß denen Bauenden 
das Bauholz gleich denen übrigen Gemeinds⸗ 
leuten abaegeben werden. Sollten fie auch 
zu dem Bauweſen eines Vorſchuſſes benoͤ⸗ 
ihigt ſeyn, und die Gemeinden vom ihren 
Einkünften Ueberfchuß oder Capitalien ange— 
legt haben, fo fol ihnen damit gegen leident ⸗ 
liche und aufangs ganz niedrige Zingen an 
Hand gegangen weiden. 

5) Die neu Bauende find verbunden dag 
angewieſene Hofsland mit Baͤumen, nach- 
deme es das Land am beften leidet, inſonder⸗ 
beit mit Maulbeer- und Ruſtenbaͤumen, 
rund umher zu baſetzen, welche man ihnen 
aus den Herrſchaftlichen Baumſchulen ums 
fonft verabfolgen laſſen wird, und woeilen 
der Holzmangel täglich größer wird, jo wollen 
gro Durchlaucht 

h) Daß jeder neuer Hofmann ohngefähr 
fünf Morgen Landes, welches, wenn ihrer 
mebrere find, "zufammen geftoßen werden 
foll, mit allerley Gattung Dolz zu einem 
Walde anfäe, unterbalte, und auf den Fort: 
wuchß Acht trage. Es foll auch 

41) Bey Uebergebung folcher neuen Güter 
denen Uebernehmern ausbehalten werden, 
deonomifche VBorfchläne, fo man ihnen er— 
theilen wird, zu befolgen. Damit nun diefe 
böchfte Ubficht erreicht werde; ift der Com 
mißion weiters auferlegt worden, 

k) Solche nicht nur unter der Hand be» 
kant zu machen, fondern auch Denen fich 

meldenden Liebhabern die ganze Einrichtung 

deutlich zu erklären, mit felbigen zu handeln, 
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und nach gefroffener Richtigkeit die Anzeige 


‚bey Serenitlimo zu thun. 


Diefes war die glückliche Grundlage, wel⸗ 
che ın das Landweſen mehr Einfluß gehabt, 
als man ſich vorftelen koͤnnen. 

Anfänglich, erregte ſolche nichts als vers 


kehrte Urtheile von Leuten welche den Zuſgm⸗ 


menhang im ganzen nicht aͤberſahen. Nie— 
mand bezeigte einigen Luͤſten in die Landes⸗ 
vaͤterliche Abſicht hineinzugehen. Die Sa⸗ 
che war zu neu, und hatte zu viele Zweifler 
und Tadler, welche die Liebhaber irre mach⸗ 
ten. Der erfte Anftand murde von: dem 
Mangel der Wieſen bergenommen. „ Man 
fügte : fein Gut könne beſtehen, mo nicht 
Wieswachß daben befindlich wäre, Sie ſa⸗ 
ben die Mögtichkeit nicht ein, dergleichen an 
diefen Öden Gegenden neu zu machın. Die 
Ausführung funde daher viele Schwuͤrig⸗ 
keiten , bis das Eis gebrochen und jeders 
mann die Möglichkeit aus der Erfahrung 
gezeigt wurde, . 

Ihro Durchlaucht befchloffen auf Here» 
fchaftliche Koften ein folches Bauernguth anz 
legen zu laffen, welches anwiederum begeben 
und andern zur Nachahme vorgeftellt wer» 
den ſollte. 

Es meldere fih aber bald ein biefiger be- 
mittelter und des Landweſens erfahrner Buͤr— 
ger, welcher ſich erbothe den erſten Schritt 
zu wagen, wann ihme das Land darzu ums 
ſonſt verſchaft wide. Es fande ſich ohn⸗ 
fern von bier eine folche dde Gegend, wovon 
das Land meiftens feine befondern Eigenthi«. 
mer hatte. Dieſem Eaufre man ſolches auf 
Hert ſchaffliche Koſten ab, und Übergabe, je 
nem Liebhaber das Land, Er truge fein 
Bedenken, fo gleich ein Gebäude ven etlichen 
1090 fl. darauf zu fegen. achte die Ans 
Inge zu Wiefenland von ohngefähr 20 Mor- 
gen, und fparte überhaupt nichts, um dies 
ſes Spt in eine nügliche Berfafiung zu bringen, 

Im erften Jahre konnte fih der Erfolg 
noc) nicht zeigen, Jedermann hatte nur fein 
Geſpoͤtt damit. 

Um mehrere Beyſpiele zur Ermunterun 
zu geben, beſchloſſen Ihro Durchlaucht, * 
ein ſolcher Herrſchaftlicher Hof ebenfalls an⸗ 

MR 3 gelegt 
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gelegt werden ſollte, begnadigten auch dieje⸗ 
nige, fo mit dieſen Geſchaͤften beladen m’- 
ven, mit Gelaͤnd um eine gleiche Anlage zu 

machen, und audern mit gutem Erempel 

voranzugehen, und ein Vertrauen auf die 

Anordnung zu wege zu bringen. 

Es wurden folchergeftalten drey Höfe ne⸗ 
ben einander errichtet, in einer Gegend mo 
man nichts als ein oͤdes Thal und kahle Ber- 
ge fabe. Die Anftalten machten die Bauern 
aufmerkfam, und als fie wahrnahmen‘, daß 
Klee und Früchte geriethen,, die eingerichtete 
MWafferleitungen fie auch nicht zweifeln liefen, 
daß Wiefen zu Stande gebracht werden koͤnn⸗ 
ten, wo man vorher nicht daran dachte ; fü 
verſchwande endlich der Zweifel. Es melde- 
ten fich mehrere Liebhabere, und ftehen der= 
malen wirklich nicht nur an zwanzig Höfe 
erbauet, fondern es melden fich täglich meb- 
rere Untertbanen, die folchergeftalten ihre 
Kinder zu feßen fib bemühen. Der Nugen 
zeigt fich-fchon im Anfange fehr gefegnet. Es 
werben auf diefen Höfen mehrere Menſchen 
unterhalten, die Producten des Landes wer⸗ 
den anfehnlich vermehret, die Viehzucht ver⸗ 
ſtaͤrket, daß Herrfchaftliche Intereſſe nimmt 
zu durch Zehenden, Schatzung, Frohngeld, 
und in mehrere ander! Wege, ohne daß denen 
übrigen Unterrbanen etwas entgebet. 

Indeſſen fehen doch die in denen Dörfern 
wohnende Untertbanen folche Hoͤfe mit ſchee⸗ 
fen Augen an, weilen fie glauben , daß ibrer 
Heide etwas abgehe. Sie ſuchen alfo fols 
che fo viel möglich zu vermwiden, und weilen 
ſolches anders nicht, als durd, den Anbau 
geſchehen kann; fo bauen fie alles Land, fo 
weit es nur möglich iſt. 

Ein abermaliger beilfamer Erfolg, welcher 
ſich aber viel weiter erfieeden wird, wann 
man mehrere Gelegenheit. haben wird, ihnen 
zu zeigen, wie folches vortheilhafter gefches 
hen fönne, wo dann nicht mehr die Furcht, 
fondern der eigene Nugen die Triebfeder ſeyn 
muß, den Aderbau mit mehrerem Eifer zu 
betreiben. 

Alldieweien aber der Neid und die Bos—⸗ 
heit gegen die neuen -Hofleute denen Gemein— 
den an Dand gegeben, ſelbigen auf alle er> 
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ſinnliche Weife zu ſchaden, daher mit den 
Herden Viehe durch die Hirten, die ange- 
legte Klee und Fünftliche Grasftüce beſchaͤ⸗ 
digen ließen; fo wurde ſolches nicht nur bey 
ſchwerer Strafe unterfager, fondern auch 
die Verordnung erlaffen, daß das gemeine 


Vieh ſich der Weide auf denen neuen Höfen 


nn, enthalten, dahingegen aber die Hofz 
uern mit ihrem Viehe ebenfals innerhalb 
* Graͤnzen ihres Hofes verbleiben 
oliten. 


Zweytens wurde denen bey Numero 3 und 


4. oben angeführten Gebredyen,, die Vertheis 


lung des gemeinen Landes entgegen gefeßf, 
Ihro Durchlaucht veroidneten : ba —** 
das gemeine Land, in fo lang es nur gemein- 
ſchaftlich verbleibet, niemalen zu einer rech⸗ 
ten Cultur und wahren Verbeſſerung ge⸗ 
bracht werden mirde, denenjenigen Ge⸗ 
meindsleuten, welche davon eigenthuͤmlich 
verlangten, und mehrers Land anbauen 
fünnten, davon gegen billigen Anſchlag eincg 
vor die Gemeinde zu erkegenden Kaufſchil⸗ 
lings, zugetheilet werden follte. Dieſe Ber 
ordnung mar faum erlaſſen; fo meldeten fich 
fHon die Bauern in Menge. Um aber die 
mahre Abficht wiederum nicht zu verfehlen, 
ließ man fih von Schultheißen und Gerich: 
ten Über das ganze Dorf eine Tabelle einlies 
fern, worinnen die Namen fänımtlicher Eins 
mwohner, die Anzahl ihrer eigenthümlichen 


Wiefen und Aecker, des. Viehes aller Gar 


tung, ihrer aufhabenden Schulden , annebit 
weiters bemerft ware, ob einer bisher ein 
fleißiger oder liederlicher Ackermann und 
Haushalter geweſen. Diejenigen ſo mehr 
Güter hatten, als fie wirklich beſtreiten konn⸗ 
ten, oder ihre bisherigen Guͤther nicht in be⸗ 
hoͤriger Eultur gehalten, befamen nichts zu⸗ 
getheilet. Dem Mitteimann, welcher eine 
Fuhr mit Koſten unterhielte, aber weniger 
Land beſaße, als er fuͤglich beſtreiten Eonne 
te, gab man fo viel als er noͤthig hatte, 
Denen Armen, wenn fie ſich eine Fuhr ans 
ſchaffen wollten, worzu man ihnen auf alle 
thunliche Art mit Verfhuß ohne Sinnen 
behuͤlflich uf, theilte man ebenmaͤßig das er⸗ 
forderliche Land qus, Die ganz Arme, welche 


es 
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es nicht höher bringen Finnen, als daß fie 
fich mit Taglohn ernähren ‚ befommen wei⸗ 
ter nichts, als im Kalt fie gar Fein eigen- 
thuͤmliches Land haben, fo giebt man ihnen 
fo viel, daß fie folches mit der Hau umbas 
fen, etwas Grundbirn und Genuß, oder 
Gefpinfel pflanzen, und folchergeftalten vor 
ihre Hausbaltung ein Süd Vieh erzieben, 
und fich die nöthige Bedeck » und Kleidung 
verfchaffen können. Das nad) folcher Auss 
tbeilung Abrig bleibende gemeine Laud wird 
zuruͤck behalten, bis fich die Anzahl der Einz 
wohner meiter vermehret, oder durch die 
Erbebeilungen die Kinder der vorherigen Uns 
terthanen geſchwaͤcht worden, denen man fo 
nach auf gleiche Weife nieder aufbilft. Der 
Meiche bleibt auf diefe Weife in feinem Wohl⸗ 
ftand, der Mittelmann wird erhöher, und 
der Arme entweder auch zu einem Ackermann 
erhoben, oder ihme doch wenigiteng zu feiner 
Nothdurft verholfen. Auf gleichen Fuß bat 
man auch die Ungleichheit in Vertheilung der 
gemeinen Nugungen aufgehoben. Diefe ger 
ſchahe meiftens bisher nur nach dem Scha⸗ 
gungs- Fuß. Der Reiche befant folcherge- 
ftalten alles und der Arme nichts. Daher 
wurde die Verordnung gemacht , daß ein’ ges 
wiſſer Theil davon vorerft auf bie 
und das übrige fonach mach Verhaͤltniß 
des Schatzungs » Fußes ausgeryeilt wer⸗ 
den follte. 

Befinden fich auf einem Batın Herrfchaft- 
liche vacante Ländereyen; fo werden folche 
um ein ſehr leidentlicheß denen Einwohnern 
eigenthuͤmlich überlaffen , dabey aber die 
Austheilung wie bey dem gemeinen Lande 
beobachtet. 

Den Reichen dient zwar dieſe Einrich- 
fung nicht in ihren Kram, und find damit 
fchlecht zufrieden, der mittel und arme 
Mann hingegen preißet die Borforge feines 
Pandesvaters. . 

Wo die elende Srückeltheilung bisher üblich 
geweſen, da ſtehet man im Begriff folche aufs 
zubeben, und einem jeden fein Eigenthum 
anzumeifen. Die Unterthanen begreifen ihr 
Deftes hierbey, und bieren die Hände willig 
darzu. 
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‚auf all erfinnliche Art abzuhelfen. 
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Drittens ſucht man auch denen Gebrechen, 
welche bey Numero 5. angefuͤhret worden, 
Diefer 
Artickel macht den Hauptvorwurf der Bes 
fhäftigung der Landesdconomie- Commißion 
aus. Es werden noch viele Jahre erfordert, 
bis man damit zu Stande fommen wird. 
Indeſſen will ich Fürrzlich berühren, was man 
auch hierinnen gethan bat. Die Wieſen ſte— 
hen hieſiger Gegend mit dem Ackerland in 
feiner wahren Verhaͤltniß, daher iſt das Ge- 
fürter die meifte Zeit var und theuer. Man 
ift deswegen beforge, die alten Wicfen zu 
verbeffern, neue überall, wo es thunlich ans 
zulegen, und den Futterftand durch künfte 
liche Furterfräuter zu verbeffern. Man uns 
terfuchet, wo duch Waſſerleitungen die 
mageren trodenen Wiefen eitträglicher ges 
macht werden können, Es- werden riefen 
auf den Platz gefihieft, und wann fie es 
möglich und nüglich finden, wird die Arbeit 
denen Gemeinden anbefohlen. Wollen fie e8 
nicht gutwillig thun; fo läßt man folche ver« 
fertigen , und theilt die Koften auf die Eis 
genthuͤmer nach Verhaͤltniß des davon ziehen» 
den Nugens aus. 

Die Schultheißen haben den Herrfchaftlis 
chen Generalbefehl erhalten, uͤberall darauf 
zu ſehen, damit die alten Gräben und Wafs 
ferleitungen im Stande erhalten merden. 
Die nachläßigen Unterthanen werden durch 
Strafgebote hierinnen zu ihrer Schuldigkeit 
angemiefen, und im Kal, daß fie im Unger 
horfam beharren, wird auf ihre Koften’ die 
Arbeit.in Stand geftellt. Der Nachbar darf 
jeßo aus Meid dergleichen Verbeſſerungen 
nicht mehr bindern, und durch Wäfferord:- 
nungen, worinnen das Waſſer nach Ver⸗ 
bältmi unter die Eigenthuͤmer verrbeite, ift 
—* Bosheit ebenfalls Ziel und Maaß ger. 

eckt. 

In die Baͤche, woraus wegen ihrer tiefen 
Lage niemalen gewaͤſſert werden konnte, wer⸗ 
den nach dem der Boden Fall genug hat, 
Waͤhre mit Schließen angelegt, um das 
Waffer in Gräben heraus, ud -auf die 
Wiefen zu treiben. Geringere Bäche hat 
man ſolchergeſtalt ganz verbänmer und ihnen 
einen 
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elnen andern Lauf gegeben. Es erfordert 
die ſes Koſten, allein das augewannte Capi⸗ 
tal verzinket ſich reichlich. 
Das Füuͤrſtliche Oberforfiamt ſichet zwar 
Vergleichen Anlagen nicht gerne, und hat wer 
‚gen der Rifh = nnd Krebsnutzungen bisher 
die Untertbanen hierinnen gebemmet: Der 
Landeefürft aber gehet aus Liebe, ver das 
Beſte feiner Unterthanen darüber großmiz 
thig hinaus. 

An ftärferen Bächen, im melchen ſolche 
Berdämmungen nicht wohl anzubringen find, 
wird man denen Untertbanen an Hand geben, 
das Waſſer durch Schöpftäder auf ihre 
Wieſen zu bringen. Die Proben werden an 
Herrſchaftlichen Wieſen auf Derrfchaftliche 
"Koften zuerft gemacht, damit die Unterrbas 
nen dejto mehr vergemiffert werden, daß die 
Koften nicht vergeblich find, 

Man unterrichtet den Bauer durch Duͤn⸗ 
ger und Kalk, je nachdeme es die Befchaf- 
fenheit des Bodens erfordert, das Gefürter 
zu vermehren und zu verbejfeen, indem die 
Eäure aus den Lande geſchaft wird. 

Man ftelit auch mirflich Verſuche an, in 
wie meit die Gattungen Mergel, welche 
man auffuchen laſſen, nach den Erempel 
der Engländer auf Wieſen müglich ge: 
braucht werden koͤnnen, auch rwwird man *ul- 
gendes Jahr im Stande ſeyn, mit Zupers 


läßigfeit anzugeben , in wie weit der Plug, 


mit drey Sechen des Deren Chateaux vieux 
zu Ernen » und Verbeſſerung alter magerer 
Miefen nuͤtzlich ſeyn kann. 

zu Vermehrung und Anlegung neuer Wies 
fen ergienge die Generalverordnung, weilen 
Lg Gemeinden viele Plaͤtze, die zu Wieſen 
tauglich find, bey der verordneten Unterſu⸗ 
chung durch Frießen vorfeglicher- Weiß ge⸗ 
‚gen Die auf Das Wohl des Landes girichtet 
gervefene Abficht binterbalten haben, dag dem 
erften aus der Gemeinde, welcher fih um 
folche Piäte melden würde, felbige nach vor» 
gängiger Unterfuchung ob fie zu Wieſen 
fhudlich, And, zur. Strafe zuerkannt wer⸗ 
den fpliten- | 

Die Berfügung hatfe eine mehr als er⸗ 
wartete Wirkung. Dieſe Zufipreibung ge⸗ 
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ſchahe nur in einigen Fällen. - Der Neid der 
Uebrigen erlaubte jeßo nicht mebr gleicggüls 
tig anzuſehen, daßein oder anderer ſolcher⸗ 
geſtalten etwas ſollte voraus erhalten. Sie 
meldeten ſich daher in großer Menge, und 
in Zeit acht Tagen, geſchahe es , daß die 
Commißion von alen Gemeinden aus einem 
ganzen Amte angegangen murde.. Man 
braucht fie anjege nicht mehr anzutreiben, 
fondern fie fommen von felbften, und wo die 
Unterfuchung wegen Vielheit der Geſchaͤfte 
fich verzögert, da thun fie nunmehro öftere 
Erinnerungen, 

Jedermann it dermalen erlaubt, wann er: 
glaubt, dab fein Ader fich beffer zu einer. 
Wieſe ſchicke, ſolchen darzu anzulegen, 

Er braucht Feine gerichtliche . Händel noch 
Heuzebenden mehr zu. beforgen. Diefe un. 
Achte Grundfäge hören auf. Man weiß, dag 
wann der Bauer mehr Vieh ernährer, der 
gehenden anderwärts es reichlich erfeßer, 

Der Mißzbrauch mit Abmeidung des 
Ohmets, iſt wirklich eingeſtellt. Ein jeder 
Eigenthuͤmer erndtet ſolches nach Wohlge: 
fallen ein. Nur gegen die benachbarten 
Auslaͤnder, welche dergleichen Unordnung 
bey ihnen noch dulten, wird ſolcher in fo 
ferne felbige Wieſen in diesfeitiger Hobeit ber _ 
figen.noch beybebalten. 

Man hat gefunden, daß die obbefchriehe- 
ne Allmente dem Bauern mehreren Nugen 
bringen, wann er ſolche zu Wichen liegen, 
laͤſſet, dad Heu unter die Geneindsleute 
vertheilt, und ihnen andurch ein Zuſchuß zur 
Winrerfürterung  verfchaft wird. Joͤro 
BDurchlaucht genehmigten ſolches, und Jetzo 
geſtehen die Gemeindsleute, daß fie fich das . 
bey beifer befinden, Das Ohmet bat man 
ihnen zur Weide noch frey gelaffen, man 
zweifelt jedoch micht, daß fie auch aus 
eigenem Trieb folches einzurhun fich verfies 
ben werden. 

Sumpfe, Moräfte, welche bin und mies 
der auf eine ziemliche Weite angetroffen wer— 
den‘, hat. .man zu durchgraben angefangen. 
Einige Weiber flunden der gänzlichen Ab⸗ 
— ——— aber Ihro Durchlaucht 
haben ſolche ſoglelch aufzuopfern — 
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Der Boden ift meiftend Torff s Erde, daher 
wird es noch Diele Mühe und Koften erfors 
dern, folchen in behörigen Stand zu ftellen. 
Zu denen unglücklichen Reunions Zeiten 
hatten die Franzofen fehon angefangen, diefen 
Torffſumpf mit erftaunlichen Koften trocken 
zu legen. Sie wußten aber nicht, was fie 
mit diefer Art Boden anfangen follten, das 
ber ließen fie alles wieder liegen. Man ift 
durch die Berfuche anderer Nationen , befonz 
ders der Schweden, jeßo Elüger worden, und 
ir haben Urfach mit denen erften Proben 
zu frieden zu feyn. Sollte fich die Hoffnung 
erfüllen, wie man ſich fchmeichelt , diefen 
Torfgrund fo zu zubereiten, daß er andern 
und befonderß denen it X gi dörren 
Sandfeldern, zu einem Dinger diene; fo 
bat man mehr erlangt, ald man fih ans 
fänglich verfprochen.. Die Auflöfung dieſes 
Problems ift ſchwehr, wenn ſolcher aber ger 
räth; fo kann alsdann mehrer davon 


agen. 

' Ueber das haben Ihro Durchlaucht. er⸗ 
Jaubet,, daß man anfehnliche Weiher, welche 
zum Sraßbau mit ohngleich groͤßerm Vor⸗ 
theil verwendet werden konnten, zu, Wiefen 
anzulegen angefangen. Wo der Grund et⸗ 
was ſandigt und mager iſt, hat man bie 
Methode eingefchlagen, daß eine Anzahl 
junges Rindvieh den Winter über unter ei» 
nem Stall oder Schopf erhalten, der Mift 
mir Weiher Schlamms verfeßt, und gegen 
das Frühjahr auf den erhöheren Theilen des 
Weihers außgebreitet , und mittelft der 


Wafferleitung der ganze Weiher gebeffert 


wird. ‚Den Sommer über wird das Vieh 
in dem Weiher geweidet und des Nachts ge» 
pfercht, wodurch in Furzer Zeit, wann 
derfelbe behoͤrig beſaamt worden, der Gras⸗ 
wuchs ſchnell und mit Teidentlichen Koften be> 
fördert wird. . 

Die ſchaͤdliche Koppelweyden hat manauch 
Hin und wieder angefangen aufzuheben, und 
zwar mit gutem Willen und auf Anfuchen 
der Gemeinden. Ingleichen hat man das 
lange Weiden der Schafe in denen Wieſen 
im Seäsjbe eingeſchraͤnkt. 

isher haben die Schaͤfer die Wieſen bis 
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ftarf in den April befahren dürfen, jeko ift 
aber der Termin auf den 21 März zuruͤck⸗ 
gefegt , zu welcher Zeit eigentlich das, Graß 
zu treiben anfaͤngt. 

Was die künftlichen Futterfräuter anbes 
langt; fo hat man erft feit etlichen Jahre 
die Verfuche damit angeftellt. Man hataus 
Engelland und Franfreich ale nur befannte 
Futterfaamen kommen laffen. Die erften 
Proben find alle gut ausgefallen und haben 
unfere Hoffnung begründet, daß in der Folge 
der Zeit, folche nach Verfchiedenheit des Bo⸗ 
dens fämmtlich verbreitet und gemeinnäglich 
gemacht werden fönnen, 

Der Luͤtzerner⸗Klee if unter allen der reich“ 
lichfte, läßt fih auch noch ziemlich zu Heu - 
machen. Der Hopfenklee hingegen ift der 

— und ſchickt ſich zum Heu am 
eſten. 

Der Hollaͤndiſche Klee iſt zum Sommer⸗ 
futter ohnvergleichlich, laͤßt ſich aber nicht 
gar wohl doͤrren, oder muß unter luͤftige 
Schoppen aufgeſetzt werden. Iſt die Wits 
terung gar guͤnſtig; ſo geraͤth er auch wohl 
zum Heumachen, Das franzoͤſiſche und 
engliſche Raygras ſind beyde zum Winter⸗ 
futter bequem. Mit der Efparcerte find 
wir noch nicht weit gefommen , indem er erſt 
im britten gr zu feiner behoͤrigen Stärfe 

elanget. Auf den Spergel halte nicht viel, 
8 ift zwar grün ein gutes Milchfurter, er 
giebt aber nicht reichlich aus, und muß jedes 
malen frifch gefäet werden. Sodann er» 
fchöpft er das Land ziemlicher maßen. Wo 
man fehr fette Aecker mie in Flandern bat, 
da laffe ihn noch eher gelten. Dann dorten 
fommt er zu einer größern Höhe, und ſcha⸗ 
der dem Acker nicht fo viel. Die ſogenann⸗ 
ten Burgunder Rüben aber find bey der 
Viehzucht ein fehr nügliches Gewaͤchs. Eis 
gentlich ift e8 eine Art rother Rüben und treis 
ben auch die nehmlichen Blätter. Herr Ge» 
heimerath Reinhard zu Carlsruhe irret fich 
alfo, wann er folche vor die eigentliche englis 
ſche Turnips hält, welche von denen Engel 
ländern fo fehr angeruͤhmt und häufig ges 
pflanget werden. ch habe von allen Gat⸗ 
Funpen Zurnipsfaamen unmittelbar aus * 
on 
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don befchrieben. Solcher ift voͤllig tie der 
andere weiße Rübfaamen, die Turnips ſelb⸗ 
ften find auch nichts anderd.  Diejenige, 
welche x ſehr hochhalten, ift eine Art wel⸗ 
che gelb inwendig ausſiehet, übrigens aber 
dem Kraut und Samen nach von andern 
Ruͤben nicht unterfchieden find. 

Eine andere Are find die fügenannten 
Stockruͤben, welche an der Mofel, mo die 
Fütterung und Wieſewachs fehr rar find, 
häufig In denen Meinbergen gepflanzet wers 
den. Diefe treiben ein ſehr hohes Kraut, 
und fönnen mehrmalen abgeblattet nerven. 
Die Wurzel aber ift dünn, und länglicht, und 
gleichet andern Rüben nicht. Die Burgun—⸗ 
der Ruͤbe hingegen ift eine wahre Art einer 
rothen Rübe, wird aber bey guter Wartung 
und in wohl zubereiterem fetten Iucfern Land 
über die maßen did. Wann die B.ätterein- 
mal gefhoffen find, melches zu Ende Julii 
manchmalen auch noch ehender gefchiebet ; fü 
Heben folche bis fpat in den Herbit eine ber 
ftändige Fütterung , dann wann man mit 
dein Abladen eines Stüces fertig ift; fo ba- 
ben die erften fchon wieder neue Blätter aus— 
getrieben. Man giebt folche dem Rindviehe 
und Schweinen. Diefe freffen folche ſehr 
gerne und merden fett davon, dem Rindviehe 
aber muß man folche mit etwas trockenem 
Gefuͤtter vermiſchen, fonffen werden folche 
durchlaͤufig. Die Wurzeln welche gegen den 
Winter ausgemacht, und im Keller, oder 
Löchern in der Erde verwahret werben, ir 
ein trefliches Futter zus Maſtung, und bal- 
ten fich ſehr lange. 

Das frühefte Butter unter allen ift cine 
Art einer Acerola, welche zeben biß funfze— 
ben Jahre dauert. Wann man noch an fein 
gruͤn Gefuͤtter denket; fo treibet ſolche ſchon 
haͤufige Blaͤtter, welche ein trefliches Futter 
vor Milchkuͤhe iſt. Ich habe davon Pflanzen 
welche bereits fuͤnf Jahre ſtehen. Sie tragen 
ſehr haͤufig Saamen. 

Mit dem Steinklee oder Herr Ellis Ladi—⸗ 
fnser, dein fpigen Wegrich, ferner einer 

er fachlichen Genifte, welche aus Frant- 
reich erhalten , und wovon Herr Profeſſor 
Schreber eine Pflanze zugeſchickt, womit fie, 
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wann folche vorher zerftoßen worden, bie 
Pferde ftatt des Hafern füttern, melche auch 
vor alles andere Vieh befonder8 Himmel ein 
gutes Futter ſeyn fol, habe, nur erft in klei⸗ 
nen Proben gemacht, wovon aber Fünftig 
— werde melden koͤnnen. 
ndeffen haben die Unterthanen bie 
befchriebene Burgunder Müben gar 
gerne angenommen, und werden folche 
dermalen bäufig gepflanzet. Die Verbrei— 
tung der Übrigen fünftlichen Grasarten gebet 
noch nicht fo gut von ſtatten, außer daß ei⸗ 
nige Bauern von dem Raygras und Lujerne 
in diefem Jahre angefäet. 
ch hoffe, daß fie durch den verfpiirten 
Nutzen ſchon mehr angelockt werden follen. 
Es hält aber ſchwehr, den Bauer in derglei⸗ 
chen Dingen jur Nachahmung zu bewegen, 
Wir haben daher andere Wege einge- 
ſchlagen. 3J 

Ein und andere Gemeinden haben wir dar 
bin vermocht,, daß fie ein Stuͤck gemeines 
Land zurecht gemacht, folches in Pferch ges 
ſtellt, in legterm Fruͤhjahre mit Raygras 
angefäet haben. Die Koften wurden aus 
der gemeinen Rechnung beftritten , daher _ 
fügten fie fich ganz willig. 

Wann nun fünftiges Jahr diefe Proben 
wohl augfchlagen; fo zmweifle nicht, e8 mers - 
den alsdann die Bauern fich_mehr darum 
bewerben. Auf diefen Weg alauben Wir die 
übrigen künftlichen Grasarten ebenfalls nach 
und nach gemeiner zu machen. Dann fo 
bald der Bauer nichts von dem feinigen 
darzu giebt ; foifter willig , ſiehet er hernach 
den Vortheil; fo folgt er von felbften. 

Die Abficht der Deconomiecommißion ges 
ber dahin, es fo weit zu bringen, daß ber 
Bauer wenigſtens den groͤßten Theil des 
Sommers fein nußbares Vieh im Stall ers 
halten, feinen Dung vermebren, und Geles 
genheit geben foll, die Schaf-und Schwein⸗ 
zucht höher zu treiben. . 

Außerdem macht man auch Verfuche mit 
Anlegung künftlicher Weiden nach Art der 
Engländer. F 

Ich ſelbſten habe einen ſolchen Fleck auf einent 
Hofguth, und zwar mit gutem Preis ange: 


. dergleichen Felder zu berühren , jedo 


ö | 7 
Ich bin fehr aufmerkfam darauf, was die- 
vor einen Einfluß in die Schafzucht bar 
4 könne. Bald haͤtte noch zu bemerken 
bergeſſen, daß bey manchen Bauern gegen die 
Antegungkünfklichee Weiden und Futterſtuͤcke, 
dieſes einen Hauptanftanderreget, daß, wann 
Die Weiden aufgeben , alles was fich auf dem 
Felde befinder, weggeäger wird, Um bdiefer 
Bedenklichkeit entgegen zu gehen, haben Ihro 
Durdlaucht bey Schubfarten Strafe ver⸗ 
bieten laſſen, daß kein Hirte fich ee 
te 
der Figenthüner ein folches Stud mit Wi⸗ 
{hen verfehen , damit die Hirten ſich nicht 


entfchuldigen koͤnnten. Wer einen ſolchen 


Wiſch muthwillig ausropft, wird mit har⸗ 


Jot 
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ter Geldftrafe angeſehen. Es hören ſolchem⸗ 
nach diefe Umftände auf. 


Unser die Fehler habe ich auch gerechnet, 
daß viele Gemeinden mit ihrem Schafviehe 
nicht pfergten. 

Man har diefen Umftand genau unterfus 
chen laffen, und da ſich ergeben, daß viele 
Gemeinden fich in -dem Kal befunden; 
ß murde fämmtlichen bey Strafe anber 
oblen, das Pfergen einzuführen, und 
jwar werden fie angemiefen, den Pferg 
nur auf die entfernte Felder zu fehlagen, 
die man ohnehin mit dem Dung nicht ec» 
reichen fonnte.. 

(Der Beſchluß wird künftige 
Woche folgen. ): 


Art. XL Leipziger Beld - Cours in neu Sächß. Wechſel⸗ Zahlung, 


vom ı7 Sebruar. 1764 


AmifterdaminBanc, - [140 
Detto in Corr, - = J1373 
Hamburg in Ban, - Jıyı 
Londen per 1. Pf. Sterl, 5:234 
Augfpug - 128 
Wien Corr. per Caffa 994 





Sorten fo gegen neu Sächß. 
Louisbl, - . — 13 
Due.Ungl.w.2 thl. 18 gl.| — 35 
Bresl. - - — 34 
Ordinaire Duc, - - — 23 
Duc. Am, - » - — | 188 
Louis d’orAlmarco - | — | ı7ı 
Souver, d’or, — 18:9 

rten ſo 

Louis dor Agehl, u ı r 
Doppien asıh. | — I 
Carld’or. &6irhl, — 4 
Maxd'or. à 4th. 54391.) — 43 
Schild’or a6;rhl. — 4 
Lb. Tal. à 132 thl. | — 4 
Sæchſs. Convent. Geld | — 15 
Ephraims ; üsgl, — | 1725 


140thl. thunin Amft.inBo, 10othl. 
135 thl. 1291. » Corr, 100thl. 
14uthl. in Hamb, inBo. Joothl. 
215 Sterl. gilt = 5thl. 23l. 9pf 
98 thl. 12 glithun in Augſpurg 100 thl. 
99 thl. 12 gl. thun in Wien 100 thl. 


Wechfel: Zahlung gewinnen. 
100 thl, Lbl, s 101 thl. 1291, 
100 thl. Ungl. wicht. Duc. 103 thl. 2 gl, 
s00thl,Bregl, Duc. s  rogthl,6 gl. 
100 thl.ord. Duc. = 1dztflı2gl. 
ı ME. Du Gold gilt 188 thl, 
ı ME. Louis d’or Gold gilt 17thl. 
ı Souverain gilt = 8 thl. Hal, 
verliehren, 
100 thl.ızgl.Louis dor s _ zoorhl, 
101 thl. Doppien thun 100 thl. 
104 thl. Carl d’or, 10othl. 
104thl. 12 gl, Maxd'or 10othl. 
104 thl. Schild'or⸗ 100 thl. 
104thl. an Laubthl. thun J0othl. 


101 thl.r 20l Saͤchß Conb. Geld 100 thl. 
272 thl. 12 gl.an Ephraim. 100 hl. 
| 1) Feige 
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84 Re Vol na 
1) Leipsiger Preife von allerhand "Sachen. 
Gerreyde, Mehl und Brodt.| Fleiſch und Fifche. | Bier und v Dei. z 
— Rtl. gr. pf. Its gr.1pf. Kanne] gr. ſpf. 

7Scheffel Weizen | 3 |22l» Jı indfleiſch, — 2 Stadt⸗ Bier 

1 ScheffelRoden ı l2ols [Il = = = Landfleifchls P 

ı Scheffel Gerfte ı I2 |» | ıiRalbfieifch = Er ur — 


— 
0 


3. 

9 

* IılWurjner ⸗ 
1 Ccheffel Hafer 1 = |22|» | 1[Schöpfenflei » \2 16 |,lei ß 
x Scheffel Ruͤbſen | 5 pfenfleifd # >| Eilenburger 
1 Metze Weizen gut Mehl g | . 
2» mittel Mehl |6 |- — Ze Zr ⸗ 
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ee 42 ıGof = 
5 ılTuchftein * 


— 3833 


3 1|Dorf br. Bier 
































I 
.ı9 
ı |6 
2 |6 
-19 
aMege Rocken gut Mehl 3 le I Dale 40-104 ılörenhahn =|ı [2 
7̃ cohſet Du. ıGanf = ss =» 124 ııWeineßig = |6 j= 
el g Stabtbrodt |ı |= Ir Ente P : 19 . Baumdhl = | ol» 
4124 Bauerbrodt|2 t alte, denne = = = 19 |» !ılRübfen- Debl | 6 |6 
— 6 Semmel -| = al: Paar Tauben = - 4 |° I Lein-Debl » .|6 | 
z ſihl. lgr. ſpf. ſRtl.gr.pf. — ſRtl.gr. pf. 
a Kan. Butterſ⸗ |6 |» Ir Bbeichte, gezogene | ⸗46 ı Kl. Bird.H.448.| = | |» 
od. Käfel = |3 |6 JetE - _gegoßene| »- (5 |-. 1Kl,Büchenes = | > |- |» 
z Mdl. Ener | » |2 |= IT — — i61 J —— 
at = » Ir Eentner- Deu 2114 1 iefernes ⸗ „I: |» 
Ber s ⸗ 1 Kl. Oberl. allerb.]| = | |» 








1 Stein&eife| 3 |» |» Jı Schof Stroh 3 
2) Auswärtige Getreyde⸗ Preiſe nach Sianfhen gangbaren Silber; Gelbe. 


ce] 
S t aͤdte.g 23 Simast —— andern Weizen. Rocken, | Gerfte. Hafer. 


— — — 
———— 
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Altenburg 1. |2 Viert. 3 Meb. 357 ME 3 18l ı 


— — — — | mn — — — | mm 


Deesden A oder ı Scheffel —— — 1 1 1 


SET It. |. oder 3 3 Scheffel 4 |6 


— — — — — — — — 






engenſaig 1.) oder 2 Scheffel._ | 2 [ro] x 7 | 2 2 I ee 
fudaun |r]| oder 2 Scheffel —— Ir2] 2 4 | —|20ld.ı8Sebr. 


| te Oben b.1 8SFebr. 
Magdeburg 1. |öder 1 Scheffel 15 Meg. T 10] r sro r I6 | —12Cld.11{Febr, 


— — — — — —— — — — — — — — — — — 


Mordhaufen] T., 1. | oder 2 „Sceffel | 3 [ro] ı |22|. ı |6 | —}21/d,1 1$eDr, 

















SDlauen E3 ser 3 Gchefiel .|3 —|ı8l0.138e6r. 
Prag | re| ober $ Strich 21411 Ivo] ı 4 | —Jı5j0.28 Jam, 
Wittenberg | ı. | __ober 2. Sceffel gel Zu 12 —123 d.19Xebr. 
Zwidau 11.1 oder 135 Scheffel 4181216 |r |ı2| x |220.14 Kebr. 











Feinde ME Be En ante Hd — 
Bon diefen Blättern wird alle. Sommabente im biefigen Intelligenz - Gomroie ein Stick ausgegeben. Auf 
ein games Jahr, oder 12 Momate ift auf einmal zu pränunteriren, doch kan ſeder, in ſedem Monate antreten, 
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"Sie voſtfreyhen —E ſich durch mmtlige Churſaͤchſiſche Lande, 


He) F 2 Ge "7. 5 
sr nl Gnädigft : Sure Au: 


— geipsiger. 9 


Sufelligenz- —* 


Frag⸗ und Angeigen Ren Stadt-und Land 





Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend den 3.Mart. 1764. 
Art; 4 * ihren Kegimentern ſich wieder einfinden wůr · 
* * Guaͤbige Man ben, einer völligen. Berfhonung: von aller 


Ei h 5*— ſich zu erfreuen haben follen: 
— 28 Zi 0 Gene Bu denn; folcher General -Pardon von Eu ER 
bons betreffend. — gewefen, daß diejenige Mannfchaft , melche 

3 ) zu ihren Regimenteru zuriick gefehret, dafelbfk 
Re, zur zgr Gore One u ‚nur mit —** Strafe —— | 
! 27 7 lidyer Prints a u y e me 
ken und: Aitthauen ac. der Sach⸗ nad. een cha Ki —* Seren 

i 


n Adıniniftraton, in Vor —— feis im Bande, — *— * 
eundlich geliebten, ‚Heren. Beers Grit: ben der Landwirthfehafft,oder auch durhihre 
— a ne —— erlernte — 2—— redlich * ohne 
n.2c. und DEIENS dee 2a... entlaffen, und mit Abfchieden ver» 
ügen bierdutch und und zu wiſſen: Dem> ken 
| ML Sat — wie ee a menu Theil mit Freh⸗ 
Seren. , rk 
M 
und Artillerie, 
fonft J 
—* 
the bor 





— Le Eau" 
verertsehnten General: ——— ich Ba Grie Nibiehee Patent eigenhändig 
Ausgang Juli des eingetretenen 1764ften unterfotieben,, und mit Unferm. Adminie 


von denen Churfürftlich z 
ppen entrichene inn = u 


Sosrf 
9 —— —* 3 ** 
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—* dergeſtalt prolongiret, oki 2; au 0 — iegel bedrucken, hf 







8 urdd fommen, und fich einflchen, 






nicht allein mit aller Strafe gänzlich verſcho⸗ treffend. 

u —* ——— nach — —— W* ‚ XAVERIVS, von Gottes 
efch Fr ER, Dos 

ns So Br cAder chſen 





EN J afft Unſers 
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—— ——— en ip & a abet ale De —8*— 
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vermdse derer Reichs » Sr 
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—— —— * J 

—— — BDO, Az 

























* Safe wordt Eee 


thong > P : * eſeen 
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‚ fon Jar 
en’ 
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ur 
diefes Darainnver« 
Fr Fe piel * ie — 
—5* Wir an der durch ſt 


d hart betroffenen Verluſt erregten gerechten 
82 von; Deſto forgfältiger wer⸗ 
den Wir, waͤbrend der von Gott Uns ans 
vertrauten Adminiſtration hieſiger ** 
corporirten und andern Lande, felbige, 
denca von weyland Ihrer Lodl. — 
Grundſaͤtzen dergeſtalt regieten, daß deren 


Wohlſtand vor allen Dingen gefördert, und 


nach denen erlittenen langwierigen Ealamiz 
täten, —— wieder zur erwuͤnſchten Auf⸗ 
nahme gebracht. „. ſoiche muach hauptjädhlich 
Kämmrliche getrene Stände , Bafallen und 
Unterthanen bey ihren wohlerlaugten Recht 
ten und Freybeiten , Privilegiis und Immu⸗ 
nitäten gefchüget ; auch "gegen die Landes 
verfaffung, weder in geiftlichen noch weltli⸗ 
chen Dingen, icgend etwas uͤber lang oder 
kurz. veräuderf,,oder verhaͤnget werden möge. 
In Verfolg —* Unſerer aufrichtigſten un⸗ 
wandelbaren Geſinnungen/ haben Wir Uns, 
aus eigener Bewegung, auf hinlaͤngliche der 
Sachen Ueberlegung, —— ent: 
ſchloſſen, nah Maßgebung dererjenigen Ver⸗ 
ficgerungen , welche weiland Unſers s Broßr 
vBerrn Vaters Aönigl. —* unterm dato 
u. 

Lobwskowa am * — —— Gracan den 
29 Sept. deffelben Yahres,, "Dreiden den 24. 
Aug. 1705. den 23 Oft. 1717. und 6. Maji 
1718. ingleithen auf denen 'in’denen Ya 


yet me 


und Seren Daters Anton 


% 

ben, auch unſers jängft verſtorbenen HZerrn 
Se benen in abgerwichenem Y..b« 
re allhier verfammleten getreuen ScÄn'en 
von Land und. Städten, vermittelft Dec eis 
vom 6..0&. des Land « Tags: Abſchieds und 
— en vom 20 Nov. a. p. ander⸗ 


it Ki ilet haben, Unſers Orts 

2 ef Sf Unfere -verbindlichfte Reli⸗ 
ni 
— 


RE denen getreuen Chur ⸗ 
Bafallen und Unterthanen wie⸗ 
REN zu laſſen, und dadurch, fo wie 
duch alle andere Unfere, allein auf deren 
Beſtes, abzielende Veranſtaltungen, derem 
gegen Uns —* untecthänigftes Ders 
— —* mehr zu befeſtigen. 
ären Ung demnach und verfpre= 
Pins hierdurch, bey Unſeren Fürftlichen ho⸗ 
hen Worten, Freue und Glauben, daf Wir, 
als der Chur, « Sachfen Adminiftrator, und 
Vormund Unfers geren Detters,des Churs 
für Friedrich Augufts zu Sach⸗ 
fen 2bdf., während forbaner Bormundfihart 
und gandesrAdminiftration, dasjenige, was 
wegen des in hieſigen Landen wohlbergebradhe 
ten ; auf wiederholte Verträge, und den 
Veftphälifchen, auch mehrere Friedensfchlüfe 
fe, Kahl Status Religionis Evangelicz, 
und derer darauf in Ecclelafticis er Politicis, 
—— Fe von 8 m 
ers geehrteſten 
em Yirajes 


item, auch Unſers Herren Bruders Lbol 
——— und andern Zeiten sugefaget 


bren - worden ift, feft und unverbrüchlich erfüllen, | 


1699. 1704. 1711. 1713. 1718. * "1728. das Churfuͤrſten . Sacfen , demfelben 

" amd 1731. gehaltenen Land» und Yusfhuß- incorporirte und übrige Lande, bey ihrem cr» 
Sägen, und; von Unfers pe ur langten «Rechten, Gerechtigfeiten und Im⸗ 

* errn Vaters Rö ——— Religlons⸗ und Gewiſſensfrey⸗ 

e vom 19. Oct. und 26. Nov. 1733 auch jederzeit erhalten; felbige ins⸗ 

beſonders vom 12. Maji 1734. , ſowohl bey gefamme bey er # Qutherifchen 

allen in annis 1734: 1737. 1742. 174651749. Religion , wie diefe ‚der — — 
a Tony vera ungeänderten ‚ fo anno 15308 air 

fer Carl dem V. von denen Se 


—* * ven ‚> 
und in | neor * ol 
— po bolet 





iſt, nebſt allen. 
u er * Pe 


J 


dern Schulen, Benehens, Siifftungen 
Geiſtlichen Guͤtern, Einkuünfften und‘ 
ungen, püs caufis, Gerechtigkeiten Frey⸗ 

iten, als ſolche insgeſammt zeither wohl 
hergebracht, inne gehabt und genoſſen wor⸗ 
dein, auch vorjetzo beſeſſen und gebrauchet 
werden, in ihrem ganzen Begriffe, ruhig Taf 
fen, handhaben und fchüßen ;' diefem weber 
Seibſt einigen Abbruch zumuthen, noch, daß 
dergleichen von jemand gefchebe, zugeben, am 
aller wenigſten aber, / was wider dieſe Unfere 
wohlbedaͤchtige Aſſeeuration aus irgend eint⸗ 
gem Grunde angezogen werden wollte, koͤnnte 
oder möchte, Uns deme entgegen gebrauchen, 
vielmehr allem denjenigen, fo von einem’ oder 
dein andern: darwider practicitet und borge- 
nömmen wuͤrde, fo viel an Uns, mit Ernft 
ffeuern und wehren wollen. - 

Geftalt Wir denn Aber allen demjenigen, 
was in denen obangesögenen und nach ihren 
verſchiedenen da is bemerften, von Unſerer in 
Sott ruhenden Gerrn Broßvarers und 
Seren Daters —— Majeſtaten 
und Serrn Bruders Lodle theils bor hin pro⸗ 
mulgirten Religlonsverſicherungen/ theils 
noch bey letzterem Landtage verwichenen Jah⸗ 
res, in denen an die getreuen Staͤnde erlaſ⸗ 
fenen Antwort auf die Preliminaf-"&schrifft, 
Dr erer, Landtags » Abfchied und Reverfslien 
Ab rhaupt und insbeſondere wegen des in 
bir fan Churfuͤrſtent hume und. Banden all 
einig etabilirten Status Religionis Evangelie# 
Aa puriſcher unber ander ter Conteflion, 


und deſſen/ was deme in Eecleſiaſtieis er Po: 


litieis auch der — rn Du 
werb; anbängig, in vim Sandio 
Pe Be und verfichert wor⸗ 
u EEE ee wäre) fü 
w0d sl Id y 
| en Bor ntunbfehaftsänd Adımi 
ftration wegen, mit Ernft und unverbrüch- 
lich halten, und wenn fiber Vermuthen einige 
Ne Au gegen unternommen werden 
dchten ſe 


Landes⸗Admini⸗ 


Jet we 


elegenheiten  apkag "a ar ",: 17 
Saaßlich declariten Wit annoch ;, tie 
Wir es bey, der letzten Bandes » Bewilligung 
derer Chur⸗ Saͤchſiſchen alten Erblande, in 
der Maffe, als ſolche In denen‘) won -dench 
| — ende zw i 
14 “al pr. weyland erin Bru⸗ 
ders Ebd. überreichen Berötliiäungs » mb 
Donätiv - Schriften enthalten ‚ und "von Des 
nenfelben laut des Landtags + Abfchiedeg, 
auch Dero außgeftellten Reverfalien, unterm 
20 —* aecopt ret worden, bamit es ei⸗ 
ner neuen Landesver ſammlung vorjetzo nicht 
beduͤrfe, durchgehends bewenden —2 — —* 
lich es bey allen und jeden, denen gerreuen 
Staͤnden durch ſolche angediehenen betraͤcht⸗ 
— —— ⏑— 
ni; ‘ander, unabaͤnde 
Be ee 
"ar Wir dieſe Unfere 
Erklärung Eu abet: nik 
Wir in allen und jeden Stůcken immerdat 
erfüllen , und’ zuür feſten Richtſchnut in denen 
Chur ⸗ Saͤchſiſchen, auch incorporirten und 
übrigen Landen gelten laſſen wollen, eigen⸗ 
haͤndig unterfehricben, und mit Bordrädung 
des Ehur ⸗ Secrets er ſowohl 
durch den Druck und öffentlichen Anſchlag 
jun j dermanns Wiſſenſchaft zu. bringen ‘ans 
befohlen. Eogefchehens. 
"3%, Guädigftes Mandat 
d..d. Dreßden, am.2gften Januar. 1764, 
Die Derrufung der auf 3 gl. redu⸗ 
.; „titten. Leipziger. Drittel betreffeud. 
Bye, WAFERIVS , ‚von Gottes 
GSnaden, Roniglicher Prime in 
en und Litthauen sc. der Chur⸗ 
fen. Admirfiftrator,' in Bormundfchaft 


ch geliebten Sertn Vetters, 
Sriedrich Augufte, Gerzogs zu Sachs 
ge 20 ⁊c. “4 





ur Vol, 


dem nachhero unterm 9. Juni ej. anni publi- 
eirten Anfchlage jedermann annoch befannt, 
wVasmaſſen anfänglich zu ganzlicher Verru⸗ 
fung derer mÄhrenden Krieges nachgefchlage: 
nen» nnd auf 3 gute Grofchen reducirsten 
Leipziger ein Dritrelftüichen ein gewiſſer ler- 
min, von welchem felbige ihren Anfang neh⸗ 
men follen, beftinimet, diefe Brift aber herr 
nach bis zu anderweiter Verordnung prolon- 
giret worden. Gleichwie nun zu folder Ver⸗ 
ordnung hauptfächlich der Mangel eines bins 
länglichen Surrogati die Veranlaſſung ge 
geben 5 —* finden ſich nunmehro, da 
nuttelſt auf hieſigen Muͤnzſtaͤdten eine ſeht 
betraͤchtliche Quantität Con entionsmaͤßiger 
Münze ausgepraͤget, nicht minder verſchiede⸗ 
nen auswaͤrtigen nach dem Conventions- Fuß 
ausgemuͤnzten und andern auf forhanen Fuß 
reducirten Geld - Sorten, nah Ausweiß des 
rer von Zeit zu Zeit befannt gemachten Val- 
vyations- Tabellen, der Cours im hiefigen Lan⸗ 
deu verftattet worden, weiter keine Anſtands⸗ 
Urfachen, ya gänzlicher Verrufung obgedady- 
ter Ein Drittel Stücken zu verfehreiten. 
Wir verordnen demnach hierdurch in Vor⸗ 
mundſchaft Unfers Herrn Vetters, des Chur» 
Fuͤrſtens zu Sachſen Lbol. daß vorermeldere 
Ein Drirrel Stuͤcken vom r5ten Marrü die⸗ 
fes Jahres fuͤr Hänzlich verrufen geachtet, 
und von diefer Zeit an weiter nicht, im Handel 
und Wandel, noch ſonſt in vorfallenden Prir 
var: Verkehrungen, bey Vermeidung unnach⸗ 
bleiblicher Contilcation , und mach Befinden, 
anderer empfindlicher Strafe, angenommen 
und ausgegeben werden follen. | 
Und da Wir hiernächkt Fiir nöthig befinden 
den 15ten Maji jeßtlaufenden Jahres, ale 
diejenige Frift, bis zu welcher die. vermöge 
ſchlags vom zıtem Majia, pr. verficherte 
Aus wechſelung befagter Ein Drittel für 3 
gute Grofchen , nach der Verrufung, annoch 
att haben fol, feftzuftellen, zu folchem Ende 
uch file Die Unterthanen und Eontribuenten, 
ovon jedoch die Eommercivenden und Kauf⸗ 
üte, auc 47 Lieferanten — —— 
itden, ae affen,"fo- 
wohl allhier bey der Münze, als auch zu 
Reuſtadt an der Dria, Plauen, Zwickau, 







12] 89 
Ehemnig , Larigenfalza, Naumbarg , Merfer 
burg, Weißenfels, Wittenberg, Dahme, Lübben, 
Luckau, Budißin und Görlig anlegen laffen ; 
Als wird folches hiermit zugleich bekannt 
gemacht, und es haben fich ſaͤmmtliche Bar 
fallen, Beamte, Raͤthe in Städten, auch alle 
übrige Gerichts» und Unter » Dbrigkeiten im 
Lande, biernach allenthalben fo wohl fiir ſich 
felbft gehor ſamſt zu achten, als auch, daß dem 
anbefohlnen von denen Untertbanen gebuͤh⸗ 
rend nachgegangen werde, genaue Obficht zu 
führen, geftalten fie in Kraft dieſes ernftlich 
angereiefen werden , wider diejenigen , melche 
über Annehm · und Ausgebung ofterröehnter 
Ein Drittel Stücken, nach dem Termin, mit 
weichem obgefegtermaßen deren Verrufung 
ihren Anfang nimmet, oder auch über deren 
bereits vorber unterfagten Einfchleppung, 
ſich betreten laffen, n Arfe zu 
verfahren, der zu vollſtreckenden Confifcation, 
auch nach Befinden härterer Beſtrafung bal- 
ber, fofopt zur Landes- und anderen Regie» 
rungen Bericht zu-erftatsen, und hieran Un⸗ 
fern Witten und Meynung behoͤrig zu voll 
bringen. Geben ꝛc. N 
Art. U. Sachen, fo zu verFauffen find, 
oder zu Fa ſucht werden, 
1) Es wird ein Äitzergunp, deffen 
Wohn = und Wirtbfchafts» Gebäude von gus 
ter Defchaffenheit find, und welches auffer 
denen Feldern und Wiefen mit feinem Hole 
verfehen ift, auch ohngefehr an die 30008 
Thaler, und etwas darüber , dem Werthe 
nach, kommen möchte, zu erkaufen gefuchet; 
Derjemige , fo dergleichen freymwillig zu ver» 
Huhn" Söuner ı Brepberrlicen Feichfhen 
“im Kölner , Frey en 
Schoͤſſer in Roͤtha ben Leipzig —— 
richt zu geben, damit ſodann dieſerhalb 
— Communication gepflogen werden 
une. 
2) Es iſtdas in der Haͤlliſchen Gaſſe all⸗ 
bier gelegene zur goldenen Augel ge⸗ 
nannte Wohnhaus, zu verfaufen, ter 


n man ſolches zu kaufen Belichen träger, kann 


ſich disfalis bey Herr Cha tian 
Shulgen im rothen Couegio 
54. auf bes Ritter ⸗Straße wohnhaft, 

D 3 ne melden 


riedrich 


b No. 


„2 und ein halber Kur, Morik Fundgt 


Intelligenz - Comtoir 'zu 


a 


melden, und von bem Preiße, auch Con⸗ 


dition, mehrere Nachricht erhalten. 


) Es find in Freybergifchen Revieren 
fol de R gu —— 
Breyhy viertel Kux, Himmelsforſt, welcher 
quartaliter an Ausbeute der Kux 10 Spe- 
cies Thaler giebt. 
— Zubuß » Kuxen: 
2 und ein halber Kur, Lorenz Gegentrom 


5 und gte Maaf. 
..3.und drey viertel Kur, Loreng Gegen» 


—— Pr (art 
2 Kuxe Himme . 

u . 
Welche Zubuß Kuxe 


1 Rur, Donath. 


fämmelich in guter Hoffnung fteen, alle zur 


fammen um 900 thl. an Louis dor a 5thl. 
K nrüffen aber beyfanmen bfeiben; Wer 
felbe.zu Faufen Luft hat!, der beliebe fich im 


n. * 
4) In Chriſt. Gotti. Hilſchers, vormals 
Jacobiſchen, Buchhandlung auf der Grim⸗ 
mifhen Gaſſe unter: dem Sulzbergerifchen 


- Haufe, find in Commißion: zu haben: Des 


Hrn. Grenougths in London berühmte Zahn: 
Tincturen, welche wegen : der nuͤtzlichen 
Erfindung und Berkauffung von Sr. Groß⸗ 
brittann, Majeftät ein Brivilegium erhal⸗ 
ten; die erfte Tinetur bewahret die Zähne, 


ſaubert fie, und benimmt ale Unreinigkeit, 


machet fie fehr weiß und ſchoͤn, befeftiger die, 


welche los find, koͤmmt der anwachſenden 
Faͤule zuvor, und beilet den Scharbock im 


Zahnfleiſche gänzlich; Die zwote Tinctur hilft 


wider die heftigen. Jabnfchmerzen, und man 


verſpuͤret, fo bald ſte gebrauchet wird, Lin⸗ 
"derung. Diefe Tincturen werden in Släfern, : 


jedes so gr. verkauft. Englifche Zahnbuͤr⸗ 
ten, nebft einem zum Gebrauch diefer Tin« 
ctur, find gleichfalls ä 5 gr. zu haben, Des 
Hrn. Archbalds Bruft- und Magen» Kuchen, 


. welche ein unfehlbares und Fräftig wirfendes 


Mittel, für-alle und jede gemeine Krankhei⸗ 
ten der Lunge, als Huſten, Daßerichleit und 
Fluͤſſe rc. wie. auch · überaus dienlich , ber 
Auszehrung, der Engbrüftigfeit, und der 
Schwindfuchf vorzutommen; fie befördern 


a a m — — 


ol u 


u 


durch einen gelinden Stuhlgang bie: noͤthige 
Abfonderung der Bakeusfäfte und ae 
ale schädliche und fhleimigte Feuchtigfeiten 
ab, welche fich auf die unge ſetzen und der 
ven beftändiges Stechen und zwingenden 
ften verurfachen ; ingleichen. heilen ſie durch 
ihre balſamiſche und naͤhrende Eigenſchaften 
die zarten Gefaͤſſe des Magens, wenn Tolche 
gleich noch ſo ſehr beſchaͤdiget wären, und 
nachdem fie die Saftgefaͤſſe des Magens ges 
ftärfer, fo machen fie nicht nur wieder gu⸗ 
ten Appetit, ſondern helfen auch zur Ver— 
dauung. «Der gute und fichere Erfolg der 
Eur ſeit 90: Jahren, in Engelland. und au⸗ 
dern Rändern ,. bat diefe Küchlein-in fo guten 
Glauben geſetzet, daß fie ala ein allgemei⸗ 
nes Mittel wider den Huſten, Engbruͤſtig⸗ 
keit und Schwindſucht gehalten werden. 
Eine Schachtel voll 10 gr. Geld und Bries 
fe werden franco eingefandt. 
Art, III. Sachen fo zu vermierben, oder 
* verpachten. 
Die fo genannte Schloß⸗Muhle in Eu⸗ 
lenburg, welche vier Mablgänge, Wohn: 
baus und Gärten har; ift auf, 6 Jahre zu 
verpachten. Wer demnach folche zu pachten 
gefonnen ift, kann hiervon bey denen beyden 
Bormündern, Herr Johann Gottfried Wein- 
land und Gottfried Röben näbere Nachricht 
erfapren. 
Aut, IV, Sachen fo verlobren,oder gez 
ſtohlen worden. Vacat, 
Art. V. Gelder fo auszuleiben find oder 
geſucht werden. Vacat. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu: 


det werden, oder Dienfte und Ars 
beit fischen, Vacat. 


Art, VII, Avertiffements. 

1) Da, mie aus dem Unterm 28ten Jan. 
a. c. publieirten Anſchlag bekannt, die waͤh⸗ 
renden Krieges unterm Königl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſch. Stempel nachgeſchla⸗ 
genen Leipziger Ein Drittel Stuͤcken, nach der⸗ 
felben gänzlichen Verrufung bey denen beyden 
Muͤnz⸗Staͤdten zu Dresden und Leipjig vont 
denen Eommercirenden und Kaufleuten, auch 


Münz » Lieferanten, anderergeftalt nicht, als 
lediglich nach dem Gewicht — 
wer 


ur 


werden konnen, wie überhaupt auch die Ein» 
mechfelung das Stück a 3 Grofchen, 
ſowohl ben gedacht uͤnz⸗ 
denen angelegten EinwechſelungsCaſſen, nur 
bis zum Isten May jentlaufenden Jahres 
feitgefeget worden; So wird befonders denen⸗ 
jenigen, welche ſich von dergleichen verrufe⸗ 
nen Ein Drittel Stücken oder andern gerlug> 
baltigen Münzforten in großen Quantiräteh 
annoch zu ent(chirten haben, hierdurch be; 
fannt gemacht, welchergeftalt ihnen, Im Fa 

fie diefe Münzen wicht. in, natura zu beſag⸗ 
gen Muͤnz⸗ Städten, gegen von daher zu erhal⸗ 
gende Bezahlung nach dem Berhältnig ‚des 
Gewichts, abzuliefern gefonnen, Gegentheils 
frey. gelaffen bleibet, felbige zum Ausbringen 


des. Sibers unter nachftehenden Bebingun- 2 
gen und auf die nehmliche Weiſe, wie bereits 


von vielen bäufisgefcheben, in denen Schmelz ⸗ 
huͤtten 7 Freyberg, ebenfalls btingen zu duͤr⸗ 
eh. Daß nehmluich, Zah 
3; Die dahin abjuliefernde Poſten von eis 
** Münz- Sorren inter sehen Mark ro 
Gericht nicht befteben, auch mir ſoſcher Ge: 
toihtß -Cchwere richtig bemerfet, immaßen 
die Annehming dafefbft nach Centnern und blos 
Marken gefchieher, und ſich auf einiges Aus⸗ 
zeblen nicht eingelaffen werden fann. 
2,’ Bey befchchemer Ablieferung, wird nach 
enominener und berichrigter Probe, der dar⸗ 
re befindliche. Sirbergehalt denen Lieferanz 
ten ohne langen Verzug angegeben, die Bezah⸗ 
fung des angegebenen feinen&ilbergehafts abet 
denenfeiben eher nicht, als nach erfolgter Ver⸗ 
fchmelzumg und Aufbereitung, entweder bey 
der Münze zur Dresden oder Peipsig, welches 
son Ihrer derer Lieferanten ſelbſt eigenen 
Wahl dependiret, angewieſen; Und obwohl 
3. Zu Beförderung des Ausbringens alle 
nur mögliche Worfehrung bereits getroffen 
worden; &o bürfte jedoch von der beſchehe⸗ 
nen Ming» Lieferung an, bi zu dem erfolge 
ten vergängigen Yusbringen des Sübers eine 
Zeit von ohugefähr vier bis ſechs Wochen 
. erforderlich fenn, da die an eine oder die qu⸗ 
dere derer beyden Muͤnz - Städten zu Dres’ 
den und Leipzig gerichtete Allignarion ‚Denen 
Lieferagten ausgeſtellet werden koͤnnenn; wo⸗ 


yol 


tädten, als 


ER, Diem Bela rent 


na gr 
bey aber diefelben, infonderheit bey Abliefe⸗ 
rung ſehr ftarker Poften , ſich von felbft zu 
befcheiden, von forhaner Silberbegahlung ohn⸗ 
gefäbr den 20ſten Theil noch fo lange inne 
zu laffen, Bis das in denen Schwarz-Rupfern 
und andern Fütten» Products zurückgeblie⸗ 
bene Silber ebenfalls richtig ımd ausgeſai⸗ 
gert worden, und ihnen fodann , wiewohl eis 
nige Monathe fpärer, die noch uͤbrige Befrie⸗ 
bigung ficher wiederfahren fol. 2 
4. Gefchieher die Bezahlung der Transport- 
Kosten, ſowodl der zu gut zu machenden Muͤn⸗ 
en an die Schmelzhuͤtten zu Freyberg, als 
es davon ausgebrachten Stibers, in 


und dafelbft bezahlet toird, I 
ieferanten. i * 
ichtlich zu verſehen, wie ihme außer Einem 
uint = — Korn Abzug von Funfzig 
Marken Brand -» Sılber, fein befonderer meis 
terer Abzug für die Zugutmachung feiner 


5 Minze angefonnen werden wird. Dresden, 


anı 21. Febr. Anno 1764. Ä 
Tpurfürftl. Sächſtſches Cammers uns 
0 Bergs Collegium... ; 
2) Da in dem regen gänzlicher 

beter mährenden Krieges nachgeichlagent 
und bisher auf drey gute Grofchen reducirt 
———— —* —** er uns 
m 28. Jan. a c, publicirten Anſchlag des 
ter jenigen Drte, woſelbſt befendere Auswech⸗ 
ſelngs Eaffen angeleget worden, Meldung 
geſchehen; Als hat man für aöͤthig gefunden, 
hierdurch oͤffentlich bekannt zu machen, wie 
zu ſothanem Behuf nachſtehende Compillio- 

nairs · ungeſtellet worden/ als in 

* an der Orla, Amtsverwalter DR 
; yet in — —— 

Plauen Amtmann Wehner 
——— — ————— ——— 
| a u Johann Chriſtian Erufrus und 


Langenſa 36 its⸗Einnehme tt 
Se hehe an... 

— 2 Amtmann Claxus, 
Weitenfels Amtsſchtriber Schroͤter, 


13 * .. ” 
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reufüng 


— 


ferne 
ſolches an die Prünze zu Leipzig abgefender, .- 
glich von denen : 


5. Endlich bat fich jeder Lieferante zuver⸗ 


* ur 
Dahme, Johann Adolph Krado, 
Lübben, Apotbefer Ruhm, 

Luckau, Poſtmeiſter von Leipziger, 
u ar ‚, Ebriftian Joſeph Tiegen und 


ogel ,. i 
Soͤrlitz, Johann George Lochmann, 
cy welchen fich diejenigen , fo fich obgedach⸗ 
ser Ein Drittel Stücen in Heinen Poften zu 
—66 haben, bis zum 15ten May jeht⸗ 
ufenden Jahres melden, und der Auswech⸗ 
felung gegen Ebur-Sächfifches Conbentlons⸗ 
mäßiges gutes Geld das Stuͤck für drey Gros 
en, bverfichert ſeyn. Die Einwohner zu 
reßden und Leipzig aber unmittelbar in dar 
en Münzen gedachter Auswechſelung ger 
yirtigen Fönnen. Dresden, am rg? r 
5 o 1764. } 
Churfurſtl. Sähfifh. Cammers und 
Berg > Collegium. 
3) Denen fämmtlichen inn = und ausläns 
2 dir n Derren Kauf = und Dandelsleuten, 
ſſen die, Entrepreneurs ber privilegirten 
iden = Fabrik, Bebrüdere Klein in 


Weiſſenfeis nachrichtlich vermelden, daR Al 


as Weiſſenfelßer Waarenlager, nebſt einem 
harten Lager Englifcher Waaren, ben den 
ohann om⸗ 


zig befindlich ift. 





fein Meifterlobn darum zu entrichten haben, 
weil die Kabrif » Eutreprenenis vermöge Pri- 


ae * allen Br 74 *8 und 
Tonſumptions⸗Acciſe, zur Aufnahme 
ver Babrit und Beidnderung des Nahrungs⸗ 

bes der Stadt, ‚in. hoͤchſten Gnaden 
befreyet; auch die Nahrungsmittel daſelbſt 
als am vielen andern Orten 
Deutſchlandes und bie Fabritsver⸗ 

2% 


aa. 


fih verfuchen. tollen, mirbringen. 
diejenigen welche vom Beide eu Fran 
brik weggenommen werden, und Ber 


ernach in 
Saͤchſiſche Dienfte gefommen, baben 
Landesherrlichen gn 5* 


Folge, ihrer Verabfehiedung o 
zu —8— Wi Vu Mr Fr 
4) Demnach bey der Univerfirät Wir- 
tenberg, zu "Re rrähfbauung derer, in 
der — 5— 2. eingeäfherten Vor⸗ 
werfsgebäude des Convittorii, grädigft ver- 
ftatteten , unterm 16 Januar. a. c. publiciv= 
ten, und in dem Vilten Stück des Leipziger 
Zeitungs» Extracts avertirten Lotterie, p 
aus 3009 ln, 3607 Gewinnſten und $ 
Prämien Be ‚in 2 Claffen vertheilet if, 
und wovon die Tinlage überhaupt 4. Thlr. 
bettägt, vorjego.in Leipzig, Derc Adv. Frier 
drih Jacob Weinmär, in Herrn. Plagens 
Haufe auf der Grimmifchen » Gaße, Hert 
Buchbändler Breitkopf und Hr, Sohn, un 
ber, Kaufmann Hr. Car 






i 1, Heinrich von Riy 
die Beforgung als C — ee a 
8 wird ſolches ure nt: " 
und find, die -2oofe, fi 





nur genannten le Sn. 
der Leipziger Zeitunge — betom⸗ 
men, Die auswaͤrtigen Liebhaber bingegen, 
lieben ihre Briefe und Sie Iranco einzus 
nden,. Die Univerfitäe Wittenberg lebet 
rigens der guten, Hoffnung „ es | wer 
ſich gnugfame Gönner und Freunde finden, 
dieſes laſtiratum nach Wunfche befördern zu 
helfen, und zu Wiederberftellung einer Piae 
en 2 als —5 des Landes billig 
zu achten iſt, na ichkeit utra 
Demjenigen Freunde, —* * 
Auszahlung von 16000 Rıbl. tin Mittel o 
feriret, wie alem Unglücke beym Darchgeben 
derer Werde begegnet werben koͤnne, wird 


hierdurch in Antwort vermelder , wie derglei- 


hen Erfindungen in Frankreich und Schwer 
den ſehr befannt, auch in. denen Memoires 
de } Academie, icdjen in dem Werfe, fo 
den Tituf führer: Mächines approuvces de 
I’ Acaderhie Royale des [ciences, beſchrieben 
und in Kupfer geſtochen ſind. Be 
6) Einem andern Freunde, —— 

v7 a‘ % —8 * nt Re, 
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telligenz - Comtoir vorgezeigten Machinen, richt davon verlangt, beliebe fich im Intelli- 
an ıc. in Kupfer geftochen genz-Comtoir zu melden. 


u haben wuͤnſchet, wird hiermit gemeldet, 
en fo bereit als willig ift, ſich auch dies 
fer Arbeit zum Nugen des Publici, fobald zu 
unterziechen, als man ſolche auch wirklich 
nutzbar wird einrichten fönnen De 
kannt ift, tie die meiften Kupferftiche diefer 
Art nicht von der Befchaffesheit find, daß 
man die Sachen darnach arbeiten laffen koͤnn⸗ 
te, folglich nur der geriuge Nügen einer-per= 
fpectisifchen Einficht daraus erwächfer, fo 
wird man mit Herausgabe "diefer Kupfer⸗ 
ftiche lieber noch anſtehen, als etwas man⸗ 
gelhaftes ausgeben. 
7)·Dem Manne, dem es wahrhaftig dar⸗ 
um zu thun ſcheint, daß Sachſen in ſeiner 
Landwirthſchaft in den beſten Flor geſetzet 
werden moͤge, auch zu dem Ende den Futter⸗ 
bau nicht als den alleinigen Grund der Ber- 
befferung der Landwirthſchaft gelten laſſen 


till, fondern die durch Gefeße feftgefegte Zahl 
Rindviehes von einer Hufe, die Verbeſſerung 


und Vermehrung. des Düngers, die Reini—⸗ 
gung des Saamengetraides ıc. als Neben- 
Grundfäulen der Landwirthſchaft anfieber, 
danket man verbindlich vor deſſen Eingabe, 
amd erfennet die letztern benannten Stuͤcke 
für hoͤchſt nuͤtzlich, bitter aber zugleich , in 
nochmalige Ermägung zu zieben, ob nicht in 
Vermehrung des Futterbaues das meiſte der 
übrigen Neben: Srundfäulen liege. . 
8) Da die verlangten Erläuterungen tver 
sen des Brücenbaues fo fpeciell find, und 
man nicht gemeynet ift, ber den Ort, wohin 
die Bruͤcke gebauet werden foll, ſich näher 
heraugzulaffen, fo erwartet man genaue Riſſe 
und Anfchläge, nach Cubic-Schuenholz, mit 
Preißen einer jeden Gegend, wo die Unfchlär' 
 ge'gefertiget werden. Sind nur die Natural⸗ 
Berechnungen richtig, ſo koͤnnen die diverſen 
Preiße gar bald aufden Ort, wohin die Brücke 
kommen fol, reducirt werden. : 
x Art, VIH.; Aufgaben. 
Vacat. . 
Art. IX. Nützliche Bücher, 

Es ift eine vollſtaͤundige Scheichzerifche 
Bibel zu verfaufen, wer naͤhere Nach⸗ 


Da aberbes : 


dern fortgieng. 


Art. X, 


Beſchluß der im vorigen Blättern 


susgeführten Landesfürftlichen An⸗ 
* falten, zum Aufnehmendes Nah⸗ 
rungsftandes imserzogthum Zwey⸗ 
brücken, in einem Antwortsſchrei⸗ 
ben vorgetragen. 

Was nun die Vermehrung des Dunges 
durch andere kuͤnſtliche Duͤngungsarten bes 
trifft; fo hat man die Kalkduͤngung bekann⸗ 
ter. zu machen gefucht. Diefe gehet dermas 
len ftarf im Schwange, meilen die Bauern 
deren gute Wirkungen anderer Orten ges 
feben. x N, 
Den Mergel ift man ebenfalls einzufuͤh⸗ 
ren bedacht , indem man verfchiedene Sors 
ten davon ausfindig gemacht. Ehe man 
ſolchen aber andern anpreißer, fucht man 
fich noch feiner guten Eigenfchaften,, der Art 
des Gebrauchs mehrers zu,verfichern. 

Diefes find —— Veranſtaltungen, 
welche man bisher bey Numero =. gemacht. 
In Anfehung des 6ten war: nichts übrig, dies 
fenv- Uebel abzubelfen, als daß man die Ges 
meinden dahin zu bringen ſuchet, diefe fteife 
Hänge, wieder mit Decken und Pfriemen⸗ 
kraut anzuflflanzen, und anwachſen zu laſſen. 
Die Noth treibt fie ſchon von ſelbſten darzu, 
weilen an ſolchen Bergen Feine Früchte mebe 
wachfen. 

Der zweyte Haupt «Gegenftand der Deco» 
nomie > Commißion ift die Berbefferung bee 
Rindviebzucht , und Verhinderung daß kuͤnf⸗ 
tig nicht ſo viel Geld außer Land gehe. 

Die Urſachen, warum fo kleines, fchlechtes 

Milch- und Drudviche in dem Rande gezogen 

sourde, beftunden darinnen, weil fo fchlechte 

Zuchtrinder, Bullen und Reitochfen, und zu 

mins bey denen Dorfheerden gehalten wurs 
eu. 

Diefes ruͤhrte meiftens mit von der uͤblen 
Gewohnheit ber, daß das Halten des Faffele 


viehes eine gemeing Laft geweſen, welche alle 


Jahre von einem Gemeindsinann auf den ans 
Die Reihe betraf alfo meh⸗ 
einander arme Leute, weiche 


rege Jahre nach 
P weder 
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soeder im Stande waren, gutes Vieh anzu⸗ 
ſchaffen, noch folches behörig im Futter“ zu 
unterhalten. Sie hatten oft fein Gefuͤtter 
fire ihr eigen Vieh, und wenn auch gleich. ge- 
meine Wiefen für den Faffel beſtimmt waren; 
fo wurde diefem, wegen Armuth der Leute, 
das Futter entzogen, und dem übrigen Viehe 
mitgetheilet. Solchergeſtalt verelendete das 
kleine Faſſelvieh, nnd die Zucht wurde nicht 
beiier. Die jungen Ochſen wurde alle gleich 
bey der Milch in der zarten Jugend verſchnit⸗ 
ten, wodurch der Wuchs verdorben wurde, 
und nur dünnbalfigees, fehnadigtes Vieh 
Daher entſtunde. Sodann brauchten die 
Bauren folche ſchon im dritten Jahre zu aller 
Arbeit, welches fie im Wachsthume hinderte, 
daß fie Elein blieben, 

Wenn dergleichen Ochſen dren Jahre alt 
Waren, mußten die Unterthanen fchon das 
ge davon entrichten, daher wollten 

e auch vöLigen Nußen, wie vom übrigen 
Zugviebe, davon ziehen. 

Mit dergleichen verkrippelten Ochfen konn⸗ 
fe weder tiichtige Arbeit verrichter, noch auch, 
wann fie Alter wurden, mit der Maftung et- 
was erlöjt werden. Die Bauren, welche 
einiger maßen Mitrel hatten, kauften fich 
Deswegen alte ausländifäre Ochfen von denen 
Ueberrheiniſchen, aus Lothringen, Eifaß und 
der Schweiz, und faft alles Schlachtvieh 
mußte auswärts bergebolet werden. Dies 
ſes that dem Lande keinen geringen Schaden, 

Um dem Bauern bierinnen von feinem 
Beten zu überzeugen , ließe man in verwi— 
chenem Jahre eine Anzahi junger Schweis 
ger Stiere kommen, und beredere einige Ges 
meinden, welche bierzu am beften im Stande 
waren, daß fie folche übernahmen, und den 
ſchlechten Fırfel weufchaften. Es iſt bierbey 
zu bemerken , daß die Schweiger» Stiere, 
wann fie fünf viertel Jahre oder 13 Jahr 
alt find, zum Reiten gebraucht werden muͤſ⸗ 
fen. Daun wann fie deepjährig merden, 
find fie zu groß und ſchwehr, und muͤſſen 
wieder abgeichaft werden. Der Nusen äufr 
ferte ſich ſchon in diefem. Jahre, und haben 
die Gemeinden ein fchrifftliches Zeugniß eins 
geidieht, worinnen fie verfichern, daß fie 


" ur )ol 


a 


an denen Kälbern etliche hundert Gulden ge: 
wonnen, immaßen fie folche, ftatt daß vor» 
ber vor ein Milchkalb nur eiwa 4 fl. bezahlt 
— J 8. Fon 10 fl. verfauft hätten, 
und fie gefonnen fe € 

ee ec yn, diefe Safe niemalen 

Man trug daber Fein Bedenken die Berords 
nung zu veranlaffen,, daß j 

1. Die Gemeinden fich aus gemeinen 
—— mit ſchoͤnen auslaͤndiſchen Faßelviehe 

rſehen: 

2. Der ſchaͤdliche Turnus in denen Ge— 
meinden mit Haltung des Faßels abgeſtellet 
und ‚ein ehrlicher auch bemittelter Mann, 
welcher vor fein eigen Vieh mit hinlaͤnglichem 
Butter vetſehen, gewehlt, und ihme die Hals 
tung deſſelben übertragen : 

3. Zu deffen Fuͤtterung wo feine gemeine 
Wieſen bereits dazu beſtimmt find, enttveder 
dergleichen neu angelegt, oder dag Futtet 
aus der gemeinen Rechnung angefchaft : 

4. Damit das Faßelvieh nicht durch das 
Weiden auf den Bergen abgercicben werde, 
entweder zwey dergleichen, womit abgewech⸗ 
ſelt wird, angeſchaffet, oder ſolcher nur 
über den andern Tag mit der. Heerde außr 
getrieben. 

5. Die Vorfteher des Drrs darauf, daß 
das Faßelviceh in gutem Stande erbalten 
werde, ſehen, und nörhigen Falls zur Ber 
firafung die Anzeige gethan. 

6. Das junge Ochfenvich , welches zur 

Zucht dienen foll, nicht unter fechs Monaten 
verfehnitten, fo wie auch die junge Rinder 
nicht unter dem Alter von Achtzehn Monaten 
. Stier gelaffen werden ſolten. Damit 
auch 
7. Das junge Drudvich nicht zu frühe 
angefpannet werden möge; fo haben Ihro 
Durchlaucht von folchen Ochſen, welche der 
Bauer felbften erzogen, das Krohndgeld auf 
ein Jahr weiter hinaus gefegt. 

Drittens: bat man fein Augenmerk auch 
ar die Verbefferung der Schaafzucht ges 
richtet. 

Bisher hafte man in dem Herzogthum 
nicht überall gelernere Schäfer gebraucht, 
fondeen die Gemeinden nahmen allet hand 

r ſchlechte 


U 


ſchlechte und verarmte Leute, wie fie ſolche 
am wohlfeilſten erhalten konnten, an. Dies 
ſes war der Schaafzucht hoͤchſt ſchaͤdlich. 


Sereniſſimus errichteten deswegen eine 
Schaͤferzunft, Die Schaͤfer werden darauf 
verpflichtet, und darf jetzo Feiner als Schaͤ⸗ 
fer angenommen werden, der nicht „vorher 
von denen Zunftineiftern ‚und zwar in Bey⸗ 
eyn eineg von der Deconomie » Commißion 
— abgeſchickten vorher examiniret, und 
wegen ſeiner Wiſſenſchaft gepruͤfet worden. 
Findet man daß in der Kenntniß der Krank⸗ 
heiten, oder der Mittel dargegen, einem oder 
dem fandern etwas fehlet; ſo unterrichtet man 
ihn weiters, wann er aber gar nicht bey dem 


‚oc 
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Schaafvich hergekommen, fo weißt man ihn 
gänzlich ab. 


In Anfehung der Etöhren, deren Ins 
terhaltung und Wahl, bat man gleiche 
Dorfehung, wie bey dem Rindviehe ger 
than. Die Stöbre müffen von guter 
Art ſeyn, und die beſte Wolle tragen. 
Die Beurtbeilung banget von etlichen ver» 
ftändigen Schaafmeiftern und dem Subs 
ſtituten in dem Amte ab. 


(Wegen Mangel des Raums, , foll der 
völlige Befchluß, gewiß über acht * 
Tage, folgen. ) 2 


Art. XL Leipziger Beld » Cours in neu Sächß. Wechfel: Zahlung; 
vom 24 Sebruar. 1764 _ 


AmfterdaminBanc, - |1403 140 fhl.ı 8gl thun in Amft. in Bo,roothl. 
Detto in Corr. -.- [1364 136 thl.s gl. = Corr. 100thf, 
Hamburg in Banc. - 141.4 141 thl.ı2 gl.in Hamb, inBo. ıoothl. 
Londenper 1.Pf. Sterl. |6:: } 135 Sterl, gile ⸗ Gsthl. 6 pf. 
Ausfpurg - —959 99thl. thun in Augfpurg Too thl, 
Wien Corr. per Cafla 100 100 thl, hun in Wien 100 thf; 
Sorten fo gegen nen Sächß. Wecpfel: Zahlung gewinnen. 

Louisbl, - . _ 2 100 thi. Lbl, ⸗ 102 thl, 
Due.Ungl.w. zrfl.18 gl.| — 4.  ıcothl, Ungl. wicht. Due.  1o4thf, 
Bres. - - se 33 1oothl.Brel, Duc. s- 103 thl.ı8 gl. 
Ordinaire Duc. - » | — 3 100 thl.ord. Duc, ⸗ 103 thl. 
Due. Alm. - - — | 1885 2 ME. Duc. Gold gilt 188 rhl.ı29l, 
‚Louis d’or Almarco - 1 — | ı7 ı MF. Louis d’or Gold gife 172thl, 
Souver, d’or, - —-| 8: 11 1 Souverain gie z 8thl, 11 gl. 
EEE: Sorten fo verliehren. | 
Louis dor dAgthl. J— | pari 100 ihl. Louisdor .  zooehl, 
Doppien ash. | — 3 zoorpl.ızgl. Doppien thun 100thl. 
Carl d or. ässthl, — 33 103 thl.ız gh Carl d’or, 100thl. 
Maxd’or, ä 4 ed. 539 — 4 104thl. Maxd'or 100thl. 
Sehild’or a6: | — 35 103 thl. 12 gl. Schild’or, 100 thl, 
LI, Ta Art) — 33 103 thl. 12 glan taubröl.tfun 100thl. 
Szchfs. Convent, Geld] —| 3 oodthl.r agl. Saͤchß Conv. Geld 100 tbl. 
Ephraims z as, |— | 172 27ı1h - am Ephraim, _ noorhl. 
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1) Leipſtger Preife Preiſe von “allerhand Sachen. 
























































Getreyde, Mehl und Brove.| — Fleiſh und, Fiſche Bier und Oehſ. 
Fate Ds gr. \pf. Bi: gr. N ‚Kanne] gr. ſpf. 

effel We 12— | ı]? dindfleiſch, Pohhrifches|2 r r 
| a = : 16| = A) = 3 5 Tan — J 1 2 
1 Se I Serfte 3 ı |2 |» | sjRalbfleifh = »- = ılWurzner »» 1» Ito 
1Scheffel Hafer a1» ' 1|Scöpfenfleifeh .. ; 5 ıl@itenburger = |» Io. 
ı Scheffel Rübfen | 5 |» Schweinefleiſch » =j2 | ıGofe # ı Is: 
2 Meße Weizen gur Mehl 2 * Becht 222215 “| Tuchftein -» |2 I6 
1» mittel Mehl — 30iPDorf br. Bier |» Ig 
IMege Roden gut Mehl | : 1 Hanfe,» 4 = = 124|= |1ldrenbahn »|r |2 
db korhi£ au.) ı Ganf’ = = ss» 24 |= ItiWeinefig = |6 |» 
alıa Stadtbrodt |r rE@nte = ‚#19 I» |118aumöhl »- | 1o]s 
als Bauerbrodtl2 |» 1 alte Henne = #' » 19° |» IrlRübfen- Dehl | 6 | 
7 3 Senmmel® |» | 3 |ı Paar Tauben » = 4 [= Inlkein-DeHt » 16 |=: 
th. |sr.ipf.] Rel.lgr.Ipf. Rth. gr. pf. 
4 Kan.Butter) » |6 ⸗i kbbeichte, gezogene ⸗4 |6 | ı RI. Birck. H. 4V. 5 |, |» 
AMdl. Käfei.= 3 16. jı f5 =»  gegoßeme | - Is |» 1 8 Büchene® .# ‚| |» 
r Mol. Eyer I2 |» Ir Korb Kohlen 161 H ı Kl. Eihens = | = |s Ir 
Ms. Salz | = I4 |- 1 Eentner Heu 14⸗18l. Kiefernes ⸗ s |» l: 
1 Stein Seife 3 # |» | Schodf Strol -" 1 1 ı &l. Sberl: allerh. ⸗114 

2) Guswöstig GetrepdesPreife na) Sädjfi ſchen ganabarin Sihber⸗Gelde 
le] 

Stä dta macht nach jedem ande pen. Rocen | Cu aber | ne 
—— ⏑ — — Hi. 'gr. sr.IRtllgr. Kl. gr. |Rel.Igr. — 
Aabirg |.x. | Dirt aMen.uumät| 3 tal «al —eal ie zig 
Dresden oder ı Scheitel — — 
Girlie Ir. | oder Scheffel ar 1 -|=Id. 9 Behr. 
Tangenfag | 1. EI USED) 28er, 
Sucau....| 1. |, oder 2 Scheffel 1a | —|20)0.26$ebr. 
hi r m — — Fr — fen — — 
Magdeburg 3 oder ı Scheffel ısMet.| 3 3 [11 [130.22] —j18|d.25Sebr. 
NRordhauſen I. I.| „oder 2 % Scheffel 3780 16). —}20| —129jd:2 5.Fchr, 


Plauen '|1. oder Scheffel to] —⸗ [180.13 Fehr, . 


Drag ur TH oder 3 Strid _ 2:3 11 je —— 


—— * ober 2. Scheffel — 


FA, Upon Feuer 2 


wickau oder tz; Scheffel. . 4 5. | aı H2].1; j22|d.1 4 Sehr; 


n biefen B —* mird.alle Ense im biefigen:Intelligehz-. Comroir ein ein, Stick ausgegeben. Auf 
Tein ganzes Jahr, oder —— auf einmal zu prämimeriren,, doch Fatı eder injedem Monate antretem 
v Einheimische in der Stadt beiablenzmen Thaler, menu es aber zugeſchickt wird. upch-R Gr. Ausndrtige 
“ gut der Stadt zahlen zwey Thaler 16 Bar. Jedesmaliges 5 en einer Sache, koſtet 3 Got · Dien 

deute geben, nur 4 Br. Fin Blatt eineln koſtet ı Bar. 6 V 

Die, PoRfrenhei erſtreckot fich durch amtliche Chur ſachſiſche Lande. 
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Jutelligenz lat, 


g⸗ und Anzeigen, F Stadt⸗ und Land⸗ 
zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den Tı Mark. 1564. 





hr Haan tt, I; 
2). Valvations Tabelle. 


$ Yie Valshriönd- Tabelle der Cours ha⸗ 

benden "Ming Eorten pro Menf, 
Mart.. 1764. fommet’mit der vom vorigen 
Donate durchgaͤngig überein. 
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d..d., ‚Deeßden;, den a6fien Jannasii 1764. 
wegen kunftiger Bezeichuung der 
innländifchen. Tuch = und Zeugwaa⸗ 
ven, betreffend. 
on Gottes GBnaden, XAVERIVS, 
Koͤniglicher Prinz in Polen und 
Litthauen ca SGerzög zu Sachen zc. 
Der Chur- Sachjen Admimifteator ꝛc. 
Liebe getreue. Wie muͤſſen vernehmen, 
wie! bis anhero zu großen Rachtheil derer 
innlaͤndiſchen Tuch = und Zeugmanufacturen, 
einige die Märkte besiebende Tuchmacher, 
aus ungebührlicher eigennügiger Abficht, uns 
ter der Hand verfihiedeng aufler Landes far, 
bricirte gute und ſchlechte, aus —— 
wolle gefertigte Tucpmwaaren zu fuͤhren, ſol⸗ 
che, unter dem Vorgeben, als ob ec ahre 
— ⸗ SM, wu sjufchneidgn, w und 


/ 





zu mehrerer Verbergung des Unterfchleiffs, 
mit Dintergebung der Generalaccife, die 
bleyernen Tuchzeichen von denen ausgefchnit- 
tenen innlähdifchen Tuchen, ftatt derer abs 
geriffenen ausländifchen daran zu machen, fich 
unterfangen, und darüber große Befchwerde 
gefuͤhret worden. 

Allermaſſen Wir; nun zu Abhelffung die⸗ 
fes eingeſchlichenen ſchaͤdlichen Mißbrauchs 
vor gut und dienſam ermeſſen, dag in Zu⸗ 
kunft alle und jede in hieſigen Landen gefers 
tigten Tuch » und Zeugtvaaren, beyder Stem? 
pelung, nebjt denen gewöhnlichen bieyernen 
Zeichen, auch noch durch einen einförmigen 
runden, inmendig zu oberft mit denen Chur 
fhwerdtern verfibenen, und unter diefen 
bloß mie der Stadt Namen zu unterſchei— 
denden Stempel, mit Siegellack bezeichnet, 
und Feine andere als dergleichen mit diefem 
Siegel bedruckte innländifche Tuch » und Zeug⸗ 
toaaren denen Manufatturiers zum feilen Ver⸗ 
Fauf paßiret,. noch fonft von denenfelben, 
auch eben fo wenig von andern Kauf- und 
Handelsleuten, bey Strafe der Confifcation 
der, Waaren, gefuͤhret und obgedachte Stem⸗ 
Bi ‚Jederzeit von der Obrigkeit des Orts in 

— bawbehalten werden follen ; 


‚> 


35 Kr 
liebten Herrn Vetters des Ehurfärftens zu 
Sachſen Lbdl. an ſaͤmmtliche Vaſallen, Bez 
ante, auch andere Gerichts- und "Unter: 
obriafeiten, infonderheit aber art die Raͤthe 
in Städten hierdurch Unfer Befehl, ſothane 

Willensmeynung, de 


zugfabrikanten, ſowohl ſonſt jedermaͤnnig⸗ 
ũch bekaunt, auch vach ſelhiger hierunter 
ohne Anftand die erforderliche Einrichtung‘ 
zu machen , und damit derfelben vom rsden 
Martii dieſes lauffenden Jahres an, auf das 


genauefte nachgelebet werde, gebührende Ob⸗ 
’ { „> ’ 


ficht zu führen, : 


Und meil hiernechft zu Deförberung des 
Vertriebs dertr in hieſiden Landen: fabricir⸗ 
ten Tuche die Nothdurfft erfordert, daß die 
wegen der Schau, und Überhaupt wegen 
Abſtellung derer bey denen Tuchmanufactus- 
ren fich einfchleichenden , undidenenfelben ‚zum, 
Nachtheil gereichenden Migbräuche ſah dato; 


den 28ten Januar. 1756, ergangenen Gene⸗ 


ralverorduung genau beobachtet ‚und ſtrack⸗ 
lich darüber gehalten werde; * 


So haben alle und jede Gerichtsobrigket⸗ 
ten, beſonders aber die Raͤthe in Staͤdten 
nicht nur auf die bey deuen Tuchmanufaetu⸗ 
ren fich Außernde Migbräucge, Mängel und 
Gebrechen ein wachfanes Auge zu, richten, 
ondern auch deren alsbaldige Abſtellung ſich 
orgfäftigft angelegen ſeyn zu laſſen, micht 
minder die Aelteten und Schaumeiſter for 
wohl als die Tuchmacher, Waller, Tuchs 
ſcherer und Bereiter zu gebührender Befol⸗ 
ung obangeregter ncralverordnunfg niit 
Pacdrirck anzuhalten, auch wie ſolches ger, 
ſchehen, und ‚von ihuen ins Merk gerichtet, 
worden, mie auch überhaupt von dem Zus 
ande derer Mantfacturen, zu Ende jeden 
ahres, refp. zu der Landes » und andern 
Drgierungen mirtelft Berichts anzujeigen. 


' Zu mehrerer Urfand deffen, haben Wir 
dieſes Generale zum Druck bringen laſſen⸗ 
und zu jedermänniglicyer" Wiſſenſchafft zu 
zublicisen anbefohlen. So gefchehen 16 


—— 


id en unter ihrer, 
Jarlsdidtion. befindlichen —* ‚und: 


” 


| DB un. y 
Als ergehet in Vormundſchaft Unſers ger > 


Art. M. Sachen; ſo zu verfauffen 

. Fe zu Fauffen gelnöx —— 
ey Bauergüther im Dorfe, 
teritzſch, intet E. E. Hochw. Du ya 
Stadt Leipzig Jurisdidion, von 58 undg 
-— Feld —T Aue Wiefen, mit & 

uemen Wohh - und Wirchfchafrsgebäußen, 
au 2 34 re J oder 
ju verpachten, Wer nun foldhe'zu Laufen | 
oder zu pachten „beligben möchte, melk 
in dem Btrafifthert oder fogenannten Baypeır 
fhen Haufe, bey Herrn Adv. Grobmannen 
allhier melden, und näherer Nachricht, dee 
Kauf > oder Pachtfumma, ſowohl erer qᷣbri⸗ 
gen Conditionen er, gewartig fen.) 

2) Es ſt einallbier in Leipzig in Gewand⸗ | 
gäßchen, zwifchen ‘den D: Neubanififchen und 

Reinickiſchen Haͤuſern innen gelegenes | 
Haus, zu verkaufen. - Mehrere Nachricht 
davon, vornehmlich ‚- wegen der daraus zu 
nehmenden Nugungen, iſt bey der Frau 
Kupferinn, in befagfem Haufe wohnhaft, eins 
juzieben. „ » + RER HEN Er 

3) Es IR allhier in der Burgſtraße in 

dein Denerifchen Haufe, bey ‚Drn. Johaun⸗ 

George Schmidt, extra feiner Bamberger 
friſcher Selmiac , aus der: erften. Hand, 
um einen biligen Preiß, zu befommen. 

Art, III. Sachen fo zu vermietben oder 

zu verpachten. are 
+17) Bey der Churfächk. Hochloͤbl. Cam⸗ 
mer zu Dreßden, ſoll das Cammerguth 

Collmen, von ‚Johannis 1764 duf grwiſſe 
Jahre verpachtet werden; weshalb der 7de 
Map naͤchſtkünftig pro termino locationis 
anberaumer iſt. 

2) Ben der Churſachßl. Hochloͤbl. Cam⸗ 
mer zu Dreßden, ſoll das Creisamt Frey⸗ 
berg, vor Viichaelis 1764 auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden; weshalb der ‘13 Aug. c. a. 
zum termino Idcarionis anberaumet ift. 

- Kerner fol bey eben derfelben, der Poſt⸗ 
ſtall alihier mit der dabey befindlichen Wirth⸗ 
fehaft vom ı Julii 1744 auf gewiſſe Jahre 
verpachtet werden. Weshalb der 16 May » 
e. a. albier in Leipzig, zum termino locatie- 


3) Es iſt ein Salt auf 6 Pferde nebſt 
Lammer 


— — 75. 


Ur 
Cam̃mer vor die Stalleufe; allhler in eineih 
Haufe am Markte, zu vermleihen. Das 
Intelligenz - Comtoir giebt naͤhere Nachricht. 

4) Es iſt ein mit guten und tuͤchtigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden, auch ſchoͤnen Acker⸗ 
bau und Wieſewachs und völligen Inventa- 

- zio, Winter » und Soinmer - Yusfaat , verfer 


benes Dorwerg, fo vor der Stadt Düben 


gelegen, von Johannis diefed Jahres an, auf 
geroiffe Jahre zu verpachten, mer dazu Luft 
und Belieben träger, kann fih beym Heren 
Advoc. Eonradi in Düben melden, welcher 
den Anfchlag vorlegen, auch die übrigen Bes 
Dingungen anzeigen wird. 

5) Denmad des biefiaen Breyhan⸗ 
brauer®, Georg. Horn, felne Pachtzeit 
auf künftigen ı May zu Ende, und er eini- 

Vorraͤthe übrig, diefe auch, dem neuen 

achter zu uͤberlaſſen, fidy offeriret hat, ders 
elbe auch verfprochen,, folche Verräthe, ans 
zunehmen, und zu erfaufen, welcher aber, 
durch einen ſchlechten, in Leipzig geſchriebe⸗ 
nen, und Wegwitz datirten Brief, fein Wort 
zurück genommen; dabero er gefonnen , bierz 
durch bekannt zu machen, daß ben ihm, in 
E. E. Hochw. Raths Breybanbraubaufe, 
sachfolgende Vorraͤthe, als: Waigen » und 
Gerftenmalje, Echeffelmeiße , jedoch muß 
Abkäufer einen Acciszettel, zu mas er es 
bruuchet, zeigen, gute trockene Floß ⸗Stock⸗ 
und Küferne Scheite, ein neuer Bottig mit 
6 Reiffen, ein hiefiges Meifterftück,, unaus⸗ 
gearbeitete Bottig » Tauben go Schock. 
Kufen, Baß , Viertel und Tonnen » Reiffe, 
eine gute Ti fbanf, Wagnerholz, 2 
eiferne Defen, 6 gute Drebrollen, Wagen 
und Pferde, 2 aus Engelland verfchriebene 
Eeile, das eine 160, dad andere von 64 
Ellen, unterfchiedene Pfoften und Breter, 
gefchnitten 5 und 6 jollig Holz, ein neues 
Kuͤhlſchiff, ein Mägchenfpiel nebft denen dar⸗ 
zu gebörigen-Rugeln, ein Kegelfchub, neue 
Kurfchgefehirre , 2 gute zum Merfebur- 
ser Bier fahren dichtige Wagen, desglei⸗ 
chen neue unbefchlagene Wagen und Mir 
der, 3 Pferdes Kärne zum Schutt fahren, 
2 Eoffeemühlen, um einen billigen Preiß zu 
verkauf 5 
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Art. IV. Sachen jo verlöhren oder ges 
ſtohlen worden. Vaxar. 


Art. V. Gelder ſo auszuleihen find, oder 
gefucht werden. Vacat. 


‚Art. Vi. Derfonen, fo in Dienfte gefus 


chet werden, oder Dienfte und Ars 
"beit fuchen. Vacat. 
Art. VII. Avertillements. 

2) Es find überaus gute zinnerne For⸗ 
men zu gegoffenen Lichtern, 6 bis 8 auf 
das Pfund, bey Hert Job. Gottfried Frey» 
tag in Gera, das Stuͤck a 10 gl. zu befoms 
men, Ein Probeftüd liegt im Intelligenz- 
Comtoir zum vorzeigen bereit. 

2) Muchricht mas die Saamen derer Fut⸗ 
terfräuter im Anſpach fommen : Der Cent» 
ner Aſparcette 12 Gulden.” Der Centner 
Lucern wird aus der Schweiß bis Anſpach 
geliefert, vor 50 Gulden. Bon um Burs 
gundifchen Rübfaamen , das Pfund vor 
“8 xXr. NB. Mit einem Pfund Ruͤbſaamen 
kann maneinen halben Mergen Landes be— 
fteefen. In Nürnberg bekommt man dies 
fe und andere Sorten Saamen, frifch und 
gut, bey dem Saamenhändler und Italiener 
Scheller. Mehrere Nachricht giebt das 
Intelligenz -Comtoir. 

3) Nachdem fich ein Peruckenmachergeſelle 
Namens Joiasn Friderich Merten, 
von Geburt ein Preuße, bey einer Herr⸗ 
Sa in Leipzig, den 25 Febr. a. c, auf ein 

ahr zu dienen verdungen hat, fich aber den 
zten Mart. Rachmittage biebifcher Weiße 
davon gemacht, und verſchiedene Effecten 
nebſt etwas baaren Gelde mitgenommen: ſo 
wird jedermann vor obbenannten Betruͤger 
gewarñet. Er iſt von langer Statur, Car 
ſtanienbraunen Haaren, die er in einem 
Haarbeutel, nebſt ſchwarzen Band um den 
Hals traͤget, hagern Angeſicht, ſeine or⸗ 
dentlichen Kleider ſind, ein Zimmetbrauner 
Rock, weiß gefuͤttert, nebſt ſolcher Veſte, 
ſchwarze Beinkleider und Struͤmpfe, in den 
Schuhen träger er große modelirte Stahl: 
Schnallen, dazu hat er einen rörblichen ab» 
getragenen Muff an einem Himmelblauen 
Bande, nebſt einem fehlechten ſchwarzen 
Huth. Entwendet bat er, einen mit goldener 
Q2 a | Treſſe 
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Treffe befeßten Livrde - Hurk , “einen ganz und fonften zu aben Feuerungen ohne Schla⸗ 


neuen Mülergrauen Tuchrod, einen Surtout 
von grauen Parakan, ein paar faft neue 
Stiefeln von Cordouan, ein paar ganz neue 


Schuh mit Chagein- Abfägen, ein Hollaͤn⸗ 


difches Hembde mit nerteltuchenen Manſchet⸗ 
ten, zwey Schnupftücher auch von- ‘feiner 
Leinewand, mit J. F. R. bejeichnet. 

4) Nachdem die Zulieferung der ganz 
ſchweren Ochſenleder und großen Kalbfellen, 
ſonſt aber feine Sorte, ben der Herrſchaft⸗ 
lichen Ledermanufactur, ſo 23 Meile von 
Luckau, 3 Meilen von Lübben und 2 Meir 
len von’ Dahme abgelegen ‚ an einen einzigen 
tüchtigen Lieferanten, fo præſtanda praiti- 
ven fann, und die beften Conditiones ein⸗ 
gehen wird, auf ein ganz Jahr veraccordi- 
ret werden foll , und der Termin bis auf den 
eoften März des jegt laufenden Yahres feft 
geſetzet iſt, binnen welcher Zeit ein jeder die 
Umftände wegen des Transports und andıra 
nöthigen Maßregelu an dem Orte feibft un« 
terfuchen kann, auch fich mit daſigen Fabri—⸗ 
encomtoir in Baruth zu befprechen Zeit bat. 
Als wird folches hiermit Fund gemacht , und 
ſoll der Eontract für dem Hochgräft, Amte 
der Herrfhaft Baruth erften Theils auf vors 
befagten Terminen gefchloffen,, und mit nie- 
manden weiter nad; Verfluß dieſer Zeit, fich 
eingelaffen werden. 

5) Auf dem Gräfl. Solmiſchen Hammer- 
werke bey Baruth, deſſen hoher Dfen ige 
gangbar iſt, find nicht nur allerhand Sor⸗ 
ten von tuͤchtig geſchmiedeten Eifen, fondern 
auch von faubern Gußwaaren, befonders an 
Defens, nach neu inventirter compendiöfer 
Fagon,’mwelche ungemein zur nn. des 
Holzes dienen, um civilen Preiß zu befons 
men, und liegen von leßtern die diverfen 
um im Intelligenz - Gomtoir zum 

nfeben parat. Liebbabere fünnen fih an 
d.n Heren Factor Wildenhayn nach Baruth 
addreßiren. 

6 Wegen Erfparung der Brennboͤlzer 
keſitzet ein Freund ein \rcanum, womit die 
©. ohen ſolchergeſtalt praͤpariret werden 
loͤnnen, daß ſelbige unser denen hohen 
Schmel zoͤfen, Salzfiedepfannen,, Ziegeloͤfen 


den, fo gut als Holzkoblen zu gebrauchen 
ſind. Zu dieſer Probe wird re 
fordert 5 Wiſpel Steinkoblen , deren häufig 
in Sachſen zu finden find, mie nicht weniger 
Reiſekoſten und Anslöfung aufs Tage. Die 
Zut hat berrägt ungefähr 10 thl. womit auf 
40 bis 50 Wiſpel präparives werdru. koͤnnen, 
und ſolchergeſtalt jährlich vice 1000 Thaler 
an Nug- und Brennholz erſparet werden 
fünnen. N. den 15 Febr. 1764. d.K. 
Art. VIIL Aufgaben. _ 

1) Was ift die Felber vor eine Art von 
Bäumen? Der Name: ift biefiger - Gegend 
gam unbekannt. In Mähren foken dergleis 
chen viel wachfen. 

2) Wo iſt die aus Fable fonımende 
Eſparcette, Meffend Zeit in Leipzig zu 
haben? _ 

Art. IX. Nützliche Bücher. 

2) Die Sreundinn, eme Wochenſchrift, 
ift in Johann Friedrich Muͤllers Buchhand⸗ 
lung, unter Dir D. Fabers Haufe, bey 
der Ricolai⸗Kirche, in Commißion zu haben, 
ar gl. und wird wöchentlich Mittwochs das 
ſelbſt ausgeaeben. 

2) Nachfolgende Bücher find um beyge⸗ 
fegten Preiß zu verkaufen, bey Johann Fries 
drich Schumann, in der Nicolaiſtraße in 
Meifter Johanmn Ehriftian Dinklers des Cor⸗ 
duanmachers Haufe, 1 Treppe hoch; 

1. Joh. Cocrei Lexicon Hebraicum et 
Chaldaicum Vet, Teft. c. Addit. Maji. Frf, 
1714. Folio Pergamentb. 2 thl. 16 gl. 

2. Joh. ScapulzLexic. Græc. Lat. cur. Jac. 
Zwingeri, Bal. 1628. Schw: Ledb. fol. 3 thl. 

3. Joh. Ad. Weberil.exicon Lat. et Germ. 
2 Tomi, Chemn. 1745. in 2 faub. Franzbaͤn⸗ 
den,gr. 800 4thl. 12 gl. Se 

4. ob. Jac. Schmids Biblifger Hiſto⸗ 
ricug, Phyficus, Mathemaricus und Medis 
cus 1740, in 4 faubern Pergament-Rüden- 
Bänden, gr. gvo 6 shl. , i 

5. Gortfr. Ephr. Muͤllers Hiftor. Erik. 
Einkeitung zu nöthiger Erkaͤnntnis und nuͤtz⸗ 
lichen Gebrauch der Lateinifchen Schriftftels 
ler, 5 Theis, Dreßd. 1747. in 5 Perg, Ruͤcken⸗ 
Eden: Bänden, gr, gva 3thl. 10 gl. — 


us 


- 6.. Bon Meene Predigten zum Zeugniße feis 
ner Amrsführung, 3 Theile, 1747. 62. in 3 
ſaub. halben Franzb. gr. gvo 2tbl. 12 gl. 

7. Job. Fr. Burgs Sammlung Heiliger 
Reden, 6 Theile, Brepl. 1750. 55. in 6 Perg. 
Ruͤcken⸗ Ecken⸗ Baͤnden, goo 3 thl. 

g. Elarfs Geiftlihe Reden, 10. Theile, 
Leipz. 1752. in 5 halben Franzbaͤnden, $vo 
2 tbi. 18 gl. 

9. P. Gr. Korbfifchers Ablaß und Jubel 
Jahr, 3 Theile, 1751. in 3 faub. Pergam, 


Bänden, 4to 4 thl. 
10, Seb. Schmidi Biblia Larina3 Argent, 


1708. Pergauientb. gta 2 hl; 12 gl. 
| Art. X. 


1) Beſchluß der in vorigen Blättern 
ausgeführten Landesfürftliden An⸗ 
ftalten, zum Aufnehmen des Nah⸗ 
runasjtandesimgerzogtbum JZmeys 
brüten, in einem Antwortsjchrei- 
ben vorgetragen, 


Viel Gemeinden begiengen bisher den Sch» 
fer , daf fie ihre Bänne (gemeine Schaafr 
seifften) mit Schaafviehe überfehlugen. 
Dieſes verurfachte einen merklihen Nach—⸗ 
theil. Das Dich wurde aus Mangel der 
Nahrung elende und verlohr die Wolle, 
Eine große Anzahl gieng auch darauf. Dier 
fes that der Guͤte der Wolle und der Schaaf⸗ 
zucht Äberhaupt großen Schaden. Deros 
wegen wurde verordnet, daß die Dorfsbän- 


ne durch Erperten abgefckägt und die Heer» | 


deu beffimmt werben follten,, über deren Ans 
zahl zu balten nicht mehr erlaubt ift. 

Andere Gemeinden fehlten binfvieder dar⸗ 
innen, daß wann fie gleich Scheafe halten 
konnten, ſolches dennoch unterließen. Die 
Beweggruͤnde darzu ruͤhrten meiſtens von 
itrigen Vorſtellungen und einem uͤbelgegruͤn⸗ 
deten Eigennutz der vermoͤglichſten Einwoh⸗ 
ner her. Es ergienge daher die Verordnung, 
dag auch dieſe Baͤnne beſichtiget werden ſoll⸗ 
gen, umd warn ermaͤßiget würde, daß neben 
den übrigen Heerden Viche noch Schaafe ger. 
Balten. werden koͤnnten, und die Gemeinde 
juſammen ſich nicht verſtehen wollte, die ges 
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feste Anzahl Schaafe zu halten, alsdann 
einem oder etlichen aus der Gemeinde ſolches 
erlaubt ſeyn follte.. 

Es ıft oben ſchon angeführt worden , daß 
viele Gemeinden "keinen Dortenfchlag gebal- 
ten. Dieſes war dem Aderban und Schaaf» 
zuche ſchädiich. Im Sommer mußte: das 
Vieh in denen Fleinen warmen Banernftälen 
faft verſchmachten. Daber entftunden öftere 
Krankheiten. Durch die Einführung des 
Pferchs aber ift diefem-Uebel zugleich abge« 
bolfen worden, 

Aus gleichem Grunde erlaubt man jetzo 
auch nicht mehr, daß in denen beißen Soms 
mermonaten, dem Schäfer der Mittages 
pferch als ein Stuͤck feines Lohns belaffen 
werde. Die Eıhäfer pflegten das Vieh in 
der größten Dige Mittags zufammen zu ſchla⸗ 
gen, um ihre Aecker dadurch zu duͤngen, und 
ließen das Vieh etliche Stunden folchergeftalt 
ber größten Sonnenhitze ansgeftellet. ie 
beguügten fih damit noch .nicht, fondern 
tricben das Vieh um ihred Nutzens wils 
ken öfters auf, daß es gar feine Ruhe ges 
nießen Eonnte. Anjego muß joiches in dem 
marmen Eomntertagen in den Schatten un» 
ter Bäume getrieben werden. 

Ferner pfiegten die Echäfer manchmal die 
Saue mit denen Echaafen zugleich zu hüten. 
Dieſes wird auch nicht mehr gelitten, weil das 
ber öfters Krankheiten entſtunden. 

Viertens fucht man dem Holzmangel auf 
alle mögliche Weife abzuhelfen. 

Zu dem Ende bat man darauf gedacht, dem 
im den Lande befindlichen Torf zu benugen. 
Man befchriebe auf herrfchaftliche Koſten 
Torfftecher aus den Niederlanden, durch wel» 
che man biefige Untertbanen unterrichtem 
liege. Den Torf, fo man wirklich aus den 
Torfſuͤmpfen erhält, ift von der beften ſchwe⸗ 
ven Art, ſchwarz von Farbe, und zur Feuer 
zung vortrefflich. 

Die Feuerung mit Steinfohlen bat maw 
ebenfalls eingeführet. Der Landinann fee 
wohl als Bürger im den Städten brennt faſt 
nichts als Steinfohlen inden Defen den Win⸗ 
ter hindurch. . 


— m. 
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Dein Kalk zum Bauweſen ſowohl als Duͤn⸗ 
gr der Felder brennt man nach Art der 

ngelländer mit Steinkohlen. Die Ziegel- 
fonare aber damit zu verfertigen, hat man 
noch nicht auskommen können. 

Andeffen wird fchon eine Menge Hol; er⸗ 
fparet. Zu denen Steinfohlen » Defen hat 
man anfänglich die Modelle aus der Gegend 
Holland befchrieben und mehrere Defen dar» 
nach gießen laffen, um folche unter die Leute 
auszutheilen. Es ift aber darauf nicht ge: 
wartet worden, fondern die mehreften brenz 
nen die Steinfoblen in den gemeinen Defen 
vermittelft eines Roſtes. 

Das Holz im Lande wieder anzupflangen, 
. fih Jhro Durchlaucht alle erfinnliche 
e 


Mit Ruͤſtern und Lerchenbaͤumen, hat 
man ſchon ſeit verſchiedenen Jahren recht 

uͤckliche Proben gemacht. In allen For⸗ 

n find Eichelkaͤmpe angelegt, und alles 
was nur dahin einfchlägig ift, macht die 
YAufınerffamfeit Ihro Durchlaucht rege. 

In aeg find feit 1745. die Italieni⸗ 
fchen Pappeln aufgekommen, welche die ſon⸗ 
fen bekannte, am Holze weit übertreffen fol- 
len. Der Befchreibung nach, welche Herr 
Profeflor Schroeber zugehen laffen, ift daß 
Holz tüchtig, um Thielen daraus zu ſchnei⸗ 
den, und folches zum Bauen zu verwenden. 
Die Eigenfchaft wäre um fo vorrrefflicher, als 
dieſer Baum außer dem in dem Wuchfe ſehr 
ſchnell ift, und die gemeinen Pappeln hier⸗ 
inn weit übertrifft. In mie meit diefe ans 
gerühmte Borzüge Grund haben , oder nicht, 
werde in einigen Jahren vorläufig mit etwas 
mehrerer Gemißbeif behaupten können, in⸗ 
- deme ich in verwichenem Frübjahre Ruthen 
fo von Paris erhalten, geſtecket, welche alle 
febr wohl angefchlagen find. 

Bann man einmal einen Baum hat, ald« 
dann ift die Fortpflanzung fehr leicht. 

. Sanz neuerlih bat man qus Frankreich 
< wieder eine Schrift erhalten, morinnen die 
Acacia befonders angepriefen wird, um dag 
Hol; in einem Lande leicht und gefchwind zu 
vermehren. Ihro Durchlaucht haben beren 
Kürzlich etliche „Hundert . Stämme fommen 


laffen , welche zu einem nähern Beweiße die- 
nen werden, in wie ferne daß was vorgege⸗ 
ben wird, mit der Warheit uͤbereinſtimme 
oder nicht. Ich enthalte mich hiervon ein 


“ mebreres bier anzuführen , indem die Schrift 
„felbften Herr Profeilor Schroeber nächfteng 


überfchicken werde. 


Was endlich und 


Bünftens: den Weinbau anbelanger : fo 
bat man hierinnen nicht weniger dem Unver- 
and der Weinbauern Schranken gefegt. 
Dusch ausgefchickte Erperten find alle Ge⸗ 
genden ‚in Anſehung des Gapes, Grund 
und Bodens unterfucher, fort ein umftändz 
licher Plan entworfen worden, welche Gat- 


tungen fich vor jede am beften ſchicke. Kei— 


Eigenthuͤmer ftebet weiters mehr frey, 
die abgehende Stoͤcke ferner nach Willkuͤhr 
zu erſetzen, ſondern es muß ſich jeder hierin⸗ 
— —* der Vorſchrift richten, gegen deren 

welchungen im jedem Orte die nöthi 
Auffcher beftellet find. . 
Diefes iſt, mas ich dermalen noch von 
denen Einrichtungen in hiefigen Banden mel» 
den kann, und vielleicht babe die Gedult Euer 
Dochmohlgeb. mit Kieinigkeiten ſchon allzu⸗ 
lange mißbraucht. Ich bitte aber ganz ge⸗ 
horſamſt, ſolches dem Eifer zuzuſchreiben, 
mit welchem Euer Hochwohlgeb. meine Hoch⸗ 
achtung und Dienftbegierde zu bewaͤhren, be: 
fliegen bin. Die Eilfertigkeit womit ben des 
nen bermaligen Wenbnachtsferien einige. - 
Stunden bey meinen übrigen ſehr läftigen: 
Amtsverrichtungen hierzu zu verwenden ger 
fucht , hat nicht wenig Antheil daran, wann 
Umftände eingefloffen, welche eine bedächt« 
lichere Prüfung davon abgefondert haben 
wuͤrde. Ich hege aber die gegrümdere Zuvers 
ſicht, Euer Hochwohlgeb. werden folche guͤ⸗ 
tigſt Üüberfehen,, und mann Diefelben Vor» 
ſchlaͤge zu möglichen Einrichtungen aufnch« 
menz fo wird Denenfelben um fo weniger 
—2 ſeyn, —— etwas umſtaͤndliche 
eſchreibung von was wirkli ⸗ 
het, vorgelegt worden. . 
Einzele Umftände, wann fie fchon einem 
individuellen Staat eigen find, verlierenden-. 


noch 


— 


na 
uoch nicht in den Augen eines ſcharfſinnigen 
Beurtheilers dag Allgemeine. 
- Ammitrelft fo unvollkommen und gering 
auch die obbefchriebenen Einrichtungen noch 
zur Zeit ſeyn mögen; fogereichen doch folche, 
als untrügliche Beweiße von der ohnermuͤ⸗ 
deren Beftrebung Ihro Durchlaucht bie 
Pflichten eines wahrhaften Landesvaters ges 
gen Dero Unterthanen zu erfüllen, Hoͤchſt⸗ 
felbigen zu unifterblichen Ruhm. 
Zweyhbruͤcken, 
den 10 Jan. 1764. 


2) Das Elend welches zeithero mit anges 
fehen ‘habe, und wie beute noch die Ereatur 
unter denen Ochſenbauern feufzer, wenn felbis 


Schimper. 


Art. XL. ‚Leipziger Beld - Cours in neu Sachß. Wechfele Zahlung, 
vom 2 Mart. 


— inBanc. - 


1403 
Detto in Cor. - - -|1365 
Hamburg in Banc. - [fgız 
Londenper i.Pf. Sterl. | — 
Augfpug - — - 1995 
Wien Corr. per Caſſa 100 

Sorten. fo gegen neu Sächß. 

Louisbl, - - _ 2 
Duc.Ungl.w. 2 thl. 18 gl.| — 4 
Bresl. - - _ 93 
Ordinaire Duc, - -» | — 3 
Duc. Am. - - - 1 — | 1883 
Louis d’orAlmarco - | — | 172 
Souver, d’or. — 1 8:103 
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Sorten fo verliehren. 
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ge mit ſolchem ihren Fuhrweſen zur Stadt 


kommen, und damit einen Aufzug machen; 
der gersiß Erbarmen erwecket. Hierben er⸗ 
innere mich (von 24 Jahren her) in Engelland 
gefeben zu haben, daß das Landvolf allda, 
wegen des tiefen Wagengleißes, die 

ferde und Ochſen hinter einander zu 
pannen pflegen, Nehmlich: In die Gas 

I Pferd, dana 3 bis 4 Ochſen hinter 
einander, und wiederum z Pferd vorweg, 
mit einem folchen Zuge Eönnen fie 40 und 
mehr Eentner ſchwer, nach Befchaffenbeit des 


Weges, ohne Anftand forebringen ; und wirk⸗ 


lich ein Gefpann von 4 Ochſen und 2 Pferden, 
thun allda eben fo gute Dienfte, ale rei 
‚Pferde, wie gewöhnlich, neben einander. - | _. 


1764. | 
140 thl.ı 89! thun in Amſt. in Bo,roorfl. 
136 thl.69l. = Corr, 10othl. 

‚141 thl.ı2 gl.in Hamb. inBo, oothl. 
115 Stel, gt ss = 

9oↄthl. 6 gl. thun in Augſpurg 100 thl. 


100 thl. thun in Wien 100 thl. 
Wechſel⸗Zahlung gewinnen. 
100 thl. Lbl, ⸗ 102 thl. 
100thl. Ungl. wicht. Due. 104thl, 
100othl. Breßl Due.⸗10sathl.i 8 gl. 8 
'100 thl.ord. Duc. s  .103t6l, 

. 2 ME. Duc. Gold gilt 188 thl.ı2 gl, 
ı Mk. Louis d’or Gold gilt 172thl. 


ı Souverain gilt s geßl.ıcgl,6pf. .. 


Louis dor äAgtfl | | pari 100 thl. Lusdor 5 zoo 
Doppien isch. I — | 3- z00 tbl.ı2 gl. Doppien thun 10octhl. 
Carld’or. a 6ichl. — 34 103 thl.ı2 gl. Carl d’or, 100 
Maxdor. à ath. 5igl| — 4 104thl. Maxd’or 100 
Sehild’or a6är — 33 103 chl. 12 gl. Schild’or, 108 

Lb. Tal, à 12 thl. — 34 103chl. 12 ghan Laubthlthun 100 
Szchfs. Convent. Geld | — 3 scorhl.ı29l.Sdh.Eonv, Geld 100 tl 
Ephraims 5 dsl, | — | a7ı3 


271 thl. 12 gl. an Ephraim, 100 til 
25) Ye 


N 


Fleiſch und Fiſche. J Die und S Och 
J — Rtl. Igr. pf 8 ge. pf. Kanne] t.lpf. 
1 el Weizen 121» | 1/Rindflei oblnifchesi2 |3 7Rbt⸗ P 
1&chefelRoden | ı jı4l- | 1 = = A * ea i : — I — 
Sicht are — * 24* 11 Ralbeleifh BE 2 11 Wurjner P} s:i1IQ 
221? Sans » «12 17 — 935* 9 
„oo Folk 5 |» ——n— 2Goeſe ru 
1 Miete Weizen gut Mehl'y | = = hr ulzuchfiein « |2 |6, 
1, » mittlMehl 16 »|ıls — ——— It Dorf br. Bier | - * 
WMetze Rocken gut Mehl |” }ı Daafe oe 4 mı m 124|* 1 Breyhahn -lı 4 
Qu. rGanf #1» ss» |24|* |1|Weinefig = 16 |» 
.alı2 | » IStadebrodtir |= jı Ente = s .\9 |- fılBaumdhl ⸗10⸗ 
"7 Bauerbredela ar alte Henne = =: = 94. Jul Rbfens Dchl | 6 16 
and Semmei | =]|3 — Tauben ⸗⸗4 bliLein⸗Oehl ⸗6 
thl. gr f. tl. Sri pf: IT». / Kl. T.|pf. 
— » |7 |- 2 | Ai ungen # I4 16.11 8. Bird.H.448.| > : f 
ı Mol. Käfe! = |3 IT» gegoßene = |5 |» | Kl. Buͤchenes - Fa 
s |2 ; t Korb Kohlen 2 Iigls | Hl. Eihenes - | =» |r I7 
» |4 |» Ir Eentier Heu, ı | = |14|- ı Kl. Kiefernes + s \=. |» 
in Seifel | + I” 1Schock Stroh, ı s \sl 1,8 Oberl. allerh. Je |» 
2) —— ðetrey depreſe nach Sande gangbaren — — 
2 
S tädte. ei macht >. jedem andern Weisen. ſuübtin Gerſte. Hafer. ke 
—— ni Rn ige. |Rel.lar Ri. gr. Ri ſor er 
Meending | 1. Viert 3Metz. 3gpMöl.| 3 ra) ı |t2jn 13 | —i21 03 Mar. 
„Dresden | r- A — DS Kar ve Ks Vs a Ha 
SICH KR IDAHETT ı Mart, 
— Ri scheffel. «| 216 | x. |8_ | r | | —|18]0.3 iger. 
7 Ada | _]3 12] 8 82] ı ja | 120.3 Marr. 
» Dagpeburg] Toder ı Scheffel 15”) KOCHT d. 3 Mare. 
2 “|. oder oder 2 7 Scheffel lie ı |2 [| —]21]0. 3Marr, 
r Be. 4— oder Scheffel 7 I [20 — 18) d.3Marr, 
* Meng oder Strich [8 [5 boss 1d.24%ebr. 
oder“ 2 —— —U——— — 220.4 Mare. 
ı |r2 221d. 14Febr. 
er int biefigen Intelligenz - Gomtoir — ausgegeben. Auf 
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Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 
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smate ift auf einmal zu präinumeriren, dochfan 44 jedem Monate antreten. 
— Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch Gr. Auswärtige 
aler 16 en Eimuͤcken einer Sache oſtet 8 Gpr., Dienſt⸗ 
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ſeybeit erſtrecket ſich dur mmslice Chur ſaͤchſiſche Lande. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz ·Blatt, 


Frag ⸗ amd Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
— Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 17 Mart. 1764. 


Art. I. Sachen, fo zu verkauffen find, 
oder zu Fauffen gefischt werden. 
Een einem bochadelichen Guthe zu 
Jutrichau X Meile von Zerbjt belegen 
- 11 Schod Felgen. R 
3:3 Schock Letterbäume. 
so Stück Birken und Efchen Nutzholz von 
” und 9 Ellen. | 
6 Sechzig Schock: Holz Birken und Elfen. 
2 Schjig Barten Hol;. 
16 Klafftein Eichen Hol;, 
6 RKlafftern Birkenes. 
plus licitanti verfauft werden follen, und Tet- 
minus auf den 2oten Martii anberaumet: fo 


wird folches biedurch zu jedermans Wiffen- 
ſchaft bekannt gemacht, fih auf gedachtem 
Guthe einzufinden, ihr Geboth zu thun, und 
‚zu gerärtigen, daß ſolches dem Meiftbietens 
den gegen baare Bezahlung wird zugefchlagen 
werden. Zerbſt den ten Marti 1764. 
Zochadliche Berichte zu Jutrichau. 
Art, III. Sachen fo zu vermiethen oder 
zu verpachten. _ 
Vacat, 
Art. IV. Ssqhen jo verlohren oder 
ftoblen worden. 
' Wacatı 


ges 


Art, V. Belder ſo auszuleihen find, oder 
geſucht werden, acat. 


Art, VI. Perfonen, fo in Dienfte gefus 
het werden, oder Dienfte und Ara 
beit fuchen. 


1) Es wird von einer vornehmen Herr⸗ 
ſchaft ein LivreeBedienter, fo ein geſchickter 
Schneider ſeyn und wohl ausſehen muß, ge⸗ 
ſuchet. Derjenige alſo, ſo in ſolche Dienſte 
zu treten geſonnen, kann ſich beym Herrn 
Poftfchreiber Kunzen auf der Burgftraße im 
weißen Adler melden, und nähere Nachricht 
erlangen, wie denn der, deffen Stelle anjeßo 
wieder befeget werden fol, über 18 Jahr bey 
folcher Herrfchaft in Dienften geftanden. 

2) Eine adelihe Herrfchaft im Voigrläns 
difchen Creyß fuchet einen unbemweibten Vers 
walter, welcher zuvoͤrderſt wegen treuer und. 
guter Aufführung hinlängliche Befcheinigung. 
beyzubringen hat, hiernechft aber in Schrei— 
ben und Rechnen wohl fundirt, und eine ac» 
curate Rechnung zu führen fähig ſey, uͤbri⸗ 
gend auch zu Verwaltung einer Landwirth⸗ 
fhaft die nörhige Wißenfchaft und Erfahs 
rung habe. Daß Intelligenz-Comtoir wird 
von 2 Beftimmung nähere Nachricht geben. 

. Art, 


106 
Art. VII. Avertiffements. 


1) Man hat der Abficht ditfer Blätter nicht 


entgegen zu ſeyn erachtet, folgendeg von Ihro 


Koͤnlgl. Hobeit, der Chur Sathfen Admini- - 


Ftrato:e, in Verfolg weiland Fhr. Königl. Ho: 
beit, des Churfürften, diesfalls ſchon geheg⸗ 
ter Intentien, jus Werk geſetztes, zur Auf⸗ 


nahme der Kuͤnſte und des damit in mancher⸗ 
Ruͤckſichten verbundenen Nahrungsſtan⸗ 


es gereichendes Inftitutum dem Public bes 
kannt za ntachen! .“ 


\ 
Es haben nämlich Ihro Königl. Hobel: uns _ 
ter Aufficht des goprberigen Herrn Legations⸗ 


Raths von Hagedorn, weichen Sie zugleich 


zum Geheimen Legations⸗Rath und Generals ' 
Director der Künfte ernennet, zu Dresden‘ 


eine Akademie der Künfte errichtet, und nächft 

derfelben verjchiedene folder untergeordnete 

inſtituta an mehrern Drten derer Churfächf. 
Lande theils bereits angelegt, theils noch an—⸗ 
zulegen beſchloſſen. 

Bey der Akademie zu Dresden befinden fich 

In der WMablerey: 
1. Brofeffor und Director, Herr Eail Hutin. 

2. Prof. Hofinabler und Director der Mabr 
lerey in Meißen, Herr Chriftian Wilhelm 
Ernſt Dietrich. 

3. Prof. Hofmahler und Director der Zeiche 
nungs⸗ u. Architectur- Akademie in Leipzig, 
Herr Adan. Friedrich Oeſer. 

‚4. Prof. Honorarius, Herr Iſmael Menge. 

5. Prof. Herr — Eafunova, 

6. Prof. Herr Marcello Bacciarelli. 
YAufgenommene Mitglieder. ( Agrecs.) 

1. Frau Friderica Bacciarelli, gebohrne Rich⸗ 
terinn, wegen der Miniatur. 

2. Here Bernhard Belotti Canaletto, wegen 
der Perfpective. 

3. Herr Hofmahler, Ehriftian Dapid Miller, 
wegen des Portraits und der. Mahlerey 

‚ in Paftel. 

4. Herr Joſeph Roos, zu Landfchaften und 

.  Schäferftücen. 

5. Die fünfte Stelle ift nochnicht vergeben, 

In der Bildhauerfunft. 
Prof. und Horbildhaner, Herr Knoͤfler. 
—J Aufgenommenes Mitglied, 
Here Franz Coudray. 


s 
4 


06 


W 


In der Kupferſtecherkunſt. 
1. Profeſſor, Herr Joſeph zer 
2. Prof. Herr Lorenz Zuchi. — 
3. Prof. Herr Joſeph Canale. ce 
Aufgenommenes Mitglied. 
Herr Chriſi ian Friedrich Boetius. 


"Prof. und orkaueifiet, Betr ih 

"Prof. und Hofbaumeiſter riedri 

Auguſt Krubſacius 8 * 
Aufgenommenes Mitglied. 


Herr Haberſaug. 


Sierüber 
Herr Philipp Daniel Lippert, Profeſſot 
— —5 ä 
eber diefes find ver e Penſionairen 
unter welchen — pe Kies 
del; Herr von Hamilton, Eabinetsmabler ; 
Herr Reinow, Zeichenmeifter ben den Chur— 
fürftlichen PBagen; Herr Dolft, Miniarurs 
mabler; und Herr Mierfeh, ein Zeichenmei⸗ 
fter, melcher zur Zeit zum Unterricht der jängs 
pen Lehrlinge gewählt, auch damit am 1. Merz 
der Anfang gemacht worden. , 
Was den berühmten Anton Raphael Mengs 


J 


betrifft, haben Ihro Koͤnigl. Hoheit, fobald 


ihn feine Neigung wieder nah Sachſen, als 
feinem Baterlande, ziehen. wird, feine großen 
Berdienfte um die Kunft, in billige Obachy zu 
nehmen, Ihnen vorbehalten, und merden 
Hoͤchſtdie ſeſben übrigens-zu feiner Zeit ‚ber 
der Akademie, wie folcyes bey andern zu ge⸗ 
ſchehen pficger, Ehren: Mirglicder aufnehmen 
laſſen, immittelſt aber an dem Namensfefte 
Sr. Ehurfürftl. Durchl. die öffentliche Rus— 
ſtellung der von den afademifchen Mirglicdern 
wegen ihrer Rufnahme in die Akademie, oder 
ſonſt verferzigten Kunſtwerke in dem Saale 
der Alademie, oder bis zu deffen Einrichtung 
in den Zunmern des Schloffes geftatten. 
Die bereits errichteten, untergeordneten 
Inftituta find: 
A In Leipzig. 
Zur Zeichnung, Mahlerey u, Baukunſt: 
Der Dofmahler, Herr Defer, j 
Herr Haberſang, Architekt. 


Ferner einige untergeotdnete Lehrmeiſter 


um Modelliren, Kupferſtechen und nz 
x 


richt folcher Handwerksgenoſſen, welche den 
Geſchmack in der Arbeit zu erweitern, und 
dem Ruhme, in ihrer Art Künfkler zu werden, 


nachtrachten. Gleich nach Oſtern wird dort 
mit dem Unterrichte angefangen merden, 7 


In Meißen. 
Bey dafiger Porcelaiu⸗Manufactur: 
“ Herr Hefmabler und Director , Dietrich, 
mit befonderer Abſicht auf Anziehung der ſe⸗ 
nigen Lehrlinge, welche bie größte Huffuung 
von ſich geben. 
chen noch in mehrern Staͤdten des naͤchſten 
beſtellet werden. 

—* der Akademie zu Dresden ſowohl, als 
denen folher nachgeordneten snititatis, zu Des 
ren Unterhalt bereits cin befiändiger Fond 
gewidmet, wird der Unterricht umſonſt erthei⸗ 
let, und jedem die Beſuchung der nachſtluͤnf⸗ 
tig befannt zu machenden oͤffentlichen Lehr⸗ 
stunden freniteben, auch überdem zu Dresden 
zu gleichem Behuf nicht nur die Buider- Gale⸗ 
tie täglich, jondern auch die Galerie der da— 
malen beffer aufgeftellion Antiten des Soms 
mers Mitteworbs und Sonnabend» Nacmit- 
tags, und das Cabinet der Kupferfliche Dien⸗ 
ſtags und Freytags Vormittags zu gewiſſen 
Stunden offen ſeyn; insbefondre aber bey 
den Antifen den Künfilern das Nachzeichnen, 
auf gesiemendes Unmeiden, geftartet werden. 

2) Zineseinfehenden Laydmwirchs ge 

machte Erfahrung und Anmerkung 
über die Viehſeuche. 

Die in dem Intelligenz - Blatt befannt ger 
machte Eur für dag kranke Rindvich mit Zwie⸗ 

‚ bein, ift nach des Herrn Autoris Angeben 
bereits bewährt erfunden, wofür man demfels 
ben viel Dbligation ſchuldig iſt. 3 
monftration warum innerliche Medicamenta 
nicht würten können, finde ich fehr wohl aus⸗ 
gearbeitet, und fie kommt mit meiner ges 
machten Erfahrung überein, nach welcher ich 
befunden, daß das magere und fehlecht gefüt- 
terte Vieh nicht leicht von der Seuche befal⸗ 
fen wird, wenn auch diefefbe um und neben 
dergleichen magern- Vieh graßiret, dahero ich 
einem jeden, in deffen Gegend das Viehſterben 
ift, wohlmeinend anrathe, das Mich licher 

t zu füttern, und etwas abfommen zu 


Außerdem merden derglei⸗ 


Die Des 
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laffen, welches ich als eine wuͤrkliche Praͤſer⸗ 
valiv⸗Cur gut befunden babe. 
3) Es hat dev Breyhanbrauer in Leipzig 
ſich unterftanden, in dem vorigen Stuͤcke des 
Intelligenz Blattes meiner auf ſchlechte Art, 
obgleich obne Nahmen zu gedenken, und von 


einen fihlechten Brief, welcher in Leipzig ges 


fhrieben und aus Wegrig datirt ſehn fol, 
füget, fo will ich hiermit nur anzeigen, daR ich 
einen Brief an Ihn zu fdreiben vor nöthig 
erachtet, weilich erfahren mußte, Daß er meinen 
Nahmen ohne Erlaubnig fich zu feinem Nuz- 
gen bedienet, und was die Erhandlung feiner 
Samen betrifft, fo habe ich ibn meder Verſi⸗ 
cherung zur Abnahme, noch ein Geboth dars | 
auf gethan, denn ich nicht gemeynet gewe⸗ 

fen, feine theils ſchlechte und abgenutzte Sa— 

en fo theuer als neu zu bezahlen, und ſelbi— 
ger gar nicht nöthig gehabt, daß er nach Weg⸗ 

witz gefommen, und mit andern nichtigen 
Vorgeben mir. foIche effericen diufen, denn 
ob cr meinen Nahmen gleich nicht angezeigt, 

fo wiſſen die Leute duch daß ich Chriſtoph 

Wagner, und er Begor Zorn heißer, 

Art, Vlil. Aufgaben, 
Vaecat. 
Art. IX. Nützliche Bücher. 

In Gollners Buchladen unter der Frau 
Hofrath Mentinn Haufe iſt zu haben: ; 

st. Gottlieb Cobers bemeglicher Paßion⸗ 

rediger im Cabinet, nebſt beygefuͤgtem Oſter⸗ 
De, wie auch Morgens und Abend 
Andachten auf das ganze Leiden Chriſti ge» 
richtet; ingleichen andächtigen Paßions-Ge⸗ 
fängen und heiligen Trauer⸗Arien, mit Kupf. 
800 12 gl. 

2. Formen ent ber Eittenlehre auß 
dem Gebrauche der Kräfte des menfchl. Ver⸗ 
ftandes hergeleitet, aus dem Franzöfifchen 
überfegt, 800 1 tl. 

3. Juſtii Schauplag der Künfte und Hand⸗ 
werke, oder vouftändige Befchreibung derſel⸗ 
ben, mit vielen Kupfertafeln, zter Band, 4. 
4. Ludolfs Schaubühne der Welt, 5 Theile, 
compl. Kol. 

5. Gatterer fortgefegter Wappen - Ealens 
der auf das Jahr 1704. oder jährtiches Hand» 
buch der neueften Genralogie und Heraldik, 
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worinnen aller jetzigen Europaͤiſchen Poten⸗ 
taten Stammtafel und Wappen enthalten 
find, gr. xvo. 

6. Brehmeng geiftliche Betrachtungen: und 
Meden bey Einfegaung angebender Eheleute, 
nebft einer Anleitung, was ein Prediger in An⸗ 
febung des Eheftandes feiner Zuhörer zu be= 
obachten, und wie er fich diesfalls in feinem 
Amte vorfichtig und erbaulich zu verhalten, 
800. 12 gi. 

7. Freye Beurtheilung, die neuefte Litterafur 
betreffend, erſten Bandes erſtes St. 8. 3l. 

8. Wohlmeynende aa an alle un⸗ 


ter dem Joche ihter Weiber! ſeufzende Mit⸗ 


bruͤder, den Fuͤhlloſen und Unempfindlichen 
zur Ermunterung, den Nothleidenden und 
Bedraͤngten aber zur Erquickung an das Licht 
geitellet, von einem gelaffenen Ehemanne, 
neue vermehrte Auflage, gvo 2 gl. 


9. Bernünftige Erinnerungen an alle uns 
ter der Herrfchaft ihrer Männer feufzende 
Weiber zum Trofte beyderley Geſchlecht; ent⸗ 
morfen von Amalia G**. als der zweyte 
Theilder Ermahnung an die Männer. 8.2 Gr. 


2) In Fohann: Gottfried Müllers Buch⸗ 
handlung untere Herrn D. Fabers Haufe bey 
ber Nicolai Kirche iſt zu haben: 

1. Degenkolbs, M. Earl Eprift. die Schulz 
digkeit wahrer Ehriften dem Evangelio Ehris 
fti wuͤrdiglich zu mandeln, in einer Predigt 
fiber 1 Petr. III. 8= 15. 4. 2 Gr. 

2. Der Freygeiſt, eine Wochenſchrift, mit 
Desifer, win gr. — er 

3. Der Freygeiſt, ein Trauerfpiel, in fünf 
Yufzügen. $. Daniz 1764. 3 Gr. nl 

4 og geprüfte. Treue, ein Schäferfpiel. 

.» 2 r. 

5. Tellers, D. Rom. Sammlung auserle⸗ 
ſener heil. Reden uͤber wichtige Wahrheiten 
der chriſtlichen Religion. gr, 8. ı Rtlr. 8 Gr. 


6. Wieſenhavers, D. Juſt Earl, Grund» 
fäge des allgemeinen und befoudern Kirchen⸗ 
Stauts ⸗ Rechts der Proteftirenden in Teutſch⸗ 
Ind, % 10 Gr. 
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j - "Art: X; 

) ee Rüben oder Tanges 
res: Saamen, mie er bey uns in 
Franfen genennet wird. 

Bekommt Blätter wie der befannte Mans 

erh welche fo oft man fie in 4 Wochen ab» 

laͤttert, allemal wieder mehrere nachwach⸗ 
fen, bekommt im Boden eine Ruͤbe 2 bie 3 
Fauſte groß, iſt über alle Sommer » und 
Winterfütterung, taugt vor Kühe, die viel 
Milch davon geben, Schwein und ander 
Bieh, im Winter werden mit den Hein ges 
ſchnittenen Rüben, mit gefchnittenen Heu, 
Grommet und Stroh die Dchfen gemäfter. 

‚ Dan mweigt den Saamen einen halben Tag 
in Waſſer, ftecft ihn in Miſtbeet oder gutes 
Gartenland, im abnebmenden Mond, nicht 
allzudick, warn die Pflanzen einer Span» 
nen lang, fo werden fie in einen wohlges 
bauten, klar geegten Acer tie das ordir 
naire Kraut, 13 Schuh weit 0 oe 
bie Löcher oder Stufeneinne ° * .“ 
nig begoffen ; wie hieneben ſte 0 co % 
het, gefegt, nachgebends warn 4 Wochen 
vorbey, etwas umhackt, bey anhaltenden 
duͤrren Wetter fönnen die Pflanzen durch ein 
Gefäß mit einem langen Stiehl begoffen wer» 
den: und wann die Zeit kommt das Feld zum 
andernmale zu fratten oder braachen,, foder 
"Pflanze oben. herum etwas Luft gemacht 
9er Ruben sich fh m 

e Nutzen wird fich zeigen. an zieht 

den Saamen ſelbſt von den Stöcken u 
Rüben, welche man zu dem Ende über Wins 
ter in Gemächshäufern oder Genußgewoͤl⸗ 
bern aufbehält, und im Frühling auf das 
Land feßet: Das Pfund diefes Saamens . 
fann vor 8 gute Grofchen verfchaft werden, 
man langt fehr weit damit, 


3) Extrad eines Schreibens des Hrn. 
Cammer » Diresiorıs Schimpers, d, d, 
Zweybruͤcken den 2o Febr. 1764. 


Em. ꝛc. ꝛc. Schreiben, "lege mir no 
—* Fragen zu beantworten auf, — 
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1, db Man Bier noch nicht Ant bie Cultur 
fruchtbarer Bäume gedacht? ſodann 

8, Db man nicht auch eine Pflanzſchule 

pr -Zimmerleute angeleget und gute 

Verotdnungen im Baumeftn  erlaffen 


Habe ? L 
Auf die Vermehrung der fruchtbare 
Baͤume bat man in hieſigen Landen allers 
dings feit mehreren Jahren feine Aufmerk⸗ 
ß eit gerichtet, und hat man es dahin ges 
acht, daß hiefige Lande nicht nur mit der 
Bendthigung der beften Gattungen hinlaͤng⸗ 
Jich verfeben find, fondern auch an Auswaͤr⸗ 
tige davon abgeben Fönnen." An deren meh⸗ 
reſten Orten haben die Untertanen aus tige: 
nen Trieb ihr beſtes bierunter beforget, und 
an andern hat man die Verordnung erlaffen, 
daß jeder einzichender Gemeindsmann eine 
gerviffe Zahl Baͤume pflanzen: und unterhal- 

ten, auch ſich deshalber legitimiren muß. - 
Nicht ſowohl die Vermehrung als die Ver⸗ 
befferung iſt dermalen noch uufer Haupt⸗ 
vorrurf. Die Bauersicute hatten vorber 
ihre Baumaärren nur mit fchlechten Obſt⸗ 
baumen angefüllt; diefe müffen fie nach und 
nach mit befferen Gattungen umpfropfen, 
wozu ihnen aus denen Hertſchaftlichen Obſt⸗ 
rten die Ruthen abgeneben werden. Es 
* auch hieſiger Gegend die beſondere Be⸗ 
wandniß daß die mehreſten Außenfelder 
haͤufig mit milden Obſtbaͤumen beſetzt find, 
welche die Bauern bey Ausſtockung der He⸗ 
cken ſtehen laſſen. Dieſe gereichen denen Uns 
terthanen zu unbeſchreiblichen Vortheil, in⸗ 
dem fie davon in großer Menge Aepfel und 
Birn, Wein, Eßig/ und Brandtewein vev- 
fertigten , und öfters damit allein ihre Herr⸗ 
ſchaftlichen Schuldigkeiten beftreiten. : Die 
Gattungen diefer Baͤume find ſehr verfchie- 
"den, und die meiften von ſehr fhlechter Art. 
Man hat aber nunmehro folhe Gattungen, 


welche zu obigen Producten vorzüglich gut- 


Find: : Mit diefen werden meiftend alle wilde 


"Stämme umgepaßtun Die Vermehrung des- 


pen Obſtes Hefchiehet auch am geſchwin⸗ 
‚Deften durch Verſetz⸗ und Umpaßung ſolcher 
‚wilden Stämme Diefe · finden ſich in groſ⸗ 
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fer Menge in denen jünger Schlaͤgen, und’ 
von dem -fchönften Wuchs, und find des 
fhlechteften Bodens gewohnt. Wann foldhe 
in’ein beflferes Land verfegt werden; fo fehlas 
gen fie gefchwind an, und nach drey Jahren 
bat man fehon den Dbftgenuß, nachdem fel« 
bige gepoft werden, Man behauptet zwar, 
daf das Obſt von dergleichen Wildftämmen 
richt von: fo feinem Geſchmacke ſey; allein 
eines Theils beruhet dieſes Vorgeben mehr in 
der Einbildung als in der Wahrheit ; andern 
Theil gehet diefe Einrichtung vornehmlich 
nur auf die offene Felder, - " 

Die Vermehrung der Nußbaͤume ift noch 
ein Gegenftand, worauf man alle Sorgfalt 
menden wird. Wein die vornehmfte Hinz 
berniß welche folche erſchweret, rühret von 
denen Fruͤhjahrs Froͤſten ber, melche feit 
einigen Jahren deren Rugen vereitelt haben, 
Ich bin deswegen -daranf aus, mit derjeni- 
gen Gattung aus Daaphinee den Berfuch 
zu machen , welche 4 Wochen fpäter als die 
gewöhnlichen ausſchlagen, daher dem Ver⸗ 
—— — Froſts, nicht ſo ſehr unterworf⸗ 

en find, 

Wır - arbeiten dermalen noch aus beit 
Rauhen, wann wir aber damit einigermaßen 
ducch find; fo wird man jeden Dorfebau 
insbefondere durchgehen, und alddann wird 
an vielen Drien noch die Vermehrung der 
fruchtbaren Bäume vorfommen. Der Plan 
ift auch ſchon darzu bereit, und wird zu fels , 
ner Zeit zum Vorſchein kommen. 

Wegen einer Pflanzfchule der arbeitenden 
Leute, ift noch nichts veranftaltet, und ob 
wir gleich mit guten Werkmeiftern verfehen 
find ; ‚fo läugne ich doch nicht , daß. zum bes 
ften des Publici noch manche Verbeſſerungen 


ſtatt haben können , und auch nöthig wären, 


Es ift aber ohnmoͤglich alle Verbeſſerungen 
auf einmal durchzufegen;- Befondere Baus 
verordnungen außer denen Srädten ſind eben⸗ 


falls nicht eingeführer , auffer daß nirgends 
im ganzen Lande erlaube iſt, anders als mit 


Steinen zu bauen, und feine Strob- Dächer 


aufzurichten, und daß die. Keuerftätte be⸗ 


fichtige werden muͤſſen. Zu fkinen Gebaͤu⸗ 
% 3 din 
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den ald Schoppen, Schweinſtaͤllen ꝛc. darf 
auch fein anderes dann unfruchtbares Holz 
als Afpen ꝛc. angewieſen werben. 

Die Zunftgefege find auch meiftens ums 
gegoßen und auf einen nuͤtzlichern Fuß ge⸗ 
fett worden. Rad) folchen muͤſſen die Mei⸗ 
fterftücke derer Bauzuͤnfte, Durch das Baus 
amt. befichtigt , und unterfucht werden. 
Ohnnuͤtze Meifterftüche aber find gänzlich 
abgefchaft worden. Weiters, kann ich ders 
malen über diefen Punct nichts anführen. 

Em. ıc. ıc. finden den Ausdruck: Krifen 
dunkel, Man bezeichnet hiefiger Gegend da⸗ 
durch folche Leute, welche zu Bergrabung 
der Wiefen gebraucht werden, und ander« 
wärts Seegräber beißen ıc. ’ 


3) Ohnmaßgebliches Gutachten ge: 

.. gen die, in dem Intelligenzblatt 

obnlängft angegebene Art, vom 
Lichtgießen. 

Infelt kann man nehmen was man will, 
aber NB. es darf nicht zu alt feyn, fondern 
je friſcher, je beſſer, auch pures Schoͤps⸗ 
inſelt muß durch die rechte Art des Schmel- 
zens fo gut brennen al® Rindsinſelt. 

Das Schmelzen deſſelben iſt eines der wich⸗ 
tigſten Umſtaͤnde, der dabey muß beobach⸗ 
tet werden: Man — aus ge 

ahrgenommen, daß man mo ut, wenn 
— ziemliche Quantitaͤt friſches Waſſer 
darzu nimmt, z. € man nimmt 3 Stein 
Infelt, das wird, mie gewöhnlich Hein ges 
fhnitten, thut es in ein Caſtrol oder ander 
Gefäße, und gießet fo gleich. 2 Kannen 
Dregdner Maah Waffer darzu, das rühret 
man beym Schmelzen fcharf herum, anfangs 
wird es zwar wie ein Molfen ausſehen, allei⸗ 
ne das Waſſer verkocht ſich, und das Inſelt 
wird ſo gereiniget wie ein helles Waſſer, als⸗ 
denn ſchoͤpffet man es ab, und ſaͤugt es 
durch ein 
Gefäß das brauchbar. iſt, in die Formen zu 
gießen; Iſt es abgefchöpffet,, fo kaun man 
in die Griefen abermal ein gut Nöfel friſch 
Waſſer giehen, zuſammen cine Weile kochen 
iaſſen, fo belommi man wieder das ſchoͤnſte 


Po 


Laͤppchen durch, giehet es in ein laufen. 
* DR 


u; 
Joſelt, wird man getsahe , dag, moch-Infelt 


in den. Griefen ift, fo FA wieder & 
Noͤßel Waffer hinzu gießen, jo wird zwar 


das Inſelt etwas bräumer, aber die Lichter 


brennen fo, gut als die erſten, auf ſolche 
Weiße kann man das Inſelt berausbringen, 


daß nichts‘ als -Spreu übrig bleibet: will 


man aber das Inſeit aus den Griefen. nicht 
aufs Aufferfte ſeraus laffen, fo zeigt fich als⸗ 


dann in der Wirthſchaft ein wahrer Nutzen, 


wenn man einigemale die ausgelainen Grie⸗ 
fen in einem Topfe fammlet, fo an einem 
frifchen Orte wohl ein Jahr Fönnen: aufbes 
halten werden, noch einige Pfunde friſches 
Juſelt darzu thut, und Seife fieder ; bey die⸗ 
fer Affaire kann man alle Spedfchwardten, 


auch alles unreine Fett fanmien, und beym 


Sieden gebrauchen. f — 

Will man das Inſelt recht ſchoͤne und 
ſehr weiß haben, fo thut man das einmal 
ausgelaßne Inſelt wieder in einen Keſſel und 
rein Waſſer darzu, läßt es noch einmal fos 


chen, ſo wird es auf das beſte gereiniget, 


alsbann ſchoͤpft man es wieder ab, und 
gießer es in die Formen. Das Gericht des 
Lichtes ift nicht fo genau zu beftimmen, die 
Erfahrung muß mweifen, wie groß die Menage 
fo. ift$ auch mir dem Dächtern, man muß id 
nach der Stärke der Kormen richten. 

Die Formen müffen vorzüglich rein gehal⸗ 


ten werden, iſt das Dacht hinein, fo thut es 


nicht gut, wenn man ein Pfloͤckchen vorſteckt, 
die Gläßernen fann man zerbrechen, und im 
den Blechernen werden die Löcher nach und 


nach größer, mithin die Formen unbrauche 


bar, fondern man theilet unten das Dacht, 
zieht e8 fcharf an, und legt zwiſchen das ge» 
theilte auf das Loch ein Peuſchelchen von dem 
fonft abgefchnittenen Dachte,das man ſamm⸗ 
fet, bindet es alsdann mit 2 Knoten fefte 
zufommen, fo kann das Juſelt nicht durch⸗ 


Wachfe taugt nichts, die Erfahrung hat ge» 
miefen, daß die ‚ Lichter dunkler brenneg, 


fondern man läßt die Dächter wie ſie ſſuh, 


nimms aber gut Haunmollen Garn, er. 


[P 


Schmieren der Dachte mit weißem 
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Iſt die Forme ordentlich gemacht, ſo hat 
man mit dem Herausziehen der Lichter Feine 
North, fondern wenn das Inſelt recht erſtar⸗ 
ret, fo fommen fie — 

Am dbeſten iſt die Gießzeit im kalten Wet⸗ 
ger , da das Infelt fo gleich erſtarret, ſollte 
es aber ſchwer werden herauszuziehen, fo 
darf man,die Formen auswendig nur mit 
heißem Waſſer begießen, fo meicht das Infelt 
von der Forme loß und ziehet ſich gut ber» 
aus, bocb gehet auch in warmen Tagen ein 
frifcher Keller darzu an. 


⁊ 
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Die Stellage zum Formen kann ein Bret 
ſeyn, da man fo viel Löcher hineinbohrt, als 
man Formen hat, das fann man bintragen 
wo mar MN, nach dem Gießen nur in die 
Ealte Luft gefegt: gehet ja unten durch die 
Löcher etwas durch, fo kann mans wieder 
fammien, Mit einem Kaften voll Sand und 
die Formen hinein gefteckt ift nicht die beſte 
Are, fie werden unrein. , 

&o viel hat man aus der Erfahrung als 
der. beften Lehrmeiſterinn erlerner, 
Wildenfelß, den ı Dart, 1764. _ 


Art. XL ' Id » Cours in neu Sächß. Wechfel- Zahl 
Art. XI Aefpaiger Bed. A an chſel⸗ Zahlung, 


Amfterdamin Banc. * 140} 


Detto in Corr. °- +" |136 136 thl. ⸗ Corr. 100tl. 
Hamburg in Banc. - 11414 141 tl. 6 gl, in Hamb. inBo. 10othl. 
Londenper 1.Pf. Sterl. | — ‚16 Sterl. gilt :» =: 5 
Augfpurg - - 39% 99thl. s gl. thun in Augfpurg 100 thl. 
Wien Corr. per Caſſa 1001 pari 1oo tfl. thun in Wien zoo tl. 
Sorten fo gegen neu Sähß. Wechfel: Zahlung gewinnen. 

Louisbl, W — 2 100 thl. Lbl. — 102 in 
Duc.Ungl.w. 2 thl. 18 gl.| — 4. szoorhl. Lingl,wice,Duc. 1o4thl, 
Bresl; ä - ; - r in 33 10o0thl. Breßl. Due. s zogthl.ıggf. 
Ordinaire Duc.-. - - | — 3 100 thl.ord. Duc. ⸗ 103 thl. 
Due. Alm, - - - | 1 1884 1 Mf. Duc. Gold gilt 188 thl.ı2 gl. 
Louisd’orAlmarco - | — | 172 ı MF. Louis d’or Gold gilt 172 thl, 
Souver, d’or. — | 8:10 + Souverain gilt s gthl.ıc gl. 

Sorten fo verlichren. 

Louis dor isth.. 1 — pari 100 thl, Louis d’ar s roothi. 
Doppien ash. | 4 100 thl.ı29l. Doppien ffun 100thl. 
Carld’or. à 6Ithl. — 34. 103 thl. 12 gl. Carl d’or, roothl. 
Maxd'or. à 4th. 5391| — 4 104thl. Maxd’or 100thl. 
Schild'or à ibl — 32 103 t$l. 12 gl. Schild'or, "oo thl 
Lb, Tal, iz ch. | — 35  roztbl.ı2 glan Laubthl. thun 10o0thl. 
"Szchfs. Convent. Geld | — | pari soothl. Saͤchß. Convb. Geld 100 thl. 
Ephrams $ äsgk | — | 172 2272thl. 12 gl. an Ephraim. 100 tbl 


140 thl.ı2gl thun in Amſt. in Bo.1oothl. 
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Nordbouſen 1. | ober 2. Scheffelt 3 _|18 —* F er 
Plauen“ 1. 1 oder 2 Scheffel „18: 20] —|181d.12Mae 
Prag — oder 33 Strich aa [1 18 Ir Is [Ah sjd.248etr. 
Birrenberg | 1. 1.) oder 2, Scheffel 3e|t 12 12] — — 2218, 4Marr. 
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Don diefen Blättern wird alle — im biefigen —— Comtoir ein, St ausgegeben. Auf 
ein games Jahr, oder tr Monate iſt auf einmal zu pranumeriren Doch ir eder, in ſedem Monate antreten. 
-. Eineimifäe in der Stadt bezahlen zwey Thaler, wenn es aber zu gef wird noch 8 Gr. Auswärtige 
note ber Stadt schien zwey Thaler 16 Bar. —— Ein Einrüden einer Sache, koftet 8 Ggr. Dien 
leute geben nur 4 Gr. Ein Blatt einzeln Fofet ı Bar. 6 
Die Poftfrenheit erſtrecket fih durch Klmmtlice Churſaͤchſiſche Lande, 
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Gnädigft privilegirtes 


geipziger I 


Sutelligenz - Blatt 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, a 


Sonnabends, 


Art. II. Sachen, ſo zu verfauffen find, 
oder zu kauffen geſucht werden. 
x) E⸗ find in einem Garten allhier 12 Stück 
ganz ſchone Taxis zu verfaufen, und 
kann man im Intelligenz- Comtoir mehrere 
Nachricht davon erhalten. 

2) Ein bededter vierfigigter Wiener 
Reijes dagen, ift allbier um einen billigen 

reiß zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt 

8 Intelligenz-Comtoir, 

Art. M. nfo zu vermietben, oder 
zu verpacdhten. Vacat. 

Art. IV. Sachen, , fo verlobren oder ge: 
ftoblen worden. Vacat. 

Art, V. Gelder fo auszuleiben find oder 
gefucht werden. 

V Ein Capital von 8000. Rthlr. wird auf 
eim noch unbefchuldetes Ritterguth, welches 
40000, Rehlr. im Wertb ift, auf jegt kom⸗ 
mende Dftern, gegen erften Confens geſuchet. 
Wer dergleichen auszuleihen gefonnen, beliebe 
ſich im Intelligenz-Comtoir zu melden, allwo 
nähere Nachricht zu erfahren. 

2) Auf ein Ritterguth im Anbaltbernburs 
gifchen werden 2 bis 3000. Rıhl. Capital 
gefucht, und kann die erſte Hypothel darüber 





den 24 Mart. 1764. 
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gegeben werden. Naͤhere Nachricht giebt das 

Intelligenz- Comtoir. 

Art, VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar: 
beit ſuchen. 

1) Ein lediger Menſch 30 Jahre alt, 
welcher die lateinifche und franzöfifche Spra⸗ 
che gut verfteher, auch eine ziemlich feine 
Hand fchreibt, nicht weniger in denen Huma- 
nioribus fundiret, auch ſchon in verfchiedenen 
Eanzleyen zu Straßburg und Wien die Praxin 
juridicam frequentirt, auch mit glaubwuͤrdi⸗ 
gen Arreftaris verfeben iſt, offeriret boben 
Herrfchaften oder auch andern Standes» Perz 
fonen feine treuen Dienfte ſowohl in als aufe 
fer der Livree. Nähere Nachricht von ihm 
ift im Intelligenz-Comtoir ju erfahren. 

2) Es wird auf eine Ziegel-Scheune fo ei⸗ 
nem Nittergutbe zugebörig, und 3 Stunden 
von Leipzig entfernet ift, eingefchidter und 
effahrner Ziegler gefucht, die näbern Ums 
ftände wird daß Intelligenz-Comtoir ange» 


ben. ee 
3) E8 wird von jemanden, außerhalb Leip⸗ 
ig, fo unverheyrathet ift, von künftige Jo-" 
annis gem Jahres an, eintüchtiger Des 
| - biens 
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dienter nefucht, welcher aber fchon gedienet, 
und gute Zeugmiße haben, daben eine fertige 
reinliche Hand fehreiben,. und die gas 
gut accommodiren fann, Mebrere Nachricht 
Davon giebt das Intelligenz - Comtoir, 
Art. VII. Avertiflements. 
Deinjenigen Freunde, welcher gewuͤnſchet 
hat, daß die im Intell. Comtoir befindlichen 
ſtrumente, Machinen ete. im Modelle ge⸗ 
acht und um zu beſtimmende Preiſe verlaſ⸗ 
ſen werden moͤchten, dienet zur ſchuldigen Ant⸗ 
wort, wie bereits viele Liebhaber ſich derglei⸗ 


‚chen haben fertigen laßen, und man um deß⸗ 


willen · feinen, Preiß davon feſtſetzen kann, 
weilen manche die Modelle von Holz oder 
Pappe, andere aber von Blech, einige groß, 
andere klein verlangen. 
Art, VII. Aufgaben. 

"Ad Artic, VIII, p. 100. des Leipʒ. Intell. 
Blatts No. 10. de Ao. 1764. 1) die Sel; 
ber, oder Selbinger, bedeutet eine Weide, 
Salicem; vid. Mentzelii Index Nomin. Plan- 
tar, multilinguis, tit. $elbinger et Salix. 

Art IX. Yrümliche Bücher. 

Die Zeinſiußiſche Buchhandlung in 
Peipzig macht hierdurch Öffentlich bekannt, daß 
fie von dato an bis zu der Leipziger Jubilate⸗ 
Mefle 1764. nachfolgende Werke um beyge— 
fegten wohlfeilen Preiß, an die Liebhaber ver⸗ 
laſſen will: | 
1) Hiftorifch- politifch- geographiſcher Ar: 
las der ganzen Welt, oder großes und voll 

ſtaͤndiges geograpb > und critifche® Lexicon, 
darinnen die Beſchreibung des Erd Kreiſes, 
äller Monarbien, Kahſerthuͤmer, Koͤnigrei— 
che, Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmer, Republifen, 
Freyen Staaten, Stände und Herrſchaften, 
Fänder, Städte, -Feftungen, See Häfen, 
Schlöffer, Flecken, Aemter, Stifter, Klöfter, 
Gebürge, Höhlen, Bergwerte, Paͤſſe, Wäls 
der, Meere, Seen, Infeln, Vorgebürge, 
- Klippen, Sandbänfe, Meerengen,, Quellen, 
Fluͤſſe, Candle, Gefundbrunnen ꝛc. Nebſt 
denen dazu gehörigen Denk und Merkwürs 
Bigkeiten enthalten: aus des berühmten Spa⸗ 
niſchen Geographi, Bruzen la Martin:ere Di- 
ion. geogr. et crir, Äberfegt, mit vielen tau⸗ 


— 


00 


des heiligen Roͤm Teut 
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ſend Artikeln vermehrt, und aus den neueſten 
Gefchichten verbeffert. Zwölf Bände = 
ein Band Supplemente, groß Folio, Kipzig 
1744. bis 1750. zufammen 13 Bände com« 
plet, ffir 20 Kthl. und jeden Band einzeln, . 
wer nehmlich, von denen Herren Pränumeranz 
‚ten die letztern Bände noch fu enipfangen hat; 
für 2 Rthl. nach Verfluß dieſer Zeit; werden 
die Verleger fein einziges completes Exemplar 
unter 65 Rthl. und- von einzelnen Bänden 
gar keinen uͤberlaſſen können, 


2) Allgemeines juriftifches —— oder 
en Reichs Juri⸗ 
ften s Facultaͤt, welche da a 
Bürgerl. und Peinliche Recht, nach denen in 
corpore jurisciv. romani befindlichen Büchern 
und Titeln der Pandeften mit denen dahin in 
Infitntionibus und Codice nach den Titeln 

einfchlagenden Materien, als Fürften: Kricgßs 
Berg: Kauf Wechfels Schiffe See: Handels 

und Innungs⸗Rechten, und nach Caroli, V. 

und andern Prinzen , Halsgerichts:Ordnuns 
genim wathrlichen Zufammenkang gründlich 

abhandelt, und durch Refponfa, Confilia, E- 

nunciata, Decifiones, Ber ti arbitr, Parere, 

im Rechtlichen Bedenken erläutert, auch jeber 

abgehandelten Rechts: Marerie, mit den ber 

ften Autoribus überall bewaͤhret, -zu derer 

Richter, Conſulemen, Audireurs, Advocaten, 

Procuratoren, Notarien, und aller Nechtäges 

Ichrten) auch anderer allgemeinen Nugen und 

Beten ang Licht flelet: die hochteutfche 

Rechtsgelehrte Socieraer. 16 Bände und ein 

univeral Daupt-Regifter compler. Folio. 

Leipzig 1746. bie 1754. für 20 Rthl. und je 

den Band einzeln, wer nehmlich von denen 

Herren Praenumeranren bie leßtern Bände 

ncch zu empfanaen bat, für 1Rthl. g Gr, 

nach Verfluß diefer Zeit werden die Berlegere 

ebenfalls fein einziges completes Exemplar 

unter 57 Rthl. 8 Gr. und von einzelnen Baͤu⸗ 

den gar feinen überlaffen können, 

Dabey erbieren fi) annech die Verlegere, 
daß fie denenjenigen Freunden, welche von cis 
nem diefer beyden Werfe 12 Exemplaria zus 
ſammen nehmen, das 13te gratis, und bey 6 

| Exem- 


un. 
Exemplaren die Hälfte bes zten uͤberdieß lies 
fern wollen. 


Ar. X. 
1) Unmaßgeblicher dorſtwirthſchafts ⸗ 
Vorſchlag. | 


Es ift neuerlich wegen der Beförderung 
des Wiederwuchfes und der Aufnahme 
der Hölzer, ein Allergnaͤdigſtes Reſcript ın 
das Land ergangen. Soll Fer dadurch ges 
fuchte Endzweck erhalten werden, fo iſt vor 
allen Dingen den. beträchtlichften Arten der 
Holwermättung ernftlih Einhalt zu thun, 
Eine der allergröften ift die Verfertigung 
der Bartenzäune von Steden. Denn 


1. richtet fie den Wiederwuchs zu Grunde, 
Man hauet, zu Erhaltung diefir Stecken, die 
wachsbareften jungen Echmarzbolj-Didun- 
gen um umd aus. Nun rechne man mur ci» 
nen ganz Beinen Gartenplaß, der z. B. 50 
Ellen in das Gevierte hält. Diefer erfordert 
ſchon an die 16 Schock dergleichen Stecken, 
oder wachsbare junge Fichten und Tannen, 
die mit der Zeit eben fo viele (höne und zum 
Bau- und Brennbolz tüchtige Stämme wür- 
den. Michin koſtet der Gartenzaun fo viel, 
als künftig einmal die gemeldete Anzahl er 
wachfener Stämme werth wäre. Wenn man 
nun die in Sadıfen, befonders in unſerm Erz⸗ 
gebirgifchen Kreiße befindlichen, fo zahlreiche 
Steckenzaͤune, und die zu ſolchen erforderlis 
chen Stecken, oder jungen Fichten: und Tau⸗ 
nen⸗Baͤume hberrechnen follte, fo würde man 
ganz gewiß über die Größe diefer immer nicht 
genug ermogenen Holzverwuͤſtung erjtaunen 
müffen, und überzenget werden, daß die größte 

Anzahl forohl des eigenen Anflugs, als auch 


der durch die. Holzfaat zu erzeugenden Bäumz , 


chen faum zu der Befkreitung; diefer Ver⸗ 
fchroendung in fünftigen Zeiten. binreichen 
werde. Es bringe aber ferner. auch diefe 


Rorftwirtbfehaft denen alfo ausgeleuchteten 


Dickungen felbft das Berderben. Denn die 
zurüdgelaffenen Stämmchen werden wegen ers 


haltener Freyheit und Raum zum Theil sin 
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Raub der Wind- 
Theil aber, 
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und Schneebruͤche, zum 
in fo ferne fie diefer Gefahr entz 


geben, vieläftige, ftruppichte, und mithin 


ſchlecht zu. nugende Bäume. 


2. Etreiten diefe Gartenzaͤune fchlechters 
dings mider die Holzerfpabrung, n das dar 
mit verknüpfte Landwirtbfchaftliche Intereſſe 
Die ohngefaͤhr eine Viertel · Elle rief in die Erde 
geſchlagenen Steden faulen alle 2 bis 3 Jahre 
ab, dag endlich in 6, 8 oder böchftens to Jah⸗ 
zen der ganze, Anfangs fo koſtbare, Stecken⸗ 
zaun dabın, und ein neuer nötbig ift.. Da 
bingegen Garten;äune von Latten, Bretern ic. 
wohlfeiler und wırebfchaftlicher inBerracht der 
Doljerfpahrung find. Der von 16 Schock 
Stecken gemachte Gartenzaun kann aus eins 
gen wenigen zu Latten gefchnittenen Bäumen 
verfertiget werden, und dauert, da die Ratten 
nicht in die Erde bineingefchlagen, und alfo 
nicht fo fchleunig, wie die Stecken, zur Faͤul⸗ 
niß beförders werden, weit längere Jahre. 


Da wir nun jeßo-in Sachfen fo tvenige 
wachsbare junge Schwarzholz- Diefungen 
übrig haben, und nur noch vor wenigen Ta— 
gen 2 ganze Fuder von dergleichen langer, 
glatten und ſchoͤnen Stecken oder jungen Fich⸗ 
tensund Tannen, die von einem unverftändi- 
gen Bauer im Gebirge verfaufet, und zu Ver⸗ 
feitigung dergieichen Zäune durch Oberlungs 
wig gefuhret worden; fo hat mich eine fo ber 
trübre Holzverwuͤſtung auf den Wunſch und 
Einfall gebracht ; 


Ob es nicht zur Erhaltung bee fo ruinicten 
„Waldungen hoͤchſt zutraͤglich feyn möchte, 
„daß.die Werfertigung ‚dergleichen Stecken⸗ 
„zaͤune dem bierinne fo Übel unterrichtete 
„Landınanne gänslich unterfagt würde ?,, 


2) Etwas von der Viehſeuche, von 
den Maoen in Käfen, und von den 
Erdflöhen. 


1. Ich habe die Anmerkung von der Viehſeu⸗ 
de - Herrn Poftmeifter Büchnerg in = 
eda 
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leda geleſen, und Ich Aftimire folche vor vielen 


andern, immaßen auch fehon empfunden, daf 
ı Kühe, fo bey den Pferden geſtanden, durch 
die Seuche fich durchgeriffen*). Es iſt auch 
noch gut, wenn das Vieh nüchtern Sauers 
zu freſſen bekoͤmmt, 5. E. Vieh⸗Gauetttaut, 
zrob eingelegt, oder das Selleriekraut, oder 
Kohl in ſcharfen Eſſig getunket, desgleichen 
Raͤuchern in zugemachten Staͤllen mit Knob⸗ 
lauch, Weyrauch und Wacholderbeer. Dies 
ſes aber defto beffer zu erläutern, fo muß man 
wiffen, dag die Seuche felbft ın der Natur 
des Viches ſich als eıne Juflammatıon der 
Heinen Gedärme zeiget, dabey dunn ein außer: 
ordentlicher Paroxısmus von Dige und Aengſt ⸗ 
Jichfeit das Vieh überfält. Wird nun durch 
das Aderlaſſen erft dem Gebluͤte Kaum ger 
macht, daß «8 leichter circuliren könne, und 
das Vieh purgiret, damit immer aus der Ras 
tur geführer werde, was derſelben ſchaͤdlich 
duͤnket; und weil das Saure und das Gals 
zigte nicht allein alle efele Empfindung vers 
greiben, fondern auch in der Hitze teniperiren, 
„fo kann man nächft Sort fein Vieh er;,ulsen. 


Alle andere Arten von Präfervatis- als 
Eurativ« Euren will ich nicht verachten , als 
mit der China Chinz, und dergleichen; ich 
halte fie aber für defperat, gerathen fie, iſts 
gut, fie laffen aber auch mauchmal üble Fol⸗ 
gen nach fich, hauptſaͤchlich find purgirende, 
greibende und Schweißmachende Sachen gut, 
der Geruch aber aus den Pferdeftälten ift vor 
diefes Gift widerſtehend, wenn «8 nur recht 

-applicable gemacht werden fann. Es iſt aber 

eben ben der Fütterung, fetrer und mafliger 
Weide, ingleichen dem gefrornen und wieder. 
aufgerbaueten Krause, einige Behutfamfeis 
zu gebrauchen. 


H Aus Groß-Renhaufen in Thüringen 
gehet die Nachrich bey dem Inrelligenz- 
Comtoir ein, wie dafelbft uͤber zoo Stuͤck 
Rindvieh gefallen ift, von melchen ver⸗ 
siedenes neben den Pferden, in den 
——e geſtanden bat. 
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2. Da gefragt worden : was vor die Ma⸗ 
ben in den Käfen gut ſey? fo ift zu wiſſen 
daß man die Käfe zubereite, damır feine Ma— 
dent erfilich bineinfoninien, und biefes ge⸗ 


fihiehet alſo: -» ; 


Man haſchet einen jungen Hofen, der noch 
ſauget, und nınmt defkin Magen und präpas 
riret ihm, wie einen jungen Kälker-Magen 
zu Labe oder Löbbe, (mir mans nenne ) da 
man in Die Milch tbur, wenn fie gerinnen und 
zu Duarge werden fol, und mujcht ſoiches 
Lab mit unter das; jo man täglich braucht; 
es beißt niemals eine Made dieſen Käfe anz 
find aber ſchon Maden in den Kaͤſen, fo bei 
lege man fie mit Birkenen Laube und Reißig, 
fie werden bald weg ſeyn und ſterben, es be= 
kommen aber die Kaͤſe, wenns zu viel geſchieht, 
einen bittern Geſchmack davon, 


3. Und da auch die Erdfloͤhe manchen Haus⸗ 
wirth, befonders auf den Pflanzen, incommos _ 
biren, fo weiche man feinen Gappfanmeh nut 
in Wermuchfaft, oder wenigſtens in ftarf ge: 
fochtes Wermurbroaffer, und laſſe folchen in 
diefer bittern Feuchtigkeit und gelinder Wärs 
me nad) befannter Art auffeimen, damit fich 
diefer empfindliche Succus recht in die kuͤnf⸗ 
tige Pflanze einziehe, fo werden die Erdflöhe 
felbige unangetafter laffen. Dan muß abef 
auch feinen Gebeeten mit dem noͤthigen Schatz 
ten durch uͤberdecktes Reißig zu flatten kom⸗ 
men. Dat man aber viel Gefämig zu prä» 
pariren, ald etwa SommersKübfen, fo koche 
man Quechſüber in Waſſer, und verfahre mit 
dem Einweichen auf gleiche Art, doch fo, daß 
ferbiger noch ohne Abſtoßung der Keinen 
kann gefäet werden, 


4) Bittet man fich guͤtigſt aus, biefe Fra⸗ 
ge zu beantwerten: Auf war War fich der 
„Brand in den Weizen, Gerfie, Dufer und 
„Dirien generire, umd woraus -felcher ent⸗ 
„ſtehe? 


Roͤßuln, unterm Amt 


Weißenfels. Joh. Friedr. Geßnet. 
3) Nach⸗ 
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Nachtrag zu dem Art. X. des 21. 
2 1762: Don der Einpfro⸗ 
ng der Poden. 
Was dafelbft in der zwoten biftorifchen An» 
merfung von den Türken geſagt iſt, gründet 
fich unter andern vornehmlich auf das zeug. 
ni des Framöfifchen Avanteoureurs. Ein 
belefener Freund, dem die ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſchon viel zu danfen haben, bat eben da 
folgende Anmerkung eingereichet, die wir o 
ze Anftand mit Vergnügen befannt machen : 
Was bier von der bey den Türken noch 
nicht bergebrachten Einpfropfung der Blat⸗ 
term fteber, leider ſowohl, als was fo viel ans 
dere Schriftſteller von der Lebensart dieſes 
Molfes gefagt haben, durch die im Jahr 1763. 
befannt gemachten Briefe der Lady Montagf, 
&:mahlinn des vormaligen Großbrittanniſch. 
Bothſchafters am die Pforte, eine große Ein⸗ 
fchränfung. - Lady Montag verfichert, die 
Einpfropfung der Blattern ſey in der Tünfen 
das Handwerk geroiffer alter Weiber, ‘die Ben 
Monat September dazu wählen, weil die Hitze 
etstann gemäßige iſt. Funfzehn Bis ſechszehn 
erfonen verfammlen fich dann inggemein. 
Die Einpfropferinn trägt in einer Nußſchale 
die Materie der Blättern von der beſten Art. 
Mir einer großen Nadel, deren Spige darein 
gerunfr worden, Öffnet fie darauf eine Ader, 
decket darauf die Wunde niit einem Stücke 
der Schale und verbindet fie : gleiche Opera⸗ 
tion wird mit 4 bis 5 Adern vorgenommen. 
Die Kinder und jungen Peute biciben beyſam⸗ 
men, und vertreiben fich die Zeit bis auf den 
achten Tag; um diefe Zeit freut fich das Fie⸗ 
ber ein: darauf hüren fie das Bette zween 
oder drey Tage zum laͤngſten. Selten babeh 
fie. mehr als 20 bis 30 Blattern eingejegt, 
diefe laſſen nicht die geringfte Norbe zuräd; 
und in 8 Tagen ift der Kranke völlig geheilet. 
Man bat nicht ein Exempel, daß nur eine eins 
jise Berfon darcuf gegangen fey: undichbin, 
ſchebt Lady Montaaf, dergeſtalt von der 
Möglichkeit diefer Meirode überzeugt, daß 
ich fie an meinem lioben Kinde verfuchen will. 
Ei: beſchließt ıbre Nachricht mit dem feſten 
Vorſatz, aus Licbe zu ihrem Vaterlande sim 
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Memoire raifonne an einige dartige Aerzte 
gu überfenden, wenn es anders, (fegt fie binzu,) 
darunter uneigennügige Perfonen genug giebt, 
um dem Wohl des menſchlichen Geſchlechts 
einen fo anfehnlichen Theil ihrer Einkünfte 
aufzuopfern. - Uns wird erlaubt ſeyn, diefen 
Zweck der Lady Montagk zur Ehre der Menfch- 
lichFeit faft in Zweifel zu ziehen: und der Er⸗ 
folg bat ihr: auch in Großbrittannien ſchon 
mwiierkegt.. 

4) Vorläufige Bedanfen über die 
Hornviehſeuche 

Es iſt jedermann bekannt, wie großen 
Schaden die Hauswirthe zeithero von der 
Horuviehſeuche erlitten haben; aber noch nie» 
mand hat den rechten Grund diefer Krank⸗ 
beit gefunden. Meines Orts habe mir alle 
Muͤhe gegeben und nachgefragt, was bey 
dieſet Seuche vorgefallen. Rum ift bey allen 
Thieriſchen Krankheiten der natürliche Trieb 
ſich zw beifen der befte. Daß diefes auch 
bey Diefer Krankheit ſich äußere, babe andrey 
St uͤc Hornvich wahrgenomnien, indem fol 
ches Vieh einen Trieb zum. Brechen bekom⸗ 
men, und vicle Galle und fehleimichte Mate- 
rie von fich gegeben. Diefe haben nachhero 
feinen. weitern Anftoß von irgends einigen 
Zufälen der Seuche erhalten, obnerachtes 
fie vorhero mie das andere Vieh erfrantet, 
Waͤre alfo mein ohnmaßgeblicher Kath, man 
ſuchte Tem Viehe gleich bey dem erften Anfalle 
etwas beyzubringen, welches das Erbrechen 
erregte. Ich lich dahero auch foldem Zus 
folge einer. Kub 4 Dventchen Haſelwurzel 
eingeben, mit warmen Bier und Butter, 
worauf zwar fein Erbrechen erfolgte, aber 
ein ftarkes Purgieren. Nachmittag frag die 

Kuh wieder , war munter und friſch, befam 
auch ıhre Milch wieder, Weilen nun Die 
Haſewurzel das Brerhen zu. befördern nicht 
hinlanglich geweſen; fo verhoffe, wann noch 
ı Quenich. weißer Vitriol zu obigen 4 Quent⸗ 
den genommen wuͤrde, foldes Erbrechen ehe 
zu beiwerkftelligen fey. Nachhero wenn fol- 
ches Brechen gefchehen , ‚muß dem Viehe 
Ochſenzungenwurzel ı Loth, oder Koͤnigs⸗ 
fe: enwurzel, oder Hindigufte, mit 3 Lurh 

63 Salpe⸗ 
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Salpeter eingegöffen „und warmes Mehl⸗ 
faufen zu trinken gegeben werden, wobey das 
Vieh in freyer Luft heraus zu treiben ift. 

Daß obige Obſervation hinlaͤnglich ger 
gründet ſey, nehmlich, daß die Galle haupt- 
fachlich diefe Krankheit verurſache, bemeifer 
die Eröffnung des verreckten Viehes nicht 
nur , al& welche die Galle wohl 3 bis 4 mal 
größer zeiget, als fie ordingir feyu folte, 
fondern man hat auch wahrgenommen, dag 
feit Johannis Tage, alles geſchlachtete Bich 
weit färfere Gallen, als fonft gewöhnlich, 
gehabt. Es ift auch nicht zu zweifeln, daß 
dag viele junge Graß , und die fiharfen 
Nebel welche auf folches gefallen, die Ber- 
mehrung der Galle zu wege gebracht. 

5) Es wird eine Geſellſchaft geſucht, 
weiche ſich bemüht, tuͤchtige Kuͤnſtler und 
Handmwerksleute, in Wagner⸗ Drechßler⸗ und 
Siſchlerarbeit, an einem Orte , mo hartes 
und weiches Nutzholz, die Menge und vor 
civilen Preiß zu haben, dergeftalt in Quan⸗ 
titaͤt ausgearbeitet wuͤrde, daß: mit derglei⸗ 
chen trockenen und wohl⸗ ſagonnirten Geſtell⸗ 
macher, Drechsler oder Tiſchlerholze, der⸗ 
geſtolt gut verſorgt würden, daß fie nur zu⸗ 
fammen fegen dürften, um eine jede Art Be- 
dbuͤrfniß in ſehr kurzer Zeit dauerhaft und von 
der rechten Sorte Holz, dem Publico ver⸗ 

chaffen zu können. Eben fo fünnten ganz 
on Magens , fertige Drechflerarbeit, fer⸗ 
tige Fußtafeln , Fenſterraͤmen, feine Tiſch⸗ 
blätter und dergleichen fir und fertig gemacht, 
und compendidß eingepadt werden, bey wel⸗ 
cher Holjmanufactur 30 bis 40 Arbeiter, 
Jahr aus Jahr cin erablirt werden fünnte, 
wenn die Geſellſchaft, ein langes Manufas 
cturhaus nebft gehörigen Inſtrumenten, Ins 
ventario ohuweit des Waldes und Bufı 
errichtete, und einen erfahrnen Manh dafs 
über fegte, welcher zu den rechten Jahres⸗ 
zeiten, das dahin noͤthige Holz mit Sorgfalt 
und Aufmerkfamfeit fhlagen, und ins Trockne 
bringen‘, nach Englifcher Methode aber, da 
nicht allzu lange Dolz ausſieden, und zu 


Trocknung deito geſchwinder geſchickt machen fh 


ließe, zugleich ſich aber eine vollfommens 
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Fenutnig dee ‚gangbarften Wanrens nach 
ihrer wahren Geſtalt und Abſatz verfchafte, 
wodurch der allgemeine Nutzen entſtehen 
würde, daß diejenigen Holzarbeiter, fo entfernt 
von guten Hölzern abliegen, feine Entſchuldi⸗ 
gung mehr haben, ihre aft ſchoͤne Arbeiten 
inmendig mit naffen und untauglichen Holz⸗ 
forten zu verfälfchen, auch das gute Nußholz 
an dem Orte, mo es überflüßig ift, niemalg 
zu fernerm Holzſchaden gearbeiter würde. Eis 
ne ſolche Geſellſchaft aber würde ihren dahin 
einfteckenden Vorſchuß ficher, gewiß und vor» 
theilhaft nugen. — 

Esgs ſind die Wege in hieſiger Gegend, 
worauf das Holz; ans Waſſer gefahren wer⸗ 
den muß, fo erftaunend tief fandig, dag 4 
der beften Pferde, wenn der Sand troden ift, 
einen ganzen Tag kaum eine Klaffter die ein⸗ 
zige Meile weit bringen könnten; die hieſige 
Gegend und Weide erfordert aber Heine Pfers 
de , wodurch das Fuhrweſen außer dem Wins 
ter faft impracticabel wird. Es wird dabero 
zu ganz ungemeiner Aufnahme vieler fächfis 
ſcher Unterthanen gereichen, wenn tine beques 
mere Art Wagens oder Karren erfunden wuͤr⸗ 
den, welche ſeht leicht zu ziehen, bequem zu 
laden, und dem einfchneidenden Sande wir 
derftünden, auch fo wenig, als möglich, Fri⸗ 
etion hätten. , Wollten einige zufammen tres 
ten, und ein beftändiges jaͤhrliches Transpor⸗ 
tiren von 5 biß 6000 Klafftern nach hiefigen 
gewoͤhnlichen Trangportpreißen über fich neh⸗ 
men, und durch Invention den ordinaicen 
Transport fich erleichtern, fo Finnen fie einen 
Hecord auf 6 oder 10 Jahre fihliegen, und 
ſich alfo des gewiffen Profites wegen ihrer 
dishalb genommenen Manfregeln auf das ac⸗ 
euratefte vergewlſſern. 

Man wünfcht einen oder ein Paar patrio⸗ 
sifchgefinnte Lieferanten ausfindig zu machen, 
fo die beften und ſchwereſten Ochfen- u. Kuh⸗ 
haͤute, ingleichen die ſchwereſten und größten 
Kalbfelle roh um einen civilen Preiß in großen 


Duantitäten zu der vortrefflichen neuen Derre 


ſchafts ⸗ Ledermanufactur bey Baruth ans 
affen. 


Do m 


Es ſind die-bisherigen Theer⸗ und Pech⸗ 
Oefen noch zur Zeit fo ſchlecht eingerichtet, 
daß wenigſtens ein. Drittel der beſten Fettig⸗ 
keit des Theeres durch die Heiben ſchlaͤgt und 
verbrennt. Wie nun das Holz immer rarer 
wird, und das Pech eine wichtige Landsreve⸗ 
nie iſt; fo wänfcht man eine vechte bequeme 
Invention zu erbalten, wodurch bey einerley , 
Kühn dennoch eine größere Menge Pech oder 
Theer erhalten merden kͤnne. 

Ein Porafchenficder, welcher die Kunſt ver⸗ 
ftehet, aus angefteckten Lagen Hol; und Zacken 
von hartem Holje auf eine andre Art, wie 
bisher gewoͤhnlich, mehrere Quantität Aſche 
zu brennen, fönnte bier eine freffliche Potaſch⸗ 
fiederen anlegen, zumal da eine große Menge 
Birken» und 3 
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Amfterdam in-Banc, 139} 
Dettoin Cor. - - 135 
Hamburg'in Banc.. - [140 |. 
Londen per 1. Pf. Sterl. u 
Augfpurg - - 1983 

Wien Corr. per Cafla 934 

22 Sorten ſo gegen neu Sächß. 
Louisbl. — 13 
Duc.Ungl.w.zthl.18 gl] — 33 
Bres!, - . — 34 
Ordinaire Duc, - - — 25 
Due. Alm, "- - - — | 1873 
Louis d’orAlmarco - | — | ızı 
Souver, d’or, — 18:9 ° 

Soorten fo 

Louis dor äAsıhl. 1 — 2 
Doppien à 5chl. | — 1 
Carld’or. ä64rhl. — 44 
Maxd or. à 4rh. 53Il. — 43 
Schild’or 464thl. | — 43° 
Lb. Tal. ach. | — 4% 
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chenholz verhanden. Diefe 


Art. XL Leipziger Beld - Cours in neu Sächß. Wechfel: Zahlung: 
vom 16 Mart. 1764. 
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Siederey könnte niemand beffer, als diejenige 
Gefellfchaft, welche die Holzmanufactur an= 
‚legte, forrfegen.' 

Da die Transporte aller Sorten Brerflöge 
an die Schneidemühlen ſehr beſchwerlich und 
weit find, fo wuͤnſchte man eine Mafchine, 
die fo einfach als möglich, und nicht allzu— 
ſchwer ven Ort zu Ort fransportiren, um mit’ 
einer oder zwey Sägen, entweder durch ein fehr 
ſchweres Gericht oder durch ein Pferd, we⸗ 
nigfteng täglich 12 Schnitte thun zu fönnen, 
jeden Schnitt auf 24 Rheinfche Fuß gerech⸗ 
net. Diefe Mafchine muͤßte auf einen Was 
gen mit 4 bis 6 Pferden bequem trangpor- 
tiret werden können, auch nicht große Anſtal⸗ 
ten zum Yuffchlagen erfordern. - 


‚139 thl.ı2gl.thun in Amſt. in Bo.r oothl. 
235 thl. ⸗ Corr. 100thl. 
140thl. in Hamb. in Bo. er 
135 ©terl. gilt G6cthl. 6 Il. 

98 thlir s glethun in Augſpurg 100 thl. 
99thl. 12 gl. thun in Wien 100thl. 
Wechſel⸗Zahlung gewinnen. F 

100 thl. Ubl. =: or thl.r2 gl. 

100thl. Ungl.wicht. Due. 103 thl. 12 gl. 
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100thl. Breßl. Duc. =» . rozthl.6gl. 
100 thl. ord. Duc. 102 thl 1291. 
ı ME. Duc. Gold gilt 187 18.12 gl. 
ı ME. Louis d'or Gold gilt 171thl. 
ı Souverain git = 8 thl.5 gl. 
verliehren. . 
100 * ı 2 gl-Lows d’or ıchrff. 
ıoı th. Doppiet tun ſoothl. 
104 thl. 6 gl. Carl d’or, 100thl. 
104thl. 12 gl, Maxd’or 100thl. 
104 th 6 gl. Schild'or, 100 thl; 
ıo4thl. 6 gl.an Laubthlthun soorbl.: 
100 thl. 


100 thl. Saͤchß. Conv. Geld 
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Frag. und Anzeigen, vor Stadt-umd Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandee, 


z Sonnabends, den 31 Mart. 1764. 





Are. II. Sachen, ſo zu verkauffen find, 
oder zu Fanffen gefuscht werden. 
E⸗ iſt weyland Herrn Hannß Carls 

von Wefenig, geweſenen Koͤnigl. Pol⸗ 

niſchen und Ehurfürftl. Saͤchß. Landcam⸗ 
merrachs, binterlaffenes zwiſchen Oſchatz 
und Meißen gelegenes Alt ⸗Canzley⸗ 

Schrififäßiges Ritterguth Caſabra, 
welches die requirirten Herren von Adel auf 
26116 Thaler gewuͤrdert, mit dem vorbans 
benen Inventario , ‚und alien andern Zuges 
börungen, ingleichen dem damit vereinbarten 
fo genannten Dedekindiſchen Bauerguibe 
noch 24 Hufe, deffen Farce auf 2260 Tha⸗ 
fer beſtinmet it, Innhalts eines ergange- 
nen anadigften Befehls, Schulden halber 
fubbajtiree, und zum gerichtlichen Verkauf 
ber te May, a. c. zum Licitations - Ter- 
mine, vor dem Eburfürftl. Saͤchß. Amte 
Oſchatz, als der gnädigft verordneten Come 
mißion, anberaumet worden, dahero denn 
ſolches biermit öffentlich bekannt gemachet 
wird, und Fönnen die dießfalls ausgekan⸗ 
enen Anfchläge unter denen Rathhäu— 

fen u Leipzig, Dreßden und Meißen, 
ngleiehen im Amthauſe zu Oſchatz, erſe⸗ 





2) In der Behauſung der Frau (8. T.) 
Stadtfchreiberinn Trefert, am Nanftädter 
Thore find vor billigen Preiß zu haben in 
einzlen und ganzen, bey Andreas Junder, 
elle Sorten veritabler befter Danziger 
Weine und doppelte. Brandtemweine, 
Holländiſche Räſe, neue Briden, eins 
margonirten Ladys, Stör, Laberthan, 
Spanifhe Sardellen nebſt andern 
Waaren. 

3) Eine zu Colditz vor dem Nicolas⸗Thore 
liegende, mit jure prohibendi verſehene 
Farbe, daben befindlichen großen Mandel, 
6 fupfernen, 1 eifernen Keflel, 2 Preſſen, 
und andern zur Farbe noͤthigen Geräthe, fo 
auch den dabey ge Brauberechtigten 
Wohnhaus, inglelhen der neben der Farbe 
fo genannte Schnunbof, an Wohngebäuden, 
Scheune, Staͤllen und Garten, mworinnen 
über 1000 tragiar® Dbftbäume, itef 72 
Scheffel Ausaat, Feld und Wieſe zu ‚einer 
Bleiche wohl bequem in eine Lerrain lies 
gend, und auf zwey Seite Meinem Icben- 
digen Zaune verwahrt, auf der untern Seite 
an der Wulde reinend, nehft Inventarium, 
an 5 Sdeffel Winterforn Ausſaat he 
—2 eine Ziege, and Huͤner, — 
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dern zur Wirthſchaft brauchbaren. Sachen, 
wird aus freyer Hand zu verkaufen aufge 
bothen, und können, die ſolche Grundſtuͤcke 
zw erfaufen roillens find, bey dem Hertu 
Poftmeifter Fifcher in Eoldig, oder bey dem 
Herrn Advocat Spieß in Leipzig des Preißes 
und der Conditignes: wegen “* Nachricht 
erhalten. — 
Art, 11h Sachen ſo zu vermiethen oder 
zu verpachten. 
Vacat. 


Art. IV. Sachen ſo verlohren oder ge⸗ 


ſtohlen worden. 
Vacat. 

Art, V. Gelder fo auszulechen find oder 

gefucht werdem, *. 
Vacat. 

Att. VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 

Ein junger Menſch von 14 Jahren, 
guten Herkonunens, chriſtlich und ehriich er⸗ 
zogen, der eine feine deutliche Hand ſchrei⸗ 
ber, auch die Rechenkunſt fieißig getrichen, 
will künftige Oſtern a. c. die Handlung in 
einensanfehnlichen Schnittkrame erlernen, und 
fuchet einen. guten Lebrprincipal , gegen ein 
billiges Lehrgeld. Das Intelligenz-CGomtoir 


giebt von dein Rahmen und uͤbrigen Umſtaͤn⸗ 


den mehrere Nachricht. " . 
- Art. VIE Arertiſſemeuts. 
Vacat. 
‚Art, VII. Aufgaben, 
Vacat, 
Art. IX. Nützliche Biden, 

Ben jekiger allgemeinen Abnahme des 
Holzes und daher entftehenden Theurung 
deſſelben, ſcheinet nichts noͤthtger zu feym, 
als die Holzſparkunſt. Man bat daher auf 
allerhand Mittel gedacht , dieſelbe zu beför- 
dern, dahin sieler auch, Johann Beorge 
Zeutmanngyulcanws Famulans oder fondet- 

ve Feuernutzung, welches Buch in einer 

liebten Kürze vom guter Einrichtung der 

)efen, wie mit wenigem Holze ftar Waͤrme 
a Dige zuwege gebracht, auch. dem 
; in dem Stuben gewehret werden 


ar 500 
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könne, gute Ankeitung giebt. Nichts kann 
vor das allgemeine Beſte nuͤtzlicher feyn, als 
eben dieſe Materie, und es ift kaum zu 
glauben, wie groß ben einer in diefem Srücde 
getroffenen ſchlechten Einrichtung der Pers 
luſt im Ganzen ſey, fo klein er auch in eins 
zeln Theiten anfanglich zu feyn ſcheinet. Es 
iſt die ſes Buch > ils aus der Erfah⸗ 
rung des Verfaſers in einen leicht Faßlichen 
Doptlichkgit gefhrichen „ und mit binlängki« 
en darzu gehörigen Zeichnungen veufaheır, 
daher auch vor jeden Hauswirth ungemein 
brauchbar: Weshalb daffelbe auch in denen 
Schleſiſchen Landen viden Benfall gefunden. 
Es iff daffelbe in denen Zimmermamifchen - 
Buchlaͤden zu Wittenberg und Zerbft vor 
18 gl. zu haben. 7 ' 


Art. X. Er 
1) Praftifhe Bedanfen einer Dame 
aus der Ober: Lauſitz verfchiedeneg 
Geräucdertes betreffend. R 


Bänfe auf Pommerifche Art zu räu⸗ 


chern. 

Die Anzahl von Gaͤnſen, weiche manraͤu⸗ 
chern will, wird gefchlachter, gerauft, gefängt; 
zwey undzwen an die Köpfe zuſammen gebun⸗ 
den, und. an einen Fühlen Det die Nacht durch 
aufgehänat. Des ** drauf werden 
fie ausgenommen, die Bruͤſte ausgeſchnitten, 
mis Sulz eingerieben, auf einander in ein Fuß 
gelegt, nnd. fo bleiben fie 24 Sıunden. Den 
andern Morgen werden fie herausgenommen; 
mit Kleyen gerieben, und in den Ranch ders 
geftalt aufgehängt, daß fle von der Flanıme 
ensfernet find. Unter felbige wird ein gelins 
des Schmauchfeuer gemacht. - Kann mar 
Wacholder ⸗Reißig haben, forbur es die beſten 
Dienſte; wo aber ſolches fehlet, fo bedienet 
man ſich darzu allerhand gruͤner Spaͤne von 
hartem Sdh ircholze. Diefes gelinde Schmauch⸗ 
feuer wird von Morgens früh bis in die 
Nacht ſtets unterhalten. Allzuſtark muß 
der Rauch nicht ſeyn: denn der gelinde Raus 
macht die Gaͤnſe ſchmackhaft, und cr giebt 
ihnen ein — Anfehen, und bleiben faftig: 
Unter & Wochen loͤunen dies Gärfe nicht aus 
dem Rauche genommen werden. Ban far 

s die 
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Sie letztern 14 Tage Hle Probe machen, ob fie 
genug geräuchert find. Der Dre, wo geräur 
ehert wird, muß fo angelegt ſeyn daß Rauch 
und Kufe zugleich circuliret. Eine weitläufti- 
ge Mäucherfammer raͤuchert zwat nicht fo 
geſchwinde aber dag Geräucherte wird defto 

hmadhafter. Werden fie nun aus dem 
Buche genommen, fo hängt man fie in einem 
fufrigen Gewölbe auf. 

Bill man das Gaͤnſekleh nicht gleich con: 
fumiren , fo fann man einen Theil als eine 
weiße Galerte zubereiten: man nennet es in 

ofnmern weiß Sauer. Eine foldye Gallert 
Bleibe in diefer Jahrszeit etliche Wochen gut. 
Ferner kann man auch das Gaͤnſekleh einfalr 
zen. DieRücen und Keulen werden auf eben 
de An vwie die Brüfte, mir Salz eingerieben, 
im ein Faß gelegt, geräuchert , und wenn fie 
erkoan 14 Tage auf obige Weife geräuchert 
werden, fo eonfünniret man fie gelocht zu als 
kerband Gemüfe: Im Mecienburgifchen 
beißt dieſe Art des Räucherns : Wiem trock⸗ 
ne Ganſe Geräucherte Ganſe fuͤr vornehme 
Zafein muͤſſen weggegeſſen werden, ehe es warm 
Ned fie werden fonft jeb, hart und gelbe. 
Geräuchert Rindfleifchy und Rindszun⸗ 

auf Hamburger Art. 

Diefes Fleifch wird nicht in Pöfel gelcgt, 
und aus dem Polel in Rauch gehaugen, fons 
dern in fiedend heiß Waſſer einmal unterge⸗ 
taucht, ſogleich wieder herausgenommen, und 
durch ſtarie Mannshände mit Salz, fo etwas 
mit Salpeter vermengt iſt, überall derb eiuge⸗ 
trieben. Dutch das Eintauchen in ſiedend 
Maffer werden die Fafern aufgelöfer, daß das 
Salz defto.beffer eindringen fann, und das 
Fleiſch wider Schmeiß⸗ Fliegen präfervivet 
werde. Der Salpeter aber giebt ſolchem ein 
gutes Anſehen, und es hält fich deſto länger. 
Sobald. das Einreiben vollbracht ift, werden 
die Stücken mit Kleyen überall berieben, ‚und 
durch unterhaltenes gelindes Schmauchfeuer 
6 bi8.8 Wochen geräuchert: Ju der legten 
Seit muß man zufeben, ob die Stuͤcken genug 
orräuchert find. ‚Kommen fie. aus dem Rau⸗ 
hr, {6 hängt man fie in cin luͤhles Gewoͤlbe 
auf, wo keine Sonnenſtrahlen durchdringen 
Können. Dadurch bekommst die Stuͤcke sie 


123. 
Temperatur, daß fie u weich und id 
u troden find, — —— * 
n Zurich. d. Schink. nach Pom. Weiſe; 
Die Schluken von jungen Arie vi 
ı bis 2 Jahren find die zarteſten. Cal; mi 
etwas GSalperer wird -vermengt, das Sal 
nicht allein überall derb eingericben, fonde 
die Schinken werden auch damit frarf be# 
ſtreuet. Die unterfte fieiſchigte Seite, wo der 
Knochen iſt, wird mit geſtoſſenem Pfeffer bes 
ſtreuet. Dieſes widerſtehet dem Schmeißen 
Drauf werden ſie in Poͤkel gelegt. Der Boden’ 
des Faſſes wird mit Salz beſtreuet. Nun 
komme eine Schicht Fleiſch, dann wieder Salz, 
auf obige Weife continuiret man oben drüber 
wird abermal Salz geftreuet. Auf ein gau⸗ 
518 Speckſchwein wird eine halbe Metze Sat 
und zwey Erıöffel vollgeſtoknen Ealpeters ges 
rechnet. Schinken von jungen Schweinen Lie 
gen 3; von alten Echmweinen 4 Wochen 
Pöfel. Sie werden Öfters umgemender, und 
mit ihrer Laake begoſſen. Wenn diefe Zeit vers 
fioffen , werden die Schinten mit Kleyen be⸗ 
firenet, und cbeu fo, wie ander geräu 
Fleiſch/ in Rauch gehängt: Iſt der Kakı 
mäkig, fo ‚müffen fie wenigften® 3 Monate im 
Rauche bieıben. Die beit Bo it, baß 
mun die legre Zeit darnach ſehe. Die Verwah⸗ 
rung des geräucherten Schinkens bat nichts 
verändertes von andern Getäucherten. 
Würfte auf Braunſchweigiſche Art. 
Man niimme dazu die Lendenbraten, dag 
muͤrbeſte Fleiſch, welches vun den Seiten aus⸗ 
geſchnitten witd, und Schinken von jungen 
Schweinen; zuviel Fett wird in der Länge der 
Zeit in den Würften uͤbelſchmeckend und gelbe. 
Dieſes Fleifch wird von allen fanigten Theile . 
wohl abgefondert, fo Flein ckt, als möge 
fich, und die Faſerchen, welche om Hackemeſ⸗ 
fer hängen ‚bleiben, müffen ebenfalls fleißig 
ausgelefen werden. Das benöthigte Salt, 
welches man dirch das Koften beurtheilen 
muß, mit etwas Salpeter vermengt, desglei⸗ 
chen ganzer und geftoßener Pfeffer, in guter 
Quantität, wird mit.dem gehackten Fleifche 
wohl meliret: Zu folchem Wurftfälfel bedi 
net man fich det Rindsdärnter, 
—8R ferien Srogfen 
ä 
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liebſten. Solche Därmer werben beym Rin⸗ 
derfchlachten einige Zeit vorher aufgeblaſen, 
zugebunden, getrocknet, und zum künftigen 
Gebrauch vermahrer. Wil man firgum Wuͤr⸗ 
machen empleiren, fo werden fie in laulichem 
affer vorher weich gemacht. Die Wuͤrſte 
werden recht derb geftopft, verbunden und in 
eine Kammer 24 Stunden aufgehängt, damit 
ch dag Fuͤlſel recht feger und die Würfie noch 
bderber werden. Hernach werden fie derb nach⸗ 
gebrüct und wieder feft zugebunden, zwiſchen 
green Bretern gepreßt, befchweret, und liegen 
folchergejtale 24 Stunden. Hierbey ift zu er» 
inner, daß das Nachftopfen und Preſſen die 
Hauptfache ausmache. Im Raucye hängen 
fie jo lange bis fie eßbar werden, und an eis 
gem kühlen Orte verwahret ‚werden können. 

Bon Schlad: Met: und Gänfe - Würften, 
wie auch vom Poͤlelfleiſch tunftig ein mehrere. 
"Nora. Da man nicht aller Orten gute, trockene 

and nicht allzuſuftige Gemölber hat; dar- 
innen das geräucherte Fleifch aufzuheben, 

fü gefchieher folches auch im. einem gereir 

nigten Dfen den Sommer über; dus O⸗ 

fenloch muß aber mit einer guten Thüre 
vor Kagen und Mäufen wohl verwahret 

feyn, befonders conferviren fich die Wirrfte 
darinnen am beſten. 
2) Beantwortung einer Aufgabe im 
im denen: Leipziger Anzeigen. 

Es ift in einem Stücde der Leipziger An⸗ 
Feigen. angefraget worden: Auf was Art einen 
mit Eicheln. beſaͤetem Stuͤcke Holzland wel⸗ 
ches von. dem. Vlehe und: Wildprer verbiſſen 
worden, wieder eu fey- 


Wort. 
Ich ſetze zum Grunve, daß die auf ſolchem 


Platze n, den: Lohden noch nicht dicker, 
wie eim guter Hauenſtiehl oder 14 Zoll im. 
Durchſchnitte find: diefes: oder find die 


abgefreilenen Lohden noch: duͤnner, welches 
deſto beſſer iſt, fo muͤſſen ſolche im ebruario 
dichte an der Erden mit ſcharfen Aexten ab⸗ 
Schauen werden Es treiben dieſe Stämme: 
daſſelbe Jahr noch ſtarke und ſehr viele Loh⸗ 
ben wieder aus der Wurzel; will man: nun: 


Aus: dieſem Oberholz und Pflanzen Heiſter zie⸗ 


Ben, fo läßt mars deſe Sohpen yucn Jahre 


* — 


I ve - 


ol. u 


ungeftöhrer mwachfen. Im Auguſt - Monate 
des zweyten Jahres aber meıdin alle Lohden 
auf jedem Stamme bis anf eine, micder hart 
an der Erden abgehauen. Die Lohde welche 
man auf jedem Stamme ſtehen läßt, muß dies 
jenige ſeyn, weiche am gerabeſten, nicht aus 
dem abgehauenen Stamme ſelbſt, ſondern 
aus der Wurzei aufgewachſen ii. Diefe 
Lohde oder Laßreis kriegt gleih vor andern 
den Vorzug und waͤchßt ſchneller auf. Kom⸗ 
men wieder Seitenlohden aus der Wurzel, ſo 
werden ſolche ein oder ein paar mahl abge⸗ 
bauen, zuletzt bleiben fie gar zuruͤcke, und 
der alte Stamm verfaulet in der Erde, und 
es bieibt blos das Laßreis, welches die an⸗ 
dern Lohden erſticket, und fresh in Die Höbe 
gehet. Man muß folches nicht aufſchneueln 
ſondern fo lauge wild wachſen laſſen, bis es 
erft einen oder 14 Zoll dicke iſt. Alsdann 
fängt man an, demfeben unten alle Jahre 
etwas von den Seitenaͤſten zu nehmen , doch 
muß diefes ja nicht auf einmal , und jederzeit 
nach Johannis gefcheben. ‚Sunettelt man zu 
früh und auf einmal zu ftarf, fd Bleibe die 
Lohde dünne, biegen fich megen des ſchweren 
belaubten Kopfes zur Erden, und es wird 
michts daraus. Stehet das Hol; in dem Kam⸗ 
pe aber ohnedem dichte, fo daß die Köpfe an 
einander kommen, fo ift das: Schneitein gar 
nicht noͤthig und mam läßt der Natur den 


Lauf, mei ſich diefe Lohden alsdann ſelbſt 


von denen unnuͤtzen Nebenzweigen ſaͤubern. 
Ich habe geſehen, Daß. ſolche verdorbene Ei⸗ 
chelnkaͤmpe zweymal ſo abgehauen werden 
muͤſſen, tdeil fie jedesmal von dem Vlehe und 
Wildpree verbiſſen waren. Aujetzo find es 
aber die ſchoͤnſten Heiſter, welche ſchon mie 
ein Arm dicke find. Um: einem Eichelnkamp 
bald-aufjubelfen,, thut man wohl daß man 
alle junge Lohden, wenn folche 6 jaͤhrig find, 
gleich an der Erden. abſchneidet, und fo dar 
mir proc@iret.. Die Heiſter werden:in zehn 

abren. ftärker und hoͤher, als in zwanzig. 

abren;, wenn man ſolche nicht abſchneidet. 
Will: man aus einem ſolchen Kampe aber 
nichts verpflangen , fondern Obersund Unter, 
Bol; zugleich darinnen ziehen, fo laͤßt man die 
Laßreiſer nur alle. 12 oder 36 Fuß m 


rinander ſtehen 


— — 


az 


und ſchneidet von benen Buͤ⸗ 
—* welche Schlagholz geben ſollen, die 

itenlohden nicht weg, welches man nur 
blos ben denen, welche zu Oberhohze erwach⸗ 
fen ſollen, thut. Mit Büchen, und andern 
Holzarten kan man eben fo verfahren. Der 
Mugen wird fich im wenig Jabren zeigen. 
Hierbey muß ich noch anführen reie man au 
Denen wenigſten Dersern einen Eichelfamp 
anzulegen verftebit. Sch würde zu weisläuf- 
fig werden ‚wenn ich alle phyſicaſiſche Grün» 
de beybringen mwolte, warum-die ordinaire 
Art, in Anlegung der Eichelnkaͤmpe nichts 
nußet. Die befte Merbode ift dieſe. Man 
daht ein Stuͤcke Land; welches zu einen Eicheln ⸗ 


kamp gewidinet ift, gut und wie Kornland, 


pRügen, und ſchlaͤgt vor dem letztenmale, 


da es gepflüget werden foll, die Schaafhuͤr⸗ 


den darauf, alsdann wird es zum. legtenmale 
Ftwas tief gepflüger,, und auf jeden Acker 
Kunde, zu 120 Quadrat⸗Ruthen gerechnet, 
8 Braunfhmeigifche Hinipten Eicheim darein 
gefüet, welche man zwey Jabre lang wachfen. 
Haft. Alsdann muß ein andtes Enid Lund, 
welche& wenigſtens achtmal fogreß ift auf 
eben diefe Art: zugerichtet werden, wenn der 
Schaafpferch umeergepflüger ift, fo wird «8 


* gerade geeger. Alsdenn werden nach der Linie 


Gräben gezogen , deren jeder einen Fuß aus 
sinander. ift, man fann auch mobl ı$ Fuß 
rechnen. Diefe Gräben merden 4 Fuß tief 
gemadt, und diefe ausgewerfine Erde alle 
auf eine Seite geworfen. Aue die zweyjaͤh⸗ 
zigen jungen Eichen werden im Herbſte, wenn 
das Land davon iſt, oder im Fruͤhſahre auss 
gegraben, vie Pfahlwurzeln abgeſchnitten, 
and nur blos die Aufefwurzeln daran gelafs 
fen, und-fo, jeder einen Fuß aus dem andern. 
m die Gräben gepflanzet. Diefes Pflanzen 
geber geſchwind, weil man in der linfen Hand 
den Heifter an die Bruft des Graben feßet,. 


"mit der rechten: aber die Erde daran wirft. 


Die Gräben werden nicht gung wieder zuge⸗ 
worfen, ſondern in der Mitte cine Berrief> 
fung gelaiken „damit das Regenwaſſer darins 
en fteben- bleiben, und deſto beffer an die 
Murzeln dringen könne. Diejes bat einen 
großen Mugen; mas etwa aurgehet, wird mit. 


IL 
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einem Staͤbchen gezeichnet, und das folgende 
Jahr auf eben die Art nachgepflanzet. Das 
zwiſchen denen Gängen aufſchiagende Graß 
und Unkraut wird des Jahrs ein paar mal 
mit einem Schiebeeiſen ausgeſchoben, oder 
welches noch beſſer iſt, fo werden die Gänge 
zwiſchen den Heiſtern alle Jahre ein paar mal 
mit Behutſamkeit umgraben, das Unkraut 
and Graf entziehet den jungen Heiſtern die 
Nahrung, weiche fie die erften Jahre febr 
noͤt hig haben. Wenn diefe Heinen Heifter drey 
Jahre alſo gewachſen find „ fo werden fie im 
Februario mir einem feharfen Meffer hart an 
der Erde abgeſchnutten, dadurch fie ſich febr 
in der Wurzel verftärken, und febr ftarfe 
Lohden treiben. Thut man diefes nicht, ſo 
konımen fie in 6. Jahren nicht fo weit, wie 
auf dieje Art in einem Jahre. Bon den Lohden 
laͤßt man die beften ftchen, und fehneider die 
andern um Johannis dichte an. der Erde ab? 
das Laßreis gewinnet in wenig Jahren einem 
Karten Borfprung. Aus diefer Baumfibule 
mimme man bey dem Berpflanzen erft einen = 
Heiſter um den andern weg, hernach wird 
eine ganze Reihe weggenommen, und auf 
diefe. Art alfo,. mit dem Berpflanzen continuis 
rer, bis die andern Eichen in derjenigen Weite 
fieben, wie fig bleiben folen; Es iſt gut wenn 
man ſolche 16 Fuß aus einander ſtehen laͤßt, 
will man nicht mehr daraus pflanzen, fo läßt 
man die Heifier nur 8 Fuß von einander fies 
hen, damit folche mit den Köpfen zufammen 
tommen ſich felbjt ſchneiteln und das Un- 
kraut unter fich erflicden können. Werden 
fie aber endlich zu dicke, und nıan fiebet daß 
ſolche zu dichte ſtehen, fo hauet man fo viele 
dazwiſchen weg, daß fie endlich auf 16 Fuß 
aus einander zu fichen kommen. Diefemeg- 
gebauenen Heifter geben ein: ſchoͤnes Nutz⸗ 
bol; zu großen Faßreiten, Zaunſtecken, War 
gendrichjeln und Rademacherholze ab. Man 
haͤlt die Heiſter ſo lange vom Unkraut reiue 
bis fie ſolches ſelbſt unter ſich erſticken, wel⸗ 
ches in wenig Jahren geſchiebet. Eine jede 
Eiche treibt eine Pfahlwurzel wie eine Steck⸗ 
ruͤbe, in die Erde. Bey einem zweyjaͤhrigen 
Heiſtern ifi ſolche noch einmal fo lang wie der 
Heiſter ſelbſt. So wie der Baum an Stärfe 
T 3 und: 
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und Hdohe Filme, treibt er dieſe Pfahl⸗ 
wuczel immer liefer in die Erde Mil man 
tum einer ſolchen Heifter verpflanzen, fo ift 
es unmöglich folchen, obhne daß dieſe Pfahl⸗ 
wurzel abgehauen werden muß, Aus der Erde 
su bringen. Wird dem Heiſter die Pfahlwur⸗ 
‚abgebauen ober befchädiget, wenn er fo 
Fark iſt, fo ftebet er einige Jahre, wird gruͤn, 
feeibet dber tweder in die Höhe noch in die 
Dicke, ja er gebet nach einigen Jahren, 
wenn er verpflanzet ift, gar aus. Bleibt er 
an dem Drte ftehen wo er aus dem Kerne ges 
zogen ift, fo dringet die Pfahlwurzel immer 
tiefer in die Erde, und fucher daraus ihre 
Nahrung gu ziehen. Der Baum fchlägt Feine 
Faſerwurzeln in der Oberfläche der Erden, 
oraus er doch, von Thau, Regen, und 
zen dem abfalteunden Laube die befte Nah⸗ 
ing ziehen muͤſſen. Unterweilen trägt es ſich 
u, da eine halbe Elle unter dem Raſen ein 
ieh oder Ortſtein ſtehet, diefen kunu die 
ahlwurzel nicht burchdringen, der Baum 
mird alfo in feinem beiten Wachsſsthume moo⸗ 
fig und kollſohr, To daß er abgehauen wer⸗ 
den nruß, trift es fich aber, baß der Baum 
in der Tiefe der Erden einen fruchtbaren Bor 
den findet, fo gedeyhet er mit feiner Pfahl⸗ 
murzel Hut. Durch das Abfchneiden der 
Pfahlwurzel an denen zweyjaͤhrigen Heiſtern 
aber gewinnet man vieles 1) muß der Baum 
in der Oberflaͤche der Erden Fafermurzeln 
ſchlagen, und die Nahrung dadurch fuchen, 
toehche ihm von Than und Regen zugeflihret 
wird,.er waͤchßt dadurch viel beſſer auf. 
3) Kunn mat auf alleın Lande, welches font 
jun Zichen ber Eichen nicht convenable iſt, 
gAche ziehen. Die Verbefferung des Bodens 
in der Oberfläche der Erden Durch das. abs 
fallende Laub, welches verfaulet Foniint ihnen 
zu ſtatten, weil die Wurzeln flody in der Er⸗ 
de liegen. 3) Kann man die Heiſtet wenn 
man folche verpflanzen und aus denen Baum⸗ 
ſchulen nehmen will, mit defto leichtrer WMuͤhe, 
und weit ficherer aus’der Erde bringen, als 
wenn fie die oͤfters zwey Ellen lange Pfahl⸗ 


in hätten. 4) Jemehr Faſer⸗ 
urzein ein Heiſter a deſtobeſſer 
er, und deſto ſicherer iſt man/ daß er 
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bey dem Verpflaten nicht ausgehe, wenn 
nur ordentlich damit berfähten wird. Ich 
halte von Ber Herbſtpflanzung des harten 
Holzes mehr; wie don der fo im Krübjabre 
geſchiebet. Bey dem Pflanzen fehft fin® 
diefe Regel zu beobächten! 1) Dat mat 
den Heifter Muit det Seite da er nacy Mitiers 
nacht geſtanden/ wieder babin fe. Man 
zeichnet beshalben die Mitternachts -Seite 
vor dem Ausheben mit einem Kreutze in die 
Rinde ; der Baum leidet. zuviel wenn er ſich 
an ein ganz ander Elima wieder gewöhnen 
muß, ald worinnen er aufgewächfen ik: 
2) Müffen dem Heifter die Wurzeln eben fü 
wie einem Dbftbaume befehnitten und alles 
zerknicket abgefchnisten merden;; weil folches 
fonften fauler: ‚hierzu gehoͤret eine geſchickte 
Hand, und ein fcharfes Meffer; der Schnitt 
muß allemal fchräg unterwaͤrts gefchehen: 
3) Muß die Grube 4 Fuß weit und 3 Ruß 
tief gemacht werden. Der erfte Ausftich dee 
Erde wird auf die eine, dee andere Alf bie 


"andere Seite. gelegt; der erſte Ausftich tommt, 


meil er det fruchtbarfte iſt, gleich unter und 
auf die Würzeln , der andere oben auf, und 
mit dei fehlechteften wird die Grube ; doch 
nicht ganz gefüllet „ fondern es muß eine 
Vertiefung um den Heifter bleiben, damit 
der Degen Darauf fich ſammlen und defte 
beſſer zur Wurzel fommen koͤnne Mon 
hätt Die Heiſter welche berpflanzer find ein 
paat Fahre von dem Alnfraute und Grafe 
reine, Diefe® verhindert, daß Than und New 
gen an die Wurzel kommt, und entzichet dem 
Baume die Nahrung: Wenn der uzte 
Baum zur Sditen am Stamme Lohden aus⸗ 
ſchlaͤgt, muͤſſen ſolche nicht abgeſchnitten 
werden, ſondern man laͤßt ſolche ſo lange 
wachſen bis der Baum recht im Wachschum 
ftehets Den Pflanzbeiftern darf das Herz. 
reis nicht ausgefchnitten werden, weil fon» 
ften fein Bauhokftamm daraus wird. Es 
ift gut wenn die Gruben, mworein man bie 
* ſetzen will, ein Jahr vorher gemachet 
werden, damit die herausgeworfene Erde 
durch Sonne und Luft mürbe werde, und 
defto mehr Salpeter generire, Alle dieſe 
Sachen: babe ich aus «igener er 
j we 
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geil ich felbft Holzungen Babe, im melden 
ich alle Jahre viel junges Hol; ch 
Eönnte diefem Articul, moch viel weitlaͤuftiger 
ausführen, allein ich breche billig ab, viel⸗ 
leicht daß ich kuͤnftig mit mehrern biervon 
handeln werde. Braunſchweig, den 6ten 
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3) Verſuchtes und allemal ut 
gefunbenes — *— wider vr 


Eine — — des allgemels 


oc 
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nen Beſtens, verſichert, wie fie bie Wangen 


auf folgende Art vertrieben babe: 


Man nehme Heine Arzney- = Gläfen, tbue 
ohngefehr sehen Tropfen Queckfüiber binein, 
verftönfe die Gläfer mit einem Stöpfel, und 
verwahre fie oben mit einem Häutchen 
durchzubinden. Bon diefen Gläfern wird 
eins in das Bette, eins binter die Tapeten 
ein anders in einen Schrank geftedt. Eine 
noch fo inficiere Stube, Cammer ꝛc. iſt 
mit 4 fölchen Glaͤſern, vollkommen zu reis 
nigen oder auch vor das Ungeziefer zu 
praͤſerviren. 


Art. XI. — un » Cours m neu Sädß. Wechſel⸗ Zahlung, 
23 Mart. 1764. 


Anlerdam id Ban, - Irz9i 
Detto in Corr. - = Ir344 
Hamburg:in Bar. - {139} 


Londenper 1.Pf. Sterl. f 6 
A 994 
99 & 


. Wien Gogr. per Cala 


339 81.691. chun in Amft. —E 

124 thl.i2zgh. = Corr. 1ootfl. 
159156. 12 9Kin Hamb. in Bo. er 

1 *ᷣ Eterf. gilt ⸗ “eh 
98thl. 12 glthun in Augſpurg Ber 
9 thl. 6 gl. thun in Wien2100 I 


Sorten fo gegen neu SAGE. Wechſel⸗Zahlung gewinnen 


Louisbl, A — ı® 
ar ‚Ungl. w.2 hf. v8 ar — 34 
Ordinaire — — — 
Duc. Alm. — 1874 
Louisd’orAlmacco - | — 1704 
Souver, d’or, 8:97 
Louis dor Asch. [— 3 
Doppien ash. | — 14 
Carldor: ä 6thl. — gi 
Maxdor. à rt, sel] 4 
Schild’or ° i6 Ithl — 41 
Lb. Tal. 3:4 chf, — 4: 
Szchfs. Convent. Geld | — > 


100 til. LbI. : ı0r rhf. Ggf. 
100 thl. Kingl.wicht. Duc. 103 thl. 6yk- 
100 thl. Brefl,Duc. > 103 thl, 
roo thl.ord. Duc. 202 hl, 6 gl. 

+ ME. Duc. Gold gilt 187 thl. 6gh. 

1Mk. Louis d'or Gold gilt 170thl. ggf. 

ı Souverain gilt ⸗8chl.8 gl. 6 pf. 


Sorten fo verliehren. 


100 thl. 18 gl. Louisd’or , roarff. 
101 thl. 6 gl. Doppien thun 1oothk 
104 thl.12 gl. Carl d’or, 10othlb. 
104thl. 18 gl. Maxd’or 100 thl. 
104 thl. 12 gl. Schild or, 100 thl. 
ro4thl.12 glan Laubthlthun 100thl 


‚ıoothl.6gf, Sachs CoubGeld 100 thl 
i¶ teipgb 


* * Wen —— 

















































































aes u )ol 
1) Leipgiger Preife von allerhand Sachen. 
— Mehl und Brode Fleiſch und Fifche. | Bier und Dehl, - 
Gr ee ee UND ACDE 
ES 0 Rel.ıgt. pf. a Sr-|pf. Kanne] gr. Ipf. 
1Scheffel Weizen | 3 |8 |» | 1] Rimbfleifeh, Boblnifchesia |3 ITTSranı. r 
1&cftelRoden | 1 |14le | 2] # » 7 ganpfefhle 19 In snerfbur |2 | 
I Ede el Gerſte 11414 Kalbfleiſch ——— I 9 ılMBursner + > ıIO 
2&chefiel Hafer „ | » |arl- — a,» 18: [6 ı|Eitenburger «|» 19 
2 Scheffel Rübfen | 4 lıa — 421* Goſe— ı 16 
x Metze Weizen — 9 |- HH a =» # = 26 | # IrlSuctein = |2 |6 
Y- - mitlMebl I6 |» alas .-s # »|3 |° |,Dorfbr. Bier |» 9 
Metze Rocken gut Mehl | 3. |= |; Daafe » 5 s = 241° Jıjdreybabn =lı |2 
#storbjQu. ı Gappaun » = „ 'l20|r I1lWeinchig = 16 j- 
2lı2 Stadebrodt |r |= |ı paar Reppbünee = I24|= I1lBaumdhl » |1ol» 
eg = |» [Ömuerbeodtia Tz sr alte Denne = = =» 10] » FılRübfen- Oehl | 6 |6 
Senmel | »|3|ı Paar Tauben = = |2 |6° I1jkein-Deht = |6 |» 
thl. Igr.|pf- Rtl. gr. ſpf. Rıl.lgr.|pf. 
ter| = |7 |> Ir vBbichte, gezogene « |4 16 | 1 Kl. Birck. H. 4EB s |», ef 
is = gegoftene | = I5 |» | 1 Kl. Bichened = |, |, 
1 Korb Koblen ı) 2 lol» rl. Eihens +» -» Is Is 
1-Eentner Deu » I14|» |ı Kl. Kiefernes ⸗ s Is I» 
« |» | &hod Stroh 3 fe Te | 1 Re Oberl. allerb.| = 1 |» 
2) — GetreydesPreife nach Sächfifchen gangharen Silber⸗Selde 
| Monates 
Genäß Weisen, Rocken. | Gerfte. | Dafer. Tage, 
Igr. a 
Altenburg | r- BEneL| 3 ja8] 2 || =-120) — 2110.24 Mar 
Dresden I 1. | oder ı Scheffel ER _t jı2] ı |—|b, d.19Mar 
Börlig oder 3 Scheffel_ | 4 | 8] # |18) ı Jtol —izılo. d.22 Mar 
Zangenfalz | 2. | oder 2% oder 2 Scheffel —|19]d.2 d.24Mar 
Luckau X oder ı ober x Scheffel - —— BE) — 18 d. d.24 Mae 
— KH Reg.| 3 j16| ı [13] ı J1ol —18|0.24 War 
„ober x % Scheffel 527 1 IF8) U I A) iR 24 Dar 
ober 3 3 Scefiel 1212 | 7| 1 |20| —|18)d 26Mar 
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Gnädigft privilegirtes 


No. - 


Leipziger 


IA, 


Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 7 April 1764. 


Ar L 


: 1) BBalvations » Tabelle, 
Fie Valvations- Tabelle auf den itzigen 
Monath April ift mit der, vom vorher« 
gehenden Monathe durchgängig einerley. 
Art. U. Sachen, fo zu verfanffen find, 
oder zu kauffen gefucht werden. 

1) Ein mwohlgelegener Gaſthof auf dem 
Grimmifchen Steinmwege, wobey Stallung und 
Schoppen, ein ſchoͤner Garten nebft Boßels 
leg und großer Saal zum Billiard, nebft 
Sommer:Stuben nach den Garten, ingleichen 
viele Miethen, auch eine Schmelze und grof 
fer- Zug zu einer Gold» und Silber-Fabrique, 
ift aus freyer Hand zu verkaufen. Näbere 
Nachricht ift im Intelligenz-Comtoir zu er⸗ 
Fahren. 

2) Ein Zaus, mworinnen eine, Schmiede, 
and verfchiedene Logis, auf dem Grimmis 
ſchen Steinwege, ift ebenfalls zu verfaufen. 
Das Intelligenz-Comtoir giebt nähere Nach⸗ 
richt. 

3) Auf der Queer⸗Gaſſe ift ein Haus in 
3 befondern Abtheilungen, mit 13 Miethen, 
fo zu einer „Fabrique aptirt, ebenfalls aus 
freyer Hand zu verkaufen, un 


— 


4) Ein ſehr ſchoͤnes Landguth, Meile 
von Leipzig, nebft modernen Wohn-Gebäus 
den und aparten Wohnung vor einen Pach⸗ 
ter, darbey -gelegenen Weinberg, wobey 42 
Ader Feld, 15 Acer Wieſewachs, 4 Acker 
ſehr ſchoͤn und wohl beftanden Holz, auch bes 
fondere Gelegenheit an Schuppen, Ställen, 
Heu: und Dafer-Böden, zu Kurfch und Pfer- 
den, iſt aus freyer Hand zu verkaufen. Das 
Intelligenz-Comtoir giebt weitere Nachricht. 

5) 8 ift diefen jegt Eommenden Sommer 
ein bequemes Logis, fo aus einer. großen 
Stube und Schlafzimmer, nebft Küchen- 
Vorraths⸗ und Bedienen Kammer beftchet, 
eine halbe Stunde von Leipzig gelegen, zu 
vermiethen. Mehrere Nachricht hievon giebt 
daß Intelligenz-Comtoir., 

6) Jın. Lamprechtifhen Haufe auf dem 
Grimmifchen Steinmwege, find bey Herr Bol 
jen vortrefliche Elaviere von F bis F aus 
harten Holze und vor einen billigen Preiß zu 
verkaufen. * 

7) Es ſoll im Bezirk des Creyß⸗Amtes 
Meißen, ein zwiſchen Meißen und Lommatzſch 


in der beften Landesart gelegenes Ritters 


Buch, dag ſowohl mit anfehnlichen Gerechts 
famen und Zugehödrungen, als einem volls 
u ftändir 
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ftäudigen Inventario, und fehr bequemen ohn⸗ 
längft neu aufgeführten Wohnhauſe verfeben 
ift, aus freyer Hand verfaufer werden. Defs 
fen Werth beläuft fich gegen 30000. Thaler. 
Und es können Liebhaber darzu bey dem 
Creyß⸗Amte Meißen nähere Nachricht def- 
halber erlangen. 

Art. III. Sachen fo zu vermierben, oder 

"zu verpadhten. | 

1) Es wird ein Logis gefucht, von ohn⸗ 
gefehr 4. bis 5. Stuben mit Kammer und 
Küche, und einem bequemen Zimmer zu einem 
Audirorio. Mer dergleichen zu vermietben 
gefonnen, beliebe es im Intelligenz-Comtdir 
zu melden. 

2) Ein Logis von 2. bis 3. Stuben, 
auch ı. Kammer vor den Brdienten, und mit 
Meubles verſehen, im einer mohlgelegenen 
Straße, vorne heraus, 2. bis 3. Treppen 
hoch, wird diefe Oſtern zur, Miethe gefucht. 
Mer dergleichen zu verlaffen gefonnen, belicbe 
es im Intelligenz-Comtoir zu melden, allwo 
nähere Nachricht zu erfahren. : 

Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ges 
ftoblen worden. Varar 

Art. V. rider fo auszuleiben find, oder 
gefucht werden. 

1) Es fann auf ichtfommende Leipziger 
Oſter⸗Meſſe ein Capital von 3. 4. bis 
6000. Thaler auf ein ficheres Unterpfand⸗ 
Recht, und erftere Hypothek auf ein Grund⸗ 
Stuͤck ausgelichen , und dieſerhalb bey Herr 
Bürgermeifter Schiermeiftern zu Wurzen 
mehrere Nachricht erhalten werden. 


eher, auch ſchon in Dienjten 
seftanden; ſuchet als Revier- Jäger bey Op 





)a( 


Nahrungs» Standes gereichen kann. 


Ta - — 


a 


ben Herrfchaften fernerhin zu dienen. Naͤ⸗ 
here Nachricht von ihm giebt das Intelligenz» 
Comtoir. 

Art. VII. Avertiflements, 

2) Es ift das Altenburgiſche Addreß⸗ 
Contoir gefonnen, ſtait den bisher ausge⸗ 
gebenen Wochen⸗Blaͤtts, künftig ein anderes 
nah dem Plan des Reipziger Inteligenzs 
Blatts groͤßtent heils eingerichtetes dergleichen 
von einem ganzen Bogen zu liefern, wor 
fich daſſelbe fowohl aus waͤrtigen Briefwe 
ſels als des Beyſtandes gefchickter Männer 
bereits verſichert hat, auch ſich den fernern 
Beytrag patriotiſch gefinnter Freunde ver⸗ 
ſpricht, wie dann das Augenmert vornehm⸗ 
lich auf ſolche Abhandlungen gerichtet ſeyn 
wird, fo auf dafige Lande zum Beften des 
\ N Es 
werden darinne alle Hochfuͤrſtl. Mandate 
und Promotiones, dafige Brod- und Fleiſch⸗ 
Taren und Gerreides Preife, Aufgaben und 
Abhandlungen vor allerhand Anftalten und 
Berfuchen, ingleichen furze Gedichte, auch 
fenft alle in dergleichen Biaͤttern gewöhnliche 
Avertillements, nebft dem Leipziger Eours⸗ 
Zettel, vorkommen. 2 wird jaͤhrlich 
ı Thlr. 16 Gr. und vor usmwärtige 2 Thlr, 
in Eonventiond; Münze fen, fol auch auf 
bevorftchenden zten April das erfte Süd 
ausgegeben.werden, und ift dafeibft von defr 
fen völliger Einrichtung ein befonderd gedruch 
tes Avertiflement zu Bi 

2) Da nunmehro die abgegangenen Stu⸗ 
cke diefes JIntelligenz · Blatts vom Sabre 1763. 
wieder zu haben find, auch Tirulblare und 
Kegifter die Preffe verlaffen hat, fo ift dieſer 
halbe Jahrgang vor ı Thlr. 8 Er. complett 
zu haben. Die Herren Bränumeranten lafr 
fin aber den Tirulbogen und das Regifter uns 
entgeldlich abfordern. wa 

3) Diejenigen fo big medio Decembr. vo⸗ 
rigen Jahres, wegen ihrer Anverwandten in 
Dftindien un Nachrichten angefucht, können 
folche ungeſaͤumt mittelft Erlegung der enss 
richtenten Gebübren im Intelligenz Comtoir 
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Art. IX. liche Bücher. i 22100 Pf. 13 Fl. 20 xr. 
1) In’ Iohann: Gotifr. Müllers Buche 3 Scheeren, ı große 100 Pfund i 
Bandlung unter Herrn D. Fabers Haufe,bey 12 Xr. 2o0l. 
der Ricolai Kirche, iſt zu haben: | 127: Pf. 15R.  : 
’Amour Precepteur oule I riomphe' de 1225 Pf, 5Fl. 
rinfortune, grand r2. Amſterd. 1764 16Gr. 3 große Ausmärmzangen, 100 Pf 
Difcours far la maniere de former !’Efprit agXt, 13%. 20Xr, 
et le coeur des Enfans, par Mr. de Felice. 075 % 108. -. 
21 6 &r.- » ‚ , a 50 * 5 l, 
8 —— far FFducation phyſique des Unterſchiedene kleine Zangen, zu⸗ 6 


Enfans, par Mr. Ballexerd. $. 1763. 10 @r. 
Lingiens, M. Job. Theod. Nachrichten 
son der im legten Kriege zu einen Magazın 
gebrauchten (ofter-Kirche zu Torgau, bey 

Wiedereinweybung derfelben, nebſt alten Urs 
funden. 4. Torgau 1764. 6 Gr. 

Martianus Capella, editus cura L. Walt- 
hardi. 8. Berne 1763 8 Gr. 

- Der Ehrift am Sonntage, eine moralifche 
Wochenſchrift, zur Beförderung des iuncrlis 
chen Gottesdienftes am Tage des Herrn. Erz 

— complet. groß 8. Halle 1763. 

18 Gr. 
die Kreunbin, eine moralifche Wochen: 
ſchrift, ı. bis stes Stuͤck, ge 8. 1764. a 
dag Stuͤck ı Gr. mird mörentlich Mitte 

wochs ausgegeben. 

| Er 


t. X, 

1) zwey une zum wirthſchaftli⸗ 

chen Ueberſchlag der Nutzung ei⸗ 
nes Kupferhammers. 

A. Untoften bey deſſen Anlegung. Hierzu 

wird erfordert: Ein Plag von 30 Schuhe 

lang, und 20 Echube breit. 


3 Hammer, ald 1 Breithammer 3 Eentner 


ſchwehr. 75 Fl. 
ı Giatthammer, 100 Pfund, 2581. 
1 Tiefhammer, 150 Pf. 2781. 30Xr. 
3 Amboß, 250 Pf. aroXr. 41 8l.4oXt. 


100 Pf. 16 Fl. go Xr. 


100 Bf. 16 8. 40 Xr. 
3 Große Hammerbülfen, 150 Ppf. 2581. 
125 Pfun 


208l.50Xr. 
100 Pf. 16 Fl. 40 Xr. 
3 Schwan Sring, alle zuſammen 100 Pfund. 
u ed; xt 
“Schilder, 2a 150 Pf. aß Xxr. 2081. 
RT ol 1681. 
he 


-- Muß 1 befondere Wafferrinnen 


fammen anı Gewicht 250 Pf. 33 Fl. 20 Xr. 


6 Gabeln klein undgroß, 150 Pf. 20Fl. 
Er FRE 8 

100 a rn 1 +2 A 
Der große Schebatten unter den en 
großen Amboß von gegoffenen 

Eifen, 12 Eentner, a 4 Xr. 

das Pfund. go Fl. 
z Plartenins Feuer, 2009. 13 Fl. 20 Xt. 
I dergl. zum Keffelrichten gegoſ⸗ 
fen, 100 Pf. 68.48 Kr. 
1Hotn zum einziehen, Too Pf. 

a 15Xr. 25 81. 
Schlegel und Handhammer, 100 

Pfund, ag Xr. 13 54, 20 Xr. 


2 Zapfen an die Wellen, der ins 
wendige 300 Pfund, der aus⸗ 
et 250Pf. von gegoſſe⸗ 
nen Eifenag Ar. zuEichſtatt. 36$1.40Xr, 

Schmelztiegel und dmehföffel,, BIER 
100 Pf. aı2Xr. - . 20 $l. 

Ning und Hebarm an der Wels 
len, gooWf. ag Xr. 108 81.40Xr, 

3 Eiferne Brößer, 100 Pfund | 
fywehr,a6Xr. 10 Fl. 

Das Balgwaſſergraͤdlein iſt nuͤtz⸗ 
lich apart, ſonſt müßte man die 
Baͤlg von der Hauptwellen 
treiben laſſen. 12Fl. 

haben. 


ı Wellbaum 24 Schuhe lang, 3 


Schuhe did. 40 Fl. 
Das Waſſerrad und Rinnen. 75 
3 Hammerſtricke. 30 Fl. 
4 Hammerdecken. soßl. - 
2 Docden und ı Anladen bey den f 
inwendigen Zapfen. „BE. 
U 2 2 Balg 


02 | 
SBaͤlg von weiſſen Leber, a 150 


l. 300 Fl. 
oder von Holzbeede. 75 Fl. 
8, Rupferne, a 20 Pf. 15 #1. 
Summa ohne Bauhol; 1306 81.48 Xr. 


. An Baubol; ift erforderlich: 
3 Eichen zum Wellbaum. 

4 Ueberfitor. Eichen zu Doden. 

3 Füdr. zu Armen. 

3 Eichene Stöde a6 Schuhe lang. 
4 weiche Schroth. 

2 Halbfüdr. Weißhoͤlzer. 


Bilan der jährlichen Ausgabe und Einnahme 
davon. 


Ausgabe. 
Bon 2500 Kl. Capital zum Baus 
und MWaffer » Werf, dann der 
innerlichen@inrichtung, beträgt 
dag Interefle a5 proCent 125 Fl. 
Bon 5000 Fl. Capital zu Anſchaf⸗ | 
fung wenigſtens 100 Eentner 
Kupfervorrath a 50 Fl. thut 
das Interefle 250Fl. 
Dem Hammermeiſter woͤchentlich 
Io Fl. vor Koſt und Lohn, thut 


aufı Ya r 520 Fl. 
2 Geſellen a 4 Fl. woͤchentlich 416Fl. 
1 Junge a 2 Fl. 104 #1. 
Bor Licht und Dehl auf ı Jahr 25 Fl. 

or Hol; 25 Fl. 
Bor Koblen, wöchentlich 3 Körbe 

a4 8. 62481. 
Bor Reparations Koften des Jahrs 50 Fl. 
Bor 2 Pferde Fourage und Ber 

ſchlaͤge 150 Fl. 
Einem Rechnungsfuͤhrer und’ In- 


ſpector 175 81. 
Summa 2464 Sl. 





Ertrag. 
Wöchentlich koͤnnen ausgearbei⸗ 
tet werden 8 Centner Kupfer, 
betraͤgt der Arbeitslohn vom 
Centner 8 Fl. 20 Xr. oder vom 
— 5.Xr. thun von 416 
entner auf Jahr 3466 Fl. 40 Xr. 


vu506 


a 

Da das alte Kupfer baram gegen 

ben, und das Pfund vor 3X 
Xr. bezahlt, daß neue aber vor ‚ 
40 Xt. dem Kupferfchmied an⸗ 
gerechnet wird, fo bleibt dem 
Hammerberrn 9 Xr., biedon 
5 Xr. Schmiedelohn abgerech⸗ 
net, verbleiben aufs Pfund 4 
Xr, wann nun wöchentlich nur 
4 Eentner alt Kupfer gegen 
neues umgefegt wird, fo ber 


trägt es profit 1386 Fl. 40 Xxr. 
Summa 4853 Fl. 20 xr. 
Hievon den Aufwand abge⸗ 
zogen mit 22464 Fl. 
Bleibe uͤbrig 2389 Fl. 


Anmerkung. Dieſe Berechnungen ſind 
uns im April des vorigen Jahres zur 
beſtimmten Information des Publici, auß 
dem Reiche eingefchicket worden. 


2) Zuverläßige, aus vieljähriger Er⸗ 


fahrung bewährte Nachricht aus - 


Würzburg, von der Eigenſchaft, 
Dflanzung und Benutzung des jo: 
genannten Türkiſchen Klee. 


Der fogenannte Tuͤrliſche Klee ift an ſich 


nicht8 anders, als die bey denen Gelehrten 
bekannte onobrychis foliis viciae, fru&u echi« 
nato. Major. Das gricchifcehe Wort onobry- 
chis heißt fo viel als Eſelsgeſchrey, meil da- 
von die Efel maͤck und gumpig werden, deß⸗ 


‚ wegen die Franzofen, die.e8 nennen faint foin 


oder. heiliges Heu, daflelbe als ein kraͤftiges 


Futter brauchen für ihre Mautefel, welche 


ſchwehre Laft tragen... In der That ift es ein 
ſuͤßes, faftiges, marfiges, nahrhaftes und 


unfchädliches Futter, für allerhand Laft- Zuge 


Zucht: Maft- und Milch Wiebe; feine Blaͤt⸗ 
ter ſeynd dem Wickenkraͤutig ähnlicher als ei» 
nem Klee; die Blume ift länglich, faft wie ei- 
ne Kornähre, Fleiſchfarbroth, und gleicht ges 
bogen einem Hahnenfamm ; teie dann die Ries 
derländer es alfo nennen, ift auch eine fürs 
treftiche Nahrung für die Bienen mit. Der 
Saame ift etwas größer als eine Linfe, auf 
der aͤuſern Hülfe ftachlicht, und inmwendig als 
eine ſchwarzbraune Bohne; wird gefaer vom 
Monath März bis zum Anfang bes a 


\ 
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V⸗ 

gie: nicht fpäter, bamit bie zarte Saat im 
inter nicht erfriere,; in der Maas einen 
Drittel mehr, als man an Korn in ein Land 
ge: oder es werden in einem Morgen a 160 
uthen mittlerer Güte 30 Pfund, auf feifte 
elder mwenigere, und auf magere mehrere 
fund diefes ——— Saamens geſaͤet; 
erfordert einen 3 bis 4 mahl wegen des Ab⸗ 
maͤhens zu breiten Bether geaderten, von ale 
lem Gras und Unfraut gänzlich gefäuberten 
Boden; mehr einen Jucern, warmen, troce- 
nen, fandigen, fteinichten, auch wohl leimig« 
ten Boden; foferne er nur nicht Fiefig, feucht, 
letticht, obfchon der Lettig in der Tiefe liegt, 
als welchen wohl nachzugraben ift, und mwor- 
auf der Saanıe, ob er fhon auffonmt, bald 
wieder ausgehet; alldieweilen feine Wurzelu, 
die fett und dick werden, auf dergleichen Bo= 
den leicht verfaulen; wohingegen ein fandi- 
ger, fteiniger, oder fonft ‚ganz fehlechter doch 
trocener :Boden, foferne er ein Jahr zuvor 
wohl gedängt, mit Früchten angebauet wor⸗ 
den, demnach diefes Gewächs munderfamen 
Nutzen bringt. Iſt aber der, Sund fo dürr 
und leicht, daß er vom Wind umgetrieben 
wird, fo muß derſelbe, nachdem er ein Jahr 
voraus wohl gedüngt und mit Früchten an⸗ 
gebauet worden, demnach vor Winter geftürzt, 
gleich im Hornung abermahlen tief herum ge: 
adert, nach 4 oder 5 Wochen gepfercht, und 
fogleih mit. dem Klee befäct, eingeadert wer- 
den: ſolchergeſtalt wird ein ganz untüchtiger 
Sandader auf viele Jahre, oͤhne weiteres 
Düngen oder Koften, das befte Futter tra— 
> gen. Auf gleiche Weife können auch ganze 
unfruchtbare Sandheyden, wann fie nehm⸗ 
Ji vor dem Winter wohl gepfercht, tief ums 
geadert, im Hornung abermahlen feicht ger 
adert, nach 4 oder 5 Wochen zum zweyten⸗ 
mahl wohl gepfercht, darauf fogleich mit dem 
Klee befäct und uͤberackert worden, zu guten 
MWiefen verwandelt werden. Daß Düngen 
foll auch durchgebends vor der Saat, und 
nicht hernach aufgeftreuter gefcheben ; ſolchen⸗ 
falls der Klee wegen Tiefe deren Wurzeln, 
die wohl eine Mannslänge in die Erden gehen 
‚ mögen, davon wenig zu Rutzen bringt. Hinz 
gegen findet er in folcher Tiefe jederzeit einige 


).0C 


„go — und, vortheilhaft perfürtert w 
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Feuchtigkeit oder Gailung, wann fehon dag 
Jahr troden, und der Erdboden ungedüngt 
und mager iſt: und da er auf abhängigen 
Hügeln und hoben Bergen wohl anfchlägt 5 
folglich niemahlen uͤberſchwemmt oder veruns 
reinetiwird, einen großen Vortheil über die 
beften Wiefen hat. Nicht zu gedenken, daß 
er einen ganzen Monarch chender als dag ges 
meine Wiefengras berfürfchiebet, und dent 
überwinterten Biche treflich zu ftatten kommt. 
Will man mit diefen Saamen eine magere 
Wieſe beſaͤen, fo muß fie einige Jahre mit 
Früchten angebauet, oder der Wafen abgeho⸗ 
ben, und in Weinberge oder fonften wohin 
zur Düngung verführt, und darauf gleich® 
wohl einmahl Früchte gebauet werden, bi 
aller Waſen zuverläßig vermefen, und einem 
teinen und gefauberten Ackerfelde gleich wor⸗ 
den; folchergeftalt wird dergleichen Wiefe, 


‚wenn fie fhon des beften Grundes beraubt, 


von diefem Klee mehr als zuvor tragen. Die 
Saat gefchiehet auf heißem oder Sandfelde, 
wie gefagt mit vorfäen und unteracern, auf 
fchwerem Felde aber mit vorgangigem und 
nachfolgendem Egen, damit der Saame wohl 
ausgetheilet, und der Erde einverleibet werde. 
Demnach werden mit einer Schleiffe uͤber⸗ 
zwerg die Furchen eingeebnet,, damit künftig 
bin zum Abmähen bequebm werde. Auf eis 
nem geringfhäßigen, obſchon ungedingten 
Boden, deffen der Morgen etwa 10 Fl. werth 
ift, giebt diefer Klee cben-fo viel gutes und 
füßes Gras oder Heu, als auf einer gutem 
Wieſe, doch muß der Boden fo fehlecht nicht 
ſeyn, daß wenn er öde liegt, nicht einmahl ei» 
nen malen anfehe, mwoferne er nicht ſolchen⸗ 
fals gemelderermaßen ein Jahr zuvor wohl 
geduͤngt, und fo gar auch nach Beſchaffenheit 
vor der Saat gepfercht worden. Am beften 
wird der Klee zu Heu gemacht, wann er im 
voller Blütbe ſtehet, und da er 2 bis 3 Schuß 
hoch morden. Ehender abgemaͤhet, ſteckt er 
voller Saft,verblurer denfelben, daß der Rache 
wachs gering, dag abgemäbete aber nicht kann 
dorren, oder auch im Zufanımenrechnen ab» 
fpringt ; fpäter aber entfallen die beſten B 
lein, wird auch zu hart, fo daß er nicht m E 
! 
wann 


— 
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wann er zumahl bis zur Zeitigung des Saa⸗ 
mens ſtehen bleibt. Gleichwohl kann auch 
dieſer Saamenklee auf einer Strohbank ge: 
ſchnitten, den Winter hindurch ſehr nuͤtz ich 
dienen, fo daß nicht allein die Schaafe und 
Pferde, welche legtere auch diefen ungeſchnit⸗ 
ten treflich aufjebren, fondern auch das Rind⸗ 
vieh, wann fie feyrend ftehen, obne allen Ha» 
ber oder Heu damit bey Kräften können er» 
balten werden, wann er fonderlich gefehnitten 
dem Rindvich mit warmen Waffer ein wenig 
‚ angefeuchtet wird. Es iſt aber wohl zu ber 

obachten, daß folche Saat das erfte Jahr, 
ofern der Boden nicht hart gefrobren, nicht 
etriebeu werde mit Schaafen, bie dag auf: 


gangene, weil ed noch gering, und für di” 
aͤhr weder Blürhe noch Saamen trägt, ent⸗ 


weder augfreffen oder doch in den Boden tres 
ten; die folgende Jahre fehaden die Schaafe 
deinfelben nicht. Iſt ein perenn und ewiges 
Gewaͤchs, einmahl auf einem oben befchries 
Denen, von Unkraut und Gras wohl gefäus 
berten nicht gar zu ferten Felde angeſaͤet, dau⸗ 
ret 20. biß 30. Jahr. Iſt dieſes Gewaͤchs 
mehrere Fahre auf einen fhlechten Boden ger 
fanden, fo bat der Boden ausgeruhet, ift 
auch von denen abgefalfenen Blaͤttlein, Bluͤ⸗ 
the und dicken Wurzeln faſt fo gut gedüngt, 
als wenn man eine Wiefe wendete, trägt dem⸗ 


nach folche Früchte. die er zuvor zu tragen, 


nicht vermocht. So feye dann dem Schöpfer 
aller Dinge unendliher Dank geſagt, daß er 
endlich auch unſerm werthen Teurfchland dies 
ſes unfhägbare Gewaͤchs, zum Troft des 
müb: und nabrfamen Landmannes, von feiner 
gutthaͤtigen Hand ganz haͤufig deſcheres habe; 
auf daß wir durch Erkenntniß feiner Barm⸗ 
berzigkeit mögen veranlaßer werden zur Beſ⸗ 
ferung unjers Lebens; vorbero aber durch 
das Wort Gottes und Beyftand des heiligen 
Geiſtes zu andern Menfchen in der Ordnung 
der Buße und des Glaubens die Kräfte er- 
. langet haben mögen, auch würklich beffer zu 
leben. 
3) Es ift auf einem Ritter⸗Guthe in Thuͤ⸗ 
. tingen, ohnweit Weimar , im vorigen Jahre 
Egyptiſches Korn erbauet tworden, fo auch 
unter dem Rahmen des Suppen-Korns am 


)00 


u. 


Rheine erbaut wird, wovon daß rate Korn 
auf dem Acker getvonnen worden ift. Won 
diefem Korne it Grüße geferfiget, wovon 

232 —* Koͤrner, auf der Graupen-Mühs 

le zu Debnftäde 141 Pfund Grüße gegeben 

haben Diele Grüge kann die Stelle des 

Reißes meiftens vertreten. Proben vor 

Koͤrnern uud Grüge, liegen im Inelligenz« 

Comtoir zum Vorzeigen bereit, auch kann da⸗ 

von Liebbabern etwas abgelaffen werden. 

4) Ein ficheres und bewährtes Mit⸗ 
tel wider den Biß roller Sunde oder 
anderer wüteuden Thiere. 

Es beſtehet felbiges aus folgenden Kräutern: 
Wilde Dindläufte, Cichoreum fylveftre, * 
Kleine Kartendiftel, Dipfacus minor, , 
Gartenraute, Kuta hortenfis. 

Stabwurz, Abrotanum. 

Wallwurz, Confolida maior. 

Maurrraufe, oder an deren Statt‘ Schafr 
garbe, Ruta muraria, oder Millefolium. ’ 

Hauswurz, Sedum, 

Scierling, Cicuta maior. 

Scarfen Hahnenfuß, Ranunculus, 

Bon diefen nimmt man cine beliebige Menge 

Blätter, nachdem man gefonnen viel oder we⸗ 

nig Saft zu verfertigen, z. E. von jeden eine 

fleine Hand vol: und folte ja eine oder die 
andere Pflanze nicht zu befommen feyn, fo 
nimmt man von einer andern, befonders von 
der Hindiäufte oder auch Hausmurz doppelt. 

Man muß diefe Kräuter frifch gepflückt in’ ei⸗ 

nem fteinernen Moͤrſel aufs beite zerreiben, 

damit man den Saft davon ausdrücden könne, 

Hierauf gießer man ohngefähr zweymahl fo 

viel Weinefig dazu, preffer es durch eine 

Leinwand, und läffee in ſechs Löffeln dieſes 

vermiſchten Safts nach und nach ein Lorh 

von beften Theriac auflöfen. 

Dieſes Mittel wird in zwey Theile gethei⸗ 
let, und in zweyen Tagen hinter einander auf 
folgende Art verbrauchet. Den Abend vor⸗ 
8 genießet der Patient nichts von Speiſen; 

üb nimmt er 3 Löffel voll von dieſem Tran- 
fe kalt, und den folgenden Tag auf eben diefe 

Art, ohne nebmlich Abends vorher etwas zu 

effen, die andern drey Löffel. Gleich nach 

dem Gebraush trinkt. er ein Kleines Glas 
anje 


/ ⸗ 
Kranz» oder Anis-Brandtewein; des Mit⸗ 
tags iſt ihm erlaubt eine mäßige Mahlzeit zu 


un. 
Hiermit ift alles gethan, was zur innerli« 
chen Eur erforderlich. Aeußerlich wird bie 


Wunde oder der Biß felbft mit Eßig rein 


ausgewaſchen, und das Diachylon compoſi- 
tum daruͤber gelegt. F 

Eine Weibsperſon darf nicht fo vielen The⸗ 
siac nehmen; und menn ein Kind oder eine 
junge Perfon gebiffen wird, fo muß man nach 
dem Alter und Lribesbefchaffenheit die Menge 
derer Kräuter vermindern. 


* 


)o( 
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Man kann auch denen Kuͤhen, Pferden 
und Hunden, wenn ihnen dieſe Krankheit zus 
ſtoͤßt, dieſe AUrzney geben. Für eine Kuh 
nimme man 13 Loth Theriac, für cin Pferd 
ı Loth, für einen Eleinen Hund & Loth, und 
für einen großen ein ganzes Loth. Uebtir » 
gens verfäbrt man eben wie bey denen Mens 
ſchen; nur daß man dem Viehe etwas fauer 
Dier nachzufaufen giebt. Die ficherfte Hülfe 
fann man fich von diefem Mittel verfprechen, 
wenn felbiges in denenerften neun Tagen nach 
dein Biffe angewendet wird. 


Art. XI. Leipziger Beld + Cours in neu Sähß. Wechfel: Zahlung, 
vom.29 Mart. 1764. 





AmfterdaminBanc. - [1383 138 thl. 18 9! chun in Amſt. in Bo,roo thf. 
Detto in Corr.. - - [1333 133#hl.189l. = Corr. 100thi. 
Hamburg in Banc, - |1394 159 thl.6gl. in Hamb. inBo. 100thl. 
Londenper 1. Pf. Sterl. |5:233 215 Sterl. gilt = 5 thl. 23 gl. 9pf. 
Augfpug - - 1984 98rhl. gl. thun in Augſpurg 100 thl. 
Wien Corr.per Caſſa 99 99thl. thun in Wien ro0 thl. 
Sorten ſo gegen neu Sächß. Wechſel-Zahlung gewinnen. 
Louisbl. — ı, ıootfl. Ibl.⸗ 201 thl. 
-Duc.Ungl.w.2thl.18 gl] — 3 100 thl. Ungl.wicht. Duc. 103 thl. 
Bresl. — 24 10o0thl. Breßl. Due. » ro2thlıgal, 
Ordinaire Due, - - | — 2 ıootbl.ord. Duc. 102 thl, 
Due. Alm. - - - | — | 186% 1 Mf. Duc. Gold gilt 186 chl. 18 gl, 
Louisd’orAlmareo - | — | — 1 Mf. Louis d’or Gold gt = , 
Souver, d’or. —.[8:75 


1 Sopgggimngile = SEhl.2.gl.syf. 


Sorten fo verlichren, 


Louis dor ist. — 1 
Doppien as — 13 
Carld’or. a Gzthl. — 4 
Maxd'or. ügrd. 531. — 5 
Schildor Asch. I—| 43 
Lb, Tal, à 133 thl. — 42 
Szchfs, Conreut..Geld | — I. pari 


ıor thl. Louis d'or roothl. 
roı thl.r2gl. Doppien thun 1oothl, 
104 thl.22 gl. Carl d’or, roothl. 
105 thl. Maxd’or ioothl. 
104 thl. 18 gl, Schild'or, 100 thl, 
ıo4thl.rgglan Laubthl tun 100tl 
100thl. Saͤchß. Conv. Geld 1corkl. 


1) Kippe 


136 ur )ol ng 
Y) Leipziger Preife vom allerhand Sachen 8 
Gerreydr, Mehl und Vrode.| Fleiſch und Fſiſche. | Bier und Dehl, 
Rtl. gr. pfeſſtf gr. — gr. 
3181», : Rindfleifch, Pohlnifepes 2 1/Stadt-Bier 
- = s Landfleifch) ı 1 Merfeburger 


1 Ralbpleifeh #9 1lWursner # 


pf. 
z Echeffel Weisen 3 
9 
9 

1 Schöpfenfleiih » » 2 |6 |1lEitenburger - 
s 
4 


ı ScheffelRocden P 
1 Scheffel Gerſte 1 |: ie 
z Echeffel Hafer » laıl= 
1 Scheffel Rübfen | 4 lı2 
1 Mege Weizen gut Mehl) 9 
1, »- mittlMebl |6 
a Mege Rocken gut Mehl 3 
EF Loth A: 
2112 
5 ⸗ 
——7 








-— 0% 
° 3, 








ee 42 ıGofe = 

a ılTuchftein » 
Ifarpfen » ss» 1ı)Dorf br. Bier 
ı Dafe s #8 oo ıidreybahn = 
ı Gappaun » = » 20 riWeinefig = 
Stadtbrodelr |. paar Repphüneer = |22 Baumoͤhl 
Bauerbrodt ⸗ 2 iz ii alte Henne = = » 1[Rübfen: Oehl 
Senmel | = | 3 |v Paar Tauben » = [2 iLein⸗Oehl = 


tbi. gr. pf. Rth. gr. pf. Rtl. 
ı ibkichte, gezogene | = |4 16 gt. Pird.H. 448. 

t65 = gegoßene| = I5 |» | 1 Kl. Flichmes- = 

ı Korb Koblen 181 1 ı Sl. Eichenes » 

I Me. Sul; ae Heu : | = |14|s |1Kl. Kiefernes = 
3 Stein Seife] 3 | - I? ı Scherf Stroh 3 Ir |e la Kl. Oberl. allerh.| = 
2) Auswärtige GetrepdesPreife nah Saͤchſiſchen gangbaren Silber⸗Gelde. 
193 Monats⸗ 

d dv 

S tädte, 3 z5jmaht ur andern Reizen. — Gerſte. | Hafer. Tage, 

— —— Kt ſgr. Rii. gr. Rmc gr. Rni. ſor — 


— — 
Dresden ı.| ober 1 Scheffel 
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CHI rn. | oder 3 Scheffel 41811 |18) 1 Jtol —|22 
zangenfalz IT 1. | oder 27 Schaft 1 | 2] —M&ID. Sg 1 Mar 

Ackan u | 1.| ober ® 2| ı | 6) —|18]0.3 1 Mar 
Magdeburg | 1. 1. (oder 1 Sheet; Meg.) 


A 
Mordpaufen) 1. 1. den 2 7 Scheffel 16 —[21'5.31 Mar 
Plauen BES 1. | ber 3 Scheffel 
rag ‚n.| oder 34 Scrich 


—— ober 2. Scheffel | 3 |—| a [10] x |t3] —|22[. 1 Apr. 
u i1.| ser — —|22|d. 3 Apr. 


Blättern wird alle — biefigen Intelligenz- Cumtoir ein Städ ausgegeben. Auf - 
ahr, oder 12 Monate ik auf einmal zu pränumeriren, doch Ean jeder, in jedem Monate antreten, - 
Hf nder Stadt bezablemjwey Thaler, wenn es aber sugefchickt wird noch 8 @r. Ausndrtige 
jahlen zwey Thaler 16 Bar. ——— Einruͤcken einer Sache, foftet 8 Ggr. 
+ Gr. Fin Blatt ein tet ı®& 


! — wen chen — ſich durch — Srganſqe Lande, —— 
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— ante a uni En — 


ur 


No. . 


Jo 
Gnädigft privilegirtes 


geipziger 


— IS, 
Jutelligenz-Blatt, 


722 177. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 14 April 1764. 


Art. 1. Sachen, ſo zu verfauffen find, 
oder zu Fauifen gefucht werden. 
1) (5 iſt ein Saus vor dem Peters Thore 


auf dem großen und Heinen Kautze, 


welches fünf wohnbare Logiere hat, um billis 
gen Preig zu verkaufen. Wer hierzu Lu 
bat, beliebe fick im Intelligenz - Comtoir zw 
melden. R 

2) Eine feine Hoffmannifhe Laute in 
—— iſt zu verkaufen bey Herrn Johann 

hriſtian Herrmann in der Fleiſchergaſſe im 
goldnen Hertze 

3) Es iſt ein Ritter⸗Guth in der beften 
Gegend, eine Stunde von Delitſch, K 
Jus Patronatus, nebſt andern Annehmlichkei⸗ 
ten hat, aus freyer Hand zu verkaufen. Der 
auf. 25000 Kehle. anfteigende Anfchlag- ift 
zum Vorzeigen im Intelligenz-Comtoir bereit, 
und wird nur noch angemerfet, wie beym 
Berkaufi gegen 10000 Rthlr. Rauf: Gelder 
auf dem Buche ftehen bleiben koͤnnen. 
Art. II. Sachen ſo zu vermierhen, oder 


zu verpachten. 

1) Es find zu bevorftehender Ofter» Meſſe 
zwey menubelirte zimmer am Markte heraus 
eine Ktage hoc zw vermiethen. Naͤhere 
Nachricht giebt das Intelligenz-Comtoir.. 


das 


Da 

1 

Art, IV. Sachen, ſo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder ſo auszuleihen ſind, oder 

geſucht werden. Vacat. 

Art, vl. Perſonen, fo in Dienſte geſu—⸗ 
het werden, oder Dienfte und Ars 
‚beit fuchen. Vacar, 

Art. VI, Avertiflements, 

1) Ein Particulier, welcher in etlichen 
Tagen in einer 2figigen Chaife mit Extra- 
Poft nach Frankfurth am Mann zu reifen gez 
fonnen, wuͤnſchte noch eine Perſon zu finden, 
welche um die Hälfte Spefen mit ihm zu rei⸗ 
fen Willeus wäre, wovon im Klauen Engel 
bey on von Lyon ein mehreres zw 
erfahtn. 

2) Demnach ber, von weyl. Sr. Koͤnigl. 
Majeftär in Pohlen rd Churfuͤrſtl Dura. 
zu Sachſen, allergpadigſt privilegirte Hof⸗ 
Zahn⸗Operatear, Johann Gottlob Bäb: 


ler, welcher ſich bier und an, andern Orten, 


durch feine richtig erlernte Kunft in Mund: 
und Zahn- Operationen, mit vielen abgelegten 
m. befannt gemacht, als will er fich 

ierdurch, nebft allen feinen, zu gedächterk 
Metiẽ erforderlichen Medicamenten jederman, 
— Huͤlfe benoͤthiget, geherſamſt re- 


com⸗ 


. er 
| 
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command'ren. Das Logis iſt in der Peter⸗ 
ftraße in 3 Königen, 2 Treppen hoch. 

3) Nachdem zum Beften der gnädigfi vers 
ftotteten Convictorien Lotterie bey ber 
Univerfirät Wittenberg, die unterehänigft ges 
füchte Porto - Freyheit über die deßwegen zu 
führende Correfpondenz innerhalb Landes, 
buldreichft beroiliget worden. Als wird ger 


ziemend gebeten, die abzufendenden Briefe und Sch 


Geld»Paquete, woferne man nicht felbft das 
Porto zu tragen gefonnen, führohin nur un= 
ter der Auffchrift: Die Lotterie bey der 
Univerfität Wittenberg betreffend, ent⸗ 
weder an die LotteriesComwifhon, oder eis 
nen derer. Diredorum abgeben zu laffen, 
ſich aber dabey allemahl befonderer, zu anders 
weiten Gebrauche beftimmter Umfchläge und 
Couverts zu bedienen; wobey man, bey fo 
allgemeiner Approbation dieſes Inftituri, und 
da auch andern Piis Cauflis daran Theil zu 
nehmen, gnädigft erlaubet worden, gebenten 
wollen, daß die angefeßten Ziehungs-Termine, 
fobald die Billers vollends untergebracht feyn 
werden, anticipiret, und beſonders befannt 
gemachet werden follen. Uebrigens aber dies 
net zur Nachricht, daß in Dreßden der Herr 
Senator Richter, die Stößelifche Buchdrucke⸗ 
zen; und bey derfelben Herr Laurentius, in. 
Wurgen, der Herr Stifftd-Steuer-Einnch- 
nier Weſelowsky, in Meißen, der Herr Sena- 
tor Stappe, in Großenhayn, der Herr Poſt⸗ 
Secret. Kurtzrey, in Roßwein, der Herr Adv. 
Wolff, in Guben, der Herr Conre&. Petri, 
und in Lübben, der Cand, 8. Minift. Herr 
Burdach, die Liebhaber mit Planen und Lofen 
zu verforgen, übernommen haben, 2% 
dergleichen auch annoch in Leipzig bey Deren 
Adv. Weinmarn,, Herrn Buchhändler Breit» 
kopf und Herr Sohn, und Herrn Kaufmann 
von Ryßel; nicht weniger in der Zeitungs 
Expedition zu befommen find. - 
3) Die Gelehrten, welche in das biefige 
Wochen⸗Blatt Beyträge zu liefern gefonnen 


feyn möchten, werden hierdurch benachrichti« . 


get, daß ich nach der neuen Einrichtung gar 
feinen Theil daran habe, und zugleich erfucht, 


ihre Arbeiten lieber fogleich an den Heraus: ° 


geber deffelben zu überfenden, Das geftern 


°C 


ig denn. 


u 


erhaltene Schreiben aber ift ri beſtellt. 

Altenburg den 2 April — —— 
M. Salomon Raniſch. 

Art, VII. Aufgaben 
Art. IX — Büche 

rt. IX. Ni e Bücher. Ä 

Nachfolgende Bücher find um beygeſe 
Preiß zu verkaufen, bey Johann Sie idy 
umann, in der Nicolai Straße in Meis 
fter Johann Ehriftian Duͤnklers des Cor⸗ 
duanmacher8 Haufe ı Treppe hoch. 
ı) Joh. Bapt. Homanni Atlas Terrarum 
Orbis, von 111 faubern Eharten. Nürnberg, 


Med. Folio. Leber: Rüden und Eden. 8 Tir. . 


2) Gefneri Thefaurus Linguse Romanae, 
4 Tomi. Lipf. 1749. in2 faubern Schweins⸗ 
ledern Bänden. Med. Folio. 12 Tlr. 

3) Gottfried Hiftorifche Ehronica von 


Anfange der Welt, mit faubern Merianifchen 


eingedruckten Kupfern. 1674. Lederband, 
Folio. 5 IAr. 12 Gr. . 

4) Erafmi Franciſci Neupolierter Ge» 
ſchichts⸗ Kunft- und Sitten-Spiegel der aus⸗ 
ländifhen Völker, mit vielen faubern Kupfern. 
Nuͤrnb. 1670. Franzb. Folio 3 Tr. 8 Gr. 

5) Ic. Oft- und MWeft-Indifcher; wie auch 
Sinefifcher Luft» und Staates Garten, mit 
vielen faubern Kupfern. Nürnberg 1668. 
Franzb. Folio 2 Tir. 16 Gr. i 

6) Gefpräche im Reiche der Todten, von 
Dav, Kafmann ausgegeben, in 240 Entre- 
vüen, nebſt einem General-Kegifter. Leipzig 
1718. » 1739. in 17 Bänden. 4to. NB. wo» 


von bie a 8 Bände in Pergament, die 


übrigen.9 Bände in blau Papp. Bänden ge» 
bunden. complet. 16 TIr. 
Nene Erfindung elaſtiſcher Fet⸗ 
1) Neue Erfindung ela er Ket⸗ 
ten, mit welchen Sie Rutſch⸗ Käſten 
aufgehangen werden. 
Ein Uhrmacher zu Lyon, Zacharie der juͤn⸗ 
gere, hat eine Art elaſtiſcher Ketten erfunden, 
welche ſtatt der Kutſch⸗Riemen und Stahl⸗ 
Federn zu bequemer Haͤngung der Kutſch⸗ 
Kaͤſten dienen und beſondre Vortheile haben. 


Dieſe Ketten beſtehen aus ſieben elaſtiſchen 


mit einander verbundenen Ringen, und ei⸗ 
nem, welcher nicht elaſtiſch iſt. Die * 


— — mr“ 


—— 


ſchen Ringe ſind von eiſern vielfach zufant- 
men gewundenen und gehaͤrteten Drath. Der 
Kaſten von einer Kutſche vor vier Perſonen 


hängt vermittelſt eiferner Hafen an vier ſol⸗ 


chen Ketten. Diefe vertreten nicht allein die 
Stelle der Kutſch⸗Riemen, fondern ihre Ela⸗ 
fticieät leifter eben die Dienfte, welche durch 
die Stahls Federn an denen Kutſchen crhals 
ten werden, indem durch jene eben fo eine 


wird. 
Die Stärke der Elaftifchen Ketten ift durch 
die Verfuche beftätiget worden, melche man 
bey der königl. Academie der Wiffenfchaften 
zu Paris angeftellet hat, allmo man gefuns 
den, daß die Kraft diefer 4 Ketten 104mahl 
ftärfer ift, al die Gewalt von 1000 Pfund. 
Nun rechnet man die Laſt einer Rutfche, in 
welcher 4 Perſonen figen, ohngefehr auf rooo 

fund; folglich haben diefe Ketten überley 

raft der Gewalt zu widerſtehen, wenn fols 
che auch durch die Bewegung der ganzen 
Maffe vermehret wird. Diefe Vermehrung 
der Gewalt aber durch die Bewegung wird 
Durch die Elafticirät der Ketten um ein groß 
ſes vermindert. Wenn man die Laft von 
1000 Pfund unter die 4 Ketten austheilt, fo. 
fommt_auf jede 250 Pfund; da aber eine 
diefer Ketten 26 Millierd Kraft bat, fo ift 
daher abzunehmen, daß in allen Fällen: der 
Bewegung die Kraft der Ketten der Laſt ges 
nugfam widerſtehen koͤnne. Die Stärke der 
Verbindung der Ringe untereinander ift eben- 
Falls zureichend befunden worden , wie aus 
dem von der Academie der Wiffenfchaften ges 
ftelften Gutachten zu erfehen feyn wird, wel⸗ 
ches iedem Subferibenten zugeſtellet werden 


fol. - 

Die Sicherheit ift eine Folge der Stärfe 
diefer Ketten; fie. dependirt aber auch noch 
von deren Difpofition und von der Manier, 
wie fie an den Kutſch⸗Kaſten und dag War 
gen Geftelte angemacht worden. Der Erfins 
der verfpricht bey Auslieferung diefer Ketten 
denen GSubferibenten zwey Gutachten der 
Academie der Willenfchaften mitzutheilen , 
aus denen man die ganze Conftruftion bdiefer 
Betten, und wie ſie zu applieiren find, erſe⸗ 


as —  * 


fanfte Bewegung als durch dieſe bewuͤrket 
d 
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ben kann. Der Rupferftih, telcher Ley 
dem publicirten Avertiffement des Erfinderg 
befindlih ift, und eine Berline, die an 
felchen Kerten hängt, -vorftellet, giebt biers 
von einige Vorftellung. 

Die Leichtigkeit diefer Ketten iſt ein beſon⸗ 
drer Vortheil. Denn alle 4 Ketten follen 
ohngefehr 45 Pfund wiegen, da die Stahlfe⸗ 
bern wohl 3 biß 4 Centner ſchwehr find. 

Die fanfte Bewegung ift eine Miürfung . 
der Schnellftaft diefer Ketten. Die Ringe, 
daraus fie beftehen, find von ovaler Form, 
die durch die Gewalt fich in ein länglicht 
Dval zichet, und auch wieder in ein ordentlich 
Dval zuruͤcke fpeinge. Durch diefe fucceflive 
Bewegung der Verlängerung und Verkürzung 
der Ringe machen diefe Ketten die Beivegung 
fanft, und verhindern die Stöße und dag 
Schlagen der Kutſche. 

Der mäßige Preiß und die Dauerhaftigfeit 
folcher Ketten giebt ihnen einen großen Bors 
—J — —— kommen 

auf 272 Pfund zu 

und die Stahlfedern Foften 400 —— 
Pfund. Die Ketten find viel dauerhafter 
als das Leder, und werden fo tüchtig ges 
macht, daß fie fich weder abnugen noch ihre 
Schnelllraft verlichren. Der Erfinder hat 
fie dermaßen perfectioniret , daß alle Theile 
derfelben eine gleiche Stärke haben, tie er 
denn felbft in einer mit folchen Ketten aufges 
bangenen Earoffe in 42 Stunden von Lyon 
nach Paris gefahren, auf welchem Wege er 
allerhand Proben gemacht, fich der Stärfe 
feiner ‚Ketten zu verfichern, worauf fie von 
der koͤnigl. Academie der Niffenfchaften uns 
terfucht und approbirt worden find. Dan 
Fann diefe Ketten mit einem ledernen Etuit 
überziehen laſſen. 

Yuf den Beyfall der Academie der Wif 
ſenſchaften gründet ‚fich dag önigl. Privile- 
gium, welches der Erfinder auf 15 Jahr 
lang erhalten hat, und Kraft deſſen er allein 
berechtiger iſt, diefe Ketten verfertigen zu laſ⸗ 
fon. Weil nun der Erfinder feit 15 Jahren 
an diefer Erfindung gearbeitet, viele Koſten 
aufgewender, ſolche zu Stande zu bringen, 
und die Errichtung diefer neuen Manufactur 

€&2 großen 


— ——— 


* * —— — 
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großen Aufwand erfodert, fo hat er für ud⸗ 
thig befunden, dieje Arbeit auf Eubferiptien 
zu unternehmen, fobaid eine Unzahl ven 3000 
Subſctibenten erfüler fegn wird, Manpräs 
numerirt 84 Livres auf 4 Ketten, und zahlt 
dem Empfang noch 84 Pfund, dar fie 
aljo einem Subferibenten auf 158 Pfund zu 
Reben kommen, dahingegen diejenigen, welche 
richt ſubſeribirt, 240 Pfund bezahlen muͤſſen. 
, Meber die Anzahl der Subjtribenten wird 
ein gedrucktes Öffentliches Regiſter gebalıen, 
unter der Auffiche und Signatur des königl, 
Raths Mr. Barthelemi Jean Claude Pupil, 
premier Prefident en la Cour des Monnoyes 
st Lieur. General en la Senechauffce deLyon, 
Sobald die gefegte Anzahl der Eubferibenten 
erfuͤllet it, wird ſolches durch die öffenılichen 
Zeitungen befannt gemacht werden, 
Wie weit nun diefe Erfindüng, melche auf 
en guten Wegen in Frankreich von vielem 
ugen feyn fann, in unfern fchlimmen Ber 
gen in Deutfchland gebraucht werden koͤnne, 
wird die Erfahrung am beiten lehren. Wer 
nigftens fcheinet die Berechnung der großen 
Kraft diefer Elaftifchen Kerten, auch bey 
ſchlimmen Wegen beträchtliche Vortheile zu 
verfprechen. Es it dahero zu wünfchen, Daß 
64 einige Liebhaber finden moͤgen, welche 
ch nicht aͤngſtlich bedenken, einige Subſcri- 
ptiones daran zu wagen, um die Vortheile 
dieſer Erfindung durch die Erfahrung zuver⸗ 
laͤßig zu prüfen. Die Adreſſe an den. Er⸗ 
finder iſt: & Mr. Zacharie le jeune, Entre- 
preneur et Privilegie du Roi pour les mon- 
tures elaftiques des equipages, und an den 
„boureau des fübferiptions: & Mr. Soupat 
Avocat en Parlement, Confeiller Ju Roi, No- 
taire. vue Grenette ä Lyon. Es ift ein ges 
drucktes Avertiſſement in Lyon bey de la Ro- 
che hiervon herausgefommen, unter dem Ti- 
tel: Subferiptions pour les Maines Elaftigues 
& fubflituer aux foupentes et rellorıs des ca- 
roſſes, Berlines, chaifes de pofte er autres 
femblables voitures propofees par Sieur Guil- 
laume Zacharie le jeune, Horloger de la Vil- 
de de Lyon 1763. 
2) Erinwerungen zu dem im ıı Stück 


befindlichen ohnmaßgeblichen But 
‘ 
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achten gegen bie, in dem Intelligenz» 
Blatt obnlängft angegebene Art 
vom Lichtgießen. 

Inſelt fann man zwar. nehmen mag man 
till, allein das beſte Schöpsinfele ift allejeit 
sum Lichtgießen das vorzüglichfte, wenn man 
e8 haben fann. Man kann aug einem Stei⸗ 
ne vom beiten Schöpsinfelte achtzeben Pfund 
der ſchoͤnſten weiſſen gegoffenen echte erhal» 
ten, welches von einer ſchlechtern Art Infelt 
nicht wohl möglich ift. Im Fall der Roth 
kann man auch balb oͤps⸗ und halb 
Rindsinſelt unter einander nehmen. Aus 
ei Rindsinſelt werden die Lichte nicht fo 
choͤn. 

Ehe man zum Schmel;en ſchreitet, iſt noch 
eine Vorbereitung des In elis ndıchig Man 
gieſſet nehmlich auf eınen Stein nach ge= 
mwöhnlicher Are fehr Hein gefchnittenen und 
von allem drüfigten Weſen, und anderem Uns 
rathe gereinigten Inſeltes, in einem Faſſe ei» 
ne Wafferfanne voll frifchen Waffers, laͤſſet 
es eine Nacht ftehen, giehet ſodann das Waſ⸗ 
fer ab, und wiederhohlet daß wieder Aufs 
und Abgiegen des frifchen Waſſers fo lange, 
bis das aufgegoffene und wenigſtens zwölf 
Stunden darüber geſtandene Waffer nicht 
mehr blutig ausficher. 

Alsdann wird diefes folchergeftalt gerei⸗ 
nigte Infelt mit den Händen, und daß ganz 
kleine bröclichte vermitselft des Durchſchla⸗ 
ge8 aus dem Waffer herausgenommen, recht 
rein ausgedrückt, in eimen Füpfernen Keſſel 
oder Gafirol gethan, und auf einen Stein 
Juſelt eine Dreßdner Kanne Waſſer gegoffen, 
ben dem Anfange des Kochens beftändig um⸗ 
gerührt, damı es unten nicht anbrenne, Ob 
es nun gleich erſt molkigt ausfieht, fo wird 
es doch ſo bald, als es Hein blaͤſigt kocht, 


zum Aſchoͤpfen gut. In einer Stunde kann 


bey mäßig ſtarkem Feuer und befändigen 
Umruͤhren, damit nicht fo viel davon ver- 
fprüge, ein Stein Infekt zu gute gefhmolzen 
werden. Zum Durchſeigen ift ein recht klar 
Haarfieb weit bequemer als ein Läppden, 
und das gefchmolzene Infekt darf in kein kuͤp⸗ 
fernes, fondern in ein töpfern glafurıes Ge 


fäße duschgefeiges werden. 
3 
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Zu den Dächern ift dad baumwollene 


‚Garn, nachdem e leicht gezwirnet und wohl 


gewaſchen ift, daß es gar feine Unreinigfeit 
— ſich habe, das vorzuͤglichſte Alles 
Befchmieren der Dachte, es_geichebe womit 
«8 wolle, ift nichts nutze. Die Stärke derr 
felben muß nach Propertion ber Stärke des 
Garne und der Lichtformen, aus der Erfah 
zung gelernet werden. Man zieht fie mit eis 
nem unıen wie ein Haaken frumm gebogenen 
Drathe von unten binanf in die Döbe, hält 
dus untere Ende des Dachtes fo lange, bis 
28 oben über der Forme mit einem Queer⸗ 
Köckchen befeftiger iſt, mund legt ſodann dad 
unten übrig gebliebene Heine kaum eines drit- 
“gel oder halben Zolles lauge Ende des Dach⸗ 
te8 auf die Seite, und verſchmiert die untere 
Sefnung mir feuchtem Thon. Diefe Metho— 
de iſt weit Tänzer, bequemer und beffer, als 
die im ohnmaßgeblichen Gutachten vorger 
ſchlagene. 
Die Formen muͤſſen ſehr reinlich gehalten 
und vor allen Staube ſorgfaͤltig verwahret 
werden. Man darf ſie niemals auswaſchen, 
ſondern fie muͤſſen nur mit einem reinen ico⸗ 
sfenen Laͤppchen gut ausgewiſchet werden. 
.. Yu kaltem Wetter ift zwar bie bejie Gieß⸗ 
jeit, doch darf man bey grimmiger Kälte lei⸗ 
ne Lichte gießen, e8 müßte denn im einem lau⸗ 
en Zunmer feyn, weil ſonſt die Lichte noch in 
der Korme in lauter Heine Cylinder zerfprins 
gen, die nur der Dacht zufammenbält, 


.. Rimmt man zur Stellage der Formen zwey 
gleich große Breter, die am den vier Enden 
durch Füße in einer der Hoͤhe der Lichtfor⸗ 
men gerade gleichförmigen Entfernung mit 
einander verbunden find, fo daß die mit Thon 
. verfehmierten Lichtformen gerade auf das un⸗ 
tere Bret aufjuftehen Eommen, jo ift man 
wegen des Yuslauiens des hinein gegoſſenen 
warmen Inſelts noch meit ſicherer, und wenn 
man das untere Bret rings herum mit einer 
Leiſten beſchlagen laͤſſet, fo kann das ja etwa 
unter bevausgelaufene Infelt ohne alen Ver⸗ 
luſt, umd ohne daf es die Di. len verunreini⸗ 
ge, wieder gefammler werden. Waldheum den 
aıften März 17064 7 
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3) Kin gut Mittel die Schaafe vor 
der Raute zu bewahren. 


Man thue Hünermift in ein Tuch, gieße 
Waſſer darauf, laße es einen Tag und eine 
Nacht in einem Kaffe ſtehen, nach welcher 
Zeit man das Waſſer durchfäuge, dieſes in eis 
nen Topf oder Keffel gieße, koche, und wenn 
es abgekocht und Iaulicht worden, rübre man 
Pech oder Theer nein. Zugleich pflüde mau 
verborbenen ſchwarzen Tabaf, fo wie gelben 
Tabak, thue beydes in das Waffer, und laſſe 
es auffochen, man fann auch Kupferwaffer 
und Alaune hinzuchun. 

Ein ander Mittel vor den Brind der 

Schaafe. 

Man fertige auf oben beſchriebene Art durch 
Gießung und Durchfäugung des Waffers 
auf Hünermift eine Hünerlauge. Man thue 
Pech in ein Faß, firene eine Hand voll 
fhwar; Rockenmehl darauf, die Hincrlauge 


- foche man, gieße fie auf das Pech und Mehl, 


und ſchuͤtte zu gleicher Zeit dergleichen Roden- 
mebl nach, big e8 mie eiri Kleifier merde, 
man rühre es mit einen Löffel oder Quirl um, 
bis daß der Kleiſter fo Hark wird, daß der 
Löffel darinnen ſteht. ‚ 

Mit der erjten Lauge wafche man dag franz 
fe Schaaf, nach vorher abgenommener Wole 
über und über, und vornehmlich an den kran⸗ 
fen Theilen. 


“ . 


Mit dem andern Mittel beftreiche man daß 


ch. 
Noch ein ander Mittel für die Raute, 
Man nehme Zerpentin-Debl , und laffe es 
u 1. 2. bis 3 Tropfen auf den tautigten 
led traͤufeln, fo wird das Schaaf in z Tar, 
gen gefund. e 

Ein dergleichen ift auch mit dem Kühn 
Debl zu bewerkſtelligen. 

Um balte zu erfahren, ob die Schaafe mit 
der Nause bejalien werden, hat man fie wenn 
ſich dergleiden Verdacht eräußert, vosne au 
der Bruft zu viſitiren 

+) Da mir befannt.genug, daß am jungen 
Hol; zu dem Anpflonzen großer Mangel Utz 
fo achte mich verbunden, denen Liebhabern 
dieſes Anbaues noch diefes Fruͤhjahr et» 
was zu offerisen, weshall en ich kg 

a 
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Aufſatz meines Nägers beylege, ber nach def- 
— * Pflicht gefertiget iſt. Soll⸗ 
£e derſelbe in dem bisherigen Anpflanzen jun⸗ 
gen Holzes in hiefiger Gegend vielleicht den 
Vorzug haben, und darauf eine Prämie ges 
ege ſehn, fo will ihm diefelbe als ein Acci⸗ 
ns gar gerne gönnen. In feinem Auffag 
iſt der Preiß vergeffen für das zu verlaffende 
junge * zu dem Anpflanzen, welcher be⸗ 
trägt für das Schock 4 Gr. 4 Pf. Die 
Sorten befteben aus Ellern, Birken, Ahor⸗ 
nen und Efehen Holz. Die Zeit ift kurz, die 
man noch zu dem Anpflanzen nugen kann, 
ehe das Holz ausſchlaͤgt, doch ift es vorießo 
nicht zu fpäte, dahero ich es noch dem Intel⸗ 
Yigenz-Blatt zu inferiven, meiner Schuldig- 
keit gemäß erachtet habe, 


5) Relation, was an jungen Ellern 
und Birken, auc anderen Sorten 
an jungen Solze, auf dem Ritter- 
guthe Trachenau verpflanze und 
derkauft, vom Frühjahr 1762. bis 
anietzo 1764. den z März 

213 Schod find an jungen Ellern binnen 

dieſer Zeit verfauft und verſchenkt worden. 

759 Schock 2 Mandel find in hiefige Höl- 

ger, und auf neue Anlagen zu Holz, an jun 
gen Ellern verfegt worden. 

232 Schod 2 Mandel deegleichen an juns 

gen Birken verfeßt. 

54 Schod ferner an 


orn. 
30 Schock weiter an jungen Fichten und 
Tannen. 


jungen Efchen und 


$umma 1289 Schof: 

Nora. Was an Gag-Weiden und andern 
——— angebracht, wird hier nich 
ngemerft. . 
ü An jungen Ellen koͤnnte allenfalls noch 
zum Verkauf weggelaſſen werden 150 Schock. 
Das Schock junge Ellern, Birken, Ahorn 
und Eſchen wird hier durch die Bank vor 
4 Gr. 4 Br; verlaffen. Sign. Haus Traches 
nau bey Leipzig und Borna ben 31 März 
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6) Aufmunterung sum Aderbau: 

Jer wenige Plag, der in diefem Blatt noch 
übrig ift, erlanbet den völligen Abdruck dies 
ſes von D. in zweyen einzeln Stücken füb Nv. 
1. eti2. eingefchichten Auffages fo menig, al® 
der Zufammenbang, deflen Zertheilung in 
mehrere diefer Blätter geftattet. Wir hoffen 
alfo, der Here Verfafler werde diefen Aus⸗ 
zug vor feine unerlaubte Berftüämmelung hals 
ten, und defimegen die verfprochenen biswei⸗ 
ligen Beyträge, die um fo angenehm nüßlis 
cher feyn würden, wenn fie auß einer prag⸗ 
matifchen Deconom. und Policey⸗Geſchichte 
Sachſens, in welcher der Herr Verfaffer er» 
fahren zu ſeyn fcheint , hergenommen wären, 
insfünftige nicht verfagen. Die Haupt-GAs 
ge des digmaligen Auffages find folgende : 

1. Sachfen hat fhon vor geraumer Zeit - 
feinen Acerbau, feinen innern Nahrungs» 
Stand in Aufnahme zu bringen, practifch 
gefuchet, und e8 ift Feine Klage über cin alte, 
fondern vielmehr über ein neues Verderben, 
wenn man jetzt über die Vernachläßigung 
deffelben gegründet. Hagen muß. Die Ges 
ſchichte des väterlichen Churf. Auguſti, bes 
meifet DIE ganz vorzüglich, und es mÄre der 
Mühe werth, diefe Theile feiner Thaten, wels 
che auf die Berbefferung des Nahrungs: Stan» 
bes hauptfächlich abzielten, befonderg zu uns 
terfuchen, und die dißfälligen Mandara wieder 
einzufchärfen. DWielleicht würde man, wenn 
diefe nur in Ausuͤbung gefege würden, wenig 
oder feine Neuerung brauchen. 

2. Nur eim wirthſchaftlich Haupt-Princi- 
pium Churfürft Auguſti zu erwehnen, ſo ſetz⸗ 
te diefer Fürft und die Saͤchſ. Oeconomie ſei⸗ 
ner Zeiten einen vorzüglichen Vortheil der - 
Landwirthſchaft indem gehörigen Verhältniß 
des Viehſtammes gegen die Fütterung. Würs 
de diß noch heute zu Tage beobachter, und 


ock. theils weniger Vieh gehalten, theils der Wies 


fen- und Futterbau zu deffen befferer Unter⸗ 
haltung mehr beforger, und nicht aller mög- - 
liche Boden, er fen tragbar oder nicht, zu _ 
Gerreidefeld gemißbraucher, tie vortreflich 
würde unfere Haushaltung ſtehen. Es waͤ⸗ 
re der Mühe werth, daß unfre Landesleute 
bey dem jegigen Bichmangel diefes wieder zu 

lernen, 


— — 
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fernen und einzufehen anfiengen, daß fie auch 
mit toenigein Vieh ihre Witthſchaft gehörig 
reiten fönnten. 
rn Ben der vorfeyenden guten‘ Erndte ift 
nöthig die Regel einzufchärfen : daß man auf 
Votrath denfe. Nicht alle Jahre (nd der 
Hoffnung des gegenwärtigen Jahres Abnlich. 
Magazine, Gerreide- Böden, aufgefchüttete 
DBorräthe, je nachdem ed das Vermögen eis 
nes jeden Feldbefigers, oder die Umftände 
mancher Gemeinen erlauben, find dahero das 
einige Mittel zu Verhütung ſolchen Uebels. 
Micht, um mucherlichen Migbrauch damit zu 
reiben, diß wäre göttlichen und menfchlichen, 
ja felbft den Gefegen des eigenen Intereffe zu» 


Art. XI. Leipziger Geld » Cours 
vom 6 
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teider, fondern um ben Preiß zu balaneiren, 
und Theurung und Mangel, Geringfchägig- 
feit im Ueberfluß abzuwenden; nicht ju gez 
denken, daß nach und nach ein ausmwärtiger 
Gerreider- Handel fich dadurch ebenfalls leicht 
einrichten ließe. 

4. Endlich ift diefer Gedanke von dem 
Mißwachs merth, mit den eigenen Worten 
bed Heren Verfaſſers bergefeßt zu werden: 
„Mißwachs gehörer felbft mit zur Ordnung 
„der göttlichen Deconomie; bey denen, welche. 
„Gott fürchten, ift e8 proprie feine Strafe, 
„fondern er will nur dadurch bie beffere Ein» 
„heilung feines Seegens, und die gehörige 

„Dankbarkeit davor ung Sterbliche Ihren. » 


in neu SAP. Wechfele Zahlung, 


April, ' 1764, 
"AmfterdaminBanc. - [138 138thl. thuninAmfkinBo, 100thl. 
Detto in Corr. - 113238 132thl.ıg0(. = Corr, roothl. 
Hamburg in Banc. - [138 138thl. in Hamb. inBo. 1oothl: 
Londenper 1. Pf. Sterl. |5:23 135 Stel. gie = $ tl. 23 gl. 
Augfpurg - - 1973 97.61. 18 glthun in Augſpurg 100 thl. 
Wien Corr. per Caſſa 98; 98 thl. 61. thun inWien 100 thl. 


Sorten fo gegen neu Sähf, Wechſel⸗Zahlung gewinnen. 


Louisbl, - - — 
Duc.Ungl.w. 2 thl. i8 9l/ — | _25 
Bresl. — 2 
Ordinaire Duc, - - — 15 
Due. Am - - - J I — 
Louis d’orAlmarco - — — 
Souver. d’or. — [8:64 
Sorten fo 
Louis dor Asthl, I — 13 
Doppien . aschl, | — 2 
Carld’or. 3 65th. — 5 
Maxd or. à ath. 54 9l. — 5 
Schildor Ast, | — 5 
1b. Tl dt 5 
Szchls. Convent, Geld | — | & 


100 til. Ib. =  ıxoothl.ızgl. 
ıoothl, Ungl.wicht. Duc. 102 tl. 12 gl. 
100 thl. Breßl. Duc. s 102 thl. 
100 thl. ord. Due. aocthl 1 2gl. 


⸗ 
€ 


2 
* 


ı Mk. Duc. Gold gilt 
ı ME. Louis d'or Gold gilt 


ı Souverain gilt s 8thl. 6 gl. 6 pf· 
verliehren. J | 
101 thl.ızgl. Louis dor - 1oothl. 
102 tb. Doppien thun 100 hl, 
105 thl, Carl d’or, zoothl, 
105 thl.  Maxd’or ſoothl. 
105 thl. Schild'or, 100 thl. 
105 thl. an Laubthl. thun 100 hl, 


zoo rhl.ra gl. Saͤchß. Conv. Gelb 100 rhl. 
| 1) Leipil⸗ 


244 DZ EG? Te En: \ 
_?) !eipsiger Preife von allerhand Sachen. 1 | 
Serrende, Mehl und Brot.) Fleiſch und Fifche. | Bier und 5 | 
ETTREETT ET. Ten Zu 
— Rtl. gr. pf. —* — gr. ſpf. — grſpf. | 
Sche 3 481Rindfle ohlniſches 3 
EScheffel Rocken ı |ı4| = — = = =» Yanbdfleifch " — 
* —— Serſte 1RKalbfleiſch » - > ’ 1lWurzner 
»|arjs | NSchöpfenfleifh - - 2 ıl@ilenburger + 
Pi Scheffel Rübfen | 4 Yr —— +2 re = 
a Metze Weisen guet Mehl! 5 |= | 11.Heche ... * rTuchſtein = 
rs» =» mitellMehbl 61 1lXarpfen “ie ? 1|Dorf br. Bier 
1Metze Rocken gut Mehl 3 | Daaſe221 Breyhahn = 
cch Qu. . Je Eappaun » » s |24|- IriWeinefig = 
| » |Stadebrodtir 1: |ı paac Repphäne .„ |20|- (11Baumdhl ⸗ 





GREEN 


2lı2 
ne Bauerbrodti2 |> ır alte Heine » = » I8 I IrjRübfen- Dehf 
Semmel |,» |3 |ı Paar Tauben » » |2 |# Iıjkein-Dchl ⸗ 


Rth. gr. pf. 

4 121181l. Rirck. H. 448. 
5 I» | r Kl. Buͤchenes = 
2 Is I rl. Eihenes ⸗ 
14 |» |ı Kl. Kiefernes » 

:» |, |ı £l Dberl. allerb. 
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:Gnädigft privilegirtes 


No. geipziger 16, 
Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land-⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 21 April 1764. 


Art. II. Sadyen, fo zu verFauffen find, nantinn vor zwey abeliche Kinder, aufs Land 
— oder zu Fauifen geſucht werden. begehret, es follen die beften Conditiones mit 
1) E⸗ wird ein mittelmäßig Gewolbe in ihr vor ihrem Anzuge, allbier reguliret werden, 

der Reichs⸗ oder Eatharinen » Straße und giebt das Intelligenz Comtoir nähere 
entweder ganz oder zur Hälfte, auf fommende Rachricht, 


hi 





Jubilate ⸗ und folgende Meſſen gefuchet, wer Art. VII, Avertiſſements. 
p̃lches -abzulaffen, beliebe fi im Intelligenz-  Demmad in Herrn Berg⸗Raths Beorge 
Comtoir ju melden. Ernſt Rungens Commiflionsweife bey dem 


2) Es ift auf der Reichs: Straße in der Ereis-Amte allhier anbängigen Credit Wefen, 
Salzmeſte 2 Treppen hoch eine gute Zieh- 12 fleinerne Statuen und eben fo viel Poftee 
Rolle um einen billigen Preiß zu verkaufen. mente, welche bishero in dem igigen Hommiels 
Art. 1. Sachen fo zu vermiethen oder fonft Nungifchen, und vorher Bartholdtifchen 
zu verpacdhten. Garten geftanden, in dem Ereis:Amte aulhier 
Es ift in der Catharinen⸗Straße ein Los künftigen dritten May 1764. Bermittags um 
gis auf Fommende Jubilate-Meffe 1764. bes 10 Ubr öffentlich verauctionirer, und an den 
ebend in zwey Stuben vorne hiraus eine Meiftbietenden überlaffen werden follen: ale 
feppe hoch, und eine Bedienten-Stube zu wird ſolches hiermit zu reifen gerhan, und 
vermiethen. Naͤhere Nachricht ift im Intelli- koͤnnen fich diejenigen, die Belicben darzu tras 
genz-Comtoir zu erfahren. gen, in Termino bey dein Ereis: Amte allhier 
Art. IY. Sachen, , foverlohren oder ges bebörig anmelden, und der Meiftbierende deren 
oblen worden. Vacat. Zuſchlagung getoärtig ſeyn. Uebrigeng beftes 
Art. V. Belder fo auszuleihen find, oder hen angeregte Statuen in folgenden Vorſtel⸗ 
gefucht werden. Vacat. lungen: : 
Art. VI Derfonen , fo in Dienfte gefü- 1) Die * 2) Ein Mercurius. 3) Das 
chet werden, oder Dienſte und Ars Gedaͤchtniß. 4) Ein Mars. 5) Die Frey⸗ 
beit fusen. — gebigkeit nebſt dem Neid. 6) Die Kaufmann⸗ 
3) Es wird eine Franzoſinn, als Gouver⸗ ſchaft — 7) Die Treue ee 
a ⸗ 
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alfehbeit. ) Einen König en 9) 
ie Hofnung vorftellend. 10) Die Gaͤrtne⸗ 


rey vorftellend. 11) Einen Mars vorftellend. 
12) Den Brieden vorftellend; davon die ers 
ſtern 4: das Stuͤck jedes 8 Fuß hoch, auf 
200 Rthlr. von leßtern aber das Stüd jedes 
6 Fuß hoch, auf 70 Rthlr. von Kunfterfabr- 
nen geroürdert worden. Es können auch die: 
jenigen, welche zuvor diefelben in Augenſchein 
nehmen wollen, deshalb bey den Creis⸗Amte 
allhier fich melden, 
Art, VII. Aufgaben. 
Vacat, 


Art. IX. Nüũtzliche Bücher. 


RE Ge" 


—— ıt. Dero Baubhölzer im 
ande weit befier als bißhero durdy 
Verkauf nunen, und dabey gar vie 
les an Bauholz erfpabren Eönnte, 
ſo auf bißherige Art von dem Zim- 
mermann nur in die Spähne ges 


bauen worden, nehmlich: 

2 Ueberfüdt. Weißholz 54 Schub lang, 
wird bißhero verfauft vor 3.4. bis 5 Fl. 
wiewohl dergfeichen gar viel zu 75 
bis go Schuße anzurteffen find. 

ae Ba ine 

1 von dergl. Länge 2 Fl. 1 

ı Schroth, der Erd⸗ Stamm * 


Bey Johann Friedtich Junius find bis von 18 Schuhen wird vor 1 XI. 


Sohannis 1764. annoch folgende Bücher 
um beygefegten Preiß zu haben: 

J. €, Lünigs teutſches Reichs⸗Archiv, 24 
Bände, fol. a zo Athir. 

Ebendeffelben Colleftio nova, die Reichs⸗ 
Ritterfchaft betreffend, fol. a 3 Rthlr. 8 Er. 
‘ Ebend. Codex Gernunise Diplomaticus, 
2 Bände, fol. a 3 Rthlr. 16 Gr.  ° - — 
Ebend. Corpus luris fendalis Germaniae, 
3 Theile, fol. a 3 Rthlr. 16 Gr. # 

Ebend, Selecta Scripra illuftria, fol.a ı Rtlr. 


16 Gr. 

" Ebend. Europäifche Staatd-Confilia, fol. 
a4 Rthlr. 12 Gr. 

Ebend. Thefaurus Juris der Grafen, fol. a 
1 Kthir. 16 Gr. 

Biblia Sacra quadrilinguiae Vereris et Novi 
Teflamenti accurante Reineccio, Hl Tomi, 
fol. a 10 Rthlr. j 

Fricdrih Lankiſch Biblifhe Concordanz, 
deutſch, griechiſch und ebräifch, in 2 Theilen 
beftebend, fol. a 6 Rthlr. 

Gaͤrtners Weftpbälifche Friedens⸗Canzley, 
9 Theile, 8. a 2 Rihlr. 16 Gr. 

Ebend. Sachſen ⸗Spiegel, fol.a ı Rthl. 8Gr. 

Ludwigs Univerfal » Hiftorie, 5 Theile, a 
1 Rthlr. $ Br. — 


Art 
1 maßgeblicher Vorſchlag, *) 
2 * rt RR nädigfte 
- 9) vide Sammlung Deeonsmifcher Nach⸗ 

sichten vom Holiſpahren, pag. 278 er eg. 


ke 


30 Xr., der 2te oder Nachſchroth 
vor ı Fl. und der 3te vor 30 Xr. 
verkauft, inggemein aber werden 
ganze Schrorh-Bäume von 54 


Schuhen verfauft vor 3 


woraus 3mal 18 Schub Schrorh ei 
kommen, 
Summa 13$l,15Xr, 
Wenn man hingegen rechnet — 
ı Durchzug oder Spangen 36 Schuh lang, 
erfordert einen ſtarkfuͤdrigen Baum, am ſchwa⸗ 
hen Drt 19 im Diameter, daraus idnnen 
auf der Säge geſchnitten werden, 2 &tüd je⸗ 
des 14 Zell hoch und 7 Zoll breit, 36 Schuß 
* den Schuh geſchnitten vor 8 Xr., thun 
2 Stuͤck 9 8. 36. Xr, 


2) Aus einem füdrichen Baus 
me 17 im Diameter, werden ges 
fehnitten 2 Brettern oder Balken, 
jeder 36 Schub lang, 8 Zoll hoch 
und 6 —* breit, den Schuh vor — 
4 Nr. ihun 2.4. & 

Dan 6. 1 und cin viertel zoͤl⸗ “ 
lige Bretter 36. ! lang, a 48 Xr. 
thun 45.48 Kr. 
3) Aus einem halbfüdrigen 
werben gefchnitten 4 Stuͤck Epars 
ren oder Riegelholz, jedes 36 
Schuh lang, 5 Zoll hoch und 5 
Zoll did, den Schub vor 3 Xr. 
gerechnet, thun 7 81. 12 Xr, 


— — 


Aus obigen 3 Schroͤthen loͤn⸗ 


nen geſchnitten werden: 


13 einzoͤllige Bretter von erften 
“gr dergleichen vom zweyten 
godergleichen vom dritten Bloc, 

8 a 224 Xr. oder 6 —— 
n, thun I 
ER der Saum im Walde 


u 54 Schub, nach bißheriger Ob⸗ 
Bean und Tare abgekingt wird, 
fo bleiben von jedem Stamme, 
nad Abzug obiger 36 Schuben 

noch Äbrig 18 ub, jeden vor 

2% Xr. ohne die Kupfen und Ae⸗ 


jeder 45 Xr. gerechn 


angefchlagen, thun die übrigen 
chuh von obigen 3 Stämmen, 


Summa 41 


Hievon gehen ab: 


Bon Fuhrlohn, obige Stäm- 
me auf die Saͤgmuͤhle zu führen, 


n werben, wann «8 wicht zu 
en j 2 #1. 15 Xr. 


wenn Kupfen und Naͤſte dazu ges 


4 
—— drey Säg-Blöde auf 


re 


die Mühle zu führen 

Das Schnittgeld vom Schub 
auf 1 Schnitt, beym überfüdris 
gen Hol; 36 Schub lang, a ı$ 
Xr. thun . 

- Bon Schuhfüdrigen in glei 


ar 


a 


51.22%Xr. 


2 Fl. 15 xr. 


et 


Fl. 11Xxr. 


1Fl. 30 Xr. 


54 Xr. 


cher Länge 2 Schnitt 1Fl. 48 Xr. 


Bon Schub halbfüdr. auf 2 


Schnitt über Greugaı& Xr. 1 $1.48Xr. 


Bon 33 Brettern zu ſchneiden 
224xXr. 1 
Das Anweiſegeld vom Stamm 
7 T Xr. vor den Forſt⸗Bedienten 
ihun von 3 Staͤnunen und drey 
Schroͤthen 


#.224Xr. 


331Xr. 


$Summa 10 $L ı1 Xr. 

Diefe von obigen 41 Fl. 1 Xr. 2 Pf. Lofung wie viel Bauholz bißhero unnüge in die Spaͤh⸗ 

abgezogen, bleiben übtig 30 31. 5o Xr. 1 Pf. ne gehauen, und wie fehr das berefchaftliche 
Wann nun folche gegen den bisherigen Mald- Interefle durch den Holzverfauf nur nach den 

Zag oder ordinuiren Holz» Berfauf von 4 Stämmen und Schröthen verkürzt worden, 

Siammen ad 13 Fl. 15 Xr, gehalten werden, da =. aus denen unvolfommenen. Holze 
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fo profitirt hohe gnädigfte Herefchaft mit dem 
geſchnittenen Holz ⸗Verkauf 1751.35 Xr. ı Pf. 
und anſtatt man auf bisherige Art nur 3 
Stämme Holz; zum Bauen employiren koͤn⸗ 
nen , fo bekommt man künftig 10 dergleichen, 
welches eine große Menage vor die Waldun⸗ 
gen und die Holz: Eonfumtion ift, folglich an⸗ 
ftatt 305 Stämme Baubol;, 3000 dergleichen 
Stuͤcke zu 36 Schuh lang, melche Länge zu 
allen Gebäuen tuͤchtig iſt. Der Dauende 
jablt in effe&tu nicht mehr vor dag Holz den 
Schuhen nach, mell das Fuhrlohn von der 
Säge bis zu feinen Bau, von gefchnittenem 
Holze weit geringer ift,, indem viel mehr aufe 
geladen werden kann, und der Zimmermann 
— Beſchlagen keinen Lohn anrechnen 


bar 

Auf obige Art fönnten, e. gr. aus dem N. 
N. Wald, N. Korftey, 4000 Staͤmme Bau, 
und Schröth:Hol; gehauen, nach bißberiger 
Art erlöfer werden 53000 FI. 
nad) der vorgefchlagenen Art aber 123350 #1. 
alfo mebr 70350 Fl. 

Es ist aber hiebey folgendes zu beobachten : 

ı) Müßen dem Müller anfangs einige 
Staͤmme Holz zu Aenderung feines Muͤhlwa⸗ 
gend und Schneidewerks umfonft gegeben wer» 
den, damit ihme die Einrichtungs-Koften nicht 
zu ſchwer fallen. 

2) Die Schnittwaaren müßen jede Sorte 
auf ber Schneidemuͤhle befouders gelegt und 
bedecft werden, daß es defto eher austrockne. 

3) Sodann im Aufbölzeln wohl in acht ges 
nommen werden, daß das Hol; gerade liegt, 
undallezeit die frifch gefchnittene Seite unter: 
fich gelegt, damit es nicht krumm läuft. 

4) Die Sägeblätter find zu richten, daß 
fie auf: wie abwarts fehneiden. . 

5) Daß man zwey Blätter an eine Säge 
einfpanne, um defto mehr auszurichten, und 
gleiche Schnirtwagre zu bekommen. 

6) Weil aus obigen —— erhellet/ 
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Rechnungen nicht ſehen kann, wie viel Schuh 3) Die Bauſtaͤmme aus denen entferntſten 
ein Stamm lang, und wie viel Zoll folder im Waldungen auf die berwärts liegende Saͤg⸗ 
Diameter dick geweſen; fo ift nörhig, Daß muͤhlen tranfportirt. 

7) Aller Holzverfauf, nach den Stämmen 4) Alda ein mit Schwarten oder Ziegeln be⸗ 
and Schröthen im Walde verbothen, hinge⸗ decktes Magazin mit leichten Koften erbauet, 
gen im Herbjte die Auszeichnung und Anwei- und die Schnittiwaaren ordentlich aufgehöls 
fung, im Beyſeyn des Beamten, Wildmeifter® zeit, getrocknet, und bey gutem Wege an Ort 
oder Förfters, und eines Bauverftändigen und Stelle geführe werden können. Anſpach 
vorgenommen, jeder Stamm numerict, ge» den 24. September 1763. 


fämpft, und ſowohl die Länge als Die nach 
dem wahren Gehalt befchrieben, der Stamm 
zu 54 Schuh nicht abgelängt, fondern big an 
die Kupfe außgenafter, einen Schub hoch 
von der Erde und durchaus nicht höher, NB, 
abgefäget, ſodann die Länge den Schuhen 
nach gemeffen,, in eine accurate Verzeichnif 
gebracht, darauf dem Schneidemiüller mit eis 
nem gedruckten Zettel zur Abläng- und Ueber: 
führung hberlaffen werde, maßen außerdem 
öfters von den Forftbedienten krumme, win⸗ 
difche, faule, nur zu Brennbol; taugliche 
Stämme zum Schneiden angerwiefen, von den 
zn aber die fchönften geradeften 

tämme, die fich Teiche fpalten laßen, zu 
Brennholz verfchnitten, auch wohl das befte 
Holz an Privaros abgegeben werden, wodurch 
A. — — unendlicher Schaden 

ehen. 

Ich hoffe uͤbrigens, die Moͤglichkeit ſowohl, 
als die Nutzbarkeit dieſes Projects ſey erwie⸗ 
ſen, und die Ausfuͤhrung wird ohne Fehl ſeyn. 

Auf die vorgeſchlagene Weiſe koͤnnen auch 
die bey dem Hofbauweſen erforderliche Schnitt» 
Waaren, an Diehlen, Brettern, Latten, Rahm—⸗ 
Schenkein, von denen der Reſidenz entlegenſten 
Waldungen, entweder Stationsweiſe von eis 
Bem Amte zum andern in der Krohn trans» 
portirt, dagegen denen Unterthanen dadurch 
wieder eine große Erleichterung verfchafft wer⸗ 
den, wann die entbehrliche Getraid-Früchte, 
fo felbige von Alters ber nach Hofe uͤberfroh⸗ 
nen muͤhen, auf denen Aemtern werfauft, und 
alfo ſolcher Tranfport ihnen nachgelaffen wird. 
Es müßte aber die Einrichtung fo gemacht 
werden, daf 

1) Die Saͤgmuͤhlen dazu eingerichtet. 

2) Das Schmeidelohn auf obige Art regur 


‚Aber eine halbe Stunde weit haben würden. 


2) Beantwortung, die Anfragen 
der Bienenzucht betreffend. No. 28, 
Art. VII. 

Dem Liebhaber der Bienenzucht dienet zur 
gütigen Nachricht, wenn er Bienenftöcde an⸗ 
ſchaffen will; daß er felbige Faufen mag, wo 
er will, denn die Bienen nehmen aller Orten 
Tracht und Nahrung an : folches habe ich ſchon 
in meiner Jugend erfahren; und kann es au 
annoch auß vielen Erempeln ermweifen. Bor 
etwan 36 Jahren faufte ich einen Bienenſtock 
aus dem benachbarten Dorfe Esdorf, welches 
unferer Stadt Roßwein Suͤdwerts, und eine 
Viertelſtunde von der Stadt lieget, (e8 mer» 
den auch öfters von unfern Mirbürgern tele 
che aus diefem Dorfe gefaufer;) ment felbige 
gezeidelt und der Honig geftimet wird, ſo ift 
er harzig und Elebricht, wenn ſie aber da 8 an⸗ 
dere Jahr gezeidelt werden, fo wird der Honig 
feiner und beffer. Der Honig aus dieſen 
Dorfe iſt niemals fo gut, als unferer im der 
Stadt; denn er ift allezeit harzig und nicht fo 
angenehm und füß. Die Urfache ift, weil 
nicht weit von diefem Dorfe laufer Tannen 
und ſchwarz Holz mächfet, darauf die Bienen 
fliegen und ihre Nahrung firchen mögen, ohn⸗ 
erachtet viele Obſt- und andere Bäume in 
dem Dorfe anzutreffen find, fo müffen die Bie⸗ 
nen doch ihre Nahrung Fieber auf den Tannen 
fuchen. Sch befige von meinen obgedachtem 
Stode annoch 5 Stöde, welche fich biß dato 
wohl befinden. Hierdurch ift auch Har zu 
beweifen , daß die Bienen nicht zu 1 oder 2 
Meilen nach ihrer Nahrung von ihren Stöcden 
fliegen, tie manche vorgeben: denn wenn dies 
ſes wäre, fo würden die Bienen gewiß twieder 
aus unferer Stadt auf ihre alte Spur fliegen 
und ihre Nahrung ſuchen, da fie nicht viel 


Was 
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man von der Zeit an, wenn die Bienen nicht 
mehr fliegen, im Herbft und ganzen Winter 
durch, bis um das Aequinoctium welche fau- 
fen: nenn aber dag Wetter. warn ift, und die 
Bienen fliegen, muß man ſolches unterlaffen, 
denn da wuͤrden fie ihren alten Klug fuchen, 
und ſich dadurch ſehr verfliegen, wenn man 
fie fortfegen oder fortfchaffen wollte; denn die 

Bienen allezeit, fie mögen fteben wo fie mol» 

ien, den Flug wenn fie nach Winters augflies 

gen, aufsnene lernens jedoch wenn fie gleich 
ſchon geflogen haben, und etliche Tage wieder 
wegem falten Wetters inne ſtecken muͤſſen, „fo 
gehet es auch noch. mit an, voraus wenn fie 
meit von der Stelle gefchaffet werden; man 
darf fie auch nur ı Oder 2 Tage nicht aus 
dem Stoce iaſſen, md indeß die Fluglöcher 
mit ‚einen durchlöcherten Bleche befhlagen, 

daß fie wenn fie ausgelaffen werden, den Flug 
wieder aufs neue lernen. 

Zu beobachten iſt, wenn ich einem neuen 
Anfänger rathen foll, daß man ſich wohl ges 
bauete und mit Honig und Grreirfe verfehene, 
nicht beurige Schmärme oder allzujunge Stö- 
&etaufe, diefibe entweder aufmachen laffe, 
oder zum wenigften mit einem Boͤhrchen im der 
bern Bäur&anböhte, mit einem Drathe oder 

IMübrchen binein fteche, damit man erfahre, 
wie weit der Honig in der obern Bäute her⸗ 
unter gebet, ob fie auch den Winter durch, 
bis zu Ende ded Monat. Mayes auskommen 
mögen. Sollte man aber. fchon gezeidelte und 
befchnittene faufen wollen, fo muß man gleich» 
falls zuſehen, ob ihnen Honig genug gelaflen, 
und nicht allzufehr beſchnitten morden find: 
denn wenn ein neuer Anfänger füttern fol, fo 
ift daß beſchwehrlich und Eoftet auch Geld. 
Ueberhaupt rathe ich, daß man etliche Thaler 
nicht anfehe,und lieber unbeſchnittene wohl ver= 
febene Stöce fich anfchaffe, als wenn einer 
Sorge tragen muß, daß fie nicht auskommen 
möchten, diefe find auch beſſer fortzufchaffen, 
voraus wenn felbige weit muͤſſen geſchaffet 
torrden. "Das Kortfchaffen geſchiehet am fuͤg⸗ 
Hchften durch zwey Männer, zwiſchen zwey 

Stangen wit Striden fo weit von einander 


Ki ı ee 
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Was die Jahreszeit anbelanget, fo kann gebunden, daß der Stock hineinpaſſet, 
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gleichſam wie mit einer Trage getragen, das 
mit nicht viel gerüttelt und angeftoßen wird. 
Die Fluglöcher werden zugeftopfet, und im 
Tragen unten geleget, damit die Bäurenbreter 
oben fommen, aufdaß der Lehm fich nicht ab» 
ftoße oder abreibe. Die Stöde dürfen auch 
nicht nahe zu einer Mühle oder an ein flicfe 
fende8 oder ander groß Waffer gefeßet werden, 
denn von dem erften beftäuben fie, und von 
dem andern verfallen fie fich fo fehr, daß fie 
alfo ſchwer zu Kräften fommen, und nicht 
lange dauren. Die Schwalben thun unſers 
Drts vielen Schäden, denn diefe ſchnappen 
die Bienen im fliegen weg, bey uns ift es 
nicht zu Ändern, wer es aber ändern kann, 
thut wohl. Was mehr zu beobachten, wird 
der Bienen» Liebhaber in Büchern, wo von 
— gehandelt wird, weitere Nachrichten 
nden. 

3) Wohlgemeynte Erinnerung auf 
das Intelligenz-Blatt No. 26. we⸗ 
gen der Bienen = Dermebrung im 
Wohnftuben. 

‚ Dec Berfaffer diefes Vorgebens bat ſehr 


ſchoͤn davon gefchrieben, es hat auch feine 


Richtigkeit, uud ift wahr, daß man Bienen 
abiegen kann; ich babe auch dergleichen einen 
Bienen-&tod vor etwan 24 Jahren gemacht, 
der Stod beftand fich auch ganz wohl, und 
batte feinen Flug und Nahrung, ift mir aber 
nach der Zeit wieder eingegangen, daß ich nicht 
weis, wodurch. Weil ich aber nachhero nicht 
babe meine Bienen-Stöde bey der Wohnung 
haben können, fo ift es weiter von mir unter» 
blicben , künftiges Frühjahr will, wenn Gott 
yoill, weil die Stöcke wieder bey der Wohnung 
babe, wieder einen Ableger machen. Ich pro- 
cedire in allen, forsohl mit dem Einfegen der 
Brut, ald übrigen Anweifungen, wie der Vers 
faſſer gelchret hat, Nur ift mir die Vermeh⸗ 
rung mit den Käftchen fo weirläuftig und un⸗ 
gewiß; denn wenn man das Gewirfe und 
Bienen wieder aus dem Käftchen ſoll in den 
Stod fegen, wie bald geſchiehet ein Schade, 
es vergehet auch Zeit, ehe die Bienen im Sto⸗ 
de Kris einrichten, anbauen, und 
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‚ren Flug und Stock lernen. Sch richte mir 
aber gleich einen Stock von Lindenen ;ober 
Taͤnnenholze alfo zu: ich mache in ber Mitte 
des Stockes gleich unter den Flugloͤchern ei⸗ 
“en Boden von einem Bretchen fo glatt hinein, 
daß es recht anpaffer, und Feine Bienen durch⸗ 
Fönnen, die Rluglöcher ſchlage mit einem durch⸗ 
(öcherten Bieche zu; im der Mitte der Bäute 
"mache ein Kreuz, ober dem Kreuze aber ein 


Jol 


un 
ben ift ihnen alfezeit ſehr fchäblich, welches fie 
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8. Zur Aufgabe wollte noch geho 
vorſchlagen: Ob man denn nicht —— 
den koͤnnte, daß die Bienen einen nicht ſtechen 
möchten, wenn man damit umgienge? ich har 
be zwar vielmahl gehöret, daß es Bienenwärs 
‚ter gäbe, melche weder Haube noch Hands 
ſchuhe brauchten, wenn fie mit den Bienen 


Quernolj, dag ich alfo zwey Meihen Tafeln umgiengen, und begebete feine zu ftechen; ob 
mit Brut bis aufs Kreuz fegen kann; unter es in Wahrheit befteher, oder was fie dafuͤr 
dem Kreuz mache wieder ein Querholz, das brauchen follten, ift mir unbekannt. Wenn 
rauf ich den ungefeimten Honig fege: endlich es follte wahr ſeyn, und man es erfahren. 


mache in das Hinterbret am Stocke, gleich Fönnte, würde manchem 
unter dag unterfte Querholz cin Loch, dus 
"mit einem Käftchen paffet, weiches mit geſeim⸗ 
sen Honig oder Honigroaffer nach Nothdurft 
unter dem unterfien Querbolze hineinſchieben, 
und nach Gefallen wieder heraus nehmen 


kann, ohne dem Gewirle oder Bienen dadurch 


Schaden zu thun. Mach einer Zeit von 1 
Tagen ober 3 Wochen, wem ich febe, r 
die Bienen ordentlich fliegen uud fragen, fo 
‚nehme den mittelften Boden durch die untere 
. Bäute im Stocke, welcher fehon fo eingerich⸗ 
gef iſt, daß ich ihn von unten heraus bringen 
fann, heraus, und ftöhre dadurch die obere 
Baͤuie gar nicht, fo bleiben auch die Bienen 
und Weifel in ihrer Ordnung und ungeſtoͤhrt. 
Denn man kann fhon am fliegen fehen, mie 
ftarf fie fliegen und tragen, und ob ihnen et⸗ 
was mangelt oder nicht. Das‘ andere Jahr 
. wenn ich zeidle, fo nehme die übrigen Quer⸗ 
bölzer wieder heraus, und richte den. Stock 
- ordentlich ein. 


Das Vorgeben des Verfaffers ift wohl an- 
dem, daß man die Käftchen in die Wohnftube 
‚ tragen muß, es gehet auch bald nicht anders 
. an, denn durch ein Käftchen dringet bie Kälte 
bald; in einem Stode aber, wenn er mie oben 
gedacht wohl vermacht, ſitzen die Bienen viel 
- wärmer, man darf fie nur zum Ueberfluß in 
ein GebAude oder Stall fegen, oder mit Stroh 
verbinden, fo figen fie zu der Zeit warm ge» 
nug; in Stuben werden die Bienen matt und 


a 


da . 
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große Gefaͤlligkeit geſchehen. EEE 


4) Rurze Nachricht von den beykom⸗ 
gg —— 
. Don dem Engliſchen Saber. 
1. Diefer Haber iff weit ftärfer an Koͤrnern 

wie — — ich bißbero gefeben. 

2. Sein Mehl ift weit ſchoͤner und nahr⸗ 
bafter wie die andern en e ’ 

3. Es wird der allerbefte Habergriäge das 
ee fertiges Erdreich, wenn 

4. Er verlangt ein fet 
er diefes befommt : — 

5. So beſtaudet er ſich ſtark, und treibet 
aus einem Korne 7 bis 8 Stengel, die wohl 
eine halbe Elle lang voll Koͤrner haͤngen. 

6. Er wird mit dem andern Haber zu glei» 
cher Zeit gefäet, wird aber mit dem Korne reif. 

7. In fettiged Erdreich ſaͤet man nach dem 
Maas des andern Habers gerechnet, nur die 
Hälfte, ift e8 aber nicht gar zu fertig, fo ſaͤet 
man 3 — und * A weil 
wenn er zu e geſaͤet wird, nicht t 
beſtocken und beſtauden kann. * 

8. Iſt das Erdreich bey der Ausſaat zu 
trocken, und man befuͤrchten muß, er möchte 
nicht gleich aufgeben, und zu viel von dent Ges 
vögel, die ihn gerne befuchen, angefprochen 
merden, fo weicher man ihn eine Nacht in Mifte 
pfüge ein, fo gebet er geſchwinde auf, und 
treibet defto ftärfer. 

9. Drdentlich Futter giebet man den Pfer- 


chreach, denn der Broden und Dunſt der Stur den bie Dälfte oder 3 Theile, REIN man aber 


magern 


TE - 
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magern und abgetriebenen Vieh bald helfen; 3. Und giebet reichlich feine Ausſaat wie ⸗ 
er man ihnen auch das ganze Butter. der. Iſt für die Pferde eine befoudere Ei 


ie Pferde werden davon die und fett, wie quickung. | 
ich davon Erempel habe. IH. Die Sranzöfifche Eſparcette wird 
10. Zu einigen Scheffeln Fönnte jemand wie ein ander Klee nur nicht dicke gefäct. Bey 
noch behuͤlflich feyn. j ben Bäumen aber tauget fie nicht, weil fie zu 
II. Die weilte Wicke iſt vom denen bie ich farke Wurzel wirft. Die Lucerne ift da beffer. 
probicet, die brauchbarfte. Anmerk. Diefe Eurze Nachrichten ſchreiben 
1. Sie wird ige aber micht ſtark und bilde _ fih vom dem Freunde ber, welcher im 
gefäct. - VI Blatte pag. 57. vom englifchen Hafer 
- 2. Sie bringet ein fertiges, ftarkes und tele . und andern Saͤmereyen eine Anzeige ger 
nigendes Wickfutter. than hat. 


Art. M. Keipziger Geld⸗ Cours in neu Sächß. Wechſel⸗ Zahlung: 
vom 13 April, 1764. 


AmfterdaminBanc. - 13731 1237chl.s gl. thun in Amlt. in Bo. r ootht. 
Detto in Corr. 11334 133 thl. Sg. = Corr, 100thl. 
Hamburg in Banc. - [1373 157thl. 18 gt. in Hamb. inBo. roothl. 
_ Londenper 1. Pf. Sterl. |s:23$ 115 Sterl, gilt = gthl.23 gl. 3 pf. 
Augfpug - — - 198 98 thl. thun in Augſpurg oo thl, 
Wien Corr: per Caſſa 983  gerhlıggl. thun in Wien zoo thl. 
Sorten fo gegen neu Sächß. WechfelsZaplung gewinnen. 
Louisbl. - - J 100 thl. Lbl, ⸗ or thl 
Duc.Ungl. w. 2 thl. 18 gl. ‚zoothl. Ungl wicht. Due. 102281. 12 91. 


"Bresli * u e— 1 
Ordinaire Duc, - - 
Due. Alm, - - - 
Louis d’orAlmarco = 
Sowver, d’or. 


235 
235 1oochl. Breßl. Due. » zo2rhl.6gl. 
2 100 thl. ord. Due. croꝛtht, 
— 1 Mk. Duc Gold gilt ⸗ a 
— 1 Mf.LouisdorGolbgilt = » 
8:73 1 Souverain gie ⸗8chl.7 gl. 3pf. 


Sorten ſo verliehren. 


Louis dor Agefl. 


ı ıoırfl, Louis d’or roothl. 
Doppien aͤ zchl. 23 xoz2thl.ızgl. Doppien thun 100 thl. 
Carl d'or. A6Hrhl. 43. 104thl. ı29l,Carl d’or, zoorfl, 
Maxd'or. à ath. 53 gl. 104thl. 12 94. Maxd’or 100thl. 


43 104 thl. 1281. Schild'or, 100 thl. 
45104chl.a ꝛ gl. an Laubthl. thun 100 thl. 
AIcoothl.i 2 gl. Saͤchß Conv. Geld 100 thl. 


i) dupu 


Schũd'or As6zrHl, 
L. Tal. a1 thl. 
Szchfs. Convent, Geld 


EEEHEE 
EN 
[7 757 


7," ap h % f 


U: ur Yo ng 
1) 2eipsiger Preife von allerhand‘ d Sachen. 


































1 Mdl. Eyer| # I2 |» !ı Korb Kohlen 2 


Getreyde, Mehl und de, Mehl und Brode.| Fleiſch und Fiſch I | ter und Dehl, 
ö ⏑ — —t ⸗ ⸗ — —ñ —ñ—— 
— Rtl. gr. pf. HR gr.Ipf. Kanne] sr. ſpf. 
1 el Weizen 1Rindfleiſch Poh nifcheßl2 |3 tade-Bi P 
er ı Is 5 » =? Landfleifhlt |9 en I r 
3 Scheffel Gerfte | ı s/Ralbfleifih = - =. 2.19 InlMurgmero = 1= Io 
I1&de fer Schöpfenfleifh = - 12 |6 Iri@itenburger +] » Io. 
3 Scheffel Rübfen * enneiſh 2⸗Goſe ıls 
1 Mege Rum rl in Sr 16 | \rlgusnen 2 je 
el Me Karpfen ⸗431Dorf br. Bier— 
1 lege odengıy Mehl: i. ı Daofe # s «ee Izıj= |ridrenbabn =lı ; 
AKZITER AR * tCappaun⸗ *424⸗Ii Weineßig⸗6 
212 Stadtbrodt |r |> |ı paar Kepphüneer = }2o|* |1lBaumdhl « | ol» 
5)* Bauerbrodt/2 ı alte Henne = = s’ |8 |» I1jRübfen- Dehl | 6 6 
7 Semmel =; lı Paar Tauben » = |2 |# Injkein-Dehl » [6 |» 
tht. Igr.|pf- Rıl.igr.|pf- . tl.\gr.|pf 
1 Ran.Butter| = [7 |» Ir tbkichte,gegogene | # |4 |= | 1 Kl. Bird.D.428.| » 
amd. Käfe! » [3 |6 Jets = gegoßene| » |5 |» | 1 Kl. Bücenes ⸗ ⸗ 
ı Is | ı$l. Eichenes }:= 
E ’, 


u 
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ı Me. Sat | = |4 |» Ir Centner Heu ⸗ « ı Kl. Kiefernes _ » 
1 Stein Seife] 2 | 18] - 1 Schod Stroh 3 Ir I» | RE Dberl. allerh. 


. — GetreydesPreife nach Saͤchſiſchen — Silber; Gelde. 
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Altenburg | 1. |2 Biert.3 Met. ‚umet. > RE hal Id 
oder ı Sceffel 
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Görlig 1. | oder 3 Scheffel 


Zangenfalz | oder 2y Scheffel. — 
Luckau 1.| oder ı — 


— — — — — — —— — — — 


Magdeburg 
Hordhaufen] 1 
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Wittenberg | 1. }) ıE 

Zwidau 1. "ser 1, 1 Scefel 4 16 19] —|23 5 17 %r. 

Bon diefen Blättern wird alle — im biefigen Intelligenz- Comtoir ein Gtüd ausgegeben. en. Auf 
anges Jahr, oder 12 Monate ift auf einmal zu pränumeriren, doch Fan jeder, injevem Monate antreter. 

ſche in der Stadt bezahlen zwe Thaler eheinatie aber zugeſchickt wird noch Gr. Ausmdrti e 

tadf jebien vw Age 16 — re einer Sache, koſtet 8 Ggr. Di 


er —— durch nie husfäcice Sande, — 
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Gnädigft privilegirtes 


gripziger 
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Sonnabends, den 28 April 1764. 





Art. II. Sadyen, fo zu verFauffen find, 
oder zu kauffen gefucht werden. 
I) (Er vor dem Grimmifchen Thore auf 
der Bertelgaffe „wohl gelegenes 
Haus, von 14 Miethen, nebft geräumigen 
Hof und Gärtchen, für einen Fabriqueur oder 
Handwerker, der Pag noͤthig hat, fehr bes 
quem, ift um einen billigen Preiß aus freyer 
Hand zu verkaufen. Mehrere Nachricht ift 
in dem Intelligenz Comtoir zu erfahren. 

2) Kin wohl conditionirter Doppel; 
Saten, welcher im Schieß-Graben gut zu 
gebrauchen , ift um billigen Preiß zu verfaus 
fen. 
belieben diefelben nur in dem Intelligenz- 
Comtoir nachjufragen. 

3) In Gera ift die Kloſter⸗Mühle mit 
5 Gängen nebft vielen Stälen und Schop⸗ 
pen,. auch hierzu gehörige Wiefe und Weidigt 
gu verfaufen. Nähere Nachricht hiervon if 


in Gera bey Herr ‚Pegolden in der Schubs 


gaffe wohnhaft, zu erfahren. 
Art, III. Sachen fo zu vermiethen oder 
zu verpacdhten. i 
1) Auf der Peterſtraße in einem wohl ge» 
fegenen Hauſe, zwey Treppen Dan 
heraus und im Seiten: Gebäude, ift ein Lo⸗ 


Sollten fich Liebhaber dazu finden, fo _ 


gis von zwey Stuben, einem Stübchen und 

einer Kammer, nebft Küche, Meßengzeit oder 

auch jährlich, zu vermierhen. Liebhaber können 

ſich desfalls bey dem Intelligenz-Comtoir 

melden, welches mehrere Nachricht geben 

wird. 

Art. IV. Sachen, ſo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. Vacat. 

Art. V. Belder fo auszuleiben find, oder 
gefucht werden. Vacat. 


Art. Vi. Derfonen , fo in Dienfte gefü- 


yet werden, oder Dienfte und Ars 

beit fischen. s 
Tr) Eine Perfon, melche die Handlung 
erlernt, und außerdem im  Mechnen und 
Schreiben wohl erfahren iſt, ſucht entweder 
in einer Handlung, oder bey einer andern 
Station unterzukommen. Weitere Nachricht 
von derfelben können diejenigen, denen daram 
gelegen iſt, im Intelligenz Comtoir erfahren, 
Art. VII. Avertilfements. = 
Demnach in Herrn Berg⸗Raths George 
Ernſt Rungens Commifüonsweife bey dem 
Creis⸗Amte allbier anbängigen Credit Weſen, 
12 fleinerne Starten und eben fo viel Poſte⸗ 
mente, welche bishero in dem igigen Hommel⸗ 
fonft Rungifchen, und vorher Bartholdfifchen 
3 Garten 


— 


254 ur 


Garten geftanden, in dem Creis-Amte allhier 
künftigen dritten May 1764. Vormittags um 
10 Ube öffentlich verauetioniret, und am den 
Meiſtbletenden übsrlaffen werden follen: als 
wird ſolches biermit zu wiſſen gerhan, und 
loͤnnen fic) diejenigen, Die Belieben darzu tra⸗ 
gen, in Termino bey dem. Creis-Amte allhier 
behödrig anmelden, und der Meiftbietende deren 
Zufhlagung gewaͤrtig feyn. Uebtigens beſte⸗ 
ben angeregte Gtarden in folgenden Vorſtel⸗ 


Jungen : 2* ee, Kae. 

1) Die Zeit. 2) Ein Mercurius. 3) Das 
Gedaͤchtnifß. 4) Ein Mars. 5) Die Frey⸗ 
gebtgfeit nebit dem Neid. 6) Die Kaufmann: 
{haft vorftellend. 7) Die Treue nebſt der 
ge 8) Einen König vorftellend. 9) 

ie Hofnung vorftellend. 10) Die Gärtne- 
gen vorftellend. zı ) Einen Mars vorftelend. 
12) Den Frieden vorftelend; davon die er 
fern 4. das Stüc jedes 8 Fuß hoch, auf 
200 Rthlr. von letztern aber das Stüd jedes 
6 Fuß hoch, auf 70 Rthlr. von Kunfterfabt- 
nen gerofirdert motden. Es können auch dies 
jenigen, welche zuvor diefelben in Yugenfchein 
nebmen wollen, deshalb bey dem Creis⸗Amte 
allhier fich melden, i 

2) Demnach der, von weyl. Sr. Königl. 
Majeſtaͤt in Pohlen und Ehurfürjllichen 
Durchl. zu Sachſen, allergnädigft privilegir⸗ 
te Hof⸗Zahn⸗Operateur, Johann Gottlob 
Gabler, ſich bier und an andern. Orten, 
durch feine richtig erlirnte Kunft in Munds 
und Zahn ·Operationen, mit vielen abgelcaten 
Proben bekannt gemacht, als will er ſich 
hierdurch, nebft allen feinen, zu gedachten 
Meri& erferdirlichen Medigamenten jederman, 
der feiner Hälfe benoͤthiget, geberfümft re- 
sommandiren. Das Logis ijt in der Peter: 
Hraße in 3 Königen, im Hofe, 2 Treppen 


och. 
Nachdem Johann Daniel Drößler, 
von Biſchoffswerda gebürtig, am 6ten hujus 
in dem ohnweit Görliß gelegenen Dorfe Muͤ⸗ 
ckenhayn, allwo er feir einigen Monatber als 
Jaͤger in Dienften gemefen, einen berrfchaft 
lichen Domeftiquen vorfeglich ermordet bat, 


und’ gkich mach der That Rüchrig worden if, 


mn — — — 
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auch aller angewandten Mühe ohngeachtet 
zur Zeit nicht ausfindig gemacht werden föns 
ven; ald werden alle und jede Gerichts ⸗O⸗ 
brigfeiten hiermit erſuchet, obbemeldten 
Drögfer, welcher ohngefeht 30 Jahr alt, und 
von mittler Statur ift, rörhliches Haar hat, 
und in einer grünen Weſte nebſt dergleichen 
Beinkleidern, mit einer ben fich gehabten Flin⸗ 
te und Jagd-Tafche entfprungen ift, wenn et. 
ſich unter ihrer Jurisdiction berreten laffen . 
folte, zu arretiren, und biervon an die Ger 
richts⸗ Herrſchaft zu Mückenbayn, Herrn 
Rudolph Ernften von Gersdorff ungeſaͤumte 
Nachricht zu ertheilen, da denn der Arreſtant 
gegen Ausſtellung gewoͤhnlicher Reverſalien 
und Erſtattung aller aufgelaufenen Unkoſten 
abgeholet werden ſoll. 

4) Nachdem bey einigen vorläufigen Uns 
terfuchungen der Schaaf: Woll-Haare, ſich 
manches in Anſehung derer innern und Aus 
fern Strucsur veroffenbaret , welches zeithe⸗ 
ro unbekannt geweſen, die nähere Kenntniß 
der Befchaffenheit der Wole aber bey deren 
Berarbeitung, Walkung, Färbung ꝛc von 
großem Nutzen ſeyn duͤtfte; fo bitter man 
alie Liebhaber näherer Unterfuchung der Nas 
tur, ihre Cutdeckungen uber diefen Vorwurf, 
durch diefes Blatt bekannt zu machen. 

Art. VI. Aufgaben, 
Vaett, . 
Art. IN. YVüglihe Bücher, 
Vacat. 
Art. X. = 
Die geſellſchaftlichen Allmofen der 
Einwohner zu Nverdon. 

1) Nffertem oder Yverdon, eine Lande 
vogtey in dev Schweiz, Die ehemals den Herr 
zogen von Savoyen geboͤrete, feit 1536. aber 
dem Ganton Bern, in deſſen Gebiet fic lisget, 
einverleiber ift, hat feinen Sandesleuten ſowol 
als ung Ausländern ein beſchaͤmendes Bey⸗ 
fpiel gegeben , twie die Sorgfalt vor das Ars 
nuth auf die vernänftigfte und beftändigfle 
Weiſe reafifiret werden koͤnne. Es ift ein neu⸗ 
er Beweis, daß derjenige, dem es nur Ernſt 
um eine gute Unftalt iſt, alten anfcheinenden 
Schwierigkeiten zu begegnen im Stande fen; 

j u 
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chen Einrichtungen entweder aus Vorurtbeir 
‘len, oder Eigennug, oder aus Unmiffenheit, 
wie die Sachen fimplificiret merden können, 
herkommen. Bey dergieichen Allmoſenanſtal⸗ 
ten läuft alles in folgenden 4 Punkten zu⸗ 
amnien : 
' 1. Daß der Betteley der herumgebenden 
en geftcuret, 
— De ehren — * 3 den Orten ihrer 
eimath Nahrung verſchaffet, 
— 3. Daß durch dieſe Nabrungsart der Muͤſ⸗ 
figgang nicht befördert, und endlih 
4. Daß Betrüger von wahrhaftig Huͤlfs⸗ 
beduͤrftigen und Muͤbiggaͤnger von arbeitſa⸗ 
men Armen, denen es aber an Arbeit fehlet, 
wohl unterſchieden werden. 
den cr ift durch die Anftalten zu Yoer⸗ 
don auf folgende Art bewerlſtelliget worden: 
Es hat fich daſelbſt eine Geſell ſchaft zuſam⸗ 
mengefunden, deren Glieder aus freyem Trieb 
ſich zu Vaͤtern der Armen, fo zu dieſer Lande 
vogten gebören, aufgemorfen haben. Sic Ren 
nen ſich la Chambre des Pauvres. Im Maͤrz 
1760. befam diefe Verſammlung zuerjt die 
Geſtalt einer Gefellichaft, und nad Maßge⸗ 
bung derer damals entworfenen Geſellſchafts⸗ 
&taruten und anderer dazu gehöriger Mans 
dements beftcher fie aus einem Präfivdenten, 
zehen Directoren, denen Stadtgeiftlichen zu 
Doerdon, und zweyen von der Landvogteyli⸗ 
chen Ritterfchaft dazu auserkieſeten Slicdern, 
toelche zufammen das Directorium der Geſell⸗ 
{haft ausmachen, fo wie hingegen zu den übris 
gen gemeinen Gliedern derfelben, alle Eontris 
buenten, in fteigender und fallender Anzahl, 
nach eigener Willführ, gehören. Außerdem 
bat fie einen Secretartum, der zu Dverdon 
mohnet. Die Direction bält alle Donnerftas 
ge eine Zufammenfunft, ben welcher der Zus 
tritt allen contribuirenden Mitgliedern, jedoch 
ohne Voto frey fteher, undalle bey diefer Ge- 
ſellſchaft vorkommende Aemter, als Präfidens 
"te: Seeretariats-Eaßirer-Bermwaltungen und 
dergleichen werden unentgeltlic) beforget. Im 
fibrigen ſtehet es bey der Direction allein, die 
Bertheilung der Allinoſen aller Art zu bewir⸗ 


Jo( 
und daß die meiften Bebenklichfeiten bey ſol⸗ 
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fen, und nur bat ſie darauf zu ſehen, daß die 
Einnahme in keinem Jahre von der Ausgabe 
überftiegen, und die Summe der eingehenden 
Beytraͤge bis zur Austheilungszeit gegen 5 
pro Cent ſicher ausgeliehen werde. 

Die Beyträge find völlig willkuͤhrlich. Alle 
Jahr. kann der Eontribuent feinen Beytrag 
nad) Belieben Andern, erhoͤhen, und verringern, 
ja gar abgehen, und wieder da zutreten. Alles 
ift dem freyen Willen überlaffen. 

Der Contribuente müffe fich Bey dem Eaf- 
firer zu Yocrdon im Monat März angeben. 
Die Zahlung gefchieher zu Martini. Der 
Caßirer haͤlt eine Lifte der confribnirenden 


Mirglieder, und notirt den Empfang nebjt defe 


fon Betrag in ibrer Gegenwart, auf die Lifte 
an die Seite ihrer Namen. Der Beytrag ge⸗ 
ſchiehet ſowohl in Geld als in Wolle, Garn, 
und andern Ähnlichen Materialien, und wenn 
der letztern nicht genug eingebet, fo ferger die 
Direction vor deren binlänglichen Einkauf. 
Damit aber die. Yuscheilung de Geldes 
ſowohl als des zu verarbeitenden Materialiß 
mir geprüften Unterfchicd gefcheben koͤnne, fü 
ift Denen Gemteinen und denen Geifllichen 
aufgegeben , zwey der vernünftigften und 
ebriichfien aus ihren Mitteln zu wählen, 
meiche mit dem Prediger jeden Orts gemeine 
aftlich die Aumofinanftalten unentgeidlich 
cforgen. Ihre Pflicht befteher in einer ger 
nauen Unterfuchung des Zuftandes ihrer Ar» 
men, melche in drey Claſſen getheilt werden, 
Zur erften gebören die abgelebten, £ranfen, 
eontracten , und furz diejenigen Armen, tvels 
die ohne den geringften eigenen Zufchuß oder 


Verdienſt lediglich von der Gcldunterftügung 


anderer fich naͤhren müffen; die zweyte ent» 
hält.die minder blfslofe Gattung der Armen, 
weiche entweder durch eigenes Vermoͤgen, oder 
durch die Kräfte zu noch einiger, obgleich nicht 
binlänglichen Arbeit, einen Theil ibres Unters 
halts felbft ſich fchaffen koͤnnen; und in die 
dritte endlich kommen die Armen, denen es nur 
an Arbeit feblet, um fich davon naͤhren zu koͤn⸗ 
nen. Der Erfolg dieſer Unterfuchung wird 
in eine Lifte gebracht, den Directoren zugeſtel⸗ 
let, und. ſodann / an einen gereiffen Tag der 

32 Pfarrer 
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‚Pfarrer des Ortes nebft feinen beyden Mit- 
arbeitern nach-Pverdon befchieden, und von 
dem Directorio und ihnen gemeinfchaftlich 
die Vertheilung der Gelder und Materialien 
vor den Ort verhältnigmäßig reguliret. Die- 
‚fe Materialien beftehen in Wolle, Baummol- 
le, Seen, zu ſtrickenden Strümpfen, Mügen 
‚und dergleichen. Damit aber die Feldarbeit 
forwohl als andre wirthſchaftliche Gefchäffte, 
zu deren Beförderung man die Hände diefer 
Armen etwa brauchen könnte, darunter nicht 
leide, fo find theils die Gemeinen überhaupt 
auf eine kluge Austheilung diefer Materien 
zu fehen, angewieſen, theils aber giebt auch die 
Geſellſchaft dergleichen in den Erndtenmona- 
ten, als Junius, Julius, Auguftus, gar nicht 
aus, und läffer fich zu Ende des Mays alle fer⸗ 
tige Arbeit einliefern, welche fie um.einen ge⸗ 
wiſſen und beftimmten Preis bezabler. Die 
Materie wird nach drey verſchiedenen Gat- 
tungen, als fein, mitel, und gering denen Ges 
meinen ausgeliefert, und nach diefem Unter- 
ſchiede müffen fie im May die daraus gefer- 
sigten Waaren, jede in einen befondern verfie- 
gelten Sad mit Beyfügung des Gewchts, in 
das Direckorium franco einfenden. Kei— 
ne Anfeuchtungdes Gefpinnfteg, fein unrechts 
mäßiger Abgang, Feine zu ungleiche Enotige 
Spinnerey, und dergleichen, wird zugelaffen, 
zu wenig als der Berrug, daß Müfiggänger 
ihre Arbeit von andern vor Geld fertigen laſ⸗ 
fen dürften. ; 
- Am übrigen bleibt es ben denen in der Ge» 
gend ohnedem fchon eingeführten Einrichtung, 
daß die Gemeinen-fo weit ihr Gemeinvermoͤ⸗ 
gen binreichet, ihre Armen mit Wohnung, 
Holz, und Kleidung verforgen müffen, zu wel⸗ 
chem Ende der Direction eine Anzeige ihres 
Gemeinvermögens, ihrer bebenden Abgaben, 
nebft einer jährlichen obgedachtermaßen ein» 
gerichteten Armenliſte, und eine augenbliclis 
che Nachricht von jedem Todesfall eines ihrer 
rmen, ertheiiet werden muß. . Und mie auf 
erdem die Gemeinen noch auermahnet ters 
den, von ihren Gemeingrundftücen, mo mög» 
lich, Kleine Pläge den Armen zu Erbauungi 


rer Nahrung einzugeben, auch zu defto mehrer 


yoL 


a 
rer Befbrderung der Arbeit, diejenigen, fo et» 


‘wa der Spinnerey und des Strideng noch 


nicht recht Fundig find, darinnen umfonft uns 
terrichten zu laffen, alfo läffet hingegen die 
Gefelfhaft zu noch mehrerer Erleichterung 
in der Stadt und auf dem Lande Getreide an 
diejenigen, welche in die erfte Claſſe gehören, 
und ganz unterhalten werden müifen, allemal 
den erften Tag jeden Monats, an diejenigen 
aber, welche man nur einen Zufchuß zu geben 
bat, in denen Monaten Jenner bis mit Jus - 
nius, alle 14 Tage einmal austheilen, fo wie 
man auch den Gemeinenglicdern frey ſtellet, 
die arbeitenden Armen, nicht eben mitder Ges 
felljchaftsarbeit, fondern auch mit andrer, des 
> fie etwa felbft benoͤthiget find, zu beſchaͤff⸗ 
tigen. 

Bey allen diefen ſchoͤnen Anordnungen feh⸗ 
lete nun nichts mehr, als die nötbige Aufficht 
auf diefe alfo unterhaltenen Armen, daß fie 
nicht dem ungeachtet, des Bettelns gewoͤhnet, 
alle diefe Anftalten durchlöcherten. Auch das 
zu bat die Gefelfchaft Eräftige Mittel vorge⸗ 
fehret. Denn. nicht allein find die Prediger 
und Allmofenauffeber jeder Gemeinde anges 
wiefen worden, alle halbe Jahre accurate Liz 
jten dererjenigenigen Armen einzufenden, wel⸗ 
che entroeder ihre Kinder nicht in die Schule 
gefchickt, oder ihre etwa babenden wenigen 
Felder nicht gehoͤrig beftellt , oder die ihnen 
aufgegebene Arbeit mit nicht genugfamer 
Sorgfalt verrichtet, oder endlich den Anord⸗ 
nungen zuwider gebertelt haben, fondern es ift 
auch in der Stadt Yverdon ein Auffeber nebit 
zwey Voͤgten dazu beftellet worden. Der ei» 
ne der beyden Ichtern fol alle Morgen bie 
Mittag,.der zweyte die andre Hälfte des Tas 
ges alle Gaffen und Vorſtaͤdte durchgehen, und 
die daſelbſt fich finden laffende Bettler auffu- 
chen, Wen fie finden, bringen fie zu den Auf⸗ 
ſeher, und diefer ſchickt fie an den Hofpitals 
verwalter. Kinder ſich bey der von dieſem 
anzuftellenden Unterfuchung, daß der Bettler 


ein Fremder, oder wenigſtens aus einen zu die» 


fer Geſellſchaft nicht gebörigem Amte ift, fo 

ſchickt man ihn nach der bishero ſchon beob⸗ 

achteten Gewohnheit über die Gränze, . 
i 


— 


bis in daß erſte Dorf ſeines Amts. Gehoͤ⸗ 
ret er hingegen zu einem der geſellſchaftlichen 
Gemeinen , fo wird er einen’ halben Tag bey 
Waſſer und Brod in den Armenhauſe zur 
Strafe bebalten, und fodenn mit einem Zeds 
del von dem Auffeher an feine Gemeine ge- 
ſchickt, damit er von felbiger angemerfet , und 
fein Name in die ſechsmonatliche . Lifte der 
ftraffälfigen Armen eingetragen werden koͤn⸗ 
ne. Der Aufſeher über. diefes hält ein Regi⸗ 
fler, mworinnen er die Namen, den Ort des 
Aufenthalts, den Tag der Arretirung, und die 
Anzahl, wie oft eben derfelbe ſchon über dem 
Bertein bereoffen worden, genau anmerket, 
und alle Donnerftage der Direction zuftellt, 


damit fie nach Befinden auch von felbft mit. 


Hilfe der ordentlichen Obrigkeit dergleichen 
Srevler mit außerordentlicher Strafe belegen 
laſſen koͤnne. 

Es iſt im uͤbrigen nur noch anzumerken, 
daß dieſe neue Einrichtung im April 1760. 
von den Canzeln zu Yerdon abgekuͤndiget 
worden iſt, und den 15. deſſelben Monats ih⸗ 
ren wirklichen Anfang genommen hat, auch 
nach neuern ſchriftlichen aber zuverläßigen 
Nachrichten noch bis jege mit gutem Erfolg 
- ununterbrochen fortgeber. \ 


2) Die Berbefferung des Forſtweſens, in ' 


fo ferne fie durch Berfertigung derer Garten» 
Zaͤune von Steden zeithero verhindert wor⸗ 
den, ift der Gegenjtand,, womit fich aus pa= 
triotiſcher Neigung für das allgemeine Befte 
. ein Freund zu Roͤßuln unter das Amt Weif- 
ſenfelß gebörig, in dem Xten Artikel des XH, 
Stuͤcks des Leipziger Intelligenz⸗Blatts bes 
ſchaͤftiget. Es wird demſelben fir Mitthei⸗ 
iung ſeiner Gedanken der verbundenſte Dank 
abgeſtattet, und ich bitte ihn, mir zu erlau⸗ 
ben, aus einem gleichen Triebe zur Befoͤrde⸗ 
rung des allgemeinen Nutzens annoch folgen⸗ 
des hinzuzufuͤgen, ar zwar 
a 


——— 

Iſt es allerdings richtig, daß durch die 
Verinachung derer Gaͤrten mit abgehauenen 
Tannen und Fichten, denen Waldungen ein 
ſehr großer Schade zugefuͤget werde. Ein 
gleicher Schade erwaͤchſet aber auch durch 


9 
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die Bermachungen mit Bretern und Schwar⸗ 
ten, als melche alle Jahre einer Reparatur 
unterworfen find, denen unndthigen Ausga- 
ben und Berfaumniß verurfachen, an deſſen 
Statt diefelben die Zeit in ihrer Wirthſchaft 
fowobl, als den gehabten ganz vergeblichen 
Aufwand weit nüßlicher in ihrem Nahrungs» 
Stande anwenden könnten. 

Diefem Uebel würde auf einmahl abgehol- 
fen werden, menn alle Einwohner lebendige 


Zäune um ihre Gärten machten, und zwar 


auf trodenen Boden von Birken, auf naffen 
hingegen von Erlen, Pappeln, Wenden, der- 
gleichen Zäune ich ſelbſt viele gefeben und ans» 
gegeben habe. Diefe lebendigen ZAune haben 
außer der bereits gedachten damit verbundes 
nen Menage an Zeit und Aufwande auch 
noch diefen Nugen, daß ein jeder Eigenthuͤ⸗ 
mer eines folchen Icbendigen Garten⸗Zaunes 
eine jährliche Zubuße an Hole befommet, 
welcher dreyfache Nugen alle Jahre in einem 
einzigen Dorfe, geſchweige denn in dem gan⸗ 
zen Lande, von fehr großer Berrächtlichkeit 
fegn würde. Ob auch gleich viele Einwoh⸗ 
ner ihre Gärten mit zum Garnbleichen ges 
brauchen, und daß durch. die projectirte le 
bendige Berzäunung-ihnen zu viel Schatten 
gemacht würde, einwenden; fo können doch 
dergleichen Innwohner diefe an und vor fich 
nicht gar zu wichtige Inconvenienz , dadurch 
vollends aus dem Wege räumen, wenn fie 
anftatt derer vorgeſchlagenen Arten Bdume, 
Palmen Wenden, als melche nicht fo boch 
wachfen, nehmen, (immaßen auch bier eigent» 
lich nur folche Bermachungen bemerfet wer⸗ 
den, welche Nugen an Holze geben,) oder, 
wenn fie auch zu diefer Art nicht Belieben 
trügen, fich derer Palmen Wenden, auch Sta⸗ 
chelbeer:Sträuchern, des Weiß-Dorng, oder 
der Reibns Wende, ferner. derer Maulbeer« 
Bäume bedienen, worunter mir die beyden 
erftern Arten, nehmlich die Palm-Wenden 


‚und Stachelbeeren auch um deßwillen con- 


venable ſcheinen, teil fie mit zuerft aus⸗ 
fehlagen, und die Bienen im Fruͤhjahre zeiti⸗ 
ge Nahrung davon ziehen koͤnnen. 
Es giebet auch noch. andere gute Mittel, 
33... wodurch 
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wodurch der eingeriſſene Holz ⸗ Mangel wieder 
erſetzet werden kann, welche ich zum Nutzen 
des Publici zu communiciren nicht erman⸗ 
geln werde. Vorietzo mag es genug ſeyn, 


folgende zwey Fragen zur Beantwortung auf⸗ 


zuwerfen: 
1) Durch was für Mittel find denen Lan⸗ 
des · Eintohnern die Borurtheile zu bench» 
men, daß 
3) lebendige Zäune Schatten machen, und 
dein Boden die Nabrung ausziehen, und daß 
b) wenn unfere Vorfahren einigen Nutzen 
von denen lebendigen Zäunen gefehen, fie ders 
gleichen fchon längft angeleget haben würden? 
2) Welche Mittel find die bequemften, 
und der Kache am gemäffeften, durch wel⸗ 
che die Unterthanen zu Unlegung derer les 
bendigen Zäune aufgemuntert und bemo- 
gen werden können? 
3) Man findet vor nuͤtzlich, dem Publico 
folgendes bekannt zu machen: 
präfervativifches Mittel wider die 
Säure des Braumbieres. 
Wenn man zu der Zeit, da der Hopfen in 
der Pfanne anfänger zu fieden , und die wi⸗ 
derrodrtige Bitterfeit verlieret, dagegen aber, 
eine angenehme Bitterkeit erhält, kurz vorm 
Zur oder Bolfüllen der Pfanne, (welches letz⸗ 
tere ein jeder Brau⸗Verſtaͤndiger ſchon vers 
ftehen mird,) eine Kugel weiffes reines Fich⸗ 
lene Harz / und zwar fo groß man die Kugel 
ifchen 
er nimmer, foldje Harz⸗Kugel ſodann zer⸗ 
uckelt, und Stuͤckweiſe rein in die Pfanne her⸗ 
um voirfet, und wohl umruͤhret; fo wird dag 
Bier, welches von ſolchem Harz im Ge: 
ſchmacke nicht dag gerinafte har zigte annim⸗ 
met, dadurch dergeſtalt praͤſerviret, daß ſol⸗ 
ches niemahlen etwas von einem ſaͤuerlichen 
Geſchmack bekoͤmmet, geſchweige deun, daß, 
wie leider an vielen — geſchiehet, ſelbiges 
und gar ſauer wird. 
te rohe r gemachet, und bereirg fehr 
“ofte practiciret, auch vollfonimen probat bes 
funden worden, wie denn ein Deconomus ei⸗ 
nige Kannen folchen Bieres bereits über 14. 
Tage auf den beten Eßig⸗Stock, und auf 


Jol 


beyden Händen faſſen und halten . 


ur 


bein warmen Ofen ſtehen baf, bis dato aber 
noch feinen Eßig davon erhalten können, auch 
noch nit das mindeſte von einer Säure 
wahrnimmet und verfpüret. 

3) Beantwortung der 1. Aufgabe des 

sten Stückes des Intelligenz: Ylar: 
‚tes: Wie man geräucherte Würfte 
gut sonferviren konne. 

Da ich ‚ein großer Liebhaber von geräus 
Herten Würften bin; fo habe mir Mühe ge: 
geben, fie wohl zu erhalten Es ift mir auf 
diefe Urt, welche mir eine gute Haus wirthinn 
gelehret hat, am beſten gelungen. ' 

rt. Ich laffe die Wuͤrſte nicht hart raͤuchern. 
Es ift ein Fehler, der in Ober-Sachfen ſehr 
gemein ift, daß man glaube, man. dürfe die 
Wuͤrſte nicht cher aus dem Rauche-nchmen, 
big fie hart wären. Diefes ift falfch. Eine 
Wurſt die im Rauche ganz ausgedotret iſt, 
wird hart, wie Holz, und iſt nachhero nicht 
zu verbeſſern. Eben dieſe Bewandnih hat es 


mit dem geraͤucherten Fleiſche. Meine Wuͤr⸗ 


ſte haͤngen nur fo lange in den Rauch, bie die 
Außere Schale durch mäßigen Rauch trocken 
worden if. Wledenn wird fie, ob fie gleich 
noch meich ift, herausgenommen, und an ci» 
nen Ort gebenft, wo fie die Zugluft treffen 
fann. Wenn ihr num die Märzluft ihre ges 
börige Härte verfchaffer hat, fo wird fie in ei» 
nen fühlen Orte bewahret, bis fich die Flie⸗ 
gen und die Dige bald einfinden reolfen. Um 
fie zu erhalten, mache ich es alſo: 

2. Ich nehme gute trockene Afche von Buͤ⸗ 
chen und Eichen Holze, laffe diefelbe durch ein 
jartes Sich fehlagen, dag alle Koblen daven 
kommen; hierauf nchme ich einen Kaften, thue 
unten eine Schicht Afche, und lege fodann die 
dickeſten Würfte, cder die ſich am längften 
beiten follen hinein, darauf kommt wieder eiz 
ne Schicht Afche, Dann wirder Würfe, bis 
fie alle verwahret find. 

3. Diefen Kaften laſſe ich in ein luftiges 
Gewoͤlbe ſetzen, Doch fo, da der Boden defz 
felben nicht unmittelbar auf der Erde fichet ; 
fondern auf einem Lager, dag die Frudytigfeit 
des Gewoͤlbes fich wicht in die Aſche ziehen, 
und einen Keller⸗ Geſchmack verur ſachen Feb 

. gu 


u ol a 
Auf dieſe Art babe ich meine Würfte auf Jahr - 


d Tag erhalten, daß fie roth und faftig, 
2 ne Milben und Waden frey geblieben 


Fr dem Fleifche habe ich es nicht verfucht: 
Sollte aber glauben, daß wenn man es erft 
in Pappier einrickelte, e8 auf diefe Art fi 
mob! halten müßte. Denn die Ajche hält 1) 
die Fliegen ab, daß fie nicht ihre Eyer. in das 
Kicifch legen können, und bewahrei alfo vor 
den Würmern. 2) Sie verhindert, daß die 
Luft nicht austrocknen kann. 3) Kühler fie 
wegen des bey fich habenden Salzes. 


Ar 
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Man muß fih aber ja hüten, daß man kei⸗ 
ne feuchte Aſche nimmt, oder den -Kaften an ‘ 
‚einen multern Orte verwahret, denn fonft 
nehmen die Wärfte diefen Gefchmad an, und 
werden alfo verborben. 


Das befchmehrlichfte daben beftchet darinn, 
daß die Afche fich ftarf an die Schalen anfe- 
ger: Wenn man fie aber mit. cinem feuchten 
Lappen abwiſchet, fo gehet dag gröbefte her⸗ 
unter; und die Schale ſelbſt wird doch bey 
dem Eſſen weggeworfen. 


Art. XI. ‚Zeipziger Geld-Courz in neu Saͤchß . Wechſel⸗ Zahlung 
vom 19 April, 1764. 


AmilerdaminBanc, - 11374 
Detto in Corr. - * 'j1333 
Hamburg in Banc. - " j138 
Londenperı.Pf. Sterl. |5:233 
Auglpurg _ - - 198; 
Wien Corr. per Cafla 99 


Sorten fo gegen neu Sächß. 


Louisbl, . — 14 
Due.Ungl.w.zthl.ıg gl — 2} 
Bresl. W — 25 
Ordina're Duc.- - — 23 
Duc. Alm. - - - | — 14 187 
Louisd’orAlmarco --|— | — 
Souver, d’or. — | 8:83 
Sorten fo 
Louis dor Asthl. | 3 
Doppien ash. — I 
Carldor. à64thl. — 4 
Maxd'or. à 4th. 54911 — 4 
child’or a6; rl, — 4 
Ub. Tal. I a ihl. — 4 
Szchis. Convent, Geld | — i 


= 


gen 


137 tl. 12 glthun in Amſt. in Bo.rootfl. 
133 thl. u8 gl. = Corr, Ioothl. 
138thl. in Hamb. in Bo. rodthl. 
1 Sterl. gilt = 5 thl.a3 gl. 9pf. 
98 thl.12 gl. hun in Augfpurg 100 rhl. 
99 thl. thun in Wien 100 thl. 


Wechſel⸗Zahlung gewinnen. 


100 thl. Lbl, 101 thl.ı2 gl. 
ıoorhl. Ungl.wicht. Duc. 102 thl. 18 gl. 


100thl. Breßl. Due. ⸗ ro2thl.ızgl. 
100 thl. ord. Duc. 102 thl 6gl. 
ı Mk. Duc. BGold gilt 187thl. 


— 
* 


ı ME. Louis d'or Gold gilt 


ı Souverain giſt⸗8thl. 8 gl. 3pf. 
verliehren. 

100 thl.i2 gl. Louis d’or ıcotfl. 
or ffl. Doppien thun 100 thl. 
104 thl. Carl d’or, ıoorfl. 
104thl. Maxd'or 100thl. 
104 thl. Schild'or, ico thl. 
toathl. an Laubcthl.thun 10othl. 


soorhl.ı2 gl. Saͤchß. Conv. Geld 100 thl. 
1) ‚Kipgb 


1 &cheffel Weizen 


1a ur )ol 

7) Eeipgiger Preife von allerhand Sachen. | 
Getreyde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche. | Dier und Dehl. 
_—l [To oe 


Kl. 2 pf. = — gr.Ipf. Kanne] gr. 

» | ılRin r e8|2 |3 | tadt 

[ze » - - gandfleifchle [9 |, J— — 
1Wurzner⸗ 

— — 
2 Sf + 





ı ScheffelRoden I 
1 Sche l Gerſte 
1Scheffel Hafer 21 
1 Scheffel Rübfen | ⸗ 
Metze Weisen gut Mehl! g 

mittel Mehl 6 
Wietze Rocken gut Mehl 3 


Eb Loth Qu. 
2112 | =. Stadtbrodt 
|: Bauerbrodt 
Semmel | 


—7 

thl. gr. pf. 
1 Kan.Butter| » |7 |» 
1Mdl. Käfei »- |3 I6 











I 
I 
4 — a 

ech cht Fer Br er Br ılTuchftein ri 
—— arpfen⸗⸗ 1|Dorf br. Bier 
ı "Ir Dale = 4 0 » Sale ı/drenhahn = 
I 


% 


9 
ı/Schöpfenfleifch » »|2 |6 


⁊ 





ı Gappaun =» = 24|° |11Weinefig = 

» |t paar KRepphüne ». fol» I1lBaumdhl = 
= ızalte Henne =» = » |8 | = (1lRübfen Oehl 
⸗ alı Paar Tauben » |2 |: Iı — 


Rtl. gr.ſpf. 

I weichte, gezogene ⸗ |» | rl. Birck. H. 4 V. 
stE = gegoßene⸗—5 1⸗1Kl. Bücened » 
ı Mdl.Eyer| » I2 |» 1 Neib Kohlen 2 Ir Is Hr $l..Eichenes » 
ı Me. Sal | » I4 |» —*— Heu 121141-141. Kiefernes ⸗ 

1Stein Seifel 2isl-1Schock Stroh 31K1. Oberl. allerh. 


2) Auswärtige GetrepdesPreife nach Sächfirchen gangbaren Silber;Gelve. 
Städte. 33 macht er rg andern | Weizen. Rocken. Gerfte. | Hafer. 


Genäß 


PERER SERIERSRERR Derd, 22, — — — — — — — — — — — — — 


Rtl. gr. Ril. gr. Rtl. gr. Ri ſort 
Altenburg | 1. |2 Viert. 3Metz. z33 Mßl.3 121126 — [21]. 21 Apr, 
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Drespen | 1.| ober ı Sheet |3l2lı 17  I12] ı |—Id.26 Mar 
Girls TR oder 3 Sceffel 4lolı 16 ı Jtol —I2e|p, d.ı5 Apr. 
Sangenfal; ea oder 2% Scheffel. Aſreſ —A Ba 19 d21 d 21 Apr. 
— 1. | ober ala ra 4 —ı8|d.21 Apr. 


urg| 1. loder ı Gcheffelug Men! 3 IuRl ı tı3l ı | gl —ITolk * 








— eder 2 — 


Hſauen 1.| oder 3 Gcheffel 3 jı2j2 | 7|ı Dunn 


— | nen | nn — — — — — — — — — — | 


Drag t.| oder $# Strich 2 


ee er 


— — — — — — — — — —— 





—— ——— 1. [1.77 


6| 2 ArgıT geiren 


— — — 


d.7 — 


— Tr Dr X — 


Zwickau 1.1 oder 133 —— 4 








‘Don diefen Blättern wird alle — im biefigen Intelligenz- Comtoir ein Städt ausgegeben. Auf 


ein ganzes Jahr, oder 12 Monate iſt auf einmal gu praͤnumeriren, doch Fan jeder, in ſedem Monate antreten. 
Einheimiſche in der Stadt bezahlen zwey Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird. noch 8 ®r. Auswärtige 
außer ber Stadt zahlen zwey Thaler 16 Bar. a ee Ein Eintuͤcken einer Sache, koſtet 8 Ogr. Dienfs 
leute geben nur 4 @r. Ein Blatt.einieln set ı & 

Die Bonfrepheit erſtrecket ſich Durch —S Churſachſiſche Lande, 


u⸗ 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz -Blatt, 


18. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 


TI Sonnabends, den 5 May 1764. 


Art, I. 


1) Onäbigftes Generale 
Die beßere Befolgung der Mandate und 
Beneralien betreffend, d. d. Dreßden 
den 19. Mart. 1764. 
on Bottes Bnaden, XYAVERIVS, 
Roniglicher Prinz in Polen und 
——— x. Serzog zu Sachſen ꝛc. 
er Chur⸗Sachſen Adminiſtrator zc. 
Liebe getreue. Nachdem bis anhero wahr: 
junchmen gerefen, wie in denen Aemtern 
und bey denen Unter-Gerichten in Städten 
and auf dem Lande, ſowohl die gebührende 
Dbfiche auf die Befolgung derer ins Land 
ublicirten Mandate, Generalien und übrigen, 
Befonders in Policey- Sachen emanirten Bers 
ordnungen, foft gänzlich unterlaffen, als auch 
die an'felbige in anderen Angelegenbeiten, und 
in denen bey ihnen anhängigen Rechts⸗ ſo⸗ 
wohl Civil- als Denunciations- und Unterſu · 
5* ergehende Verfuͤgungen und 
Befehle, zu derer Partheyen und Supplicanten 
auch refpe&tive derer Inculpaten größten Nach⸗ 
£heil, viele Zeit unexpedirt gelaffen, oder 
fonft auf. unverantwortliche Weife protrahi- 


ret, ingleichen big deofalls aufgeführte De 


ſchwerde erforderten Berichte, ohne vorherige 


mehrmahls wiederholte Exciratoria, nicht ers 


ftattet worden: Wir aber diefem Unmefen 
länger nachzuſehen, nicht gemennet find; ' 
Als ergehet in Bormundfchaft Unſers Herru 
Vetters, des Chur⸗Fuͤrſtens zu Sachſen Lbol. 
an ſaͤmtliche Beamte und Gerichts⸗Obrigkei⸗ 
ten in Staͤdten und auf dem Lande hierdurch 
Unſer ernfter Befehl, nicht nur die bey ihnen 
eingehende Referipta und andere Berordnuns 
gen fo gleich nach deren Einlangung ohnge⸗ 
fäumt zu expediren, und wie es gefcheben, 
zur Landes⸗Regierung anbero und fonft ge» 
hörigen Orts quartalicer, mittelft ordentlicher 
dahin einzureichender Specificationen anzujels 
gen, ingleichen die erforderten Berichte jedes⸗ 
mahl, obne ſich vorhero daran erinnern zu 
laffen, gebührend zu befchleunigen, fondern 
auch allen ins Land publicirfen Mandaren, 
Generalien und übrigen in Policey- und ans 
dern Angelegenheiten erlaffenen Verfügungen 
unausgefegt auf das ſtracklichſte nachzuges 
hen, und auf deren Befolgung beftändig zu 
invigiliren, auch daferne diefelben einige Con- 
traventiones wider felbige in Erfahrung brins 
gen, felche entweder fo fort von Amts- oder 
Gerichtswegen felbft abjuftelen und zu be 
46 j Krafen, 


fr 
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rafen, oder wegen derer unter bererfelben 
———— nicht gehoͤrigen Perſonen, reſp. 
ben der Chur⸗ Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Landes · Re⸗ 
gierung allhier, oder ſonſt gehoͤrigen Orts ge⸗ 
ziemende Anzeige zu thun, außerdem aber ges 
wärtig zu ſeyn, doß bey wahrgenommener 
Bırabjänmung obiger Obliegenheiten dieſel⸗ 
ben, ohne weitere Verwarnung ſofort mit eis 
ner hoben Geldbuße, auch mit der Strafe 
derer fAumigen Executoren ‚unnachbleibend 
beleget, und, da nöthig, ferner dieferhalb 
wider fie mit erhoͤheten Poenalien, auch an= 
derer unausbleibender Ahndung, verfahren 

rden fol. i oe F 

— ſich alſo dieſelben auf das ger 
naueſte zu achten, und vor Schaden und 
Nachtheil zu huͤten wiſſen werden. 


— 2) Balvations-Tabelle 
auf den Monath May 1764. 
Nachdem die Fuͤrſtl. Gothaiſchen ein ſechs⸗ 
tel Stuͤcken de anno 1764. ingleichen die 
Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗Sonders hauſiſchen Spe · 
ries Thaler und zwey Drittel⸗Stuͤcken de an- 
no 1764. bey der vorgenommenen Probe 
richtig befunden worden : So hat man folche, 
wie oben ſub A. No. I. bemerket, in gegen- 
märtige Valvations - Tabelle eingeruͤcket. 
Art. 1. Sachen, fo zu verFauffen find, 
oder zu Kaufen gefucht werden. 

1) Bey dem Kaufmann Abraham Gott 
Tieb Anders, ift eine ftarfe Parrbie Bourg. 
Wein von Anno 1762. aus Frankreich ans 
kommen, und find bey demfelben ganze Pieds 
und FI. aufrichtig in <ivilen Preiß zu haben, 
" 2) Eine gutconditionirte Wiener Reife 
Cha’fe, ift um billigen Preis zu verkaufen. 
Wer Belicben dazu hat, kann bey dem Kauf: 
und Handelemann Herrn Ruͤmpler allbier, 
‘in dem Boͤttger⸗ Gaͤßchen, nähere Nachricht 
erhalten. 
| PS Auf der Haynftraße im Birnbaum, 
find die bekannten privilegirten Rothiſchen 


Micdicamente, einzeln and in Quantität zu - DO 


bekommen, worunter fonderlich. der rörhliche 
Gtein:Spiriews, ein fürtreflihes Arcanum 
zu Zermalmung des Steines und. Abfüͤh— 
zung aller Steinmachenden Materie durch 


oc 
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den Urin, fonder Schmerzen, abgiebt, auch 
überhaupt wider den Scorbut und Schärfe 
des Geblütes fehr nüglich if. Nebſt dieſen 
Rothiſchen Medicamenten findet man eben 
dafelbft, D. Ayns balfamijche Pillen, eben 
defielben Zinderungs-Pulver zc. und bes 
fagen die dabey befindlichen "gedruckten Zeddel 
von dem Gebrauche eines jeden Medicamenz 
tes das mehrere. Sämtliche nurgenannte 
Arzeneyen find auch frifch und Ächt in Dres» 
den, bey Herrn George Roch, Biicher- und 
Difpurations Händler , in feinem Laden auf 
der Krauengaffe, zu befommen. 

4) Bey Job. Friebe. Stäps, welcher dies 
fe Oftern fein Logis verändert, und nunmeh⸗ 
to in der Reiche Straße in dein Eckhauſe am 
Goldhayn⸗Gaͤßchen, die Saljmefte genannt, 
wohnhaft, find dermahlen wiederum neu 
aufgelegte und verbefferte Hochzeit: Bevatz 
ter= Pathen⸗ —5 und Wechſel⸗ Brie⸗ 
fe, Tinien⸗Blätter, Federmeſſer, wie 
auch ııerley Sorten Borſchriften, item 
3 Theilevor Handlungs» und Rechnungs: Bes 
fliffene, Einleitung in die Kaufmannd-Wife 
fenfhaften, General» Hauptrechnungs » Tas 
bellen, gefehnittene und ungefchnittene Federn, 
auch gute ſchwarze, rothe und grüne Dinte, 
um die bereits bekannten Preife zu befonnner. 

5) Die Herrn Robert et Ducommun, 
franzöfifche Kaufleute, find allhier augekom⸗ 
inen mit einem fehönen Sortiment von ver- 
fhiedenen Arten Perpendicul⸗Uhren, for 
wohl nach) franzöfifcher als englifcher Fagon, 
mit Glocken: Flöten-Spiel-und andern fünft- 
lichen Stücken, in ſchoͤnen Parifer und Lond⸗ 
ner, auf verfehiedene Art eingelegten Gehaͤu⸗ 
fen und emaillireen Ziffer» Blatter. Auch 
haben fie Kutſchen-Uhren, Sad -Uhren, 
emaillirte Ziffer: Blätter zu Uhren, und Pers 
pendicul, Werkzeuge und andere Stüde für 
Uhrmacher. Ihr Gewölbe iſt die ganze Meffe 
durch im Hobmannifchen Hofe im der Peter⸗ 
ftraße, und logiren im Brühl im rothen 


chſen. 
6) Es iſt die Frau Land ⸗· Cammer⸗Raͤthinn 
Clemm in Gorßleben, ihre auf Ritterguths 
Grund und Boden, an dem Unftrut-Fluß m 
Ehurfürftl, Saͤchſ. Amte Sachſenburg geler 
geue 
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gene Mahl⸗ und Oel⸗Mühle, wovon die 
erſte vier Gaͤnge, die andere aber $ Paat 
Stampen bat, willens zu verfaufenz dieſe 
Muͤhlen genießen alle Ritterguths⸗Freyheit, 
und geben nichts, als jaͤhrlich 100 Meißnfl. 
zu 23 Gr. Erbzinß, an zwey in diefem Derfe 

elegene Rirtergäeher. Es wird kein Treibs 

ich darauf gehalten, fondern es bringen 
die Mahl: und Schlag-Gäfte alle ihr Guth 
in die Mühlen, und hohlen #8 wieder ab. 
In diefen ſtarken Guth find 6 Ritterguͤther, 
und 4 gangbare Brandmein:Blafen. Mit 
wenigen Koften kann eine Graupen⸗ und 
auch eine Schneide⸗Muͤhle noch angebracht, 
und dadurch der Mühlen-Abwurf verbeffert 
werden. Colite einem Liebhaber. zu ſchwer 
falten, beyde Mühlen auf einnfahl zu kaufen, 


fo * die Mahl⸗Muͤhle allein uͤberlaſſen, und 


auf die Oel⸗Muͤhle das Naͤher⸗Recht ſtatuirt 
werben. Es kann auf Verlangen ein Ans 
ſchlag communicirt werden. Nähere Nach⸗ 
richt giebt das Intelligenz - Comtoir. 

7) Esift ein anfebnlich Ritterguth, wel⸗ 
ches dag Jus patronarus, hohe und nicdere 
Jagd ıc. hat, in der Gegend ohnweit Borna 
zu verkaufen vor 30000: hl. davon denen die 
Luft dazu haben der Anfchlag im Intelligenz- 
Comtoir fann vergezeigt und mehrere Nach⸗ 
richt ertheile werden. 

Art. III. Sadyen fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. 

1) Es find in bevorftehender Ofter-Mefle 
ig der Catharinen⸗Straße in einem wohlge⸗ 
legenen Haufe 2 "Stod hoch, 2 menblirte 
Zimmer auf die Gaffe heraus, und eines 
im Hofe, um einen billigen Preiß zu vermie⸗ 
then, wovon auch eines allein gelaffen wird. 
Nähere Nachricht davon kann man. im In- 
telligenz-Comtoir befommen. 

2) Es ift ein Logis in der Hayn-Straße 
1 Treppe hoch, beftehend aus 2 Stuben nebſt 
Alcofens vorne heraus, 4 Stuben und 
Kammern im Hof, wie auch Küche und Kels 
ler, nicht allein in der Meſſe, fondern auch 
auf Zeit zu vermiethen. Naͤhere Nachricht 
davon giebt daß Intelligenz-Comtoir. 

3) Es find zwey tapezierte ſchöne 
große Zimmer mis Meublen, nebit Vor⸗ 
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ſaal, Küche, swey Kammern und einer Do— 
meſtiquen⸗ Stube, ohnweit der Poft, 2 Trep⸗ 
pen koch, von bevorſtehender Meſſe an, auf 
2 bis 3 Jahr zu vermierben. Nur ift zu ec» 
innern, wie in denen beyden Haupt⸗Meſſen, 
und einige Tage vorber, die eine Stube nebſt 
Borfaal und Küche geräumert, auch geſtattet 
werde, daß mehrere Domeftiquen fich in folz 
cher Zeit in der Domeſtiquen⸗Stube aufbal- 
ten dürfen. Die nähern Umftände giebt dag - 
Intelligenz-Comtoir zu erkennen, und fan 
der Contract in der Meſſe gefchlorfen werden. 
Ein Stall auf 6 Pferde nebft einer Kammer, 
find zu vermiethen. 

4) Es ift in der weiffen Taube am Rans 

ddter Thore, ein Logis auf kommende Jur 

ilate Meſſe zu vermierben, beſtehend in zwey 

Stuben, Alcofen, verſchloßnen Saal, vorne 
beraug, eine Treppe hoch zu vermierhen. Naͤ—⸗ 
here Nachricht ift in dem Intelligenz-Com« 
toir zu en 
Art, IV. Sachen Jo verlobren ode 

ftohlen worden. ⸗ nr 
Vacat, ’ 

Art, V. Gelder fo auszuleihen find oder 

gefucht werden. 
Vacat. 

Art. VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 

ı) Ein geſchickter Menſch, welcher ſo⸗ 
wohl engliſch als franzöfifch ſpricht, auch 
gut freßiren kann, und ſonſt ſchon hohen 
Herrſchaften gedienet, wuͤnſchet ferner in 
dergleichen Dienſten einplohiret zu ſeyn. Naͤ⸗ 
here Nachricht von ihm giebt das Intelligenz« 
Comtoir. 

2) Es wird von jemanden außerhalb Leips 
sig, fo unverheyrathet ift, von künftige Jos 
hannis jegigen Jahres an, ein tüchtiger 
Bedienter gefucht, welcher aber ſchon ges 
dienet, und gute ing haben, daben eine 
fertige reinliche Hand fchreiben , und die Pe— 
ruquen gut accommodiren fönnen muß. 
Mehrere Nachricht davon giebt das Intelli- 
genz-Comtoir. ö 

Art. VII. Avertiflements, 

Nachdem von der zur hiefigen Steuer⸗ 

3 Credit» 
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Credit-Caffe verordneten Pandbfchaftlichen De- 
putation, der Schluß gefaffet worden, daß 
den roten diefes die Mifchung der gefammten 
-Roofe eu Ei —— = * — 
darauf die Ziehung derjenigen Rummern, t 
von die Kapitalien in der Michaelis: Meffe 
e. a. zahlbar, gefchehen fol; Als wird fol 
ches jebermänniglich hierdurch bekannt ge: 
macht, damit diejenigen, welche der Miſch⸗ 
sder Ziehung beyzumohnen gefonnen feyn 
möchten, den ıoten wie auch den » sten und 
folgende Tage, Vormittags um 9 Uhr und 
Machmittage um 3 Uhr auf der Veftung 
ir in denen dazu aptirten Zimmern 
ch einfinden können. Im übrigen können 
die vierteljährigen Zinfen von Neujahr c. a. 
bis igige Oſtern bey der Steuer-Credit-Caffe 
abgehuler werden, Leipzig den ı May 1764. 
2) Da bag Intelligenz-Comtoir durch die 
— Anfragen, fo wegen derer No. 4. 
P-34 befannt gemachten Stalienifchen Pap⸗ 
peln an felbiges ergangen, fich bewogen ges 
funden, fich desfalls an den Herin Et. Maus 
tice in Sranfreich, Parlaments-Advocaten in 
Montpellier, als den Berfaffer folches Auf: 
fages zu menden, und ihn um Anherofendung 
dergleichen zu Anlegung intendirter Baum: 
ſchulen tüchtiger Pappeln zu bitten; fo wird 
nach deffen in voriger Woche eingegangener 
Antwort, d. d. Sens 31 Mart. 1764. den 
Liebhabern diefer Eultur hierdurch befannt 
gemacht, daß nach dem abermaligen Zeugniß 
Diefes in folcher Sache erfahrnen Mannes, 
fein vorzüglichere® und nußbareres Unterz 
nehmen vor einen Landwirth ift, als die Anz 
pflanzung dergleichen Pappelbäume; daß 
aber in Frankreich felbft ſolche noch jur Zeit 
Außerft felten, und überhaupt auf diefes 
Jahr bie Zeit verfloffen, und dag ganze Bor- 
baben bis auf das fünftige aufzufchieben iſt. 
- Der Herr Eortefpondent vwerfpricht indeffen, 
mit dem möglichft guten und wohlfeilen Ein» 
Fauf freundfchaftlihft an Hand _ geben, 
und fämtliche Liebhaber diefer Eultur wer⸗ 
den dahero erfucht, kommende Michcel: Met 
an daß Intelligenz Comtoir zu melden, mie 


viel fie eigentlich Pflanz-Reifer verlangen, 
damit fobenn-cine anfehnliche Beftshlung auf: 
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einmal in Zeiten beforget werben kynne. Rab 
dem Rath ded Heren S. Maurice find 7 bis 
8000 Stuͤck die befte Mittel-Anzahl zu Au⸗ 
fegung einer Baumſchule Dielleicht ift man 
indeffen im Stande, den Preis fowohl als 
das darnach zu beftimmende Pränumerariondr 
Quantum genauer befanne zu machen; und 
bittet man diejenigen, fo bereite bezahlet has 
ben, gegen Rückgabe ihrer erhaltenen Scheis 
ne die Pränumeration wieder abzuhohlen. 
Art, VII. Aufgaben. 

Iſt es nicht beffer au Bütern, welche 
in tragbaren Sandboden beftehen, 
und wo auc fübare Teiche nd, 
und das Seld in drey Jahre einges 
richtet iſt; als das erfie Jahr auf 
gedüngte Geydekorn + Stoppelit: 
Born. - Das zweyte Jahr: none 

elforn. Das dritte aber: Sey: 
ekorn. Statt des Zeydekorns das 
Held braache liegen zu 5* 
Der Vortheil wäre beym Braachen: 
Die Felder tragen in Körnern mebr, wenn 
fie dag dritte Jahr ruben. 

Zu Heydelkorn fönnen wegen Kürze der 
Zeit, da die Saat den 20. May angehet, die 
Felder nicht fo ausgearbeitet erden, als 
wenn fie braache liegen. | 

Denn den Acer flürzen, einegen, ruhren, 
wieder egen und die Duecken ausegen, din⸗ 
gen, den Dinger unterpflügen und egen, fans 
len laffen, und zu rechter Zeit vierzehn Tage 
dor und vierzehn Tage nach Michaelis zu 
füen, das find nöthige Arbeiten, wozu der 
ganze Sommer gehört. 

ingegen kann ftatt der Heydekornſaat Die 
Saat in Teichen, tmorein ein Jaht 200. 
Schfl GSerſte und Haafer, dag zweyte Jahr 
100. Schfl. Haafer alleine gefäet wird, deſio 
eigentlicher gefchehen. 

Wenn denn dieſe Teichfaat vollbracht iſt, 
fo folgt zu Johannis das Braachen alleine, 
mithin weicher eine Arbeit der andern aus. 

ie Miſtfuhren fallen in Die längften Tage. 

Gerftensund Haafergebinde erfegen den 

Abgang der Heydekorn Strohgebinde.. 
Das Heydetorn ft eine mißliche Frucht. 
Geraͤth es nicht, fo verqueckt der Wr. 


— 


| V⸗ 
Dir Nachtheil wäre: 
Das Korn, fagt man, waͤchßt nach dem 


deforn friſch. 
en verliehret die Gebinde des Heyde⸗ 
ornſtrohs vors Gefinde. _ 
- Braachfelder im fandigten Boden geben 
Beine Huthung, weil nichts drauf waͤchßt. 
Wenns Heydekorn gerath, fo giebts reich? 
lich, und bringt aud) die Quecken um. 

Wenn Sandfelder gu zeitlich bey Brauchen 
gebingt werden, fo verzehrt der Sand den 
Dinger zu ſehrr . 

Sieweilen weitlaͤuftige Sandgegenden 
Find, und es eine wichtige Sache beym Acker⸗ 
bau iſt, fo wird gebeten, nach den Ackerbau⸗ 
Principiis entweder zum Vortheil oder 
Nachtheil was zu adfiruiren und befannt zu 

machen. 
Art. IX. Nützliche Bücher. 
Dem Publice und befonderg denen Liebha⸗ 
bern der heil Schrift wird hiermit befannt 
macht, daß in bevorfiehender Leipziger Ju⸗ 
Dllotemeffe die ſchöne Basler Bibel nad) 
der belichteftem Verfion iD. Martin Luthers 
wiederum zu haben ift, und zwar in dem Wolfs 
gang Moris Endtrifchen Buchladen alihier 
in Leipzig. - 

An der Wendlerifhen Buchhandlung auf 
ber grimmifchen Straße ift zu haben: 
 Salomo, ein Trauerfpiel von Klopftod. 
ı Rthlr 

Lambertd neues Organon, oder Gedanken 
über die Erforfchung und Bezeichnung des 
Wahren und deffen Unterfcheidung vom Irr⸗ 
thum und Schein 2 Bande. 8. 2 Rthlr. 
Srittiſche Bibliothek Hten Bandes 2tes 
Stuͤck 8. 3 Sr. 

Neue Deconomifche Rachrichten 7 und gtes 
tüd. 8. 4 Gr. 
Art. X. ; 
Kines- Srauenzimmers ohnmaßgeb⸗ 
liyer Dorfäylag, wie das Lichte 
- gießen auf die befte und commode 
Art zu bewerfitelligen. » 
Zum Lichtgießen iſt unftreirig das Schoͤps⸗ 
tafelt das befte, wenn aber folches nicht zu 
Haben, bedienes man fich auch das Rindin⸗ 
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Garn ſtark oder — 
e 


geſehen 
2 —* Lichtfotme, ingleichen wie mit dem Gieſ⸗ 
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felt, zu denen Daͤchten bedienet man fich das 
Baummollene Garn, welches darzu befonderd 
verfertiget wird, ımd in allen Orten zu has 
ben; das Dachtgarn zu denen großen Lichs 
ten kann 6 bis gfach, zu dem andern aber 4 
bis 6fach genommen werden, nachdem das 
Das Schoͤps / und 
Rindinfelt wird Hein geſchnitten, beym ſchnei⸗ 
den fondert man dag blutige und unreine 
nebft denen harten Haͤuten ab, fo man mit 
den zurüchgebliebenen Griefen zum Seifeko⸗ 
chen verwahret. Das FHleingefchnittene In⸗ 
felt thut man in einen großen Eaftrol, und 
feget es über Kohlen: fobald es zu fochen 
anfanget und Far wird, fange man gleich 
an mit einen großen blechern Löffel es abzus 
fhopfen, und durch ein Haarſich in ein 
töpfern glaßirtes Gefäß zu gießen. Und 
hiermit continuiret man fo lange, bis alles 
geihmolzen, und zulegt, wenn dag zuruͤckge⸗ 
bliebene, welches man in hiefiger Gegend die 
Talchgriefen nennet, etwas gelbe worden, 
gießer man ſolches allein in einem befondern 
glafirten Topfe durch das Haarfieh, oder eis 
nen engen Durchfchlag, und druͤcket alles 
rein ang, behält folches auch zu einen befons 
dern Guß vor, weil es etwas gelbe, auch 
manchmal etwas unreiner als dag erſte ifl, 
Wenn auf diefe Art das Talch gefhmolzen, 
wird es weiß und hart, umd hat ben dem 
Lichtgießen das Anfchen als weiß Wachs. 
Zum Gießen der Lichter habe mir auch ſeit 
10. Jahren ber eine hölzerne Lichtforme , ſo 
in Spandau verfertiget worden, und wel 

vor dem Kriege 3. Rthlr gekoſtet, bedienet, 
Sie ift von Pflaumbaumholz, und fönnen auf 
einmal darinnen 10. große und 13. etwas 
dinnen gegoßen werden. Anietzo fol dem 
Vernehmen nach diefe hölzerne Lichrforme 
auch in Bolzen bey Dahme, fo dem Herrn 
Kriegsrarh von Wierh gehoͤret, verfertiget 
werden, ich habe aber von baher noch feine 
Die Addreffe von der Epandauis 


en verfahren werde, und wie ſolches auf Die 
Lichtforme befchrieben, folget hierbey in Abs 
fehrift; Die- Lichte werben alle ‚gleich * 
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wie Wachslichte, und hat bey dem Einzie⸗ 
hen derer Dächte und Ausmachung der Lichte 
febr wenig Mühe. Das Einziehen ift in eis 
ner Dierrelftunde verrichtet, und wenn das 
—— der Forme kalt, ſchraubet man ſel⸗ 
ige auf, alsdann fallen die Lichter alle auf 
einmal heraus. Die Lichtforme aber muß 
allemal, wenn die Lichte heraus, mit einem 
reinen Leinen Tuche aus gewiſchet werden, das 
mit nicht dag geringfte vom Juſelt darinnen 
Bleibt, auch beym Aufheben mit einem Tuch 
ugedeckt werden, daß fein Staub darinnen 
Kai , nicht weniger muß fie nicht an einem 
feuchten Ort aufgehoben werden, Damit fie 
6 nicht vertwirft. Das Gießen aber in Dies 
er hölzernen Forme kann nicht eher, auch 
wicht laͤnger gefchehen, als wenn dag Ther- 
mometrum auf mittelmäßig fiehet. Denn 
im Sontmer, wenn es warm ift, fonnen im 
diefer hölzernen Forme Feine Lichte gegoffen 


werden, teil fie alsdenn nicht heraugfallen. . 


Am Winter aber kann darinuen täglich zwey⸗ 
nal gegoften werden. Ferner iſt ben dem 
Gießen zu obferviren, daß, menn Das Inſelt 
zum Gießen geſchmolzen, folcyes erft wieder 
Serkühlen muß, bis ſich in dem glaßirten Ge⸗ 
faͤß, worinnen es geſchmolzen wird, am Ran ⸗ 
de ein weißer Rand geſetzet, und das Juſelt 
überhanpt etwas zu gerinnen anfang. Denn 
ern das Inſelt zu warm in die hölzerne 
Forme gegoffen wird, find die Lichter fehr 
ſchwer aus der Forme zu bringen. Hinges 

ien werm dag Aufelt verfühlet, fallen fie alle 
Dem Auffchrauben felber heraus. Beym 
Eingießen muß die Forme nicht in die warme 
Stube gebracht, fondern im Keller geſtellet 
werden. Wenn diefes alles beym Gießen in 
Acht genommen wird, iſt Diefe Forme beym 
Tichtgießen die allerbequemſte, und die darin⸗ 
nen gegofienen Lichte fehen denen weißen 
Wachslichtern gleich. 

Addreffe. 


Das Talch muß nicht warm in die Forme 
gegoffen, fondern wenn es beginnet in dem 
"Gefäße, mworinnen es zum Gießen gefchmol; 
"zen wird, am Nande weiß zu werden. Der 
Guß muß 6. bis 8. Stunden, ehe derfelbe 
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herausgemachet wird, flehen , nachdem dag 
Wetter kalt ift. Die Forme — gehal⸗ 
ten und mit einem trockenen Tuch ausgewi⸗ 
ſchet werden, doch ohne Waſſer. Die For⸗ 
men ſind zu bekommen in Spandau bey der 
87 Neuenſchmiedinn, es loſtet eine 3. 


2.) Die Zugluft das beſte Mittel wi⸗ 

der die Kornwürmer. 
Demjenigen Liebhaber der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, welcher durch das Leipziger Inielii⸗ 
genzblait, in der erftien Woche, des mit Gore 
angefangenen 1764ſten Jahres, zu erfcnnen 
gegeben hat, wie er ein Mittel zu erfahren 
wünfchte, wodurch die Dem Getraide fo ſchaͤd⸗ 
lichen ſchwarzen Kornwürmer vertrieben wer⸗ 

den konnten, diene jur —E 

Daß der itztge Beamte zu Eilenburg unter 
allen an denen Orten, wo er ſich vorhero mit 
dir Wirthſchaft beſchaͤftiget, und zuletzt im 
Eilenburg ſelbſt gemachten vielfältigen Vers 
fuchen fein fichererg befferes und zuverlaͤßige⸗ 
res Mittel gefunden hat, wodurch er dieſe 
fchädliche Art Wuͤrmer gänzlich zu vertreiben 

vermocht, als auf folgende Weiſe, nehmlich : 
Es find von ihme die fammtlicyen Fenſter 
auf denen Amts; Getraides und Schutrböden 
herausgenommen, und an deren Statt fo viel 
Drathgütter eingefeger, folglich denen Böden 
die hoͤchſtnoͤthige Zugluft gegeben worden; 
dahero er gleich im erfien Herbſte feiner ges 
machten Probe eine dergeſtaltige Verminde⸗ 
rung dieſer Würmer wahrgenommen, daß in 
dem nachflfolgenden Jahre und bis auf ges 
genwaͤrtige Zeit nicht ein einziger mehr zu fes 
hen oder zu fpuhren, ob felbige ſchon vorhero 
fo hauffig anzutreffen geweſen, daß fie big in 
die Wohnftuben,, auch) gar in die Betten ges 
fommen, und häufig in Die Theefchälchen 
Glaͤſer und andere Gefäße gefallen, und dars 
innen von Zeit gu Zeit immer frifche anzutref⸗ 
fen geweſen, welches Nebel aber, feit vorher 
befchriebener Einrichtung, gänzlich aufgehös 
ret hat, und feiner andern Urfache sugefchries 
ben werden fann, als daß die allgufübhle Luft 
ſolches Geſchmeiße ‘von Denen Orten vertrie⸗ 
ben 
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ben Haben muß, wo es fich fonften über Wins 
ters aufzuhalten pfleget- 

Wie fich denn fogar noch ifo alle Korn⸗ 
woiırmer, die mit dem Zinfgetraide dahinges 
bracht werden, augenblicklich wiederum vers 
liehren. 

Es ift fein Zweifel, daß eine dergleichen 
Anwendung anderwärts ebenfalls feinen gu⸗ 
ten Nutzen zeigen werde, wenn auf vorberges 
meldte Weife procediref, und denen Schutt; 
böden, oder Getraidebehältniffen, fattfame 
Zugluft, durch Anbringung mehrerer Drath⸗ 
Gütter, wo es noͤthig, verfchaffet wird. Ich 
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wünfche num auch ein Mittel zu Vertilgung 
ber Kornmade zu erfinden, oder dergleichen 
von einem andern zu erlernen. 
Anmerf. Wie man vor diefe geneigte Einz 
fendung vielen Dank abftatret, fo machet 
man daneben befannt, tie fich die gar fehr 
gehäuften eingeſchickten Mittel. wider die 
Kornmürmer und Erdfiöhe, geſammlet, an 
den Freund der die Prämie geitiftet, auffer- 
balb-Lundes gefchickt werden füllen, um das 
ber zu feiner Zeit die zuverlägigften Mittel 
zu erfahren, und diefen Blättern einverleiben 


‚gu können. 


Art. XI. Leipziger Geld -Cow. in neu Sächß. Wechſel⸗Zahlung 
vom 27 April, 1764. 





AmfterdaminBanc, » [1373 
Detto in Cor. - - 1333 
Hamburg in’Banc. - 1385 


Augfi - - 


Londenper I „Pf. Sterl. Is:2 i 
purs 
Wien Corr. per Cafla 


99 
Sorten fo gegen neu Sächß. 


Louisbl. ... — 1 4 
Duc.Ungl.w. ꝛ thl. 18 gl} — 3 
Bresl. W —— 23 
Ordinaire Duc, - - — 2i 
Due.-Alm.:- - - | — | 1873 
Louis d’orAlmarco - — | — 

— | 8:83 


‚Souver, d’or. 


Sorten fo verlichren, 


Louis dor Asıhl | — 5 

‘Doppien ash. | — 3 

Carldor. Acirhl. — 34 
Maxd’or. 3 418. 53gl.| — 33 
Schild’or a6sıhl, | — 3 
Lb, Tal, ach. | — 32 
Szchfs, Convent, Geld | — F 


137 hl. 18 gl.thun inAmft.in Bo,rootäl. 
133 t6l.ı8 gl. — Corr, 100thl. 
158 hl. 6 gl. in Hamb, in Bo. ıoothl. 
135 Sterl. gilt = 5 ehl.a3 gl. 3 pf. 
98 thl. us gl.chun in Augfpurg 100 thl, 
g9rhl.6gl. hun in Wien 100 chf. 


Wechfel: Zahlung gewinnen. 
roo thl. Lbl, : 102 thl.ı8 gl. 


ıoothl. Ungl. wicht. Due. 103 thl. 
ıoothl, Brefl.Duc. » zo2tfl.ı3 gl. 
100 thl.ord. Duc, 102 thl 12gl. 
1 Mk. Duc. Gold gilt . 187 thl.12gl. 


ı Mk. Louis d'or Goldgilt = 
ı Souverain gilt + 8 151.8 gl. 9 pf. 


ıootbl, 


100 thl.6gl. Louis d’or 

ıco thl.ı8 gl. Doppien thun 100thl. 
103 thl. 18 gl. Carl d’or, ıoothl, 
103 thl. 18 gl. Maxd’or 100 thl. 
103 tAl, 1891. Schild’or, 100 thl. 
103 t6l.18 gl. an Lanbehl.thun 100thl. 


100 thl.ı2 gl. Saͤchß. Conv. Geld 100 thl. 
| | 2) being 


——— — — — 


- —— — —— 
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1) Leipziger Preife von allerhand 


Betreyde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche. | Bier und Deht; :: 


Rıl.gr.pf-lib gr.Ipf. Kanne] gr 





z&cheffelWeigen | 3 |6,|- | ı/Kindfleifch, Boblnifchesi2 | 3 Pr 
ı Scheffel Rocken I 14 » | Is = — ı 19 ; —— 





1 Scheffel Hafer - \aıl» |ı 
1 Scheffel Rübfen ı 4 |; 1 





Schoͤpſenfleiſch ⸗/42 16 w 
Schweinefleiſch ⸗2 — 
y Mege Weizen gut Mehi|9 , Ar „u 5 :6 ılTuchflein = 
1 > mittel Mehl 6 » | 1lRarpffen = » = » 13 11Dorf br. Bier 

















1 

2 

aMege Rocken gut Mehl 13 |” I1 Haafe » # = = 12ıj= I1|Brenhahn =|ı 
is1torb| Du. ıCappauin = = = .|24|- I1lWeinefig » 16 
alı2 | » |Stadebrodt|r |» |ı paarKepphüne » |201° |1]Baumöhl » |1o 
5l- |» |Bauerbrodti2 > j1 alte denne - = - 18: | ° {1jRübfen- Debl | 6 
91, 1Semmed |» 3 |ı Paar Sauten "= |2 |7 Iıjkein-Dehl » |6: 
* tbl. Igr.ipf- Ril. gr. pf. | ö Rtl. gr. 
Kan Butterſ7i bbichte, gezogene » |4 |» [1 Kl. Btrk.9.448.| » |» 
Mol. Käfel » |3 6 In ib »_gegoßene| » I5 |» | 1 Kl. Buchenes » .|s 
1 Md. Ener | » I2 |» Ir Korb Koblen 12 Ir Is | r$l. Eihem8 »_| = Is 
Me. Salz | » |4 |» |rEentner Den : | » |14|° ı Kl. Kieferneß,. » | > |- 
1&teinSeifel 2 | 1g]- |ı Schod Stroh, | 3 Ir Ir |1 Kl. Dberl. allerb.| > _]- 





2) Auswärtige GetrepdesPreife nach Sächfifchen gangbaren Silber; Gelde. 


99 | Monats⸗ 
e, 23 macht nach jedem andern Weizen. Rocken. Gerſte. Hafer. | "> z 
Stadt ee Br Beiz Gere. | Hafer, | "Tage, 
Krk. gt. Ril. ſgr. Rtl. gr- Rtl. ſar 7 

















Altenburg | 1. 2 Viert. 3Metz. XMßl. 3 |ı8| ı 26—2d. 28 Apr. 
Dresden. | 1.| oder ı Gcheffel 13 2 —— aacMar 
—X T oder Scheffel 4 20| ı 16) I [ol —|21 d.26 Apr. 
Sangenfalz TE oder 2% Scheffel. | 2 [20 N 7 ı 3 —|20/d.28 Apr. 
Uckau 7.1 oder r&ceffl |3 sr jı2] ı | al —Lı8/0.28 Apr. 
Magdeburg| 1. Joder ı Scheffel 15 Meg 3 sl |13 1 | 8] —19)0.21 Apr. 


Hordhaufen! 1.| oder 2, Scheffel |3 | 6] ı |ı7] ı | 2 — 2110.28 Apr. 


— — — — — — — — — — 


—eä———— 
Prag rt oder * Strich 22128283 





ö— — — — —— — [m 


— — — — — — — — — —— 


Zwickau 1. I oder 135 Scheffel |. 4 Jı2]| 2 | 4] ı |16l —Izıd. ı May 


Don diefen Blättern wird ale Sonnabente im biefigen Intelligenz - Comtoir ein Stüd ausgegeben. Auf 


anzes Jahr, oder 12 Monate ift auf einmal gu präummeriren, Doch Fan jeder, injedem Monate antreten. 











ein 
Einheimische in der Stadt bezahlen swen — wenn es aber sugefchickt wird noch x Gr. Auswärtige 


aufer der Stadt zahlen zwey Thaler 16 Bar. " aliges Einrüden einer Sache, koſtet 8 Ogt. Dient⸗ 
Jeute geben nur 4 Gr. in Blatt eimeln bittet ı Gar. 6 W. 
Die Voßſteyheit erſtreckei ſich Dusch ſammtliche Churſachſiſche Lande. 


van nn BONO Sn, 


nn 


ws 


- 


No. 
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Gnädigſt privilegirtes 


Leipziger1 


BR 9: 
Sutelligenz - Blatt, 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 12 May 1764 =. * 


Art. I 


11) Gnaͤdigſtes Mandat 

Die niedergeſetzte Landes⸗Oeconomie, Ma- 
nufactur. und Commercien-Deputation bes 
"treffend, d.d. Drefden den 14 April 1764, 
3% Gottes Gnaden, XYAVERIVS, 
Roniglicher Prinz in Polen und 
Litchauen x. 2er308 zu Sachſen zc. 

- Der Chur Sachſen Adminiſtrator zc. 
Demnach unfers in Gott ruhenden Hertn 
Bruders, des Weiland Durchlauchtigiten 
Ehursürftens, Friedrich Chriftians, zu 
Sachſen Loͤdl. nach Dero ununterbrochenen 
Sorgfalt für die wirckſame Beförderung des 
allgemeinen Wohlftandes Dero Lande und 
Anteethanen, der von Weiland Unſers Herrn 
Baters Könige. Majeſt. glormwürdigften Ge⸗ 
daͤchtniſſes, zu Beforgung des Manufaätur- 
amd Commercien⸗Weſens, befage des unterm 
ııten Juli 1735. dieferhalb ind Land ergans 
“genen Patents, :niedergefegten Commercien» 
Depuration, einen allgemeinern Umfang zu 
geben, und felbige auf einen ’andern Zuß ein: 
richten zu laſſen, auch zugleich gewiſſe Prae- 
mien, wodurch der Fleiß den 
vungs / Stand durch Erfindungen und Ver⸗ 


ſamten Nah⸗ 


ſuche zu verbeſſern, ermuntert, und belohnet 
werden koͤnnte, auszuſetzen beſchloſſen, durch 
Dero fruͤhzeitiges Ableben aber an Ausfuͤh— 
rung dieſes Landes erſprießlichen Vorhabens 
behindert worden; 

So haben Wir, nach uͤbernommener Ad- 
miniſtration hieſiger Lande, nunmehro die von 
Ihnen intendirte Landes⸗ Oeconomie- Manu- 
factur⸗ und Commercien⸗Deputation wuͤrck⸗ 


lich niedergeſetzet, beſtellet, und ſelbige dahin 


autoriſiret, daß fie über alles und jedes, fo 


ihr von der eigentlichen Befchaffenbeit aller 


Theile,und des völligen Zufammenbhangs der 
Landes» Oeconomie, des Manufaltur- und 
Fabrique- Weſens, ingleichen de Commer- 
cial-Standes zu wiſſen noͤthig, in denen ges 
famten Chur⸗Saͤchſiſchen alten Erd:Landen, 


von denen Creyß⸗ und Amts⸗Hauptleuten, 


auch Beamten unmittelbar, mittelft Refcri- 
ptorum in Unferm Rahmen, auch unter ei= 
nem ihr, gleich andern Pandeg-Collegüs, des 


Endes anvertraufen geöffern Infiegel, Ber 


richt mit Gutachten erfordern, dagegen, fü 
viel die fchriftfäßigen Obrigfeiten betrifft, die 


Chur⸗Fuͤrſtl. Landes-Regierung , zu dergleis 


chen Berichtd-Erforderung von denenfelben, 
durch behufige Communication- veranlaffen 
B b — möge, 


— 
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suöge, wornaͤchſt auch von Uns gemwiffe Prae- 
mien zu Belohnung nüglicher Erfindungen 
und Verſuche beſtimmet und ausgeſetzet wor⸗ 


den. 

Wir befehlen daher in Vormundſchaft Un⸗ 
ſers Herrn Vetters, des Chur⸗Fuͤrſtens zu 
Sachſen Lbdl. denen Creyß⸗ und Amts» 
Hauptleuten, auch Beamten, ‚mie nicht min⸗ 
e Vafallen und Stadt-Hbrigfeiten, daf fie 

e in dinen, für die Landes-Deconomie-Ma- 
nufactur · und Commercien Deputation, ges 
hoͤrigen Sachen, refpe&ive von derfelben uns 
mittelbar, und von der Ehur-Fürftl. Landes⸗ 
Regierung erfordert werdende Berichte ſchleu⸗ 
nigft und unmeigerlich erflatten, auch inäges. 
famt, bauptfäcslich aber die Erenß« und 
YAmts-Hauptleute von dem Zuftand und den 
Gebrechen der Land⸗Wirthſchaft, Manufaftu- 
ren und Handlung, in denen ihrer Auflicht 
anvertrauten Creyßen, Aemtern, oder Di- 
Ktriten und Orten, von Zeit zu Zeit ex ofi- 
cio Anzeige, refpeftive zu ernannter Depu- 
‚tation und zur Landes ⸗Regiernng shun, uͤbri⸗ 
gens allerſeits dasjenige, was Unferer hier⸗ 
unter obwaltenden Landesvaͤterlichen Abſicht 
und pe gewmaͤß, auch zu deren Errei⸗ 
‚hung erforderlich, oder bienfam ift, micht 
minder vor ſich, und fo viel an ihnen iſt, 
wohl beobachten, und pflichtfehuldigit befdrz 
dern, auch hieran allenthalben Unfern Willen 
und Meynung behörig volbringen. Geben ıc, 


Art. I. Sachen, fo zu verFauffen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Bey dem Kaufınanne Johann Earl 
@rtref, in der Reichsſtroße in Buchholzens 
Hanfe 2 Treppen hoch, find frifhe Spani⸗ 
fche Prumellen, a ı Rthlr. 6 Gr. das Ki⸗ 
ftel, ingleihen veritabler Ungariſcher 
Dein, die Bouteille a go Er. und halbe a 

20 Gr. zu haben. 


2) Es find unterſchiedene neue Claviere 
‘som vortreflichem Tone, guser Dauer und 
ſchoͤner Arbeit zu verkaufen, und jederzeit 
am billige Preiſe zu baben, allhier im gro 
Joachtmothal im Hofe 3 Treppen hoch bey 
Hertu Dofen zu enfragein N 
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3) Bey Friedr. Gotth. Jacobaͤern, Buch⸗ 
drucker im großen Ben Calle aller 
ift in Commiffion zu haben: Eine von viefen 
Species ohne Feuer ausgezogene edle Reini⸗ 
gungs-Tinctur, zum Gebrauch vor Perfor 
nen beyderley Geſchlechts; folche mache eine 
feine, faubere umd zarte Haur, nimmt alle 
Unveinigkeit - und Hitze derfelben hinweg,‘ 
ftärker die Geſichts⸗Muskeln, und giebt eine _ 
angenehme ‚lebhafte Farbe, erhält auch zus 
gleich Durch Öfteren Gebrauch bey zunchmen> 
den Jahren ein gutes Anfehen. Der Nugen 
diefer Tinctur jeiger fich im der Folge befler, 
als er befchrieben werden fann, Das Glag 
fofter nebft der Befchreibung 8 Gyr. 


4) Der jüngft wegen feiner feltenen Größe 
und ausnehmenden Kraft berühmte Perra 
del Porco, ift noch allhier zu verfaufen, und 
Liebhaber können fich im Intelligenz-Comtoir 
um nähere Nachricht davon zu erhalten mel⸗ 
den. Der Nutzen biefer aufferordentlichen 
Medicin iſt durch die Erfahrung derer bis 
ruͤhmteſten Aerzte in Holland ſchon fattfam 
durch den Druck befannt gemacht, fo in dem 
Inteligenz- Blatt No.2. angeführt, auch wie 
Hoch der Werrh deffelben zu ſchaͤtzen iſt. 


5) Des feligen Herrn Hofrath Teichmeiers 
aus Jena Lebens; Balfam it noch, wie 
ſeit vielen Jahren, aufrichtig und gut zu ber 
kommen in Leipzig bey der Jungfer Haackin 
auf der Peter⸗Straſſe neben dem blauen Ens 
gel, in des Kaufmanns Herrn Eornerius 
Haufe im Dofe 2 Treppen hoch, und die 
Hefe hindurch im Brühl am Ende der Ca— 
tharinen: Straffe, an dem Oerteliſchen Haus 
fe, in ihrer daſelbſt habenden Leiuwandbude. 


6) Indem Großifchen Haufe in der Häk 
Kfdien Gaffe, iſt veritabler ntad auf 
Bouteillen, um billigen Preiß zu haben. 


Bey der Madem 

— ſind —— — 

— er — zu in und 
tr Doctor Stie 

Hauſe im Dofe allhier. : — 
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8) Ein hübfches Muſchel⸗Cabinet von 

584. Stud ſchoͤnen Muſcheln, iſt zu vers 

kaufen, Der Catalogus und mehrere Nach: 

richt hiervon ift bey dem Adv. Bruͤcknern alls 
bier auf dem neuen Kirchhofe zu erhalten. 


9) Es iftein fhönes Bauergutb eine 
Stunde von Leipjig, mit 5 Dufen oder 77 
Acker Feld in allen drey Arten, ingleichen 11 
der Wieſewachs, und einem hübfchen Gar⸗ 
ten, zu verkaufen. - Mehrere Nachricht hier» 
von ift bey dem Adv, Bruͤcknern allhier zu 


Art, II. Sadyen fo zu vermiechen oder 


zu verpachten. 
1) Es ift allhier im der Peter⸗Straße in 
einem wohl condirionirten Haufe, im Hofe 
par Terre, eine Schreibe⸗Stube nebjt 
daran floßender YIiederlage, entweder in 
denen Meflen, oder auch aufs ganze Jahr zu 
vermiethen. Mehrere Nachricht erfährer man 
im Intelligenz-Comtoir, 


2) Es find für fremde Herrfchaften, ober 
Fieranten, in der Peter- Straße, 2 Treppen 
hoch im Hofe, und in einer ftillen annehmlis 
chen Lage, diefe Meffe uͤber zu vermietben, 
in einen Berfhluß, 2 geraume Stuben, 
und ı Stube mit einem Alkoven, und 
ſchoͤnen geraumen Schlaffammern, auch eine 
Nebenkammer für zwey Bedienten, ef dar⸗ 
zu noͤthigen Meubies, jedoch können über 3 
Bedienten darbey nicht placiret werden. Das 
Intelligenz-Gomtoir giebt darvon mehr Be⸗ 


3) Es find zwey tapezierte fehöne 
große Zimmer mit Meublen, nebft Bors 
faal,. Kuͤche, zwey Kammern und einer Do⸗ 
meitiquen-Stube, ohnweit der Poſt, 2 Trep⸗ 
pen hoch, von bevorftehender Meile an, auf 


2 bis 3 Jahr zu vermiecben.: Nur ift zu er⸗ 


innern;, wie in denen beyden Haupt⸗ Meſſen, 
umd. einige Tage vorher, die eine Stube nebft 
Vorſaal und Küche -geräumer , auch geftattet 
werde, daß mehrere Domeftiquen fich in fols 
eher Zeit im der Dpmeftiquen-Stube aufhal ⸗ 
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ten dürfen. Die nähern Umft aͤnde giebt das 
Intelligenz-Comtoir zu erkennen, und kann 
der Eontract in der Meffe gefchloffen werden, 


4) Ein Stall auf 6 Pferde nebft einer 
Kammer, ſind zu vermiethen. 


5) Es ift kommende Perri- Paul - Meffe 
1764. in dem Bärfchifchen, — Herrn Jo⸗ 
hann David Rüdiger zugehoͤrigen Bauſe auf 
der Salzgaſſe in Naumburg zu vermietben 
Ein fhöner Salon, allwo mehr ald 50 Pers 
fonen mit allee Commodire figen und fpeifen 
fönnen,nebft einen dabey liegenden ſchoͤnen Luſt⸗ 
garten und 2 Luftbäufern Larinnen, einer darzu 
nahe gelegenenKüche, Stube, Speife-Rammer, 
Gewölbe und Keller, und was mehr für ei» 
nen Tracteur nöthig, auch wird fogleich mit 
offeriret, das hierzu nörhige Tafeljeug nebſt 
Zinn, Kupfer und Porcelain, wie auch aller» 
band Arten von Weinen, ſowohl aus⸗ ale 
inländifch, auch ift dafelbft zu haben auf ei» 
nem neu angelegten Seiten⸗Gebaͤude Stuben 
und Kammern für Ein» und Verkäufer, nebſt 
nöthigen Erällen, auch Ställe für Fuhrleure, 
nebſt hierzu gehörigen Hafer, Heu und Strob, 
alles für und nach billigen Preifen. Wer 
darzı Luft hat; der melder fich bey Endes 
Unterfchricbenen, es wird für jederman fo 
da logiren wollen, hiniängliche und erwuͤn 
te Sicherheit verfprochen. - Naumburg dem 


s 6 
ER 7604. ledrich Wilhelm Baͤrſch 


Art. IV. Sachen ſo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. Vacat. 


Art. V. Gelder ſo aus zuleihen ſind, oder 
geſucht werden. Vacat: ; 


Art. VE. en , fo in Dienfte geſu⸗ 
Set * en, And Dienfte und Ars 
beit fischen. 

Y) Es wird eine Perfon, fo eine fehöne 
Hand fchreiben, und in der Rechnung fehe 
fact, Cbefonders im Buchhalten, fo wie es 

der Kaufmannſchaft gewoͤhnlich ift) er⸗ 

Tun geſachet. Wenn ſich eine 

2 — 
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dergleichen Perſon finden, und aufferhalb 
Landes zu geben entfchließen ſollte, auch dar 
rinnen Unterricht zu geben gefonnen wäre, 
kann fich folche eines jährlichen Gehalte 
dom etlichen 199 Rthlr. gewiß veriprechen, 
auch noch überdieß wenn es ihr gefällig, eine 

ute einträgliche Bedienung erhalten. Mär 

re Nachricht giebt daß Intelligenz-Comtoir. 


2) Es wird diefe Meffe von einer Herr- 
ſchaft ein Bediener, melcher fehreibet, raſi⸗ 
ret und accommodiret 5 defgleichen cin tüchz 
tiger Reitknecht gefuchet, und haben fich der⸗ 
gleichen Perfonen im Intelligenz-Comtoir zu 
melden, 
Art. VII. Avertiffiements. 

1) Es ift dem Publico bereits in voriger 
Woche, fowohl durch die Leipziger Zeitung, 
als auch durch das Leipziger Intelligenz⸗ 
Blatt und den Dresdener Anzeiger befannt 
gemacht worden, daß den toben diefes Mo⸗ 
mars die Mifchung ſaͤmmtlicher Loofe von al⸗ 
len vier Elaffen der Steuer-Credit Cafle, und 
den 14den darauf die wirkliche Ziehung derje⸗ 
nigen Nummern, welche in der Michael-Mefr 
fe c. a. jablbar, gefcheben folle, worbey es 
auch unveränderlich bewendet ; es mird aber 
auch dem Publico annoch meiter wiſſend ges 
macht, daß bie Liften von denen berausfom- 
wenden Nummern unverzüglich gedruckt, und 
fodann bey biefiger Steuer > Credic- Caſſen⸗ 
Buchhalteren in denen folgenden Tagen aus⸗ 
en werden follen. Leipzig den 7 May 
1764: 


Zur Churfürftl: Sãchſ. Steuer: Credit- 
Cafe verordnete Landſchaftl. Deparati. 


2) Ein Modell eines Seidenbafpels 
son Vaucaufon, ift dieſe Meſſe biefeibit im 
Intelligenz. Comtoir zu ſehen. j 

3) Wenn eine Gefellfyafe nah Nuͤrn⸗ 
berg über Erlangen, oder Franffurtb am 
Mayn zu reifen gefonnen waͤre, beliebe fich 

im Tyger allbier, im Brühl, allwo ein 
zugemachter mit 4 Pferden befpannter Wa⸗ 
gen angelommen, und in wenig Tagen wieder, 
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dahin retour zu geben gefonmen iſt, zu mels 
den, ſo kann ſolche nähere Nachricht erfahren, 


4) E8 ift im abgemichenen 1763ften Jah⸗ 
re in dem Leipziger Intelligenz + Biatte ſub 
No. 30. Art. X. dem Publico'auf Anfuchen 
befannt gemacht worden , daß man ein Mit: 
tel aufgefucht, wie man die Gebäude: von 
Holz für-das Wetter, aller Faͤulniß, Würs 
mern und andern Incommodis verwahren, 
über dieſes auch auf leichte Manier und oh⸗ 
ne vielen Aufwand Tapeten und andere Ger 
mählde zu mahlen im Stande fey, und daß 
ſolche Mahlerey in der Dauer und an Schönes‘ 
beit allen übrigen nichts nachgebe, ja wohl 
noch übertreffe. Man nennet legtere die 


- Eleodorifche Mahlerey, und beftehet das 


weſentliche hievon eigentlich darinne,daß man 
mit Farben, fo mit Oehl, Waffer und Wachs 
zugleich. verfegt, auf eine bequehme Art mah⸗ 
ben und anftreichen kann, Diejenigen, fo 
Proben hiervon zu ſehen belieben, können fich 
im Brüble im Straubelifchen Haufe neben 
dem grünen Kamme 2 Treppen boch, bey 
dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hof-Mahler, Benz 
jamin Calau, oder Meffengzeiten bey eben 
demſelben an feinem Stande in Auerbachs 
Hofe, Eingangs rechter Hand auf dem 
Neuen Neumarfte melden, da man ihnen 
nicht nur Tapeten von folcher Art zeigen, ſon⸗ 
bern auch mit andern Gemählden von ver« 
fehiedener Art, wie nicht weniger mit Kupfer⸗ 
ſtichen, ſo mit Wachs gemahlt, aufwarten 
hann. Sollten ſich Liebhaber, ſie mögen 
ſeyn, woher fie wollen, finden, die Luft haͤt⸗ 
ten, Fabriquen von dergleichen Art anzule⸗ 
gen, denen wird man bie nöthigen Begriffe, 
wie es anzufangen - gehörig zw zeigen, nicht 
entſtehen, wie man fich denn auch hiermit 
offeriret, einen hinlänglichen Begeiff von der 
ß genannten Enkauftifchen Mablerey zu ge⸗ 
den, und über dieſes annoch verfchicdene Ars 
ten von Zeichnungen aufzuweiſen, biernächft 
auch diejenigen, melche fich in der Eleoderis 


ſchen oder andern Mahlerey abeontrafaien zu 


lafien gemeynet find, gehörig zu accommodi« 
ten, 


2; 


5) Zu 


iu 


or 


5) Zu der bereits: don tinem andern aus⸗ 
gefegten Prämie von 20 Stud Dncaten vor 
denjenigen, welcher daß Arcanum der Türken 
oder Ehinefer Baummollen geſponnen Garn 
in ſo hoch rother Eouleur und Feſtigkeit der- 
ıfelben, ‚gleich dem. Tuͤrkiſchen rothen Garn zu 
‚tfinden weis, offerire zu mehrer Aufmuntes 
rung einen Beytrag vor 2 Earolins demjeni- 
gen zu geben, der diefe Prämie erhalten wird, 
‚mir dem Beding, wann mir das Recept oder 
Die Befchreibung davon mitgetheilet wird, es 
wu aber das Necept deutlich, ausführlich, 

ein Ingredienz, fein Handgriff verſchwiegen, 
und fo abgefaſſet feyn, damit wann einer auch 
Fi von der Färbereny feine Wiffenfchaft 
bat, folches dennoch verftehen kann, dabey 


angezeiget fen, mie viel Farbegeug nach dem 


Gewichte auf ı Pfund Garn gehörig. H.d. 
25 April 1764. HER, 

6, Dem auswaͤrtigen, in dem Intelligenz- 
Blatte ſich angegebenen Freunde wird averti- 
set, auch demfelben garanritet, daß gegen die 
engagırte Prämie derer 20 Stuͤck Ducaten, 
nicht nur ‚mit Äächten im Churfürftenehbum 
GSachfen verfertigten Proben, derer Tuͤrken⸗ 
and Ebinefer Baummollene, fondern auch NB. 
. Jeinen Garne, in fo body rother Couleur und 
Feſtigkeit, gleich dem rürkifchen rothen Gars 
sie, gegen die Beftimmung des Orte der Aus: 
wechſelung det Prämie gegen die Garne, gra- 
tificiret werden fol; falls aber dieſer Freund 
durch die verlangte Befchreibung die. Entde⸗ 
dung dergleichen befondern Arcani verftehen 
möchte, wuͤrde derſelbe ſowohl die noch davon 
ermangelnden zureichenden Begriffe, und ums 
vollfommene Einficht in dergleichen Wiffen- 
fihaften, als auch eine Geringachtung derer⸗ 


flbigen ‚und des Exfinders felbften bloß ger 
’ 


und zu Erlangung dieſes Arcani, noch 
‚dato unbeftimmten jedoch fichern Vortheile, 
mit. der ſchon vorausgefegten Prämie, am 
den Ort des erfteen Urfprungs anzumenben, 
Be daher zu fuchen, fich zu bemühen 


Art, VII. Aufgaben. 
—22) Ob nice ein Mittel zu finden, den 
Schnecken, fo den Winter-Seamen von der 


} 


a 


)0 
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nen Feldern , und zwar, von einem Ader, da 
ein Stuͤckchen, von dem andern die Hälfte auch 
wiederum 3 und mebrere Acer verfchonen, 
abfreffen, zu widerſtehen ift, mwird dag Intel- 
ligenz- Comtoir gehotfamft gebeten, der Lands 
wirthſchaft zum Beften dem Intelligenz: Blast 
einzuverleiben. 


Art. IX. Ylümliche Bücher. 
1) In Gollners Buchladen unter der Frau 


-Hofrary Menckin Haufe ift noch dag bekannte 


rare Buch zu haben: 

Indicis Librorum expurgandorum in fludio- 
forum gratiam Confetti; in quo quinguaginta 
auftorum libri prae Caeteris defiderati emen» 
dantur, per Fr. loh: Mariam Brafichellen, 
Romae $. 1607. ä2 Rthlr. 12 Gr. 

Ferner von neuen Büchern: 

Origines Boicae domus, 2 Volumina, med. 
4: 1764. à 3 Rthlr. 12 Gr. , 
“Herr Earl Bonnets Unterfuchungen über 
den Nutzen der Blätter bey den Pflanzen ıc, 
mit ſehr vielen Kupfern, med. 4. à 4 Rthlr. 

J. M. Kuhn, Anweiſung zur Holzcultur, 
und wie die oͤden Plaͤtze wiederum mit Wald⸗ 
ſaamen anzubauen ıc. 8. 1764. & 3Gr. 

Freye Beurtheilung die neuefte Lirteratur 
betreffend , nften Bandes 16tes Stud. 8. 
1764. à 3 Gr. wer . 

D. %. 5. Hirts geiflliche Reden, bey !bes 
— Gelegenheiten gehalten. 8. 1764 


s Br. 
Walterd (IJ ©.) eine Verbefferung der 
er Reformationshiftorie. 4. 1764- 
2 fi 
Burds Evangelifcher Fingerzeiger, oder 


‚ Difpofitiones über die Evangelia ıc. des 6tew 


Bandes ıflter Theil. 8. 1764- à 12 Er. 


..2.) Es iſt unter göttlichen Eegen aberz 
mals eine neue Auflage von des fel. Johann 
Arndits ſaͤmmtl Büchern vom wahren Ehris 
ſte nthum in der Heinfiußifchen Buchhandlung 
allhier fertig worden. Dieſes unfchagbare 
Hausbuch iſt mit grober Schrift, mit 64. feis 
nen Kupfern und mit dem Paradieß gaͤrtlein 
in gro eben fo, wie die vorigen vielen Auflag 
gen gedruckt, und folk Denen Armen zum bes 

Bb 3— ſten 
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ſten bis zu Ende biefer Leipziger Yubilates 
Meffe 1764. vor 1 Rıblr. 8 Gr. an jeders 
mann in obengedachter Handlung verlaffen 
werden. Nach Verfluß diefer Zeit koſtet dies 
ſes Buch wieder 2. Rthlr. wie vorher. Wer 
20. Exemplaria colligirt, befommt das zıfle 
umſonſt. 


3.) Ben jetziger allgemeinen Abnahme des 
Holges und daher. entftehenden Theurung 
deffelben, ſcheinet nichts nöfhiger zu feyn, 
als die Holzfparfunft. Man hat daher auf 
allerhand Mittel gedacht, diefelbe zu beförs 
dern, dahin zielet auch Johann Beorge 
Zeutmanns Vulcanus Famulans, oder fons 
derbare Feuernutzung, welches Bud) in eis 
ner beliebten Kürze von guter Einrichtung der 
Defen, wie mit wenigem Holze ftarfe Wärme 
md große Hige zuwege gebracht, auch Dem 
Rauchen. in den Stuben getwehret werden 
Fonne, gute Anleitung giebt. Nichts fann 
vor das allgenreine Befte nüglicher feyn, ale 
eben diefe Materie, und es ift kaum zu 
glauben, wie groß bey einer in dieſem Stücke 
getroffenen fchlechten Einrichtung der Vers 
fuft im Ganzen ſey, fo Hein er auch in eins 
jeln Theilen anfänglich zu ſeyn feheinet. Es 
ift diefes Buch größtentheils aus der Erfah⸗ 
rung des Verfaſſers in einer leicht faßlichen 
Deutlichkeit gefchrieben, und mit hinlänglis 
hen daygu gehörigen Zeichnungen verfeben, 
daher Kur vor jeden Haußwirth ungemein 
hrauchbar: Weshalb daffelbe auch in denen 
Schlefifchen Landen vielen Beyfall gefunden. 
Es ift daffelde in denen Fimmermannifchen 
Buchladen zu Wittenderg und Zerbſt vor 
18 Gr. zu 

Art. X. Sortfegung zum Leipziger In- 

selligenz- Blatt No. 2, den 14. 

nuarii 1764. pag. 17. 
' Wenn —* * a a der 
Forftwiffenfchaften ieller Cafus, cum 
arg Ob ein fettes mit Holzfaamen 
angelegtes Feld zu Abhuͤtung des Grafes mit 
Vieh zu betreiben fen, befchrieben worden, 
imd ein Problema bleiben foll, ob es beffer 
fey, die. Holzſaat mit Vieh zu betreiben? ober 


— ————— 


oc 


Michaeliszeit, alle Arten des harte 


Ja⸗ den, und mad 


ur 


aber das Graf ohn abzuhuͤten ſtehen zu laſ⸗ 
fen; fo will aus patriotiſchen Gemüthe, und 
dem Publico, ja jeden Privato zur üeberle⸗ 
gung, um einen Gebrauch nach Gefallen das 
von zu machen, meine habende Wiffenfchaft 
in Forſt, und befonders in Holzanbaufachen 
danach zu machen, dem £eipziger Intelli» 
genz-Comtoir hiermit communiciren. ! 


Nichts leichter ift, ala den Holzanbau mit 
Nugen anzulegen, und binnen wenig Jahren 
in Befolg zu bringen, alle Viehtrift aber iſt 
in erftern 6. Jahren fchädfich. | 

Ich räume ein, es giebet fettes, aber auch 
ſteinigtes Land, ich rede nicht von fandigten 
Boden, denn der dünne von. Winde oder 
Sturm mwegtreibende Sandboden, wann dies 
fer zum Holzbau durch Beſaͤmung tractirt 
werden fol, muß ganz andere, nehmlich mit 
doppelter tiefen Pflugart fractivet, und den⸗ 
noch gleiches Hilfsmittel, tote ich bey fleis 
nigten Lande bald Hinzufegen will, beobadhs 
tet werden. ‘ch bin von meiner Jugend an 
begierlich gewefen, was nügliches zu lernen. 
Bor 30. Jahren befuchte ich einen Eavalier 
auf feinem Landgurh, ich gienge mit ihm fpas 

teren, ich fam auf einen Gandfteinigten 
erg, ber obngefehr 2. Scheffel Dregdner 
Man Ausfaat Größe hielte, darauf hürere 
die Echä und harte nichts: al einzelne 
Sonnenſchmielige Hälmer. Ich thate den 
Borfchlag, weil diefer unnuͤtze Berg mis feis 
nem Pfluge begogen werden konnte, der Sands 
fein aber meich wäre; es follten ſolchen bie 
Handfröhner mit der Hacke nur 2. 3. 4. Fol 
tief locker hacken, nachhero ließe ich gegen 

un 


weichen Holzes ımtereinander an Sämereyen, 
als Eicheln, "Rüfern, Tannen, Fichten, Bir⸗ 
ich nur den Sommer über 
aus benachbarten Heyden von Holzſaͤmerey 
betommen können, darauf ſtreuen, und nach⸗ 
bero mit einer Ege mit eiſernen Zinken den 
gerfchlagenen Sandflein, worauf der Hol⸗ 
faamen gefäet war, recht fi durchegen. 
Gegen den Monat April im Fruͤh jahre ließe 
ich Hafer auffaen, und denfelben unter egen. 
Wie nun der Hafer aufgienge und bald reif 


u 


d verfaulen, dieſes gab den jungen 
Fäumchen Schatten und Düngung derges 
ftalt,, daß felbige üb 


3 
faͤnglich ſparſam 


Art. XI. Zeipziger Geld - Cours in neu Sähß. Wechſel⸗ 
vom 4 May, 1764. 


5 2 
Amifterdamin Banc, - 


1373 
Detto in Corr.. - - 1333 
Hamburg in Banc. - 138; 
Londenper 1.Pf. Sterl. 5: 23 
Augfpurg. - - 1983 
Wien Corr. per Cafla 99 


“ Sorten fo gegen neu Sächß. 
Louisbl, - 12 


Duc.Ungl.w.2thl,ıg gl.) — 3 
Bresl. * ur — 2 3 
‚Ordinaire Du, - - | — 25 
Due, Alm, - -  - — [187 
Louisd’orAlmarco - | — | — 
Souver, d’or. — 18:33 


Jot 


er El⸗ 9 


Sorten ſo verliehren. 
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fehießende Graß mit der Senfe hoch wegge⸗ 
bauen und auf denen jungen ln nespt: 
gen gelaffen werden, dadurch entfichet Duͤn⸗ 
gung und zugleich Schatten zum beften des 
olzwachſes, und weil denen jungen Baͤnm⸗ 
hen nicht wie bey der Viehtrift Die Spite 
abgefreffen wird, fo ſchießen folche dag zweyte 
Jahr bereits über dag Graß heraus. Und 
es wäre zu wuͤnſchen, Daß jede Dorffchaft 
etliche Acker des fhlechteften Landes auf Diefe 
Art mit —— beſaͤen und davon alie 
Viehtrift bleiben müßte, fo wuͤrde binnen ro, 
Jahren fich ſchon vieles Unterholz finden. 


zahlung 


137 thl. 18 gl.chun in Amſt. in Bo,1o0thl. 
133 thl. 18 gl. — Corr, 100thl, 
158 th. 12 gl. in Hamb. in Bo. zoothh 
135 Sterl. gile ⸗ 5thl. 23 gl. 

98 thl.ı8 gl.rhun in Augſpurg 100 thl. 


99 thl. thun in Wien 100 thl. 
Wechſel⸗Zahlung gewinnen. 
100 thl. Lbl, " = 101 thl. 891 
100cthl. Ungl. wicht. Duc. 103 thl. 
ıoothl. Breßl. Due. ⸗102thl. 1881. 
100 thl. ord. Duc. 102 thl a2 gl. 
ı Mk. Due. Gold gilt 87h 


ı ME. Louisd’or Goldgit = ⸗ 
ı Souyerain gilt ⸗8chl. g8 gl. 2pf. 


thl.s gl. Louis d'or zoorfl. 


Louis d’or ä . Io 2 100 

Doppien 15 4 — 1coo thl. 18 gh. Doppien thun zoorfl. 
Carld’or. a 6ãthl. — 34 ı103thl. 18gl. Carl d'or, roorpf, 
Maxd'or. 3 4b. 54391.) — 33 1ozthl. ı8gl. Maxd’or zootff. 

Schild’or a64thl. — 33 103 thl. i18 gl. Schild’or, 100 tl, 
Lb. Tal. ah. — 3; 103chl. 18 gl. an Laubthl. thun 100 thl 
Szchfs. Convent, Geld | — s roorhl.ı2 gl. Saͤchß. Conv Geld 100 thl. 
Stollbergifche u. tel. 1% 1oua thl.s gl. Stollberg. .. u Itelr oo thl. 


In beyden lommenden Meßwochen werden auch des Mittwochs Blätter ausgegeben. 


1) beipii· 
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2) Leipsiger Preife von allerhand Sachen. 
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Oetreyde, Mel und Brode.| Fleisch und Fifche. | Bier und Del. 
Rtl. gr. pf- [ib gr.|pf. Kanne] sr. Ipf- 
1 ScheffelWeigen | 3 |6 |» | 1 Rinvfeirh, Pohinithes 2 |? I1jStadt-Bier | = 
1SceffelRoden | ı J14|> | ae == = Lnmpfleifhplt |9 jniMerfeburgee | x |». 
3 Scheffel Gerfte * Kalbfleiſch = = 11.19 iWur ner⸗160 
1 Echeffel Hafer a1j- | 1|Schöpfenfteiih - » 12 16 \ul@itenburger »| » [9 
3 Scheffel Rübfen | 4 1; 1 Schweinefleiſch » 2 |’ lılSok = ı I& 
7 Mege Weizen gut Mehl |= | 11 deht -» > » » ,6 | * IrlTuchftein =» 2 16 
I. » mitelMebl |6 |» | zIKarpfen » =» » » 3 * |1\Dorf.dr. Bier | = |9 
aMege Rocken gut Mehl | 3:j* [1 Daafe = #9 = = 1arj i Breyhahn , » jr j2 
— —5 ı Eappaım = » 24|- j1)Weinefig - |6 jr 
alra Siadtbrodt ſr |- Ir paarKepphiinee  » |20|” |1lBaumdhl » \1ol- 
5» |» Bauerbrodtl2 1> ‚1 alte Henne == = |9 | = IrjRübfen- Debl | 6 16 
ig 1, IScenme | 13 |1 Paar Tauben » - Ir 9 1 Lein⸗Oehl = |6 |” 
nt a 
+i tbi. lgr.Ipf: Rtlh. gr. pf. Ril. gr. pf. 
rKan Butte * * rtheichte, gezogene 412186 Bird..458.) > |” |= 
mot. Käfeı 3 6 je is gegößene | 51 1Kl. Büdeneb: ir ».| »]- |» 
— 2Korb Kohlen 2 12418l. Eichenes ; » Is ie 
Satz = |4 | ja Eontmer Heu | » I14|» |ı 81. Kieferned — 1:4 17 19 
1 &tein&eife| 2 | 18)» IL Shot Stroh | 3 |» Ir Ir Kl. Dberl, allerh = Ir 1° 
2) Auswärtige GetrepdesPreife nah Saͤchſiſchen gangbaren ie 
Monats⸗ 
Städte : macht nach, IpBem, andern weuen. Rocen.. Gerſte. Hafer. | Tage, 
— — — ER. un ARE BEE 





Rtl. gr. Rel.lgr. Rel.lgr. Rıl.lgr. gr. 


Altenburg 1. 12 Biere. 3 Meb. 33 MB. a, [| E21) & | 5] —IzEI0. 9 wrap 5 May 
Dresden | 1. |  eder. x Schefiel 2] # [r7l Ira] Mar 
Grüs _ — 4 Ipols Inc} 1 ıo] —j216a0Hhe 

Samgentalg En Scheel. | 2 [a0] x | 7j » | 3] —)2OfP.28”Upe 
— — ————— ay 
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Gnädigit privilegittes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz · Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 





Art. U. Sachen, jo zu verfanffen find, 
oder zu kauften gefuscht werden. 


1) E⸗ ſind auf der Grimmiſchen Gaſſe in des 

Hrn. Cammerrath Fregens Hauſe, lin⸗ 
fer Hand im Hofe 3 Treppen hoch vorziiglidy 
gute Llaviere ein Piano forte und ein 
Pantelon, von 1 #3 Ubr in Commißion zu 
haben. 

2) Es ift eine Capelle in der Pauliner- 
fire, par Terre, in welcher eingeheiget 
werden kaun, zu verfaufen. Mer dazu Luft 
baben follte, erfähret im Intelligenz - Com- 
toir nähere Nachricht. 

3) Ein vierſitziger Reifewagen, ift 
albier im Brühl, in der grünen Tanne zu 
verkaufen. 

4) Im Richteriſchen Hauſe im Sacke all⸗ 
bier, bey Herr Johann Matheus aus Prag 
ift veritabler Tofaier Wein, fomobl in 
Antheil als Bouteillen, um einen billigen 
Preiß zu verkaufen. 


fung unter dem-Sulsbergerifchen Haufe auf 
der Grimmifchen Gaffe ift zu haben: Des 
- Den. Woodeock erfundenes Engliſches 

Fofpflafter. Diefes Pflafter it das herz 


en I SON 1 





fte und nuͤtzlichſte Mittel, welches Herren 
und Damen in ber Tafche tragen können, 
denn es hat Feinen widrigen,, fondern ange- 
nehmen Geruch, und fehlet niemals, alle 
Schnitte, Wunden und‘ den Brand zu beilen, 
wenn es fogleich aufgelegt mweird. Bey dem 
erften Verbinden ftiller e8 das Blut, und ber 
nimmt die Schmerzen, wenn man es mit der 
Zunge neger, und auf den beſchaͤdigten Theil 
legt; es hält fo feft, daß fein ordinaires 
Waffer es los machet. Das Städ 10 Br. 
Eau de Luce in $läfchgen, worauf die Worte 
Eau de Luce eingejchnitten ftehen.  Diefe 
Fläfhgen find zum Gebrauch vornehmer 
Een erfunden worden. Die Könige und 
ürften bedienen fich derfelben, und Ludwig 
der XV. trägt täglich eines diefer Fläfchgen 
in der Tafche "Die volatilifehe Effenz in dies 
fen Fläfchgen hat einen lebhaften und drin 
genden Geruch, als kein Engliſch Salz. So— 
bald als man fie riechet, fo belebet fie 


ſchwachen Geifter,, ſtellet die Ohnmaͤchti 
5) In Chriſt. Gottl. Hilſchers Buchhand⸗ 


wieder her, und hilft ſo geſchwind als kraͤfti 
vor ————— Die 62 
Damen bedienen ſich deſſen nach Wunſch, bey 
Kopffchmerzen, Ohnmachten, und bey allen 


nervöfen umd hypochondriſchen Krankheiten, 
. €: — wie 


— 
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wie auch bey ſchlaͤfrigen Zufällen die Gedans Art, V. Belder fo auesuleihen find oder - 


ken zu fchärfen. Das Fläfchgen 20 Gr. gefucht werden 
Art. II. Sachen fo zu vermierhen, oder Vacat, 


verpachten. Vacat. Art. VI. Perfonen, fo in Dien } 
Art. iv. Sachen jo verlohren oder ges er der I en, A. Dienfte De one 


ftoblen worden. Vacat. beit fchen. —— 
Art. VII. —— 

ı)LIS TE dererjenigen Nummern, we urch die in Leipziger Oſtermarkt 

n an 1764. Rap_1764. befehehene Zishung berausgefommen ft rkt den 14. 








100. RXthl. Cap. 
— D. 
no g an I, | No. 


u 9 SO. | No. 
— — 32913778 55] 1907| 3164 
5109|. 7737|| 7626| 2962| 3626] 2209 

z7ı7| 69591] 4164] 1182|| 3120] 3514 

3592| 2305| 8687] 4481|| 4485| 1957 

7564| 3052|| 1327] 7450|| 2946 332 

4308| _6820)| 5777| 8328|| 4116| 435 

5285 | 4610 | 11943 7445| 7980| 8188 6ıl| 5894| 2359 
8144 | 11879 | 4156 2040| 2499| 516) 4731| 5692| 4309 
10930 |; 7328 | 7006 | 3517 - 6013) 1489 | 5792| 4927, 


7000. Publ Capital u ae Kehl. 
— 
No. | ) 


4136. | 11105 | 5389 
5524 815 | 12051 
463 7592 I 4449 
416 4452 | 13255 
4664 | 10956 8340 
5403 5591 3559 











No. 


‚1880 4459 | 10393 7530| 59691| 8673) 6325|| 1066 
8435 8754 | 10195 712] 4324| 8334| 4716| 3344 
7921 6613 4759 7962| 5894 
11257 11242 3918 2959| 1710 








3458 9324 5640 2971| 3789|| 8441] 4319| 732 
296 | 12853 | 12085 1758| ° 3058|| 7478| 9631| 4638 
2595 | 9627 | 4931 2328|: 3285|] 1359| 63761) 838 
9519 | 12365 8128 6922| 3437|| 3989| s613l| 1263 
8584 | 8727 5450 4675 5770| 8804| 148 
6141 542 | 10987 4083 1345| 54111 4704 
9671 7374 9757 4991 7579, 5sııll 4458 
6339 | 13299- | 7632 5304 604| 7Ogoll 3049 
1573 11507 1137 2417 6891| Sorg| 5503 
20544 | 12471 | 1769 6147| * 7355| 8215|] 6360 
8452 | 14428 7892 2346 1701 
1027 8575 6280 366 3114 
11644 13164 58144 2225 4495 
2611 13714 2315 3773 5721 
1583 678 535 Ib, 8712 53 











Wornächft bekannt gemachet wird, daß die in der Michaelis: Meffe c. a. vor unehmende Ziehung 
derer inder Oſter Meile 1765. zahlbar werdenden Nummern Landſchaftlicher Obligationen 
den ı Octob. er ahres — fol. Im übrigen fönnen die im Neu⸗Jahrmarkt 1764. 
von — 20 Gr. 8 Pf, an bis mit 9 Rthle. 18 Gr. 6 Pf. ausgeftellten obnzinsbaren 
Landfchaftlichen Berficherungs - Scheine fub Lit. E. bey der Steuer » Eredit-: — 
sen nunmehro We Bezahlung präfentivet werden. _ Zeigzig, am 14 May 1764 
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2) Da befannt ift, wie fehr viele _Sripen- 
dia vor arme Studenten in hiefigen Landen 
geftiftet find, fo wuͤnſchet man in diefen Anz 
zeigen, Nachricht zu erhalten, wer diefe Sti- 
pendia geftifftet , wievlel fie betragen , unter 
was vor Umftänden folche zugetheilet werden, 
und bey wem man fich deshalb zu melden 
Habe. Könnten mit diefen Nachrichten von 
Stipendiis derer adelichen und andern Fami⸗ 
lien, besgleichen derer Raͤthe und Commus 
nen in denen Städten, auch von denen vor⸗ 
treflichen Ehurfürftl. Stipendis auf gleiche 
Weiſe, eine ausführliche Anzeige verbunden 
werden, fo wuͤrde diefe Arbeit defto nuͤtzli⸗ 
eher feyn. Wenn der Auffag vollftändig 
teird , fo ift man erböthig die gehabte Bemuͤ⸗ 
bung auf einige Art zu vergüten. 
. 3) Hierdurch wird jedermann befannt ge» 
macht, daß die Mib- Brüde zu Weißen, 
dergeftalt wieder hergeftellet , daß die: aler- 
fehwerften Wagen darüber ficher nieder fah⸗ 
ren koͤnnen; Wer nun bey der bevorſtehen⸗ 
den Leipziger Oſtermeſſe feine Reife auhero 
nehmen will, kann der fichern Palage über 
die hiefige EIb- Brücke fich bedienen , auch in 
denen Gaftböfen zu Meißen alles guten und 
billigen Unterfommens verſichert ſeyn; 
Sign. Meißen, den 21 April. 1764. 
Der Rath allhier, 
Art, VII. Aufgaben, 
Anfrage? 
Woraus beftehet; und wie wird diejenige 
ute Wagenfchmiere zu bereitet, die man im 
eiche und im Heßifchen finder, fo meiftens 
braun, auch manchmal grünlicht außficher, 
und einen febr ftarfen nicht aber eben widri⸗ 
gen Geruch hat; auch noch überdiefes ſeht 
ut und heilfam für allerley Schaden an 
ferden und andern Vieh feyn fol. 
Art. IX. Yrüglie Bücher. 

1. Germantes vollftändiges Rechen: 
buch, worinnen die Species mit der Regula 
Detri, in ganzen und gebrochnen Zahlen, 
Die Progreflion und Detri inverfa, die Wels 
{che und talienifche Practica, mebft der_Re- 
gula quinque Converfa-Zinn ⸗ Rabat - Zeitz 
Thara- Fufti - Gewinn = Socieratis - Schiff⸗ 
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und Mechfel » Rechnung, Wechfeläverglet- 


hung, Avantage-und Retourno-Reduttion- 
Eaßier » Alligation- Coeci - Falſi -Quadrat- 
und Cubic- Rechnung, alles fehr deutlich ge» 
tiefen und erfläret, daß ein jeder die Re⸗ 
chenkunſt fehr gründlich lernen kann, neue 
vermehrte Auflage in 8. 1764. 
+ 2. Werners Geographie, toorinnen 
der Erdboden nach feiner mathematiſchen, 
natürlichen und politifchen Eintheilung bes 
fehrieben, und nah den Hohmaunifchen 
Schul » Atlas eingerichtete, neue und ver— 
mebrte Auflage in 8. mit Kupfern, 1754. 
find zu haben allbier in Lanfifchens Buchs 
handlung, ingleichen unter dem Ratbbaufe, 
‚und bey dem Verleger Ehriftian Gotthilf 
Hofmann in Waldenburg. 

. Art. X, 

Vorſchlag der in einer Stadt ver» 
fertigter Waaren, durch Errich⸗ 
tung einer Manufactur⸗Geſellſchaft 
einen größern Debit zu verſchaͤffen. 

Man Hagt in allen Städten über den 

f&lechten Bertrieb der im Lande verfertigten 
Mauren, und ob man gleich fiehet, daß es 
mit der Are wie wir bisher unfer Gewerbe 
getrieben haben, nicht mehr fort will; fe 
bleibt man doch noch immer in dem alten 
Gleiße, obne zu erwägen, daß fich feit der 
“Gründung der Manufakturen, Zeiten und Um⸗ 
ftände gar ſehr geänderte haben. Als die 
Manufafturen bey uns noch etwas neues 
waren, da maren vor den Manufafturiften 
rechte "güldene Zeiten. Man brauchte bey 
einer gar mäßigen Geſchicklichkeit meiter 
nichts, ale ein paar gefunde Hände, und ei⸗ 
nen Webeſtuhl, fo batte man fein reichlicheg 
Yuskfommen. Der Manufafturift durfte ſei⸗ 
ne Waaren niemals aufs ungewiſſe auf die 
Märfte oder-auf die Meffen bringen. Er 
fand allemal Käufer. Der Kaufmann bes 
zahlte, was diefer verlangte, die Waare moch⸗ 
Wer hatte es beffer, 
als die Manufakturiften?  Diefe Zeiten find 
vorbey. _ Der Profit, den die erſten Manus 
fafturiften von ihrem Gewerbe hatten, mache 
fe in kurzer Zeit alles zu Manufakturiften, 
wre Folge davon war, daß die Waaren 
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in chen dem Berbältniffe anfiengen wohlfei⸗ 
ler zu werden, in welchem die Anzahl der 
Manufakturiften zunahın. Man fuchte den 
Debit der im Lande verfertigten Waaren noch 
* eine Zeitlang durch ihre Schönheit und Güte 
zu erhalten: und es wäre zu wuͤnſchen, daß 
man diefe Maxime niemals verlaffen hätte, 
Freylich fanden dabey diejenigen ihre Rech⸗ 
nung nicht, welche, trog ihres erlangs 
ten Meiſterrechts, weiter nichts als Pfufcher 
waren. Denn diefe mußten ihre Waaren un 
ger dem gewöhnlichen Preiß verkaufen. Der 
Kaufmann wußte aus den critiſchen Umſtaͤn⸗ 
den der Manufakturipen auf eine geſchickte 
Weife feinen Bortheil zu ziehen. Er be—⸗ 
klagte fich gegen diejenigen, an deren Waa⸗ 
zen er nichts auszjufegen mußte, dag fie ihn 
übereheuerten, indem er gleiche Waaren weit 
wohlfeiler kaufen könnte. Man läßt die 
Runden, mit denen man lange Zeit zu thun 
gehabt hat, nicht gerne fahren. Was wolls 
sen die guten Leute anfangen? Sie mußten 
ch zu einem gerimgern Preiß der Waaren 
quemen, und ſich noch Glück wünfchen, 
wenn fie für die Elle etwa einen Sechfer mehr 
als andre befamen. Das war der fatale und 
anglüdliche Zeitpunkt für die Manufaktus 
ziften! Seii der Zeit ift der Debit der Waa⸗ 
ren, weil fie immer fehlechter wurden, vom 
Zeit zu Zeit gefallen. Einige murden ihres 
- bisherigen Gewerbes überdräßig, fie legten 
fich auf die Viehzucht und den Ackerbau, und 
wurden, maß ihre Borfahren geweſen waren, 
gute-chrlihe Bauern. Was einige aus Bers 
druß thaten, das thaten andere aus Stolz: 
Be kauften ſich Felder und Wieſen, damit fie, 
wie andre vornehme Leute, von ihren Gütern 
und Ländereyen reden könnten. Wer es in 
dem letztern Kriege nicht gelernet bat, daß die 
Landwirtbfehaft gar keine Sache für Leute 
in den Städten fey , der wid es gewiß in 
fsinem Leben nicht lernen. Diejenigen Mas 
aufatturiften haben fich bisher noch am ber 
Ken befunden, melde, ohne felbjt große Hel⸗ 
den und Meifter in der Manufafturarbeit zu 
feyn, fich unglücklicher Weife auf die Rechen⸗ 


mau alle und jede Koften in Anſchlag brinz 
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gen muͤſſe, damit der arme Manufakturiſt, 
der ſich genoͤthiget ſiehet, ihm ſeine Waare 
auf der Stelle zu verkaufen, ja nicht den ge⸗ 
ringſten Profit haben möge. Das find kürze 
lieh die Schickſale unfrer Manufakturen. Ih 
toill keinen Propheten abgeben. Allein wenn 
man bedenket, wie viel die Waaren nur feit 
ohngefaͤhr zeben oder zwölf Jahren von ih⸗ 
rem ehemaligen Debit verlohren haben: in 
was für ſchlechten Umftäuden fich — die 
meiſten Manufakturiſten befinden, ohne An⸗ 
lage, ohne Credit, und ſelbſt von ihren eige⸗ 
nen Handwerksgenoſſen verlaſſen und ges 
drüce: und wie eifrig feit einiger Zeit alle 
Souverainen daran arbeiten, den Geift der 
Handlung unter ihren Unterthanen auszu⸗ 
breiten, und alle Arten von Manufafturen in 
ihren Landen empor zu bringen: fo kann man. 
noch wohl, ohne einen propherifchen Geift zw 
haben, mit einem ziemlichen Grad der Wahr⸗ 
fcheinlichkeit vorher fügen, was die Manu 
fafturen ohngefähr in zehn oder zwanzig Jab- 
ren feyn werden. Was ift denn aber anzu⸗ 
fangen? Wie ift unfern Manufakturen wie⸗ 
der aufzubelfen ? Und wie kann man, ohne 
im Wunderwerk, den verfertigten Waaren ih⸗ 
ren ehemaligen oder auch wohl einen noch 
orößern Debit verfchaffen 2, Ich halte «8 
für gar nichts unmoͤgliches. Wir muͤſſen 
nur felbft Hand anlegen, und anftatt dag bis⸗ 
ber «in jeder für-fich fein Gewerbe getrieben 
bat, in den Staͤdten Manufaktur» Com⸗ 
vagnien aufrichten- 
Eine ganze Geſellſchaft kann allemal mehr 
feiften, als die Perfonen, aus welchen die Ge⸗ 
ſelſſchaft befteher, außerhalb diefer gefellz 
ſchaftl. Verbindung keiften würden. So viel 
ich weis, hat fich noch niemand einfallen lafr 
fen, an der Wahrheit diefee Sache zu zwei⸗ 
feln. Wenn alfo unfere Manufukturifteit 
eben das thäten, was in großen Handels» 
Städten die angefehenften Kaufleuse thunz 
ich meyne, wenn fie, wie jene, mit einander 
in Gejeufchaft träten, und ſich mit gemein- 
ſchaftlichen Kräften. unterftügten: fo wuͤr⸗ 


‚den fie fich-obnftreitig weit beffer dabey ber 
Eunft gelegt haben, die fie gelehret hat, wie fin fie ſi ftreitig fer. dabey 


inden , als jegt, da. ein jeder für fich fein 
Grwerbe treibt. Unſere — Au 
uͤnfte 
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Sünfte haben alle den Fehler , daß die Mit- 
glieder derſelben nicht genau genug mit eins 
ander verbunden find. Es febler ihnen das 
ber an derjenigen Seftigfeit und Stärke, wel⸗ 
ehe ads einer genauen Verbindung mehrerer 
Perfonen erwaͤchſet. Ein jeder üft fich ſelbſt 
überlaffen: Riemand bekuͤmmert fich um den 
andern; es muß fich ein jeder, fo gut er 
kann, ſelbſt fortzubelfen fuchen. Was kann 
man fich wohl von dergleichen Gefellfchaften, 


son deren übrigen Miebräuchen und Gebres 


hen ich ige nicht reden will, für Vortheile 
verfprechen ? Ich bin indeffen nicht.der Mey⸗ 
nung, daß man die Innungen felbit abfchafr 
fen fol. So ſchlecht auch ihre Einrichtungen 
inggemein find: fo find fie doch noch immer 
dazu gut gewefen, die Zahl der Pfufcher zu 
verringern. ch mwünfchte wur, daß diejeni- 
gen, welche in dergleichen Janungen ftehen, 
und die Manufakturiſten inſonderheit an dem 
YAufnebmen ihrer Profeßion mit gemeinfchaft- 
lichen Kräften arbeiten, und fich zu dem En⸗ 
de fo genau als möglich mit einander verbin- 
den möchten. | j 
Ich williannehmen, daß in einer mittel- 
mäßigen Stadt, außer den Gefellen und Lehr⸗ 
purfchen, etwa hundert Manufakruriften von 
einer Profeßion anzutreffen find, welche An⸗ 
zahl in Berrachtung, daß man deren bin und 
wieder in kleinen Städten fo viel findet, gez 
wiß nicht zu groß ift. Ich will ferner an⸗ 
nehmen, daß ein jeder von diefen hundert Ma⸗ 


nufafturiften, einer in den andern gerechnet, . 


wecnbundert Thaler im Bermögen hätte, wel⸗ 
es, meil bier nicht bloß vom baaren. Gelde 
Die Rede ift, wohl nichts übertsicbeneg iſt. 
Der Fond diefer Geſellſchaft würde alfo eine 
Summe von zwanzig taufend Thalern aus⸗ 
machen: ein Capital, mit welchem, wenn es 


wohl angewendet würde, ſich ſchon etwas an» 


fangen ließ. Wenn nun die Mitglieder die⸗ 
fer Manufaktur-Compagnie ſich mit einan⸗ 
der vereinigten, einer für alle, und alle für 
ein en zu fliehen, und fich eine aufrichtige und 
germeinfchaftliche Huͤlfe zu leiften : ich meyne, 
wenn fie die mancherley Gefchäffte, die bey 
der Manufafturarbeit vorfallen, unter ſich 


und eines jeden Faͤhigkeit, Neigung und Ser. 
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ſchicklichkeit austheiften ; einige hätten, z. E. 
den Einfauf der Wolle und die — 
derſelben, andere die Spinnereyen nebft der 
Sortirung und Zurichtung der Garne zu be⸗ 
ſorgen: dieſe machten die, und jene eine an⸗ 
dre Sorte Waare: etliche hätten bloß mit 
Zurichtung der Waaren, mit dem Preffen, mit 
der Särberey, u.f.w. zu than, indeſſen daß 
fih andre mit Führung der Eorrefpondenz 
oder mit dem Verkauf der Waare befchäfftigz 
ten: wenn fie fich endlich verbindlich mach 
ten, alle Waaren nach geroiffen entweder bez 
reits eingeführten oder noch einzuführenden 
Reglements zu verfertigen, und Feine Waare, 
welche die in den Reglements vorgefchriebene 
Guͤte nicht hat, die Schau paßiren zudaffen, , 
hoch vielweniger dieſelbe mit dem Gefelle 
ſchafts Siegel zu bedruden : fo iff Fein Zweiz 
fel, daß eine folche Manufaktur-Compagnie 
in kurzer Zeit mie ihren Waaren vor alle 
andern einen guten Vertrieb finden würde. 
Der Debit der Waaren koͤmmt hauptfächz 
lid) auf die Güte, auf die Schönheit und auf 
den wohlfeilen Preig der Waaren an. 

© Gute Wanien nenne ich jegt diejenigen, 
welche Die in dem Reglement der Manufak⸗ 
tur » Compagnie vorgefehriebene Güte nebft 
der erforderlichen Länge und Breite haben. 
Es kann alfo eine folche Gefelfchaft auch 
mirflicy. fehlechte Waaren arbeiten laſſen. 
Ich nenne fie doch gut, wenn fie nur nach - 
der Borfchrift der Innungsartifel gemacht 
find. Es find diefes keine unnuͤtze Subtilie 
täten. Im Handel und Wandel fümmt gar 
viel Darauf an. Der Kaufınann, toelcher int 
Ganzen handelt, har, wenn er auf der Meile 
iſt, ſelten fo viel Zeit, ein jedes Stuͤck Waare 
anzufehen, nod) vielmweniger es aufgumachen. 
Er wird daher, wenn er die Wahl bay alles 
mal lieber mit einer Manufaktur: Gejellichaft, 
als mit einzelnen Manufakruriften handeln 
Wenn er diefen die Waaren abfaufet, fo muß 


‘er immer befürchten, von ihnen betrogen zu 


werden. Das ift die Urſache, warum aus: 
wärtige Kaufleute e8 felten wagen, ihre 
Waaren von dem Manufakturiften unmits 
telbar zu verfchreiben: Dergleichen. Bedenk⸗ 
licpfeiten fallen. bey einen Manufaltur · Com⸗ 
€c3 . pagnie 
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pagnie hinweg. Denn der Kaufmann darf 
nur das Zeichen an der Waare anſehen: fo 
iſt er verfichert, daß fie diejenige Güte habe, 
Die fie nach, den Reglements der Manufak⸗ 
tur⸗Geſellſchaft, von welcher er die Waare 
bekoͤmmt, haben fol. Es iſt Fein Zweifel, 
daß die Waaren, wenn dergleichen Manus 
fattur-Compagnien errichtet wuͤrden, in kur⸗ 
er Zeit einen weit beffern Debit als bisher 
Knben würden. 

Die Waaren einer folchen Geſellſchaft 
wuͤrden fich auch vor andern Waaren durch 
ihre Schönheit unterfeheiden. Jetzt ift es 
beynahe ein Wunder, wenn ein Manufaktu- 
rift ein fchönes Stuͤck Waare liefert. Den- 
jenigen, welche Ehrbegierde und Gefchicklich- 
feit gnug befigen, fehlet es gemeiniglich hier⸗ 
zu an dem Mitreln und an der Gelegenheit, 
Man fege fich nur einmal in Gedanfen an 
die Etelie eines folchen Mannes. Er muß 
zum Öftern ganze Tage herum laufen, che 
er die benötbigten Garne antrifft. Selten 
wird er fie fo finden, mie er fie wuͤnſchet. 
Er muß fie wohl unter hundert Stüden 
ausleſen. Hat er nun endlich die verlang- 
ten Garne beyſammen, dieſelben zugerichter, 
und auf die Berfertigung der Waare allen 
feinen Fleiß gewendet: fo fehlt e8 ihm bald 
an der Färberey, bald an den Preſſen, und 
wenn ihm alles nach Wunfch gehet, vielleicht 
an tinem Käufer, der ein foldyes Stuͤck Waas 
re nach Würden bezahle. Muß bey felchen 
Umſtaͤnden nicht einem ehrlichen Manne bie 
Lnſt vergeben, ein ſchoͤnes Stuͤck Waare zu 
machen? Bey einer Manufaktur » Com- 
pagnie hingegen würde e8 beynahe ein Wun⸗ 
der fen, wenn nicht die meiften Waaren 
fhön gusfallen follten. Der Manufakturift 
arbeif®Pmit Luſt, wenn er alled bey der Hand 
bar, oder doch in dem Vorrathshauſe der 
Geſellſchaft finden kann, was er nörhig hat, 
um ein recht ſchoͤnes Stück Waare zu ver: 
fertigen. Es würde auch hierzu diefes nicht 
wenig beyfragen, weil ein jeder von der Ge⸗ 
ſellſchaft diejenige Manufakturarbeit verrichz 
tete, darinne er fich durch Fleiß und Uebung 
die meifte Gefchichlichkeit erworben hat. Und 
wenn endlich eine folche Geſellſchaft denjeni⸗ 
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gen, welche fich in ihrer Profeßlon ver an: 
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dern hervorthaͤten, zuweilen einige Prami 
austheilte: ſo wuͤrde es Mer, r ger 
feblen, (denn unter fo vielen Perfonen finden 
ſich allemal einige offene Köpfe,) welche Tag 
und Nacht darauf ftudieren würden, um ets 
was neues zu liefern, oder doch wenigſtens 
die bisherigen Waaren zu einer groͤßern Vou⸗ 
kommen heit zu bringen. Schone und gute Waa⸗ 
ven werben allemal gefucht. Der Manufaktu⸗ 
riſt würde nicht noͤthig haben, ſeine Waaren, 
die er von Zeit zu Zeit verfertiget, ſelbſt zu 
Marfte oder auf die Meſſen zu ſchaffen. Der 
Kaufmann würde ihm diefe Mühe erfparen. 
Er würde fie von der Manufaktur : Gefell» 
ſchaft felbft verfchreiben, und fie gewiß beifer, 
als andre ihre Waare bezahlen. Gefetzi 
aber auch, daß dieſes letztere nicht geſchaͤhe: 
fo würde die Geſellſchaft dem ohngeachtet 
auch bey einem mwohlfeilen Breiße der Waa⸗ 
ren nicht wenig gewinnen. 

Eine Manufacturcompagnie ift allemal im 
Stande, ohne ihren Schaden die Waaren 
—— als andre Manufacturiſten, zu 
geben. 
durch den Einkauf der Materialien in Quan 
titaͤt, wenn derſelbe zu rechter Zeit geſchie⸗ 
het, erſparen koͤnne? mie viel durch eine ges 
ſchickte Gortirung der Wolle und der Garne 
gewonnen werde? was für eine Menge Holz 
man durch Anlegung eines Wafchhaufes ers 
halten fonne? wie viel Unfoften durch Anz 
ſchaffung eigener Preffen und durch) Anlegung 
einer Faͤrberey erfparet würden? Was fol 
ich endlich von der bieherigen Verſaͤumniß 
der Manufacturiſten fagen? Ich pflege eine 
Sache nicht gerne zu übertreiben. Allein es 
haben mich Manufacturiften felbft verfichert, 
daß mit dem Einkauf der zu dieſem Gewerbe 
erforderlichen Materialien, infonderheit mit 
Auffegung der Garne, und mit den Reifen, 
um die verfertigten Waaren ing Geld zu fes 
gen, bey den meiften unter ihnen jährlich 
zween völlige Monate verlohren giengen, 
Ale Jahre zween Monat Zeit gewinnen, dag 
ift fiir einen Manufacturiften, welcher Luft zu 
arbeiten hat, wahrhaftig keine Kleinigkeit, 
wenn man zumal nicht blog die Verſaͤumniß, 

| fondern 


Man bedenke nur, was man blog‘ 
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ſondern auch den Aufwand auf die Reiſen 
zugleich mit in Anſchlag bringe. Man nebs 
"me nun alle diefe Umftande zufammen, und 
berechne die Bortheile, welche eine geſchloſ⸗ 
ſene Manufacturcompagnie für einer eben fo 
roßen Anzahl einzelner Manufacturiften hat: 
dv wird man ohne viele Mühe begreifen, mie 
es möglich fey, daß eine Manufacturgeſell⸗ 
ſchaft ipre Waaren allemal mohlfeiler geben, 
und dennoch daben nicht nur beftehen, ſon⸗ 
dern auch ſuehr als andre Manufacturiften 
bey tbeurern Verkauf ihrer Waaren, gewin⸗ 
nen könne. Der Debit, den eine folche Ges 
ſellſchaft in kurzer Zeit erhalten würde, würde 
gewiß. erflaunend ſeyn. Der Kaufınann 
müßte wahrhaftig. feinen eigenen Vortheil 


nicht verfiehen, wenn er die benoͤthigten Waa⸗ 


ren nicht vonfolchen Orten verfchreiben follte, 
wo er gute und fchöne Waaren um den wohls 
feilften ._ befommen fann. Ich weis alfo 
nicht, ob man ein ficherer8 und ungefünftel: 
ters Mittel ausfindig machen dürfte, den 
verlohrnen Debit der in einer Stadt verfers 
tigten Waaren nicht nur wieder ** 

ſondern ihnen auch einen groͤßern Vertrieb 
als ehedem zu verſchaffen, als die Einrichtung 
einer Manufacturcompagnie. 

Die Schwierigkeiten, die ſich dabey aͤußern 
moͤchten, ſind in der That ſo groß nicht, als 
ſich mancher einbildet. Dem erſten Anſehen 
nach ſcheinet es freylich etwas ſchwehres zu 
ſeyn, ſo viele Perſonen von ganz verſchiedenen 
Einſichten, Temperamenten, Faͤhigkeiten, Nei⸗ 
gungen und Gluͤcksumſtaͤnden alfo miteinan⸗ 
- ber zu vereinigen, daß fie. nicht mehr ale ein 
einziges Ganzes ausmachen, Allein es ift 
bier von einer folchen Verbindung die Nede, 
bey welcher alle Mitglieder der Gefellfchaft 
einerley ntereffe Haben, nehmlich ihre aͤuſ⸗ 
ferlichen Umftände zu verbeffern, und dabeh 


der Reiche ſowohl als der Arme, ein ieder 


nach Proportion feine Rechnung findet. Der 
Eigennuß pfleget ja fonft Perfonen von ganz’ 
verfchiedener Gemüthgart ohne große Mühe 
miteinander zu verbinden. Und die Errichz 
tung einer Manufacturcompagnie folte etwäg 
ſchwehres, oder wohl gar etwas unmöglis 
ches feun? Wo wird man aber Leute finden, 
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die die Angelegenheiten der Geſellſchaft ohne 
Uneigennügigfeit mit der erforderlichen Treue 
beforgen? Diefer Einwurf ‚ ber mir letzthin 
von jemanden gemacht wurde, ift von feiner 
Erheblichfeit. Es giebt Gottlob! noch Mits 


tel in der Welt, Schelme wider ihren Willen 


ehrlich zu machen. Die Furcht bey der. Ents 
deefung des geringften Unterfchleifg fein gans 
ed Dermögen zu verliehren, thut bey den 

eichen eben die MWürfung, welche bey ans 
dern die Furcht fuͤr den Galgen thut. Die 
groͤßte Schwuͤrigkeit dürfte wohl, weil es in 
mancheriey Betrachtung gar nicht rathſam 
ware, den Fond der Gefellfchaft anzugreifen, 
die Aufbringung der zur Erbauung eines 
Vorraths, und Waſchhauſes, zur Anfchaffung 
der Preffen, und zur Anlegung einer Farbes 
ven (mo dergleichen. in einer Stadt nicht bes 
reits vorhanden find,) erforderlichen Koften 
feyn. Darju würden freylich Feine geringen 
Summen erfordert. Es ift aber auch nicht 
rathfam, daß fich eine Manufaeturgefellfchaft 
jumal anfangs in einen mweitläuftigen Bau 
einlaͤſſet. Zu den übrigen Koften ließen fich 
endlich noch wohl Mittel ausfindig machen. 
Ich würde gu dem Ende die Errichtung einer 
£eihbanf, für deren Sicherheit ſich die ganze 
Geſellſchaft verbürgen müßre, in Borfchlag 
bringen. In den erften Fahren, welche für 
eine Manufacturgefellfchaft ohnflreitig Die bes 
benklichften find, Fönnten die Zinfen von den 
aufgenommenen Capitalien, entweder durch 
eine Lotterie, oder mittelft einer Abgabe von 
iedem Stuͤck Waare ‚oder durch beydes zus 
fanımen erhoben, und damit fo lange fortge» 


‚fahren werden, big fich die Umftände der Ge⸗ 


felfchaft dergeftalt verbefferten, daß man 

ne den Fond felbft anzugreifen, 4 * 
bezahlung der Capitalien jahrlich etwas ges 
wiſſes ausſetzen fünnte, 64468 wuͤrde die 
Geſellſchaft hierzu der Einwilligung des Lan⸗ 
besherrn unumgänglich nöthig haben. Als 
lein dieſes ift eine Sache, die bey ietzigen 
Umftänden eine iede Manufacturcompagnie 
ganz gewiß erwarten kann. 


So augenſcheinlich die Vorteile find, wel⸗ 
che man ſich von der Errichtung . olchen 
| anu⸗ 
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Manufactur-Eompagnie mit fo dielem Grun⸗ 
de verſprechen kann, und fo gewiß es iſt, 
daß, wenn dergleichen in mehrern Städten 
errichtet wuͤrden, mir mit den im Lande ver⸗ 
fertigten Waaren in kurzer Zeit unfern eifer- 
füchtigen Nachbarn den Debit abgewinnen 
soeben : fo glaube ich doch nicht, daß eine 
foiche Geſellſchaft im irgend einer Stadt zu 
Stande kommen werde. Micht als ob ich 
die Errichtung;einer Manufactur-Compagnie 
vicheicht felbft für etwas unmögliches, für 
eine bloße Ehimäre bielte. Nein, ganz und 
gar nicht. Alkin, ich weis fehen, wie bie 
Menfchen find. Sie hören dergleichen Vor⸗ 


Art. XI. Leipziger Geld⸗ Cours in 
vom 11 


AmfterdaminBanc. - 


1373 
Detto in Corr. - - 1333 
Hamburg in Banc. - [1385 
Londenper 1.Pf. Sterl. |5: “ 
Augfpurg - 198 
Wien Corr. per Caſſa 99 


. 
3 


| Sorten fo gegen neu Sächß 

Louisbl, ® - ng 1 ã 
Duc.Ungl.w. 2 thl. a8 gl.) — 3 
Bresl. — 2 
Ordinaire Duc. - - — 25 
Duc. Alm, - - - — | 187 
Louis d’orAlmarco - (— | — 
Sowver, dor. - — | 3:83 


Jet 


wer . 
fehläge mit an, und wenn fie diefelben an⸗ 


gehöret, und einander lange genug mit Wer ⸗ 
wunderung angefehen haben : fo zucket Stax 


mit einer viel bedeutenden Mine die Achfeln, 
raͤuſpert ſich und fpricht ganz leiſe: meine 
einfältige Meynung wäre, wir blieben bey 
den alten: eim jeder vor fich, Gott vor uns 
ale. Star hat Recht. Das war freylich. 
fehr einfältig gefprochen. Indeſſen finder er- 
Benfall. Man bleibt bey den alten Gebräu- 
hen, man wird aber auch zur Strafe bey den 
alten Klagen bleiben müffen, daß der Ber: 
—* der Waaren je laͤnger je ſchlechter 
werde. 


nen Sächß. Wechſel⸗ Zahlung, 
‚ 1764. 


‚137 tl. 28 gl.egun in Amſt. in Bo. r00thl. 


133 thl. 18 gl. ⸗Corr. 100thl. 

138thl. 12 gl. in Hamb. in Bo. 10othl. 

1a ib Sterl. gie = 5 thl. 23 gl. 
98 ehL.1 8 gl. thun in Augſpurg 100 thl, 
gHrhl, hun in Win  zoothl. 


Wechfel: Zahlung gewinnen. 

100 thl. Lbl, : 101 thl.ı8 gl. 
100 thl. Ungl. wicht, Duc. 193 thl. 
100thl. Breßl. Duc. ⸗ 10ꝛchl. 18 gl. 
100 thl.ord. Duc. 102 tl. ı20l. 
ı ME. Duc. Gold gilt 187 thl. 
ı Mk. LouisdorGodglt = 5 
ı Souverain gt s 8chl. 8 gl. 9 pf. 


Sorten ſo verliehren. 


Lodb dor Asch. I 2 100 t$l,6gl. Louis d’or I 
Doppien asch, I — 3. xoofßl.ı8gl. Doppien thun 100thl. 
Carld’or. 65181, — | - 33 103 thl. 18gl. Carl d’or, - 100thl, 
Maxd'or. à 4th. 530 — 33-. zogthl. 1891. Maxd’or ıoothl. 
Schild’or a6: I — IT. 34 103 thl. 18 gl. Schildors 1ooefl. 
Lb, Tal, arzehl. | — 33  zozthl.ıggl.an Laubthl. thun 100thl. 
gæchſs. Convent. Geld | — | - # roothl.ı2 gl. Saͤchß. Conv. Geld zoo thl. 
Stollbergifche';,’u. äztel | 15 1090 thl. s gl. Stollberg. 3. u Atel roo hl. 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


Leipziger 


Sutelligenz Blatt, 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
— Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 19 May 1764. 





Art. U. Sachen, jo zu verkauffen find, 
oder zu Fauffen gefucht werden. 


1.) Mey dem Kaufmann Abraham Gottlieb 
; Anders ift eine ftarke Porthie Bours 
gundertvein von A. 1762. aus Sranfreich an⸗ 
efommen, und bey demfelben ganze Piecen 
— aufrichtig in civilen Preiß zu 


aben. 
2.) Eine fhöne Harfenuhr mit Gehaͤuſen, fo 
. 12. Stuͤck volftimmig fpieler, von einen gus 
ten Maitre verfertiger, ſtehet um billigen 
u. zu verlaufen. Wer Belieben darzu 
kann folche bey gedachten Kaufmann 
Anders in Augenfchein nehmen, und nähere 
Nachricht erhalten. 

3.) Es find auf einem. Rittergunh drey 
Meilen von Leipzig einige Schod ſchone 
trockene Eichene Pfoften von unterfchies 

. dener Pänge, Breite und Staͤrke gegen baare 
Bezahlung zu verkaufen. ie fünnen ent 
weder alle zufammen,, oder zu halben und 
ganzen Scheefen verlaffen, auch wenn es vers 


langt wird, hieher nad) keipzig geliefert weg _ 


den. Das Intelligenz - Cumtoir giett meh; 
rere Nachricht davon. 


4) Eine ſchoͤne eichene wohlfabionirte 


Fieberpulvers debitiret wird. 


— —— — — 
Billiardtafel iſt bey dem Tiſchler hinter der 
neuen Kirche wohnhaft zu verkaufen. 

5.) Es ſtehen 6. eiſerne kleine Canonen 


zum Verkauf bereit, und koͤnnen im Intelti. 


genz.Gomtoir angefihen werden. De 
iſt von allen zuſammen 30. Suhl. — 

6.) Bey dem Kaufmann Johann Wilhelm 
Obermann im Brühl iſt wiederum frifch zu 
befommen das befte Englifhe Bier (Burton 
— ae veritable arrac de Goa, 

7) Im Intelligenz- Comtoir iſt eine 
thie von den befannten Berliner ed 
ver bon der Madame Duclos, als der alleis 
nigen Verfertigerin zum Verfauf eingefchichet 
worden, und wird dag Paquer Ficberpulver 
dor ı Rihlr. und das Paquet Präfervativz 
pulver auch vor ı Rthlr. verlaffen. 

Der Effect dieſes Pulvers —XV 
daß ein großer Unterſchied zwiſchen dieſer 
Sorte und derjenigen If, welche gemeiniglich 
fonft ımter den Nahmen des Ducloßifchen 


Art. II. Sadyen fo zu vermiethen oder 
38 verpachten. Vacat. 
‚Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge⸗ 
föhlen worden...  Vacat. 


Dd Art. V. 
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Art. V. Gelder ſo auszuleihen find, oder 
gefucht werden. _ 

- &8 wird gegen Ceflion einer Hypothec 

ein Capital von 1000. fl. = z auf ein Ritz 

terguch verlanget, welches 3- Meilen von 

Leipzig lieget, und außer diefer mit Lehns⸗ 


herrlichen Confeng verſehenen Hypothec mit- 


feinen Schulden beſchwehret ift. Wenn je⸗ 

mand dem Beſitzer damit anhanden gehen 

will, der beliebe ſich bey dem Intelligenz- 

Comtoir zu melden. 

Art, VI. Perfonen , fo in Dienfte gefu- 
yet werden, oder Dienfte und Ar: 
beit fischen. 

1.) Es wird eine Perfon, fo eine fchöne 
Hand fehreiben, und in ber Mechnung fehr 
ftarf, (befonders im Buchhalten, fo wie es 
bey der Kaufınannfehaft gewoͤhnlich ift) er- 
fahren fenn muß, gefucher. Wenn fich eine 
dergleichen Perſon finden, und aufferbalb 
Landes zu geben entfchließen ſollte, auch da⸗ 
rinnen Unterricht zu geben gefonnen wäre, 
Kann fich folche eines jährlichen, Gehaltes 
von etlichen 100 Rthlr. gewiß verfprechen, 
auch noch uͤberdieß wenn es ihr gefällig, eine 
gute einträgliche Bedienung erhalten. Mär 
here Nachricht giebt das Intelligenz-Comtoir. 

2.) Eine Perfon, welche ſowohl im Rech⸗ 
nen als Schrliben geübt iſt, und die Land⸗ 
wirthſchaft verſteht, offeriret hohen Herrſchaf⸗ 
ten alg Berwalter feine Dienfte. Nähere 
Nachricht von folchen giebt dag Intelligenz- 
Comtoir. 

Art. VII. Avertiffements.- 

1) Kin fehr commoder Rranfenftubl, 

worinnen ein Kranker alle ihm zur Erleich⸗ 

terung dienliche Betwegungen machen, und 

Lage lfinden, auch daran effen, fchreiben 

und lefen fan, desgleichen alle nur mögliche 

Gommobditäten angebracht find; wird im 

Großen im Intelligenz-Comtoire vorgejeiget: 

2.) Es giebt 


ſich aber dabey zum öftern, daß folche Lefer 
darüber einfchlafen und fich und die mit ihnen 
wohnen, der größten Feuersgefahr ausfegen. 
Solchen Perfonen zu gefallen, ift ein Mittel 
erfunden worden, wodurch ber Feuersgefahr 


oc 


erfonen, welche Abends im. 
Bettenoch zu lefen gewohnt find. Es ereignet 


u 


begegnet und das Licht fo geſtellet werd 
fann, daß es von felbft zu einer gewiſſen Zeit 
ausloͤſcht Diefes fo nuͤtzliche als fimple In- 
ftrumene ift im Intelligenz - Comtoire ju 
ſeb * 

3) Die beſte und vonwenigen bek 
eines Accouchier - — ee 
Kopf und Hals in der richtigen Page, die, 
Züße in einen feften Stand, den Küchen in 
einer gehörigen Feſtigkeit erhält, und alles 
an denfelben fo eingerichtet ift, daß weniger 
Perfonen als fonft gewöhnlich dabey afiftis 
ren dürfen, auch alle nur erfinmliche Hülfe, 
und Soulagement, fich von der Perfon die ihn 
gebrauchet, felbft gegeben werden kann, wird 
nad) einen nach dem verjüngten Maßſtabe, 
fehr accurat und fauber gearbeiteten Modelle, 
im Intelligenz-Comtoire vorgezeiget. Diefer 
Stuhl kann auch als Krankenſtuhl gebraucht 
werden. Eine fchriftliche Befchreibung wird 
dabey mit vorgezeiget. 

4) Eine bereits in Gebrauch fehr gut ges 
fundene Invention, eines wohl proportios 
nirlichen Bettſchranks, welcher einmal in 
einer Stube als ein Kleiderfchranf oder 
auch zu andern Sachen gebraucht, her⸗ 
nah aber ohne Umſtaͤnde aus einander 

enommen merden kann, und fich ale ein 

ette, nach Verlangen mit Borhängen präs 
fentivet, wird fowohl im Modell, als im. 
Kiffe, mit Anſchlagskoſten, im Intelligenz- 
Comtoire vorgezeiget, auch dafelbft auf Vers 
langen, eine Abzeichnung beforget. 

5) Eine im Riß gebrachte Wäſch⸗Rolle, " 
welche fchon viele Jahre mit Nugen gebraus 
het wird, amd die Bequemlichkeit hat, daß 
fie bey einerley Bewegung der Kurbel, bin 
und her gebet, wird dem Publico zum Des 
er A im Intelligenz - Comtojre vorge⸗ 
zeiget. 

6) Es iſt jm abgewichenen 1763ſten Jah⸗ 
re im dem Leipziger Intelligenz » Blatte ſub 
No. 30. Art. X. dem Publico auf Anſuchen 
befaxnt gemacht worden , daß man ein Mits 
tel aufgefacht,, wie man die Gebäude von 
Holz für das Wetter, aller Fäulnig, Wuͤr⸗ 
mern und andern Incommodis vertwahren, 
ber dieſes auch auf leichte Manier und ob» 

ö ne 


Ti Segen, 


ur) 

se vielen Aufwand Tapeten und andere Ge: 
maͤhlde zu mahlen im Stande fey, und daß 
folche Mahlereh in der Dauer und an Schön: 
beit allen übrigen nichts nachgebe, ja mohl 
noch uͤbertreffe. Man nennet legtere die 
Eleodorifche Mahlerey, und beftchet das 
wefentliche hievon eigentlich darinne, daß man 
mit Farben, fo mit Debl, Wafler und Wachs 
ugleich verfegt, auf eine bequehme Art mah⸗ 
en und anftreichen fann. Diejenigen, fo 
Broben hiervon zu feben belieben, können fich 
im Brüble im Straubelifhen Haufe neben 
dem gruͤnen Kamme 2 Treppen hoch, bey 
dem Eburfürfti. Saͤchſ. Hof-Mabler, Ben 
jamin Galau, oder Meſſenszeiten bey eben 
demfelben an ſemem Stande in Auerbach 
Hofe, Eingangs rechter Hand auf dem 
Meuen Neumarfte melden, da man ihnen 
nicht nur Tapeten von folcher Art zeigen, fons 
dern auch mit andern Gemählden von ver» 
fchiedener Art, wie nicht weniger mit Kupfer⸗ 
ftihen, fo mit Wachs gemablt, aufwarten 
kann. Sollten. fi Liebhaber, fie mögen 
feyn, woher fie wollen, finden, die Luft hät- 
ten, Rabriquen von dergleichen Art anzules 
gen, denen wird man die nörhigen Begriffe, 
wic ed anzufangen, gebörig zu zeigen, nicht 
entfteben, tie man fich denn auch hiermit 
offeriret, einen binlänglichen Begriff von der 
fo genannten Entauftifchen Mablerey zu ges 
‚ben, und über dieſes annoch verfchiedene Ars 
gen von Zeichnungen aufzuweifen , biernächt 
auch diejenigen, welche fich in der Eleodori; 
fchen oder andern Mahlerey abcontrafaien zu 
laffen gemeynet find, gehörig zu accommodi- 


ren. 

7) Zwey in großen ins Voigtlande feit eis 
nigen Jahren erbauete und mit Nusen ohn, 
verrüct fort gebrauchte Rüchen⸗Gefen⸗ 
ftehen in Modell nach den verjüngten Maps 
ftab, im Intelligenz-Comtoire, zum Anſe⸗ 
ben bereit. Es wird in jedem diefer Küchens 
Defen, täglich vor 100 bie 150 Perfonen, 
gekocht, gebraten ıc. Bey dem einen braucht 
man wöchentlich ein Lachter, (daß iſt ein 


Stohß 3 Ellen hoch und breit, und ein Scheit 
. ein und drey viertel Elle lang), und in den. 


‚andern nur ein Drittel Lachter Holz. 
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Eine vorzulegende fchriftliche Nachricht, dies 
fer Holz; Erfparniß : Anftate, ift ae 
genz-Comtoire mit zu lefen, und nur noch 
u bemerken, wie man Durch Diefe Defen, zwey 

rittel Holz, gegen den fonft gewöhnlichen 
Aufivand, erfparet. 

‚8) Eine accurate Zeichnung von einen im 
Großen, mit den beften Erfolg aufgeführten 
Torf: Kohlen: fen, wird im Intelli- 


_ genz-Comtoire vorgezeiget. 


9) Bey Gelegenheit des im 6. Blatte 1763. 
Art. VIll. Num, 4. erbetenen guten Waſch⸗ 
Saus-⸗Rißes, ift ein dergleichen wohl eins 
gerichteter und bereits im Großen gebaueter 
und executirter Riß, eingegangen, welcher 
im Intelligenz-Comtoire vorgezeiget, auch 
auf Berlangen copiret werden kann. 

10) Ein Modell eines fehr einfachen 
Ventilateurs in Kranken⸗oder Schlafzimmern 
oder auch bey Kornböden zu gebrauchen, 
wird im Intelligenz- Comtoire vorgewieſen. 

11) Eine gefchtwinde Art der Dermehrung 
des Holzes aus alten Stämmen, welche 
am Harje anjego viele Liebhaber finder, ift in 
Zeichnung und Befchreibung im Intelligenz- 
Comtoire zu feben. 

12) Denenjenigen, welche Seuter : Spri- 
zen don befouderer Güte und Dauerhaftigs 
feit, auch nach Bewandniß Serfelben, um 
billigen Preiß verlangen, dienei zur Nach⸗ 
richt, daß dergleichen, nach allerfey Vor; 
fchrift und Größe, von dem Schloſſermei⸗ 
fer Doben in Herzberg, welcher feine Ges 
fhicklichfeit Hierunter, bereit8 an denen 
nach Beltzig, Gommern, Zertzberg, 
Stechauer und andere Orte verfertigten, 
werkthaͤtig betwiefen hat,» beftellet werden 
können, und fich von ihm baldige um tuͤch⸗ 
tige Arbeit zu verfehen iſt Eine Zeichnung 
und Beſchreihung einer ſolchen großen Spri⸗ 
‚ge mit doppelten Druͤcker, wird im Intelli- 
genz - Comtoire auf Verlangen vorges 
zeige. —— 

13) Im Intelligenz-Comtoire werden dieſe 
Meſſe die Wurf-Machinen derer Alten, 
deren Wirluugen von vielen als ohnmoͤglich, 
von andern aber der ganze Mechanifmu- das 
von, als verlohren, angefchen worden vor⸗ 

Dd.2 gejeis 
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iM der Nahme zu lefen, welchen e8 bey den 
griechiſchen und Iateinifchen Schrifſtellern 
—— Wenn man die Opera verrrum 

thematicorum;, welche zu Paris in Folie 
heraus gekommen, mit dem. Vitruvio vergleis 
chet, fo wird man (aber an die Kupferftiche 
in gedachten Operibus muß. mar ſich nicht 
kehren, fondern bloß auf dem griechifchen. 
Tert ſehen) vollkommen überzeuget werden, 
daß diefed die wahren. Kriegesinſtrumente 
der Alten geroefen. Sollte jemand Luft ber 
Eommen’vergleichen im Großen zu verfuchen 
fo. erbierhet. fih. das. Intelligenzcomtoir 
zu weiterer Correipondenz, auch die Vor—⸗ 
theile und Berechnung zu procuriren,, deren 
man fich zu bedienen haben dürfte. Was 
—— von der Wirkung der römifchen 
Ballifter, vor. Jorapata und Jeruſalem ge⸗ 
‚meldet bat, ch anz und gar nicht übertrie= 
ben... Die fon Kugeln. von Stein, wel⸗ 


che man in: manchen. Feftungen findet , und 


Beren in einer einigen. Stadt. hur gegen 300 
gezaͤhlet worden, und die mon an. die. Eden: 
der Huusthüren: und Gebäude, zur Ver— 
wahrung gegen das Anfahren derer Wagen,. 
binzufegen pfleget, find nichts anders als. 
Ballifterfugelg, unferer Vorfahren. - 
14) Ein: Modell einer im großen bereit®: 
angelegten ganz. neuen und nugbaren Art eis 
ner Gewürzmühle, wie auch eines Ra- 
elwerkes, fo befonders in Zucht: auch Are 
eitshaͤuſern, nüglich zu gebrauchen ſtehet, 
wird im Inrelligenzcomtoire vorgewieſen. 
15) Bekannter maßen find in Engelland, 
Bie meiften Greundftücden an Fildern, Wie⸗ 
fen und Holzungen mit. lebendigen Zäunen. 
umgeben. Um nun bey den vielen und ſtar—⸗ 
fen Reiten‘, ohne. Yufbalt durch die. Geheege 
und Vermachungen zu kommen, fo find. das 
felbft. Thore eingefuͤhret, welche mit. der 
** in. waͤhrenden Reiten. eroͤfnet werden 
koͤnnen, und von ſelbſt ohne weiteres Zuthun 
zufallen, man mag die Thore von der einen 
oder von der andern Seite eroͤfnet haben. 
Sie schen auch fo feſte zu, dag. ktin Vieh 
hernach durchfommen kann: Im Intelligenz: 
eomtoire iſt ein. accurgt gefertigtes Model. 


Jo( 
gezeiget._ Auf jedem Gliede diefer Machinen, 


or 
davon zu ſehen, woraus der Mechanifinustir 
‚denen offenen Bändern abzunehmen iſt. 


Art. VIIL Aufgaben. 

Der Mangel an Zandarbeitern und 
die daher entjtandenen und noch immer ans 
haltenden Klagen. über das hohe Tagelohn, 
haben bey einigen das Verlangen erteget, dies 
jenigen Machinen, davon die eine mit welcher 
ein einziger Mann fo viel als vier Leute auss 
dreſchen kann, Derr Welten einen Schwedi⸗ 
ſchen Prediger, und die andere, mit welcher 
zween Leute fo viel als fonften fechzeben Per⸗ 
* ausdreſchen koͤnnen, einen Schwediſchen 

auer zum Erfinder, hat, in dieſen gemein⸗ 
nuͤtzigen Blättern beſchtieben zu ſehen Aus 
gleichen Urſachen ſiehet man einer Beſchrei⸗ 
bung der Brechmuͤhlen, derer in einem dieſer 
Blaͤtter beylaͤufig gedacht worden, mit Ver⸗ 
langen. entgegen... i 


Art. IX... Nützliche Bücher: 

r) Bey dem Bucdruder Birnftiel von 
Berlin, find diefe Meffe über allhier im 
ſchwarzen Brett zu haben? Die Staatsver⸗ 
waltung des Herrn. Grafen. von Bute in 
und auffer Großbritannien. während feinem 
Staatsfecretariat umpartegifch erzaͤhlt und 
beurtheilet; Ingleichen Anhang zu der Staats⸗ 
verwaltung des Herrn William Pitt. Aus 
den englifchen Driginak zvo ı Rıble. Brite 
tiſches Mufeum, nebft der Befchreibung des 
berühmten Naturaltens und: Antiquitärencas - 
binets des Deren Ritterd Hans Sloane: Aus 
dem. Engl. 800 16 gr. .Freundfihaftliche 
Porfien- eines Soldaten. Svo ızgr. Ger 
heime Unterredungen über die geheimen: Wiſ⸗ 
fenfhaften. Eine Schrift die den Dichtern 
vielleicht nuͤtzlich ſeyn kann. Svo. ggr.. Dee 
Johannes Chryſoſt omus Rede von der Sorg⸗ 
falt für die GSeligfeit aus dem Griechifchen 
überfegt 2gr... Carl Fr. Wegners Gedichte 


zur Beförderung des wahren Chriſtenthums 


und der guten Sitten, 2te Summlung ßvo 4 gr: 
Dirhyramben.. 8v0..6 gr. Joh. Ph. Kirns 
bergers Conftrution einer. gleichſchwebenden 
Temperatur. 6gr. M. Joh. Yibrecht, Ab⸗ 
handlung: über die Frage: Ob die pur 

sin. 


ur 


dem Gottesdienfte der Ehriften zu dulden, 
oder nicht? 4to. 3 gr. Ebend. Muſikali⸗ 
fche Aufinunterung, beftehend in Kleinen Cla⸗ 
vierflücen und Oden 6 gr. Ging- und 
Spielfiüde ate Sammlung. 4to. 6 gr. Le 
:Fevre Q. Sonates pour le Clavecin. Fol.6 gr. 
Kritiſche Briefe über die Tonkunſt. 4to 16 gr. 
Muſikaliſches Allerley gre Sammlung Fol. 
16 gr: 

s Bey den Buchbaͤndler Lübeck unter 
Herrn Profeſſor Ludovici Haufe auf den al 
ten Neumarkte ift zu haben, 1. Reinhards 
Entwurf einer Hiftorie des Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
lihen Haufes Sachfen 16 gr. 2. Wor- 
hofs- Abhandlung von Goldinachen, 4 gr. 
3. Schmidts auserlefene Leid;ens oder geiftz 
liche Gedächnißreden, groß. 

3) Die Leipziger Jmielligenzblätter vom 
Jahr 1763. find mit Titul und Regifter vor 
scthl. 8 gr. im Intelligenzcomtoir zu haben. 


Art. X, . 
1) Die Würfung einer Waſſer ⸗ 


«*) 

Iſt eine.mit Waſſer übergoffene Fläche, 
die 4750 QDuadrarfuß groß zu rechnen war, 
: mit 6 Schaufeln,da eine icde fo gemacht, als 
es die hiebey gefügre Zeichnung. deutlich wei⸗ 
ſet, und auszuſchoͤpfen vorgenommen werden. 

Daß Wafler war, auf das hoͤchſte, 2 El⸗ 

ken 8 Zoll tief, und mufte zulejt fo hoch, in» 

. dem die Kläche fo tief Waffer unter fich hatte, 
. gehoben werben. . . 
Zw ieder Schaufel waren 4 Mann beftel- 

fer: 2 Mann, haben mit der Schaufel eine 
Stunde lang gearbeitet, und 2 Mann löfeten 
nach Verlauf folder Stunde allszeit ab, auf 
. welche Urt die Arbeit continuirere; 

Es waren demnach, zu denen £ Schaufeln 
24 Manu beftellet, welche 12 Stunden, ſolche 
Arbeit verrichten follten. 


Da die Fläche 4750 Quadratfuß groß war, 


ꝓund zwey drittel Fuß Tiefe hatte; fo find 
es 22166 cubijche 
werden folten, worzu «ber nicht 12 Stunden. 
Zeit darzu gebrauchet ward: 


Nach Beſchaffenheit der Sache fonnte, ob 


man jchon dis Flaͤche und die Tiefe dis Waſ⸗ * 


a " Im 


Jol 


uß, welche weggeſchoͤpfet 
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ſers mufte, die Wirkung der Schaufel nicht 
fo richtig heraus gebracht merden, weil nicht 
allein die Menge folchen eingefchloffenen Waſ⸗ 
ferd, fondern zugleih auch dasienige was 
in ziemlicher Quantität, in der Zeit des 


‚Schöpfens, zu quolle, weggefchöpft werben 


mufte. 

Deshalb iff, durch einem Verſuch, was 
mehreres zu erfahren noͤthig geweſen, und hat 
fich ben folchen gefunden, daß eine Schaufel 
auf einem Guß, 756 cubiſche Zoll in fich Ver 
fet, auch in einer viertel Stunde, 520 ma 
weggieſſen kounte. 

Mithin weiß man ficher, dag, in ı Stun⸗ 
de, gto Eubifche Fuß Waffer, durch 4 Mann, 
(weil auch 2 Dann zum Ablöfen dabey feyn 
muften ), 4 und zwen drittel Fuß hoch, aufges _ 
hoben werden fönnen. Es folget daher, daß, 
in 12 Stunden, vom 4 Mann, welches e 
Tag. ift,der gelohnet werden muß, 10920 cus 
bifche Fuß 4 und zwey drittel Buß hoch, geho⸗ 
ben werden. 

Woraus die Würkung einer folchen Schaus 
fel zu beurtbeilen ftebet. 

Wenn von einer Fläche eined Naumbur⸗ 
gifchen Ackers groß, der 200 zehn ellichte 
QDuadratruthen, alfo goooo Quadratfuß hält, 
ein Fuß boch Waſſer weggeſchoͤpft werden 
fol; fo werden, mit 7 bis 8ESchaufeln, 28 
bie 32 Mann, 1a Stunden zu arbeiten ha⸗ 
ben, um folches,}4 und zwey brittel Buß hoch, 
in die Höhe zu heben: 

*j Diefe Erfahrung, Berechnung und Auf⸗ 
ſatz, fehreiber fich von den verdienten 
Heren Bergrath Burlach, einem Man 
ne vor dem Sachſen die gröfte Berbind- 
lichkeit hat, ber, und ift bey Gelegenheit 
des Wehrdammbaues zu Duͤrrenberg den 
11. Jun. 1756. zu Papier gebracht wor» 
den. Ein ieder Landwirt wird näglichen 
Gebrauch davon machen können. Die 
die Sachen erläuternde Zeichnung, wird 

. Im SIpntelligenzcomteir, auf Verlangen 
vorgeleget, auch Copien bavon beforget. 

2) Liebbabern der Bienenzucht zu 
näherer Unter ſuchung, machet man 
hierdurch folgendes Schreiben eines 
auswärtigen Cavalliers beim. 
3 B 
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Bon denen Bienen bin ich ein ſehr groſſer 
Liebhaber, bey welchem mir aber im abge: 
wichenem Jahre ein Vorfall, fo mir und als 
fen unbetannt ift, begegnet. Im Monath 
Yuguft a. c. reifete ich nach Dresden auf 
dem Landtag, furz vorher befehe ich meine 
Bienen und finde fie in beböriger Ordnung. 
Mach meiner Retour, ftellte ih im Monath 
December eine Unterfuchung an, und wollte 
die noͤthigen Winteranftalten machen. Zu 
“nicht geringer Verwunderung, fande ich in 
einem Stoce ftatt der Bienen, davon feine 
einzig mehr, weder todt noch lebendig vorhans 
den war beykommende Inſecten, theils ein- 
theils unumfponnen, in Quantität oben und 
auf beyden Seiten am Stocke hangend. Sol: 
che babe ich verfehiedenen Bienenverftändigen 
und Haußmwirthen gezeiget, Niemand hat mir 
aber nichts wahrfcheinliche® , gefchtweige was 
poſitives, davon fagen am allerwenigften aber 
die Urfache diefes Vorfalls, die Inſecten der 
ren Art, Natur und Beichaffenbeit, ob es 
Freunde oder Keinde von den Bienen find, 
ob fie die Bienen megtreiben, das Honig und 
Mache confumiret, und ob fich dergleichen 
Eafus ſchon öfters ereignet, anzeigen können. 
Wie nun das beliebte Intelligenzblatt den 
Rahrungsſtandt zum Dauptaugenmerfe mas 
cher; Als habe ich in Hoffnung gütiger Nach⸗ 
ſicht, nicht ermangeln wollen, a) würflich an⸗ 
noch eingefponnene Inſecten, welche da .fie, 
wenn man fie zerdrucket eine Feuchtigkeit von 
fich geben, zu feiner Zeit wider Leben befoms 
men werden. b) Häuffer melche die In⸗ 


fecten verlaffen und c) ein zufammenhängenz - 


des Fürnigtes Weſen, fo entweder Brut» 
Eyer, oder [. v. exeretion derer Juſecten ift, 
bierdurch zu Überfenten, und foldyeg zu einer 
Unterfuchung zu Verhütung gröffern Nach» 
theils bey der Bienenzucht in dem ſo belteb- 


ten Intelligenzblat zu infinuiren. Sch bez‘. 
harre x. . 
j K. v. B. 
Anmerkung. Diefe Infecten befinden 


fih zum Vorzeigen in biefigen Intelligenz. 
comtoir. J 

3) Vorzügliches Mittel, gute Zähne 
zu bekommen oder zu erhalten. 


)o( 


V 


Ein angeſebener Mann, befand ſich vor 
einigen Jahren in Paris. Er beſprach ſich 
dafeibft mit denn gefchiekteften Dentiften, wel⸗ 
he ibn vielerley zu gebrauchen vorfchlugen. 
Endlich wurde der erfahrenfte unter diefen 
Zahnärzten vertraut, und fügte, daf wenn 


.bieienigen welche an Zähnen und dem Zahn- 


fleifche Titten, und andere die beydes gut er» 
halten wollten, taͤglich im Fruͤighre von der 
Cochlearia auf teutſch Löffelkraut in den 
Mund nehmen und kaueten, fo würden die 
Dentiften wenig Verdienſt behalten. Es hat 
diefes Mirtel der Reiſende nebft feiner Fami⸗ 
lie feie diefer Zeit gebrauchet,, und die beften 
Mitrfungen, fo wie fie in Paris verfprochen 
werben, davon verfpübret. 

4) Nachricht von einigen in das In» 
telligenzcomtoir zum Verkauf eins 
gefendeten Holzfaamen. 

In das Leipziger ntelligenzcomtoir uͤber⸗ 
fende ich Endes benannter gehorfamft unten 
nachſtehende Holzgefäme, fo an der Sonne 
ausgedrecknet. Und ob zwar diefe Holzſaa⸗ 
menſammlung eine muͤhſame Arbeit ift, fo 
made mie doch ein Vergnügen, dem fo 
nüßlichen und erfprißlichen Werke ins kuͤnfti⸗ 
ge mit weit mebrern, wenn es verlanget wer⸗ 
den möchte, und zwar um einen leidlichen 
Preiß damit aufjumarten Boriego aber 
folget nach Drefdner Maaß gerechnet,als: | 
ı Schfl,. 2Vtl. 1 Mi. Birkenen den Schfl. 

azrıhl 7 rihlr. 1991. 6pf. - 

« Kieffernen,agrtbl. 2rthlt. 

13 Tännen & 8 rtbl. #8 gr, 

2 Kichtenen A 8 rtbl. ı rthl. 
befgleichen ı und fieben achrel 
Kannen Erlen a 4 gr. 7 gr. 6pf. 

73 D;. Bucheckern weiln dies 

ſesmahl etwas faube darunter 

befindlich, a 28r. 3 gr. 
12 rthl. ⸗2 


Desgleichen uͤberfolgen etliche Proben von 
Holzgeſaͤme, als von Ahorn, Eſche, Wachhol⸗ 
der und Ebiſchke oder die rothe Vogelbeeren, 
und fann von beyden lejtern von jeder Art 


⸗ 1 
⸗ ⸗ 
* 


% 


"mit einer Kaune aufwarten, welche wegen 


meiner. bisherigen Amteverrichtungen nicht 
babe 


——— — 


ur 


) ot 
abe reine machen fönnen, Es iſt in jeden 
—* ein Zettei befindlich was es für Sans 
men iſt. Sign. Noßwig bey Rochlitz am 
14 May 1764. 
Be. Streubel, Eburfl. ©. reuth. Foͤr ſter. 
5) Von einer angebotenen Art zu Chif⸗ 
-.. riren! 

In dem Reichspoſtreuter 1760. No: 187. 
fteher ein Avertiffement von «inet niemahls 
practicirten Art geheime Depechen unauflöß- 
lich zu machen , gegen ein Douceur von 100 

ouis d’Dr ıc. 
e Nun habe ich eine Tabelle verfertiget, nach 
guelcher ich folgende verdeckte Schriften ge⸗ 
ſchrieben: 


Art. XI. Leipziger 





AmfterdaminBanc. - ]1383 138 thl. 18 gl.thun in Amſt.in Bo,rootäl. 
Detto in Cor. - - |135 1375 thl. E Corr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. - [1393 155th. 12 gl.in Hamb. in Bo. 1oothl. 
Londenper 1.Pf. Sterl. |6 : 2 135 Sterl. gilt <= s t5l.23 gl. 
Augfpurg - - | 994 98th. 6gl. chun in Augſpurg 100 thl. 
Wien Corr. per Cafla 993 gHrhl.ı8 gl. hun in Wien zoo thl. 
| Sorten fo gegen neu Sächß. Wechſel-Zahlung gewinnen. 
Louisbl, =» - I— 2  ıoothl. Lbl. ⸗ 102 thl. 
Duc.Ungl.w. ⁊ thl. 8 gl} — 3 10o0thl. Ungl. wicht. Duo 103 thl. 
Brei. - - — 23 100thl. Breßl. Due. ⸗ 102thl. 18gl. 
Ordinaire Du, - - | — 25 zootbl.ord. Duc. 102 thl.ı29l.- 
Duc. Am, - - - |— 1188 1 Mf. Duc. Gold gilt 188 thl, 
Louis dor Almarco - — — ı ME. Louis d’or Gold gie ⸗ ⸗ 
Souver. d’or. — | 8: 9 1 Souverain gilt ⸗8chl. g8 gl.9 pf. 
Sorten ſo verliehren. 
Louis dor Agt. — pari 100 a4hl. Louisd’or » 100thl. 
Doppien àa 5thl. — 3 100 thl. 12 91. Doppien thun 1oothl. 
Carl d'or. a 65chl. — 33 403thl. 18 gl. Carl d’or, 10oothl. 
Maxd'or. à 4th. 54391l. — 4° 7104 thl. Maxd'or 10o thl. 
Schild'or 165t — 34° 103 thl. 18 gl. Schild’or, 100 thl. 
Lb. Tal. aueh. | — 33 rozthl.ıggl.an Laubthl. thun 100chl. 
Szchfs. Convert. Geld | — 3. zoothl.ı2gl.Gächf. Conv. Geld 100 thl. 
Stollbergifche 4; u, },tel | | 13 -zorehl. 6 gl. Stollberg. 4. u jztelıoorhl. 


Geld - Cours in neu 
vom 11 May, 1764. 
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1) #is Gfrxyfvifm pirtomg ze. 
Wenn fie aufgeloͤſet wird, kommt folgendes: 
Der Eonmmendant läßt ıc. 
2) Lonritfyf'mtiva, wyuaa etc. 
Hier kommt folgende Schrift: 
Praefe&us urbis urbem etc. 
3) Iſhf fdquv fvmy etc. 
Und kommt folgendes : 
Nous avons beau etc. 

Wer zu diefer Tabelle Luft hat, der foll fie 
für 5 rebl. von mie bekommen. Diefe ift fo 
befchaffen, daß feiner von allen, die diefe Kunft 
befigen,, des andern Schrift ohne feinen er- 
wehlten Schlüffel aufldfen fann. Im Intel- 
ligenz-Comt. ift nähere Nachricht einzuziehen. 


Zos. Wechſel⸗ Zahlung 


IB. Im vorigen Stuͤcke p. 178. Art. VII. iſt ſtatt der Nummer 3458. zu leſen — 
— 1) Leipgi 


92 u JO: mg 
1) Reipgiger Preife von allerhand Sachen. j 
Getrende, Mehl und Vrobe.] - Fleiſch und Fifche. Bier und Dept. 
— Ril. sr. ſpf. | gr. pf. Kanne] gr. 
a Scheffel Weizen 3 |6 |» | ı RE 5 1ıStadt-Bier | 
zSceffelRoden | 1 jı4l»- Jıle =» = + — ılMerfeburger | 1 
2 S el Gerfte .| 2 |» Ir I ajRalbflifh - - = iWurzner » |; 
el Hafer » Jarl= | 1jSchöpfenfleifh - > slEifendurger = |» 
: en Rübfen | 4 1s —— 1Gofe _ » I 
2 





: 
=|2 
2 Mnege Mörig gar Weil 1Pecht = ss“ 26 1 „ 
1, - mittelMehl |6 |- — „en. riEuchhen, = 
1Metze Rocken gut Mehl 3 ij” Iı 1 Daafe = 4  ® 21 1) dreyhahn -lı 
Loth ** ı Cappaun ⸗44 1 MWeinefig. »_16 
* 12 Stadthrodt jr |» ji paar Repphuͤner = |20 1/Baumdhl = |1o 
s|» Bancıbcobeia 2 ı alte Henne = =» » 9 1/Rübfen- Hecht | 6 
— Semmel slı Paar — „. |1|9 I1jkein-Dehl = 


gt. * r. ſpf. RKtl. gr. ſpf. 


= Ir Bblichte, EN 5 s | 1 Kl. Bird.H.44B4 > 
£ 6 Jtibs5 - gegofene] - » 1 1 8l.Büchened. » , 
: » Ir Korb Kohlen 2 » 1 ı$l. Eichenes + P 
» I1.Gentner Heu » I14js JuKl.Kiefeens - |; 
f i Schod Stroh 3 1 81. Dberl. allerh.]| =» 
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Langenfalz Ir. oder 2, Sceffel. | 2 [20 ı | 7| 12 9 37 —l20l0.28 b.28 Apr. 
Ackan Den: oder 1 Scheffel 3°] 4] 2 Jıo| ı | 4 —|ı8|b. g May 








Magdeburg | 1. ober ı ScheffeligMep.| 3 | 8| 1 [20] ı jro —|19)d. s Map 


— — — — 
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rd en wird alle Sounabende im biefigen Intelligenz- Comtoir ein Sıhf. ausgegeben. = 
ames Jahr, Ober 12 Monate if auf einmal zu Prdnumeriren, doch ei —2 in jedem ———*— —— 
Ein eimifhein der Stadt bezahlen zwey Thaler, wenn es aber idt wird noch 8 Gr. U 
gebe der Stadt * Aue Eher Pr ie en heine ade, koſtet 8 Gr: — 
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Önädigft privilegirteg 


No. 


Leipziger 


Sutelligenz- Btatt, 


n 
Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes, 


Mittwochs, den 23 May 1764. 


Art. 1. 
Gnätigftes Mandat, 


die üsbergebenen Memorislien betreffend, 
de Dato Dreßden den 5. May 
1764. 


Per Gottes Ginaden, XAVERIUS, Köà— 
niglicher Prinz. in. Pohlen und Lit: 
thauen ıc. Herzog zu Sachſen ıc. der Chur 
Sachſen Adminiftrator &c. entbieten allen und 
jeden, denen Prälaren, Grafen und Herren, 
denen von der Kitterfchaft, Ober⸗Creyß⸗ 
Haupt: und Amtleuten, Schöffen und Ver; 


- waltern, Bürgemeiftern und Räthen in Staͤd⸗ 


ten, Richtern und Scyultheißen in Flecken 
und Dörfern, und fonften insgemein allen 


biefigen Unterthanen und Schugverwandten, - 


Unfern Gruß, Gnade und geneigten Wilen, 
und fügen denenfelben hiermit zu wiffen, mag 
geftalt Wir zwar feit der von Ung übernoms 
menen VBormundfchaft nurermehnten Unfers 


Herrn Vetters des Ehurfürften zu Sachſen 


£bdl. und der Damit verbundenen Adminiftra- 
tion hiefiger Chursincorporirten zund andere 


Lande, allen umd ieden derer in felbigen Be; 
findlichen treugeborfamften ee 3 
Einwohnern, welche inſonderheit, nach denen 
ſo mannigfaltig ausgeſtandenen Kriegsdrang⸗ 
ſalen, in ihrem ſo verſchiedentlichen Anliegen, 
zu Unſerer Huͤlfe ihre Zuflucht unmittelbar 
genommen, das immediate Gehoͤr gnaͤdigſt 
zu geſtatten, Uns bisanhero iederzeir geneigt 
finden laſſen: Hierbey aber mißfaͤlligſt waht⸗ 
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genommen, wie fothane Unfere Clemenz bie _ 


anhero zum oͤftern, theils durch ungegrün: 
dete Beſchwerden, theilg aber und gemeinigs 
lic) durch folcherley Klagen und Vorſtellun— 
gen, welche lediglich bey denen Collegüs hie⸗ 
figer Lande oder dene lintersInftanzen ange; 
bracht werden follen, auch mehrentheilg fehr 
undeutlich abgefaßt, und von feinem Conci- 
pienren unterfchricben geweſen, gar fehr ges 
mißbrauchet worden. 

Wann Wir dann dergleichen ungeziemens 
den Beginnen nachzufchen, keinesweges ges 
mepnet, vielmehr diejenigen, welche entweder 


die erſte Inftanz und geordneten Iudicis und 


Collegia zur Ungebuͤhr übergeben, oder mohl 
gar diefelben durch faljche und der wahren 


age der Sache, oder denen ergans 
de 


geiten 
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genen Adten entgegen faufende Vorſtellun⸗ 
gen zu berunglimpfen fich unterfangen, nebft 
Denen Concipienien ſolcher Memorialien mit 
nachdrüctlicher Strafe belegen zu laſſen, ent 


foffen find; 
on befinden Wir der Nothdurft ſolches 
. durch gegenwärtiges oͤffentliches Mandar bes 


danm zu machen, und Uns bierunter dabin‘ 


zu erflären, daß, ob Wir wohl Das unmits 
telbare Gehör faͤmmtlichen getreuen Unter⸗ 
shanen in ihren gegründeten Beſchwerden 
und. in der behörigen Ordnung angedephen 
zu faffen, ferner in Gnaden geneigt, Wir ler 
dennoch folches zu Steuerung obermwehnten 
Mietrauche, in. Sachen, melche vor obers 
meldete Collegia oder die Inter; Inftanzen gez 
hören, daſelbſi aber weder behörig angebracht 


poch völlig erörtert worden, fchlechterdings 


zu verfagen, und dargegen nut allein folchen 
Supplicanten, welche entweder wegen Dene- 

irung oder Protraction der Tuftız, wieder; 
rechtlichen Verfahreng, oder Bedruckung bes 
» rer Unterrichter, weshalber die geordneten 
Inftanzen und Collegia bereits angegangen, 
und feine Remedur verfchaffet worden, oder 
in Angelegenheiten, welche bloß allein von 
Unferer Gnade abhangen, Uns unmittelbar 
anzufangen, fich genörhiget fehen, zu verſtat⸗ 
ten gemeinet find, worbey Wir dann hier⸗ 
durch ausdrüclich verordnen, daß alle Me- 
morialia, fie mögen. militair - oder andere Sa 
chen betreffen, jederzeit von einem immatri- 
culirten Advocaro deutlich abgefaffet, und 
ald Concipient unterfchrieben, auch nicht ans 
ders, ald nach vorhero eingezogener zuver⸗ 
läßiger Erfundigung obgedachter Umſtaͤnde 
gefertiget, außerdem aber nicht angenoms 
men, fendern alfofort dem Supplicanten zu 
riickgegeben, auch bey befundener ungegrüns 
deter, oder obiger Vorſchrift zumiderlaufen; 


der Behelligung fo wohl diefe, als nurermel⸗ 
dete Concipienten mit unnachbleiblicher ſchwe⸗ 


- gen Strafe angeſehen werden ſollen. 
Zu mehrerer Urkund deſſen haben Wir ges 
genwaͤrtiges Mandat , melches wir eigenhans 


dig unterfchrieben, und mit Vordruckung des: 


Ganzleys decrets ausfertigen laffen, Durch den 
Druck ju jebermannd Wiſſenſchaft zu bringen, 
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und zu geborfamfter Nachachtung diefer Un⸗ 
ferer Willensmeynung, er mg pu- 
bliciren und gewöhnlichermaßen zu affigirem, 
anbefohlen. 


Art. II. Sachen, fo zu verFauffen find 
oder zu Fauffen gefucht eu e 
r) Es find auf der Grimmiſchen Gaffe in 

des Deren Cammerrath Fregens Haufe, lin» 

ker Hand im Hofe 3 Treppen hoch vor züglich 
gute Elaviere ein Piano forte und ein 

— von 2 # 3 Uhr in Commißion zu 


2) Es ift eine Parthie guter Rhein ⸗ und 
Meißner Land-Weine, als Ao. 1719. 
1723. 1724. 1728. 1738. 1739. 1748. 1750. 
1757. in ganzen Stückfaffen, um billige Prei» 
fe, einige Meilen von bier zu verkaufen. Wo 
man fich zu melden und ihn zu proben bat, 
davon giebt das Intelligenz- Comtoir weitere 
Nachricht. 


3) Plans und Loofe der iaten profita⸗ 
blen Hannöverifchen Geld⸗Lotterie, find zu 
haben bey dem Kaufmann Heren Johann 
Gorefried Wurliger in Wittenberg, auch 
find alda noch KaufsLoofe zur dritten Claſſe 
der Leipziger Lotterie a 13 4 Rthlr. zu haben, 


4) Bey dem Slafer Joh. Wilhelm Höfel, 
auf dem neuen Neumarkt im Rehkopfifchen 
Haufe ı Treppe hoch, oder in deſſen Laden 
unter dem Jüngerifchen Haufe, ftehen glä⸗ 
ferne Bonteillen um- billigen Preiß zum 
Verkauf. Daferne etwan dufferordentliche 
Sorten follten gefucht werden, fo offeriret 
e 1, folche nach denen Modells beſtens zu 
iefern. 


Art, II. Sachen fo zu vermiethen oder 
zu verpachten. Vacat. 


Art. IV. Sachen, fo verlohren oder 
ſtohlen worden. * ai 
+1) Es ift an verrichenener Mittwoche den 
16 May, auf dem alten Neumarkt vom 


‚Ereugiufifchen Haufe an bis an das "Ger 


mands 


j — — 


et 
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‚wandgäßchen, früh Morgens zwiſchen 7 und 
9 Uhr, eine filberne mit Steinen beſetzte 
Batier » Schnalle verlohren toorden. Wer 
folche gefunden, wird erfucht, fie dem Eigen- 
ehümer, welcher im Martinifchen Haufe auf 
dem alten Neumarkt zu erfragen, wieder zus 
zujtellen , welcher ihın dafiir eine Belohnung 
verfprisht, welche dem Werth des Gefundes 
nen wenig nachgeben fol. 


“Art. V. Belder fo auszuleihen find, ober 
. gefucht werden. 

1) Bin Capital von 1000. bis 1500. 
Rthir. ift gegen Hypothek auszuleihen parat, 
von welchem das Intelligenz- Comtoir auf 
Berlangen mehrere Nachricht geben wird- 


"Art. VI. Derfonen , fo in Dienfte geſu⸗ 
det * ‚ oder Dienſte und Ar⸗ 
. beit fuhen. 
1) Es wird auf fünftige Jobannis eine 
elernte Köchinn in ein Haus alibier ge» 
Fuchet ‚ twelche gute Conditiones erhalten 
fann. Sie muß aber in einem folchen Haufe 
gedienet haben , allwo fie mit einem guten At⸗ 
teftat verfeben worden. Die Religion noch der 
Geburtsort, wird zur Sache nichts beytras 
gen, noch der Sachen binderlich ſeyn, aber 
fie muß extra gut Eochen können, folte fie 
auch in einem andern entlegenen Dre fich 
‚aufhalten, fo werden ihr die Meifefoften ver» 
‚gütet werden. Sie kann fich wegen mehre⸗ 
rer Nachricht an das hiefige Intelligenz-Com- 
toir wenden. 


2) Ein junger Menſch fo die Jaͤgerey 
erlernet, und mit guten Atteftaten verſehen 
ift, offeriret hohen Herrfchaften feine Dien- 
fie. Nähere Nachricht von ihm ift im In- 
telligenz-Comtoir zu erfahren. 


* 


- Art. VII. Avertiffements. 


3) Da dem Vernehmen nach, das hiefige | 


Publicum in der Meynung geftanden, als ob 
Die mit der Poft zu fpedirenden Packereyen, 


Geldfäffer , und dergleichen, auch wohl ganz 
Kleine Paquete von denen Aufgebern nicht. 
felbft, oder durch ihre Bedienten zur Poft- 


* 
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Expedition gebracht, oder von denen ankom⸗ 
menden Paſſagiers, wenn fie dergleichen als 
Paſſagiers⸗Gut mitgebracht, nicht ſelbſten 
mit in ‚ihre Quartiere genommen werden 
dürften, fondern ſolche von denen beftellten 
Eoffre-Trägern abgehoblet, oder refp. in. die 
Quartiere gebracht werden müßten, worüber 
banın wegen des Trinfgelds dafür Unordnurs 
gen und Befchwerben entftanden. &o hat ’ 
man daffelbe hierdurch eines andern zu be> 
lehren für nöthig befunden; immaßen einen 
jeden Aufgeber feine großen und Heinen Pa⸗ 
ckereyen ſelbſt oder durch feine Bedienten in 
die Poft-Erpebition zu bringen; nicht weni⸗ 
ger denen anfommenden Paſſagiers ihre bey 
fih babenden Heinen Paquere felbft mitzu⸗ 
nehmen, allerdinge We ſtehet; hingegen es 
allein wegen des ſchwehren Paſſagier⸗Guths 
an Eoffres, Küften, Felleifen, oder Mantel: 
Säden, ‚bey der von den EoffresTrägern zu 
verrichtenden Abholung aus den Quartie⸗ 
ren, und wieder Dabinfchaffung, ingleichen 
bey der Ablieferung derer mit denen Poſten 
einlaufenden Geldfäfler umd anderer Packe⸗ 
regen indie Häufer, teil diefelben mit dem 
Auf⸗ und Abpacken folchee Sachen zu thun 
—— beſſerer Ordnung und Sicherheit hal⸗ 

er, gegen die gewoͤhnlichen 2 Gr. oder hoͤch⸗ 
ftens nach Ermeffen der Schwere, oder des 
weiten Wegs, in der Stadt 3 Gr. und in 
der Vorftadt 4 Gr. von einem Eoffre, Geld- 
faffe und dergleichen fein Verbleiben hat. 
Deffen allen die Eoffre-Träger ernftlich bes 
Deuter worden; die hierwider vorkommenden 
Ungebührniffe und Beſchwehrden aber von 
denen refp. Aufgebern, Empfängern und 
Paſſagiers fogkeich, zur ungefaumten Reme⸗ 
dur und Beftrafung, bey dem Dber:Pofts 
Amte anzubringen find. Sign. Peipzig den 
any 


Art, VII. Aufgaben. 
Vacat. 


Act. IX. Nützliche Bücher. 
1) Bey dem Buchdrucker Birnftiel von 
Berlin, find diefe Meffe über allhier im 
€: 2 ſchwarzen 


196 u 


ſchwarzen Brett zu haben: Die Staatsver⸗ 
maltung des Herrn Grafen von Bute in 
und auffer Großbrittannien. waͤhrend feinem 
Staats fecretariat unpartepifch erzählt und 
beurtheilet; Ingleichen Anhang zu der Staats⸗ 
verwaltung des Herrn William Pitt. Aus 
dem englifchen Original 800 16 Er. Britz 
tiſches Mufeum, nebſt der Befchreibung des 
berühmten Naturaliens und Antiquitätencas 
binets des Herrn Ritters Hang Sloane. Aus 
dem Engl. 800 16 gr. 
Porfien eines Solvaten. Sun 1297. Ger 
beime Unterrebungen über die geheimen Wiſ⸗ 
fenfchaften. Eine Schrift die den Dichrern 
vielleicht nuͤtzlich ſeyn kann. gvo. ggr. Des 
Johannes Chryfoftomus Rede von der Sorg- 
falt für die —— aus dem Griechiſchen 
uͤberſetzt 2 gr. arl Fr. Wegnerd Gedichte 
jur Beförderung des wahren Chriftenthums 
und der guten Sitten, 2te Sammlung v0 4 gr. 
Dithyramben, gvo. 6 gr. ob. Pb. Kirn 
bergers Conftrußion einer gleichfehrvebenden 
Temperatur. 6g9r. M. oh. Albrecht, Ab⸗ 
handlung über die Frage: Ob die Muſik bey 
dem Gottesdienfte der Chriften zu dulden, 
oder nicht? to. 2 gr. Ebend. Mufitali- 
fche Aufinunterung, beftehend in Heinen Ca⸗ 
viergtücden und Dden 6 gr. . Ging- und 
@Gipielftücke zte Sammlung. 4to. 6gr. Le 
Fevre 2. Sonates pour le Clavecin, Fol. 6 gr. 
Kritiſche Briefe über die Tonkunft. 4to 16 gr. 
u ehr gte Sammlung Fol. 
16 gr. Die Staatsvermwaltungen des Herrn 
Wiliam Pirts, 8! 16 Gr. 


Art. X, 

1) Kurzer Entwurf der Radzivili- 
ſchen Maſchine zu Reinigung derer 
Teiche. 

Diefe Fuͤrſtl. Erfindung, davon ein Mor. 
def im Intelligenz-Comtoir vorgejeiget wer» 
den kann, beſtehet in einer zwey Klafter lang 
und breiten fichtenen Prahme oder Foͤße, 
mit einem zwey Ellen langen und vier Pfoſten 
breiten Schweife, vor zwey Männer, melche 
das Floß mit Stangen fortfehieben. Borne, 
und recht in der Mitten, ift eine Deinung 
12 Siafter lang, und ı Klafter breit, in 
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Freundfchaftliche 
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das Floß eingefgnitten , worinnen fich dag 
abgehauene und ausgeriffene Unkraut fänger: 
Während des Gebrauchs der Machine, wird 
diefe Defnung mit Brettern, im darzu ger 
machte Falze belegt, wenn fich aber dag Uns 
fraut unter dem Floße baͤufet, wird felbigeg 
durch diefe Defnung mit Harken aus dem 
Waffer gezogen, und in einem Kahne ang 
Land geführer. 


Auf diefem Floße befindet fi zu beyden 
Seiten, oder an jedem Bord. deffelben, ein 
platter 2 Klaftern hober, mit guten Stuͤtzen 
befeftigter Ständer. In diefen Ständern find 
oben Falze eingefchnitten, in welche fid) der 
Stammblock, oder Qucerbalten paſſet, der 
von einem zum andern reichet, und beyde mit 
einander verbindet. In felbigen ift in der 
Mitte ein durch und durch gebohrtes Eirculs 
rundes Loch, 6. 12. höchfteng 18 
Durchmeffer recht perpenbdicular über dem 
Mittelpunkte des Floßes. An beyden Sets 
ten⸗Staͤndern aber find zwey runde, 1 oder 
2 Zoll von der Kante abftehende Löcher, 4 
bis 6 Zoll im Diameter eingebohret, welche 
ı4 Klafter hoch von dem Horizonte des 
Floßes entfernet find, wenn man die Staͤn⸗ 
der perpendicular von unten auf in die Höhe 
miffer, und in welchen eine achteckigte Walze, 
g bis 10 Zoll did, im Diameter einpaffer, 
Diefe Walze windet den, durch das im 
Stammblocke befindliche Loch durchgehenden, 
und bis auf den Grund des Waſſers reichene 
den Maftbaum , welcher das Unkraut bauer, 
in die Höbe, und läßer ihn auch herunter. 
Durch diefe gemeldere 73 Elle unter dem, 
QDueerbalten befindliche Walze, find an beyr 
den Enden X Eile von jedem Seiten-&tänder 
ab, zwen fich durchkreuzende Löcher, von 3 
Zoll ing gevierte gefchlagen, durch welche von 


. jeder Seite zwey Städte 30 Zoll lang durchs 


gefteefet werden, damit die Walze defto bes 
quebmer herum gedrehet werden könne, ins 
dem felbige vermittelft des Drehens den 
Maftbaum in die Höhe hebet, auch ihn ber» 
abläffer, wenn man ihn mit einem Strick an 
den Spannnagel anbinder, 
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Recht in der Mitten ded Floßes, gebet auf 
dem Boden deffelben, von einem Seitens 
Etänder zum andern ein Queerbalfen oder 
Stammblod, melcher fefte angenagelt, und 
mit einem balbeirculrunden Loche in der 
Mitte verfehen iſt. Dichte neben dieſem ift 
noch ein eben folcher Queerbalfen geleget, mit 
einem ebenmäßigen balbeirculrunden Loche, 
melches genau an dag im andern Queerbal⸗ 
ken befindliche Loch anſchlieſſet, und mit fels 
bigen einen ganzen Eircul machet, ber recht 
perpendicular unter dem im oberſten Stamın- 
blocke angebrachten Loche feyn muß, damit 
der Maftbaum, mwenn er mit der Spige auf 
dem Grunde des Waſſers fteber‘, durch das 
- Loch derer beyden auf dem Boden kiegenden 
Stammbloͤcker, und durch das im oberften 
durchgehen, und darinnen herum gedrebet 
werden koͤnne. Woraus zu erfeben, daß 
von denen unterften Stammblöcdern nur der 
- eine unbeweglih, und gut befeftiget feyn 
muß, der andre liegt waͤhrender Zeit dag mit 
dem Maftbaume gearbeitet wird, in 2 Ral- 
zen, und wird alddenn mweggenommen ‚ wenn 
derſelbe ftille fteher, und man das Unkraut 
heraus hebet. 


Dieſer ſo oft erwehnte Maſtbaum nun, 
ſtehet recht perpendicular mitten im Floße, 
und gehet durch die oben beſchriebene Loͤcher 
dergeſtalt, daß er ganz gemaͤchlich kann in die 
Runde gedrehet werden. Seine kaͤnge iſt 6. 
g. bis 10 Klafter, nach Beſchaffenheit der 
Tiefe des Teiche, im Durchfchnitt aber muß 
er ırı bis 17% Zoll haben. Iſt z E. der 
Teich von der Oberfläche des Waſſers, bis 
auf den harten Grund, 3 Klaftern tief, fo 
muß der Majtbaum 6 Klaftern lang feyn, 
denn 3 Klaftern gebet er im Waffer, 2 Klaftern 
fiber den Floß bis an den oberften Queerbal⸗ 
Een, und ı. Klafter muß er über felbigen 
beraußragen. 


Er ift mit lauter, eine halbe Elle weit von 
einander abftebenden viereckigten Löchern, von 
4 Zoll ins Gevierte verfehen, durch welche 
die Teichmäber einen dreyviertel Zoll dicken 
Zichbaum durchſtecken, vermittelſt deſſen der 
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Maftbaum von 2 Leuten; memlich einem an 
jeglider Seite, in die Kunde herum gedrer 
het wird. 


Außer diefen vierefigten Löchern ift der 
Maſtbaum annoch-mit runden großen durch« 
bobrten Löchern verfehen, deren immer jens 
recht in der Mitte zwiſchen zwey vieredigten 
Löchern fteber. Durch eines von diefen run⸗ 
den Löchern wird nach Befchaffenbeis der Tie⸗ 
fe des Teichs ein eiferner, oder eichener, eine 
Elle langer Spannnagel durchgefteder, wel 
eher juft von der Dicke des. Loches ſeyn muß, 
und den Maftbaum verhindert tiefer zu fin- 
fen, als man ihn haben will. Der Spann 
nagel felbjt ruhet auf denen beyden unterften 
Qurerbalten, welche um dag Loch herum ein” 
wenig ausgehöhler find, damit der Nagel in 
diefer Hohlung berumgeben, und fich mit dent 
Maftbaume zugleich drehen könne. | 


Eine Biertels Ebe über dem halbfpisig be⸗ 
arbeiteten unterften Ende des Maftbaumg, 


- find 2 eiferne Bänder fefte aufgefchlagen , 


groifchen welchen 2 Löcher ing Kreuz durch 
——— find. edge iſt 2 Zoll lang. und 

reit, damit 2 oder 4 Senſen⸗Stiele fönnen 
durchgeftecket werden, welche ganz gebränge 
eingeben, und deren Senfen felbft, ganz noir 
am Maftbaume aufgeſteckt ſeyn müpffen. 
Sind nur 2 Senfen mit ihren Stielen in 
diefe Löcher geſtecket, fo muͤſſen fiamit 2 Kei⸗ 
len recht ſtark befeftiger ſeyn, daß fie im ger 
tingften hicht wadeln, doch muß man fie 
zum Schleifen heraus nehmen können. 


Jede von diefen Senfen muß 2 Ellen lang 
ſeyn, damit fie im Hauen einen Plag von 
4% breit einnehmen. Die platte Seite muß 


.3 ZoU breit, der Rüden 4 Zoll, und die 


Stiele 2 Zoll did ſeyn. Hiernechſt muͤſſen 
fie vom Ruͤcken ab, nach der Schärfe zu, gar 
eben, und bie Schneide fo feharf als ein 
—— geſchliffen, der Ruͤcken aber ſoll 
2 Zoll breit vorgeſtahlet, und auf das beſte 
gehaͤrtet ſeyn, damit ſich die Senſen nicht 
biegen. Es iſt ſonſt zwiſchen dieſen und des 
nen gewoͤhnlichen Grafe⸗Senſen kein weiterer 
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Unterſchied, als daß fie etwas größer und 
mehr einmärts gebogen find, 


Diefe Senfen gehen mit dem Maftbaume 
ze ‚ und fo wie er gedrehet twird, in die 
unde, und fchneiden, und reiffen alles Uns 
kraut, Schilf, Rohr, Binfen, felbft durch den 
. Schlamm, mit der Wurzel vom Grunde weg. 


der ganzen Arbeit werden täglich 6. 
Höchftens 7 Menfchen erfordert. Zwey ſchie⸗ 
ben-den Prahm mit denen Spreiß-Stangen, 
zwey drehen den Maſtbanm mit denen Sen⸗ 
fen, einer fährt das Unkraut im Kahne an 
das Land; einer harket mit einem Rechen 
daſſelbe and Ufer; und einer fährer befonders 
mit einem Heinen Kahne hinten nach, und 
mähet mit einer Hand»Senfe das noch übris 

etwan ſtehen gebliebene Unkraut, allents 
Balben völlig ab, wo er deffen gewahr wird. 


2) Mittel wider die Wanzen , weldye 
nad dem im 18ten Blatte 1763. 
geäußerten Verlangen eingefender 
worden. 

1. Man nimmt das grüne Kraut von 
denen Möhren, oder gelben Rüben, aber frifch, 
und leget es in dad Bettſtroh, flreichet es 
auch in die Rigen der Bertbretet und Wände, 
und haͤnget es daran. 


2. Man überfahre die Risen und Klinfen, 
wo fich dieſes Ungeziefer äufhält, mit einem 
brennenden Wachsftocke, und beftreiche fols 
che hernach mit Leinöl. 


3. Wenn frifch Stroh ins Bette geleget 
wird, fo lege man frifche Hanfftengel famt 
der Kolbe mit ein. 

4. In neue Bettſtellen fiedet man grünen 
Wermuth, daß eine dicke Mafla daraus wird, 
und beftreichet das ganze Bretwerk Dichte 
damit. 

5. Mehmet gepülverten Schwefel und Nies 

fervurzel, fiedet es in Waſſer, und ſetzet dag 
Decoftum in einer Schüffel an die Ecke dee 
Bettes, fo kriechen die Wangen dahin, und 
‚Berben davon. 
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6. Wenn die Wangen in getäfelten Zi 
mern oder Stuben ſtecken, ch ud 
1.) Wermuthwaßer, wie oben No. 4. ge⸗ 
dacht, 
2.) Nieſewurzel, 
3.) grauen Schwefel, 
4.) weißen Terpentin, 
5.) Taback, oder Potaſche, und 
6.) Leinoͤl, 
ſiedet es an lauichten Feuer, kochet es wohl, 


und ruͤhret es ſtark, bis es zu einer duͤnnen 


Salbe wird, alsdenn laßt es etwas abfühlen, 


. gießet dann 


7.) Campferfpiritum barein, rübret es wohl 
um, nehmet einen arten Borfienpinfel, 
und befireichet alle Fugen an denen 
MWanden damit. Wird aber eine Stube 
oder Kanımer neu getäfelt, fo koͤnnen 
die Pfoften oder Breter damit beftrichen 
werden, fo ift es ein immerwährendeg 
Mittel wider dieſes Ungegiefer. 

‚7. Nehmet Leinöl und Baumol eines: fo 
viel wie das andere, mifchet beydes wohl 
untereinander, und fchmicret alle Fugen und 


Rihen jeder Verrftelle danıit aus. Gind fie 


befchlagen oder behangen, muͤſſen die Bors 
bange dermweile abgenommen werden. 

8. Nehmet ungelöfchten Kalf, und Rinds⸗ 
blut, miſchet beydes untereinander, daß es 
ein Dicker Teig wird, "und ſchmieret die Fu⸗ 
gen und Nigen der Bettſtellen damit. 

9. Mehmet ohngefähr 3. Kannen MWaffer, 
fiedet folches, ſchuͤttet 3 Pfund Vitriol oder 
ſchwarz Kupferwaſſer hinein, rühret es fo 
lange um, bis dag Kupfermwaffer aufgeldfet 
ift, und ſchmieret mit folcher Mafla alfo warm 
mittelft eines Pinfels die hölzernen Betten 
und alles Holzwerk, auch die Wände unten 
herum, ehe man weißen läßt, Damit es in des 
nen zutveilen vorhandenen Klinfen, tworignen 
fih ſolche gerne aufhalten, binablaufe. 
Wobey jedoch mit anzuführen ift, daß es 
ſowohl die Farbe des Holzes, als des Kalte 
verandert, auch einige Tage einen fehr ſtar⸗ 
fen Geruch von fich giebt. Sollten die Wan— 
zen wegen allzugroßer Menge das erftemal 
nicht ganz vertilget werden, oder Saamen 


- übrig bleiben, fo wiederhole man dag Mits 


sel, 
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el, wornach fich der Effect ohnfehlbar zei⸗ 
gen wird. Denn man halt die Wangen für 
einen Holzwurm, der fich befonderg da gerne 
aufhält, wo ein Bret mit der Säge durchs 
fchnirten ift, und in denen Rigen, fann man 
ihm nun diefen Aufenthalt durch ſolches Wis 
triolwaſſer unangenehm machen, fo ift feine 
Vertilgung ganz gerviß. 
10. Mercurii fublimati 2. Loth. 
Eoloquinten mit dem Kern 3. Loth. 
Aloes Epaet 1. Loth. 
Der Mercurius fublimarus wird in einem 
DB. fleinernen oder glafernen Mörfer ganz 
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klar gerieben, dann in einem großen irdenen 
Topf mit 6, oder 8. Kannen Waffer gekocht, 
big der Mercurius zergangen, hernach die 
Eoloquintenäpfel gefchnitten, und die Aloe 
zn dazu gethban, und wieder kochen 

en. . 

Hiermit werden die Derter, wo die Mans 
e find, als Bettſtellen ıc. beftrichen, fo fters 

en fie alle, und generiren fich nicht wieder. 
Man kann auch, wenn man etwas will weiſ⸗ 


» fen, vorber eine Schlemme von Ton oder 


Leim machen lafien, und von diefem Waſſer 
darunter thun. 


Art. XL: Leipziger Beld = Cour⸗ in nen Sächß. Wechfel: Zahlung; 
vom 18 May, 1764. 


Amft inBanc, - [1383 
Detto in Corr. - - {135 

Hamburg in Banc,. - [1394 
Londenper 1. Pf. Sterl. [6 : 2 
Augfpug - + | 995 
Wien Corr. per Cala 993 


Sorten fo gegen neu Säcp. Wechfel: Zahlung gewinnen. 


Stollbergifche zu. 4tel| | 


138 thl. 18 gl.thun inAmft.inBo,roorfl. 
1375 thl. ⸗ Corr. 10oothl. 
139thl. 12 gl. in Hamb. in Bo. 100thl. 
135 Sterl. gilt s 6 thl. 2 gl. 
99 thl. 6 gl. thun in Augfpurg 100 thl, 
99thl. 18 gl. thun in Wien 100 thl. 


Laub, =: _- — 2 10o0 thl. Lb. °'« 102 thl. 
Duc.Ungl.w.2æ thl.us gl.| — 3 10o0thl. Ungl. wicht. Due. 103 thl. 
Bresl. - - — 23 10othl. Breßl. Duc. s 1o2rhl.ıggl. 
Ordinaire Duc, - - | — 25° 1ootßl.ord. Duc. 102 hl 1291. 
Due. Alm; - -. - |— {188 1 ME. Duc. Goid gilt „188 thl. 
Louisd’orAlmaro - | — | — 1IMF.Louisdor®olgilt « s 
"Sower, d’or, -1— 18: 9 1 Souverain gilt s 8 thl.9 gl, 
Sorten fo verliehren, 
Louis dor Agehl. — | pari 100 hl, Louis d'or zoothl. 
Doppien ash. D— | - 53  zoothl.ı2gl. Doppien thun 100thl. 
Carld’or. &63thl, — 3%. ı03thl. 18 gl. Carl d’or, 10othl. 
Maxd'or. à 4th. 5391l.) — 4 104 tfl. Maxd'or ıoothl. 
Schild’or a6; chi — 34 103chl. 18 gl. Schild’or, 100 thl 
Lb. Tal. à 13a thl. — 33, zo3thl.ıg gl. an Laubthl. thun 100thl. 
Szchfs. Convent. Geld | — 3 zoothl.ı2 gl. Saͤchß. Conv.Geld 100 thl. 
1410thl. 6 gl. Stollberg. . u Jatel oothl. 


1) Leippb 


“ir » mittlMebl |6 


200 | un )ol ng 
1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 


Getreyde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Sifhe. I | 
1 Scheffel Weizen * A — | dfleiſch, P Eee a 
— 6 3 » | ı/Rindfleifh, Pohlnifches|2 |2 |TiEradı-$; 
r&cefiehRoden ı |14l- | 1] = = = Randfleifchlı |9 1 N 
1 Scheffel Gerſte | 1» I IrlWurjner s 
—— Dane ie jazle | 2 6 \1l@itendurger - 

. 2 Scheffel Rübfen | 4 |; ı!& Ilse = 

9 


u 
- 





chweinefleiſch - = 
Des u e eG; 
I 


“ 


“1 Metze Weizen gut Mehl 9 ılTudfein » 
Dorf br. Bier 
1 Breyhahn = 
1Weineßig = 
1 Baumoͤhl + 
1Ruͤbſen⸗ Oehl 
ıjkein-Debl + 


» 





ı Meg Roclen gut Mehl 13 |* 17 Haafe = 4 = - 
#1 8oth/Qu. i Cappaun » =.» 124 
En » }Stabtbrodt ir |- Iı paar Kepphiüner = |20 
a N » . 
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Bauerbrodti2 iz ıı alte Henne =» = = 9. 
Semmel | = | 3 |ı Paar Tauben » = 





1, ann. PO & 
sunuaQ “ — 5358 


“ — 
— he 2: Me 


thl. lar.ipf- Rıel.Isr.!pf. Kt. 
sRan.Butter| = |7 |= Ir WBbichte, gezogene » |4 |= | 1RL. Birck. H. 44 VB.⸗ 
ı Mdl. Käfel » |3 16 eis gegoßene =» Is |» | 1 Kl. Bücenes » | » 
ı Mbdl.Eyer| » I2 |» !ı Korb Kohlen 2 I2 Is | s$l. Eihenes » | = 
ı Me. Salz | » |4 |= jr Eentner Heu s I14|> |1 Kl. Kieferned »- | + 
ı&tein&eifel 2 | ıg]- |1 Schu Stroh 3 |» |: | 1 8. Oberl. allerh.] » 


2) — rtige Getrepdespreife nach Sächfifchen gangbaren Silber;Gelde. 




















Städte 5: macht ur Bir andern Weizen. Rocken. Gerſte. Hafet. — 

—— Rũ.ſot. &ci.ſor. tu.ſsc. d.ſ 7 
Altenburg 2 Biere. 3Metz 3 Mäl.| 4 —iG6—22b. 15 Way 
Dresden | x. | ober ı Scheffel_ . | 3 | 2| r Jı7lı |12| ı |—(d,26 Mar 
Särlig Ir. |_oder 3 Scheffel__| 5 18] 2 Jrs} ı |1ol —|22)d.10Map 
Sangenfalg | r. | oder 27, Scheffel. | 2 |aol r | 7| ı | 3] —j20ld.28 Apr, 
Luckau 1.| ober ıGcheffl_ | 3 | 9] » |12] ı | 4) — ı8[d. $ Drag 
Magdeburg] 1. joder 1 Gcheffelus leg. 3 | ol ı Jus|ı I16] —J19lö.ra Map 
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Prag 1. oder Strich —7 ha | 8! —Jı3jd,21ı Apr, 
» 2 ö— — — — — — — — — — — — — — —— 
Wittenberg | r..] >, 0der 2, Gcheffel. | 2 s |10f ı [12] 1: |—]d.13 Map 
Zwickau 1.1 oder 175 Sceffel 4 | 8| i I20| ı jı2| —j22jd.15 Way 














- Bon diefen Blättern wird alle Sormabente im biefigen Iatelligenz- Comtoir ein Grüc angegeben, uf 
gr ce oder 12 Monate ift auf einmal zu pr. —— doch kan jeder, A 
— Einbeimifeie inder Stadt besablenzwen Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 Gr. Ausmdrtige 
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Leipziger. 


Jutelligenz-Blat 


art jr? — 


23.. 
gi 


in 
Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 26 May) 1764. 





Art: I 
Gnaͤdigſtes Mandat, 
Die genaueſte Beobachtung der Ge: 
findeordnung vom 16. Julii 1735. 
betreffend, d.d. Drefden den 31. Maͤrz 


1764. 

Yen Gottes Gnaden, XAVERIUS, Kö: 
niglicher Prinz in Bohlen und Lit— 
thauen ıc. Herzog zu Sachßen ıc. der Chur: 
ſachßen Adminiftrator &c. Wir müffen miß⸗ 
fälligft vernehmen, melchergeftalt auf dem 
Lande in Anfehung des Geſindes bisanhero 
“eine große Unordnung eingeriffen fey, und 
von denen Gerichtsobrigfeiten und anderen, 
Dienſtherrſchaften über die Beobachtung der 
am 16. Jui 1735. emanirten Gefindeorduung 
keinesweges gebührend gehalten, und der 
ſelben nachgelebet werde, vielmehr dag Ges. 
finde, melches doch bey der Bauerarbeit ers 
gen und herkommen, fich der Landwirth⸗ 
aftlihen Dienfte faft gaͤnzlich entbreche, 
umd durch verfehiedene denen Einwohnern in 
Städten zutommende Handthierungen, als 
Klöppeln, Epinnen, Wollfrempeln, Sıriden 
und andere dergleichen Arbeit feinen Unter 
halt fuche, wie denn auch Die Unterthanen ih⸗ 
re Kinder, deren fie.in ihrer eigenen Hauß⸗ 


Benin BE a a hin A TEE 
haltung nicht benöthiget, entweder zur Unge⸗ 
buͤhr zu Hauſe behalten, oder dieſelben nur 
auf die Tagearbeit ſchicken, oder ihnen obiges 
vor fie nicht gehoͤriges Gewerbe treiben [af 
fen, wodurch denn nicht nur der Ackerbau 
gar fehr zurüchgefeget wird, fondern auch ein 
dergefialtiger Mangel an Dienftgefinde ent— 
fiehet, daß der Landwirth folches faſt gar 
nicht, oder doch nur mit vieler Mühe erhals 
ten kann, auch darneben mit unbilliger Korz 
derung eines ganz übermäßigen Lohne und 
anderer ungebührlichen, auch in der Gefins 
deordnung verbothenen Zulagen , befchiweret 
wird, immaßen darüber fowohl von denen 
—— Landſtaͤnden am letzt gehaltenen 

andtage, als auch nachhero von verfchiedes 
nen einzelnen Vafallen und Landes einwohnern 
große Klage geführet worden. Wann Wir 
nun ſothanem fchadlihen Beginnen nachzufes 
ben keinesweges gemeynet find, fondern über 


« oberwehnte Gefindeordnung auf dag ſtrack⸗ 


lichte aehalten, und wider die Controvenien- 


‚ten ohne Anſehen der Perfon gebührend vers 
"fahren willen wollen; 


Als if in Vormundſchaft Unfers Herrn. 
Vetters des Ehurfürften zu Sachen Lhdl. 
hiermit. Unſer Begehren, wolle _ 

Sf ſowohl 
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fowohl im Amte bey die genaueſte 
Beobachtung obermeldeter Gefindeordnung 
ohngeſaͤumt einfchärfen, vornehmlich aber 
auf das müßig aufliegende, oder bloß allein 
mie der Tagearbeit ſich nährende, oder fonft 
ein anderes zur Landivirchfchaft nicht gehoͤ⸗ 
riges Gewerbe treibende Gefinde ein wachſa⸗ 
mes Auge richten , folches zu Annehmung 
Landrirtyfhaftlicher Dienfte durch behoͤrige 
und in cir. 1. $. 1. et 2. derfelben bereits vor- 
geſchriebene Zwangsmittel, befonders durch 
Einuireibung der wegen des Aufliegens geord⸗ 
neten monatlichen 1. Mfl. anhalten, ingleis 
chen damit dag gefeßte Lohn, weder von dem 
Dienftherrn noch dem Gefinde überfchritten, 
noch ein mehreres als in der Gefindeordnung 
vorgefchrieben gegeben, und angenommen 
werde, fleißige Obſicht fuhren, fondern auch 
an die einbezirften Gerichtsobrigkeiten, daß 
fie bey Mich umd denen Ihrigen bierunter 
gleichmäßige Ordnung halten, und die Uns 
terthanen darzu nachdruͤcklichſt anermahnen, 
auch die hierunter bey ihnen vorgegangenen 
Contraventiones, deffen Wir ling von , 
gleichfalls verfehen, ohne Anftand abftellen, 
und beftrafen, auch fonft allenthalben der 
Morfchrift angeregter Gefindeordnung auf 
das genauefte nachgeben, und derfelben Ue⸗ 
bertretuhg in feine Weife conniviren follen, 
reſp. Kraft diefes und fonft nachdruͤcklichſt 
gerfügen. 


Art. II. Sachen, fo zu verFauffen find, 
oder zu kauffen gefucht werden. 


1) Es fliehen an einem gemiffen Drte r. 
Stunde von Leipzig etliche hundert gute und 
würflich Italiaͤnifche hoch und niederſtaͤm⸗ 
mige Drangenbäume zum Verkauf, toelche 
täglich befehen werden koͤnnen. Das Intel 
Jigenz- Comtoir giebt hiervon nähere Nach⸗ 


ht. 

2) Nachdem ein artiges Stufencabinet, 
wovon im Intelligenz-Comroir mehrere Nach⸗ 
eich zu erlangen, verfaufet werden foll; ale 
‚bat man folches denen Liebhabern hierdurch 
bef nt machen wollen I 

3) Es iſt in einen, eine Meine Stunde von 


wol 


T 7— 


Leipzig gelegenen Dorfe, durch welches die 
Naumburger Straße gehet, ein wohl 

ter Gaſthof mit 24 Aeckern und einen 
ſtuͤck Felde, nebſt darzu gehoͤrigen — 
wachs, eignen Bierbrauhauſe und Brandie⸗ 
weinbrennerey, ingleichen der bevorſtehen⸗ 


den, dem Anſchein nach geſegneten Erndte 
an Winter s und Gommerfrächten, von dem 


Eigenthümer aus freyer Hand zu verkaufen. 


tirs j 


Mehrere Nachricht hiervon erhält man bey _ 


hiefigen Intelligenz-Comtoir, 
4) Bey Meifter Arnolden den Glafer auf 


den Neuenfirchhofe werden allerhand Sor⸗ 


ten Spiegel, wie auch Cron⸗ md Wand⸗ 
leuchter repariret. Es können auch neue 
Epiegel mit vergoldten Rahmen nach teßiger 
Facon beftellee umd zum Kaufe verlaffen 
erben. 
Art, III. Sachen fo zu vermiethen oder 
zu verpachten, Vacar. 
Art. IV: Sachen, fo verlohren oder ges 
ftoblen worden. Vacat. 
Art. V. Belder fo auszuleiben find, oder 
gefucht werden, Vacat, 
Art. VI. Derfonen , fo in Dienfte geſu⸗ 
het werden, oder Dienfte und Ar⸗ 

- beit ſuchen. ; 

1) Eine Herrfchaft auf dem Lande begehret 
einen geſchickten Tifchlergefellen in Diens 
fie, welcher ao. Rthir Lohn, die Koft am 
Beytiſche, und alle 2. Jahr eine Liverey, auch 
wenn. er fleißig und gefchickt arbeiter, nach 
—— noch eine Diſcretion bekommen 
oll. Im Intelligenz- Comtoir wird weitere 
Nachricht gegeben. 

2) Es wird eine Perfon, fo eine ſchoͤne 
Hand fchreiben, und in der Rechnung fehr 
ftarf, (befonders im Buchhalten, fo wie es 
. der Kaufmannfchaft gewöhnlich iſt) ers 
fahren feyn muß, geſuchet. Wenn fich eine 


- dergleichen Perfon finden, und außerhalb 
"Landes zu gehen entfchließen follte, auch da» 


rinnen Unterricht zu geben gefonnen twäre, 
kann fich fülche eines jahrlichen Gehalte 
von etlichen 100. Rthlr. gewiß verfprechen, 
auch noch überdieß wenn es ihr gefällig, eine 
gute einträgliche Bedienung erhalten. Nähere 
Nachricht giebt das Intelligenz» Comtoir. 
Art. 


a) ol 


Art. VIY. Avertiifements.... - 
VIm Intelligenz-Comtoir iſt das Modell 
der im Wuͤrtenbergiſchen erfundenen borzuͤg⸗ 
lich nuͤtzlichen Rammelmaſchine einige Ta⸗ 
ge ju ſehen, und wird eine Beſchreibung da; 
von dieſen Blattern kuͤnftig einverleibet 


werden. 

2) Die Einfehlen af denen Dächern find 
die nächfte Urfache des Verfalles derer meis 
ſten Syäufer. Der ſo verdiente Herr Berg 
rath Burlach hat alfo eine vorzugliche nußs 
bare Erfindung zu Stande gebracht, als er 
die Dachung derer Heinern Dachfenfter aus 
einen Stüde hat fertigen laffen. Ein ſolches 
Stuͤck von gebrannten ZFiegelftein ſtehet im 
Intelligenz- Comtoir zum VBorzeigen bereit. 
* Art, VIII, Aufgaben. 

Nachricht wer die. vor diefe Dftermeffe 

ausgeſetzten Prämien erhalten hat, oder 
warum dieſe Preife nicht Haben ausge⸗ 
anttwortet werden können. - 

Am ıften Stücke diefer Intelligenz- Blätz 
ter des ießigen 1764. Jahres find folgende 
Aufgaben vor diefe Meffe befannt gemacht 
worden: - 

1. Wegen der meiften Solzerfpabrung 
beym Bauen oder Brennen ift big ießt den 
Donnerfiag in der Zahlwoche nichts einges 
ſchicket worden. 

2. Ein gleiches muß man wegen der Aufs 
‚gabe von denen Bleichen fagen. 

3. Eben daffelbe über die gefuchte brauch⸗ 


barfte Maſchine oder Inſtrument in der P 


and: oder Stadtwirth ſchaft. 

4 Wegen derer Wagenachſen, . und daß 
ſolche befier als gemöhnlich verlängert oder 
verkuͤrzet werden können, iſt dem hiefigen Stu- 
diofo , Seren = s Leidenfroſt, als deffen 
eingereichte® Modell gegenwärtig dag befte 
und ohne mweitere Verbefferung das brauch⸗ 
barfte ift, der Preiß von 2. Louis d’Or zuge: 
ftellet worden. 
Kirchners zu Alſtedt im Weimarifchen Herrn 
Mieltſch die größten Borzüge von allen bes 
kommen wird, wenn noch einige Verbefferuns 


gen daran angebracht werden, fo hat man in, 


Diefen Betracht noch befonderg 2 Louis d’Or 
am denſelben aus gezjahlet. 


Und der dag Modell des 
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. 5. Wider bie Zolzwurmer iſt nichts eins 
gelaufen. 

6. Ein gleiches muß man bievon unten 
Num. 7. fagen. 

Auf_die auf der 7benden Seite gedachten 
ıften Stück diefes Jahres noch befonders bes 
findliche Aufgabe von Erfpahrung des Baus 
holzes ift fo wenig als wegen einer bedeck⸗ 
ten zweyfisigen Chaife, Desgleichen eines 
am meiften Holz erfpabrenden Ofens, 
wie auc) wegen eines aus Haft, Brenmefs 


feln ıc. eingereichten Riefes.Papier etwas “- 


eingefommen. 


Die Lehre vom Beleuchte wird nochmals. 


ausgefegt, und der Termin big Michaelis⸗ 
meſſe diefes Jahres verlängert. 

Ein gleiches gefchiehet wegen ber Derbef- 
ferung unferer Weine. 

Da nad) der Wiffenfchaft des Intelligenz- 
Comtoires niemand mehrern Holsfaamen im 
Lande gefammlet, auch beffer ausgemacht und 
aufbewahret hat, als der Ehurfürftl. Förfter 
Herr Krön zu Fremmerswalde bey Herzberg, 
auch derfelde den Saamen zum wohlfeilften 
verläßt, indem er z. E. den Dreßdner Scheffel 
auf Buberten ausgemachten Kifernen Saas 
men vor 16 Thaler, nicht aber die Dreßdner 
Kanne, deren 7 auf eine Metze gehen, vor 
12 Gr. verläßt, fo bekommt derfelbe ftatt des 
Zuces 20 Thaler ausgezahlet. 

Ueber die befte Schrift von Bewäfferung 
der Wiefen wird demjenigen Verfaffer der 
reiß von einer filbernen Medaille zuerkannt, 
deſſen Aufſatz fich mit denen Worten: Won der 
Waͤſſerung ıc. anfängt, und mit denen Wor⸗ 
ten: die Hoͤlze befänden, befchließt, und Dies 
ferhalb feinen Nahmen, nebft nochmaliger 
Abfchrift, diefe Schrift, anzeigen und dem 
Intelligenz-Comtoir ũbermachen wird. 

Da zur Zeit noch fein Mirtel, Die Flatus in 
allen Fallen auszutreiben, die Probe gehals 
ten, fo bleibet die Zuerfennung der Praemie 
noch ausgeſetzet. 

Weilen dag Intelligenz- Comtoir micht in 
Erfahrung bringen fönnen, mer dag befte im 
Lande geraucherte um Verkaufe am wohlfeil⸗ 
ften aus gebotene Fleifch und Würfte har, fo 
af tie mit vorfichenden gehalten. 

2 


£ 


ur 


Ein gleiches muß von der Yıdrnberger 
Waare gefagt werden. 
„Art IX. Yıüglide Bücher. 
Bey Johann Gotifried Müller, mie auch 
bey er Verleger Herrn Pofch in Auſpach iſt 
eben: 


au haben: 

Hirſchens Sammlung verfchiedener Nach⸗ 
richten, welche in dad Policy: Eamırak und 
Bandesdconomiervefen einfchlagen, zter Theil, 
mit K.8 1764. 12 Gr, 

Der iſte Theil iſt auch zu haben, 8. 12. Gr. 

Deſſelben redlicher Schäfer, oder umftands 
liche Beſchreibung einer Schaͤferey, mit K. 8. 
1764. 5. Gr. 


Art. X. 

1) Der Salpeter und die Beſchäfti⸗ 
gung mit ſelbigem iſt eines von de⸗ 
nen ietzt gemeinſten Dingen. Al: 
fein vielleicht haben nur noch wes 
nige Nenſchen einen recht deutlis 
den Begriff davon. 

Bey der Salpererzeugung fommt alles 
anf die gehörige Mifchung und Zuſammenſe⸗ 
ung der Theile an, woraus der Galpeter 
befiehet. Diefe Theile aber find nad) deuen 
übereinflinmmenden Entdeckungen der neueften 
Matnrforfcher dreyfach, ald nehmlich ein 
faures Sulz, melches and der Luft fommt, 
guet ein fires alkaliſches Satz, fo fih 
n denen Mauern, im Kat und alter Afche 
Befindet, und drittens ein urinöfes flüchtiges 
Salz, welches aus der Faulniß entſtehet. 

Daß richtige Verhaͤltniß diefer Beſtandtheile 
smtereinander macht die Hauptfache aus, und 
entfheidet allein den Erfolg Das urindfe 
Sal; in Anfchung des Vitriolſauern berrägee 
etiwa den zo. Theil, umd 5. oder 5% Theile 
Salpeterſaures wird gegen ein Theil. fires 
and alfalifch Salz gerechnet. Das fire und 
flüchtige Salz zichet beydes zufammen, das 
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fluͤchtige Salz aus der Luft mit gleichen Ber; : 


haͤltuiß au fih. Mur merke man, daß Alfalt 
allein es viel langſamer bewuͤrket, tmd die 
Zufegung des urinofen Salzes deswegen un; 
amganglich noͤrhig iſt. Mit der Schwaͤn⸗ 
‚gerung diefer Theile und Salze aber gehet «8 
alfo zu: Das Falfarıl. Laugenfalz, oder fire 


alkaliſche Salz ziehet das Vitriolſaure, mit 


ec 


ae een Tee 


a 

den die Luft überall angefätlet if, an fich und 
ſaͤtiget ſich damit. Dieſe Vitriolfaͤure aber 
wird von den Ent, uͤndlichen, mit den fie als - 
lemal ungertrennlich verbunden ift, und wels 
ches in allen durch die Fäulniß hervorge⸗ 
brachten Salzen ſich befindet, geſchwaͤcher 
beydes dieſes Virriolfaure, und diefeg fluͤch⸗ 
tige urınoje Salz vereiniget ſich mit der altas 
lien Erde, fättiger felbige, und bringer auf 
dieje Art das Mittefalg des Salpeterg herz 
vor. 

Bey Erzeugung des Salpeters alfo kommt 
ales auf du Bereinigung, Menge, und Bars 
halınız des alkaliſchen und urinöfen Sal⸗ 
zes an, welches das Vitriolſaure aus der 
Zuft an ſich ziehet. 

Wall man num eine Salpeterhütte anlegen, 
und tiejen Cudzweck zu erlangen fuchen, fo 
mug mau darauf nothwendig arbeiten. Die 
Art dieſer Erzeugungsörter find verfcpieden, 
aber nicht fo willluͤhtlich, als man fish ein» 
bildet. Man mup allemal diejenigen vor ans 
dern wählen, wo mis den geringften Koften, 
und ber wenigſten Zeit der meifte und befte 
Salpeter kann gezeuget werden. Das befte 
iſt wohl, Hütten zu bauen, die bedeckt find, 
und mo der — vor Sonne und Regen 
verwahret ift. Die Bruben, in weiche mas 
nach und nach allerley unnüge und faulentg 
Sachen hinewmbringt, find der Mühe nicht 
werıb, und geben, wenn fie nach 10 —2o 
Jahten ausgelauget werden, Faum fo vieh. 
Sapeter, daß es die Koften berräget. Eben 
fo find die Bewölbe von gebadenen Steir 
nen ihrer Aufführung wegen koftbar , und 
auch deswegen wicht fo gut, weil meiſtens der 
aitoliſche Theil gegen den urindfen zu Kark 
wird, und der letztere felten in genugfamer 
enge hineingebracht werden kann, auch nach 
gefü,chener Auslaugung fich meifteng finder, 
daß Das Product nicht Safperer, fondern ein 
Alfaltıı) Mauerfal; iſt. In Ländern, da, wie 
im. drandenburgifd;en, die Unterthanen jedes 
Doifs die Beitandebeile der Satpeternände, 
als Leimen, Kalt, Stroh ze. herbeyſchaffen 
muͤſſen, auf ihre Unkoften, fo daß tem Lan⸗ 
deshertu nichts als der Aufwand des Aus⸗ 
huugens übrig bleibe, find die aa 

& r 


u⸗ 


allein ſonſt nicht, da ſie wegen der erforder⸗ 


lichen Fertigkeit compact gemacht werden 


muͤſſen, folglich die Luft zur Salpeterzeuguug 
nicht genugfam eindringen fann, aud) fie vor 
der Sonne und dem wegſchwemmenden Regen 
‚nicht guug verwahrt werden können. Die 
bedeckten Hütten alfo find das Belle. 
Dieſe Hütten mit Stroh oder Schindeln zu 
bedecken, ift das Befte, weil die Ziegeln im 
Sommer allzu fehr erhigen, folglich die Erde 
allzu geſchwind auftrodnen. Aber ein Zies 
gelboden märe ſehr gut, weil er theils keine 
Feuchtigkeit, die dem Salpeierboden nie feh⸗ 
Jen muß, durchlich, theils aber auch, weil 
die alkaliſchen Ziegel die urindfen Feuchtig⸗ 
feiten in ſich ſchlucken, und mithin zur Sal⸗ 
petererzeugung ſelbſt ungemein vortheilhaft 
wären. 

Um nun Alkali zu befommen, ift die alte 
Kalkerde und Schutt auf den Boden auszu⸗ 
breiten, als weiche das meifte Alkali in fich 
hält. ‘Den Winter über wäre vor dem zu 
der Zeit ohnedem nicht vorzüglich beſchaͤfflig⸗ 
ten Huͤttenaufſeher jo viel Aſche als möylich 
gufammenzutragen, und durch deren Veirmi— 
fung mut der Kaiferde felbige lockerer und 
zu Anziehung der Birrioljaure gefchickter zu 
machen. Le andre Erde iſt fo gut nicht als 
die Kalterde; dergleichen z. E. die periegene 
Erde in Staͤllen ıc. ıft, weil fie weniger als 
kaliſch ift, das Alkali aber die Anziebung der 
Gaipeterfäure aus der Luft befördert. 

So viel nun Alkolt da iſt, fo viel muß nach 
dem obigen Verhaͤltuiß auch urinöjer 
Grundſtoff da jeyn. ’ 

Dazu beviene:man fich des gemeinen U: 
rins, und laſſe ihm nicht über der Erbe, fon» 
dern unter der Erde faulen, und daſelbſt ſei⸗ 
ne Fettigfeit, die zur Satperer cugung eben» 
falls vorträgiich iſt, ablegen. Der gemeine 
Urin, aus den heimlichen Gemaͤchern/ iſt we⸗ 
gen der Fertigkeit, mi der er verbunden iſt, 
dahero der befte, und diefem ift dei Kuͤh⸗ und 
Pferdeurin noch vorzuzichen. Koͤunte, ohne 
große Koften, Schaaf; Huͤner⸗ und Zauben- 
miſt in Butten zufanfıengeworfen, der Urin 
Barauf gegoffen, und darauf ſtehen gelaffen 


Jot | 
. Salpeterwänbe ja wohl noch vortheilhaft, werden, che man die Galpeterftätte damit 
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begießet, fo wäre es defto beffer. Das obi⸗ 
ge angegebene Berhältnig des urindfen gegen 
die Burrioljäure, wie ı — 20 verftehet fich 
nur von der Auflöfung es mwirflichen Sal» 
peters in feine Grundebeile, und nicht 
von der Zufammenfegung der Materie bey 
den Anftalten zur Erzeugung, und das flüch« 
tige urindfe Salz iſt auch in urindfen Zufag 
eben nicht in groger Menge vorhanden. Folg⸗ 
lich wird dieſes Zuſatzes viel erfordert; und 


befonders. muß die Begießung der Erde mit. 


diefer urindfen Lauge immer forrgefeßet wer⸗ 
ben, weil das urindfe allemal ein Magnet des 
fauren Salzes, die Salpetererde aber au 
beſtaͤndig neue Keuchtigkeit benoͤthiget ift. 
Die zu viele Fertigkeit, die man gemeiniglich 
als daraus entfiehend, vermeiden mil, fchas 
det auch gar nichts, denn man fann gar leicht 
ben deren Vermehrung auch mehr ulEalifche 
- Erde beymiſchen, und wenn fich ja Salz zeus 
gete, jo kann auch ſolches leicht in Urin, oder 
auch in einer Lauge von Kalk oder Afche auf⸗ 
geldjet, auf friſche ulkalifd;e Erde, Kalk oder 
Aſche gegoffen, davon eingefogen, und alfo is 
kurzer Zeit in Salpeter verwandelt werden. 
Das Vitriolſaure nun koͤmmt binzu, 
oder welches einerley iſt, dieſe beyden Salzt 
werden zu Salpeter verarbeitet, dutch den 
Beytrut der Luft. Dieſe iſt unumgäng⸗ 
lich nothig. Der ſcheinbare Salpeter, der 
in den Kellern, und in den Staͤllen unter 
den Boten ohne Luft fich anjeget, kann auch 
dieſes nicht widerlegen. Das erftere ift nicht 
Salpeter, fondern Mauerfalz, und bey dem 
letztern muß die Menge des Urinöfen, in laͤn⸗ 
gerer Zeit, den Mangel der Luft erfigen. 
Sonne und Sidmwinde trodnen die Erde zu 
ftart aus, und Nordwinde und Kegen, reif? 
fen die Sulpereraustünftuigen mut fich fort. 
- Deswegen iſt gegen Morgen und Abend der 
Luft ein reger Zugang zugeſtatten, vermit⸗ 
telft gewiſſer bissterner Gegitter aber, auf 
Bayeriſche Art, den Regen und der Sonne 
‚abzuwehren. Gegen Witrag if wegen der 
troͤcknenden Mitragemwinde die Hatte ohne 
einige Dcfnung gar za zuſchließen, und nach 


der Nordſeite find aufs und zu jufchließende _ 
r ſeite ſ zu zuf ni ar 


f3 
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Windlaͤden anzubringen. Wirkt gleich die 
Zuft nicht tief, fo kann man doch die Erde 
mit guten Nugen 3 Schub hoch anlegen, und 
nur oft Hören und werfen, mithin der Luft 
immer eine neue Oberfläche ausfegen. Dies 
iſt die gemeinfte und überall anzumendende 
Art ded Sulpeterzeugens. Zu deſſen Erleich⸗ 
terung iſt, wie in dieſer Schrift angefuͤhret 
fvird,, in Bern verordnet daß an die 70. 
Salpeter⸗Graber, den Salpeter aus den 
Ställen auslaugen, und in die Hütten lies 
feru müffen,, da denn Uber 700 Eentner jäbr- 
lich berausfommen follen. Es ift daher der 
Borfchlag biezu gethan, diefen Salpeter roh 
"und unausgelanget zu liefern, damit er in 
der Pflanzhuͤtte geläutert, und mit der abgt- 
benden Lauge die Erde bereichert werden loͤn⸗ 
ne. Bon 5 Centnern bieibe gemeiniglich ein 
Zuber voll Lauge, in welchem noch immer 
etwas beträchrlihes au Galpeter gemacht 
werden fann, übrig. Wie viel das aber ifk, 
läge fi daraus abnehmen, weil beym Läu⸗ 
tern 20. bis 25 Pund von Eentner Ab⸗ 
gang iſt; der doc) in der Läuterungslauge 
zurück bleibt. Kann nuy auch nur cin Vier⸗ 
tel wieder zu Salpeter werden, fo berrüge es 
doch 40 Immer von 700. Nur muß die 
übrige Lauge allemal anf frifche Kalkerde oder 


Aſche gegoſſen werben. 


> 


ine befondere gute Anſtalt dabey wäre, 
N es —— alle Ställe, ftatt 
andrer Materiolien, mit Bretern zu belegen, 
und mit einer tauglichen, wo moͤglich Kalk⸗ 
erde anzufüllen. 

Man muß aber diefe Maffa auch durch 
Kunft herausbringen, und in gereiffen 
Hlanzftärten Salpeter chymiſch zeugen koͤn⸗ 
nen. Denn daß Vitriol durch den Zufag 
von einen alkaliſchen und urindfen Sat; 
könne — werden, iſt eine Erfahrungs⸗ 

ige Wahrheit. 
— * gemeinſte und ſchlechteſte Vitrioler⸗ 
de häft doch gemeiniglich 12. von Hundert, 
oder in 100 Pfund Vitrioferde find 12 Pfund 


Buriol; und diefe iſt, wenn nur ein Fünftel. 


alfalifch Salz nebft den urindfen Theil dazu 
Fonımt, zu Erzeugung des Salpeters "allein 
hinlänglich ; und da fie noch dazu auch die 


Jo( 


u 


Salpeterfäure der Luft am ſich ziehen türke; 
müßte fie doppelt reichhaltig feyn ; zumal 
da ı Pfund Salpetererde zum Auslaugen 
reich genug ift, wenn es nur 6 bis 7 Loth 
Salpeter hielte. | 

Das urindfe nun ift überall zu haben, und 
das altalifhe würde man durch Die Salz⸗ 
ſchlacken, und verdorbene Salz in den Salze 
fiederegen gar leicht erfegen können, da es be⸗ 
fannt ijt, daß fogar aus Kochſalz, wegen 
des Alkali, wenns mit Vitriol vermenget 
wird, Salpeter entſtehet. 

Endlich wird in dieſem Aufſatz auch noch 
von einer durch angeflogenen Salpeter 
angefreßener Gebaͤude geredet. Der 
Grund davon wird im den urinöſen 
Salz welches die lange Bedingung die 
fes ehemals zu Garten angemendet gewe⸗ 
fenen Fleckens hervorgebracht bat, ferner, 
in den alfalifchen derer Backſteine und des 
Kalte ‚welche beyde zufammen denn bie Luft» 
fäure angezogen haben ‚ gefuchet: Zu Mit⸗ 
teln dieſes Uebel zu heben wäre der Stalifche 
Saß : daß alle ſaure Geiſter mit andern ſtaͤr⸗ 
Fern Fönnen vertrieben werden, un deswillen 
nicht applicable‘, und foölglich z E. Vitriol⸗ 
Dei zur Ausrottung nicht hinlaͤnglich, weil 
der Grund dieſes Vorfalls in der Erde in⸗ 
wendig ſelbſt lieget 5» folglich allemal ‚bald 
wieder da ſeyn wuͤrde. Er fchlägt- dahero 


vor: Erſtlich in ſteinernen Canaͤlen fließen⸗ 
des Waſſer ans Gebaͤude anzuleiten, weil 


das Waſſer den Salpeter allemal wegnimmt; 
und zweytens? daß die ſalpetrige Erde rings ⸗ 
herum 344 Schub tief und breit: ausgegra⸗ 
ben, und mit Thon, oder Letten 2 Schub 
hoch verſetzt werde, ‚welche an: die ‚Mauer 
anſchlie ßende Thonſchichte die Salpeterdünz 


ſte duffangen wuͤrde. Eine neue Delkeidung 


mit Steinen unten herum waͤre auch nichts 
nuͤtze weil fie den Grund nicht böbe, und 
der neue Kalk den Salperer nur neue Nah⸗ 
rung gebe. 
2) Extrad Markgräfl. Baden. Dur: 
lachiſcher Ordnung der Witwen 
caſſe vor die weltlicye Dienerfchaft. 
1) Samtlich weltliche Dienerfchaft foll.in 
einer ewigen und unzertrennlichen Gefellfchaft 
zu 


u 2 
. 
5 


I a ) 0 
u Verforgung ihrer Witten und Wayſen ſte⸗ 
* ſeyn und bleiben. 

2) Wird genauer beftimmet, wer eigentlich 
im diefe erfte Claſſe gehöre? , 

3) €8 fichet zwar jeden Fürftl, Diener dies 
fer Claſſe frey, in Diefe Gefellfchaft zu treten, 
oder nicht ; müffen fich aber von dato binnen 
3. Monathen erklären, was fie thun mollen, 
woferne fie nicht auf alle Zeit Davon aus ge⸗ 
fehloffen feyn wollen. Die nicht mit eintres 
ten wollen, haben fich einiger Gnade und 
Hülfe vor die ihrigen nicht zu gefröften. 
4) Neu.angenommene Diener follen ohne 

weiteres, gleich von dem erften Tage ihrer 
Dienftzeit an in dieſer Geſellſchaft begriffen 
ſeyn, moͤgen verheyrathet ſeyn, oder Kin⸗ 
der haben, oder nicht. 
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5) Der Verfehtebenheit des Gchaltes 
urfll. Diener halben, fol die Befoldung eis 
e8 jeden in Gelde berechnet, die Naturaliens 
nach der Cammertaxe angefchlagen, und vor 
die Accidenzien ein billiges, mit Ruͤckſicht auf 


bie damit verfnüpften Laften angeſetzet wer⸗ 


ben. Die Koft bey Hofe wird denen vom. 
Adel um ı50. fl., denen übrigen aber um 100. 
fl. angefchlagen. Diejenigen, fo Hofsund 
Kriegsdienfte zugleich haben, tragen nur we⸗ 
des erftern bey. Bediente von gleichens 

ange follen fo viel möglich, einander gleich 
gefielet, und daher der Unterfchied von 10. 
big 20. fl. Befoldung mehr oder weniger nicht 
attendiret werden, wobey die Brüche fo wich 
möglich zu vermeiden find. 

(Der Beſchluß folgt über 8 Tage.) 


Art. XI. Leipziger Beld » Cours in neu Sächß. Wechfel: Zahlung, 
vom 25 May, 1764 


AmfterdaminBanc. - [ı38} 
Detto in Corr. - - 134 
Hamburg in Banc. - j1393 


Londen per ı.Pf. Sterl. I6; ı 


Augfprg - + | 99 
Wien Corr. per Cafla 99 _. 
Sorten fo gegen neu Sächß. 

Louisb), - - — 1$ 
Duc.Ungl.w.2thl.ıg gl — 2; 
Bresl. - J — ai 
Ordinaire Du. - - | — 2 
Due. Am, - * - 1 — [| 187 

* Louis d’or Almarco  - —— 
Souver. d’or. —|8:8 


Louis dor ash. | — ; 
Doppien àa 5thl. — |. 2 
Carld’or. &64thl. — 4. 
Maxd'or. à 4th. 5391. — -45 
Schild'or a6thl. | — 4 
Lb. Tal. a1 cthl. | — 43 
Szchfs. Convent, Geld | — I 
Stollbergifche yz u, äztel | | pai 


Sorten jo verliehren. 


138 thl. 12 gl.ehuninAmft.inBo,roothl. 
134 thl. 6g9l. > Corr, 100thl. 
139thl.6 gl. in Hamb. in Bo. ıoothl. 
ıib Sterl, gile . Ce) Pu 
99thl. thun in Augfpurg 100 thl. 
99 thl. 12 gl. hun in Wien 1oo thl. 
Wechſel⸗Zahlung gewinnen. 
100 thl. Lbl. =, - zorehl.ı2gl. 
100 hl. Ungl. wicht „Due. 102thl. 12 gl» 


“ zoothl.Breßl. Duc, , 102 thl.6gl. 
100 thl.ord. Duc. 102 thl, 
ı ME. Duc. Gold gilt 187 thl, 


ı ME. Louis d’or Solo gilt .. . 


ı Sourerain gilt = +8 thl. g gl. 3 pf. 
100 fhl,ı2gl. Louisdor 1o0othl. 
1oo thl. 18 gl. Doppien tfun 100thl. 
ıö4thl. Carl dor, ä ıoothl, 
104 thl. 6 9l. Maxd'or 100 thl. 
104 thl. Schild'or, 109 thl. 
zog4thl,5gl. an Laubthlthun 100chl. 
ıcothl.ı2 gl. Saͤchß. Conv. Geld 100 thl. 
100thl. Stollberg. 4. u. Atel roothl. 
1) Leipp⸗ 
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1) Relpgiger Preife von allerhand Sachen. 
Getregbe, Mil und X Gere] Fan und he _T am DL 
Rıl.ısr.1pf- [ib gr.Ipf. Kanne] gr. Ipf 
18 Weisen | 3 16 |» 1 | Rindfleifeh, u. 2 |2 Sr *. 
el Rocken 1114⸗ # Er Landfleifch| ı 9 1 Merfeb er « 16 
el Gerfte |: ılslz I riKalbfeifh = = = I 19 ae urger I en) 
€ cheftel Hafer arl- | 1ISchöpfenfleifeh - “12 16 |, ea vom N iR 
1 Scheffel Rübfen | 4 |» — - 2 |+ 6; urger = |» 19 
—*9 gut Mehl 9 1⸗1Gecht ⸗⸗26 — * 116 : 
mittel Mehl ⸗ —* süss. |» m bo re —— } 
ande gr iRch 4 t Daafe Be’ a, ll 1 hg R > | 
1ER appaun = Pr 24 |* 1 Weineßig‘ - 16 1 
elıa EStadthrodtr ⸗ 1 Saar Repphärer » |20|=- [1lBaumdhl - \ıolr 
5|» Bauerbrodtj2 j> ıı alte Heine =» = » 9 | = Ir Rübfen- Oehl 6 |6 
= > 1Seminel » | 3 je Paar Tauben =» »- [1 |9 Injkein-Dechl = 6 |» 
tbt. lgr. Ipf. Rıl.'gr.\pf. Rtl.or.ipf. 
a Kan. Bucter| = 16 |6 Ir Weichte, gezogene ⸗4 |= | ıRl. Bird.D.4EB.| — M 
md. Käfe| » |3 16 Jets - egeßene] =:|5 |- ı Kl. Buͤchenes + #19: 03 
Mol. Eyer| » |2 |» Ir Korb Koblen 2 I2 I» A181. Eihenes » I >|» Ir 
ı. Mg. Sa 4 |- —— * 114⸗1l. Kiefernes ⸗ s Is I» 
1 Stein Seite| 2 2 j16|- s |» Ir &l. Ober: allerh.| = |» |» 


2) — —— * — gangbaren Silber⸗Gelde. 








4 8 macht —* jedem andern Monats⸗ 
S t aͤ * q —* iz 5 out: Hafer. | zu ge. 
IR NgejRel.lgrIRttige|Relee — 
Altenburg |. [18] 7 | 6] 1 I—jd1< 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


£eipziger 


Sutelligenz - Blat 


er 


24. 
t, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 


Sonnabends, den 2 Juni 176. . -. . 


Art. U. Sachen, fo zu verfauffen find, 


oder zu E n den. 
1) E⸗ *— ge E. E. 


Bauerguth an Haus, Scheune, Staͤllen, 
‚Keinen und großen —* Luft - und Bad: 
hauſe, 64 Acker in Euteritzſcher Flur, 
64 Ufer Stadtfeld, zufannmen 13 Acker, 
eine große Wieſe und eine kleine Kabelwieſe, 
‚mit allen Zubehörungen, fo A. 1755.auf 2600. 
Meißn. Fl. oder 2275. tblr. gerichtl. tariret 
‚worden, aus freyer Hand zu verkaufen, und 
kann man diesfald naͤhere Rachricht hiervon er⸗ 
halten, bey dem Hrn. Adv. Grohmanng im Beye⸗ 
nriſchen Hauſe im Brühl im Hofe 2 Treyp· hoch. 

2) Zwey mit fuͤrtreflicher Bildhauer⸗ 
‚arbeit verzierte und vergoldete Rahmen, 
welche zu Esiegeln gebraucht werden können, 
ſtehen zum Verkauf in dem Intellig. Comtoir, 
3) Das an der Stadt Meißen und an 
‚der Pripziger « Straße gelegene fo genannte 
Weydiide ‚gar plailanı gelegene Land- 


gueh, mis feinen Wohn» und Wirthſchafts⸗ 
-gebäuden, und angenehmen Promenaden, 
wobey fich nebſt einem volltändigen Inven- 

tariös 6 Hufen Feld, 
fhdwer Wi 


* 


100 Haufen Wein⸗ 


kaufen, amd in dem Creyßamte daſe 
ochw. Raths Jurisdiction liegendes zu 


ieſewachs, Poli und Saͤr⸗ 


ten befinden, iſt aus feener- Hand 8 ver, 
here Nachricht zu haben, auch ber —88 


ſehen. 

4) Auf dem Croſtigal zu Wurzen iſt ein 
an der großen Poftfirafe zwiſchen Dreßden 
und Leipzig ſehr angenehm und luſtig ge⸗ 
legenes Jaus benebft dem darzu 3 
wohl angelegten Garten, der nit den beften 
Dbftforten  befeget iſt, auf inftebende os 
bannis auß der: Hand zu aufen.. Wer 
nähere Nachrichten — ann folche bey 
dem Herru Doctor Schreiter zu Wurzen er⸗ 
halten. Die Wohnung beftebet aus zwey 
größeren Zimmern, davon das eine einen 
Alcoven, das andere. eine befondere Schlaf⸗ 
fammer bat, noch aus einem klein #_ Stuͤb⸗ 
chen mit Dfen, einer Domeftiquen: Stube, 
Köche, Borbaus , Epeifegemölbchen und 
Waſchhauſe, auch Wagenſchuppen und H 

raum. u dem Garten. ftebet ein beſonderes 
Drangeriehbauß s welches zu. Sommerszeiten 
als "cin Speifefaalchen gebraucht werden 
kann, uͤberdem find noch binten im Gars 
ten zwey befondere Wohnungen, die: am 


Hausleute vermiethet werden fünnen. 


3 Wohnhaus iſt Gabenfrey, auf 
Gs dir 


Be.‘ — — 

ato JO ng * 
i ebaͤuden Liegen nur zwölf Die mathematiſchen und architecfonifchen 
an — ⸗ Vorleſungen bey der Churfuͤrſtlichen Acade—⸗ 


Art, III. Sachen fo zu vermiethen oder 
zu verpachten. 

In einem vor dem Nannftädter-Thore all» 
bier woblgelegenen Barten, find folgens 
de Behaͤltniße zu vermiethen, als: Eine 
Stube, Dean gr Best: auf der * 
de; Stuben, drey Kammern, 
Küchen, tin großer und ein Heinev Saal, art, 
welchem eine Kammer und eine große Küche 
befindlich iſt, eine Treppe hoch; Ein großer 
Bilardfaal und ein Boden, zwey Treppen 
hoch; Ein Keller; Ein Luſthaus und ein 
Bofeld im Garten, Wer darzu Luft bat, 
beliebe fich bey dem Kaufmanne Herrn Ehr⸗ 
| end in der Haynſtraße im Birnbaume zu 

me ben. J 


Art. IV. Sachen, ſo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. Vacat. 
Art. V. Gelder fo auszuleihen find oder 
gefucht werden. | 
Eiñ Capital von 1500 thl. wird auf 
Hypothec von einem Ham ; Pappier- 
mübhle und Meyerey zu jetztkommende 
bannis gefucht. Es find diefe Grundftücde 
doppelt ſobiel als das Eapital felbften werth. 
Mer dergleichen: auszuleihen gefonuen , belie- 
be fich im Intelligenz - Comtoir zu melden, 
allwo —* Nachricht — —— geh 
Art. VI. Derjonen , n ⸗ 
&: * „oder Dienſte und Ar: 
t ſuchen. 


Es ſuchet eine auswaͤrtige Herrſchaft 
1. eine Koöchinn welche in der Kocherey per⸗ 
fect iff, und. Atteſtata vorzeigen kann, die 
ihre gute Aufführung und daß fie auf gleiche 
Art bey angefebenen Familien allbereits ge⸗ 
bienet, beglaubigen. -2. Eine Cammer⸗ 
jungfer, soelche ſowohl das Frifiren und 
Naͤhen gut veritehen, als auch uͤbrigens gu⸗ 
te Eigenſchaften beſitzen muß. Nähere 
Nachricht hiervon giebt das Intelligenz- 


Comtoir. 
Art. VIE, Avertiffements. 


* 2) $ortgefeste Nachrichten der 
* Rd — Academie der 
.. Bünfe > 0° =» ER 


Er 


mie der Künfte, baben am 17ten dieſes nun 
auch ihren Anfang genommen, und wird von 
dem Hofbarmeifter und Profeffer der Bau- 
funft, Deren Friedrich Auguſt Krubfacius, 
Montags von:g. bis In: Uhr die Rechen⸗ 
kunſt, Dienftags von 9: bis 11. Uhr die 
Meßkunſt, Donnerftage von 9. bis ir. Uhr 
die Perfpective und Freytags vdn 9. bie 11. 
Uhr die Baufunft gelchret. Wenn die-Rer- 
nenden in erftgedachten beyden Künften einen 
Grund geleget haben, werden die denenfelben 
gewidmet geweſenen Lehrftunden dem Unters 
richt in der Mechanik und Öfterern Unterricht 
in der Baufunft zugetheilet werden. Frem⸗ 
de, die fich nur bey Zeiten tinfinden, können daß 
Ver ſaͤumte noch wieder einholen: und zu des 
ren guten und forgfältigen Aufnahme hat fich 
für 2. Perfonen der Herr Gch. Kriegsſecre⸗ 


tair Donat mit Wohnung, Betten und Effen, . 


‚bie: verwittwete Frau Secrerfairinn Bantico 
aber zu erftern beyden, wiewohl ohne Ver⸗ 
koſtung, erbothen. Ich habe eben diefe ges 
meinnügige Gefinnung auch bey mehreren 
—— gefunden, die nur den Zufiuß der 

emden erwarten, um fich fogleich darnach 


einzurichten. 

Bon Schloffer » Tifchler » und aller derjeni⸗ 
gen Arbeit, die zur innern und Außern Ver⸗ 
sierung eined Hauſes dienen koͤnnen, auch 
von’ wohlgebaueten Kutſchen werben die aus⸗ 
eriefenften Borbilver in Kupferftichen, durch 
die Sorgfalt eines patriotifchen Künftlers in 
Paris, erwartet, und zwar mehrentheils 
doppelt, um bey mehr , als einer Anftalt, 
einen guten Gebrauch davon zu machen. 

2) Ein junger Menſch ohngefähr 25. 

alt, Namens Johann Schmidt, aus 
chlefien gebürrig, von mittelmäßiger Sta⸗ 
fur, Funden völligen Gefichte und braunen 
Augen, eigenem langem afchefärbigem Haare, 
einen grauen Kleinen Rod und uͤbergeſchlage⸗ 
ned Weftchen von weißem Moltong mit belle 
braunen Felgen und Himmelblauen Lievereye 
Hofen , die Knopfloͤcher, ven ſchmalen fil» 
bern Treschen, tragend, ift am 26. diefeß 

bier in Leipzig, aus des Deren Geh. R. vo 
Cappel⸗ 


7: 2 
— 


ur 

appelmann Dienften entwichen, und hat 
Ber 22 thl. an Gelde und einiger Wäfche, 
einen Hirfchfänger mitgenommen, deſſen 
Griff von Ebenen Holje gedrehet, olme 
Bügel mit Parifer Silber befchlagen , nebſt 
einem alten Gehaͤnke von blauer Seide, wor⸗ 
an eine ſilberne Schnalle , an deren unter» 
fien Stüde ein erhabner laͤnglichtrunder 
Knopf, der in die an das Gehenle feſtgene⸗ 
hete filberne Platte paffet. Es mwird alfo je⸗ 
derman vor diefen treulofen Menfchen ges 
warnet, und ‚wer etwa von ihm Nachricht 
geben könnte, erfuchet, felbige an den Hrn. 
Stephan Richter und Sohn allhier gelangen 


Art, VIII. Aufgaben. 


Vacat. 
Art. IX. Yrügliche Bücher, 
Vacat, m. 
1) Sortfenung arggräfl. Bads 
Pen Deladpiiähen Ordnung der 


wWittwen : Lafla 2. 
6. Der Beytrag fol niemals mehr als ı$ 
“pro Cent vonder alfo berechneten Befoldımg 
etragen, davon der gie Theil Duartaliter abs 
zutragen iſt. Die vorfallende Brüche follen 
der Eaſſe zu gute in ganze, Kreuzer verwan⸗ 
beit tverben. i 
. 7. Hierdbey wird aus erläuterten richtigen 
Gründen auf den Unterfchied des Alters des 
rer Contribuenten gar nicht veflectiret. 


8. Bon dem jährlichen Beytrage, fol im’ 


iften Jahre nur der rote Theil, Im 2tem der 
Ste Theil, im zten 3. Zebentheile, im gten 
2. Fünftheile, im sten bie Helfte, im 6ten 
3. Fünftheile , im 7ten 7. Zebentbeile , im 
Sten 4. Fünftheile, und im gten und. allen 
folgenden 9. Zebentheile, unter.die zu Zeitch 


vorhandenen Witwen und Wanfen ausge - 
tbeilet werde, ſo, daß dasjenige fo in bereg - 


ten Jahren nicht ausgetheilet wird, und 
folglich ven dem neunten Jahre am,- allejeit 
der Zehente Theil, zu einem verjinnglichen 
Gapitale angeleget. werde. 
. Die (eh ten Befoldungs » Quartale ab» 
geftorbener enten, was der kandesfuͤrſt 
felbft oder auch andere darzu geben, wie auch 


— — 


rec 
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die Helfte aller eingehenden Zußen, ſollen 
ohne Abbruch zu Capital an — —— 
10. Daferne in denen erſtern 6. Jahren 
der Caſſe anfehnliche Gefchenke oder Vers 
mächtniße zufließen folten, wird ‚dem Er- 
meſſen des Direktorii überlaffen, ob binnen 
ſolcher Zeit nicht ein mehrere als die Helfte 
derer Zinfen davon anzulegen fey. - 
. 12. Die Befoldung desjenigen Quartals 
in welchem ein Fuͤrſtl. Diener fo ſich in diefe 
Socierät wirklich eingelaffen bat, werftirbet, - 
wird feiner Wittwe und Kindern ausgejahler, 
noch ein Quartal feines Gehalts aber der 
MWittwencaffe abgeliefert. : Hätte aber der 
Berftorbene , fich im die Societaͤt nicht ein⸗ 
gelajlen , oder feine Wittwe noch Kinder er» 
ften Gliedes hinterlaſſen, alsdenn wird mit 
feinen Erben die Befoldung auf den Tag 
feines Abſterbens abgerechnet , das Duars 
sol aber gleichwohl der Wittwen ⸗ Caffe 
verabfolget. > . ! 
12. Zehen. Fahre nach einander von ber. 
Stiftung an, werden aus Fuͤrſtl. Landfchreiz 
beren, Jährl. 500 fl. als ein Gnabenbeytrag, 
an die Eaffe bezahlet. 
‚13. Diejenigen fo von neuen in Dienfte 
ten , geben im ıflen Jahre! $ pro Cent 
ihrer Befoldung ; Diejenigen denen bie Bes 
foldung verbeffert wird, oder einen hoͤhern 
Dienft erhalten, geben 23 pro Cent der vers 
befferten Befoldungs ⸗/Summa; nachhero 
aber bleibet es bey dem orbinairen Tage. 
14. Aus diefen Einkünften werdenarlih . 


die Wittwen , und zweytens die feiblichen - 


Söhne oder Töchter folcher Bedienten,, und 
zwar gleich vom Ende des Quartals an, in 
welchem er verjtorben, verforget. 

15. Witwen und Kinder, es mögen derer 
viele oder wenige, aus einer oder mehrerm 

feyn, werden vor eine Perfon gerechnet. 

ind fie alle der Wittwe, wird derfelben ber 
Betrag eingeländiget., Bey Kindern. aus 
verfchiedenen Eben, mird die Austheilun 
nach denen Köpfen gemacht, dergeftalt, da 
die Wittwe, mit ihren eigenen, und ihrem 
Stieflindern in gleiche Theile gebet. 

16. Wenn fich die Wittwe wieder verhey⸗ 


ch * ſtirbt, has dieſer Unserpalt, * 


sı2 r ur 

Ende, ind aber in einem und dem andern 
Fade, noch Kinder des verſtorbenen Abrig, 
genießen ſolchen die Söhne bis zu Bertauf 
ihres 20ften,, anverheyrathete Töchter aker 
Bis zu Ende ihres igten Jahres, völlig. 
Die Theilung gefchiehet zwar nach denen 
Köpfen, ſtirbt ader eines aus ihnen, accre⸗ 


feiret ibe Theil denen übrigen. Sterben fie- 


alle, fällt alles der Eaffe beim. 

17. Außer Dienft gebender, oderin Gna⸗ 
den. oder Ungnaden entlaffener Diener Witt: 
wen und Kinder, verlieren gleichwohl das 


Recht zur Eaffe nicht, wenn anders felbige geft 


bis ans Eude ihres Lebens bengefragen ha⸗ 
ben. Wer 3. Quartale nacheinander nich 

contribuiret , verlieret fein Recht, wenn er 
nicht den Kuͤckſtand doppelt erleget. 

18. Müften bey Bielheit der Kinder, ſel⸗ 
bige ind Wayſenhaus gebracht werden, jies 
bet dieſes ihren Ancheil von denen Unterhals 
tungsgeldern. 

19: Die Proportion der Austheilung übers 
haupt, richtet fich nach der Anzahl der Ritt- 
wen, in fpecie vor jede aber, nach der Sum⸗ 
me, welche der Ehemann oder Bater bepge 
jun Alles wird. Vierteljahrweiſe 
au e 

20. Die Verwaltu | 
Perfonen , von benen jedes derer obern Col- 
legiorum eine aus ihren Mitteln erwaͤhlet, 
übertragen. Die fo von dem Gehrimden 
Mathe erwaͤhlet wird, führet das Praiidium. 

21. Solche Collegium führer den Ras 
men dei Wittwencaſſen » Direklorii; es 
kommt zuſammen, fo ofte es nöthig; und 
2 feinem. Fuͤrſtl. Collegio fubordiniret. 

och werden die Fi Collegia bey nn 
gen und ffreitigen Fällen litet, und noͤ⸗ 
thigen Falls thut der —— ſelbſt den 
Aus ſpruch 


22. Verordnung derer Dfffcianten. 
. 23. usque 32. Uebrige Difpofittones bie 
Einrichtung des Collegii betreffend. 
33. Diefe Anftalten twerden 
. Landesfürfl. Schug genommen und- privis 
kegiret. 
Bärftt. Stammmappeng zum Siegelerlaubet, 
und die Umſchrift vorgeſchtieben. — 


)006 


der Caſſe wird 3. 


expreſſe in 


4. Dem Directorio wird die Fuhrung dec 


— 
2) Auszug, aus des Sem. : 
—— Reinhards — 


von der heutigen Sorftwirt . 
s fen & 2 ZUBE DrBere 

auben: mare am denen 
meiften Orten die allerbefte Forſtwirthſchaft. 
Aulein der Hr Verfaſſer bekennet, * er 
felbige in vielen S:hden nur in Born erbrilen; 
keinesweges aber in Der Weſentlichkeit finde. 
Am meiſten redet man von dem Holsfpabren 
an denenjenigen Orten , wo di Ten wenig oder 
gar Feines wächfer, und dafemmen die ſtren⸗ 
en Gefeße gegen deſſen übermäßigen Ge⸗ 
brauch zum Vorſcheine Alleine, wo man 
wenig hat, wo man den unordentlichen Ge⸗ 
brauch des Doljes mit baaren Gelde bezah⸗ 


len muß, wo mithin die üble Wirthſchafi ſich 


—— 85 wo die Strafe ſogleich 


ſchraͤnkung des Hotzgebrauchs noch niemals 


damit der Ueberfluß der cinen Gegend, tem 
Mangel der andern zu Düife Fommen Fönne, 

Der vorderfte Grundſatz unfers Schrifte 
ſtellers iſt alfo, daß im dem wildeſten 
Solzlande man eben die Mittel zur Holz⸗ 


erſpahrung anwenden folle, welche au 


denenjenigen Orten ins Werk geſeter 
werden, mo das Sol; par ft; und nach 
ſolchem Verhaͤltniße, fol man den Gebranch 
des Holzes auf ein gewiſſes Maag fegen. Die 


Proportion aber zwiſchen demjenigen fo dee 


Ligenthuͤmer des Waldes, zu eigenem Ge⸗ 
brauch fällen darf, und deme, fo er alljaͤhr⸗ 
lich an die notbleidende Orie E uflich abzu⸗ 
geben babe, zu finden, muß man zu 

den Unterſcheid bemerken, wenn man das 
Holz zu vechter Seit hauet, und wenn man 
es werden, das iſt, fo lange wach⸗ 
fen läßt. bis es nicht mehr zunimmt, In 


einet nicht noͤthig zu ſeyn, 
die ganze Au keit der Pot im zu 
menden. Da aber, mo man ie 


ar, 


dern vielmehr abzunehmen anfänget. Der Hr. 
Berfaffer hält sor die wahre und allerfoͤrder⸗ 
fie Urſache unferes Holzmangels ; wenn man 
die Waldungen, die Baumälder ausgenom⸗ 
men laͤſſet überftändig werden. Ein über» 
ſtaͤndiger Baum breitet fich weit, erſticket 
alles Unterbolz, und mächfer auf einem fehr 
großen Plage ganz allein. Hauet man ihn, 
fo ſchlaͤgt aus feinen Wurzeln fein einziges 
Reiß anf; und wenn ein folcher Wald abge: 
trieben. wird, waͤchſet entweder ſchwerlich, 
oder gar nicht, ein neuer Wald, Wo bins 
gegen ein Wald Schlagweiſe, Fuß vor Fuß 
gehauen, und nur der neue Schlag ordent⸗ 
lich gebeget wird, har man nach Befchaffen- 
beit des Holzes, mie auch des Grundes und 
Bodens, in geböriger Zeit wieder fo vieles, 
und oftmal noch mehreres Holz. Nach des 
Verfaſſers Meynung ſollen alfo alle Wälder, 
auffer diejenigen, fo zur Erziehung des Bau⸗ 
hoijes gewidmet find, Schlagweiſe gehauen 
werden Er machet auch keinen Unterſchied 
unter der Gattung des Holzes. 


Die Forſthaushaltung in einem ganzen 
Lande, ẽs fen groß oder Hein einzurichten, 
rathet er daher, alle Waldungen, welche ſo⸗ 
wohl zu denen herrſchaftlichen Domainen als 
Privatperſonen gehören, nach dem Ruthen⸗ 
maaße aufmeffen, und in Riß bringen zu 
laffen-, das Land in große Bezirke zu theilen, 
welche in Anfehung der Holzungen zuſam⸗ 
men gebören ſollten, die einzelen Holzungen 
derer Priratorum zuſammen zu fchlagen , das 
{m einem jeben folcher Bezirfe Jahr vor Jahr 
erforderliche Bauholz, mit einer Zugabe we⸗ 
gen des -fich immer vermehrenden Volks, und 
etwannigen Keuersbrünfte, auszurechnen, das 
ju eine große Anzahl Waldung auszufegen, 
diefe nach dem Verhaͤltniß der Größe derer 
einem jeden zuftchenden Waldungen,, an alle 
Drte zu vertheilen, von denen an jedem Drte 
übrig bleibenden Waldungen, den Grund und 


Boden, nebft der Art des Holzes wohl zu gr 
‚ihre Holzungen weit beffer benugen wuͤrden, 
ige als da, mo alles in der größten Verwirrung 


wnterfuchen , und nach ſolcher Unterfuchung 
den ganzen ilſtrict in eben fo viele Ed 

einzutheilen , als Jahre erfordert würden, 
Bis das Hoiz wieder hau⸗ und ſchlagbat wuͤr⸗ 


oc 


wi: uam 
de, endlich aber diefe Eintheilung von Forſt 
zu Forſt in eine eigene richtige Tabelle ein« 
jutvagen. Nach diefer Anordnung der Schläs 


‚ge, waͤre der Holzgebrauch dererjenigen, denen 


der Wald zugehörer, nach ihren Umftänden 
billig maͤßig Ir beftimmen, und darzu vor⸗ 
erſt die Afterfchläge von dem Baubolze, her⸗ 
nach aber die auszureitende Sturzeln, uud 
endlich die zu bindende Reisgebunde anzuwei⸗ 
fen, und nur alsdenn erſt, wenn ſolches ge» 
ringe Holz nicht zulangen wollte, zw eflaus 
ben, dasjenige fo an der Nothdurfi abgehet, 
mir Klafterholze zu erfegen, das. von dem 
Erforderniß übrigbleibend« aber in bie Städte 
zu Marfte zu bringen, oder am die an Holze 
Mangelieidende Orte zu verkaufen. Bey. 
bem alien denn angemerket wird, daß die 
Benutzung ciner folchen gemein gemachten 
Waldung, nicht nach den Köpfen in gleiche 
Theile , fondern mach dem Berhältniße, wie 
ein jeder aus feinem befondern Eigenthume, 
viel oder weniger Wald in die Gemeine gege⸗ 
ben habe. Auch muß der Schlag von dee 
ganzen. Gemeine gemeinfhaftlih gehauen, 
auch Klaftern und Wellen gemeinfcaftlish 
gefeßet, felbige durchs Loos ausgetheilet wer» 
den, auch ein jeder Jein Antheil bey Verluſt 


deſſelben, binnen beftimmter Zeit abführen, 
En jeder, der eigne Waldungen hat, und bars 


aus mehr Hol erhauer, als er ſelbſt nach 
ber Policeymägigen Beftunmung brauche, 
toürde wegen des Verkaufs an gewiffe Orte 
anzuweiſen, und auch wohl alle Bevorthet⸗ 
tungen de Käufers und Verkaͤufers zu bin- 
tertreiben,, ein gereiffer Holzpreiß fefte zu ſe⸗ 
gen ſeyn. Unfer Schriftfteller, der dieſes 
alles in ſeiner Abhaudlung des mibrern aus⸗ 
führer, iſt verfichert , daß be diefer init gu⸗ 
ter Ueberlegung und in richtiger Gleichheit 
gemachten Eintheilung, der fo fürchrerliche 


. Holzmangel , nicht allein zu einem. großen 


Theile, wo nicht ganz und gar hinwegfallen, 
fondern auch die Eigenthuͤmer derer Walduns 
n, wen ınan das ganze jufammen rechnet, - 


jugebet, und taufend Städte und Dörfer 
Mangel leiden, weil man. bey Bünfpunder- 
g3 fen, 
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ten, ſo ſich im Falle der Verſchwendung be⸗ 
finden, feine Ordnung einführen will. 
Hiernaͤchſt iſt die Erziehung mehrerer 
wWaidungen auf die rechte Art, und 
nicht mit verlohener Muühe zu ſuchen. 
Waches letztere beſonders bey dem Gegen 
unger Eichen bemerfet wird. ‚Sie koſten 
der Pflanzung auf verſchiedene Art viele 
iihe und Untoften, müffen ein bis 200 
ee Zeit zu ihrer Bolltommenbeit haben, 
und alsdenn find fie doch noch verkruͤpft, 
ſondern tragen allen» 
Die Schuld davon 


—5— folches zu unterlaſſen, 


lieget, * 
werden. Gut waͤ 
befiere Anbauung derer Wieſen und guten 
Futterträuter dahin zu bringen waͤre, daß 
das Meikevieh beftändig auf dem Stalle ger 
halten werden könnte, denn fo wigden bie 
Bichirifften entweder gan; wegfallen, ober 
doch nur vor die Rinder und Kälber i 


\o( 


a 


bleiben , welche ‚aber mit geringen Bezirken 
vorlieb nehmen. 


Run komme unfer Schriftfteller auf bie _ 


übrigen Urſachen des überflüßigen Holzauf⸗ 
gangs, mit Angabe einiger Mittel dargegen. 
Unrer denen: erftern rechnet er die vorderfte, 
das ungereimte Bauen; und, rathet bie 
Bauerhäufer aufdenen Dörfern —— 
nur von einem, die Buͤrgerhaͤuſer in Staͤd⸗ 
ten aber durchgaͤngig von drey Stockwerken 
zu bauen; auf dieſe Art wuͤrde jeder dieſer 
ſo verſchiedener Lebeusarten, ihre erforder⸗ 
liche uemlichkeit am beſten verſchaffet, 
und die hoͤchſten Haͤuſer brauchten doch auch 
nur ein Dach, dadurch alſo nicht allein das 
wirkliche Bauholz, ſondern auch viele Ziegel, 
folglich das zu ihrem Brande noͤthige Holz 
erfparet würde. Eben wegen der Holjfrefs 
fenden Ziegeleyen, rathet er die Häufer, 
zwar nicht mit Stroh, Rohr, oder Schin⸗ 
dein, wohl aber mit Schiefer zu decken, die 
Fußberen in denen Vorhaͤuſern und Küchen 
aber, desgleichen die Felder in denen Wäns 
den, nicht mit Ziegen, fondern mit Bruch» 
fteinen zu belegen und auszuflechten , die 
Schiedemände hingegen mit an der Sonne 
getrockneten "Steinen auszumauern. Bey 
denen Ziegeleyen felbft aber recommanbiret er 
gutes tüchtiges Brennen, und die Gleichheit 
der Ziegeln in ber Korn und Größe, 
weil erftece® zu mehrerer Dauer bienet , legs 


- tered aber} das unnüge Abhauen und Zer⸗ 


ſchlagen der Ziegel verhindert. Gleiches wür« 
de auch von denen en zu beobachten, 
und infonderbeit eiferne Küchentöpfe und Ges 
fhirre einzuführen ſeyn. So könnte auch 
ben denen Biegeleyen ſowohl als in denen 
Toͤpferofen, ftatt des Doljes, Torfgebrannt 


werden, Die bemerkte Rugbarkeit die Ge: 


bäude ganz, oder menigftens den untern 
Stock von Steinen aufzuführen, bringe den 
—— auf den Wunſch, daß ſolches auch 


y denen Schweineſtällen, wo ſovieles 


Hol; fo bald verſtocket, möchte beobachtet 
werden. Statt 
ren, rathet derſelbe eiſerne zu 


hoͤlzeruer Brunneuroͤh⸗ 
brauchen, 


wer aber ſelbige ſich nicht anſchaffen koͤnnte, 


uͤbrig müßte wenigſtens deſto mehr Erlen pflan 


‘ 


* 
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Die Safreifen am denen Weingefäßen, müf- gemachet werden. Ueberhaupf füllte bey der 
fen auch von Eifen feyn. Denen Zimmers Feuerung die Policey aufmachen, und fo; 
feuten ift nicht zu erlauben , die änge wohl dem Bauer, Tagelöhner, und Hand⸗ 
vom Zimmerplasze mit ſich nach Haufe zu werlsmann, als dem reichen Bürger und 
nehmen , weil fie fonderlich deswegen viel in Edelmann feine Vorfchrift ftellen, wornach 
die Spähne zu bauen, oder zu verderben er fine Stuben» Küchen» und andere Feuer 
pflegen. Unergiebige Salzwerfe, muͤſſen einzurichten habe, jedoch daß man einem je« 
nicht verfotten, und Glashütten lieber gar den frey laffe, welche Art des Heerdes er 
nicht angeleget werden. Die Wildzäune vor fich erwaͤhlen wolle Der gemeine Mann, 
ind auch ſeht Holzfreſſend, und iſt biefes muß im Winter, in Ofen lochen, nicht aber 

flafter faſt ſchaͤdlichet als das Uebel ſelbſt, in deſto groͤßern und weitern, ſondern in ge⸗ 
9 damit ſoll geheilet werden. Man findet ſchloſſenen Ai Schlüßlich wird noch als 
bier und da, gute Mafchinen zu ——— ein großer Fehler bemerlet, daß das ‚Hol; fo 
der Speifen bey einem gefchloffenen Feuer, vielfältig ganz naß verbrannt wird, daher 
Sadburch wenigſtens die Helfte, wo nicht eine jede Hausbaltung, billig ihren Plag ha⸗ 
zwey Drittheile des fonft gebrauchten Holzes ben follte, wohin fie ihr Holz troden le⸗ 
erfpabret werden, diefe könnten allgemeiner gen fann. 


Art. XI. Leipziger Beld + Cours in neu Sachß. Wechſel⸗ Zahlung: 
.. vom ı Junii,'1764. ’ 


AmifterdaminBanc. - [1383 138 thl. 18 gl.thun in Amſt. in Bo.i oothl. 
Detto in Cor. - - 1345 134 thl. 12 91. » Corr, 1 oothl. 
Hamburg in Banc. -. [1393 159 thl.6gl. in Hamb. in Bo. zoothl. 
Londenper ı.Pf. Sterl. 16: 14 ai Steel, gie = . Sthlıglarf. 
Augfpurg - 199 geh. thun in Augfpurg 100 thl. 
Wien Corr.per Caſſa |1003 roothl. 1291. thun in Wien 100 thl. 
Sorten fo gegen neu Sächß. Wecfel: Zahlung gewinnen. 
Louisbl, -. - _ 14 ioo tht. Ib. # ° zorthl.ızgl. 
Duec.Ungl.w.2thl.ı8 gl.) — 23 1cothl, Ungl. wicht. Duc. 102 151.18 98, 
Bres. - . — 25 10othl. Breßl Pue. ⸗102 thl. 12 gl. 
Ordinaire Duc, -»- -» | — 23 1oo thl. ord. Du. ° zoztfl, 6 gl. 
Duc. Alm, -- - - [— 11897 7ı SMF. Duc. Gold gilt 187181. 
LouisdorAlmarce - | — | — ME. LouisdorGoldgilt « + 


-| 8:83 x Sowverain gilt s” geßl.ggl.apf. 


Souver, d’or, 
Sorten fo verliehren. 


Louis dor Asrhl, | — 3 00 tfl,ı2gl. Leuisd’or .. zootfl, 
Doppien aschl, | — 3  zoorfl.ıggl. Doppien tfun roothl, 
Carld’or. A 65thl. — |. 33  103thl. 189. Carl d’or, ıoothl, 
Maxd’or. A 4th. 5391. — 4: 104 thl.69l. Maxd’or ıoothl, 
Schild’or Ischl, — | 33 103 tl. 18 gl.Schild’or» 100 thl. 
1b. Ta Are h—| 4 zogehl an Lubthl. thun roothl 
Szchfs. Convent. Geld | — 2 zoothl.ı2 gl.Saͤchß. Eonv. Geld zoo thl 
ari 


Stollbergifche u. Itelj | pari zoorpl, Stollberg. · u. Iatel ar 
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1) Lelpziger Preife von allerhand Sachen. 

Serrende, Mehl und Brode.| Fleiſch und Fifche. | Vier und Dehſ. 
Rtl. gr. pf. ſtb gr. ſpf. Kanne gr.|pf. 

ı Scheffel Weizen 3 [6 |» rc rare - J Sradt-Bier 6 
ı Scheffel Rocken ı |14|* -» = z_Randfleifchlt |9 — — I |» 
1 Scheffel Gerſte | Is |- 1 Ralbfleifch” es ». II |lO 11Wurjner # a Io 
ı Echeffel Hafer  |a1= | 1[Schöpfenfleifp - - 12.16 ı!Eilenburger » |» |9 
1 Scheffel Rübfen | 4 |s Arie . 2,2 lo =" lıle 
— gueMeblig |- | Hecht » # = 25 |? IrlTuchttein = |2 I6 
-»  : mitteiMebl |6 |= | ılKarpfen =» =. = » 13 6; Derf br. Bier] = |g 

1 Mepe Kocen gasRehl 317m + 5 » 121° Irdrenbahn =lr |2 
#1 LorhjQu. ı Ente „» . »  (12|° Ii Weineßig = |6 |» 
“alıe |% HStadrbeodeir |» Ir paarjunge Hüneer = |9 |* |1lBaumöhl » |1ol- 
sl» = — Ai alte Henne ⸗⸗10⸗1Ruͤbſen⸗ Dehl 16 |6 
Senmel | = 3 |ı Paar Tauben = =  |e [6 — x |6 |» 
tbi. Jar. ipf. Rtl. gr.pf. Rtl. gr. pf 

1 Kan Butter Ye: r r ı Mskichte, gezogene | » |4 |= | 81. Bird. H. 48 ‚|, |» 
1 Mdl. Kaͤſe— ts = gegeßene| » |5 |» | rKl.Büchenes -» |» |» |» 
x Möl.Eyer| » |2 . ı Korb Koblen 2 I2 Is | ıQl. Eihenes »- I = Is Ir 
I ME. * 4 — Heu ⸗ 14 ⸗ 1Kl. Kiefernes ” ’ * ⸗ 
en eeit| a |16|- | &coa Stroh | 3 |1s|- |n Ri. Der. aten.| » | |» 





2) Auswärtige GetreydesPreife nach Sächfifchen gangbaren Silber; &elde. 









Stä Brei macht nach un. andern Weizen Pr [oe Hafer. — 
J Rt /gr.\Rel.igr.|Rel.jgr. |Rrl.jgr. 
Altenburg | 1. |2 Viert 3Metz. 35 Mel.) 3 18 — b.26 May 


Dresden | 1.| ober 1 Sa , 71 1 [12] 3 |—fd2 sMiar 
Birlig 1. |. dw l 22 d.24 May 
Songenlalg | r.. — Scheffel.. | a ol ı | 710 —— Apr. 
!ücau u |t iScheffel 3 1:8] » J12] 1 | 8] —|18 

Magdeburg! r. oder ı Scheftel 15 Me. 








Korfu 1. Oder Ar Sceffel — 
—E oder 3 Scheffel 71a] 2] ı 119) — —— ——— 
Prag VTeer if Strich 8° —lı3 1310.21 Apr, 
ltenberg | ı | oder 2. — ——— 
5* EN. „ober Iy; — 101 — =D 32. 
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Bepylage zum raſten Stück. 


wann 
von der neu errichteten Leipziger oͤkbonomiſchen Societaͤt. 


ie Verbindlichkeit, mit vereinigten Kraͤften an der Befoͤrderung des allge⸗ 
$ meinen Beſten zu arbeiten, hat die Errichtung einer Gefellfchaft veran⸗ | 
laſſet, welche den Mahrungsftand überhaupt; als Land⸗ und Stadtwirth⸗ 
ſchaft, Manufacturen, und Handlung, im weigeften Umfange,. zum Gegenftande 
ihrer Beſchaͤftigungen macht. Rn 

Die Glieder der Gefellfchaft, fo nur aus biefigen Jandeseinwohnern genommen 
werden, find theils ordentliche Mitglieder, cheils Ehrenmitglieder Erftere 
verbinden ſich zu einem ordentlichen unten 9. V. determinirten Geldbeytrage, und 

- hat jedes ein Votum deliberativum ; letztere haben. nur Vota confultativa, und 
werden zwar, wie die ordentlichen, der Gefellichaft zu Erhaltung ihrer Endzwecke, 

- allen nörhigen Vorſchub leiften, ob fie aber, fowohl bey. der Aufuahme in die Gefell: 
(Haft, als bey audern vorfommenden Gelegenheiten., zu den gemeinfchaftlihen Ans 
lagen, etwas beytragen wollen ober nicht, ingleichen 06 dieſe ihre freywilligen Bey: 
träge mit Hinzuſetzung ihrer Damen bekannt gemacht werden follen, iſt ihrem Will: 
kuͤhr überlaffen. . | wa — 

II. 

. Die Öefellichaft hat einen Direfor, und eine beftändige Deputation, welche 
aus 8 Prrfonen befteher. Direktor und Deputati werden in ben allgemeinen Zus 
fammenfünften aus den ordentlichen Mitgliedern eswähler s-und pen ihre Sun: 
etionen 2 Jahre; damit aber die Deputation alledeit —8 a eg es Ä 
ſonen befege fey, fo hat man die Einrichtung dergejtalt gewoffen, daß von den mge_ 
Deputirten in jedem Jahre nur viere abgeyen, und an —— viek neue ae 
wähle werben. Außer diefen ift zu Haltung des Protocolls, Führung der Rech⸗ 
nungen und der Correſpondenz, ein beftändiger Secrerär befteller, . . 

If j 


N ö 2 P — a 
In jeder Ofter: und Michaelismeße, werden am Dinfkage in der Zahlrche ohne 
vorhergegangene beſondere Einladung darzu, allgemeine Zufammenfünfte gehal⸗ 
ten; doch koͤnnen auch außerordentliche Zuſammenkuͤnfte, von dem Directore oder 
in deſſen Abweſenheit, dem jedesmaligen Vorſitzenden, wenn er ſolche fuͤr nothwen⸗ 
dig erachtet, veranſtaltet werden. Es werden darinnen die eingeſendeten Aufſaͤtze 
und Abhandlungen abgeleſen und gepruͤfet, um davon, nach Befinden, nuͤtzlichen 
Bebrauch zum Beſten des Pubkei zu machen; die Caſſenrechuungen abgenommen; | 
ber Geſellſchaft von allen demjenigen, was ji und ihre Abſichten angeht, .. 5 
g, : 
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den Secretarium Vorträge gerhan ; die Wahlen neuer una: ‚ bes Direltoris, 


der Deputatorum, wenn dergleichen abgegangen ‚find, des Secretarii per majora 
vorgenommen Preiſe ausgefegt , und nach. Unterfuchung der eingefendeten Aufl: 
fungen der Aufgaben, gehörig vertheilet; und alles verabhandele, was dem, Zwecke der 
Geſellſchaft gemaͤß iſt. MM. — —6 


Die Beſchaftigung der Deputation, welche wenigſtens aller 6 Wochen in deipjig 
zuſammen komint, wird dahin gerichtet ſeyn, die Arbeit der ganzen Geſellſchaft außer 
den · allgeme inen Zufammenfünften ununterbrochen fortzuſetzen, zu unterhalten, zu 


betreiben, und durch Einzichung nuͤtzlicher Nachrichten, Prüfung der eingehenden; | 


and fonit, jene allgemwinen Berathſchlagungen der ganzen Gefellfchaft zu präpariren: 


Sie refolvirt ebenfalls per plurima, jedoch nur unter fich, obſchon jedem Mirglies 


de,der Geſellſchaft freyſtehet, der Deputation beyzumohnen. 
V 


Der Beytrag ber ordentlichen Mitglieder beſtehet in s Mehl. ben der Re⸗ 
eeption], ſo denn 5 Mrhl. bey der Oſter · und 5 Rehl. ben der Michaelis-Zuſammenkunft; 
von diſſen Entrichtung doch diejenigen Gelehrten, Manufacturiften , Kuͤnſtler, 

“Handwerker, Foͤrſter und Landwirthe ausgenommen find, welche die, Geſellſchaft 


ju ihrem Beytritte ſelbſt erſuchen wird. Die ſaͤumigen Contribuenten, werden, wenn ſie, 


nach Verlauf von 2 Terminen ihren Beytrag nicht geleiſtet haben, ohne Anfehung 

der Perfon, der Qualität eines Mitgliedes entfager zu Haben erachtet; und foldyems 

" nach aus denen von Zeit zu Zeit befanne zu machenden Verzeichniffen ver Mitglieder, 

rauegelafen. Wenn aber in den alfgemeinen Zufammenfünften, zu nüglichen 

Fe und dergleichen, außerordentliche’ B:nrräge belieber werben folleen ; fo 
bleiben diefelben ohne allen Zwang, auf — Gubfeription geſtellet. 


Die Mitglieder der · Geſellſchaft find zwar nicht eigentlich zur gewiſſen Arbel⸗ 
ten , und Einſendung einzelner Abhandlungen: verbunden; doch iſt die Correſpon⸗ 
benz in ſoferne eine Obliegenbeit, welche fie durch den Eintritt in die Geſellſchaft 
uͤbernehmen, daß ſie nehmlich von allen dem, was in das Ganze des Nahrungs⸗ 

andes es ſey nun zu deſſen Vrförderung oder Verfalle, einen beträchtlichen Eins 
fuß hots · ſobald ihnen dergleichen bekanut wird, der Diputarion, jedoch zu Erleich⸗ 
terung det gemeinſchaftlichen Caſſe, franco Nachricht ertheilen. 
Br "Vl. :%--' 


"Die Prämien, welche bie Gelllſchaft jaͤhelich auf nuͤtzliche Abhandlungen und 


BVerſuche in den oͤffentlich bekannt zu machenden Aufgaben ausſetzt, werden in den 

ullgemeinen Verſammlungen ausgerpeilt. *F 
a: ! VIIT, ee 

Endlich ladet die Geſellſchaft alle ihre ander B förderung der Oekonomie und 


bes Nahrungeſtandes uͤberhaupt, inſonderheit die an dem Wohlftaude des. Vater⸗ 


landes 






ug wo) nn ie x 
landes theilnehmende — ein, ſich mit.ihr zur hung ihres Endzwecks zu 


vereigen ; fie wird von jedem Landwirthe, mes Standes er ſey, auch vom Bauer⸗ 

ftande, von Kuͤnſtlern, Handwerfsleuren, Förftern, Gärtnern ze. Verſuche und 

Arbeiten annchmen; behält fich auch vor, aus allen Ständen TEN zu ernen⸗ 

nen, wenn ſie ſich beſonders bervor tbun. 
IX 


Die gegenwärtig bey Stiftung der Seſellſchaft zuſammen Verbundene Mit 
glieder, fi find nad) der Ordnung ihrer Linterzeichnung folgende: | 
4.) Ordentliche WMirglieder: 

1. ©:. reellen; , Herr Johann Georg Frieorich, Graf von Einfi edel, auf 
Gersdorf, ꝛtc. Churfuͤrſtl. Saͤchß. Cabinets Miniftre und Gtaats-Secketair. 

2. Herr Johann Friedrich Graf Vizthum von Eckſtaͤdt, auf Welkau, 
Ehurfl. Saͤchß. Generallieutenant von der Cavallerie, und Obriſter von der 
Guarde du Corps: ; 

3. Herr Peter Freyherr von Hohenthal, auf Eoffa, Vicepräfidene des Ober⸗ 
—— — * auge — 
err Carl Hemrich Graf und Herr von Schoͤnburg zu W bur 
Churfl. Saͤchſ. Geheimer Rath. — echt 2 
5. Herr Johann Friedrich von Ponickau auf Belgerebayn, CHurfl Saͤchſ. 

—— und Creysſteuereinnehmer. 

6. Herr Ludewig Carl von: Poͤllniz auf Bendorf, Churfl S. Cammerherr. 

7 Herr D. Andreas Wagner, auf õweynauendor f, Epurfl. Sachſ 

mier⸗Cammer⸗ und: Bergrath. * 

8. Herr Detlev Carl, Graf von Einſiedel, auf Wolkenburg, Churfl Siqſ 
Cammerherr, eh des Leipzig. Creyſes, und Oberftcucreinnchmer.. 

9. HerrD. Chriftian Ludewig Stieglis, Stadtrichter der Stadt Finn — 

so. Herr Friedrich Anton von Heynitz, auf Droͤſchkau, Churfl Sachl. Ge 
heimer Camuier · und Bergrath 3* 

11, Herr Wolfgang Georg Welch, Churfl Saͤchf. Hofrath wid Ober: Poſt⸗ | 
Amts- Director. 2, 

12. Herr Gottfried Steinbach , Epurfl Saͤchſ. Eammerrath. 

13. Herr Ernſt Haubold von Mlılzis, auf Oberau, Churfl. Sachſ. Derife 
licurenant und Amtshanptmann. F 

14. Herr Carl Friedrich Trier, Churfl Saͤchſ Appellariondrach. 

15. Herr D. Daniel Gottfried Schreber, Profeſſor der ẽaderoiwiſſen⸗ 
ſchaften zu Lipzig 9 

.16. Hr. Rudolph v. Schönberg, auf Reichftäde Chfl. S. Generalpoſtmeiſt. 

77. Herr Carl Auguſt von Schoͤnberg, auf Meinsweh, Chur. Saͤchſ. 
Cammerherr und Oberſteuereinnehmer 
18. Herr D. Chriſtian Gottheif Gueſchmid, Ehurfl Sachſ Geheimer· Aßi⸗ 
ſteng— Hof: uud — — — — und — 
ſter der re Leipzjig. 19.Herr 
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19 err Carl Bottlob Bofe, auf Schleinig, Churfl. Saͤchſ —— 
err Carl Friedrich von Beuſt, auf Neuenſalze, Churfl. Saͤchſ Gehei⸗ 
ee und Creyßhauptmann bed Vogtländifchen Erenfes. 
; z .r . Michael Gottlob Bucher, Ehurfl.S. Cammercommißionsrarg. | 
Adam Sriedrich Senf von Pilfach, auf Tſcheuplitz, Churfl. ©: | 
ae des Zboͤringiſchen reyſes. 
23. Hr. Joh. Friedr. Ernſt Freyh von Frieſen, auf Retha, Ch. S. Geh Rath. 
24. Hr. Chriſtoph Gottlob von Burgodorf, Eh. ©. Hof:und Juſtitienrath. 
25. Hr. Günther, Graf von Buͤnau zu Dahlen, Kön. Franzöf. Obrifter. 
26. Hr. Gotthelf Adolph Graf von Hoym, auf Gleina, Churfl. Saͤchſ. 
Cammerdirector im Stifte Zeitz und Cammerherr. 
27. Hr. Wolf Chriſtian von Schoͤnberg, auf Arnsdorf, Churfl. Sachſ. | 
Landeshauptmann des Marggrafthums Oberlaufis. 
28, — Robert Maximilian Sreyh.von Fletſcher auf Aliphanfen,Churf.S. 
Geh. Cammer:und Bergrath auch Creyshauptm. des Weiſenfelſiſchen Creyſes. 
29. Hr. Johann Albericus von Hofmann, anf Rammenau, CEhurfl. Sachſ. 
Geheimer Aßiſtenzrath. 
30. Hr. Johann George Beckmann, Forſtinſpector. 
244 Hr. Bann Seinrich Schlegel, auf Imnitz. 
ri‘ Ehren : re 
Sg Sr. Hans orig Graf von Brühl, auf Martinstirchen, eburß 
Saͤchſ. Cammerherr. 
"2. He PRIodhann CarlGehler, der Botanit Profeſſor zu Leipzig. 
3 Sr. Johann Auguft — Graͤfl. Reußiſcher Rath. 


Hiervon find für dieſesmal eemäßlet worden : 
F x) Zum Directore Se, Excell. Hr. Johann Georg Friedrich Graf von Einf edel. 
...b) Zu Deputatis, und zwar in folgender Ordnung nad) dem Loofe: 
*33 *. Herr Detlev Carl Graf von Einfiedel. 
J —— Stelle iſt goch vacant, weil die Erklaͤrung desjenigen Dt auf 
lches die Wahl öfgefällen,nod) nicht eingegangen iſt. 
3. Here Johann Friedrich von Ponicau: F * 
4. Herr Ludewig Carl von Poͤllnitz PR: Mg: 
k 5. Nett D, Epriffian Suderig Stieglitz a 2 
06. Here D, Daniel Gottfried Schreber. 
7 Johann Friedrich Graf Vizefum von Eeftäse. 
8. Herr Peter Freyhert von Hohenthal. s 
ce) Als Secretarius perpetuus ift ernennet worben Herr D. Johann chriſtian 
Daniel Schreber, der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
Correſpondent, an welchen der Briefwechſel gerichtet, und alles an die Geſell⸗ 
hſſqhaft einzufendende abtrefiret. wird. Leipzig, den 26. May 1764. 
mM. wu 
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. Bag. und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 9 Junii 1764. 


Art, I. 
Malvations = Zabelle 


ie Dalpations » Tabelle auf den 

Monat 

vom vorigen t durchgängig überein, 

auffer daß die Fürftl. Gothaiſchen z Stücken 

"d>a. 1761., welche bey der vorgenommenen 

robe richtig befunden worden, in diefelbe 
ab A, No, 1. mit eingerickt find. 


Art. II. Sachen, fo zu verfauffen find, 
„oder zu Bauifen gefucht werden. 
2) &8 ift ein Zaus auf den neuen Kirch⸗ 
hof N mit 9 Logis und guten Kellern verſe— 
ben zu verfaufen : Licbhabern können dieſer⸗ 
regen nähere Nachricht bey dem Herrn 
Adocat Spieß auf dem neuen Kirchhofe 
erhalten. 
2) Auf dem Eroftigal zu Wurgen ift_ein 
- amder großen Poftftraße zwiſchen Dreßden 
und Leipzig ſehr angenehm und luftig ges 
legenes Haus benebft dem darzu gehörigen 
wohl angelegten Garten, der mit den beften 
Dbfkforten. befeget ift, auf inſtehende or 
haunis aus der Hand zu Berfaufen. Wer 


* 


nähere Nachrichten begehret, kann ſolche bey. 


* s „an. 


umii 1764. koͤmmt mit der 


dem Heren Doctor Schreiter zu Wurzen er- 
halten. Die Wohnung befteber aus zwey 
größeren Zimmern, davon das eine einen 
Alcoven, das andere eine befondere Schlaf: 
kammer bat, noch aus einem Heinen Stüb- 
chen mit Ofen, einer Domeftiquen= Stube, 
Küche, Vorhaus, Epeifegerdlbchen und 
Wafhhaufe, auch Wagenfchuppen und Hole 
raum. In dem Garten ſtehet ein befondereg 
Drangerichaus, welches zu. Sommerszeiten 
als cin Speiſeſaalchen gebraucht merden 
fann, uͤberdem find noch hinten im Gars: 
ten zwey befondere Wohnungen, die an 
Hausleute vermierhet  merden . fönnen. 
Das Wohnhaus ift Gabenfrey , auf 
den hinteren Gebäuden Liegen Ar zwölf 
Schod. 

3, Man macht hierdurch allen Liebhabern 
der Aftronomie befannt, daf zu Drefden bey 
dem Ehurfürtl. Saͤchßl. Hoffupferftecher, 
Herrn Johann Joſeph Hacki, zweh ganz bes 
fondere Inſtrumente zu verkaufen find, alg;, 

1. Eim fehr ſchoͤner Engliſcher Newto⸗ 
mannſcher Tubus, und zwar juſt einer von 
den zween, welche Rewton felbft erfunden, 
und in Londen verfertiger bat, von 9 Schu⸗ 
ben in der. Länge, und 10 Zollen im Durch- 

7) | {gm 


tte, 


2 


218 ur 


fihnitte, mit einem ſeht accuraten Microme- 
tro, einen Quadranten, wie auch allen Inſtru⸗ 
meinten. und Gläfern, die zu allen befonderu az 
ftronomijchen Obfervationen nöthig find. Es 
ſtehet diefes Inſtrument auf einer demfelben 
proportionirten Maſchine, durch deren feſte 
Stellung es nicht der geringfien Bervegung, 
ausqeſetzt ift, und man kann wermittelft ges 
mifter am obern Theile derfelben angebrachter: 

dern den Geftienen in ihrem ganzen Laufe 


Inen. \ 

Bemeldeter Tubus ift den 19. März 1756. 
u Dresden prebirt, und folgendergeftalt.be> 
—— worden. Nach dem Untergange der 
Sonne konnte man die 2 Trabanten des Ju⸗ 
piter® gleich rweit vor ibm her geben ſehen, 
ohngeachtet der Wind in ber obern Luftge⸗ 
gend. viel Wolfen verurfacht hatte. Jupiter 
erſchien vor halb 8 Uhr, und nach. 8 Ubr ber 
merkte man den andern Trabanter zur Rech- 
ten.roeiter vorwaͤrts, nachdem ber erſte bis 
reits zur Zeit des Aufgangs meiter vorge- 
ruͤckt war. Drey Viertel auf 8 Uhr ver» 
ſchwand auch der andere. Man konnte fü 
gar den Streifen ( Falciam‘) in dem Jupiter 
unterfcheiden ; halb 9 Uhr ſahe man den 


Schatten des erften Trabanten. mitten im 


Jupiter, welcher von Zeit ju Zeit weiter fort» 
rückte. Um 9 Uhr fahe man den Schatten 
des andern ganz-in der Mitten. Drey Biers 


tel auf 10 Uhr fahe man noch den Schatten 


des-andern zur Linferrdes Jupiters, und da 


der Mond zu fheinen anfieng, fahe man den 


andern.binter ben Jupiter zar Linfen. Nach 
holb 11 Uhr kam auch der andere Trabante 
ein wenig tiefer. als der. erfte wieder. zum 
Bonfkhein: 

Alles dieſes iſt von gelebrten und in ver 
Aſtronomie woblerfahrnen Männern obfer- 
virt worden, welche. auch die Klarheit und 
Reinigkeit dieſes 'Tubi auf der Erde, ſowohl 
am Tage ‚als Abends fpät mit Bewunderung 
bemerkt haben: 

2. Das andere Stück ift eine vollfommen 
gute Mufchenbrödifche Luftpumpe mit ei⸗ 
nem doppelten Eylinder von 3 Schuben in 
der Fänge und 5 Zollen: im: Durchfchnitte, 
wit Glocken von. 5. 4. 3. ab. 2 Schu- 


006 
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ur 


In I DIDE ER 10 Fol im Durch⸗ 

nitte. 

4) Ein Ritterguch im Churkreiſe 

gen, mit Ober: Mittel » und — 

Preis ä 62000 thl. iſt zu verkaufen. Die 

Nachricht davon. iſt bey den Herrn Kriegs⸗ 

rath Faber vor dem Petersthore zu N 
5) Da wiederum allhier bey. dem- Kauf⸗ 

er Friedrich Ulrich, in des ur 


Dos. Stieg eine Parthey dies⸗ 
jährigem dere Pyrmonterbrunnen 
und Seuerling angekommen iſt. Gedach⸗ 


ter Ulrich aber in einigen Tagen von hier nach 
Pyrmont wieder abreifet, als wird ſolches 
biermit befannt gemacht, daß bey dem Kauf⸗ 
manne und Kramer, Herr Johann George 
Schmidt, jun. in der Burgftraße in Lude⸗ 
wigs Haufe, obigen Pyrmonterbrunnen als 
auch Seuerling, ( welcher ungemein annehm⸗ 
lih und fehr gefimd unterm Weine zu trin» 
Een) die Bouteille von jeder Sorte vor ggl.. 
in. Eonventiongmäßigen Selde, allda im 
Eonmmißion gegeben, beliebigft zu haben: ift.. 
Art, Ui. Sadyen fo zu vermierhen oder 


zu. ve j 
1) In den Perersftraße iſt fünftige: 
Wichaelis ein wohl aptirtes. Logis 4; 
Treppen: bach vorne. heraus zu permiethen,, 
mer. bazu Belieben, giebt. das Intelligenz-- 
er Tre ur 36 

2 it eine. ſchoͤne ausgemölbte: 
Yliederlage, am neuen. Kirchbofe. auf in⸗ 
fiebende Johanmmis-a.. c. zu vermietben, und 
kann man hiervon nähere Nachricht bey Hr. 
Adv: Halanfın in Thomasgäßchen in Hen. 
Krapps Haufe 3 Treppen hoch erhalten. 
Art. IV. Sachen jo verlohren ober ges 

ſtohlen worden. Vaeat. 
Art. V. Gelder ſo auszuleihen ſind oder 
geſucht werden.. 

Es wird ein Capital’ # 6000 bis gooo 
thlr. auf ein Ritterguth welches in Sach⸗ 
fen lieget worauf noch feine Schulden haften 
von 5000 thl. am Werth auf erftern Con⸗ 
ſens auf die Michaelismeſſe a. c. geſuchet, bie 
Liebhaber können ſich bey dem Heren Kriege» 
rath aber vorm Peiersthore im Helm 


Ast. VL. 


1 


Br 


ur 


Art. VE. Perfönen , fd in Dienfte gefis- 
cyet werden , oder Dienfte und Ar: 
beit fen. 

Kine Petfon, die ſowohl in der Oecono⸗ 
mie als auch zugleich in der Gärtnern er⸗ 
fahren, auch fhon hoben Derrfchaften ges 
dienet und gute Arteftata vorzuzeigen hat, of: 
feriret boben Herrfchaften als Verwalter 
oder Pachter ihre Dienfte. Nähere Nach⸗ 
richt von folcher giebt daß Intelligenz- 
Comtoir. 

» Art. VH, Avertiffements. 

- +2) Jean Pierre Guerlange ‚} franzöfifcher 
Sprachmeiſter und Koftbalter in Hanau, 
giebt denen ihme anvertrauten Lehrlingen In⸗ 
formation in der franzöfifchen Sprache, in 
dem Schreiben, Rechnen nach Handlungs⸗ 
art, wie auch in denen MWechfelarbitragen, in 
ver Handlungs, Brief, Eorrefponden;, und 
indem itaktänifchen Buchhalten. 

Man zahlet vor Koft und Information 
woͤchentlich 3 4 Gulden des Winters aber 
wegen dev Einbeisung 30 Zr. mehrers; for 
dann vor Wafch und Meparation des Ge⸗ 
raͤths von Mei zu Meß 1 Spec. Ducat. 
"Wil jemand das Yraliänifche Buchhalten er: 
lernen ‚fo wird folche$ a parte berechnet und 
überhaupt.dafür 30 fl. emtrichter. Es fann 
auch nach Belieben in meinem Haufe folgen- 
des erlernet werden, und zahlt man: 
vor Information im Ehrijtenthum monatlich 


14 fl. 
vor dito in der Geographie von Meß zu Meß 


3 fl. 
vor bito in der Aniverfalbiftorie 3 fl. 
vor dito im der Zeichenfunft monatlich 14 fl. 
»sor bite Im Tanzen 4 5 1 fl. 

vor diso auf mufifalichen Inſtrumenten zu 
ſpielen ⸗ 123fl. 
vor dito inider Lateiniſchen Sprache 12 fl. 
rDem Sousmaitse wird gewöhnlich jur Meß 
—— Meuen — 22* re tr fl. 
rg n, desgleichen auch denen den. 
“ Wie gut würde ed nicht ſeyn, wenn eine 

ſolche Handlungsſchule in Leipzig errichtet 
werden fönnte: Man denke um fo ernftlicher 
“Darauf, als der Nugen davon der ausgebrei⸗ 
teſte ſeyn würde, und. Demmnächft' Durch die 
yur 
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Öffenfliche hieſige Zeichenſchule, bereits die 
Bahn dazu gebrochen worden. 

- 2) In dem Dorfe Eroffe bey Zwickau, 
fertiger der dortige Müller Bed, fehr gute 
Clavire, Clavecins, und Piano Forts. Wer 
dergleichen zu haben wuͤnſchet, der Fann fich 
bierumter an die Herren Deler ud Seifert 
in Erimmirfhau addreßiren, welche viefen 
geſchickten Mann, bekannter zu werden 
wuͤnſchen. 

Art. VIII. Aufgaben. 

Einige Freunde diefer Stadt wünſchen, 
daß ſich ein Mann finden möge, welcher die 
Schenemwürdigfeiten von Leipzig, auf eine an- 
dere als zeirherige Art, in einigen Bogen 
befchreibe. Nicht eine trodene fondern in⸗ 
fructive Anleitung, das Sehenswuͤrdige in 
Leipzig in Augenfchein zu nehmen wird er⸗ 
foartet, Die vorzüglichften Stuͤcke in denen 
Eabinettern der Drableren , der Münzen, der 
Naturalien, der Bücher ꝛc. dürften zu bes 
nennen feyn, damit Reiſende die Schäge.der 
Seltenheiten von Leipzig wuͤßten, nach wel» 
chen fie ſich umzuſehen bärten, und ‚nicht als 
lein auf das merkwürdige überkaupt, ſon⸗ 
dern auch auf das eigentlich vorzuͤgliche Das 
bey beſonders, geführet wuͤrden. 


Art, IX. Vũtzliche Bücher. 

In der Dyckiſchen Buchhandlung i 
tig wordenz Rabeners Satiren, 4 Theil, - 
mit kleinen Lettern in Hein 8. Diefe Buch⸗ 
handlung tft — geweſen: diefe Heine 
und faubere age zu veranftalten, umder 
Unbilligfeit einiger -eigennügigen Buchhaͤnd⸗ 
lern zu begegnen , die einen elenden Nachdruck 
obgefagter Schriften zu verbreiten fich sArter- 
ſtanden haben. Diefe Heine Ausgabe £ofter 
ı thl. 8 gl. und aber die Hälfte weniger, als 
Biejenige in 4 Bänden in groß g. mit Wignet- 


ten gezierte , wovon in «ben diefer Handlung 


Eremplarien zu 2 thl. 16 gl. zu haben. 
Ferner iſt fertig werden Anton Bainners 
Erläuterung der Goͤtterlehre und Fabeln aus 
der Geſchichte, überfegt von Joh. Adolph 
Schlegeln und mit Anmerkungen verfeben, 
von Herr Prof. Schreckh, zter Band gr. 8. 
28h. 80h Die Daten Pränumeranten 
3j 2 . Können 


220 ar 


können ihre Theile, gegen 14 thl. Vorſchuß 
auf den ten Theil abfordern. 

Auch iſt, Beytrag zum Theater ter Band 
8. A 1691. fertig. Keır 

Art. X, 


ı) Auszug eines Schreibens _ aus 
Carlsbad ‚vom 29 May 1764. 

Noch eins muß ich melden. Ich bin auf 
meiner Reife in * *” bey unſerm alten 
Freund geweſen. Seit 8 Jahren habe ich 
üben nicht geſehen, und ich freuete mid) diefen 
ehrlihen Mann wieder zu ſehen, nachdem 
ihn der Kricg auf einige * aus unſern 
Lande entfernet hatte. Er hat ſich, ob er 
gleich nur 51 Jahr alt iſt, aus denen großen 
SBGeſchaͤfften gezogen. Er lebet ganz ſtille und 

‚eingezogen auf feinem Landgute, wo er Holz 
bauet, Wicfen und Wege beffert, und alles 
thut, was man von einen guten Wirthe erwat⸗ 
"fen kann. Wein was thäte er dabey befon- 
ders! Ich will wichtigere Vorwuͤrfe der Be⸗ 
ſchaͤftigungen dieſes Menſchenfteundes erzaͤh⸗ 
fen. Seine Dorfſchule bat er in die beſte 
Ordnung verſetzet. Man finder daſelbſt rin 
Kınd von 5 Jahren fo nicht leſen könnte, und 
keines von 7 fo nicht recht gut fehreibet. 
Die Proceſſe und die Zänfereyen waren che> 
dem in diefen Dorfe recht zu Haufe. Der 
Gerichtövermwalther fonnte auf eine daher er⸗ 
wachſende jährliche Einnabme von 100 thl. 
ſeit vielen Jahren auf das Zuverlaͤßigſte rech⸗ 
nen. Seitdem aber unfer Freund Beſitzer 
dieſes Guts if, hat man kein Exempel eines 
Waceſſes. Die Untertbanen welche ihren 


Berın als Vater ehren, lieben und felgen, © Do 


Icha@ dest weit geſitteter als fonft, umd find 
migbenen Ausfprüchen ihres Gerichteheren 
big vorfalſenden Dingen fo zu frieden, daß fie 
nicht daran gedenfen , in dergleichen Fällen 
in die Gerichtejtube zu geben. Yu dem 
Mırrbehaufe find die beiten tungen 
geiroffen, damit die Fremden moblfeil, ber 
quem und reinlich verpfleget werden. Alle 


Ueppigfeiten worans Laſter entfichen loͤnnen, 


. werden iv diefen Gaſthofe nicht geftattet: . 
Das Vergnügen unfires Freundes befteber 
. 90 unlach mit darinen, einige Freunde welche 
gur zu denlen, aber auch ſo zu handeln ges : 


)o(. 


‚gaben, nur etwas gedenfen. 


Bach denen hoͤchſten Befehl 


gg 

wohnt find, möcentlich ein bis zweymahl 
bey fich zu fehen. Es Teidet auch diefe sehe 
Einrichtung feine Veränderung, auffer wenn 
einige aufferordentliche Ausgaben , welche in 
Allmoſen, oder Forthelfung guter Leute die 


zum Rahrungsftande gehören, eine Erſpah⸗ 


sung zu machen uörhigen, und unfer Freund 
genießet das füffefte Vergnügen, wenn er durch 


‚einige erfparte Bonteillen Wein, und wenn er 


feine Geſellſchafft weniger als fonft ficher, 
das Gluͤck anderer Menfchen gründen kann. 
Ich will von den Hauptcapitak feiner Aus⸗ 
Ein arıner Bar 
brifant , der um einen Vorſchuß von 200hl. 
bei) einen ſehr amgefchnen aber dabey ver⸗ 
fhmwenderifchen Mann bath, erjäidte die er⸗ 
haltene abfchlägliche Antwort mit Betruͤbnis. 
Unfer Freund fragte dieſen Miedergifchlas 
genen, wie hoch bie beyden Probertücken feiner 
neuen Wuare, ibm felbft zu fliehen kaͤmen, 
da er vor die gefsıderten 38.18 fie nicht.gefer» 
tigt haben könnte Er antwortete bothl. 
Dis Geld wurde fogleich bezablet ,. und.die 
beyden Stuͤck Waare ihn darauf ‚gefchenter, 
auch ein Schein an einen Liebbaber von nuͤtz⸗ 
lichen Erfindung gegeben, und der Fabrikant 
damit hingewieſen, wo er eben fo viel Geld 
und feine Waare zuruͤck erhielt. Dies brachte 
den Mann dazu, feinen Fleiß mit. neuen 
Murh zu betreiben , und nun ift es cin fo 
wohlhabender als nÄglicher Bürger. 

Ich wuͤrde nicht fertig werden , alles das⸗ 
jenige Gute zu bemerfen , was ich am diefem 
Orte gefehen und gebörer habe. 
ch noch eind. Sie wifen doch, daf 
en, gleiche Weufen 
im Lande ſeyn follen. Unfer aecnraser Guths⸗ 
Befiger bält auf die Befolgung derer Dans 
date uͤberhanpt, alfo auch auf dieſes. @r 
viſittirte dahero ver 2 Momarben alie Hafpel 
und Weifen in feinem Dorfe, und lies in 

mer Gegenwart die unrichtigen zerbrechen. 

ie Bettuͤger hielten ſich nunmehro su ſo 
berechtigter, neue, unrichtige Weifen anzu⸗ 
ſchaffen, da fie glaubten, daß im die⸗ 
fen Menfchen » Yiter keine neue Bi 
tion vorgenommen werden märde. 


unfer Frrund wiederhohlte feine — 
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; os 24 Tagen und fand 3 neue falfche Weir chen Kalkerde fo auf bus böchfle aus 7 
fen. Er caßirte fie, und beftrafte deren Eir Dresdner Scheffeln beſtebet fäer der Land- 
utbämer damit, daß er fie aus feiner kLohn mann + SchH.Dr.M. Korn aus. Die Kalferde 


Arbeit figte. Dis. thut cine obngemeine 
Mürfung, und die Leute schen ſchuͤchterner 
 sumd niedergefchlagener herum, als wenn fie 
auf andere Art noch fo harte wären geftraft 
worben Ic. 
2) Nachricht von einer düngenden 
Erde. 


AIn dem Amte Seyda bey dein Dorfe Oeh⸗ 
ma und auf der wuͤſten Mark ( Blumberg 
2 nach Mügeln geböret; wird eine fogenannte 
Kalkerde gegraben, fo vorjego mit großen 
Mugen auf dem Acker an ftatts Dinger ge& 
braucbet wird, dem Anſehen nach beftebet 
felbige and Kreide und Ton ohne einigen 
Sand, die Katterte laͤßet ſich mir den Rin- 
gern zerreiben, bey den’ Zerreiben aber fühlet 
fie ſich mehlicht und fett au, fielienet 3 bie 
4 Ellen tief unter dem Erdreich. Den iſt 
en Kıeifandigter auch an theils Orten etwas 
thonig oder lettiger Boden, alsdenn kommt 
gem und unter den Leim die Ralferde wel⸗ 


che bey dem Ausgraben ziemlich ſchwer und 


maß. ie wird im Fruͤhjahr, wenn der 
Landınann Zeit bat, gegraben, und in ziem- 
liche: große Hauffen ausgeworfen. Wenn 
fie nun ziemlich troden, wird fie mit Wagen, 
worauf Kaften von Brettern gefüget , auf den 
Brachacker gefahren und in Heine Haͤufgen 
abgefchlagen‘,; woſelbſt fie noch eine Meile 
fiegen bieiber, biß Ale von der Luft und Son⸗ 
me völlig trocken, dergeftalt, daß fie mit der 
“Hand auf das Feld herum geftreuct oder auch 
mit der. Schippe dinne aus ‚einander 
«geworfen werden faun. Die Flemigſchen 
Bauern fhen folche mit der Hand, die Eins 
wohner aber bey dem. Dorfe fo fie felber ha⸗ 
ben werfen folche mit der Schippe aus in 


ander" Wenn die ſes gefechen, jo bleiber fie 
winigei Zeit; fo lange bis ein / Regen erfolget 


kann zum Dingen auf allen Acker auch zu allen 
Getreyde gebrauchet werden, jedoch ſchaffet 
er auf dem Sandlande mehr Nutzen als auf 
den Tonacker wo die Aſche beſſer anſchlaͤgt. 
Wenn der Acker mit dieſer Kalkerde ordentlich 
gedinget, ſo kaun der Landmann den Acker 
3 mahl beſtellen und beſaͤen, das be» 
fontere bey dieſer Kalkerde ift diefes, Da 
wenn der Kandmann auf feinen Acker zu 
Schfl. Ausfant gleich 2 Fuder und miehr 
fähret die Saat darauf nicht beffer noch di⸗ 
der ſtehet als auf den Ufer fo nur mit ı gu⸗ 
ten Fuder gedinget worden. Ja obgleich, mo 
bie Haufen gelegen vielmehr Kalferde liegen 
bleibet, ats wo fie ausgeftreuet wird, Bf 


"doch bier fein Unterſchied wie auf den Miſt⸗ 


haufen zu feben, fondern das Korn ſtehet auf 
dem Giücke in allen gleich. Die Aebre von 
dem / gekaltten Acker ſiehet etwas brauner 


aus, als auf den andern Felde und man kann 


dahero den gefalften Acer gar leicht erken⸗ 
nen Das Getreyde wird jederzeit quick 
und an Körnern groß und drifcher beer. als 
auf den gemifteten Felde. Der Nußen von 
diefer Kalkerde bey. Dinguag der Felder iſt 


ſehr groß, und bedienet fih der Landmann 


foldhes: befonders in dem Butenfelder und 
wüjten Warten, welche weit vom Dorfe F 
legen und wohin er fonften feinen Miſt brin 

gen fann. Die Oehnaiſchen Einwohner ber 


finden fich bey Bedingung diefer Kalterdazum 


Dingen auch in ihren guten Felde ſehr ol, 
da fie. der ihr gegebenen Vorſchrift hr 
nachfolgen. : Diefe befteber darinne fie 
mit dem ordentlichen Dinger abwechfeln und 
auf ihren Acer nicht 2 mahl hinter einander 


Haiberde fabren , hingegen bejeiget «8 freylich 


derjenige Landmann fü ſel⸗ 


Erfabrum f 
dig und 3 bis 4 mal binter- 


Acker 


‚damit die Kallerde recht: eiimegnet. einander mit Fallkerde gedungen und mif 


In Dehna wirdder Dresdner da mir nl. 


biet die Mi nichen Ungierbön.nu ben vers 
Saufen ſolches Fuder werk, doa Futer mit 
3 bis 4 Pferden oder Ochſen befoanes vor 
achl. bis ı thl. 8 gl. Ju ein Fuder derglei⸗ 


7° 
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ordeutlichen Dinger abgewech ſelt, er gr be⸗ 
ſtaͤndig gut Getralde erbauet, dadurch aber auch 
ſich des Graßes und Futters vor das Vieh 
auf dieſen Acer faſt gantzlich beran bet, indem 
der oft gekallte Achse nicht anders als «ine 

H Schein⸗ 


h3 | 
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Scheinteune ausfiehet und vom Graße ſich 
nicht das geringſie darauf befindet. Diefes 
muß alfo der Landmann wohl bey dem Ge⸗ 
brauche dieſer Dingung im acht nehmen , daf 
‚er beftändig mit der Dingnng abmechfelt , fo 
betömmt er nicht allein gut Getreyde, fon» 
dern das Vieh behält auch feine ordentliche 
ende, und fiehet man in Oehna da die Eins 
wohner diefen Vorſchlag folgen feinen Mans 
gel an Graße, nach der Flemigſchen Art wo 
die Weide jederzeit kurz. 
3) Dom ettigbandel im Ehurcreis. 
Sn dem Dorfe Zennict fo unter das Amt 
Ecyda gehöret , erbauen die Einwohner eine 
Art Feidrettige, welche ſie in Faſtnachten 
berum in die benachbarten Städte zu Marfte 
Fahren, und dadurch die benöthigten Abgaben 
ermerben. Die Keldrettige werden mit denen 
üben zugleich um alt Jacobi auf das Feld 
eſaͤet. 
Bettigfaanıen aus. Hiervom gewinnet er, 
“mach ihren Gebrauch zu reden, 20 bis 30 
Side, den Sad zu 4 Wittenbergifchen 
Scheffeln gerechnet, welchen er auf 21 gl. 
gariret. Mit Ausgang des Octobr. gehet 
die Rettigerudte an, darzu finden ſich bie 
Ausler, Hausgenoßen und andere arme 
Einwohner aus denen benachbarten Dörfern 
and dem Städtlein Seyda, ein, diefe beif- 
fen zum Theil die Rerrige mit Heinen ſpitzi⸗ 
gen Hacken aushacken, theils leſen ſie die 
ausgehackten Rettige in die Schuͤrze und 
fragen fie auf Haufen zuſammen, wenn die⸗ 
fe8 geſchehen, läßer fie der Bauer des Abends 
u Haufe fahren, und in die Stube abladen, 
isauf dem Feide befindlichen Beute geben 
je und beifen felbige abſchneiden, wofür 
der Bauer denenfelben Effen und Trinken, 
und einige Megen Rettige an ftatt des Lohns 


giebet, nachdem die Rettigeerndte geopumd 


die Arbeitsleute damit viele Tage zugebr 
Sobald die Rettige abgefchmitten , füllet 
Sandmann feinen Sad voll and fährer ſolche 
in das Feld, wo es hoch iſt, herans. Hier 
erden nach Befinden 4 bis 5 Gruben nahe 
ben einander 3 biß 4 Ellen tief gemacher, und 
die Rettige herein gefchätter, nachgehends 
\ mis eiwas Siroh beleget, und die Gruben 
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8 fäet ein Bauer ı bis 2 Kannen fü 
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mit ber herausgeworfenen Erbe wleder zuge- 
füllet, bierinnen bleiben die Rettige bis Fafl- 
nachten,, da der ftärffte Froſt nachgelaffen, 
vergraben, alsdenn, geäbet der Eigenthuͤmer 
eine Grube nach der andern auf, und ver« 
führer feine Rettige in die benachbarten Städte 
zu Markt, wo er die Dreßdner Metze Retti⸗ 
ge, wenn fie wohl gerathen, vor 1 gl. fonft 
aber noch theurer verkauft. Die Metrige 
werden auch in der Stadt häufig gefauffet, 
indem fie zu allerhand Fleiſch als Zugemüfe 
gefochet, auch mit Milch als ein Zugemüfe 
genoſſen iwerden können. Die benachbarten 
Dörfer, Meltendorf, Schadenwalda, Lutt⸗ 
genfenda und Gentha ſaͤen und erbauen eben» 
falls dergleichen Rettige und fahren damit 
gleichfalls zu Markt. Jedoch find die Ze⸗ 
minfer die vornehmften, weil man davor 
hält, daß ihre erbauete Rettige faftiger und 
ſſer ſeyn. Der Acker, worinnen fie ge 
bauet werden, beſtehet aus einen leichten, 
ſchwarzen Sand. Sie wachſen aber auch in 
Kiß und etwas Laimackers. 
4) Vorläufige Antwort auf die in 
No. 29, 1763. befindlicyen Aufgaben: 
Wie fann man die Erdflöhe vertilgen und 
a 
i u bedauern, baß des gemefenen 
Fürftl. Pfalz + Ztvepbrüdifchen Leibmedici D. 
%. 8: Ravenfieind Sammlung feltener Bes 
gebenheiten in der Natur ıc. bey Gelegenheit 
eines problematifchen Auffages vom Lufts 
falze ıc. Zwepbrüden und Straßburg 1755. 8. 
nicht in jedermanns und fonderlich Der anf 
die Culcur und Fruchtbarmachung des Acer 
raffinirenden Liebhabere (doch vermurhlich 
zur Zeit Deswegen, weil der fel. Verfaſſer 
nach p: 451. folche nur auf eigene Koften in 
wenigen Abdrücen bekannt werden laffen) 
rer faun. F 
Hierinnen aber ift dad zwar von dem Wars 
faffer ſelbſt dem Publico ns nicht entdeckte 
und auf befondere Weife zubereitete, obſchon 
manchen Privaro heimlich befannte und nun⸗ 
mehr in Frankfurt am Mayn bey Herr 
Kaufmann Güngern öffentlich zu habende 
Duͤngſalz, deſſen auch Art. 7. des ⸗oſten 
Blatts 1763 gedacht ift, als das ficherfie wider 
e 


ur 


die Erdflöhe, Würmer, Schneden ıc. diens 
fiche Mittel anzutreffen, fo nunmehr auf viels 
fältig wiederholte eigene Erfahrung gegrüns 
der ift. Man finder fchon Zeugniſſe davon 


r 81. ſq. 
In eben gebachtem Buche find auch p. gor. 
Mittel wider den Kornwurm (fub a.) vorges 
chlagen. Man kann aber gegenwärtig noch 
Ki Zeugniß von nachgehelten Proben davon 
ablegen 
ur Vollſtaͤndigkeit defien, was Blatt 6. 
E 10. von. dem wider den Biß mütende. 
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Hunde ꝛc. verficherten Mittel des Bauch» 
heils gemeldet worden, ift billig daß man: 
den fel. D. Ravenſtein als erften Angeber bes 
kannt mache, Er gedenfet davon p. 419. 
fgg_ feiner Sammlung x. und der von dem: 
berühmten Herrn Hofrath von Haller in der 
Borrede ©. 7. gemachte, auf der legten 
Seite des Anhangs aber gehobene, und. nuns 
mehr durch ein Churfürftliches hoͤchſtes Mans 
dat felbft benommene Zweifel: verſchwindet 
enblich gänzlich. Gefell im Voigtlande- 


vom 8 Juni, ı 


Art. XI. Leipziger Beld- Cours in neu mm Wechſel⸗ Zahlung, 


AmfterdaminBanc: - [138 
Detto in Corr. " - 034 i 
Hamburg in Banc. - [1395 





Londenper ı1.Pf..Sterl. |6: 13 
Augfpurg - 1.99 
Wien Corr.perCala ji003| 


. 234 tl. 12 gl. » 


138 thl. 18 glthun inAmfl.in Bo. roo thl. 
Corr, 100t$l. 
139 thl. 6 gl. in Hamb. in Bo. zoorhl. 
135 Sterl. gie = Gehlıgl.spf.: 

99 thl. thun in Augfpurg zoo thl. 
100thl. 12 gl. thun in Wien 1oo thl. 


Sorten ſo gegen neu Sachß. Wedfel-Zahlung gewinnen: 


Louis d’orAlmarco - 


Louisbl; * — 1 * 
Duc.Ungl.w. 2 thl. u 8 gl.|: — 24 
Bresl. * Me 2 H 
Ordinaire Duc. - - 1 — 24 
Duc. Alm, - - - — 187 





Souver. dor. 8&:8# 4 Souverain gilt + gthl. 891. 3pf. 
Sorten fa verliehren. « 
Louis dor Art | — $ 100 tfl.ı2gl. Louisdor roospl. 
Doppien isch: | — 31. zoothliıggl. Doppien thun zoothl.. 
Carl d’or.. 3 64tHl. — |: 33. 103thl. 18 gl. Garl.d’or,. roothl, 
Maxd’or. à 4th. 54391.1 — |. 44104 thl.6gl: Maxd’or 100.hl.- 
Schildor Asyl. F— 33: 103.1hl. 18 gl. Schild'or, 100 thl 
Lb. Tal ah — 4codthl. an Laubthl. thun 100 thl. 
Sæchſs. Convent. Geld’ | — 2. 10o0thl.n 2 gl.Saͤchß. Conv. Geld 100 thl. 
pasi. zoothl. Stollberg. 35.1 j7tel' 10othl. 


Stollbergifche jan. ;tel| 1. 


100 thl. Lb.. = _ azorefl.ı2gl. 
ıoothl. Ungl. wicht, Duc. 102 rhl.18 gl. 

scothl.Brefl;Duc 102 thl. 12 gl 
100 thl. ord. Duo. 102 thl, 6 gl.: 
ı ME. Duc. Gold gilt 187 thl.. 
t ME. Louis d'or Gold gilt + ⸗ 
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1) Leipziger iger Preife von allerhand. un 
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Sntelligenz - Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 


Sonnabends, den 16 Junii 1764, .. 


Art. II. Sachen, fo zu verfauffen find, 
oder zu kauffen gefucht werden. 

(58 find fünf Kuxe in denen Freyber⸗ 

ger Bergwerken, um einen ſehr billi» 
gen Preiß zu verfaufen, und haben fich die 
Liebhaber in dem Intelligenz - Comtoir zu 
melden. | 

2) Es ift allbier ein wohlgelegenes 
Haus von zwey Stockwerken, morinnen 
drenzehen Stuben, eigene Wafchgelegenheit 
und Waſſer, nebft Holgräumen und guten 
Kellern aus freyer Hand zu verkaufen, wer 
biervon weiter Nachricht verlanget, „beliebe 
fich dieſerwegen im Intelligenz -,Comtoir zu 
erkundigen. 

3) Eine bequeme und no wenig ges 
brauchte vierſitzigte Reiſekutſche foll ünf- 
figen 13 Juli c. a. Vormittags um: ıı Uhr, 
im Churfürftl. Saͤchßl. Creisamte allbier 
* verauctioniret, und dem Meiſtbie⸗ 
thenden gegen baare Bezahlung-überlaffen 
werden. Diejenigen Perſonen, welche ſolche 
vorher in Augenfchein nehmen wollen, duͤr⸗ 


fen fich deshalb nur bey der Amtsſtube 


melden, 


4) Swey mit fürtreflicher Bildhauer, 


beit, verzierte und vergoldete Rahmen, 


welche ſowohl zu Spiegeln, ald auch zu Bil- 

dern gebrauchet werden können, ſtehen um 

einen billigen Preiß zum Verkauf in dem 

Intelligenz - Comtoir, 

Art, UI. Sachen fo zu vermiethen oder 
* — Reiche 

1) wird in der Re raße, vont 
Börtchergäßichen bis zur Grimmiſchengaße, 
oder aber im Salz⸗ oder Schuſtergaͤßchen, 
wo die Geraer nnd MRonneburger Fabrik» 
waaren zu verkaufen find, ein Gewölbe 
gefucht ; wer ein dergleichen, in befagter Ge⸗ 
gend zu vermietben hat, geliebaws Woſt den 
Conditionen im Intelligenz - Comtoir anjus 
zeigen. 

2) Woferne ſich jemand findet, ſo das 
Ritterguth Möoedewitzſch zwiſchen Zwen⸗ 
kau und Roͤtha gelegen, zu pachten willens, 
ſo kann ſich derſelbe gegen billige Conditiones 
des foͤrder ſamſten bey daſiger Herrſchaft mel⸗ 
den, und gewiß verſichert ſeyn, daß er als⸗ 
denn laͤngſtens zu Jacobi c. a. ſolches Guth 
eum pleno inventasio uͤbernehmen kann. 
Art, IV. Sachen jo verlohren oder ges. 

ſtohlen worden. 

r) Es bat jemand am 13 Yunii a. 
Abends zwifchen 6 und 7 Uhr eine yieredigte 
Si oben 
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Dofe im Eaffee Richrerifchen Garten oder von 
en aufm Wege nach dem. Srimmfchen 
hore zu, verlchren, wer felbtge gefunden, 
kann ſich im Brühle im rothen Stiefel im 
Hofe hinten im Winkel 2 Treppen hoch bey 
mie Endes unterfshriebenen melden, und da> 
gegen einen Recompens von ı tbl. 8 gl. ges 
märtig ſeyn. Leipzig, den 14 Juns 1764. 
&. %. Clodius, Stud. Jur, 
2) Einganz ſchwarzes junges Wind⸗ 
ſpielgen, bald ein Jahr. alt, welches ein 


rothes Halsband mit verfilbertem Beſchlaͤge, 


verzogenen: Nahmen, und Megingenen 
Schloͤßchen, umgebabt, ift vorige Woche 
allhier in der Stadt verlohren gegangen Da 


nun verlauten wollen, daß diefes Huͤndchen 


ſich zu jemand’ gefelet , der von hier. abges 

iſet if, fo reird um Wiederausantwortung 
deßelben, oder um Nachticht, mo es anzu⸗ 
treffen, ’ ber. folches jur 
verlaͤßig amzeiget, foll. einige. Gulden zum 


Mecompens dekommen, und deffen-Namen- 


verfchmwiegen werden; bey dem Intelligenz- 


Comtoir ift der. Eigenthuͤmer bekannt, und. 


jenes zu melden; 
Art. V. Gelder fo auszuleihen find, oder: 


ı + gefucht werden. acats. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu— 


het werden,.oder Dienfte und Ars 
beit fucyen. Vacat. 
Art. VII. Avertiſſements. 


1) Nachdem man wahrgenommen, daß ſich 


bis anhero geminnfüchtige Leute. gefunden, 


die. Meißnifd,es ungemachtes Porcellain an 
fich gebracht, ſolches fodann. mablen laſſen, 


und gleichwohl ihre. unächte. Mahlerey für: 


wirkliches Manufacturgut ausgegeben, und 


verkaufet haben ,. dergleichen . fälfchlichen : 
Ondel aber zu ftewern auf hoben Befehl die: 


Anſtalt getroffen worden; daß; wenn fünf» 


tighin weßie Porcellaine von der .dafigen Mas - 
Bufaerur verkaufet werden moͤchten, unten : 


auf dem Boden jedes. Stuͤckes über. die uns 
ter: die. Glaſur blawı eingemabften. Chur⸗ 
ſchwerdter, ein Duerftrich eingefchliffen wer⸗ 


den fol; fo'rird. folches dem Publico hier⸗ 
durch bekannt geinachet, damit. ein. jeder; , 


Jo 
oben gravirte ſilderne Rauchtabaks⸗ 


v⸗ 

dem gemachten Porcelain mit gedachten ein⸗ 
gefchliffenen Zeichen vorfommt, daran das 
Unächte der Mahlerey und die Unrichtigkeit 
des Handels fogleih erkennen fönge, im⸗ 
maßen bey der Manufactur, fein Stuͤck, das 
re Zeiche⸗ verſehen iſt, gemahlet 
wird. 2 

2) 1. Es ſind noch Eremplaria des Ro 
calenders, auf dieſes jege laufende kei 
Intelligenz - Comtoir vorraͤthig, welche ohn⸗ 
entgeislich abgelanget werden können. 

2. Wer das Reyifter und Titelblatt diefer 
Intelligenzbiätter auf das Jahr 1763. no 
nicht erhalten bat, belicbe es ohmentgeltli 
abholen zu laffen. 

3. Da des naͤchſten Me Praͤnumerations⸗ 
zei derer Hra. Pränumeranten, welche vom 

nfange diefe Intelligenzblaͤtter verfchrieben 
haben, zu Ende: gebet, fo bittet man hier⸗ 
durch diejenigen, meld diefe Blätter fort- 
zufegen gebenten,. un baldige. Einſendung 
derer Pränumerationggelder auf ein ganzes 
Jabr , weiln mit Anfang des Juli nur dies 
jenige Anzahl abgedrudt werden. wird, wor⸗ 
auf pränumeriret worden. 

Art VHI. Aufgaben. ‚ 
) Da die Gefahr derer.in einem W 
figenden Perfonen bey Paßirung feiler Ger 
bürge überaus groß. bey dem-febr- leicht fich 
ergebenden Bale ift, wenn der Schloßnagel 
bricht; fo wünfcher man ein Mittel zu erfah⸗ 
ven, mie, einem folchen Unglüce begegnet 
werden fönne: 

2). Auf was vor Art kann über ein No⸗ 
tenbuch , und die darinnen enthaltenen ver 
fhiedenen Sachen, ein Regiſter gefertiges 
werden, daß man diefed oder jenes Stuͤck 
in ſolchem gleich finden und fodann im No⸗ 
tenbuche auffchlagen könne ? 

Acrt. IX. Vützliche Bücher. 
—J Vacat. 
— — ——— 
1) Eftracr eines Schreibens Gedan⸗ 
ken von der Unterſuchung einer 
Gegend, mach ihrer Landesart; 
Eine Unterfuc . 
ine - Unte ung der‘ Landesart 
kommt. meines - Beduͤntens darauf ‚an, ‚daß 
man. 


ar 


man erfahre, wie fi eine verlangte Gegend 
ſowohl zu denen dconomifchen, als zu mine: 
ralifhen Producten verhalte ; oder inwiefern 
man von ihr jene oder dieſe erwarten kann, 
wenn man die fonft germöhnliche Arbeit dars 
ar thut. 

Es kann aber entweder -eine ganze Land⸗ 
fchaft, din Diftrict von erlichen Meilen , oder 
blos eine gersiffe Dorf / oder Stadtfluhr ge⸗ 
geben feyn. Die Unterfuchung wird nicht 
eher recht müßlich werden, als wenn man 
von dem Particulari anfängt, und denn dag 
Univerfale nach vielen Particularitäten be⸗ 
ſtimmt. Uber die Unterfuchung einer einzi⸗ 
gen Dorfflubr, nad der Art, mie ich fie 
wuͤnſchte, wäre allein fehon ein Werk vor 
einen Mann, derfich mehr als ein Jahr Zeit 
dazu naͤhme. 

I. Ich wůrde der dconomifchen Abfichten hal ⸗ 
ber blog die aͤußerliche, das iſt, in die Aus 
‚gen fallende Befchaffenheit einer Gegend ans 


zumerfen vor genug halten. Ich .mürde be» 


trachten 
a. Das Land oder die Gegend uͤberhaupt, 
und dabey unterfuchen 
2. Seine Länge, oder nach welcher Ges 
gend der Welt 28 zufalle. Dieß laͤßt fich 
«. Hus dem Augenſchein mehrmals 


p. Auß dem Lauf der Bächlein, oder FI 


Flüffe, und zum Theil auch 
y. Aus dem Ballen der Flöge, wenn 
deren vorhanden finderfennen. Die Hänge 
einer Gegend z. E. beftimme fich durch die 
. Gera und Krame und zeigt deutlich an, daß 
fie unfer Land gegen Norden neige, Mir 
mme dergleichen Anmerkung nicht gleich» 
gültig vor. Denn ich glaube einen Grund 
zu haben, daraus auf die Fruchtbarkeit eir 
ner Gegend zufchließen. Die Landesfiriche 
deren Hänge gen Dften gebet, find teteris 
paribus die bequemften vor Obſt und Ger 
fraide. Ich kann mich aber bier.bey dem 
Beweis, den ſowohl Vernunft als Erfah: 
fung geben, jegt nicht aufhalten. 
2. Seine Kigur, ob es meldicht, i. e, 
einer Molde gleich, mo auf beyden Seiten 
Anhoͤhen, oder Berge, und in der Mitte ein 
durchftreichendes That iſt, ober ob es einen 


— 
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ur | any 
Trichter gleich von allen &eiten mit Berg 
‚oder Anböhen umgeben, .oder ob es Matt, 
oder endlich durch) ze Berge unter⸗ 
brochen fey. Diefe : emerfung kann wegen 
der freyen ‚oder aufgehaltenen Winde von 
Nuttzen ſeyn, von welchen nicht nur die Ger 
ſendheit der Menfchen , fondern auch "die 
Fruchtbarkeit des Bodens abhängt, "Mein 
Ort ift gegen alle Winde offen ‚“ und ih bals 
te dieſes vor einen von ben Gründen , auf 
welchen e8 beruber, daß wir sung einer ges 
funden Luft und "tragbaren ‚Landes erfreuen 
können. Daß manche Derterdem Hagelmwetz 
‚tern vor andern ausgefeger find, bat fonder 
Zweifel darian feine Urfache , daß die nabges 
legenen Berge der Luft einen -ftärkern Zug 

n. J 

1. Die Berge, tvenn welche datinnen 
vorkomimen, und zwar 

⸗. Ihre Situation, und ob fie der Land⸗ 
ſchaft gegen Morgen, gegen Abend ıc. ob 
fie ſich aus der Mitte derſelben erheben, oder 
in einer Reihe mit andern fortgehen. 

p. Yhre Beſchaffenheit, :ob fie rauh 
und fahl, ‚oder mit Hol oder Geiraide bes 
bedfet , und wenn jenes tft, ob ſie jaͤh oder 
allmählig nach den Thälern abfallen ob es 

d8 » oder Ganzgebuͤrge x. Denn man tveis, 
baf das Laubhol; auf den Flögen beffer thur, 
als auf Ganzgebürgen , die dargegen den 
Nadelhölzern zugeeignet zu ſeyn fcheinen. 
So dependiret auch die Geſundheit der Mens 
fehen und die Fruchtbarkeit einer Landſchaft 
mehrmals hiervon. Merallifche Ausduͤn— 
flungen , dergleichen fahle Gebürge aufitei» 
gen laffen , find viel nachtheiliger vor bende, 
als die feuchten Dünfte der Wälder. Hin⸗ 
gegen bringen uns auch kahle Berge auf die 
Vermuthung, daß Erzedafilbft zufinden ſeyn 
mögen, Sind fie prallig, fo verfprechen fie 
für den Bergmann weniger, als menn fie 
fanfter in das Thal hinab fleigen. 

2. Das Warfer,, und darunter 

a. Die Fluͤſſe und Heinflen Baͤche, an 
denen zu obferviren - 
> ⸗ S 3 — N 

be bre Richtung nach welcher fie laufen, 

9 hr Gefaͤlle, 
gia- ”", hr 
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*xx) Ihr Wette, ob es fchmal oder breit; 
tief oder flach. 

**) Ihr Waffer, ob es hell und Far, 
oder trübe und ſchlammigt: ob fie einfrieren 
oder nicht, oder wenigſtens ſchwerlich, und 
nur bey fehr firenger Kälte; ob fie fifchreich 
oder nicht; was im erftern Kalle vor Arten 
der Hilde darinn fich aufhalten. Bon dies 
fen !Aät fich vieles von der Befchaffenheit des 
Waſſers abnehmen. 

.), Ob der Boden fandigt , und Fiefigt 
und welche Art von Sand und Kieß er füh- 
ret, al& woraus man auf die Gebürge, da- 
ber die Flüffe fommen, und wo die Quellen 
au finden, und deffen Innhalt fchließen 

ann. H 
p. Die ftehenden Waffer, Quellen, 
Brunnen, Teiche, Pfühle und Sümpfe, wo 
gu notiren. 

*) Ihrer Waffer Befchaffenheit nach chy⸗ 
* mifchen Proben, und nach der dconomifchen 
Erfahrung e. g. melde Gattung von Fi⸗ 
ſchen zc. darin zu finden. 

*) Ihre Tiefe und Höhe, 
—* Tiefe gegen die Oberflaͤche des Bo⸗ 

dens, wo ſie ſich befinden, 
Ihre Hoͤhe gegen anderes Land, das 
niedriger liegt 

Dieſes giebt Gelegenheit nuͤtzliche Abzuch⸗ 

ten zu machen und ſchaͤdliche Suͤmpfe 
und Bäder auszutrocknen. 

ar) Ihren Grund und Boden, wie bey 
denen fließenden Waflern, 

3. Die Erde, und zwar bier bloß bie 
Dberfläche ’ 
a. Die Erdart, , ob e8 folche 

*) Die fich für den Ackerbau ſchicke, ald 
die ſchwarze, pflanzenartige, Leimen, Thon, 
Mergel, Sand, Kieß, oder 

*, Die auf mineralifche Dinge zeige, 
Steine, Latten, Schiefer, Acker, Kagens 

Iber, Glimmer ıc. Bey dem Geftein ift zu 

merken, was für Gattungen vorhanden, 

von meichern, 
von harten Steinen, und wie fern fie 
zu nägen find. J 
p. Die Strecken, in welchen eine jede 
dieſer Arten fortgehen, gegen die 4 Weltge⸗ 
genden gerechnet, 
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y) Die Tiefe, ober wie mächtig eine 
jede folcher Erdarten fen; wenigſtens fo weit, 
als man mit dem Grabfcheit ohne viel Um» 
ftände unterfuchen kann, und ohne daß man 
ordentlich — 
3) Die Gewaͤchſe, die fie hervorbrings 
*) Bon felbft, 
”) Ducch den Fleiß der Menfchen 
1. Welche Arten von Bäumen und 
von Kräutern 
2. Wie glüclich oder mit fchlechtem Fort» 
gange fie gebauet werden, 

U. Der mineralifchen Abfichten halber ties 
fer in die Erde einzubringen ſuchen. . 
ich muß bier abbrechen, und erwarten, ob _ 
Em, glauben, daß ich auf dem Wege fey, 
etwas gründliches über die vorgelegte Fra⸗ 
ge zu antworten. 
2j) Jh habe im Jahre 1761 eine Heine 

Abhandlung von der Bienenvermehrung 

in Wohnftuben heraus gegeben. Sie ift in 

denen hoͤchſtnuͤzl Leipziger Intelligenzblaͤttern 
num, 26. 1763 toeirläuftig, und accurat, er⸗ 
zehlt, und von demfelben, auch andern Bier 
nenfreunden, wohl aufgenommen worden. 

So deutlich, als ich doch nach aller Möglich 

feit geweſen: fo bin ich doch von fehr vielen 

Goͤnnern und Freunden der Bienen, auswärts 

bald um diefes bald um jenes, um mäbere 

Erläuterung erfucht worden. Ob ich nun gleich 

aus Liebe zur guten Sache, allen geantwor⸗ 

tet: fo fehe ich mich doch faft genöthiget fol= 
ches noch deutlicher zu machen ; nnd diefe weit 
nüglichere und practicablere Art, Bienen zu 
vermebren als die Englifche ift , welche Godd 
vorfchlägt,, ins völlige Licht zu fegen. Der 

Abgang diefes Eleinen Büchleing, zeigt von der 

Liebe ſehr viel zu diefem edlen Gewuͤrme. Und 

diefen zu-gefallen offerire ich obgedachte Piege 

einen andern Verleger: da der vorige eines faſt 

Hundertjährigen Alters, und andern Umftäns 

den halber, muͤde worden, folches zu bewerk⸗ 

felligen. Wie dann die erjfe Auflage voller 

Drudfebler, und von einer Arglofigkeit zeu⸗ 

get, den Schriftftellern gewaltig unangenehm 

fälle. Zu diefem nun roill ich zugleich den Hrn. 

B.auf feine wohlgemeinte ů. beſcheidene Er⸗ 

innerung wegen MERNRIerTmehrUng 


iz 

fo in 16 Leipziger Intelligen blatte dieſes Jahts 
ſtehet, ausführlich antworten. Beylaͤufig 
will ich nur mit wenig Worten gedenken. Er 
fast ‚er mache es in allem nach unfrer Ober» 
aufigifchen Art. Nur gefalle ihm feine Art, 
die Brut fogleih in Bienenbruten zu 
machen beffer und unfere ſey weitläuftiger 
und ungewiſſer. Es ift wahr fie iſt weit⸗ 
läuftiger , und nach diefer Art ift man gleich 
fertig: aber nego: daß fie ungewiffer fey. 
Wir haben es auch verfucht ‚und es find noch 
einige,dieauf obbemeldse Weifeverfahren, Sie 
geben aber allmählich ab... Denn man ift 
zweyen ——— ohnſtreitig 
ausgeſezt. rſtlich muß man die Bienen⸗ 
- Böniginn ihren eigenen Gefallen gänzlich über» 
laffen. Gefaͤllts der Königinn, die die andern 
erbiffen, zu bleiben, fo iſts gut; gefaͤllts ihr 
aber nicht, foziebet fie nach einigen Tagen 
mit ſammt ihrer neuen Eolonie davon. Wir 
fangen alle Weifel bey der Befegung des neuen 
Stocks aus dem Kälgen. Wir geben ihr 
die gröfte und ſchoͤnſte; oder legen einige zur 
eigenen Wahl des Bienenvolts in Fleine 
Haͤuschens in die Beure. Die ihnen gefällt, 
um diefe lagern fie fich, die andern laſſen fie 
erhungern,, oder tödtenfiegar. Die ermählte 
balten wir fo lange gefangen, biß fie fich ein» 
chtet, das ift, bie’ fie. völlig haben zu 
uen angefangen. Und das gefchicht viel: 
mahls den 4. 5. oder 6. T Hierzu gehoͤ⸗ 
ret num freylich eine genaueKänntnif des Wei⸗ 
ſels. Und diefe befigen wirklich wenige. Aber 
der oͤftere Umgang mit ihnen, wie des Hen.von 
Reaumur und Maraldi auch des Abts Peuche 
ein jeder auf 20, Jahre getban; lehret es alle 
maͤhlig. In einer Zeit von einer Biertelftnnde 
muß man alle Bienenköniginnen in den großen 
Schmarme, der auch 18000 Bienen hätte, 
nden fönnen. Zum andern werden die Hrn. 
erfaffer mir eingefteben müffen, daß nim⸗ 
mermehralle Brutzellen bey der Bienen Bruͤ⸗ 
tung ausgebrütet werden. Am Rande bleiben 
immer einige; weil ihre Wärme nicht fo toeit 
zureichen wollen. Laͤſt man diefe im Stode, 
fo werden fie Teichtlich faul; und fo bald et⸗ 


was fault , rührt es die Biene nicht meht an 


Beiſſen num und ziehen bie Bienen ſolche aus; 


* 
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fo iſts gut. Geſchichts nicht, ſo lommt man 
unvermereft um den Neuen fchönen Bienen⸗ 
fchwarm. Wir lagen aber alle ausgebrürete 
und noch unausgebrütete Scheiben draußen 
ſtecken 3. oder 4. ſchoͤne neue leere Wachs kuchen 
in die Beute auf Spißgen; und machen ihm 
gleichſam das neue Lager zu rechte: Und ſind 
dieſer Gefahr gaͤnzlich entlediget. Mit denen 
uͤbrigen kleinen Erinerungen, kann ich das 
Avertiſſement nicht beſchweren. 

Dieſe wiederholte Auflage des kleinen Wer⸗ 
kes ſaͤhe ich aber gerne nun zum Anhange 
eines großen Werks gemacht. Ich ver⸗ 
ſprache es in gedachter Bienen: Vermeh⸗ 
rung; und habe nunmehro den erſten Theil 
voͤllig fertig. Es iſi im Mlepto nicht eben 
enge geſchrieben 1. Buch und 10. Bogen ftarkız 
Und führet den Titul: Meliltotheologie; 
oder die Derberrligung des glorwürdigen 

öpffers ausden Wunder-vollen Biea 
nen zu deffelben Ehre und zum beften des Nabe 
rungsſtandes, mit Kupfern, herausgege⸗ 
ben. Ich habe hier einen großen Walpur⸗ 
er zum Vorgaͤnger der den großen Gott in 
leinen bey denen Bienen 1762. bes 
ſchrieb. Nur haste diefer Sottesgelehrte eis 
niges von ihnen burchgegangen. Da uͤbrigens 
die Theologie, die aus dem Reiche der Na⸗ 
tur ihren Urſprungsuahmen erhalten, bekannt 
ſind; ſo haben wir doch noch keine Apitheo- 
logie, oder welches eigentl. und beßer iſt 
Meliltotheologie: oder Arkenntniß Gottes 
aus denen Bienen. ch habe mich bemuͤ⸗ 
het das Erhabene Bewunderswirrdige und 
erbauliche an dieſem Edelſten unter denen 
kleinen Inſecten zu zeigen. Hier ſind eige⸗ 
ne Betrachtungen zur Ehre des Schoͤpfers uͤber 
jedes kleine Stuͤck derſelben. Von deren 


Schoͤpffung und Materie, Nahmen, den 


ohnſtreitig Adam gab, deren Seelen und Im⸗ 
materialitaͤt und wunderbaren Eigenſchaften 
der Einbildungs -Beurtheilungs-Gedächtniße 
kraft. Bon ihren Sinnen und finnlichen 
Sliedmafen: Geruche, Gefühle, Gefichte, 
laf, 
Odemholen Bewegung, Stachel, Stich und 
Heilung, Honig und Gifftblafe Magen, Bei⸗ 
— haben eigene Beobachtun⸗ 

gen. 
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‚gen. Die andern Abtheilungen besrachtet ihr 
‚Geflecht, die Bienenföniginn, als die 
‚einzige weibl. Geſchlechts, die Hummeln oder 
Abränen, ald das Männliche ; und die Ars, 
beitsbienen, alß.die feines Gefchlechts find. 
Ale 3 Arten haben bewundernswuͤrdige fitt- 
liche Schönheiten, ald Sparſamkeit, Reins 
lichkeit, Tapferkeit sc. Und die Bienenföni- 
ginn ift unter ihnen ein rechtes Mufter und 
Fürbild, Diefer erfte Theil hat bin und 
wiederpractifche Anmerkungen die nothwendig 
muͤßen mitgenommen werden: Als die Hoͤr⸗ 
nerkranckheit, Octaſion der Fühlbörner die ich 
in feinem Bienen » Buche noch nicht gefunden 
babe. Doc) find deren wenige. Die War: 
‚tung und Pflege derfelben, verfpare ich zum 
andern Theile. Wir haben noch fein Obers 
—— Bienenbuch. Die Wartung iſt 

ier anders, als in andern Landen. Meine 
Gedanken hieruͤber beſtehen im 1. $. ber 
Bienenvermehrung. Man leſe überhaupt 
das Urtheil uͤber viele Bienenbuͤcher, ſo ſehr 
gründlich iſt iu dem VII. und VIl. Bande 
Zeipzigers Sammlung. Damit aber auch) 
das Auge des Leibes bey der Betrachtung ber 
Yugen des Gemuͤths der Werke der Natur 
initgearbeitet werde : fo babe ich die vornebm- 
‚sten Stüde aus des Reaumurs unvergleichlis 
chen Werke erborgt die ohngefebr ı2. Kup⸗ 
fertafeln in 4. betragen würden. Der Ol. 
von Reaumur hatte die Abbildung obue Noth 

bäuft. Man hatte ſchon an diefen genung : 
Ich babe bey Herausgabe afcetifcher Schrif⸗ 
gen noch nie keinen ierdifchen Bortheil geſucht: 
und werde es auch hiernach thun: fondern es 
zur Ausbreitung, der Ehre meines Gottes, 
und Hertus, dem ich diene, und aus Liebe zu 
meinen Bienen , einen Berleger deres wohl 
beforgen ISP, gerne übergeben. Schluͤß⸗ 
lich habe ich noch ‚einen Vorſchlag. Er 
betrift auch die Bienen : und ich fehe mich ges 
drungen , ſolches meinen geliebten Mitbuͤr⸗ 
gern-mohlmeinend zu erdfuen. Die höchfts 
preißliche Bemübung einer hoben Churs 


fürftl. Sächßl. Landes-Oeconomie, Ma- halbes 
Com. Deputation geben anjeßo un⸗ 


f. & 
ver andern ‚auf bie nöthige allgemeine 


Auf⸗ 
Was der 
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Maulbeerbaum denen Seldentsürmern iſt, 
das iſt der Sproͤgenbaum, oder die ſoge⸗ 
nannte Schießbeer ; oder Schießbeerbolz, 
denen armen Bienen, Diet finden fie Medıo 
Maji , wenn noch nichts für fie da iſt, auf 
der Bluͤthe bie erfte Hownigerndte. Die 
Stachelbeere hat etwas, aber jene mehr. 
Ich empfehle diefe Art dem Warerlande ga 
befonders. Velleicht erwachen wir einma 
aus unſere Schlaffucht; nach der mir bie 
Bienen» Deconomie als ein fchlechte® Ne— 
benwerf behandeln. Und da hätten alsdenn 
unfere Bienen Butter genug. Sie blüber 
noch darzu 3 mal des Jahres. Ich halte ſie 
naͤchſt der Linde, für den beften Bienen⸗ 
baum. Wer es denen Bienen nicht zu 
Gefallen thun will; der wird es doch wohl 
- eines ee — willen thun: da es 
as unentbe e Sol; zum e 
pulver ift: Und die Beeren, nebft —— 
leren gelben Rinde, geben ſehr viele 
Sausarzeney Mittel aͤb. Ya ihrer Na⸗ 
tur, da ſie mitten unter denen Harweyden 
waͤchſt, und ſo gut, als die andern Arten 
lebendigen Holzes zu Zaͤunen zu gebrauchen 
iſt, empfiehlet ſich ſelber Ich glaube ein 
vierfacher großer Nutzen iſt aller Achtung 
wuͤrdig: der in einem ſchlechten Holze ſteckt 
davon man Zaͤune macht. Herr‘, die ber 
de ift voll deiner Büte!-wer ihr achtet, 
der hat eitel Luſt Daran! 
Adam Gottlob. Schirach, Paftor 
zu Rleinbaugen. 

3) Aus dem Intelligen zblatte erſehe 
daß zu wiflen verlanger wird, wie 
die. von Sol; aufgeführten Ber 
bäude vor Würmer, Schwamm 
und Säulniß verwahret, werden 

— 

o viel ich nun aus eigener Erfahrun 
beobachtet, ſo habe den alten Urin hierzu = 
beften und dienlichfen befunden, nehmlich: 
Dan ſammlet deſſelben, fo viel hierzu erfor _ 
derlich, _ ger Be, ah denfelben ein 
f r, welches no rein ga 
Jahr ſtehen, damit beſtreicht man — 
bundene Holz mit einem großen Pinfel erliche 
mahl, je oͤfterer je beſſer; 

| Denn 


ur) 


Denn als ich vor 20. Jahren ein dergleichen 
Bang zu erbauen hatte, und das Hol; dar- 
zu grün und in vollem Gafte geliefert auch fo 
gleich gesimmert und abgebunden wurde, bes 
fucchtere ich, daß der Schwamm darein kom⸗ 
nen möchte, dabero ließ es viermal mit der⸗ 
gleichen alsen Urin anftreihen, und jedes 
mabl wieder von der Luft trodnen, damit es 
wohl in das. Hcl; einziehen konnte, melches 
auch bisigo frifch und dauerhaft zu befinden 
iſt, dieſes erinere anbey , daß der erſte Stock 
von Bruchfteinen erbauet. en 

‚Bon eben diefem Holze nun wurde auch. 
ein Pferde:-Stall erbauet, welches mit die ſem 
alten Urin⸗Anſtrich nicht verfehen war, mweiln 
ich vermennete, es wiirde bey diefem GStall« 
gebäude micht viel zu bedeuten haben; alleine, 


ol 
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da dieſer Stall geferfiger und kaum ein Bier 


tel Jahr geftanden , fo wuchſen an denen Un 
terzügen fehr große Schwaͤmme, diefelben per 
gen ſich an denen Säulen hinauf, diefem Uebel 
nun vorzufommen, ließ, fo viel nur möglich, 
dem Stalle Luft machen, die Schwaͤmme 
abftoßen und wohl reinigen, bernach fünfe 
mal mit diefem Urin anſtreichen, wodurch 
das Hol; wieder fo fefte und gut wurde, daß 
—* der Zeit man daran nichts mehr ver⸗ 
pühret. 


. Gleichergeftalt machte ich eine Probe an zwey 


mwurimftichichten Säulen mit diefem Urinans 
ſtrich, welcher in die Wurmloͤcher recht ein⸗ 
dringen konnte, mornach big dato fein Ragen : 
der Würmer an felbigen mebr bemerket wird. 
(Der Befchluß folgt künftig.) “ 


Art. XI. Leipziger Beld - Cours in neu Sächß. Wechfel: Zahlung. 
vo . 


m 8 Ju 
Amſterdam in Rane. - [139 
Detto in Corr. - 1135 
Hamburg in Banc. - [1403 
Londenper r. Pf. Sterl. |6: 15 
Augfpurg - - 1993 
Wien Corr,perCafa 1003 
Sorten fo gegen neu Sächß. 
Louisbl. — |. 13. 
Duc.Ungl.w.2 thl. 18 gl.| — 34 
Bres. - - — 3 
Ordinaire Duc. - «+ | — 24 
Due. Alm. - -" - 1— r187# 
Louis dorAlmarco - | — | — 
Souver, d’or. —|8:3 

.: Sorten ſo 
Louis dor ds. J—1: 4 
Doppien aschh. I— |: 2 

Carl d’or.. 3 63H. — 1. .3# 
Maxd’or. A 4th. sag) — 4 
Sehild'er &64 —* — 34: 
Lb. Tal. armthl | — 4 
Szchfs: Convent, Geld | — 15. 


 .13$ rhl. 


nik, 1764 


139thl. thunin Amſt. in Bo. 100thl. 
Ccorr.iIoothl. 
140thl. 18 gl.in Hamb. in Bo. zoothl. 
ıt5 Sterl. gile 6 thf. 1-gl. 6 pf. 

99 rhl. 18 gl.chumim Augſpurg too thl. 
roothl. 18 gl. thun in Wien oo tff. 


Wedel: Zahlung gewinnen. 
100 rhl, Lbl,-. x 101 fl. 18 gl.- 
ıoc hl. Ungl. wicht. Due. 103 thl.s gl. 


2 
* 


100 thl. Breßl. Due. ⸗210thl. 
100 thl. ord. Due. 102 hl 12 gl. 
1 ME. Duc. Gold gilt 187thl. 12 gl. 


ı Mk. Louis d'or Goldgilt + u. 


I Souverain gilt # geh. ggl. 6 pf. 
verliebren. 
100 thl,69l. Louisdor coothl. 
zoo thl. 18 gl. Doppien. tfun' 100 Bl. 
103 thl. 1291. Car} d’or, » roorhf| 
104:thl. Matd’or 100 thl. 
103 (bl. 12 gl.Schild’or,» 1oo thl. 
10q thl. „an Laubthl. thun“ 10othl. 


101thl. 6 gl. Saͤchß: Conv. Geh! 100 thl. 
1) Link‘ 


—— u — —“ 
m 
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1) Reipgiger Preife von allerhand Sachen. 


Gerrende, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | _Bier und Det. ! 


Rtl.ge. pf- ſtb gr. |pf. Kanne] gt 
zSceffelWeisen | 3. |» |» | 1/Rindfleifch, Bohlnifches|2 Tara 
1 ScheffelRoden 1 Landfleifch| 


* 


1|Stadt-Bier 
I 121* 2» 2 2:2 98 


2 
9 Ir Rerfeburger 
2 Scheffel Gerſte | 1 |» Kalbflif$ - =» =» lı e 
z Scheffel Hafer |; 22 1Wurzner 


o 
Schöpfenfliifh » = |2 16 z 
7 Scheffel Rübfen | 4 | + ’ f | Eitendurger 





— 
IL 


1 
1 





“rs 





1 
1DdcHt » » » s : ılTuchftein ⸗ 
Karpfen = = > 1\Dorf br. Bier 
ı Ganf » 4 = » 112 ıdreyhabn = 
ı Ente Pr Ze 12|= IriWeinefig = 
Stabebrobt|r |» Ir paarjunge Hiner » 16 |» |1lBaumdhl » 
Bauerbrodtl2 |» ır alte Henne =» = = 9 | I1jRübfen Oehl 
Senmel =13 lı Paar Tauben » » |2 16 I1jkein-Dehl - 


ebl.jer.ipf| Rel.lgr.Ipf. 
a 5 — t ragen . R z 
dl. I # * * 
nn. * 3 Ir. Korb Kohlen 2 » 18. Eihend »- | - 
x.Me. Sal 4 |» |1 Eentner Heu » I14|= |18l.Kieferneg » | + 
1 Stein &eike 2 |16|- |ı Schof Stroh 2 lıgl=- |ı Kl. Dberl. allerh.| = 
2) Auswärtige Getreyde⸗ Preiſe nach Sachſiſchen gangbaren Süber;Gelde. 


Monats⸗ 
dem ande 
Städte 85 macht "2 * andern Weizen. Rocken. Gerſte. Hafer. Tage, 


“ 


Schweinefleiſch ⸗42 
2 Mege Weizen gut Mehl] ıı f 1/Gofe 
4 


% 


I» »- mitelMebl |7 
iRehe Rocken gut Mehl |3 
12h Qu. 
2118 ⸗ 


58 |, 
— 3 





⁊ 


wu BO no 








2 





pf MEI. 
ı RI. Bird. H. 448. 


gr. 
4 
4 |9 | 1 Kl. Büchenes = 
2 
I 


uns @lonoam Bun ven 
“ 


u 


— — — 


Kel.ige Klee — 


Rtl. gr. Rtl. Igr. 
Altenburg | T- 2 Bier. 3 Meg. 333 Mßl. a |—| ı [20 


Dresden | r.| ober ı Sceffel 3 |—| 2 |16! ı |ı2| ı |—|d,9 Nun. 


— — — — — | — | 


Brig ' 7. oder 3 Scheffel 3|I8IrlJıe]ı | 8 —|21/0.7 Jun. 





— — — 























Langenſalz ES oder 27, Scheffel. | 2 [ao] x | 7| ı | 3] —|200.28May 
Judau * | oder r&heffl Sun. 
Magdeburg| 1. oder ı ScheffelrsMeg.| 2 jta] ı |r2] ı 114] — 180.9 Sun, 
Hrerdhaufen| 1. oder 2 7, Scheffel 3 [ta] » [oJ ı | 2] —|22 d.2 um. 
Plauen |1.| oder 5 Scheffel 3 Jı2}2 |—] 1 |1s[ —|21)0,9 Jun. 
Prag Tr] oder. Srrid 2 jt2] « J16) May 
Mirtenberg | 1. | ober 2. Scheffel_| 2 j20 s |s0| ı Jı2l ı |—Id,13 Way 
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Zwickau I, “oder 1% Scheffel 4. 20| ı lIol —i22 d. 29 May 


Don diefen Blättern wird ale Sonnabente im biefigen Intelligenz - Comtoir ein Std ausgegeben, Auf 
ei games Jahr, oder 12 Monate ift anf einmal gu pränumeriren, doch Fan jeder, injedem Monate antreten, 
E nheimiſche inder Stadt b —— ————— aber maefdidt wird noch x &r, Ausmwärti 
außer der Stadt zahlen inaen aler 16 Bar. Jebesmaliges Einruͤcken einer Sache, foftet 8 Gor. Dienſ⸗ 
ĩmiie une 4 Gr. Ein Blatt einzeln FoRet r Bar.6 Wf. . 
Die Voſtfreyheit erſtrecket ſich Durch ſaͤmmtliche Churfächfifche Lande, 


* 

Er] 

nun NV 
us 


[un] 


ur 


Jo 


ur 


i Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. | 


Leipziger 


Jutelligenz - Blat 


27, 
/ 


Frag ⸗ amd Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 23 Junii 1764. 


‚Art. 1. Sachen, fo zu verfauffen find, bet man gerecht und aufrichtig in Peipzig von 
'jego an, nirgends anders, denn auf dem 


oder zu kauſſen gefucht werden. 
1) ey dem Kaufmann Chriſtian 
Gottfried Martini allbier in der 
Haynftraße, neben der goldenen Ganß, fte- 


ben folgende Sadyen in billigen Preiß zu - 


serfaufen, ald 12 Stüd fehr faubere-bundt 
mit Gold gemablte Meißner Porcellaine Fi: 
guren. Eine dergleichen viereckigte Tabat⸗ 
siere mit Figuren und Portrait, noch unge: 
faßt. Eine dergleichen runde mit Früchten. 
Ein ertra fein 12 Elligtes Damaſtnes Tafels 
tuch, nebft 2 Dutzent Servietten. 6 Stuͤck 
diverfe Eouleur Attlaßne und mit Figuren 
gezierte Coffee Servietten. 3 Stück dergleis 
chen Weften, 2 Stücd feine Scharfrichters 
Schwerdter. Nebſt dem auch Frieß, Zwil⸗ 
lig, Damaſt, feine Schleßinger und Haus⸗ 
Leinewand, wie auch Schnupftuͤcher und 
wirnband, ſowohl in ganzen Stuͤcken, We⸗ 
en, Schocken und Dutzenden, als auch ein⸗ 
zeln. Ingleichen auch mittel und extra feine 
Chocolade in Tafeln und Stangen. 


2) Das Waltherifche Univerfal:Pfla- - 


oe welches bereits vom Anfange dieſes 


abrhunderrs fattfam feiner vortreflichen 
MBirküngen halber befannt worden iſt; fin- 


Alten- Neumarkt in Hru. Rottigs Haufe, 
2 Treppen hoch, bey dem einzigen Berfertis 
ger deffelben, Samuel Benjamin Walther, 
Med. & Ch. C. ingleichen auf der Ritterftraße, 
mo die veritable Hallifche Wanfenhaus: Mes 
diein zu finden, bey der Frau Secretariuß 
Kellerinn, in ihrem eigenen Hauſe, eine 
Treppe hoch. x 

Art, Il. Sachen fo zu vermischen oder 

zu verpachten, 

Es ift auf künftige Michaelis eine Schä⸗ 
ng 2 Meilen von Leipzig und eing Meile 
von Merfeburg gelegen, wo eine, beträchtli= 
che Anzahl zweyſchuͤrigt Vieh kann gehalten 
werden, auf 3 oder 6 Jahr zu verpachten 
offen, Wer nun ſolche zu pachten Luft bat, 
kann fich bey dem Frepberrl. Hobentbalifchen 
Verwalter zu Dölkau Hr. Rudolph melden, 
auch giebt dag Intelligenz- Comtoir nähere 
Nachricht 
Art. IV. Sachen jo verlohren oder ges 

ſtohlen worden. 

Es ift eine Pleine Stutzuhr geftoblen 
worden, welche weiter nichts, als vier Vier⸗ 
tel fchläge, und niemand müger, als mer 
Kt Colle- 


J 
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Collegia lieſet. Wer davon Nachricht zu 
eben weis, ſoll ı Ducaten Recompens has 
n, und kann fich dieſerhalb bey dem. Intel- 
Jigenz -Comtoir melden. 

“Art, V; Gelder fö auszuleihen find oder 
gefucht werden.. *8 
Vacat. 
Art, VI. Perfönen.,. ſo in Dienſte geſu⸗ 

chet werden ,, oder Dienfte und Ars 

beit.fur ' en. a 
1) Bin junger Menſch, fo ſchon einige 
Seit als Kutſcher in Dienften — 
wuͤnſchet wiederum als Kutſcher, Markthel⸗ 
fer oder Hausknecht, ſich bey einer Herr⸗ 


ſchaft zu vermiethen; Wer dergleichen Per⸗ 


fon benoͤthiget, beliebe ſich allyier vor dem 
Tat Roße, bey. Herr 

zliner zu erkundigen, allwo nähere: Nach— 
richt zu erhalten. 

2) Es fuchet eine, in der Wirthſchaft 
wohlerfahrne Perſon, fo vercblichet, ſtu⸗ 
direi, und zeithero theils in Pachtungen, 
theils auch als Verwalter in: Dienften ger 
ſtanden, und in allen vorfallenden. Negotiis 
zu gebrauchen ift, als Verwalter, 
fie. Weitere Nachricht. hiervon giebt das 
‚Intelligenz--Comtoir.. 

Art. VID Avertiffements. 

r) Nachricht; wie ein accurates Verjeich⸗ 
niß oder Innhalt muficalifhen Bücher und 
Piegen einzurichten fen; ift in dem Intelli- 

enz -Comtoir zu Leipzig zu erfahren; meiln 


Bergleihen Vergichniß ſowohl über große 
als fleine Sammlungen , bereit8 auf’ das: 


deutlichfte, kutz, und fauber verfertigt wor⸗ 
den find:. 

2) Es ift in der Nacht vom’ rgten’diefeß, 
dem Herrn: Kammerberen Phul in Eißleben, 
fein Frileur entlaufen, felbiger ift Hein von 
Perſon, trägt feine eigene: blonde Haare, 
und hat eine: blaſſe Geſichtsfarbe, beſonders 
aber iſt ſolcher an ſeiner großen: Naſe kennt⸗ 
lich. Er iſt von Dreßden, und beißt Re— 
der: Er’ trägt 


rothes Kleid mit gelben. Knoͤpfen: Bey: feis 
ner. Entlaufung hat: er beſagtes rothes Kleid, 
Rock, Weſte und: Hoſen, und: 5; thl Geld, 


yat 


iens ⸗ 


entweder einen: blaulicht 
grauen Rock mit weißen Knoͤpfen, oder ein 


DS en — 
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die auf dem Tiſche gelegen‘, geſtohlen, und 
weis man nicht , oB mehr fehler; Es werden 
alfo alle und. jede Eivil» und Militair Obrig- 
keiten erfucher: diefen Dieb und Bagabunden 
anhalten ; und gegen Erftattung: der Koſten 
auch gewoͤhnlichen Reverfalien: an mich, abe 
folgen zu laſſen: Oberamt Eißleben"den 14 

Junii 1764. 
Rudolph Otto Phul, KRönigl. 

Preußl. Kammerherr. 

3), Nachdem‘ die Ziehung der oten- oder 
letzten Claſſe in. der 13den Hanndverifchen: 


Geld» Lotterie nunmehro völlig beendiget, ifl’5. 
Als wird felches denen Herren ntereffenten- 


hierdurch notificiret , und koͤnnen diejenigen, 
welche in diefer Claſſe mit einem Gewinnfte,- 
oder Freylooſe zur künftigen. 14din Lotterie 
berausgefommen. find, ſich dieferhalb bey 
dem bierzu ernannten Collecteur Johan 
Giorge Leonhardten, Kauf- und Handels⸗ 
mann im Dreßden, bey welchen auch die 
Ziehungsliſten zu haben , melden, da: ſodann 
die Auszahlung derer Gewinnſte, gegen Ein⸗ 
lieferung des Original⸗Looſes, als auch die 
Austauſchung der zur erften- Claſſe folgen⸗ 
der 14den Geldlotterie gewonnenen Freylooſe 
prompt geſchehen ſoll. Wie denn auch 

nur gedachten Collecteur Plans. und Lo 
von.der. 14den Hannoͤveriſchen Geldlotterie 
bereit® wiederum zu befommen: find. Es be- 
ſtehet ſolche ebenfalls aus 6 Claſſen, wovon 
die Einlage. in denen erſten 4. Elaffen in jeder 
4 Piffol, in denen beyden letztern aber in 
jeder 1. ganzen Piſtol berräger Da aber 
felbige noch weit. vortheilhafterer eingerichtet 
ift, und gar keine Nieten. darinne, fondern 
febr anſehniiche Gewinnſte, von-3000. 2000, 
'1009.' 500. Piſtolen und anderer: vielen: 
Mittel» Preißen mehr, hieraus zu erlangen 
find ;-umd diejenigen , welche am umglüdliche 


.ften fpielen, wenigſtens ı Piftol wieder er⸗ 


halten ,. fo erhellet daraus, daß. keiner. mehr 
als überhaupt: 3 Piftolen: risquiren darf; 
Als werden die Lirbhaber erſuchet, in Zeiten 
ſich Looſe bey obigen Collecteur zu eñtneh⸗ 
men, indem die Zie 
laͤngſtens zu: Anfang des: Dctobrie- a- c. 


ihung: der: eriten Elaffe: 


erfolgen ,. der eigentliche. Ziehungs » Termin: 
| aber: 


— * 
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aber in denen Zeitungen eheſtens bekannt ge⸗ 
machet werden ſoll. 

4) Die, von hoͤchſter Landesherrſchaft, 
zu Wiederaufbauung der mit der ganzen 
Stadt, An. 1756 eingeäfcherten Kirche zu 
Werdau, unter Direction und Guarantie 
derer Kirchen = nfpectorum, des "Herrn 
Superintendenten Wellers und Herrn Amts 
mann Kröhnene zu Zwickau, ‚gnädigft con» 
cediete fehr favorable Lotterie, fo in 10000 
Loofen, 14030 Gemwinnften und Prämien, 
in 5 Elaffen befteher, iſt nunmehro dermaf 
fen avanciret, daß mit Ausgang des Mo⸗ 
nat Julii zu Ziehung der erſten Claſſe ge⸗ 
ſchritten werden kann; Man erachtet fich 
ſchaldig, dem Publico hiervon vorläufige 
Eröfnung zu thun, und daben zugleich dies 
fes mit zu melden, daß außer dem Haupt⸗ 
Eollecteur, Herrn Actuario Säuberlichen 
im Amte Zwickau, noch bey nachftebenden 
Herren welche der armen Kirche zum beften 
intereßiret , 

1. in Altenburg, Herr Conditor Kifcher, 

2. in Borna, Hr. Poftcommiffar. Kobitzſch, 

3. in Erimmisfchau, Hr. Debler und Hr, 
Seyyferth, Handels Compagn. 

4. in Chemnig, Hr. Kaufmann Plicg, 
5. in Eybenftod, Hr. Stadefchreiber Kref, 

6. in Glauha, Hr. Mauersberg, 

7. in Grais, Hr. Schaufuf. 

8. = Hohenften, Hr. Hof s Factor 


rth, 
9. in Leipzig, Hr. Kaufmann ‚Beffe, 
en in Benig, Hr. Kirchenvorfteher Bunfe, 
11. in Waldenburg , Hr. Stadtfchreiber 
Eronpiegel, 
— a. P 
roßer, — 
13. in Zwickau, die Herren Kaufleute 
Schubert und Uhle, 
Plans und Looſe zur Diſtribution auch bey 
dem Addreß ⸗ Comtoir zu Dreßden, inglei⸗ 
chen in dem Zeitungs» und Intelligenz- 
Comtoirs zu Leipzig, Plans zum Erfehen zus 
haben find; Die Liebhaber fo ſich bierbey 
u intereßiren gemeynet, können ſich alfo ges 
drigen Orts noch angeben, und beliebige 
Looſe abholen laſſen, die Ziehung der Krften 


)o( 


Hr. Oberlaſtenvorſteher 
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Elaffe ſoll in gegenwaͤrtigen Blaͤtkern noch 
beſonders bekannt — werden. = 

5) Da auf ergangenen gnädigften Befehl 
su Beförderung der Umiverfitäts s- Convi- 
etorien= Kotterie zu Wittenberg, fämmtz 
lichen Kirchen in denen Churfaͤchßi Landen, 
einige Looſe zu nehmen erlaubt morden, von 
denen meit entlegenen Kirchen = nfpectionen 
und Superintenturen aber die nörhige Mache 
richt von Unterbringung derer dahin verfens 
deten Looſe, noch nicht eingegangen, mirbin 
man diesfalls genoͤthiget worden, die auf 
den 14den Juni a. c. angefegte Ziehung der 
ıften Claſſe auf 6 Wochen, und längftens 
bie auf den 30 Julius a. c. zu prorogirenz 
Als wird folches hiermit zur Nachricht ber 
fannt gemacht, und im Übrigen merden die 
Herren Collectores zugleich erſuchet, ihre 
colligirten Gelder nebft den Nummern und 
Devifen binnen dato und den 15 Julii a. c. 
einzufenden, damit die Bücher alsdenn gewiß 
geſchloſſen werden koͤnnen. Wittenberg, den 


7 Jun. 1764. 
*Univerſitaͤt allda. 
Art. VII. Aufgaben. 
je Vacat. 
Art. IX. Nützliche Bücher, 


Vacat, 


Art. X. 

1) Beſchluß, wie die von Solz aufs 
geführten Gebäude vor Würmer, 
Schwamm und Säulnig verwah⸗ 
rer werden Fönnten. 

Hierauf chat ich einen Verfuch an denen 
Schinden, ließ diefelben mit diefem Urin 
wohl anftreichen,, und an einem fchattichten 
Drte, wo die Luft durchftriche, jedesmal 
abtrocknen, und damit einen Schuppen de> 
den, alsdann habe befunden , daß diefelben 
an der Zeit viel Länger dauern, als diejenie 
gen, welche mit dieſem Anſtriche nicht ver⸗ 
ſehen worden; auch iſt noch mit anzufuͤhren, 
daß der neue Urin ſchon eine gute Wirkung 
thut, aber bey weiten nicht ſo ſtark wie 
der alte. 

Anbey habe zugleich mit anmerken wollen, 


daß diejenigen Hoͤlzer, welche an naßen und 


moraſtigen Oerten wachſen, dem Schwam⸗ 
Kl2 me 
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me am meiften unterworfen find, tie ich 
denn dergleichen Holz habe beſchlagen und 
zum Austrocknen vorrätbig hinlegen lagen, 
daran die Echnämme in kurzer Zeit zum 
Borfchein gekommen, indem fehon ein. ver- 
ſtocktes Wefen im dergleichen Hoͤlzern ver» 
Barden, und zum Bauen nicht wohl zu ger 
bruuchen find, wenn man der Gefahr nicht 
will ausgeſetzet ſeyn; befonders ift dıe ſoge⸗ 
nannte Raaßeiche, welche an einem derglei⸗ 
chen moraftigen Drte gemwachfen, am aller- 
untauglichſten zu Kenfterrähmen und anderer 
Arbeit, woran das Wetter und die Sonne 
abmwechfelnde Wirfung hat, denn es zerfällt 
und jermalmer von fich felbft in Eurzer Zeit; 
die Eiche hingegen , fo auf trocknen Boden 
gewachfen , fiehet in der Arbeit, wenn was 
davon gefertiget, lichte gelb und roͤthlich, fü 
es num einige Zeit ſtehet oder lieget, wird es 
ganz lichte braun, und iſt dauerhaft, die auf 
naßen Boden aber, wenn damit verfahren 
wird, wie mit obigen, it im Anfange duns 
fel gelb, nach diefem aber wird es dunkel⸗ 
braun, am allerdurablejten ift die fogenann- 
ge Steineiche ‚es ift ein meißlicht, klarfaäͤße⸗ 
richtes, dichtes und feftes Hoiz, mächget 
gerne auf den Höben , fonderlich , wo kießich⸗ 
ter Boden iſt, und bat einen großen Vorzug 
vor andern Eichen; wie denn der in dem 
Dreßdner z Magazin abgebildete verfteingrte 
Baum, fo bey Ehemnig im Sabre 1752 
ausgegraben worden, wirklich nach feiner 
Wurzel eine fogenannte Steineiche ift, weiln 
ihre ftarke Wurzeln von dem Stamme gerade 
ablaufen, denn eine Buche von gleicher Groͤße, 
wirft ihre ftarfe Wurzeln mit Knorren vom 
Stamme freuzweife und fehr vermorren über 


and durch einander, dahero bey dem beniem⸗ 


gen verjteinerten Baume, nicht das geringfte 
Merkmal von einer Buche, wohl aber von 
einer Eiche verhanden ift. 


2) Auflöfung einiger Aufgaben, die 


Brabung des Torfs berreffend. 
Den ı7ten Yulii 1762, wurden folgende 

Anfragen zu beantworten, mir zugefchict, 
1. Wegen der Torfbruͤcher möchte gerne 
anterrichtet ſeyn, wie wich Torf, beym — * 
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as 


graben, als gleichfam eine Wurzel , zurüd 
gelaffen werde? _ 

2, Wie viele Jahre ein folcher Bruch nach 
dem es gänzlich ausgegraben , fowohl im 
freyen Felde als in der Holzung, mohl lie» 
gen muͤſſe, bevor es wiederum angewachen, 
und im Stande fen, darinnen wieder Torf 
graben zu können ? 

3. Ob der folchergeftalt, auszugrabende 
Torf, von eben derfelben bonite als erfterer ? 

4. Wie groß der Torf obngefähr geftochen 
wird, und wie groß er bleiber, wenn er recht 
troden? 

5. Wie viel Torf auf eim Fuder gerechnet 
toerde ? 

6. Ob die hiefige Holzeintheilung auch da 
applicable, mo fauter großes Holz ftehet, 
indem folche Hölzer, da fie vom Unterholje 
eneblößer, und man nicht vermurben kann, 
daß es wieder aus dem Stamme außs 
fchläget ? 

7. Wieviele Jahre wohl ein Baum alt ſeyn 
fann, wovon man noch vermuthen könne, daß 
der Stamm wieder ausfchlage ? 

. 8. Db gemwiffe Merkinale vor deffen Käls 
lung vorhanden, woraus man folches fchliche 
fin fann, und 

9. Ob etwa zu einer getwiffen Jahreszeit, 
die Faͤllung gefchehen müffe, wenn foche wies 
der augfchlagen foll ? ’ 


Antwort. 

Bey Erdfnung meiner Gedanken halte zus 
vörderft vor nöthig, eine Befchreibung zu 
machen, wie man mit Mugen einen Torf- 
bruch anlegen muß, und was dabey zu ob» 
ferviren. 

Bey deffen Anlegung muß nun bvorzuͤglich 


darauf gefehen werden, daß folche gefchieher, 


wo der Bruch feinen Abfluß bat; dabero 
auch nicht die Koften zu feheuen feyn, wann 
vorbero ehe man an den Torf felbften fommt, 
Graben gemachet werden -müjfen, wo das 
Waſſer ablaufen fann. 

Dann gefchicher diefes nicht, und der Torf 
ſtehet tief, fo ziehet allemal das Waffer fich 
in den Stich, und ich muß felbigen verlaſſen, 
wann auch der beite Torf da ftebet, noch we» 
niger wird aber der Zweck erreiche, wovon 

unten 


2 


unten teiter Meldung gefcheben wird: 
Mir ift aus der Holfteinifchen und Lüneburs 
giſchen Gegend noch erinnerlih, daß hierinn 
große Verſehen vorgegangen, weilen mehren» 


theils in der Mitte des Bruches angefangen F 


worden, und nur auf die Tiefe des Torfeg, 
nicht aber auf die Conſervation des Bruches 
zeflectiret worden, nochtweniger aber auf ans 
dere Intentiones die doch die vorzügliehften 


bey der Sache * 
Nach dieſer Erinnerung komme ich auf die 
mir vorgelegte Fragen; J 


1. Halte dafür, daß gar nicht darauf zu 
reflectiren, Torf im Grunde zum Anmachfe 
fieben zu laſſen, fondern beffer wann folcher 
völlig, bis auf die Sohle wegkommt, weil 

A. Der Wachsthum des Torfs, langſam, 
wenn er ja gefchicher, und bey vieler Men⸗ 
fchen Leben, nicht wieder dahin kommen kann, 
folchen wieder zu gebrauchen, 

B. Iſt befanntermaßen der Torf unters 
ſchiedlich, einiger beftcher, umd bat feinen 
Urfprung aus zuſammen gefloffenen Wurzeln, 
verfaulten Holz und Kräutern, anderer aus 
mehr Erdhaften, Schwefelichten und Sal⸗ 
petrichten Theilen , daher auch legterer, nicht 
fo gut, wegen der vielen Erde fo er bey fich 
fübret, wie erfterer brenner , und von diefer 
Sorte, ift wohl nicht möglich zu glauben, 
daß felbiger wachſen kann, wenn man ed auch 
bey erftern zugejlände, follte es noch an eis 
nem Drte ſeyn, fo wäre es wohl an biefigen 
Broden, ift aber die Obſervanz gewiß, die 
man vor ein Wachsıhum angiebt, fo gefchies 
bet doch felbige fo fparfam, daß nämlichein 
Etich von 10 bis 12 Buß tief, über 1000 
Jahr gewachfen haben muß, dahero der 


2te Punct wegen wieder Anwachſung des 


Torfes biedurch beantwortet, daß nämlich 

wicht darauf zu reflectiren fen, mie auch der 
Ite Weil mir nicht erinnerlich, jemals ge⸗ 

böret zu haben, daß jemand Torf, der wie, 


der von neuen gewachfen ift, geftochen hats. 
‚wohl aber dieſes, daß auf felbigen Orte, wo. 


vor Alters welcher geftochen worden, hernach⸗ 
mals der Abtaum oder daß übergebliebene, 
in gewiſſe, dazu gemachte Formen gedrucket, 
ausgeſchlagen, gedoͤrret und. zum verbreunen 


00 
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tuͤchtig gemachet worden, welches aber gleich 
zuerſt auch geſchehen klann, wann nämlich 
der Stich an foldyen Orten, wo der Torf 
rar, und die Koften bezablet werden, folche 
orınen werden nach der Größe wie der Torf 

gejtochen wird, gemacht. 
atens Nach vielen bier gemachten Erperis 
menten ift gefunden worden, daß die bequem» 
fte und befte Größe, den Torf zu flechen 9 
id, 


14 Zoll lang, 4 Zoll breit und 4 Zoll d 


von diefer PBroportion hat man gefunden, daß 
folhe die bequemfte, zu Herausſchaffung 
aus den Stichen, und auch wegen bes trofa 
nens ift, mann folcher ganz trocden fo bat 
er obngefähr an feiner Länge 2 Zoll, an ſei⸗ 
ner Die 1 Zoll und an der Breite 3 Zoll 

verlobren. 

z5tens Diefe Anftage iſt nicht eigentlich zu 
determiniren, 1500 bis 2000 vorbeſchriebe⸗ 
ne Toͤrfe iſt fo viel als 4 Pferde ziehen koͤn⸗ 
nen. Der Verkauf wird entweder 1000 oder 
100 weis angeſchlagen. 

Hierdurch vermeyne ich die aufgegebenen 
Fragen beantwortet zu haben, wann es aber 
wicht zu wider, fo will meine Gedanken eroͤf⸗ 
nen, wie etwa ein folcher. Ort wo der Torf 
abgeitochen wieder uhrbar zu machen fey. 
ch halte nämlich dafür, wenn der Torf gang 
bis auf den Grund abgeftochen, fo muß dies 
fer unterfuchet werden, von was für Bes 

affenheit folcher ift, nämlich ob er noch 

ruchicht,, oder aber fandige und thonigt, 
ift erſteres ſo muß in feibigen Eller⸗Saamen 
gefäet werden; im zweyten Boden aber, koͤn⸗ 
sen Birken oder andere Holzarten gezogen 
werden, welches beſonders in denjenigen 
Landfchafren mit profitablen Nugen applıcis 
vet werden könnte, mo die Gegenden flach, 
dag Holz aber rar, und folchergeftalt diefer 
anjego ganz unbrauchbare Boden, in wenig 
Sabren, in die befte Holzung verwandelt 
murde: an der Möglichkeit ift nicht zu zwei⸗ 
feln, wenn zumalen wie gleich anfänglich ct» 
innert ‚die Torfftiche fo angelegt werden, daß 
die Überflüßige Feuchtigkeit ihren Abflug bes 
halte, und auch mit darauf reflectirt wird, 
dag vom Toorfe nichts auf den Boden zuruͤcke 
bleibet, ſondern fo viel nur immer möglich 
#3 Bay 
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dahi en, daß man dem rechten Grund 
Ban befannt , daf in die — 5* 
oder in deſſen Beſtandtheilen, kein Hol; 


ur werde die übrigen 4 Theile zus 
fammen nehmen, und meine unvergreifliche 
Mennung darüber eroͤfnen 
Ich halte nun dafiir daß wohl an feinem 
Drt , die Merhode der Einteilung, noͤthi⸗ 
ger , und folche mit den forderfamften, anzu⸗ 
rachen ſey, als eben an denen, wo lauter 
altes Holz befindlich , und gar Fein Holz zum 
Ausfchlagen vorhanden. Denn 

A. ift die Frage , wofoll an dieſen Dertern 
wieder Hol herkommen ‚die beraſet, und 
wo der En nicht er hr —* kommen, 
und daher auch nicht aufgehen kann. 
B. abe, wenn nun ein folcher Wald ftehn 
bleibt, oder ich Haue hie und da Holz zum 
Gebrauch um, wovon zuvor weis, und bes 
fürchten muß, daß die Stämme nicht wieder 
angfchlagen , fo it es auch ohnmoͤglich, daß 
mieber mag zu hoffen, wenn nicht ſolchem zu 
Hülfe gefommen wird, fondern es wird zus 
egt wie an viclen Drten zu fehen, aus der 
Forft ein Anger, wo nur bier und da einzel- 
ne verfaulte, zum Gebrauch untüchtige 
Bäume ftehn', welche man zwar gendthiget 
wird umzuhauen , da folche aber nicht wieder 
ausfchlagen, Tauter leere Pläge in denen For⸗ 
fen machen; einer folgen Are Waldung, ift 
dahero 
Babe nicht anders als eben durch die Ein- 
theilung gu helfen, und wenn es möglich die 
Bäume ausjuroden, man erhält badurchden 
Vortheil, dag wenigſtens denen Nachkom⸗ 
men wieder ſchoͤne Wälder geſchaffet werden, 


und anjetzo iſt der Profit, daß das darauf 


ſtehende noch gut genutzet werden kann, da⸗ 
hingegen wenn man es laͤnger ſtehen laͤßt, es 
Tag täglich zu ſeinen Untergang dahin ſtehet, 


nuri 

x De Hauptfrage, und vielen daß 
Bedenklichfte, mie wieder dahin Holz zu 
ſchaffen, ich präferire bey ſolchen Umſtaͤnden 
das Pflanzen für das Saͤen, würde aber an⸗ 
ratben, daß die erften abgetriebenen Theile, 
mis verſchiedenen Holzſaamen ſtark befäct 


u —— ——— — 
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wuͤrden, welche aber NB. ſowohl für Mich 
als was fonften dem Holje Schaden thum 
kann, gefchonet werden müßte, e8 werden in 
7 bis 5 Jahren, Diefe denen anderen als 
Baumſchulen, woraus man junge Stämme 
nehmen und andere Damit bepflanzen Eönne, 
oder aber, wenn diefer nicht beliebet wird, fo 
muß zuvor, ebe die Anhauung gefchicher, 
vor umzaͤunte Plantagen geforget werden, in 
welchen Eichen, Büchen, Efchen, Anborn 
und Birken gefäet, und mit der Anhauung 
wird alsdann fo lange inne gehalten, bie 
Bei ihre Größe zum Verpflaizen befommen 
ollte. 


E. Unter denen Baͤumen, wo bie Ein⸗ 
theilung hinfaͤllt, noch welche drunter feym, 
die ein 50 Fahr noch uͤberſtehen können, fo 
ift auch nicht die Meynung, daß man ten 
Gehauig ganz raßire und von Bäumen ents 
bloͤße, fondern es können auf jeden Morgen 
gar fuͤglich 6 bis Stuͤck zur Wiederhauung 
ftehen bleiben, was 

F. die Anfrage betrift,, wie alt nämlichein 
Baum ſeyn kann, zu welchen man noch Hof⸗ 
nung zum Ausſchlagen haben möchte, fo,giebt 
die Erfahrung, dag felten ein Stamm, wenn 
er das Alter von 60 bis 70 Jahren erreichet 
hat, aus;ufchlagen pflegt, und die gemwiffen 
Kennzeichen find wohl diefe, beſonders bey 
Eichen und Büchen, wenn fie die Stärke 
von 16 bis 20 Zoll im Diameter erreichet 
haben, denn von denen fo ſtaͤrker, ift her⸗ 
nachmals ſchwerlich wieder Ausfchlag zu hof: 
fen: gefchiehet es auch unter Zeiten, fo wird 
doch felten was daraus. 

G. Die. ficherfte Jahreszeit, Holz, was 


wieder aus dem Stamme außfchlagen fol, 


anzuhauen, iſt wohl im Frühjahre, und 
zwar zu Ausgang des März- Monats, weil 
ſolche, wann folches des Herbfts gefchieher, 
harte Winter , denen Stämmen leichte Scha⸗ 


den zufügen können. 


3) Nachricht vonderburd ben Srn. 

Oberforſimeiſter Sperlingin Balgs 

ade bey Sreiburg, angelegten 
eidenwärmerzudye. " 

Zwey Pfund aus Stalien verfchriebener 

Mauldeerbaum⸗ Saamen, find dafelbft —7 

oeſaͤe 


un 
geſaͤet worden, wovon bie Pflanzen 1757 in 
Secken haben verfeget werden koͤnnen. 

1760 iſt von dem jungen Wuchs fihon. 
fo viel Laub abzunehmen geweſen, daß zwey 
Loth Geidenmürmer wohl gefüttert werden 
tönnen, welche vom Halle verfchrieben 
worden. 

1761.. 1752 bis 1763: bat wegen des 
— Kriegs der Seidenbau nicht mie Nugen kön» 
nen getrieben werben. 

1763 -ift mit. Außfegung des Seidenwuͤr⸗ 
merſaamens, an 33 Loth , wieder angefan- 
gen, und von- diefen- 54 Pfund gefponnene 
"Seide gehafpelt, und. 7% Loth Saamen zu 
diesjährigen Auſſatz aufbehalten werden. 
Zu diefen 53 Pfund gefponnener Seide, find 
die vom vorigen. Jahre aufbebaltene 3 Pfund 
dazu genommen morden, fo zufammen 8% 

fund Betragen haben, wovon durch den 

abrifant Müller in Freyburg, 1 Stuͤck 
idenes Zeug vom go Ellen, bdesgleichen 


T Ethd’von 30 Ellen, gefertiget worden, 


wovon die Probe im Inteilıgenz - Gomtoir 
vorgezeigt wird.  Diefes Jahr werden 
73 Loth: Würmer: Saamen ausgeſetzet 


werden. — 
4) Indem Leipziger ZEN 

-  Yrum.: 23. Sonnabends den 26 
May: a. c.. findet man folgende 


NMVachricht: 
Da nach der Wiſſenſchaft des Intelligenz⸗ 
Comteirs, niemand mehr Helzſaamen im: 
Bande gefamimelt, auch befier aufgemacht‘ 
und aufbewahret hat, ale der Ehurfürfti.- 
Saͤchßl Förfter Herr Krön zu Fremmers— 
Walde bey Hetzberg, auch'deir Saamen zum 
wohlfeilſten verläßt, inden z. E. an dem‘ 
Dreßdner Scheffel auf- Buberten ausge⸗ 
machten Riefernen Saamen vor 16 thli nicht‘ 
aber. die Dreßdner Kanne, deren 7 auf eine‘ 
Mege gehen, vor- ı2 gl. verläßt, fobekümmt- 
derfelbe ftatt des Tuches 20 thl ausgezahlet. 

Menn man nun- begierigft mwünfcher zu 
wiſſen, wieviel wohl in- allen am Maafe,, 
derfelbe forwohl! Kiefernen als: andern Saas 


men am allermeiften-in einem. Jahre geſam⸗⸗ 


melt ımd ausgebracht 5: So boffet man in: 


denen näheften Jutelligenzblaͤttern (vielleicht: 


Yo 
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iu mehrerer Aufmunterung andetet) einige 
achricht davon zu fehen. 

nften findet man auch einen derglei⸗ 
chen Ehurfürfit. Saͤchßl. Korftbedienten im 
Lande, (im Meißner Ereys) der fich hierin» 
ne ebenfalls nicht müßig finden laſſen, und 
vor Michaelis er, bis zum ı Januar. 
1764, alfo in fünf Viertel Jahren und 
zwar auf gleiche oben angemerkte fichere Art 
nachftehenden Saamen gefanimlet und aus⸗ 


gebracht :- 


8 Scheffel Kiefernen Saamen, den Scheffel 
reichlicdy 'gemieffen vor 16-thl: ; 
12 Gchefiel Fichten Saamen' den Scheffel 
gehauft gemeffen: vor 16 thl. 
ı Scheffel Tannen. Saamen den’ EURE 
ı8 tbi. £ 
4 Scheffel Birfen-von der zeitigen Art dert 
Scheffel- 2 8thl. 
3: Scheffel Birken von der fpäten Ark den 
EScheffel 12-tht: 
Not, Bon- allen- beyden Arten Birken 
recht tuͤchtigen Saamen, immäßen 
man fonft mit fonft- mit folchem gar 
leicht bintergangen' werdet kann. 
3. Scheffel Ahorn Saamen’, zeitige Art den 
Scheffel vor 2thl. 
ı Scheffel Ahorn fpäte Art- = zthl. 1ögl: 
— Linden Saamen gemengt ben 
cheffel- . ser th 16 





Summa’ 34 Scheffel Diekdner Maas, an 

uten außgebrachten und aufbes 
jöltenen Samen, fd aber auch 
bereits ym obigen Preiß ver- 
fauft, jedoch meiftentheils von 
ihm felbft ‚in guter: Meynung, 
auf dem ihm avertrauten Reher 
ausgeſaͤet worden. Andern Saa⸗ 
men nicht zu erwehnen. 


(Der Beſchluß folgt kͤnftig.) 
I, Leipli⸗ 
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r) keipziger Preife von allerhand Sachen. 
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Frag und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 30 Junii 1764. 





Art: U. Sachen, > zu verkauffen find, 
oder zu kauffen gefucht werden. 
gem Inteliigenz - Comtoır ft eine Parthie 
Aa) von dem bekannten Berliner Sieberpul- 
ver von der M; ‚Duclos,alßsder alleinigen 
Verferuigerinn zum Verkauf eingefchicket 
worden, und wird das Paquet Fieberpulver 
vor t Rrble> und das Paquet Praͤſervativ⸗ 
‚pulver auch vor 2. Rebhle. verlaſſen. Der 
Effect dieſes Puloers wird zeigen, daß ‚ein 
großer Unterfchird zwiſchen die ſer Sorte und 
derjenigen it „ welche gemeiniglich ſonſt un⸗ 


ser dem Ramen des Ducloßiſchen Sieberpuls . 
Eſſſcuſchaſften geübt. Naͤhere Nachrichten 
davon ſind in dem Siegen 


vers debitiret wird. hl 
„Art, 1. Sachen ſo zu vermiethen oder 
z3u verpachten. A 
Dr ' Vacat. a ee 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oͤder ges 
ftohlen worden, Vacat. 
„Art. V. Gelder ſo aus zuleihen find, oder 
geſucht werden. ; Vacatı . 


Ku wi. Perfonen , fo in Dienfte geſu⸗ 


x. Bes. mmerden, oder Dienfte und Ars. 


beit ſu vhen. met, 
VX Es ſuchet ein junger Menſch von 
22 welchex che y andern Herr⸗ 
ſchaflen ſchon gewotſen iſt, bier Dieuſte. 
PN 


“ Schnitt» sder Muterial » Handel, 
‚einerley: er wünfcht aber binnen 6 
in de egee treten zu koͤnnuen. 


Seine Geſchicklichkeit, womit er einer Herr⸗ 
ſchaft nach Vermögen und Eifer dienen will, 
beſtehet darinne: 1. in der neueften Facon 
Haare zu frißiren,, 2. In einiger. Fertigkeit 
auf der, Violine, und 3. in etwas Schreiben, 
Sein Logis ift, in der, Nicolai - Straße im 
blauen Hechte 

2) Lin geſchickter Mathematicus bierer 
feine Dienste, an, beſonders im der practiſchen 


Baukunſt, Gromerrie, Kortification, und 


denen dazu gehörigen, Theilen der Matheſis 
5 Mabſen und Zeichnen. Spricht 
ranzoͤſiſch, und iſt in * galanten 


Comtoir zu haben, 
3) Ein junger Menſch von 16 Jahren, 


bübjcher Eltern Kind , der zur Religion, zum 


Fleiß, und guten Sitten erzogen iſt, und 


neh — a Nun fenfefun, die er er⸗ 
leruct hat, auch im Rechneu, Schrei 
—— ‚ Schreiben, 


i ers in der frangdfifchen, Epr 
eing ſtarke ſorge hat, fucher in einer — 
lung zu Leipzig einen Lehrherruz es fen ein 


biefes ift 
Wochen 


1,9 j 
Art. 
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Art. VII. Ärertiffements. 

1) Nachdem man wahrgenommen, daß 
ſich bis anhero geminnfüchtige Leute gefuns 
den, die Meißnifches ungemahltes Porcelain 
an fich’gebracht ; ſolches ſodann mablen lafz 
fen, und gleichwohl ibre unaͤchte Mablereny 
für wirkliches Manufacrurgut ausgegeben 
und verfaufet haben; dergleichen fälfchlichen 
- Handel aber zu fteuern, auf hoben Befehl 
die Anftalt getroffen worden, daß, wenn 
Fänftigbin weiße Porcellaine von der daftgen 
Manufactur verfaufer werden möchten, uns 


ten auf dem Boden jedes Stüces uͤber die 


unter die Glaſur blau eingemahlten Chur⸗ 
ſchwetter ein Querſchnitt eingefchliffen wer⸗ 
den foll; So wird ſolches dem Publico biers 
durch befammt gemacht, damit cin jeder, dem 
gemahltes Porcellain mit gedachten einge⸗ 
chliffenen Zeichen vorkömme , daran das 
Unächte der Mahlerey und die Unrichtigkeit 
des Handels fogleich erkennen fönne, imma⸗ 
fen bey der Manufactur fein Stuͤck, das 
mit folchem Zeichen verfeben iſt, gemahlet wird. 
2) Zu Beförderung der bekannten Abficht, 
daß fich in denen der Ehurfürftlichen Acades 
mie der Künfte untergeordneten Zeichenſchu⸗ 
len auch diejenigen bilden follen, bey melchen 
fich eine natürliche Faͤhigkeit zeiget, um ben 
Manufacturen und Handwerken geſchickte 
Leute zu liefern, bat man zwar, mie in dem 
2aſten Blatte angezeiget worden, für dienz 
lich erachtet, von Bildfchniger » Goldfehmidt- 
Schloſſer⸗ Tifchler » und überhaupt aller ders 
Erin Arbeit, die zur innern und aͤuſſern 
erzierung eines Haufes und deffen mannig- 
faltigen Gerärhes dienen kann, dieſemnaͤchſt 
von vielen, was in Kirchen, öffentlichen Ge- 
bäuden, Gärten und fonft anzumenden ſte⸗ 
bet , endlich auch von Kurfchen, Sänften, 
FA u. f. mw. die auserleſenſte 
orbilder in Kupferftichen aus Paris kom⸗ 
men ju faffen, und den Lehrlingen, die ih 
denen mit vorbefagten Gegenftänden beſchaͤf⸗ 
tigten Profeffionen widmen, und in ihrer 
Art Künstler zu werden trachten, zum Unteres 
sicht befannt zu machen: da fich bier aber 
viele in ihrer Kunft geübte Künftler finden 
werden, bie den Gefehmuadt ber Arbeit zu 


ur )Jol 


u: Zu 
verbeſſern, ihre eigene Erfindungen mit dr 
ausländifchen zu vergleichen, und die Gegen. 
fände, der ihrigen zu ermeitern geneigt. find, 
oder denen es disher an Gelegenheit gefebket, 
ihre Geſchicklichkeit anf eine derfelben mwürz 
dige Art ang kicht gefteller zu wiſſen; fo wer: 
‚den befagte Kupferſtiche vor erſt bis Michaͤe⸗ 
lis bey Herrn Dolſt, Mignaturmahlern und 
—— —* der Churfuͤrſtlichen Acade⸗ 
mie, in rampiſchen e auf 
‚Schrebergaffe, TR * 
hoch, alle Montage von 7 bis z Uhr Abends, 
und wie der Tag abnimmt, eine Stunde 
früber Ir befcben ſeyn; denenjenigen aber, 
tyelche fich eimas fauber darnach alyeichnen 
wollen, ftebet frey, fich über die gelegene 
Stunde mit gedachten Herrn Dolften weiter 
kr vernehmen. Eben dieſes gilt auch in Abs 
icht auf, die Gegeneinanderhaltung ihrer eige⸗ 
nen Erfindungen mit denen bier vorgelegten 
Muſtern. Gleihrienun die Academie bierz 
durch veranlaffet' wird, die geſchickteſten Leite 
te hervorzuzichen,, und deren zu meiterer Bes 
fanıtmachung dargelegte Erfindungen hoͤch⸗ 
ften Ortes Gerechtigkeit wiederfahren zu Iaf- 
fen : &o werden andere fich die Empfehlung 
mehrerer Uebung oder näheren Unterricht, 
fo wenig , als diejenigen, welche ihre Wohr 
nungen mit befferem Geſchmacke auszuzieren 
geneigt find, fich diefe Gelegenheit entgegen 
* laſſen, die etwan angenommene Werks 
eute, nach Befinden, auf jene Erfindungen 
zu verweiſen, deren Fortſetzung und Bekannt⸗ 
machung von dieffeitigen Anſtalten zu erwar⸗ 
ten ſtehet. 
3) Es wird hiermit gemeldet, wie ein 
— ſich entſchloſſen hat, auf den. ıften 
uguſt. eine Reiſe nach Holland und Flan⸗ 
dern zu Pferde anzutreten, derſelbe aber ger⸗ 
ne ſehe, daß er einen Reiſe Eompagnion bes 
kommen fönnte; mer hun willens iſt mit ihm 
Compagnie zu machen, der beliebe ſich in 
Leipzig dein Kaufmann Hr. Heinrich 
Ehriftian Wagner ju melden, allwo er naͤhe⸗ 
— 

4) 50 für alle Wun⸗ 
den, wird dem Publico zum Beften bier» ⸗ 
durch bekannt gemacht: Man fammie in 

den 





* 
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den Monaten Jun. und Jul. die Wolle von 
der —— Weyde ge daf . be 
Moltenknofpchen (oder wie man es nenn 
will, ——8R86 ehe ſelbe ſich aufſchlieſ⸗ 
fen dom Bäume breche, weil fon der 
Wind alle Wolle entfährer; ſolche thun ſich 
von felbſt auf, um bie Wolle zu erbalten, 
Dieſe Wolle ift das fichere und ohnfehlbare 
Mirtef-in allen Wunden; ihre Kraft iſt uns 
empfindlich, und die Heilung Anfehung 
der Kürze der Zeit bewundernswuͤrdig. 


«Man bat aus dem Voigtlande gemels 
— die Sereitung eines guten Mal⸗ 
ses, cin gut und ſtark Bier daraus zu 

rauen-, bortigee Gegend im folgenden bes 
flünde-- Wenn das Malz bis zur Darre fer⸗ 
tig iſt, ſo breitet man es ‚auf den Boden 
aus ,-und läßt es 8 bis 14 Tage liegen, bins 


nen weichet Zeit es täglich einigemal umger dabe⸗ 


wird, daß es recht well werden 
enge die Yet, 8* wollte man Luftmalz 
zubereiten. Wenn es num vecht melt ift, fo 
toird es über einen Haufen aufgefchüttet, und 
hleibet wiederum einige Tage liegen , big 
man merfer, daß es fich inwendig erhißet. 
Spuͤret man dieſes, fo wird es fogleich auf 
die Darre getragen, und wie anderes Mal; 
gedörret. Ein beträchtlicher BVortheil hier⸗ 
bey ift, daß man dieſes Mal; gleich nach⸗ 
einander auf die Darre ſchuͤtten/ und dabey 
alfo eine Holzmenage machen fann, weil man 
nicht-erft warten darf, bis das andere nach» 


zewachſen it . 
- Art. X. . J 


1) Beſchluß des im vorigen Stücke 

— — Holz: Saamens. 

von dieſem Forſtbedienten (wenig⸗ 

Br ſich derfelbe bey einer gewiſſen Ge⸗ 

in it, mit Bedingung verlquten laffen ); 

verpricht man ſich von dato dn, im einem 
Jahre folgenden Saamen: 


)ol 


19 May 1764. ° 
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10 Scheffel Kiefernen Saamen, jeboch 
-mit einem ettvad erhoͤheten 
Preiß, als erfterer. 

16 »+__Fichtenmit einem tvenigern. 

8 =» Tannen z = wenigern. 

4 » Birken = vom 
orten , erhöbeten. 

6 - Mborn » it. = erhoͤheten. 

ıbiß2', Leimbaum, « von twelchen 
aber kein Preiß anzugeben. 


Summa 45 Scheffel, vielleicht auch unterſchie⸗ 


dene Arten mehr, wenn ſich 
anders Liebhaber’ hierzu fins 
den follten. 
quaeritur: dürfte auch diefer wohl in Eonflz 
deration gezogen werden? Die Proben, mes 
gen der Guͤte des Saamens, wird er uns 
feblbar felbft auf feinem anvertrauten Revier 
genugſam gemacht und vielleicht aufzuzeigen 


n. 
Und was wird nun bdiefem ? 
am 4 Sun. 1764. de S. 

Anmer!. Man hoffet der Herr Förfter 
Kröne wird nächfteng das Verzeichnis feines 
gefanimleren und ausgemachten Holjfaas 
mens, -diefen „Blättern. einverleiben laſſen. 
Man wuͤnſchet aber auch den Namen des bier 
bemerkten Ehurfürftl. Forftbedientens zu er» 
fahren, und bedauret,, daß die bereis aus» 
gezahlte Prämie, vor jego nicht von neuen 
außgefißer werden kann. . 

.2) Auf das in dem ıgten Stuͤck derer 
Intelligenzblaͤtter Art. VIIL. verlangte Mittel 
wider die Schnecken, diener zum beften der 
Landwirthſchaft, wenn diejenigen Felder und 
Grundfiüce, fo denen ſchaͤdlichen Schnecken 


ausgeſetzet feyn , mit Aſche und Dfenruß 


gebünget werden, und wenn ein Landwirth 
darauf zumenden bat ,. fo ift der Gulpeter , 
und Düngefalz auch ein gewißes Mittel das 


-für. Das erſtere Mittel habe felbit ofte 


darwider gt befunden, Großjfhocher, dem 
968 von Ponickau. 


et 3) Am⸗ 
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3) Amtes Plauen, astra 
» ‚Specificatio, bererjenigen Obft - und andern Bäumen, fo von denen Unterthanen 
des Amtes Plauen, und zwar im 1763 Jahre gepflanzet worden: ER: 

P9 1 RER EEG ER EN VER BERN, —— 

.KAepfel, Sun, ‚Pflaumen, Kirſchen, Wenden. , 
Altenſalz 2⸗ J— ir 4 Ru — 
Alt mannsgruͤn 2 3 4 — ee Iren 
Choieſchwitz ⸗ 5 6 20 12 — * 

De hles ⸗ — 2 — — ar 
Demeufel r ”_ 2 4 6 4 von 
Drochaus * 8. 6 6. 5 —* * 
—63 ⸗ — — 16 4 — 
naßaritn "IE ⸗ 4 — 98 a to] rn Te 
Gofpersgrün ⸗ 4 6 7 Pr = 16 
Grogenfrießen ı 4 7 2 — 2 — Fer 
Hafelbrunn 3 ⸗ 20 14 20 12 — 
Kloſchwitz ⸗ ⸗ 2 i 4 — FR 
Kornbach 16 12 25 — Re 

Kröftau ., ui, s — 2 6 — — 
Meßbach ⸗ ⸗ 2.; 3 6 | 2 2 N 
Bopnngein P 4 15 6 — ne 

einhardtswalda ⸗ 4 6 28" 10 — ‚Kpgn 
Modau . ⸗ TR 10 i1 — —— 
Modersdorf . .. gr ‚paidg 13 — Brom 
Schoͤnberg . 6 8 2 * en 

Schwand A 4 a RE 
Steins 3 2 4 ni Ni 
Schoͤnlind ⸗ ⸗ — — 3 — 3 
Zauſchwitz 3 3 — — — 
Theuma 18 13 20 11 — 
Tobertitz — * — 3 N; ‚2 * 
Trieb ⸗ 4 3 2 — * 
Thiergarten ⸗ — 7 2 — * 
Unterloſa 4 5 18 — — 
Voigtsgruͤn ⸗ i 4 7 — —— 
Weiſchlitz + ⸗ 3 2% J — —“ 
Wezelsgrͤ⸗ 5 5 3 >= 

oſchwitz ⸗ 3 6 
bes EB * * 6 9 14 — * 
Summa 149. 11 ‘6 76 \ 
Summa Summarum _ uch Bil? # 36 ot 
832 Bäume. iz 

Signatum Amt Plauen, 
den 3 April. 1764 

| Re Johann Eriedrich Wehner. 
21 4) Ein 
er — — — — — — —————————⏑⏑ F N: BE ARTE er — — 
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4) Ein dergleichen Vorfall, wie in dem 
Leipziger Intelligenzblatte No, 21. Art, X, 
0. 2, befihricben worden, Eegegnete einem 
Bicnenfiode ‚vor 2 Jahren alihier in Leipzig. 
Nämlich es befanden fich in einem Gartın 
2 Bienenfidce, der eine war ein liegender in 
der Figur einer Walze, der andere aber ein 
fichender in der Figur eines Zuckerhuts, bey: 
de waren von Stroh geflochten , der liegende 
-ftarf und viel Bienen darinnen, der 
chende aber von wenigen Bienen, von die 
a wurde gefaget, daß es ſonſt cin guter 
ock geweſen wäre, nunmehro aber einge 
ben thäte. Diefe Birnen flogen ten ganzen 
Sommer, aus und ein, gleich den andern 
in dem darneben liegenten Stode, aber man 
abe Loch nicht, daß fie an ihren bintern 
63 ſolche gelbe Knoͤttchen, welche man 
Hoͤßchen nennet, hatten, wie die in denen dar⸗ 
neben: liegenden Stocke. Zu Anfang des 
Septembr. klebten in und an dem Bienen⸗ 
hauſe Schmetterlinge ( Nacht = Papüliors) 
welche man auch Marten nennet, fie hatten 
weißlichte Flügel, waren mit Kopf und 
Fluͤgeln bey nahe einen Zoll lang. Zu diefer 
Reit arbeitete in diefen Garten ein Mann, 
welcher. nicht gut Deutſch fprach, biefer ſagte 
gu mir, als ich diefe Schmetterlinge betrach⸗ 
fete; wann diefe Dinger werden in die Bie⸗ 
nenſtoͤcke kommen, fo weıden fie die alle rui- 
niren. Yuf mein Anrathen und Anhalten, daß 
man ded) in die Bienenftöce hinein ſehen ſoll⸗ 
18 wurde bee liegende eröfnet, in welchen die 
Bienen ganz dicke an ihren Scheiben faßen 
und arbeiteten, da aber der Stehende auf 
der bintern Scite aufgehoben wurde, daß 
man binein ſehen fönnte , fo war diefer ganz 
voll von foldyen meißen Matten. - Sie wur⸗ 
den heraus gejaget, aber diefer Stod war 
davon voll, big oben hinan, und da man das 
mit befchäftiget, fo fielen endlich die Wachs⸗ 
ſcheiben alle herunter. Als ich disfe Gebäude 
— betrachtete, ſo fande ich, daß dieſe 
Scheiben alle leet und nicht das geringſte 


vom Honige darinnen zu finden war, die uns. 


terften Scheiben. welche den Flugloche am 
Beahlen geweſen warck (denn in diefem fies 
nden Stocke war das Flugloch unten am 


u, 
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Boden) fahen braum gelblicht, hoͤher hinen 
ſahen fie braun, noch höher ſahen fie ſchwarz⸗ 
braun, die aleroberften die oben in er Hoͤ— 
be newefeu waren, dieſe waren alte klein zer⸗ 
biffen und fo zernager, daß fie einer ſchwarz⸗ 
braunen Erde gleich faben, dabey funden fich 
auch ihre Nejter, oder mie fie genennet wer⸗ 
den, ihre verwandelten Puppen, Kiumpens 
teeife bey einander; Da ınir nun die Genes 
ration der Inſecten und ihre Berwandetung 
gar wohl befannt war, fo funute ich ganz 
deutlicy fehen , daß diefe Matten fich in die⸗ 
fein Stocde generiret hatten und zuvor Mar 
den gemwefen waren, denn die Maden find in 
ihrer Generation eben fo befihaffen , wie die 
Raupengefchlechter , und aus jeder Made fie 
ſey groß oder flein , wird eine fliegend Infeet, 
als Käfer, Fliegen und Nacht = Papillion:; 
oder die fogenannsen Matten; Aus Curioſi⸗ 
tät bafchete ich einen von diefen Matten, 
zerknickte ihm die Fliegel, daß er nicht flic— 
gen konnte, und warf denſelben an den ans 
dern Soc unter-die Bienen, juft ins Flug⸗ 
loch, fo bald als er ankam, wurde derfelbe 
nicht allein von den Bienen bedecfet und tod» 
gebiften , ſondern es faſſeten 3 bis 4 Bienen 
denſelben un, und fuͤhreten ihn im der Luft 
bey 2 Mannes Höhen fort, und fielen da: 
mit bey 15 Schritten von dem Bienenſtocke 
auf die Erde nieder , ließen auch von filben 
nicht eher ab, bis er fo zerbiffen und zerquet⸗ 
fer war, daß man feine erfte Geftalt an 
ihm nicht mehr erfennen konnte, und fo er» 
gieng es allen Marten fo viel als dahin ge: 
worfen wurden: hieraus ift num wohl zu: 
fliegen, daß die Bienen bey ihren Sıöcen 
gute Wache halten und auf guter Hut feyn, 
daß nicht leichtlich ein Inſect hinein kommen 
fann, welches feinen Saamen oder Brut 
hinein legen fönnte. Vielmehr ift zu vermus 
then, daf in den ftebenden Bienenftöden, da 
die Flugloͤcher nicht in der Mitten fondern an 
dem Boden feyn, oben in der Höhe von der 
darinnen verfchloffenen Luft und Aus duͤnſtung 
des Stocks, vermittelt der Wärme, an den 
oberften Wachsfcheiben eine Faͤulniß vorge 
ben kann, abfonderlich wenn die Bienen aus 
Den oberen Scheiben dag Honig ri 
3 4 
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einfpinnen und in Puppen verwandeln, wor⸗ 
aus hernach 


legten 
es aber 


ichen Tagen, wurde dieſer zugedeckte Quark 
—— ferner nach etlichen Sahen wuchſen 
veihe Maden darinnen, welche am Kopfe 
ſpitzig nach dem Hintertheile aber immer 
bider und dicker waren, und wurden über * 
oll lang, dargegen in dem unzugedeckten 
ehe darein Bliegen oder andere nfeiten 
ihren Saamen hinein fegen können, wuchſen 
feine Maden, fondern e8 murde derſelbe hart 
und zu Käfe, diefe Maden muͤſſen fonder 
Zweifel von der unter der Schale eingeſpet⸗ 
reten Luft und Yusdünftung des Quarks ſich 
generiret haben. Gleiche Bewandniß Fönnte 
28 auch mit den ftebenden Bienenſt oͤcken ha⸗ 
ben; dahero bey der Bienenzucht, wohl die 
fiegenden den ſtehenden Stoͤcken vorzuziehen 
ren. Bon dem oben erzehlten Bıenen- 
ocke, ift moch gu gedenfen, daß, da man 
(chäftiget war diefen Stock zu fäubern, fo 
ogen die darinnen noch befindlichen Bienen 
be ‚und hängeren ſich an ein Feines Baͤum⸗ 
hen, ganz nahe am der an, deshalben 
wurde ihr Stock auf ein Bret dahin auf die 


—— 
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Erde gefeget, dieſe Bienen giengen auch iu 
ihren Stod ein und aus, aber des andern 
Tages waren biefe Bienen alle fort, daß auch 
nicht eine einzige , in, noch bey dem Stocke, 
noch im ganzen Garten, ju finden war. £ ’ 


F. $, 

5). Beſchreibung eines Modells wel: 

‚ a. die Moſaiſche Erzählung der 
ündfluth erFläret. 

Die pbyfitelifche Erklärung der von Mofe 
befchriebenen Suͤndfluth, gehoͤret blos deames 
gen unter die ſchwereſten Aufgaben der Ra⸗ 
turlehre, weil man die große Begebenbeit 
nicht-aus den Angaben des Gefchichtfchreis 
ber&, fondern aus vorausgefegten Hypothe⸗ 
fen herleiten wollen. Esift nicht zu laͤugnen, 
daß die Erzählung Mofis mit feiner einzigen 
bisher erfundenen Hypotheſe befteben kann, 
aber was fplget Daraus? Nichts meiter, als 
die Wbiftonjche, die Burnerifche, felbft die 
Scheuchzeriſche, und alle übrigen muͤſſen nicht 
die wahren Vorderfäge enthalten, aus mels 
chen die Suͤndfluth zu erklären ift. 

Man würde glücklicher geweſen ſeyn, wenn 
man die Erzählung dieſes göttlichen Ge— 
ſchichtſchreibers recht angefeben , unterfuchet 
und durch Mofen felbft fich auf die wahre 
Spur hätte führen laffen. Man if’ diefee 
Spur gefolget , und fie hat ung zu einer un⸗ 
—— und ungezwungenen Erklaͤ 
dieſet 


et entſetzlichen Weltbegebenheit bin» 
geleitet. 


Es wuͤrde Biel gu weitlaͤuftig ſeyn, eine 


voliſtaͤndige Theorie von dieſer Materie zu 
geben, man wird ſich dieſes vorbehalten, ge⸗ 
genwaͤrtig ſoll blos durch ein Modell, bie 
Möglichkeit der Mofaifchen Suͤndfluth ger 
jeiget- werden. Sollte diefer Verſuch das 
Glück Haben, Männern von Einficht zu ger 
fallen; fo find wir entfchloffen eine vollftän» 
dige Abhandlung ſowohl von den phufifalt« 
ſchen als moraliſchen Urfachen der Suͤnd⸗ 
fluth zu liefern, und denn wird es verbo 

fentlich einem jeden felbft einleuchten, wie fe 

diefe Stelle der heiligen Schrift, eines Bus 
ches daß und dermaleinſt richten wird, von 
m. Philoſophaſtern gemißhaudelt 





rung 


ar 


Es wird zum vorausgeſetzet, daß uns 
Gott durch Mefen gerade ſoviel vom Unter: 
gange der erften Welt fund gerban, al und 
zu wiſſen noͤthig. Denn es ift unſte Pflicht 
ben allen göttlichen Urkunden fo zu denken. 

Ferner wird aus ber Geometrie angenom⸗ 
men, daß. der Kegel ein ähnlicher Tbeil einer 
Kugel fey, und was vom Kegel im Verhaͤlt⸗ 
nige auf feing Kugel erwieſen werden kann, 
daß folches von der ganzen Kugel geſaget 
merden könne. Diefes ift die Urſache war: 
um diefes Modell die Figur sines Kegels ha⸗ 
ben mußte. | 

Ueberdem wird —— daß die 
Erdkugel ein aus lauter Hoͤlen zuſammenge⸗ 
ſetztes Gebaͤude ſey. Zum Beweiſe erinnere 
man ſich an das in dreyen Welttheilen 
merkbare Erdbeben von Liſſabon, und an 
alle uͤbrige Etdbeben, an die Verſchlingung 
und Hervorſtoßung ganzer Berge und In— 
ſeln. In der kuͤnftigen Abhandlung wird 
ans der Moſaiſchen Erzehlung von ber 
Schöpfung der Erde ein noch volllommenerer 
„Beweis geführet werden. Das obere Ger 
faͤß (A )flellet die ganze Summa aller Hoͤh⸗ 

len unter der Oberfläche der Erdfugel, das 
mitelere (B) die Summa ‚aller mitttleren 
Höhlen und das unterfte (C) die Summa 
aller Höhlen in der Gegend des Mittelpunfts 
der Erde vor. Ob wir gleich geneigter find 
u glauben, dag in der Erde mehr leerer 

aum als fefte Maffe anzutreffen fen; fo 
haben wir doch den fiereomeftifchen Innhalt 
- des Kegels halb unter den- leeren Raum, halb 
— der erſten und ſoliden Maſſe verthei⸗ 
ei. 
Fönnte mit folider Materia angefüller feyn, 
als welches obnaefähr die Hälfte vons Kegel 
betraͤget. Dem obngeachtet wird: Raum ger 
nug in den Eingeweiden der Erde zum Ge⸗ 

wöäffer der Suͤndfluth vorrätbig feyn. -. 
dlih wird zum voraus anzunehmen 


n, daß alle Höhlen unter der Erde durch. 


andle die bald oben bald unten ſich einmuͤn⸗ 
den , mit einander Gemeinfchaft haben. 
Wenigſtens bat der Erfinder in allen Höhlen, 
die er entweder felbft befuchet, oder von mel: 
chen er Abriffe bekommen koͤnnen / jeder zeit einen 


Jo 


Denn alles was kein Relerroic-ift, 


Moſaiſchen Brunnen des Abgrundes. 
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zuführenden und einen ableitenden Canal 
angetroffen. Es gilt gleichwiel welche Roͤh⸗ 
ve im Modell man den zuführenden oder abs 
leitenden Gang nennen til. Es ift genug 
daß alle Höhlen mit einander eine Gemeins 
fchaft haben, 

„Wie hoch die Berge und deren Spitzen 
über der Döerfläche ded Meeres angenoms 
men worden, wird aus beygebenden Maaß⸗ 
ftabe zu erfehen ſeyn, nämlich über 6 Mei⸗ 
len hoch, blos damit die Berge etwas kenn⸗ 
bar feyn möchten. - Sonft wird ſchwerlich 
die Spitze irgend eines Berges auf dem Erd⸗ 
planeten 2 Meilen hoch über der See her⸗ 
vorragen. Gleichwohl wuͤrde auch unter 
diefer Bedingung die Suͤndfluth noch das 


ganze erfte Land der Erdfugel, haben über» 


ſchwemmen können. 
Die Oberfläche der Erdfugel wird von 
der Atmoſphaͤte gedrucket, eine Laft, die über 
46,396, 134,328, 587, 175 Eentner beträger. 
Man ift micht im Stande gemefen eine 
Atmoſphaͤre über die im Modelle vorgeftelle 
te Erpfläche zu erfchaffen, mithin hat man 
fih besnägen laffen müffen, dieſe Wirfung 
in ein Gewicht zu verwandeln, deflen Druck 
binreihend war, den Durchbruch des unterir⸗ 
difchen Gemwärlers'zu verhüten. 
Moſes meldet, Gen. VII, 4, 11. daß 
ein 40 tägiger Regen den Anfang der Suͤnd⸗ 
fluth gemachet habe ‚ das ift, Gore har die 
wäfferigen Theile der Atmoſphaͤre von den 
eigentlichen Lufttheilchen getrennet, mithin 
haben fie nicht länger die Schwere der At⸗ 
moſphaͤre vermehren können. Nimmt man 
am, daß wenigſtens der dritte Theil der At⸗ 
mofpbäre, Waffer ſey; fo. it die Luft über 
14000 Billionen Eentner leichter geworden. 
ie von derOberfläche derer gedruckten Ges 
waͤſſer der Hoͤlen, ſo zu nächft unter der Oberflaͤ⸗ 
che der Erdkugel hinſtreichen, haben beyErman⸗ 
gelung eines ſo anſehnlichen Gegengewichts, 
ſich Luft gemachet, haben ihre Canaͤle geſpren⸗ 
get, und ſind hervor gebrochen. Dieſes ſind * 
o bald 
nun das Gegengewicht vom Modelle abgenom⸗ 
men twird, fo erfolget fo fort der Ausbr uch der 

Suͤndfluth. (DerWeſchluß folgt fünttig.) 
1, Kippe 
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ein ganzes Jahr, oder 12 Momate ift auf einmgl u prämmeriren, Doch Fan jeder,injedem Monate.a 
in der Stade bejablen wen Thaler, wennes aber ingefhickt mird ned « Gr, Au 
“außer det Stadt zahlen men Thaler 16 8 nialigees in dden einer Sache, foftet s Gar. 
leute geben nur 4 Gr. Ein Blatt eimeln Fofter ı * DR 
Die Vorfrenpeit erſtrecket fich durch anmtliche Churſaͤchſiſche Lande, - 


- 
| DY ‚OOQI 
— — — —X ‚u. 
N ——— — — — u 


⸗ 
— — — 





ur )o 


TERROR 


an 243 


Gnaͤdigſt privilegirtes . 


No. 


Leipziger 2 


Sutelligenz -Blaft, 


Frag. und Anzeigen, vor Stadt-umd Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandee, 





Sonnabends, den 7 Julii 1764. | 


Art, L 


Valvations =» Tabelle 
ie Dalvations- Tabelle auf den Mor 
nat Yulit 1764. ift mit der von ver- 
gangenen Monat Junü gleichlautend. 
Art. 1. Sadyen, fo zu verfauffen find, 
oder zu Fauifen geſucht werden. 

1) Es wird ein commoder zweyfisigter 
Wagen, mit Glasſcheiben, welcher in 
dauerbäften guten Stande, und zu Reifen 
gebraucht werden fann, ungbilligen Brei 
zu fanfen gefucht: mer dergleichen" Yu ver⸗ 
laſſen, beliebe ſolches im Inrelligenz ·Com⸗ 
toir anzuzeigen. 

2) Bine bequeme und noch wege 

- brauchte vierfirzigte Reiſekutſche follfünfs 
"tigen 13 Julii c. a- * 

im Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Creisamte allhier 
Öffentlich verauctioniret ; und dem Meiſtbie⸗ 
sbenden gegen baare Bezahlung 'überlaffen 
werden. Diejenigen Perfonen, welche folche 
vorher in Yugenjchein nehmen wollen, duͤr⸗ 
fen fich deshalb nur bey der Amtsſtube 
melden. 

Art, Ul. Sachen fo zu vermietben oder 

zu verpachten, 


tinittags um ır übr, 


Es ift in einem, im der Reichs 1. 
genen moblgebaucten nA ip una 
Etage, beftebend in 2 Stuben und einer 
Kammer vorne heraus, 2 Stuben in Hof, 


ingleichen einen Vorſaal, Gefinde- Kammer, 


Kuͤche und Keller, wie auch einer Borrarhe- 
Kammer 4 Treppen boch, und einen Pag 
u Hol, fünftige Michaelis um billigen 
reiß zu vermietben; mehrere Nachricht fin 
det man im Intelligenz - Comtoir. 
Art, IV. Sadyen, fo verlobren oder ges 
ftobles worden. Vacat. 


Ag VI. Prepjonen , fo in Dienfte geſu⸗ 
br weg ‚ oder Dicnfleind Ar: 
4 beit. fı 5 * wi 
* A nents.. 4 
giſchen minder? 
ſitats Goiflokcöriem - Poiieric & * 
ıfte Claſſe lasgſtens auf den za c. 


gezogen werden wird, undewoßcf die Ein» . 


lage zu jeder derer Claſſen 2 Thaler, mitz 
hin zuſammen 4 Thaler beträgt, find annoch 
bey. ber Lorterie- Commißion in Wittenberg, 
und ſowohl in Leipzig bey Hr. Adv, Weinmarn, 
Her. Breitlopf und Sohn und dem Kaufe 

m mann 


Art. V. Gelder aus; en find, oder 
g “werden. — *Vacatr, s 


’ 
— 
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mann Drau. von Ryßel, imgleichen in. der 
—* Expedition, als auch bey andern 
ekannt gemachten auswaͤrtigen Herren Col- 
lectorihus einige Looſe zu bekommen, um des 
zen baldigſte Abſoͤſung die Liebhaber erſuchet 
werden. 
2) Zur Nachricht dienet, daß 4 Meilen von 


: Reipzig, über der Mulda, ein anfehn!. Holzvor⸗ 


rach, an Birkenen und Eichenen Eiaftern von 7 
Viertel langen und ſtarken Scheiten, und ohne 
Tadel, und zwar, die Elafter Birkene zu 3 tbl. 
18 gl. und die Elafter Eichene-zu 2 thl. 18 gl. 
aufder Stelle zu haben iſt. Wer aber felbft die 
Anfubre zu beforgen, nicht Gelegenheit haben 
koͤnnte, den würde folches allenfalls auch nach 
Leipzig geliefert werden, und auf diefem Fall 
ein billiger höherer Preiß zu beftimmen feyn. 
Wie fich denn auch wegen der Scheitlänge kuͤnf⸗ 
tig nach denen Liebhabern gerichtet, und felbige 


auf Verlangen, auch nach dem Niederiändie 


(chen Maaße zu 44 oder fünf Viertel einge⸗ 


‚richtet , und alsdenn eim billiger geringerer 


Preiß beftimmer werden fol. Und da alle 
jährlich wenigſtens 1000 Elaftern, und zwar 
auf viele Jahre, geliefert werden können; fo 
ſtehet denen Hrn. Liebhabern frey, daf einer 
folche ſaͤmmtlich, oder mehrere zu 50. 100. 
oder 200 Elaftern annehmen, ja auch den 
Accord auf ein oder mehrere Jahre ſchlieſ⸗ 
fen kann. 

Sollte hierüber auch, von einisem Hands 
werfern, als Tiſchlern, Zimmerleuten, 
Wagnern, Börtfgern und andern, vorzüg- 
Lich) gutesEichenes, Bucheneg "auch Birke« 
nes, Bau und Nutzholz gebraucht merden, 
fo faun_ einem jeden daſelbſt, fomobl mit 

| Prog d Schmellen verſchiedener Stärke 
und FÜ Nebſt allerley andern Bau » und 
Nusbolze, als auch beſonders noch mit gar 
vielerlen fhönen Wagner : und Bbitger⸗ Hol ⸗ 
ge an Danden gegangen, und foll fi) dar« 
auf jo gleich.eingerichtet werden: 


Und wenn fich Liebhaber fänden, auf ge⸗ 
wiſſe Summen oder Jahre Gontracte zu 
Fchließen, foltte folches im billigen Preißen 


geſchehen. Umitäntlichere und nähere Nach- 
zicht von vorſtehenden alten können die Lieb⸗ 
habere in und auffer Leipzig, bey dem Chut ⸗ 


ur )ol u 


fürftl. Hof» Factor, Herrn Johann Krier 
deih Richtern, auf ter — in 
Leipzig, erholten. 200 Claften Birken und 
Eichen ſieben Viertel lang, ſtehen bereits 
parat. 

3. Da nunmehro die Praͤnumerations⸗ 
Zeit derer Hrn. Pränumeranten, welche vom 
Anfange diefe Intelligenzblätter verfchrieben 
haben, zu Ende gegangen ift, fo bittet man bier» 
durch diejenigen nochmals, welche diefe Blaͤt⸗ 
ter fortzufegen gedenfen, um baldige Einfen- 
bung derer Pränumerationggelder auf ein 
ganzes Jahr, weiln insfünftige nur diejenige 
Anzahl abgedruckt werden wird, worauf praͤ⸗ 
numeriret worden. 

Art, VII. Aufgaben. 
Vacat. 
Art. IX. Vutʒche Bucher. 


Vacat. 


Art. X. 

1) Beſchluß der Beſchreibung eines 
Modells welches die Moſaiſche Er⸗ 
zählung der Sündfluth erklärer., 

WMan kann alſo jugeben, daß der gotägir 
ge Regen die Erde nicht babe uͤberfchwem⸗ 
men können, aber man ſiehet zugleich, daß 
auf diefem merkwuͤrdigen Umftand der ganze 
Ausbruch der Suͤndfluth beruber babe. 
Weil num die abführenden Candle nicht fo 
fäleunig das Waffer verfchlingen fonnten, 
als «8 die Brunnen des Abgrundes bis hoch 
über die Wolken bervorgefpriget. Entſetz⸗ 
li;er Schauplag! jo mußte nothwendig die 
Fluth ſeht ſchnell anwachſen Nachmals, 
da der Elater der eingeſperreten Luft nachge⸗ 
laſſen, war zwiſchen der Geſchwindigkeit des 
Zuflußes und des Abfluſſes lein merklicher 
Unterſchied, und die Suͤndfluth ſchien viele 


Monate hindurch ſtille zu ſtehen. 


Endiich, da die Höhlen zunaͤchſt unter der 
Erdflache ihr Waſſer verfprigt harten, kam 
die Luft-an ſtatt des Waſſers bervorgeftrichen. 

Dieſen Umſtand meidet Mofes mit den 
Morten, Gen. 8, ı. da liek der ı err Mind 
auf Erden (einentkich über dem -Angefichte 
oder Oberfläche der Erde) kommen und die 
Gimwäßer verlichen ſich Denn der Zufluß 
börste auf, Diefed alles ertiärst diefes kleine 

Model 


ur 


Model, in dem eben diefelben Erfcheinungen 
nach und nach erfolgen. 

Wer flebet hieraus nicht, wie vellfommen, 
wie zureichend alles von Mofe befchrieben 
worden, und fvie man fo gar nicht Urfache 
babe zu Eometen , Berfinfung der Ober⸗ 
fläche und anderen Hypotheſen feine Zuflucht 
zu nehmen ? Aber wer ficher auch nicht, was 
für ein allwiſſender Geift die Feder Mofis 
regieret habe? Denn Mofes meldet Umjtän- 
de die nicht einmal Noah in der Arche hat 


reiffen Eönnen. 3. E. Wie hoch Las Waf- fyrifhe Apocynum, if den Botaniften 


fer über die hoͤchſten Berge gegangen: wenn 
und wie fange die Suͤndfluth ſtille geftan- 
den. Es wird diefes alles aber in der Ab- 
handlung mweirläuftiger nachmals ausgefüh- 
ret werden. Nur fo viel ift noch zu meiden, 
daß man bey der erften Verfertigung diefer 
Mafchine gar nicht auf den bervorbrechenden 
Wind fein Augenmerk gerichtet gehabt. Da 
ſich aber nachmals derfelbe unerwartet eins 
fieliete ; fo lernte man erft aus dem Modelle, 
diefen Ausdruck Mofis verfteben. Im uͤbri⸗ 
gen ſtimmet auch die Dauer des Anwachſes, 
Stilleftandes und der Abnahme der Suͤnd⸗ 
fluth mie Moſis Erzehlung in fo fern uͤber⸗ 
ein, daß die Zeit des Anwachſens die kürzer 
fte, die Zeit des Stilleſtandes die laͤngſte ift, 
td die Abnahme des Gewaͤſſers dauret et> 
ta® länger als die Zeit des Anwachſens. 
Solite man diefe Entdefung einer weiteren 
und geündlicheren Ausführung würdig hals 
ten; fo wird man nicht ermangeln den Lieb» 


- , habern der görtlichen Schrift und der Na— 


turroiffenfchaften damit aufzuwarten. 
— der Seidenpflanze, deren 
Anbau, Gewinnung und Anwen ⸗ 


dung der. darauf wachſenden 
uchtſeide. 
— des Jahres 1760 in den 





ITT. 
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Profeſſor Gleditſch Anlaß gegeben, feine 
mit dieſer Pflanze angeſtellten Verſuche und 
Beobachtungen zuſammlen, und der Koͤnigl. 
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, eine 
Nachricht von denſelben, nebſt einem auf 
Erfahrung gegründeren Unterrichte von dem 
Anbaue dieſer Pflanze, der Gewinnung und 
Behandlung ihrer Seide, und andern merk: 
würdigen Umftänden , im 
mitzutheilen. 
ie Seidenpflanze, oder das große 


Februar 1761. 


ſchon ſeit Yusgange des 16 Jahrhunderts 
befanut. curstys hat fie. in der Hiforia 
plantarum, T. H. p. 87. unter den Ramen 
Apocynam Syriacum, befchrieben; der Hr. 
von TOYRNEFORT mennet fie in den Infir. 
rei berbariae p. 91. Apocynum ere&tum, la- 
tifoliam, incanum, [yriacum, floribus par- 
vis obfolate purpurafcentibus Hermanni; 
und der Herr Archiater von zınne hat fiein 
den Speciebus plantarum p. 313. unter dem 
Namen Afelepias ſyriaca angeführet. 

Die Wurzel des ſyriſchen großen Apocy⸗ 
num ift etwa Daumens ftarf, fleifchig, ein» 
fach, ohne viele Nebenzafern, und perennis 
rend. Gie raufet und muchert fehr, kommt 
in allerley Erdreiche fort, liebt aber doch 
vorzüglich einen locdern, feuchten und mars 
men.Boden, und den Schatten; in dieſem 
Zuftande breitet fie fih in kurzem dergeftalt 
auß, daß fie die umptehenden Pflanzen ers 


ſtickt; hält auch die in hieſigen Ländern ges ° 


woͤhnliche Wintertälte ſehr wohl aus. Ges 
gen die Mitte des Maymonats treibt ſie eine 
Menge runder, hohler und zaͤher Schößlin 

hervor, melche fich hernach in 
6 Schub hohe Stängel verlängern. Diefe 
find mit paarmweife entgegen gefeßten fetten 
und ftarfen, länglichovalen Blättern bededkt; 
melche oben glatt und dunkelgrün, unten 
aber zartwollig und weißgrau find, und auf 
kurzen Stielen ftehen. Aus den Winkeln der 
obern Blätter entftehen die Blumenſtiele, 
einzeln oder paarweiſe gegen einander über, 
weiche fich wieder in eine große Anzahl klei⸗ 
ner ſchwacher Stielchen theilen, auf deren 
jedem eine fternförmige purpurfarbne Biume 
Rm2 ſtehet 


sbis 


‘ 
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ſtehet, und welche zuſammen einen faft fus 
gelrunden niederhängenden Blumenbüfchel 
bilden. Der Geruch der Blumen ift füßlich, 


. aber doch etwas unangenehm; der in den 5 


Honiggefäffen der Blume befindliche Honig 
faft enthält eine ziemliche Schärfe, und toͤd⸗ 
tet die Fliegen, welche ihn faugen. Faft alle 
Theile des Kauts geben einen weißen fehr 
ſcharfen Milchſaft. 


Die Frucht beſtehet aus einer einſchaaligen 


laͤnglich runden, etwas platten und ſtarken 
Huͤlſe, welche ſich an einer Seite der Laͤuge 
nad) oͤfnet, und eine ſeht große Anzahl platt⸗ 
runder duͤnner gelbbrauner Saamenkoͤrner 
enthaͤlt, deren jedes mit einem Buͤſchel lan⸗ 
er haarfoͤrmiger weißer Silberglaͤnzender 
afern verſeben iſt, welche eigentlich die 
eide dieſes Gewaͤchſes ausmachen. Es 
kommen aber nicht ale Früchte zur Vollkom⸗ 
menbeit, fondern man finder gemeiniglich, 
daß aus einem Blumenbüfchel nur 2, 4 bis 
6 derfeiben ihre gehörige Reife erhalten 
Was den Anbau diefes Gemächfes betrift, 
fo läßt ſich daſſelbe theils und am beiten 
durc) den Saamen, tbeils durch die Wurzel 
fehr leicht vermebren. Der Saame wird ın 
ein gutes lockeres Land gefäct, und die Ber: 
pflanzung aus dem Saamenbeete im Herbfie 
des andern Jahres vorgenonmen. Der ber 
fie Boden zum Baue der Seidenpflanze iſt 
ein locerer, fandiger und etwas feuchter Wie⸗ 
fengrund, welcher in den Fruͤhlings - oder 
Sommermonaten vorher, ebe man ihn bes 
flanzen will, erlichemal gepflügt oder gegra⸗ 
n, und von den Quecken und anderm Un- 
fraute wohl gereinigt und gedünget ſeyn 
muß. Zu Augange des Septembers und im 


October töhnsn die Pflanzen darauf gebracht, 
und etwa ein verband hoch mit Erde bes 
det werben. Dan legt fie reihenmeife, wer 


nigftens anderthalb Fuß weit von einander, 


in welcher Weite fie etliche Jahre fehr wohl 


dauren, und mir leichter Mübe ſowohl von 


den überflürigen Wurzelſproſſen, als von 


dem darzwiſchen aufſchieſſenden Unkraute, ge 
reinigt werden fönnen. Daß erſte, nämlich 
das Abfegen der jungen Brut, deren alzus 
häufige Vermehrung bie Hauptſtoͤcke fehr 
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ſchwaͤchet, ift eines der Hauprgefchäfte bey 
dem Anbaue diefer Pflanze; es muß ſowohl 
im erften Fruͤhlinge, als auch im fpäten 
Herbite mit Borficht vorgenommen und Jähts 
lich wiederholet werden, weil in folcher Sjabr 
reßzeit Die Verwunderung der Wurse) und 
das Auslaufen des Milchfaftes keinen Schar 
den thut. Es koͤnnte auch von gutem Nur 
Gen fegn, den Boden, worein man diefe 
Pflanze verpflanzt, vorher mit mäßigen 
Steinen zu verfeben,, oder, wo fich Gelegen⸗ 
beit findet, die Anpflanzung derfeiben an ſtei⸗ 
nigen Orten vorzunehmen, um das Auslau⸗ 
fen der Wurzeln zu verhindern, und den Ans 
wachs der Stängel dadurch defto mehr zu 
befördern. Die Lage des Orts, wo man 
diefe Pflanze anbauen will, muß fo beſchaf⸗ 
fen feyn, daß die nordlichen,, nord» oft: und 
nordweſtlichen Winde, mithin ftarle Froͤſte 
feine alzufreye Wirkung darauf haben koͤn⸗ 
nen; dergleichen. Belegenbeit man öfters an 
Gebuͤſchen, Hügeln, Mauern und Erdmäls- 
ien vorfurdet; denn obgleich die Pflanze nicht 
nur die semöhnlichen Winter der biefigen 
känder, fondern auch recht ſtarke Fröfte gar 
wohl aushaͤlt; fo kann fie doch bey anbale 
tender Naͤße 2c. davon leicht Schaden 
nehmen I. . 
Im folgenden Jahre nach der Verpflan⸗ 
sung, fobald die Pflanzen einen halben oder 
ganzen Fuß body find, wird das Land zu En» 
de des Mayes, und zu Anfang des Junius, 
nach einem ftarfen Regen zum erftenmale_ger 
hacket, und dadurch vom Unkraute gereinigt, 
auch diefe Arbeit bis Michaelis, nach Erfor- 
derung der Umftände ‚noch 2mal vorgenoms 
men. Sobald die Hauprftängel ihre Blu⸗ 
men zeigen, müffen Die untragbaren Neben» 
ſtaͤngel bis auf die Hälfte eingeknickt, und 
nachdem fit etwas vertrocknet fmd, bis da⸗ 
hin abgeſchnitten werden; das Beſchneiden 
der ganz friſchen Stängel hingegen, iſt mes 
gen zu befürchtenden Werluftes des häufig 


beraustretenden Milchfaftes, nicht rathfam. - 
Wenn die 4 oder 5 unterften Blumenbüfchel, 
als die anfebnlichften,, nach dem Abblüben 
ihre Fruͤchte angefegt haben, fo verfähret 
man mis der Spitze derfeiben auf eben * 

4 
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Her, damit die aller oberiten Blumen nicht 
bluͤhen, folglich die angefegten. Früchte defto 
ftärfer werden. : 
Diefe Früchte werden gemeiniglich im Aus 
guft zeitig; alsdenn wird ihre Auffere haͤuti⸗ 
ge Schaale weicher, gelb, und runzlich, und 
fie.öfnen fih nach und nach, fo, daß man 
die Eeide, und denn auch den Saamen, lies 
gen fehen fang. Man ſchneidet fodenn die 
reifejten Früchte um den andern oder dritten 
Sag ben trockner Witterung ab, und läßt fie 
im Schatten auf Strobhorden oder Megen 
volends ganz auffpringen. Die rechte Keife 
der Seide erfennet man an der Weiße, Fer 
ftigfeit, Weiche und dem Glanze der Fafern ; 
dahingegen die noch nicht völlig reif gewor⸗ 
dene fteif,, hart und kraus anzufühlen ift, 
feinen fonderlichen Glanz von fich giebt, auch 


etwas ins gelblihe faͤllt. Wenn die Eins- 


ſammlung der richte vorben ift, mird die 
Seide durch Kinder oder andere müßige Pers 
fonen bald aus den Früchten genommen, von 
dem Saamen gereinigt, in veine Giebe ge⸗ 
bracht, ſortirt, und an einem trocknen Orte 
aufbewahret. . j 

Nach Einerndtung der Früchte werden die 
vertrocknenden Stängel kurz über der Wurs 
zel abgeſchnitten, die ausgegangenen Stöce 
durch junge Pflanzen ergänzer, im Novem⸗ 
ber jäbrlich oder alter 2 Jahre mit Mift düns 
ne bedeckt, und im folgenden Jahre das Land, 
nach Art der Spargelbeete, frübzeitig und 
vorfichtig umgegraben. . 

Eine oft wiederhofte Erfahrung bat den 
Hrn. Profeffor Gleditſch belehret, daß bey 
diefer Bearbeitung die Seidenpflanze wohl 
anfchlägt, und einen reichlichen Ertrag giebt. 
Es ift derfelben auch fein Zufall ſonderlich 
ſchaͤdlich, ausgenommen eine lange anhal⸗ 
tende Dürre, und Mehlthau mährender 
Bluͤtzeit; als wornach ſich wenigere und fleis 
nere Fruͤchte zeigen. 
Die Fruchtſeide koͤmmt, als eines der 
feinſten Pfla — der aͤchten Seide 
ſehr nahe. ſie aber kaum uͤber etliche 
Zoll lang iſt, folglich nach Art einer feinen 
Wolle oder Floretſeide tractiret und geſpon⸗ 
nen werden muß, ſo kann ſie niemals einen 
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ſo feinen und gleichen Faden, als aͤchte Sei⸗ 
de, geben, ſondern bleibt allezeit ein beſon⸗ 
deres Product des Pflanzenreichs, und ein 
neues Material bey dem Manufacturweſen, 
welches beſonders bearbeitet werden muß; 
man kann auch von derſelben dasjenige nicht 
—— — — durch die kuͤnſtliche Be⸗ 
ung der an wirklich zu leiſten 
—— ern ch zu leiſten im 
te Verſuche, welche der Here Profeſſor 
Gleditſch mit den verſchiedenen * Haa⸗ 
ten und Wolligkeiten, die ſich an allerley 
Theilen der Pflanzen, an ihren Blumen, 
Früchten, Saamen, Blättern, Stängeln ic. 
finden, und von fo verfehiedener Karbe, 2 
ge, Feine, Zaͤhigkeit, Feſtigkeit und Elaſti⸗ 
citaͤt find, haben gezeigt, daß einige zum 
Spinnen, Wirken, ja fogar zu Verfertigung 
gewalfter Waaren, vor fich geſchickt find, 
andere aber Zufäge von Seide, Wolle, Haa⸗ 
ren ꝛtc. erfordern ; und noch andre fich auf 
die gemöhnlichen Arten gar nicht bearbeiten 
laſſen, fondern nur zum Filzmachen ıc tau⸗ 
gen. Diejenigen, welche mit einem Zuſatze 
von feiner Wolle oder Haaren, durch Kar⸗ 
tärfchen, in ein loſes Gefpinnfte gebracht 
werden können, twerden nur zum Einſchlage 
gebraucht; diejenigen aber, welche vor 2 
ein feftes Gefpinnite geben, welches dur 
Schlicht, Leim oder Haufenblafe noch mehr 
befejtigt werden kann , dienen auch zum Auf⸗ 
zuge, oder zu Verfertigung — Ketten; 
und hierzu iſt die rechte reife Seide der ſyri⸗ 
ſchen Seidenpflanze vorzuͤglich geſchickt be⸗ 
funden worden. Nicht weniger aber laſſen 


ſich, durch eine Vermiſchung derſelben mit 


andern rohen Materialien, wohin vornehm⸗ 
lich alle Sorten fremder und, einbeimijcher 
Wolle, Lummmolle, Baun Phelle von ber> 
ſchiedener Art, allerhand feine Haare, Flo⸗ 
retſeide sc. gehoͤren, in verſchiedener Propor⸗ 
tion, Waaren verfertigen, welche ſich durch 
ihre Guͤte und ſchoͤnes Anſehen beliebt ma⸗ 
den; E Strümpfe, Mügen, Flanelle, 
eipe, Serge de kome, Tuche und andre 
Inñ diefer Bermifchung gab die Sel⸗ 
De der ſyriſchen Seidenpflanze, zufolge der 
in deu Jahren 1746, 47 und 48 von dein 
Kmz Herrn 
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Herrn Profeſſor Gleditſch angeftellten Ver⸗ 
fuche, ein gutes Garn, und die daraͤus ger 
firicften oder gewebten Strümpfe wurden 
ſehr feſt und dicht, vertrugen die ftärkite 
Malte, lieffen ſich wohl färben und tragen, 
und hatten die Guͤte und Feine der englifchen 
Caſtorſtruͤmpfe. Fernererbieltder Hr. Pros 
feffor daraus ein feſtes Gefpinnfte, woraus 
er Tuch, Raſch, Eramin, Serge de Rome 
und eine befondere Art eines neuen Zeuged 
verfertigen ließ, welches zwifchen Eramin 
und einem fpanifchen Tuche das Mittel bielt, 
überaus fein und dicht war, die ftärffte 
MWalte 16 Stunden lang aushielt, und nach 
der Zubereitung einen volfommenen Seiden⸗ 
glanz befam. Diefe Verfuche baben gelehrt, 
daß es die Mühe volkommen belohnen wuͤr⸗ 
de, Die ermähnte Fruchtſeide, auch nur zu 
BVerbefferung und Erhöhung folcher Zeuge in 
Menge zu erzielen, welche von fchlechtern 
Sorten Landwolle verfertigt zu werden 


egen. 
en fo, wie die ige befchriebene ſyriſche 
Seidenpflanze, geben auch die übrigen Arten 
der. Afclepias, infonderheit die gemeine wil⸗ 
de Schwalbenmwurzel ( Vincetoxicum ) nicht- 
weniger die Linagrofte, oder da® Eriophorum, 
eine Seide, welche zu eben dergleichen Ber 
huf angervendet werden kann. 

3) Sriedr. Wild. 5aſtfers Grundſä⸗ 

tze zur Derbefferung der Schafzucht, 
auß deffen ausführlichen Unterricht, und 
übrigen Schriften. 

Yuffer jegt ermeldten Tractat, hat ernannter 
Autor, auch noch einen andern, welchen er die 
GBoldgrube in Berbefferung der Schafzucht 
nennet, herausgegeben, den der Hr. Hojcams 
mer und Landfchaftsrarh Hirſch in Aufpach, 
in feinem Rediichen Schäfer vorzüglih ger 
braucht bat. Berhoffentlih wird unfern 
Landwirthen fein unangenehmer Dienft ger 
—— wenn wir ihnen in dieſen Blaͤttern 


ſjenige, was ermeldte kleine Schriften fe 


vorzüglicheg enthalten, Auszugsweiſe jur ei 
nen Prüfung und Anwendung auf unfere 
utſche, befonders Sächfifche Landesart vor» 
egen. 
Bor allen Dingen beſtrebet ſich unfer 


Schriftſteller, dig vorgefaßte ungegruͤndete 


x 


ZT, )o( ur 
Meynung, daß eine feine, und in einer warmen 


Himmelsgegend erzogene Arı von Schafen, in 
einer Fältern, entweder abarten, oder gar ums 
fommen, aus dem Wege zu räumen. Er 
erzäblet ung, daß die Spanier, Engländer, 
und Holländer, ihre gute Art Schafe ebenz 
falld aus fremden Ländern , erftere fonder> 
did) aus der Barbaren, und legtere aus Oft: 
indien herbey gefchaffer hätten; - unter den 
Engländern und Spaniern aber fen noch-ein 
Streit, welche Nation von ihnen, der an⸗ 
dern die Gefälligfett erwieſen, und fie zu erſt 
mit einer feinen Race von Schafen verforget 
habe ; das Abarten, und felbft das Sterben, 
einer guten Schafart, bange nicht von der 
rauberen Dimmels - oder Exrdgegend, fons 
dern Mölglich von fchlechter und nbler Ware 
fung derfelben ab; und endlich beweiſet er 
aus dem Erempel mit Schweden, daß auch 
daſelbſt ihre fhlechte Art Schafe, binnen 
wenigen Jahren, in eine feine Engländifche und 
Spaniſche Art verwandelt worden, und ſich 
auch noch in derſelben erhalte, 

Da bierinnen dee Grund der ganzen Schaͤ⸗ 
ferepverbefferungen lieget, von &chmeben 
aber, fih auf ein milderes Clima, ;. E. 
Deutſchland und Sachſen, in Anſehung der 
Möglichkeit ſelcher Verwandelung, ſebe ges 
— en iR * wir die ei⸗ 

unſeres iftſtellers herſe⸗ 

Gen. Man ſucht, fchrei ter, von Se 
difchen Schafen 15 Weibchen aus, die zwi⸗ 
ſchen 13 und 8 Jahren find, und läßt zuibs 
nen einen guten ausländifchen Widder, von 
der Art zu der man feine Schafe verwandeln 
will, fie zu befpringen.- Die Zucht von dier 
fer erften Gattung , wird die erfte Genera⸗ 
tion, oder das erfte Gefchlecht genannt. 
Alle Kibbelämmer behält man zu fernerer 
Zucht. die Dammellämmer aber läßt man 
verfchneiden oder ſchlachten, und mit den 
groben Schwediſchen Schafmürtern verfaus 
n. Wenn die Kibbelänmer von dem erften 
Heſchlecht anderthalb Jahr erreicher haben, 
läßt man fie erft von einem guten Widder 
befpringen , der nicht von ſchlechterer, wohl 
aber von beſſerer Art ſeyn darf, als ihr Bar 
ter. Was nad) diefem Befpringen fällt, heiße 
das zweyte Geſchlecht. Man führer mit dene 


felben 





* 
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felben fort, fo tie mit denen) von der erften 
Generation. Man tbut die Hammellämmer 
davon, läßt aber die Kibbelämmer alle blei- 
den. Nachdem anderthalb Jahr vorben find, 
läffer man fie von einem guten Widder decken. 
Die Zucht von diefer dritten Befpringung, 
wird dag dritte Gefchlecht genannt, und ift 
von gleicher Güte mit dem Widder. Sol⸗ 
chergeftalt, werden grobe: Schwediſche Schafe 
- in drey Gefchlechtern zur Spanifchen oder 
Engländifchen Art vernitidelt. Hat man deut 
ſche Schafmütter, fo fein man ihre Zucht, 
in zweyen Gefchlechtern zur Spanifchen oder 
Engländifchen Art bringen, . Bon Englifchen 
Mutterfchafen kann ſchon das erfte Geflecht 
den Spanifchen völlig gleich werden. 

Bey dem allen feget, er fefte, daß bey einer 
folhen Beredelung es voruehmlich auf den 
Widder anfomme, deun mach feiner Art oder 
Gattung fielen und richteten fich alle Laͤmmer. 
Denen Schafinhrttern könne man nur fo viel 
al eben jegt erzaͤhlet werden, beylegen, daß 
fie nämlich vieles zur Berbefferung beytrügen, 
wenn fie felber mit Widdern von guter Art 
bedecket würden. Tauge aber diefer nicht, fo 
wuͤrden die Laͤmmer ebenfals untauglich, und 
daher fände man auch oft bey gutem Schaͤ⸗ 
fereyen, daß, wo von ohngefaͤhr fehlechtere 
Widder in die Herde gekommen, viele gute 
Mutterſchafe abgeartete LAmmer gebähren. 

Zu der beſchriebenen Verbeſſerung der 

. Scyaafe, rathet er folgende Regeln an: 

1. Dog man gar (par im Herbſte der Wid⸗ 
der zu den Stufen bufle,  ° | 

2. Da die Weichen nicht gededfet wer» 
den, ebe fie anderthalb Jahr aut morden, 

- 3. Daß man denfeiben Schafbock nicht 
länger als drey Jahr gebrauche, 

4. Dafi man bey dem zweyten und dritter 
Beipringen, fich feines an Größe und Urt 
ſchlechtern Widders bediene, als man zum 
erftenmale hatte, und EU 

5. Daß der Schafbock nicht unter 1J 
Fahren, und nicht über 7 Jahr alt ey. 

Auf die genaue, und dergeftaltige Beob⸗ 
Achtung. diefer 5 Regeln, daß Feine einzige 
derfelben bey Seite gefeget werde, gründet 
er die ganze Berbefferung der Schafzucht, fo 
wie er im deren Vernachlaͤßigung, oder gat in 
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einem gegentbeiligen Berfahren, den Grund 
aller Abartung, und Zurückfallend der gu: 
ten Schäfereyen findet, wenn nämlich; 

1. Die Widder länger als 3 Jahr, in eben 
derfelben Echäferey zum ‚Befpringen ges 
braucht würden, 

2. Wenn man zu den Schafen von dem 
dritten, vierten oder fünften Geſchlechte, 
Widder von jüngern Geſchlechtern laffe, ;- E. 
zu einem Weibchen vom dritten, einen Wid⸗ 
der vom zweyten Geſchlechte, 

3. Wenn man die Schafe allzufruͤh be 
fpringen laffe, und i 
4. Wenn man bie Schafe nachläßig warte, 
infonderbeit wenn man filbige den Winter 
über, im Stalle in ftarfer Wärme halte, und 
fie des Sommers auf den trockenen Henden 
zu viel menden laffe: 

Hingegen ſey, die gute Art Schafe zu ers 
halten , nichts zuträglicher , als: 

L. Die Widder öfters umzuwechſeln, und 
elten über 3 Jahr einem Widder bey berfels 

nw Herde zum Belpringen zu gebrauchen, 
fondern fich alfobald einen andern, voneiner 
andern Herde anzufchaffen, dabıngegen der 
vorige, andersmo mit gleichen Nugen feine 
Dienfte thun könne. 

2. Die Edjafläce zur Zucht zu nebmen, 
die zum wenigfien von eben dem Geſchlechte 
find, von welchen das, Weibchen it, doch 
fen es «m alterbeften , menn der Widder ein 
Geſchlechte vor dem Schafe voraus babe, 
5 & vor ein Schaf von dritten, einen Wids 


dee vom 4teır- 


3. Die Echafe niemals eher befpringen 
zu laſſen, bis dus Schaf ſowobl, als der 
Widder 1 4 Fahr alt ſey, doch könnte denen 
Baer, weichen dieje Zeit zu lang fallen 
wollte, geholfen. werden, menn fie ſich 
Boae vom sten oder sten. Geſchlecht, zumal 
große, und woblgebaltene anfcafferen, um 
Weibchen von. einem Jahre befpriugen zu 
laſſen. m 
4- In Wartung ber Schafe, feinen Man- 
gel und Faulheit bliden zuTaffit. Denn 
auffer diefen Borfchriften, fey Fein ander 
Mittel die Schafe zu veredlen, und eine gute 
Art beyzubehalten. I 

(Der Befhluß folgt Fünftig.) 
r. Kipii- 
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an diefen wird alle Sonnabende in biefigem Intelligenz- Comtoir ein Ste ausgegeben. Auf 
- — J— e 12 Monate iſt auf einmal zu pränumgriren, doch Fan eder, imjebem Monate —— 


Einheimiſche in ber Stadt berahlen zwey Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 ®r. Auswärtige . 


Thaler 16 Bar. Jebesmaliges Einruͤcken einer Bat. Di 
m. en Blatt eimein Fotet ı Gar. 6 M mer Sache, koſtet 8 Ogr. Dien 


Die Voffrepheit erfiresder füch durch fänmtliche Churfächfifche Lande, 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


geipziger 


\ 30, 
Jutelligenz Blait, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes, 


Sonnabends, den 14 Julii 1764. 


Art, I. 


Gnaͤdigſtes Mandat 

toegen Publication der verbefferten Taxord⸗ 
nung, nad) welcher dieSportuln und Ge⸗ 
richts-auh Advocatengebühren, gefors 
dert und bezablet werden jollen, d. d. Dres» 

den , den 20 Februar. 1764. 
Mir XKAVERIVS, von Bottes 
Gnaden, KRönigliher Prinz in 
— —— und Aitthauen 20. Serzog zu 
achſen 2c. der Chur: Sachſen Admini- 
flrator. in Vormundſchaft Unſers 
freundlich geliebten Seren Vetters, 
‚Sriedrich Augufis, Herzogs zu 

Sachſen, ꝛc ꝛc. 

Fuͤgen hiermit zu wiſſen, welchergeſtalt 
Wir der Nothdurft befunden, die unterm 
‚10 Januar. 1724. ind Land publicirte Tax— 
Ordnung, nach welcher die Sportuln-und 
Gerichts » auch Advocaten » Gchühren gefor⸗ 
dert und bezahlet werden follen, um denen 
verſpuͤrten Migbräuchen, Die aus unglricher 
Anterpretation derfelben erwachſen, abzühels 
fen, auch.denen eigennägigen Abſichten einiz 
ger Unterrichter, Partheyen und Sachmal- 
ser Maaſe und Ziel zu feßen, durchgehen, und 


theils nach E. getreuen Landfchafft, theils 
derer Juſtitz⸗ Collegiorum biefiger Lande darz 
bey gemachten obnmaßgeblichen- Erinnerung 
gen und eröfneten Gutachten, aͤndern und 
erläutern, auch folche nunmehro aufs neue 
—— Druck befördern zu laſſen, wie aus der 

enfuge mit mebrern erhellet. Da auch ver» 
ſchiedentlich unterthaͤnigſte Vorftellung ge- 
ſchehen, daß wegen der in generaͤlen Termi- 
nis abgefaſſeten Difpofition des bey Publis 
cation vorberührter Tax Ordnung ins Land 
ergangenen Mandars and deffen ı. $phi ein 
und andere lediglich als mohlhergebrachte 
fruetus Jarissdi&ienis und nicht alg ES portuln 
anzufehende Abgaben, denen Aemtern, auch 
Bafallen und andern Gerichtsobrigfeiten, in 
Zweifel gezogen, und bey rechtlicher „Ekör> 
terung ihnen aberfanne merden wollten; 
Gleichwohl aber in gedachter, Tar = Ordnung, 
nur von Gerichts» und Advocaten- Gebuͤh⸗ 
ren die Rede iſt; Als iſt in Bormundfchaft 
Unfers Gerrn Detters, des Churfürften 
zu Sachſen Lbdn. Unfer Wille und Befchl, 
daß die Aemter, Vaſallen, und andere Ges 
richtSobrigfeiten, dasjenige, mas fie ver- 
möge derer Amts» Erb» Bücher, Erbregifter, 
vorhandener Receſſe, Vertraͤge, rechtsträfe _ 

nn tiger. 
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tiger Urthel, verjährter Poffels vel quafi 
und fonft gegrümdeter Obfervanz , als Com- 
moda Jutisdi&lionis, unter dem Namen des 
rer Conſens- Gönnes Siegel- und Hilfe» 
Gelder, oder anderer nicht zu denen Ges» 
zichts «» Sportuln zu- rechnenden Abgaben, 
eon KRundfchaften, Geburts » und Abzugs⸗ 
Pricfen, Kaufen, Erbvertbeilungen und 
dergleichen zu ertheilenden Urkunden , zu for⸗ 
dern, berechtiget, auch fünftighin ohngehin⸗ 
dert exigiren und nehmen mögen, gejtalt denn 
folche ebenfalls an denenjenigen Orten, mo 
felbige vorhin eingeführer gemefen, nachmals 
aber bloß ex ratione & fundamento obanz 
gejogener Tars Ordnung de ao. 1724. denen 
Dbrigkeiten abgefprochen worden, bey fünfs 
tig wieder vorkommenden Fällen, ferner ftatt 
haben follen; 

Und mie es im uͤbrigen, ſowohl bey vor⸗ 
berübrter Tars Ordnung, in foferne felbige 
nicht durch gegenwaͤrtige geändert, auch dem 
derfelben vorgedruckten Mandato, richt min» 
der bey demjenigen, twa® in dem die Jnjur 
rienflagen unter geringen und armen Leuten 
‚betreffenden Erläuterungs- Mandat d.d. J. 
Julii 1737. und in dem Mandat , wegen Ab⸗ 
ftellung proceffualifcher Weitläuftigkeiten in 
geringfügigen Rechtsſachen, d. d. 28. Nov. 
1753. derer Sportuln , auch Gerichts - und 
—** Advocatengebuͤhren, und derer in 
ealum contraventionis geſetzten Strafen hal⸗ 
ber, verordnet, nochmalen ſein Bewenden 
hat; Alſo gebieten Wir jedermaͤnniglich, 
ſich hiernach allenthalben gebuͤhrend zu ach⸗ 
ten, denen Unterobrigkeiten aber dieſe erneuer⸗ 
te Tax⸗ Ordnung in allen Amts · und Gerichts: 
ſtuben oͤffentlich aufzuhaͤngen, und ſich wider 
deren Innhalt, mit Statutis, Erbregiſtern, 
Vergleichen, oder Gewohnheiten, in Anſe⸗ 
hung derer Sportuln, Gerichts- und Advo⸗ 
catengebuͤhren, keinesweges zu behelfen, im⸗ 
mafen dann auch die Dicafteria hiefiger Lan⸗ 
de darauf zu fprechen angerviefen find. 

Däran gefchicht Unfer Wille und Meis 
nung, und zu Urkund deffen ift diefes Mans 
dat von Ung eigenhändig unterfchrichen, auch 
mit dem gewoͤhnlichen Canzley ⸗ Seeret ber 
drucker worden. So geſchehen ıc. 


Jo 


Beylage zu vorftehenden gnädigften Mandat : 
TALA 


Derer Gerichtögebühren in denen ſaͤmmtli⸗ 
hen Ehurfürftl, Sächfifchen Landen, 
Worunter jedoch das "Stempelpappier, mo 
folche& von Buchen, nicht mit begriffen. 
it. I 


it. 1. 
Don denen in Berichten vorfallenden 
gemeinen Sändeln. 
1. Bor einen Bürger in Städten ju vers 
Fr auffer dem jedes Dres gemöhnlichen 
ürgerrecht;empfängt der&tadtfchreiber 6 gl. 
2. Bor Verpflichtung eines neuen Unters 
thanen auf dem Lande ‚rworunter doch die Lanz 
deshuldigungen, und die denen Gericht&obrig- 
keiten bey Veränderungen zu leiften ſchuldige 
Pflichten nicht zu verſtehen, befommmen der 
Ammann oder Gerichtshalter 49. 
3. Bor Aufnahme eines fchon Berpflichte» 
ten, wenn er in ein ander Dorf unter folchem 
Amt und Gerichten zieher, der Amtmann 
oder Gerichtähalter . 2 gl. 
4. Bor Aufnahme und Einzeichnung eines 
fahl » Bürger nnd Hausgenoffens in 


taͤdten, ⸗ ⸗ 49l. 
aufm Lande ⸗ 29l. 
ber Richter des Dorfs P) 


19l. 
5. Bor Pöfchung eines Hanggenoffeng 1 gl. 
6. Boreine Kundſche oder Nbzuge-Brief 


⸗ ⸗ gl. 
‚7 Bor eine Vorſchrift an andere = 


u . 
8. Bor einen urtäbrief, mit eigeſchloſ⸗ 
fen der dabey nöthigen Vernehmung der Zeus 
gen und Schreibegebühren, dem Beamten, 
Gerichtöverwalter, oder Stadtſchreiber, wenn 
er auf Pappier ausgefertiget wird 1 rhl, 169l. 
auf Pergament ⸗ at 
und wirddag Pergament famme der Capful 
und Schnur fodann befonderg bezahle, 
excl. degjenigen, was die Obrigkeit und Ger 
richtsherrſchaft, vermöge Erbregifterg, 
Lehenbriefs, vorhandener Receffe, Pacto- 
rum, Urtheil, verjäbrter Poflels vel quafi, 
und fonft.an befondern Abgaben von fol- 
chen Geburts - und Abzugebriefen oder 
Kundfchaften vor ſich, ald commoda 


jerisdiftionis, Befugnißweiſe zu are 


yo 
hat, als welches hierunter und bey No. 
6. keinesweges mit zu verftehen. 
9. Bor Betätigung eines Bormunds, 
wenn ſolche nur regiftriret und eingetragen 


wird ” ’ ⸗ 49l. 
10. Wenn ein fchriftlich Tutorium und Cu- 
ratorium darüber ausgefertiget wird, — 


vorſtehender 4 gl. gol. 
12. Bor Abnahme einer Bormundſchafts⸗ 
Rechnung (fo lange, bis bey der fünftig zu 
ublicirenden Bormundfchafts- Ordnung des⸗ 
der ein anders verordnet twerden mwird,) 
nach dem Quanto der Eimmahme von Nutzun⸗ 
gen und Einkünften des Pflegbefohlenen Ver⸗ 


mögeng, und zwar, wenn folche bis zo fl, 8 gl. 
big 100 fl. ⸗ ⸗ 16gl 
bis 200 fl. ⸗ thl. 


3 
und fleiget von zoofl. zu zoofl.mit 8gl. 
- Hingegen ift der Judex, die Rechnungen 
alle Jahre richtig abzunehmen, bey Ber» 
meidung willkuͤhrlicher Strafe, verbun« 
den , bat auch vor die Quittung über 
‚dergleichen Particularrehnung nichts 


zu fordern. 

12. Bor Ertheilung eines Decrets, zu Ber 
zablung eines dem Unmündigen ſchuldigen 
Eapital®, wenn es unter 20 fl. 491. 
wenn es unter und bis 100 fl. 881 
wenn es aber druͤber, und ſo hoch es auch ſte 
gen moͤchte 2 5 16 ol. 

13. Bor ein Decret über Veräufferung 
oder Berpachtung eines SPflegbefohlenen 
Grundftüces, ingleichen über einen Vergleich, 
oder Transaätion, incl. Alles desjenigen, mag 
ad cognitionem caufae noͤthig, und dießfalls 
vom Richter erpediret worden, geben beyde 
Eontrahenten nach Befchaffenheit der Sache 
1 Thaler oder ⸗ 16 gl 

14. Vor eine gerichtliche Quittung wegen 
gefuͤhrter und abgelegter Vormundſchaft nach 
deren Endigung ⸗ 1G gl. 

15. Vor die Praͤſentation, Annehmung, 
Verfertigung oder Aenderung, auch Corfirma⸗ 
tion eines geſchloſſenen Kaufcontracts, geben 
beyde Theile zuſammen, nnd zwar incl. Lehns⸗ 
auflaſſung, Aufſchlagung derer Gerichtsbuͤ⸗ 
cher, Protocolle, Erb⸗ und Zinnßregiſter, und 
überhaupt alles desjenigen,, was ſonſt beym 


i⸗ 
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Kaufcontracte unmitfelbar ratione derer Kau 
gelderanmeifung , Bercheilung, Keane 
derer Auszüge, Verzichtsleiſtung und derglets 
chen. verhandelt, und fofort, gleihfam uno 
astu in die Gerichtsbücher verfchrieben wich, 
Jedoch die darbey nörhigen Bormundfchaftes 
beftätigungen ausgenommen : 

Wenn die Summe unter 50 fl. 6gl. 
Denen ſaͤmmtlichen Gerichtsperſonen 4 gl. 
Bon zo bis 100 fl. P . 12 9l. 


Denen Gerichtsperfonen ” i 
Don 100 big — * 
Denen ſaͤmmtl. Gerichtsperſonen 6 gl. 
Von 150 bie 200 fi. «=»: 11th. 
Denen fämmtlichen Gerichteperfonen 6 gl. 
« Bon 200 bi 250fl. > iathl 6gl. 
Denen ſaͤmmtlichen Gerichtsperfonen 6 dl. 
Bon 250 bis 300 fl. 5 ıthl. 12 gl. 


Denen Gerichtsperfonen . 8 9l. 


Bon 300. bie 350 fl. s ı tbl.ı 
Denen Gerichtsperſonen > ’ 5 
Bon 350 big 400 fl. } 2 th. 
Denen Gerichtsperfonen » 891. 
Bon 400 bie 450 fl. . 2thl. Sal. 
Denen Gerichtgperfonen Pr 8 
Von 450 bis 500 fl. -  athl. 12 gl. 
Denen Gerichtsperſonen 881. 
Von 500 bis 600 fi. 3 thl. 
Denen ſaͤmmtlichen Gerichtöperfonen 1291. 
Bon 600 bis 700 fl. » 3tbl. 12 gl. 
Denen Gerichteperfonen 12 
Bon 700 big 800 fl. ⸗ 4t 
Denen Gerichtsperſonen . 12 
Bon goo bis goofl. ⸗ 4tbl. 12 glı 
Denen Gerichtsperfonen ⸗ 12 gl. 
Bon 900 bis tooofl. P 5 thi. 
Denen Gerichtsperfonen . 12 gl. 
« Bon 1000 big 2000 fl. thi. 


ei 6 
(Die Fortſetzung folgt künftig.) 


Art. II. Sadyen, fo zu verFauffen find, 
oder zu kauſſen gefuche werden. 
ı) Ein fchönes Ritterguth, fo.zugleich 
ein Erb und Allodialguth ift, ohnweit 
Pegau in der Aue, ift aus freyer Hand zu⸗ 
verkaufen. Daß Intelligenz- Comtoir wird 
davon mehrere Nachricht erftatten. 
2) Das fogenannte Waltheriſche Uni- 
Nu 2 verſal⸗ 


— 
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verfalpflafter , welches bereits feiner gu⸗ 
ten Wirkung halben, feit fangen Zeiten fatt- 
ſam befanne iſt, findet man in Leipzig nirs 
gends fonften, als bey dem einigen Berfertis 
ger defelben Samuel Benjamin Wals- 
tbern, M. & Ch. C. wohnhaft euf dem als 
ten Reumarft , in ebemald D. Tellerg, nuns 
mebro aber Nottigs Haufe, 2 Treppen hoch, 
und ferner in der Ritterſtraße, mo die veris 
table Halliſche Wanfenbausmedicin zu bes 
fommen ift, bey der Frau Secret. Kellerin, 
in ihrem eignen Haufe, eine Treppe hoch: 
Das Loth davon kofter 5 gl. auch find 4 Lo⸗ 
fhe und Quentgen zu haben. 

Art. III. Sachen ſo zu vermiechen oder 

zu verpachten. 

1) Es fucher jemand in einer wohlgelege⸗ 
nen Straße vorne beraus 1. 2 oder 3 Trep⸗ 
pen hoch ein bequemes Logis von 2 bis 3 
Stuben, einer Küche, Keller und Holzraum, 
um folches auf Micharlis oder laͤngſtens zum 
neuen Jahr auf einige Jabre Contractmaͤßig 
besichen zu können, wer dergleichen zu ver⸗ 
miethen hat,beliebe es im Intelligenz-Comtoir 
zu melden. 

2) in Logis, von 3 Stuben und 2 
Kammern, 2 oder 3 Treppen. boch, mird 
auf künftige Michaelis zur Mierbe gefuchet. 
Wer dergleichen zu vetmierhen gefonnen , bes 
liebe es im Inteliigenz -Comtoir anzuzeigen, 
allwo nähere Nachricht zu erfabren. 

3) Min ſuchet auf fünftige Oſtern all» 
bier auf der Petersſtraße, ein Logis, von 2 
bis 3 Stuben, eine helle Küche, erliche Kam⸗ 
mern und Keller in der erften oder zweyten 
Etage, doch ohne Meublen, ju beftändiger 
Mieihe; Wer dergleichen hat, beliebe es im 
‚Intelligenz - Comtoir anzuzeigen, wo nd 
here Nachricht zu erfahren. 

Art. IV. Sadyen jo verlobren Oder ges 
ſtohlen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder ſo auszuleihen ſind oder 
geſucht werden. 

1) Es wird auf ein wohl» conditionirtes 
Grundftüc, auf die ıfle Hypotheck 20 bie 
2400 thl. Capital gefucher; mer ſolches 


binnen bier und Michaelis zu geben beiichet, 


kann fich dießfalls in dem Intelligenz’- Com- 


ol a 


toir melden , und weitere Nachricht erhalten. 

2) Vier Taufend vier Hundert Thaz 
ler find bevorftebende Michaelismeffe auf die 
erſte Hypotheck eincs hiefigen Hauſes aufjuleis 


ben, derjenige dem damit gedienet ift, kann meh⸗ 


rere Nachricht im Intelligenz - Lomtoir bes 
fommen. \ 
Art. VI. Derfonen , fo in Dienfte gefit« 
det werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit ſuchen. Vacat, 
Art. VIE. Avertiſſements. 

1) Auf vorgefommene Bejchwerden , daß 
denen mit Extra » und ordinairen Poften rei⸗ 
fenden von denen Poftikions biefiger -Lande 
mehr Trink -ımd Schmiergeld, als billig _ 
und gewöhnlich, abgefovert, und denenfels 
ben, bey disfallßiger Verweigerung, oͤfters 
ſehr unhoͤflich begegnet werden wolle, wird 
bierducch verordnet, daß die Poſtillions, ſo⸗ 
wohl ale andere, welchen vom denen Poſt⸗ 
meiftern und Poſthaltern, in Mangel eigener 
Poitpferde, Extrapoſten zu fahren ‚ uͤberlaſ⸗ 
few werden ; von einer Station zur andern, 
fie fen zwey, drey oder vier Meilen, 
aud) drey vice vier Pferde angefpaunet, 
nicht mebr als Acht Grofchen, und bey 
einer Sechsſpaͤnnigen ein jeder Poſtillion 
Acht Groſchen, bey denen ordinairen Pos 
ſten aber von denen Paſſagiers, fo keine 
Bagage bey ſich fuͤhren, Einen Groſchen, 
und wenn fie dergleichen haben, in Anfeben 
des Auf» und Abpadens, auch Anbindeng, 
zwey Groſchen ‚Trinkgeld fordern, und 
relped. erhalten; ſolches auch mit geziemens 
den Dank annehmen, und durchaus, unter 
feinerley Vorwand, am allerwenisiten aber 
mit Unböflichfeit und Grobheit, etwas mehr 
rers begehren; widrigeufalls aber ginen jeden 
von denen Paſſagiers, wider ibren gutem 
Willen, erpreßten Groſchen, mit Acht 
Groſchen Strafe, und noch uͤberdieſes, 
nad Beſchaffenheit des Exceſſes, mit Ges 
fängniß ; verbuͤßen ſollen; Welches auch von 
denen QABagenfchmiererun zu verjtehen, als 
die von einer Ertrapoft mit eignem Gefchirr, 
oder mit einer Poſtcaleſche, nur Zwey Bros: 
ſchen, bey denen ordinairen Poſten aber gar 
nichts zu fordern haben, Wobey ——— 

o 


U 


Poſtmeiſter und Poſthalter bedeutet werben, 
diefes ales ihren Poſtillions wohl einzu⸗ 
ſchaͤrfen, auch auf dieſelden, und der bes 
nachbarten Etationen Poftillions, genaue 
Achtung zu geben, die in Erfahrung gebrach- 
te Eontravention und Ungrbühr, bey Einen 
Thaler Strafe, fogleih zu der Befriedi— 
gung der Paſſagiers, welche foldyes auf der 
naͤchſten Station frey anzuzeigen haben, ab» 
"zuftellen, oder, nad Befinden, bey dem 
Dberpojtamte allbier anzuzeigen; nicht 
meniger die obgedachte Strafe ;von denen 
Poſtluions ungeſaͤumt einzubringen, und 
gerteulich zu berechnen. - Wornach fich zu 
achten, und dieſes Generale in allen Polis 
haͤuſern vor bejiändig anzuſchlagen ift. 

Sign. Leipzig, den 3 Jul. 1764. 

EChurfuͤr ſtlich Sächſiſches 

oo. Dber: Poft: Amt. 

2) Dabey dem Churfuͤrſtl. Sachſiſchen 
geiſtlichen Stiftsconſtſtorio zu Merſeburg 
ſammtlich von dem verſtorbenen battore 
eme ite zu Weßmar, M. Haͤnſchleln und 
deſſen ebenfalls mit Tode abgegangener Ehe⸗ 
genoßinn hinterlaſſene Mobilien, an verſchie⸗ 
denen Pretiolis. K.eidungsfiiden, Leinen- 
zeuge, Federbetten, auch Kuchen: und Haus⸗ 
geraͤthe ıc. benebſt der Biiliochef, auf An⸗ 
langen gefammter Etbinterefinten zum Bes 
huf der Erbtheilung, den zo Julii, des 
jetztlaufenden 1764ſten Jahres, und folgen⸗ 
de Tage Vormittags von IX. bis XII. Uhr 
und Nachmittags von LI. bis VI. Ubr in 
der Verfegftube auf der Stift-Merſeburgi⸗ 
fehen Canzeley, gegen fo fortige baare Be— 
zahlung iv Mandarmäftgen Convrntionggelz 
de, Öfjentiih verauctipniret werden fol; 
Als wird ſolches hierdurch zu jedermanns 
Miffenfchaft gebracht, auch darneben bes 
kannt gemacht, doß der deshalb in Drud 
gegebne Catalogus, bey dem Gohtiftorial- 
Actuario, Ehriftian Friedrich Cuno, vom 
9 Yulü a. c. an, ohnentgeldlich zu bekom⸗ 

Aufgaben. " 


Art, VIII. 


Va al 
Art, IX. Nützliche Bücher. 
Vacai. 
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Art. X. 

1) Befchluß, Sriedr. Wilh. Saftfers 
Brundfäge zur Derbefferung der 
Schafzucht, aus deifen ausführlichen 
Unterricht, und übrigen Schriften. 

An Anfehung der Sommerhuthung giebt 
unfer Schriftſteller, uns folgende Vor—⸗ 
ſchriften: 
1. Muͤſſen die Schafe fo zeitig im Fruͤh⸗ 
jahre, auf die Felder getrieben werden, al® 
es die Wirterung nur erlaube, dabey ihnen 
jedoch wenn die Wende noch Erapp iſt, auch 
ım Stalle nody etwas Futter vorgelegt 
werden muß. 

2. Mürfen die Schafe fo viel möglich auf 
erhabenen Orten geweidet, bey ſtarker Hitze 
aber in ſchattigte oder holzigte Gegenden) und 
in die Thäler getrieben werden. — 


3. Werden die Schafe niemals tocder des 


Morgens noch des Abends-auf den Thau 
ausgetrieben. 

4. Wenn die Schafe in die Thaͤler getrie⸗ 
ben werben, müffen fie erft mit Hunden bin 
und ber gebeget werden, um dadurch die 
Feuchtigfeiten,, das Epinnengerebe, und 


andere Unrcinigfeiten die auf das Graß ge⸗ 


falten, nieder zu treten. 

5. In der Meide müffen die Schafe ſtets 
hit und ber getrieben werden, damit fie im⸗ 
mer eine Veränderung des Graſes, urd ber 
Kräuter haben mögen. 

6. In der Mittagähige werden die Schafe 
unter einen fehattigten Baum, oder, wo es die 
Gelegenheit verftarter, ‚gar unter Dach ge⸗ 
trieben. 

7. In naffen Fahren, und anhaltenden 
Regen, meider man die Schafe auf den Hey⸗ 
defeldern. 

8. Man muß ihnen, weder auf ſumpfich⸗ 
ten noch auf fandigten Gegenden , fich zu la⸗ 
gern verftatten. 

Ben dem Tränfen der Schäfe 
auf die Beichuffenbeit des Waſſers, und daf 
folhes nicht ftebend, fondern auf einem reis 
nen Sandgrunde fließend ſey, als auch dar» 
auf zu ſehen, daß es 


1. Niemals in der Mittagszeit, Fondern 
am beften des Morgens , und P 
Nu3 2. Nicht 


‚if ſowohl 


rg 


262 ur.) 


2. Nicht allzu oft oder täglich, fondern 
nur aĩsdenn gefchehe, wenn man an den 


Schafen feibft verfpübrer, daß fie durſtig ge⸗ 


worden find. &ie aber gar niemals an die 
Sränfe 2 treiben, und fie ihren Durſt blos 
von dem Thau ftilen zu laſſen, halt der Au⸗ 


tor für febr ſchaͤdlich. 


3. Sen bey dem Waffer noch zu bemerken, 
daß auf der Stelle, wo man einmal feine 
Schafe zu tränfen anfängt, man auch ber 
ftändig damit fortfahren miüffe, denn die Um⸗ 
techfelung des Waſſers, wie gefund auch 
vaffelbe an fich ſelbſt ſeyn möge, verurfache 
den Grind und die Raude, und bey trächti» 
gen Schafmürtern eine bunte Wolle an ih⸗ 
ren Laͤmmern. 

Wegen der Wintertvartung ift zu bemerfen: 

1. Daß im Herbfte die Schafe von der 
ende abgetricben werden muͤſſen, fobald 
das Feld anfängt gelb zu werden, meil es 
ein Zeichen ift, daß das Graf feine Kraft 
verliehret, und gelbes Graß ift den Schafen 
ein Gift, fo lange es noch nicht ausgefroh⸗ 


ift. 
Wenn man im Stalle feinen Schafen, 
ju Anfang der Herbftzeit, einige Arzeneyen 
zur Augcur derer im Sommer eingefogenen 
übfen Befchaffenheiren, oder auch zur Präs 
fervation eingeben will, muß folches noch vor 
dem Unterlaffen geſchehen, maßen febr bes 
veiflich ift, daß trächtigen Schafen, alle 
Keen ſchaͤdlich, und ihren Laͤmmern nach⸗ 
theilig ſeyn muͤſſe. 

3. Ben Vertheilung des Winterfutters, 
ftimmet fein Grundſatz, daß eine geringere 
Anzahl mohlgefütterter Schafe, mehr Mu⸗ 
gen bringe, als doppelt fo viele, bie übsl ver⸗ 
pfleget find, mit der bekannten Erfahrung, 
volfommen überein. Sonder Zweifel iſt es 
ein Druck » oder Ueberfehungefeblet, wenn 
es pag. 153. fub finem beißt: auf ein 
Schwedifches Schaf, wird ein Fuder ‚Deu 
gerechnet, auf die Engländifchen aber und 
Spanifchen,, anderthalb Fuder, fo Doch mit 
Laub und Stroh muß vermehret werden. 

Bon der. Salzlecke, recommenbdiret er vor⸗ 
zäglich folgende Methode : machdent die 
Schafe im Herbfte eingeftales find, und 
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man fie aldbenn 14 Tage mit teockerien Futter 
gefüttert, auch waͤhrender Zeit, fie einmal 
ſchwitzen laffen, und bey der Gelegenheit, 
ihnen Ziebeth, oder Schafgalle mit einer 
Hand voll Salz eingegeben, fo läßt man fie 
alle Tage Sal; lecken. Hernach giebt man 


‚ihnen alle 3 Wochen von dem auf folgende 


Art zubereiteten Salze. Mannimmt Erlene 
Klöger , bobret fie innwendig hohl, fuͤllet fie 
mit zerftoffenen Salze, und pfropfer die En» 
den zu. Hierauf wirft man fie ind euer, 
da das ig abbrennet, das Salz aber wie 
ein runder Stock zuſammen geſchmolzen, und 
ganz hart — Dieſes zerſtoͤßet man wohl 
mit, Wacholderbeeren, Alantwurzel, und 
Rosmarin, und miſſet auf 10 Schafe, ein 
Quartier ab, miſchet ſolches in einer Hand 
voll Hafer fuͤr jedes Schaf, und leget es ih⸗ 
nen in den Troͤgen zum freßen vor , welches 
auch denen trächtigen Schafen nichts ſchadet. 
Sal; im Waffer darf man ihmen nicht geben, 
es ſey denn jedem Schafe befonders, denn fie 
ſchuͤtteln den Köpf, und werfen mit dem 
Waſſer einander das Salz; auf die Wolle, 
bernach wollen fie einander ſolches ablecken, 
und rupfen auch einander zugleich ‚die 
Wolle ab. 

Des Winters darf man mit dem Tränfen 
der Schafe nicht fo fparfam feyn, wie im 
Sommer , denn von dem bürren Futter 
wird ihre Geblüte erhigt. Nachdem fie nur 
die erften Tage nach der Einftallung gedur- 
ftet, werden fie alle 2 Tage, aber auch nicht 
Öfterer getränfet. Bisweilen haben fie Ge: 
legenheit ihren Durft mit Schnee zu Löfchen. 
Die Tränkung geſchiehet jego des Mittages, 
in reinen flieffenden Wafler, nur einmal des 
Tages. Bor Miftwaffer müffen fie ſehr ge⸗ 
bitet werden. Niemals muß man ihnen 
warmes Waſſer geben, denn es gedeihet ib- 
nen nicht, auch nicht Waffer mit: Mebl, 
Trebern oder Hefen vermifcht, denn dieſes 
machet fie engbruͤſtig. 

Weun die Weide und Felder ausgefroh⸗ 
ven find, müffen fie bey heilen Tagen, und 


um Mittag berum ausgetrieben werden, denn 


die frepg Luft ift ihre halbe Gefundheit, und 
ſolche im Winter ausgetriebene Sa Re 


ai 


fen im) Fruͤhjahre die Wolle nicht ab, wie 
die andern, die beftändig im Stalle geftan- 


J den haben. 

Gleichwie übrigens belobten Hrn. Haſtfers 
beyde obbemeldte Echriften, durchgängig,auch 
in denen bereits überall befannten Bemer- 
Zungen von der Schafzucht, leſenswuͤrdig 
find, fo verdienet fonderlich das zte Eapitel 
ıften Theils, und das éte aten Theils, 
feines Unterrichts von der Zucht und 
Wartung der beften Art von Schafen, 
in deren erftern er von denen Urfachen vers 
ſchiedener Schaffrankheiten handelt, im letz⸗ 
tern aber allerley Argeneymittel dagegen ver⸗ 
ordnet, alle Aufmerkſamkeit. Weil aber ein 
kurzer Auszug davon, den Vortrag nur ver⸗ 
ſtuͤnnmeln, folglid unbrauchbar machen 
wuͤrde, müffen wir unfere Lefer bieferhalb 
auf den Tractat felbft verweifen. 


2) Es befindet fich im Leipziger Intelli⸗ 
genzblatte No. 20. beym gten Art. eine Ans 
frage, welche alfo lautet: Woraus befte- 
bet, und mie mwird diejenige gute Wagen 
ſchmiere zubereitet , die man im Reiche, und 
im Heßifchen finder, fo meiftens braun auch 
manchmal grünlich ausſiehet, und einen fehr 
ftarfen, nicht aber eben widrigen Geruch) 
bat; auch noch überdieß fehr gut und heil» 
fam, für allerley Schäden an Pferden und 
andern Vieh ſeyn fol? Hiervon fann nach 
meiner Wenigfeit, fo viel Nachricht geben, 
daß, da ich ver beynahe 40 Jahren ‚2 4 Jabr 
als Seilergefelle in Nürnberg gearbeitet , ich 
davon fo viel erfahren, daß die grüne Wa- 
genſchmiere, fo dafelbft geführet wird, aus 
folgenden Ingredientien beftchet. Nämlich 
erftlich ift dafelbft in Menge, eine Art gels 
ben Pechs, ob es aber fichteneg, oder täns 
nenes, ift mir nicht bekannt, welches in Faͤſ⸗ 

en, wie hier bey ung, das ſchwarze Fie- 
erne zur Stadt gebracht wird, aber. meit 
rter und weicher iſt, als unfer hieſiges hel⸗ 

s Pech. Diefes gelbe Pech nun, iſt 
das erſte woraus die Schmiere beſtehet, uud 
zwar nur als das Vehleulum, denn Pech an 
und vor ſich, ſchmieret nicht, wie bekannt: 
ferner, wird darju genommen, Schweine⸗ 
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ſchmeer, noch weiter, das in Nürnberg fo» 
genannte Baenfchmool;, oder nach unfrer 
Art zu reden, Beinfchmalz, welches aus des 
nen tindernen Fleiſchknochen gekocht wird, 
und endlich wird darzu genommen, Leinöhl, 
welches mit zerlaſſnen Grünfpan angefaͤrbet 
iſt. Dieſes ſind olſo die Species woraus 
die Schmiere beſtehet. Die Procedur bey 
Zubereitung derſelben ift dieſe. Es wird 
da ch, der Schmeer, und das Bein⸗ 
ſchmalz in einen Keſſel zuſammen gethan, 
und durch einander, bey einem nicht allzu⸗ 
heftigen Feuer zerlaſſen, wenn dieſes geſche⸗ 
hen, wird es abgehoben, und laͤſſet man es 
ein wenig verkuͤhlen, alsdann noch das mit 
dem Gruͤnſpan angefaͤrbte Leinoͤhl darunter 
geruͤhret, ſo iſt die Schmiere fertig. Daß 
nun dieſe Schmiere vor allerley Schaͤden an 
Pferden und andern Vieh gut ſeyn kann, iſt 
wohl zu glauben, maſſen die hierzu gebrauch⸗ 
ten Ingredientien jedes vor ſich etwas heil⸗ 
ſames haben, folglich das sur Eompofi» 
tum vielmehr. Ob nun aber, bey uns der⸗ 
gleichen verfertiget werden könne, ifteine ans. 
dere Frage. . Jch erinnere mich, daß, als 
ich in Leipzig das Handwerk lernte, mein Lehre 
meifter, Valentin Kohlhaaß, auch einmals 
unternahm grüne Wagenfchmier zu machen, 
weilen etliche Kutfcher in der Stadt folche 
verlangten, allein er brachte es nicht dahin. 
Ob es nun an feiner Wiffenfchaft, oder an 
denen darzu gebrauchten Sachen , oder aber 
an beyden zugleich fehlte, weiß ich nicht, 
glaube aber, daß das Pech hauptfächlich mie 
Schuld daran gerefen, teilen das hieſige gel» 
be Pech viel zu hart und ungefchlacht dazu 
ift. Wegen des Beinfhmaljes, fönnte man 
wohl Rindern» oder Schöpfentalf darzu neh» 
men, ob ſolches wohl viel härter als das 
Beinfhmalz, fo ift bey uns hingegen das 
KübdHl weit beffer darzu als“ das Leindhl, 
teil diefes mehr harzig, jenes aber mehr fertig 
iſt. Diefes ift alfo das wenige was mir das 


diſo von’ befannt, folte nun den Anfragenden 


hierdurch einige Gnige gefchehen , wuͤrde 
mir es lieb feyn. Zöpen, den -23 May 
I 


Chriſti er, Seiler daſ. 
— En 1, feipji> 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


geipziger 


Jutelligenz ⸗Blat 


31. 
! 


. Frag. und Anzeigen, vor Stadt / und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 21 Julii 1764. 


Art, 1. 


Fortfekung der im vorigen Stuͤck anges 
fangenen, dem gnädigften Mandat bey- 
gefügten Tarordnung. \ 

Mon 2000 biß 4000 fl. B 7 thl. 
Denen Gerichtsperſonen von 2000 big * 

—— 14 9l. 
Bon 4000 bis 6000 fl. = gıbl. 
Bon 6000 bis 8000 fl. 10 thl. 
Denen Gerichtsperfonen von 4600 big gooofl. 


⸗ 2 1 gl. 

Bon 8000 bis 10000 fl. und was darüber ift, 
indiftindte P 12 thl. 
Denen fämmtlichen Gerichtsperfonen 18 gl. 

Worbey denn alle bis anhero angemaßie 
Multiplicirung’verer Sportuln bey denen 
Kaufcontracten, usd deren Eonfirmas 
tion hierdurch ſub poena quadrupli ans 
derweit ernftlich unterfaget wird. 

Was aber auffer diefem Actu und zur ans 
dern Zeit gefchicht, Davon mögen die in 
diefer Sportultara geordnefen Gebübren 
‚gar wohl gefordert merden, immaffen 
auch, was bey denen Kaufsconfirma⸗ 
tionen die Gerichröherrfchaften — 
font unter dem Namen derer Siegel; 


- 


5 
il a u — —— ö 


gelder , Abzugsgebüßren und dergleichen, 
als fructus jurisdiclionis, wie ad Num. g. 
bemerket, zu fordern befugt, denenfel» 
ben ebenfalls vorbehalten bleiber, . 

16. Bor Eintragung eines Contracts in 
das Gericgtshandelebuch, und felbigen darin⸗ 
nen zu vidimiren, auffer den Eopialien 6 gl. 

17. Bor Verſchreibung eines in Gerich- 
ten bezablten, oder vor bezahlt zugeftandenen 
An » oder Tagezeit- und Erbegeldes, und die 
darüber, ingleichen über andere vor Gerichte 
bezabite Capiralia oder Zinufen, ertheuͤte 
Quittung ins Handelsbuch mit einzutragen, - 
wenn felbige nicht zugleich bey Eonficmarion 
des Kaufs, fondern nachherö zu einer ganz 
andern Zeit gefchicht, und das Quantum fich 


belaͤuft unter und bis 10 fl. 3. dl. 
von ro bis 100 fl. . 6 gl. 
von r. o bie 500 fl. 12 gl. 
yon zoo bis 1000 fl. und drüßer 1 thl. 


Jedoch wenn Erben oder mehrere Perſo— 
nem quiftiren, bezahlen felbige nur nach 
der Eumma und nicht ein jeder infon« 
derheit — 

18. Vor eine Verzicht zu regiſtriren, giebt 

derjenige, weicher ſolche nach Empfang feiner 
Forderung vorm Kaufgeld thut, wenn es ber 
De - fouderg, 


* 
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fonders, und nicht bey Eonfirmatign des 
Kaufs aefchicht ⸗ 6 gl. 


19. Bor die Auflaffung der Lehn aneinem 
verfauften oder fonft alienirten Grundſtuͤcke 
ju regiffriren, giebt jede Perfon, fo ſolche 
thut, wenn 4 Auflaſſung beſonders, und 
nicht bey Confitmativn des: Kaufs ern 


F} ⸗ 4 9. 

20. Bor Bekennung der Zehn giebt jever 
Erbe bey Empfangung der gefammten Leben, 
‚an denen in die Erbfchaft gehörigen Grund- 
uͤcken, auffer der an einigen Orten herge⸗ 
brachten Lehnwaare, Siegelgeld x. als mel: 
ches, wie ad Num. 8, et: 15: angemerket, ad 
commoda jurisdi&tionis gehört — ggf. 
21. Der Käufer oder Anuehbmer gl. 
wo eingeführet, uͤber Allodial. Stücken be⸗ 
—— Lehnſcheine zu ertheilen, gie‘: ber 


unehmer , wenn nicht ein menigeres durch. 
Bergleiche oder fonft ausgemachet, oder auch 


ein mehreres beftändigermweife —— 
⸗ * — 12 
22. Bor Beſtaͤtigung eines —— 


4— 6 gl. 

23. Bor Ausfertigung eines Eonfenfes in 

Berpfändung gewiſſer Erbguͤther zahlet der 

Schuldner oder Cavent, wenn das Anlehn 

oder die Caution ſich beläuft bis an So fl. 

unddrunter ⸗ ⸗ 6gl. 
(Die Fortſetzung folgt. ) 


Arr. II. Sachen, fo zu verFauffen find, 
oder zu Fauffen geſucht werden. 

Tr) Rahe an der Stadt Chemnitz, unter 
€. E. Raths Weichebild , find aus freyer 
2 zu verfaufen, zwey Sörwergsges 
bäude- mit allen Zubehör und Mäffern , dar 
bey 3 Scheuern mir 2 Schuppen, wohl auß- 
gebauet, 3 Wohnnngen, vor den Gärtner, 
‚und Bermalter, und eine Luſtwoh⸗ 
nung, Schafftälle zu 4oo Stuͤck Schafvieh, 
Kübftälle zu 20 Stück Rindvich, nebft vielen 
Behältniffen zur Maftung; ingleichen ein 
sroß Taubenhaus, ı Drangeriegarten mit 
Gewächshaufe, 3 groffe Baumgärten, 2 
Küchengärten, deſonders aber 180 Scheffel 


Yusfaarfelder, nebft nörhigen Wi 8° 


Dr obiger Vichzucht. Sollten ſich darzu Lich» 
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haber finden, loͤnnen fich felbige bey der 
Cheumitzer Pofterpedition melden, und das 
ſelbſt nähere Nachricht gewaͤrtigen. 
2) Ziemann jamor in Quedlinburg lie⸗ 
fert auf Glauben extra ſchoͤne Hollaͤndiſche 
Tulipanen ⸗ und Ranunkulzwiebeln, 
ec will ſolche denen Blumen Liebhabern nam 
einen ſehr billigen Preiß, eine jede mit ihrem 
Namen, oder auch ohne demſelben Dutzend⸗ 
weiſe, wie folget, uͤberlaſſen. Als von Tu⸗ 
lipanen mit Namen, das Dutzd, zu 2 bis 3 thl. 
dergleichen ohneRamen dasDugd.ı big 13thl. 
von Ranunfulen mit ihren Namen, dag Dus- 
gend zu 2 bis F; auch 4 tbL. dergleichen ohne 
Namen, das Dutzend ı bit r4 auch 2 thl. _ 
und können vor dieſes Jahr ſowohl von Zur 
lipanen ald Ranunluln über 100, künftiges- 
Jahr aber auf 200 Sorten geliefert werden ; 
er verfpricht. redliche Bedienung, erwartet 
aber, daß Briefe und Geld Franco eingefender 
werben, Diernächft willer denen Liehhabern, 


. welche nicht allein damit zufrieden find, Blu— 


men zu fehen, fondern die vielen ſcheͤnen 
Sorten in volllommner Flohr zu haben, in 
fo ferne eine mäßige. Quantirät commititret 
wird, die Vortheile, befonders bey der. Ras 
nunful,, anzeigen, zu welcher Zeit folche zu 
pflanzen‘, und wie die Erbe beſchaffen fryn 
muß, daß fie einen 10, 12. bis 15 Z0U bar 
ben Stiel treiben, | 
Art, 1. Sachen fo zu vermiethen oder 
zu verpachten. 
- Vacat.. _ 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oderges 
ftoblen worden. 
Vacar. 
Art. V. Gelder foauszuleihen find, oder 
gefucht werden. 
Vacat. 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
— oder Dienſte ie 
eit ſuchen. 
3) Kine Derfon, melde mit Wägung, Par 
ckung und Einpalirung der Waaren gut ume 
ugeben weiß, und auch bey dem Eopiren der‘ 
Briefe gut zu gebrauchen ift, wuͤnſchet in ei⸗ 
nes Handlung unter zu Fommen ; wen 


ol 


wre biefelbe auch bereit in herrſchaftliche 
Dienfte zu treten. Mehrere Nachricht von 
ihr giebt dag Intelligenz - Comtoir, 


2) Wenn hohe Herrſchaften, in oder 
aufer Sachſen vorhanden, welche eines 
treuen und redlichen Agenteus in Leipzig, 
nörhig haben, können ſich felbige dies 
ferwegen im biefigen Intelligenz - Com- 
toir melden, und von einer hierzu tuͤchtigen 
Perfon, nähere Nachricht erhalten. 


Art. VII. Avertiffements. _ 


1) Nachdem die von bier auf Prag gegan⸗ 
. gene Poftkutfche Imo huj. aufgehoben wor⸗ 
den, von Dreßden nach Prag aber woͤchent⸗ 
lich einmahl eine Poft , nämlid) des Sonn» 
tags nach Prag, und des Mittwochs aus 
Prag wieder zurück nach Dreßden gehet; 
Als wird diefes dem Publico, und daß die 
ach Prag zu verfendende Paquete von bier 
mit denen oͤrdinairen Poſten und Poſtkutſche 
über Dreßden fpebiret werden können, hier⸗ 
durch bekannt gemacht.  Leipgig, den 16 


Jul 1764. ß 
Churfürfti. Sächßl. 
Dberpoftamt. 


2) Es find nunmehro die zur Werbai- . 


fchen Lotterie beftimmten 10000 Looſe derge⸗ 
ſtalt untergebracht, daß es, zu baldigfter 
* der erſten Claſſe, und Berichtis 
gung ded Hauptmanuals, weiter an nichts, 
als an Einfendung-derer Gelder und Devi- 
fen, von denen Herren und Freunden, wel 
ebe der armen Kirche zum Beſten fich interefr 
firet, und die Loofe mie untergebracht bas 
ben , mangelt. Es werden aljo diefelben 
hierdurch erſuchet, Geld und Devifen, längs 
ftens binnen r4 Tagen, von Zeit diefes ın- 
groflati an, an den Hauprcollecteur, Herr 
AA. Saͤuberlichen zu Zwickau. einzufenden, 
indem die Herren Directeurs befügter Korterie, 
die erfte Claſſe bald künftigen Dreyfigften 
Auguſti, auf dem Rathhauſe zu Werde, 
ohne weitern Aufenthalt zieben Lauffen, nnd 
alfo die Herren Intereſſenten, melde bie 


Deviſen micht eingefenbss, (ich gefahen laſſen 
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müffen, daß ihre Loofe ohne Devifen mit 
berausgejogen werben. _ 
Werdaiſche Lotteriedirection, 
zu Zwickau. 
3) Don der neuen Coff: - braunen 
ec - Erde, - 
Es wird dem Publico, befonders aber denen 
Marerialien-u. Barbehändl., Manufatturiers, 
Buumeiftern, Mablern, Wachsleinewandbe⸗ 


. keitern,Eattun-u. Leinewanddruckern, Lohger⸗ 


bern, £ederbereitern, Mäurern, Tiſchlern und 
anderenkichhabern hierdurch befannt gemächt, 
dag ohnweit der Fuͤrſtl. Saͤchßl. Stifts 
Refidenzftadt Merſeburg ſich eine reiche Ader 
von einer hoch Coflesbraunen Farbe hervor» 
gethan, die nach vielen gemachten Proben 
verſchiedener verftändiger underfahrner Kuͤnſt⸗ 
ler fowohl in Dehl und Firnüffen, worin» 
ne fie gleich denen feinften Lacken lafirt, alg 
in Waſſer, Miniature, feinewand, & Fref- 
que und naffen Kalf, ungemeine Dienfte _ 
thut, indem fie gar feinen Sand und Unrei- 
nigfeit, fondern eine gar ausnehmende Fet⸗ 
tigkeit bey fich führer, und dahero als win 
geroachfenes Erdlad per fein offen Flam⸗ 
inenfeuer verträgfl, aber in Zeit und Wetter, 
auch Sonnenbige, von ertraordinairer Dauer 
und Feftigkeie ift, und alfo allen undijeden 
Sorten brauner Erdfarbe, an Englifchen 
Lacken, Coͤllniſcher Erde,. Englifchen und ans 
bern Umbra und. dergleichen, wie fie Namen 
haben, nicht allein in der Güte beykommet, 
fondern diefeiben alle, weil ſie fich mit Indigo 
zum Grün, und mit andern Karben vers 


trägt, dabey lafirt, gut trocknet, leicht am 


Gewicht und meit mohlfeiler iſt, über dieß 
daraus cin rothes Purpur Lacc und feine 
Touche bereitet werden kann, an Schönheit 
und Nugen weit berfteiger. 3 
Dannenbero zweifelt man nicht, es werde 
diefe ſchoͤne Farbe ihre groffe Liebhaber fin⸗ 
den; als welche fich diesfalls in Mer« 
feburg bey. dem Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen 
Merjeburgifchen Secretario, Hirn Johann 
Chriſtian Dreßlern, in der Gotthurdtide 
gaſſe, im Forbergifchen Haufe, und ir 
Leipzig in.der Petersſtraſſe im dem Ettmuͤlle⸗ 
riſchen Haufe 3 Treppen hoch, als wo feim 
Dv 2 Ems 
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Commis fich befindet, melden, und bafelbft 
aus der erften Hand den Eentner a ro thl. 
bis ein Achtei Eentwer, folcher Farbe in 
Faͤſſern abholen laſſen, und auch ander» 
weite Nachricht erhalten- können. 

“ — Art, VIE Aufgaben. 


Anfrage. 
Mächfet irgendwo in einer Gegend biefiger 
Lande das mohlriehende Graf: Holcus 
odoratus , das eigentlich in Pteufßen einhei⸗ 
mijch ift, und daher den Namen Gramen 
Mariae Borullorum führer? Könnte jemand 
auch nur zu einer fleinen Quantität Saas 
men ‚von dieſem Graſe bebülflich feyn, würs 
de es mit Dank erkannt werden von 
D. D. G. Shrebern; Prof. der Cam» 
meralmiffenfchaften allbier. 
Art. IX. Nutzliche Bücher. 


Vacat. 


Art. X. 
1) Bedanfen von der Sruchtbarkeit. 
Wir fönnen einen Boden fruchtbar nennen, 
wenn er eine Menge derjenigen Theile in fich 


bat, die denen Pflanzen zur Rabrung dienen; 


wenn er ihnen folglich gnugfamen Unterhalt 
verschaffen kann; wenn er geſchickt ift, die 
Einflüffe aus der Luft leicht anzunehmen, dies 
felben an fich zu behalten, und denen Ger 
wächfen neue Rahrungsfäfte daraus hinläng- 
lich zuzubereitem Wir freuen ung über ein 
fruchtbare. Wetter, wenn ed den eriteu 
Grundftoff der Pflanzennahrung durch Wind, 
Thau, Regen, Schnee, durch Nebel und abs 
wechſelnden Sonnenſchein unfern Wiefen, 
Geldern und Gärten reichlich zuführer. 

Wir machen bier einen Unterfehied zroifchen 
der Fruchtbarkeit, die in dem Felde liegt; 
groifchen der, fo demfelben durch die Witte 


‚zung und deren Veränderung zuwaͤchßt; und 


zwiſchen der Fruchtbarkeit, fo wir demfelben 
durch den Dünger beybringen, durch daß 
Einadern einer Fruchtbringenden Maße. 
Daß die der Erde aner ſchaffene Fruchtbars 
keit bald erfchöpft ſey, bemeifer die Orbnung 
soelche der Natur vorgefchrieben ift , jährlich 
den Abgang zu erfegen felbft. Ya ich bin der 
Meinung, daß ein Land, das miemahls ge 
Bauer worden iſt, durch die Eonne allein vier 





yof 


fe niteöfe , ſalzige, fulphurdfe und oͤlichte 
Theile einmahl verliehre, die es zu einer 
andern Zeit im Schnee, Nebel und Regen 
durch den Wind in eben dem Maaſe, auch mebr 
oder weniger wiederum erhalte, weil man fich 
in der Natur in allen Fällen alle nur mögs 
liche Beränderungen vorzuftellen bat. J 

Es geſchiehet aber dieſe Mittheilung, die⸗ 
fer Erſatz der Lebens- und Nahrungsſaͤfte 
der Pflanzen durch die Luft zwar reichlich 
aber ungewiß und faſt unmerklich. Eshäns 
get zuviel von denen Winden, von einerley 
Windes längerer Dauer, von dem zwifchen 
kommenden Sonnenfchein ab, ob.die Sonne 


in diefem oder jenen Lande beffere oder weni⸗ 


gere Rahrungsdünfte aufgezogen; ob diefels 
ben inibrem Vehiculo, den Waßer,balde, nur 


einige Meilen, oder 50. 100. und mehrere - 


bis zu mic getragen werden. Löfer die Sons 
ne im Fruͤhjahre ın einen benachbarten frucht» 
baren Thale viele dlichte und falzige Theile 
auf, die des Abends bey allmähliger Abs 
nahme der Sonnenwärme, als ätherifche Koͤr⸗ 
per in die Luft übergeben, fo bätte ich mich 
vielleicht derfelben im nächften Regen oder 
fhon im Thaue zu erfreuen, wenn nicht ein 
ohngefähr entgegen wehender Wind mich der⸗ 
ſelben aller auf einmal- beraubte, und dage⸗ 
gen meinen Saaten minder juträgliche, 
fhwefelichte und martialifche auß einer an⸗ 
dern Gegend zuführere. Hier fehen wir, mie 


diefe Rabrungstheilchen der Pflanzen durch 


den Regen, und. diefer durch die Winde nach 
der verebrungsmwürdigften Hausbaltung der 
göttlichen Borfehung überall gleich durd) ver» 
theilet werden. Hier hat die Vorſehung nach 
den unmandelbaren Gejeßen der Natur dem 
Dache, einer Stadt, dem Flujfe, dem Meer, 
dem vegerabilifcy unfruchrbaren Felſen gleiche 
Portiones nicht vorenthalten können. Wun⸗ 
der in der Natur, Werkzeuge die Weisheit 
und Größe des mächtig erfchaffenden Gottes 
zu verkleinern, dürfen mir auch bier nicht 


erwarten. "Wir treten der hoͤchſten Weis⸗ 


heit Gottes zu nahe, wenn wir nicht gleich 
in der Schöpfung alles auf das weiſeſte ans 
rdnet und in den Kolgen unveränderli 
befkmume annehmen. Es wäre. eine Unvol 
konimen⸗ 


or 


die Einrichtung der Natur jezumeilen nicht 
binlänglich fände, aus abſoluter Macht Bes 
gebenheiten einfchalten müffe, die über die 
Kräfte der Natur, und gegen den einmal 
firieten Zauf derfelben geben. . Menſchliche 
Einrichtungen find ſchon roeife und vollfom- 
men zu nennen, wenn deren Geſetze fuͤr alle 
und jede Vorfaͤlle nach ihren weiteſten Um⸗ 
fang bis auf die Möglichkeiten voraus ge- 
forget 5; unvolfommen aber find. fie, meil 
dem begrängten menfchlichen Verſtande zu viel 
eitgebet, und er relative ohnmaͤchtig ift, und 
von Zeit zu Zeit vieles nachzuhohlen und 
ausjubeffern fich gendtbiget ſiehet. 

Diefes vorausgefeger, erhellet zur Genüs 
ge, daß wir den Wirkungen der. Sonne, dem 
Mebel, dem Thau, dem Winde und Regen 
zu wenig beymeffen. Wer giebt einer 500 

jährigen Eiche die täglich nörhigen Nah⸗ 
rungsfäfte? da die innere Fruchtbarkeit der 
unter ihr befindlichen Erde, und die aus der 
Atmosphäre ihr vorher zugefloffenen Nabe 
rungstheile gewiß längft und in den erften 
20 Yahren erjchöpfer find, da derfelben Ers 
pofition nach dem Winde ‚felbft weder Frucht 
noch Blätter den Wurzeln zu Gute unter ihr 
zur Faulniß fommen läßt. Wer verfchaft 


einem Gewächfe, das zeben Jahr in einem, 


und eben demſelben Topfe geftanden, den Un 
terbalt ? deren Erde nach dem Zeugniß der 
Erfahrung nicht einmal am Gewichte verlieh 
vet. Und befennen wir diefeß nicht felbft 
durch die Brachfelder,, welche wir‘, durch 
wiederhoblte Ernden entfräfter, dem Himmel 
die gänzlich ausgefogene Fruchtbarkeit zu ers 
‚Tgen, Preis geben, und jur Ruhe liegen 
laffen ; biernächft aber Fruchtbarkeit und ges 
- wiffe Vortheile erwurten. 

Diefes geſchiehet auch jährlich von dem 
Himmel in großet Menge. Es will aber 
theilß wegen unferer Beduͤrfnis, theils mes 
gen unfers Geizes, da wir Diftriefte vom 

sen Meilen viele Jahre Hintereinander 
möglichft dick beſaͤen, nicht ‚genug ſeyn fo’ 
daß es der Fruchtbringenden Wilrerung un« 
möglich fällt; fo viel zu erfegen, als unſere 
‚Hände jährlich dem Acker durch actrirte Aus⸗ 
ſagten entziehen, 


yo 
kommenheit, wenn ber Schöpfer, indem er 
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Man hat daher die Excrementa lebendi⸗ 
ger Ereaturen, in welchen fich ditfe Nutri⸗ 
tionspartickeldhen wiederum concentriren, im 
die Erde gebracht und erwartet nunmehr mit 
Recht einen ftärkeren Trieb, vollfommenere 
Fruͤchte und eine reichlichere Ernde. Diele 
Excrementa in ihrem involucro, Stroh, 
Heu, Laub, Torf x. diefer gemeine Düns 
ger felbft ift aber auch noch nicht zureichend. 
Es werden nicht leicht Guͤter und Ländereyen, 
die fchon mehr als eine halbe Meile vom 
großen Städten entfernet find, zu allen Zei⸗ 
ten fo reich an Dünger gefunden, daß die 
Felder, fo mit Nugen gebauet werden koͤnn⸗ 
ten, binlänglich und ohne Ausnahme auch 


nur zwey Jahre hinter einander nach ihrer 


Folge gedinget werden könnten. Man hat 
alfo,diefem Mangel abzuhelfen, feit vielen 
Fahren demjenigen nachgedacht, was den 
Pflanzen und Gewächfen fo die Erde trägt, 
eigentlich zur Nahrung diene, und wodurch 
denenfelben , je ärmer und leerer der Boden, 
je rauber die Kage des Landes, Durch andere 
Dinge aufgeboifen werden kloͤnne. 

Das Hauptaugenmerk gieng daher auf die 
Vermehrung der Fruchtbarkeit durch Auf—⸗ 
fuchung einer dem gewöhnlichen Dünger an 
Güte gleichlommenden Maße. Man hat die 
Beltanprbeile des Düngers unterfucht, und 
die Bemühungen der Rarurforfcher und Chy⸗ 
miften find e8, denen die Haushaltungskunſt 
diefe jo nugbare Entdeckung zu danken hat. 
Man hat gefunden, daß Afche, Kalk, Ders 
gel, Schutt von Gebäuden, Ruß, Säge 
fpane, Haare; Wolle, Seide, Muſcheln, 
Federn, Leinewand, Tuch , Leder, Holz, 
Dom und alles maß leicht in die Verweſung 
uͤbergehet, und alle animalıfche Körper, mehr 
ald die -Begetabilien,, und diefe wiederum 
mehr als die wenigen mineralifiyen / Dünger« 
arten find. Man hat die per relolutiones, 
unb extraltiones chymicas gefundenen prima 
ftamina des Dünger und der Pflanzen mit 
endern Körpern: gleicher Beſtandtheile ver⸗ 
glichen, diefe ftatt jenen genommen, fie in 
gehörigen Grade miteinander yermengt, und 
die Kelder damit Bo .. Bon biefer Art 


ift das Frankfurter Düngefal;; die Dünges 
Ds 2 conmpo⸗ 
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compoſition des fuͤrtreflichen rigelländers 

Ellis, welche Jeßtere ihren Platz unter den 

Düngerarten allezeit behaupten wird, -u. d. 
mehr. Diefer ihre Befchaffenheit und Güte 

kann man aus folgender Probe abnehmen, 

die, im verwichenen Fahre im Amte Hohnſtein 
bey einem der größten und vornehmiten 

Wirthſchaftsverſtaͤndigen unſter Zeiten ge 

macht worden. 

Ich habe dafelbft von einem Felde, worauf 
Sommerkorn gefüet werden folte, ein Beet 
von 30 Quadrat Ellen mit 3 Dresdner Bier- 
tel Afche unter welche ich 14 Loth zerſtoße⸗ 
nen Salpeter und 18 Loth Sal; gemifcht, ge⸗ 
duͤnget. Anfangs zeigete fich wenig Unter» 

ied gegen die andern Beete. Es Aufferte 

ch aber die Kraft dieſes Düngers hernach⸗ 
mals’znfehehde Das Korn wurde dunkler 
an Farbe, ftärfer an Palm, bluͤhete etwas 
eher ; befam grörfere Aehren, und legte fich, 
teil daß ganze Feld ohnehin zu dick gefäct 
war, bey Zeiten. Nochmehr zeigete ſich die 
Wirkung nach der Ernde am- Unfraut, und 
ich habe Urjache ju glauben, daß im künftt» 
gen Sommer der Nugen am ſtaͤrkſten ſeyn 
foerde. Eben diefes ift an dem Hafer und 
dem Hirfe mit gleich gutem Erfolge wahrge⸗ 
nonnnen worden, Was das neue Kranffurs 
ter Düngfal; für Wirkung thun werde, wird 
fich im Fünftigen Jahre zeigen. - Ych babe 
ein Stuͤckchen Uder, worein Wintermeigen 
gefärt norden, den 26 September damit bes 
fireuet: 

Hier kann ich) nicht. unbemerft laſſen, wie 
ich des eben belobten Engelländer® Ellis Mes 
thode den Saamen vor der Yusfaar zu im⸗ 
prägniren, nicht weniger gut und zur Ver⸗ 
mebeung dee Fruchtbarfeit ungemein bequem 
gefunden habe: ich habe 3 Schfl. vorgefehla« 
Zenes und noch befonder8 auf der Trefpens 
müble gereinigteds Winterforn unmittelbar 
den Tag vor der Ausſaat in ein offenes meis 
tes Faß geſchuͤttet, 8 große Kaunen Regen⸗ 
waſſer bey einem nicht weit davon gemachten 

euer bis zum Aufwallen kochen laſſen, in 
ſſelbe 3 Pfund Salpeter unter beſtaͤndigem 
Umruͤhren geſchuͤttet, und ſo wie es lau ge⸗ 
worden, uͤber das Korn ausgegoſſen, das 


J 
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Faß indeffen mit‘ einem Tuche zugedecket. 
Eine Stunde nachher goh ich bon vr * 
ſten und ſchwaͤrzeſten Gauche vom Miſt hofe 
ſoviel zu, bis ſelbige green dou hoch über der 
orn geftanden und in diefem Zuftande blieb 
8 deufelben Abend und die folgende ganze 
Macht. So wie die Seit zut Saat berans 
rückte, ließ ich den Saomen auf einen gleich 
daneben rein ‚gemachten Prag Schaufelweig 
berausmerfen, und mit moblgefiebten Kalk» 
faube bejtreuen; melches Beitreuen mit uns 
gelöfihten Kalk unter andern dazu dienet, def 
der: Klumpenweis zufammen Elebende Sans - 
men vereinzelt und zum Saͤen gefchictt ges 
macht wird. Godann wurde das Korn, fo 
ſich bis auf 43 Schfl. vermehret, in Säde 
geſchuͤttet, weitlaͤuftig gefäet und die Saat 
mit einer hölzernen Enge nur flach eingeegget. 
Das eingeweichte Korn zeigete ſich 2 Tage 
eher und war einige Grade dunkelrother, ale 
das übrige. Die Verficherung, daß alle 
wit foliden, nabrhaften , oͤlichten, und fals 
sigen Theilen fo viel fie nur in fich faſſen koͤn⸗ 
nen, erfuͤllet find, dag das eingefogene Del - 
von dem anflebenden Kalk wider Wind und 
Waſſer fixitet worden, daß man für Brand 
und andern Krankheiten dadurch vermögeder 
Erfahrung gefichert ift, "daß man mur ohn⸗ 
gefaͤhr die Helfte Saanens nöthig habe, daß 
man eine 4.5. und mehrfach reichere Ernde 
und vollfommenere Körner zu erwarten babe 
find DWortbeile, die fich meines Erachtens 
ſelbſt empfeblen, zumahl da diefer Proceß bey 
eier muͤtzigen Stunde von einem einzigen 
Menjchen verrichrer werden kann. 

Die Aufrichtigkeit, mit welcher man in 
Erzählung dergleichen Berfuche zu MWerfeges 
ben foll, verbinde mich hiebey zu geftchen, 
daß ich bey einem andern ähnlichen Verſuch 
mit Liuſen und Erbſen in geringern Maafe, oh⸗ 
ne zu willen wodurch, niedrige Folgen erfah⸗ 
ven babe. Vielleicht war meine Abrvefenheit bey 
der Imprägnation Schuld daran. Vielleicht 
der, wie ich ach der Hand erfahren, zuviel 
genommene‘ Kalk, in welchen: fie eine ziems 
liche Zeit vor der Ausſaat aus ufaͤlligen 
Urſachen ſtehen geblieben find. Sollte der 
Kall nach ſeiner Auferft ſtarken Kraft eh 


ar 


tabitifchen Körper in Geſchwindigkeit anfzutd- 
- fen, die berworgefproßene Kiume der ohnehin 
diinefchaligen Frucht nicht durch die Länge der 
Zeit jaͤdiret haben? Bey den Widen ift die- 
feg nicht geſchehen. Sie ftunden vollkom⸗ 
men. Wie wenn man ben dergleichen weich⸗ 
fihen Saamenarten an ſtatt Kalf und 
Aſche, ſebr feine Kleyen naͤhme ? Es wird def 
ſen zu ein paar Schfl. nur wenig erfordert. 

Ich ſchluͤſſe daher mit dieſen Folgerungen: 

1. Daß die Witterung die meiſte Frucht⸗ 
barkeit, den meiften Nahrungsunterhalt 
gebe, und alles auf deren unzubeſtimmende 
Perämderung ankomme. 

2. Daß unter Begänftigung einer feucht: 
Baren Witterung der gemeine Dünger, je 
mehr er durch beftändige Feuchtigkeit zur Faͤul⸗ 
niß gefummen, und je, weniger er von der 
Sonne und Kälte geſchwaͤchet morten, die 
Sruchtbarfeit ungemein und weſentlich ver 
mehre. 

3. Daß der kuͤnſtliche Duͤnger, durch und 
mit welchem ich der Erde die eben benoͤthigten 
Nahrungotheile crtractsmweife in Menge zu 
geben weiß, dem gemeinen weit vorzuziehen 


Fe net aber in bergichten Gegenden der 
ſogenannte Mift oder gemeine Dünger des⸗ 
wegen den Vorzug behalte, meil er. wegen 
ſeiner groffen Menge irrdener Theile den oh⸗ 
nebin immer abuchmenden Boden von Zeit zu 
Zeit wiederum erfegen und vermehren muß. 
Leipzig den 21 Dctob, 
6 M. H. 
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2a) Bemeinnügige Anbietung, guten 
Holzſaamen, um ſehr billige Preije 

zu befommen.- 
Ein.angefebener und erfahrener Forſtmann 
außerhalb Landes, welcher aus dem 27 Stuͤcke 
unfrer Jntelligen;biätter diefed Jahres, er ſe⸗ 
ben, wie fich viele Mübe in Sachſen gegeben 
werde, Holzgfaamen zu ſammlen, haͤlt diefes, 
- wen mifdiefem Saamen recht procedirt wird, 
vor eines der vorzüglichften Mittel, die Dol- 
jungen wieder in Stand zu bringen, und ift 
von der Wirklichfeie um. fo viel mehr Iber- 
jeugt, da ex fo glücklich gewefen, cin Stüd 
Holz dieſes Fruͤhjahr, welches ex ſelbſt vor. 


yet 


28 Jehren gefdet, und aus Birken beftanden, 
abrreiben und hauen zu laffen. Es ift fülr 
ches alles von folcher Stärke gewefen, daß 
es bat fönnen gefpalten werden, und bat auf 
einen Acker fo viel gegeben‘, ald man nur bat 
verlangen können. Er bat danchen aus obis 
gen angeführten Intelligenzblatte erfeben, daß 
der Dreßdner Scheffel fichtener Saame vor 
16 thl verkauft morden, dergleichender Schfli 
Birken von fpäter Art (den frübzeitigen will 
er gar nicht anrarhen, weil ſolcher gemei⸗ 
niglich taub, und dabero auch feine Fruͤh⸗ 
reife entſtehe) vor 12 thl. der Schfl. Ahorn 
in 2 thl. 16 gl. der Echfl. Linden vor 2 thl. 
16 gl. zu verlaſſen ſey. Allein diefe- Preife 
kommen ihn ſehr hoch vor. Er macht fich 
dahero anheiſchig iranco Leipzig, Torgau 
oder Wittenberg und zwar auf fein Ehren⸗ 
wort,.den Saamen von folcher. Güre:, did 
er nux verlangt werden -fann, den- 
Fichtenſaanten eine Piſtole wohlfeiler und 
alfo vor rr thl. den Schfl. Birken vor 9 thl. 
ſedoch mit der Condition, daß von diefen beys 
den Sorten eine hinlaͤngliche Quantität abs 
gejegt werden könnte, und wenigſtens von 
jeder Sorte, 50 bis go Schfl. meil ſonſt 
megen des Transports eine geringere Quau⸗ 
titaͤt die Mühe nicht belohnen würde, zu Hes 
fern. Ahorn, Eſchen, Linden und Dain- 
büchen procuriret er den Scheffel vor 2 thl: 
Die Intention dieſes ſattſam bekannten rechte 
ſchaffenen Mannes iff, lediglich die bisheri- 
gen theuren Preife des Holzſaamens zu ſteu ⸗ 
ven, und dadurch feine patriotifche Geſin⸗ 
nung an den Tag zu legen. Im Fall diefer 
fein Vorſchlag Apprebation finden folte, bit⸗ 
tet er fich. bald möglichhte Antwort aus, weil 
er zu deren Anfchaffung ſich anſchicken müßte, 
da denn die Ablieferung zu Ende des Nov: 
oder Anfange des Decembr. gefcheben follte, 
und erwarten er Nachricht, wer felbigen an 
einem von benannten Drtenin Empfang neh⸗ 
nen und die Gelder bezahlen follte. 

Anmerkung. Das tntelligenz - Comtoir 
nimmt Befteiung und Geld an, wiederholet 
aber“ hierdurch mas bereits- oben: gemeldet: 
worden, wie die Verſchreibungen, in nicht 
allzu Heinen Parthien, geſchehen duͤrfen. 

1. &ipg> 
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2) 2eipgiger Preife von — Sachen. 
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— Mehl und Brodt Fleiſch und Fifche. Dier und Dept. 

. Relgr. pf-]ib ge.ipf. —— AIt 
1 Scheffel Weijen 3 |» |- . Rindfleiſch, Bobtnifches|2 |- 1lStade-Bier | r 
—— 11104 Wine Landflei fleiſcht Merſebu I 

el Gerfte I I= |s Kalbfleifch sr ik © Mur hr : 
* el Hafer 22)⸗1ESchoͤpſenfleiſch = = |2 PA Freuen u. 9,180 
ı Scheffel Ruͤbſen * 3 112 1 Schweinefleiſch 412 “|; Gofe ° #- x : 
—— — ııl= | 1188 =.» :6 |* Irlzuchtein = 12 |: 

mittel Mehl 7 |. ularpfen a.rB.:@ * 11lDorf br. Bier |» 9 
1Dege Roctengur Dei 37 I Ga ee rote Sridrepbabn. »|ı la. 
vᷣ Loch * rEne » s #0 f1ole ſi Weineßig⸗·6 
alrg Stadrdrodt|r |- Ei nee Huͤner = 16 I- JılBaumdl = |8 |» 
5 8 Bauerbrodtj2 |- j' alte Henne » = = |8 I = IriRübfendl 4 |» 
4 Sermmel | =» | 3 11 Paar Tauben » » |2 |6 Iıjkeindt =» [6 |» 

tbi. lgr.Ipf: Rtl. grſpf. Rtl. gr.ſpf. 
ERan.Butter| = |5 |» jr Wbichte, gezogene⸗4 ı Kl. Pird.H.44B.| > |» © 
EMO. Käfe) = |3-16 Je tb =  gegogene | = |4 19 | 1 Kl.Büchenes ⸗ s le 1s 
EMd.Eyeri = 13 I: !ı Korb Koblen ı Iıgls I ı8l. Eihenes - 1. 1:1, 
ME: Sa | » |4 I» 1 Eentner Heu » lıol» | Kl. Kieferned » | = | |» 
1 &tein&eife] 2 | 16] |ı Schod Strob 2 us | Kl. Oberl. allerh. = |» |» 

2) — Gereydepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 

St aͤdte. 32 z mat * —* — andern Weien. Rocken. Gerſte. Hafer. rg 
* TR gr |dRel.ge-|Religr. Rt. ler. * 

Altenburg | 1. |2 Biert.3 Men. Mßl. 4x8ꝛi Zul 
Dresden | 1.| oder x Echefil | 3 Ihe j6l ı |12| —|23|d, 3 Zul, 
Söelig __| 3. |_ oder. „| 3-]221 1 Ina 1 10L 23.12 Sul 
Sangenfalz | r.| ober 27, Gcheffek | 2201.07 4 —— 
Luckau —— oder 1 Scheffe 2] 3 1 6 Zur. 
Magdeburg | 1- oder ı Scheffel is Met. | 2 d.r4 — 
Nordpaufen Ei oder 2 der 2 Scheffel 3 82] ı | 4 2id. d.30 Nun, 
Paten 1. | oder 3 Schefjel | 3 [20] = | 2] a Jasj a | 210 9Jul. 
Prag Er |. oder  Grrich — Jul. 
Wittenberg | ı. | oder 2. Scheffel — sr. —|d. 8 Sul. 
Smidau. Lı.! ‚ober 175 Scheffel | 4. ia] 2 ]20| ı 1 d.26 um, 
> — inte m eird ai, 5 m biefiger Areli ß —* Co | 
>.dim. 2 anal zu raͤrumeriren, Doch kan jed nate antreten, 

En Kine aler, weng es aber zu —8 et wir ® woaͤrtigt 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz ⸗Blatt 


Em 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsftanded, 


Saonnabends, den 25 Juli 1764. 


Arr. I. 


Fortfekung der im zoſten Stuͤck anges 
—*—— dem gnaͤdigſten Mandat bey⸗ 
gefuͤgten Taxordnung. 

von 500 bis 100 fl. 8 gl. 

von 100 bis 500 fl. s 12 gl. 

von soo bis 1000 fl. und drüber ohne — 


ſchied ⸗ 169 
Wenn dergleichen cediret wirb, ift nur die 
Helfte zu nehmen. 


Denen Gerichtöperfonen, wie bey Num. 17. 
jedody bey Eeffionen nur die Helfte. 
Und hat es im übrigen megen derer einiger Or⸗ 
ten eingeführten Eonfeng-oder ſogenann⸗ 
ten Bönne-und Siegelgelder , da es glei» 
ehergeftalt commoda Jurisdittionis, und 
feine Serichtöfportuln find, bey voriz 
gen Herkommen, Berträgen, Erbregi- 


ftern und andern diesfalld rechtmäßig Th 


erlangten Befugniffen, wie oben ad vum, 
8etrz bereite disponiret, ſein Bewenden. 
Dahiugegen denen Gexichtshaltern oder 
Gerichtsſchreibern unter dem Rahmen 
eines Siegelgeldes, als welches zur det 
Dbrigkeit , fo dergleichen rechtsbeſtaͤn⸗ 
digerweiſe hergebxacht, geböret,, etwas 


zunehmen, ſab poena quadrupli, unterfas 
get wird. 

24. Bor einen Öeneralcautionfchein , dar⸗ 
Innen fein Quantum determiniret ift, 12 gl. 

Es darf aber von Eintragung des Confen- 

ſus oder Cautionsſcheins ins Handels⸗ 
gerichtsbuch, auſſer denen Copialibus, 
nichts — werden. 

25. Vor Eintragung einer Hypotheck in das 
Conſensbuch, wenn daruͤber kein abſonderli⸗ 
cher Conſens ausgefertiget wird, halb ſo 
viel, als vor einen Conſens. 

26. Bor Eaffation eines Confenfus, den 
darüber gefertigten Schein, und folchen ing 
Gerichtshandelsbuch zu notiren 8 gl. 

27. Bor eine Quittung Particulairzahlung 
ju regiftriven E 5 3 

28. Bor Annahme, Verwahrung und Aus- 
gablung gerichtlich deponirter Gelder von 100 

T. * 


6 
So wenn es anbefohlen, oder darauf — 
ingleichen bey Concurſen und Subhaſtationen 
von der Summa abzuziehen, aufler dem gie⸗ 
bet folches der Deponent. 

29. Bor den Necoguitionfchein über der- 
gleichen deponirte Gelder, und deshalber ge⸗ 
führte Regiftratur = =. 6gl. 

Pp 30. Vor 


via Tr m — 
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30. Vor eine Regiſtratur wegen deren Ver⸗ 
abfolgung ⸗ 6gl. 

31. Bor Confirmation eines geſchloſſenen 
Pachtcontracts geben beyde Contrahenren, 
wenn das auf die gantze Zeit verglichene Pacht⸗ 
geld an Gelde und Geldeswerthen Fruͤchten 


fich beläuft auf 100 fl. und drunter 88. 
auf 100 bi® 300 fl. ⸗ 16 gl. 
auf 500 biß 1000 fl. und drüber 1 tbl. 


32. Einer Befichtigung , Bereinigung oder 
Ausmeſſung beyjumohnen, und die deshal⸗ 
bet noͤthige Regiſtratur zu fertigen, nach Be: 
fchaffenbeit der Zeit, be und anderer Um⸗ 
ftände täglich, excl. des Fuhrlohns, 16 gl. 

i 1 


bis ⸗ thl. 
denen beywohnenden Gerichtsperſonen in 
Städten, . 8. 10 bis 12 gl. 
aufn Lande, ⸗ 4: 6 bie 8 gl. 

33 Bor eine Befichtigung in Steuerfas 


hen, wenn e8 eine Perfon betrifft 49. 
von 2 3. bis 4 Perfonen ⸗ 6 of. 
von mechrern oder einer gangen — 

1281. 


34. Bor einen Reinftein zu heben und u 


en . 1 af. 
35. Bor dergleichen zu fegen, oder einen 
Grenzbägel aufjumerffen, oder einen Mahl⸗ 
baum bemerken zu laſſen D 1 gl. 
Jedoch müffen die Intereſſenten die hierzu 
benörbigten Arbeiter auf folche Fälle bes 
fonders bezahlen, auch die Beamte, Ge⸗ 
sichtsbaltere, und Gtadtgerichten an 

Dre und Stelle auf ihre Koſten fchaffen. 

56. Bor Tararion eines Grundſtuͤcks de⸗ 
Hin Beamten und Gerichtöhaltern, auch Ge 
tichten in Städten, wenn «8 unter und bie 


100. fl. wuͤrdig, ⸗ 12 gl. 
von 100 bis soo fl. ⸗ 18 ot. 
son 500 bis 1000 fl. 5 1 thi. 


und wenn es drüber ift, von 100 noch 2 gl. 

denen Gerichtäperfonen , jeder 5gl. 

vor die Regiſtratur nachdem ſie weitlaͤuftig 

6.8. ı0 bis 12 gl. 

37. Bor Taxation beweglicher Stuͤcke, 

‚ gleich vorigen, nach deren Wertbe, auffer des 

ter Derfonengebühren, fo in beyden Faͤllen 

pe Taxation abhibiret werden, als Goldſchmit ⸗ 
M. M⸗ 


Jol 
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38. Bor eine Pfändung, da dad Pfand in 
die Getichten geliefert wird,ju regiftriren 2 gl. 
39. Standgebühr von einem Pfande auf 
Tagund Nacht bey Pferd und Rindvieh excl. 
des Futters 
von ı Stuͤck Schaf und 
b 


e ⸗ 4 pf. 
40. Wenn auf eines Beſchwerde oder er 
pliciren Bericht erfordert wird, ift von Impe⸗ 
tranten oder Gupplicanten vor Präfentation 
bes Reſcripts oder Monitorii und Beylagen 
jufammen zu entrichten . 1gl. 
Ob auch wohl der Bericht, wenn er gleich vor 
Supplicanten nicht abgeldſet würde, ſo⸗ 
fort zu erftatten iſt; So fol dennoch der 
Judex, fo Bericht erfiartet, bie dich- 
falls zu prätendirenten Unkoſten, nebft 
dein baarenBerlage,adA&ta liqidiren, und 
bey der Refolution zugleich die Modera⸗ 
tion nebft der Anweiſung, wer felbige zu 
bezabten febuldig, zu gewarten haben. 
4. Ber die Notification, wenn der Bes 
richt abgeben fol s 2gl. 
42. Bor Inrotulation derer Acten, ſo de⸗ 
ter verhanden, von denen Partheyen zuſam⸗ 
men * 4 
43. Bor einen Bericht, wenn er kurtz iſt, 
and nur die Acta eingefendet werden 6 9h. 
fo ee ausführlid ⸗ ı tbl. 
44. Bor einen Bericht, welcher, wenn ei⸗ 
ne gange Gemeinde, oder auch einzelne Per⸗ 
fonen, megen Brand: Wetter - Wind: oder 
Waſſerſchaden, oder anderer befonderer Cala⸗ 
miräten, um Begnadigung anfud:en, ex of- 
ficio, und zwar nach dem Mandat vom ı Aug. 
1690, und denen Regiments vom 21 Aug. 
1702 und 3 Maji 1703 zu erftatten,, find gar 
feine Sportuln, unter was Borwand es ſey, 
zu nehmen. 
Bor einen Bericht, fo bey andern vorkom⸗ 
menden Fällen in Steuerfachen erfordert, 
oder fonft erjtattet wird, 
wenn es eine Perfon betrifft 498. 
ey 8 2. 3 bis 4 Perfonen zuſammen anger 
# " 


* 1 gl. 
andern kleinen Vie⸗ 


Bon wehretn aber, und von einer gantzen 
Gemeinde ” f 12 gl, 
And ift zu ſolchem Ende, wie viel davor bez 
jabler 


u. ) 


ahlet worden, jebergeit am Ende bes 
Berichts, unter dem dato, bey Vermei⸗ 
dung unnachbleiblicher Strafe, mit ans 
- zjumerfen. . 
45. Wenn Nügengerichte , und fogenann» 
tes Ehegedinge auf denen Dörfern oder Duͤn⸗ 
eftüblen gehalten wird, fo hoͤchſtens indrey 
Kahren, mo es hergebracht und nörbigift, eins 
mabl gefhehen fol, befömmt der Seamte oder 
Gerichtsbalter täglich , ı thi. 
Bor die Speifung und Trond überhaupt von 
der Gemeinde oder zum Düngefiählen gehoͤri⸗ 
gen Dorffchaften ‚ thl 
Die Fuhre thut die Gemeinde, oder ſchaf⸗ 
fer ſolche um billigen Lohn. 
45. Bann Reifen in bürgerlichen oder peins 
Tichen Sachen zu thun, empfäber üher Roß⸗ 
und Fuhrlohn zur Auslöfung taͤglich ein Bes 


amter ⸗ a1 gl. 
ein Actuarius ⸗ 12 gl. 
ein Stadtfchreiber ober Gerichrehalter 1% gl. 
ein Landrichter ⸗ 10 gl. 6 pf. 
ein Landſchoͤppe P 8 9l. 
eine andere Gerichtsperſon 
in Städten 08 12 gl. 
auf den Lande . 6 gl. 


Jedoch daß fie niemanden mit der Koft ber 
ſchweren, auch das Roß-und Fuhrlohn, 
mo die Unterthanen ſolche Fuhren zu 
thun nicht fchuldig, nicht übermäßig au⸗ 
gefeget werde. 

- Denen Üdelichen und hoch araduirten Com- 
milfari's täglich jedem a 2 thl. 
Und einem andern Commiffhrio, incl. Zehrung 
und exel. des Roß · oder Fuhrlohns 1 tbl. 
47. Beun in Handels⸗ und andern Gerichts⸗ 
buͤchern etwas nachzuſchlagen, oder dar« 
aug zu ertrabiren ift, giebt derjenige, fo der- 
gleichen fuchet, auffer denen Eopialien, 2 gl. 

48. Bor ein fchriftliches Atteftat, fo von 

denen Gerichten über ein und andern Punckt 
auf Anfuchen ertheilet roird 2 6 gl. 
49. Copiales von einem Blarte, jedoch daß 
auf einer Eeite, bey Etrafe des Dupli. wer 
nigftens 26 Zeilen und die Worte jur Unger 
buͤhr nicht ausgedehnet ſeyn gl. 

so. Bothentohn von einer Meile, bey Ver⸗ 
ſchickung mit Arten, Eitationen und fonft 3 gl, 


oC u 


Wartegeld auf jeden Tag 3 
Jedoch ift ben Strafe vierfacher Er 
feine Multiplication des Bothenloͤhns 
und MWartegelded, megen unterfehiedes 
ner Acten und dergleichen zu machen, fon» 
dern es iſt foldyes pro saıa einzutheilen, 
Wo aber Poften oder ordentliche Bothen 
find, follen die Acta regulariter mit die» 
fen ee werden. 
Die Fortfeßung folgt.) 
Arr. II. Sachen, fo zu verfauffen find, 
oder zu Fauffen gefucht werden. 
1) Dem, Publico dienet zur belichigen 
Nachricht, wie die Herren Kigenchümer, 
der allergnädigft privilegirten Seiffenraffi ⸗ 
neriefabride zu Pforthen in der Nieder⸗ 
haufig’ reſolvirt, Fünftig dero Commißion 
in Leipzig nur alleine dem Kaufmann und 
Lederhändler , Herrn Paul —— 
Freundt, in feinem Hauſe auf der Reichs⸗ 
firüße zu überlaffen, als wird binführo nur 
bey demſelben dafelbit continuirlich zu haben 
ſeyn, fowohl der wegen feinen befondern Tus 
genden fich befannt gemachte ſprit deSavon 
de Saxe, oder Sächfifcher Seiffenfpiritus, 
von beffen Gebrauch indem gedrudten Aver⸗ 
tiffement ein mehrers; aufferdem ift auch dies 
fer Spiritus beſonders gut zu denen weiſen 
Tüchern zu gebrauchen, wie nicht nur ein ge= 
ſchickter Färber angezeigt, fondern auch die 
Tuchmacher zu Dahme x. fich folchen mit 
Mugen bereits bedienen. Die Doppeiflafche 
in Capſel a 12 gl. die ganze ohne Capfd 
a 6 gl. die halbe a 3 gl. wobey auch Pinſel 
in Eapfel a3 gl’; Als auch von ber feinem 
Defeiffe welche nunmebro auch in dieſer 
Seiffenraffineriefabricke, fo fein als die Bes 
netianifcbe verfertiget wird, auch eben ſo⸗ 
wohl zu Arzeneyen als auch Seitenfärbercnen 
fo nuͤtzlich als jene zu gebrauchen, desglei⸗ 
chen noch eine andere feine Sorte Seife zu dem 
allgemeinen Gebrauch, als Wafchen, Biei⸗ 
chen ıc. befonder8 menages, daß man von 
derfelben etwas über die Helfte fo viel als 
von der Talgfeife nörhig haben mird. Der 
Preiß davon ift in Leipzig, der Eentner 16 thl. 
einzeln aber das Pfund 4 gl. wie dann auch 
noch von der orbinaisen Seiffe um Killigen 
Ppa Preiß 
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Vreiß mas vorräthig. Briefe und Geld, 
werden franco eingefand, auch etwas zur 
Emballage beyjulegen erſucht, dargegen 
fich jedweder willige Bedienung zu verfer 
ben hat. 

2) Es find allbier erlihe so Stüd 
Orangerie: auch eben fo viel Lorbeer-und 
moch andere Bäume und Bewächfe von 
verfchiedener Gröge und Arten zu verkaufen ; 
Wer dazu Belieben trägt, kann im -Intelli- 
genz - Comtoir mehrere Nachricht erhalten. 
Wobey zu gedenken, daß diefe Bäume und 
—— nicht einzeln, ſondern uͤberhaupt 
verlaſſen werden. 

3) Plans und Lodfe, der profitablen 
Dierzehnten Hannoverifhen Geldlors 
torie, find zu bekommen in Wittenberg, bey 
den Kaufmann Herrn Johann Gottfried 
Wurlitzer. 

4) Zwey Bücher von der privilegitten 
Wihrtiſchen, jege Dibrechtifchen; Leichentom⸗ 
mun, darauf alle Leichenopfer bereits be⸗ 
zahlt, und nach Xbfterben derer Eigenthüͤ— 
mer von jeder 62 4 hl. zu heben find, wer⸗ 
den um billigen Preiß zum Kauf angeboten, 
wovon miebrere Nachricht im Intelligenz- 
Comtoir zu erfragen. 

5) Es find zwey, gleich neben‘ einander 
gekegene Häuſer, welche zur Wirchfchaft gur, 
mit vichn Kammern, Böden und andern 
Gelegenheiten verfchen find , worinnen 29 
Logiamenter befindlih, um einen billigen 
Preiß zu verfaufen. Wenn ſich Liebhaber 
folche zu kaufen finden folten, giebt dag 
Intelligenz - Comtoir nähere Nachricht. 

6) Es find einige gute und tüchtige Zel⸗ 
fer, wie folche bey dem Vogelfchießen, und 
in denen Gärten gebrauchet merden, um 
billigen Preiß , entweder einzeln, oder über» 
haupt zufammen, zu verkaufen. Wer foldye 
an fich zu faufen gefonnen, beliebe fich in 
dem Intelligenz - Comtoir deswegen zu mel ⸗ 
den, und mähere Nachticht gewärtig zu 


fen. 

7) In Johann Wilhelm Obermanns 
Haufe im Bruͤhl, iſt wiederum friſch zu ber 
kommen, das beſte Engliſche Bier, im 
‚gleichen veritable Arrac de Goa. 
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Art. UI. Sachen ſo zu vermiethen oder 

zu verpachten. 

Vacat. 

Art.; IV. Sachen, fo verlohren oder ge: 

ftöblen worden. - 
Vacat. 

Art. V. Belder foauszuleiben find, oder 
gefucht werden. 

Ein Capital von 2000 thl. wird gegen 
fihere und anftändige Verſchreibung diefes 
Kapitals, jego oder auch zu Michaclig ge— 
ſucht. Wer nun folh Capital augzuleihen 
geſonnen iſt, belicbe fich bey dem Intelligenz- 
Comtoir zu melden, 

Art, VI. Perſonen, fd in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. 

Vacat, 
—— Avertiffements. 
Avertillement wodurch auf höchften 

Belehl Ihro Königl. Hoheit, de® Prinzen 

Xaverii, Königl. Prinzens in Bohlen und fit» 

thauen xc. auch der Churſachſen Adminiſtra- 

toris, zur Aufmunterung des Nahrungs» 
ſtandes auf kuͤnftige Michaelis 1764. mie 
auch auf Oſtern, Johannis und Michaclig 
des 1765ſten Jahres die ausgeſetzten Preiß⸗ 
aufgaben bekannt gemacht werden. 

* * 


>» 

Nachdem Ihro Königl. Hoheit der Chur⸗ 
fahfen Adminiflraror in Berfolg weyland 
u Könige. Hoheit des jüngftverblichenen 

hurfuͤrſten alfchon gebegter Landesoäterlis 
er Intention, zu Bifdrderung des Acker⸗ 
baues, Mannfacturmefend und der Hands 
kung, derer Ehurfächfifchen Lande, mitbir 
jur Ermunterung des gefammten Nabrunger 
ſtandes, denenjenigen, fo fich in einer diefer 
Arten beſonders hervorehun-mürden, gewiffe 
Praͤmien reichen zu laſſen beſchloſſen, fonach 
zu dieſem Behuf einen Einnahmefond aus- 
geſetzet, und der Churfuͤrſtl. Landes⸗Oeco⸗ 
nomie-Manufactur- und Commerciendepu⸗ 
tation anbefohlen, die unter deroſelben 
böchjkeigenen Approbation, entworfenen 
Preifaufgaben, auf diefes und naͤchſtkuͤnfti⸗ 
ges 1765ſte Jahr in der Maße, wie ſelbige 
in der Beyfuge enthalten, durch den 


ur 


zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen; als 
gefchiehet folches hiermit von wegen jetzt bes 
nannter Deputation, und wird aubey allen 
und jeden Ehurfürftl. Saͤchbl Untertbanen, 
in welchem Creyße, Stift, Provinz, oder 
fonjtigen Landesportion felbige auch wohn⸗ 
haft ferm mögen, zu ihrer Machachtung bes 
Ffannt gemacht, mie jeder dererſelben, in der 
ben den Preißaufgaben felbft bemerktem 
Maße, zu denen Preißen coneurriren, und 
fi um deren Erlangung bemühen möge, je⸗ 
doch raione der Angabe und fonjt, fols 
gende Bedingungen genau zu erfällen gehal⸗ 


en fen. 
3 nämlich derjenige, der ſich zu ei⸗ 
nem Praͤmio zu qualificiren gedenkt, 

1. fich bey dem Creyßhauptmann, Amts⸗ 
hauptinann, Beamten, Stadtrath, oder feis 
nes Dres Obrigkeit, in der Ober⸗ und Nies 
derlaufig aber bey der Churfürftl. Landee⸗ 
hanptmannfcbaft, geziemend zu melden , und 
feinen gemachten Verſuch, nah Befinden, 

entweder , durch eine, disfalls zu veranſtal⸗ 
gende Befichtigung oder durch Unterſuchung 
feiner vorzuzeigenden Arbeit, examiniren zu 
laffeu; Daneben 

2. dag er folchen Verſuch felbft, und nach⸗ 
dem es die Aufgabe erforderr,aud) aus inn— 
laͤndiſchen Materialien gefertiget, und uͤber⸗ 
haupi die ben jeder Aufgabe vorgeſchriebene 
Bedingungen treulich erfüllt habe, gehörig 
ju erweiſen; fodann 

3. von folchen ſab I. benannten Obrigfeit- 
ficken Perfonen An Atteſtat ſich ausſtellen, 
und defien Junbalt auf die von ihm erricfe: 
ne Erfüllung der erforderten Eonditionen auss 
driiclich einrichten, auch ſolchem eine deatz 
liche und zur Dijudicarion hinlaͤugliche Bes 
fehreibung feines gemachten Verſuchs, und 
der damit angeftellten Unterſuchung, einrü⸗ 
den zu laſſen; ferner 

4. mit diefem Atteſtat und in Anſehung 
dererjenigen Preißaufgaben , melde auf 
Handarbeit und Fabricara gehen, auch mit 
dem Probeftücke felbft, welches dem Produ⸗ 
centen zur eigenen Difpofltion , nach geſche⸗ 
bener Unterfuchung, zurürf gegeben wird, fich 
a, wegen derer dab A. bemerkten Prämien 
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den Montag in der erften Michaelis- 
Meßmwoche a. e. zu Leipzig, 

b. megen derer fub B, gleichfall® zu Leipzig 
den Montag in der erſten Oſtermeß⸗ 
woche, 

e. wegen derer ſab C. entweder den 25 
Jun. allhier in Dreßden, oder vor dem 
$ Jun. bey denen fub No, 1. benann» 
ten Dbrigkeitlichen Perfonen, welche als 
fobald die weitere Anzeige zu thun haben, 

d. wesen derer ſab D. in der erſten Mis 
chaelismeßwoche ju Leipzig, 

und zwar, wer unmitrelbar in Leipzig oder 
Dreßden ſich angeben will, jederzeit bey dem 
Ehurfürftti. Hofrath Haymann, ale der 
Landes» Drconomie - Manufacturs und Com⸗ 
merciendeputation gnaͤdigſt verordneten ers 
ftem Seeretario, an welchen auch die von 
denen Dlrigkeiten einzufendende Alteſtata 
und Probeftüde addrefivet werden müflen, 
gehörig. zu melden; von welchem denn 

5. demjenigen, dem das Praͤmium, nach 

genauer und unpartheyiſcher Unterfuchung 
juerkannt werben wird, folches entweder den 
Donnerftag in der erften dis jaͤhrigen Michaes 
lisinefje, in der erften Ofter »auch Michaes 
lismeßwoche 1765, und den 26 Jun. 1765. 
aufgzantmertet werden, eder, dafern die 
Unterfucung fogleich nicht zu Ende gebracht 
werten koͤnnte, foldes an diejenige Obrig⸗ 
keitliche Perfon, fo das Atteſtat ausgejftellet, 
in einer, von Zeit der Einreichung an, zu 
rechnenden fechsmöchentlichen Friſt, zur meis 
tern Aushandigung franco uͤberſendet; nicht 
minder 

6. dabey ſowohl, als von denen ſub No. I. 

genannten Obrigkeiten, wegen der, bey Exa⸗ 
minirung der Verſuche, und Ausſtellung der 
Atteſtate habenden Bemuͤhungen, dem Em⸗ 
pfaͤnger des Preißes keine Unkoſten abgefor⸗ 
dert, fondern dieſes alles, wie auf ausdrüd« 
lichen höchften Befebl, bier zugleich bekannt 
zu machen, ex oihcio , und"unentgeldlich 
beforget werben mird. 

Zu defto mehrerer Belohnung des Fleißes 
undder Geſchicklichkeit ſollen endlich die 
Nahmen dererjenigen, ſo die Praͤmien 
jedesmal erhalten, alſobald nach deren 

2p 3 Ver⸗ 
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Vertheilung, dem Leipziger Intelli⸗ 
genzblatt, Dreßdner Anzeiger, und des 
nen Leipziger Zeitungen einverleibet wer⸗ 
den. Dreßden, am ıgden Julii 1764- 
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A. 

Praenia, fo auf Michaeliß 1764. aus⸗ 

gefeßt werden. 

1. Wer durch feine Surichtung Landmolle 
am meiften darinne verbeffert bat, daß er ſel⸗ 
biger die ihr font anhängende Sproͤdigkeit 
unddas raube Wefen benommen,dagegen aber 
eine feinere Qualität gegeben,befommet so thl. 
Er muß aber von foldyer, durch feine Zube» 
reirung veredelten Wolle wenigſtens 4 Stein, 
und zugleich von eben derfelben Wolle eine 
andere Probe , fo wie fie von den Schafen 
gefommen war, einreichen, überdem genug 
ſam befegeinen , daß fein Probeftüc aus der 
zugleich vorgezeigten unzubereiteten Landwolle 
gemacht, und durch künftliche von ihm felbft 
veranftaltere, auch die Wolle wenig theuer- 
niachende Zurichtung in den verbefferten 
Stand gefeßt worden. 

2. Eben diefe Belohnung an 60 thl. ber 
fommt derjenige, melcher auf gleiche! Meife 
darıhut, daß er Landmwolle, obne folche biel 
theurer zu machen, am meiften aufgelöfer und 
zu Annehmung der hohen Farben am beften 
» zubereitet hat. 

3. Bon denenjenigen Wayfenhäufern, wel⸗ 
che unter genugfamer Befcheinigung, wieviel 
jedes derer darinne befindlichen Kinder, nach 
Bekanntmachung diefes an wollenem Bar: 
ne gefponnen bat, anzeigen, und von Jedes 
Kindes Geſpinnſte eine Zahl einfenden, follen 
in dasjenige Wayſenhaus, in welchem von 
den Kindern nach deren Anzahl das meilte 
geiponnen worden, 20 thl. 
und in dasjenige, deffen Kinder dag befte 
Gefpianfte gefertiget haben, wiederum 20 thl. 
beydes zur Ergöglichkeit für die Aufſeher oder 
Aufſeheri es Spinnens gereicht werden, 

4. Eben diefe Prämien werden unter gleis 
eben Umftänden an diejenigen Wayfenbäufer 
gegeben, welche das meifte und feinſte leine⸗ 
ne Garn geſponnen haben. 

5. Wer in der Michaelismeſſe das an Gi; 
te und Adpretur vorzüglichfte Stuͤck Tuch 
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von Tauter Landwolle eilf Viertel breit vor⸗ 
zeigt, bekommt 80 thl. 

6. Mer in der Michaelismeffe dasjenige 
Stuͤcke Tuch vorzeigt, fo denen Englifhen 
oder Franzoͤſiſchen Tüchern an der Feine und 
Güte am meiften gleich kommt eilf Viertel 
breit ift, die Werfte von 3000 Faden ein⸗ 
fhürigen und den Einfchlag von weyſchuͤri⸗ 
ger Wolle hat, und wobey, wenn auch aus— 
ländifche Wolle dazu genommen tworden, doch 
alles im Lande gefpon nen, verarbeitet,gervalfet, 
gefärbt und adpretirt iſt, befommt 100 th, 

7. Wer ferner in der Michaelismeffe inländis 
ſchen Camelot vorzeiger, welcher durch Zufüg 
von Kameelhaaren und durch Adprerur denen 
Brangöfiiden, Brüßlern und Leydnern Games 
lots in Güte und Glayz am naͤchſten gebracht 
ift, befommet 50 thl. 

8. Ju jedem Creyſe der Churlande/ jeden 
Gtifte und jeder derer incorporirten und an— 
derer Provinzen, werden 3 Prämien ju 15% 
10 und 5 thl. für 3 Fabricanten ausgeſeht, 
welche im demſelben Ereyfe, ꝛc. die "in 
Gefpinnfte , Weberey, Karben, Ads 
pretur und Deſſeins vorzüglichften dreh 
Stuͤcke wollener Zeuge gefertiget haben, 
und erhalten diefe } Fabricanten die boͤhern 
nnd geringern Prämien nah der mehrein 
und geringern Güte ihrer Probeſtuͤcken. 

9. Auf aleiche Weife mird für das vor» 
süglichfte Stück im jeder Art der verſchie⸗ 
denen feidenen Zeuge, welches dem Frans 
zoͤſiſchen von eben der Art am nächte 
fommt, zuc Belohnung gegeben 20 thl. 

10. ngleichen für das vorzäglichfte im 
Lande gefertigte Neſſeltuch ebenfalls 20thl. 

11. Werden 3 Praͤmien zů 15. 10 und 5 thl. 
für die an Feftigfeit u. Runde des Fadens beftz 
befuntenen Stüde Leinewand, dedgleichen 

12. für die in Feftigfeit und Güte vors 
jüglichen Zwilliche, und 

13. für die tüchrigften und feinften leine⸗ 
ne Damafte auggefegt. 

14. Wer durch Darlegung der Waare ber 
weiſet, daß er fo gut zu bleicyen im tanz , 
de fey , als in Harlem gebleicht wird oder 
doch der dortigen Art zu bleichen fich am 
meiften näbert, bekomme 100 thl. 

45. Der⸗ 
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15. Derjenige Weber, welcher daß vor: 
zůglichſte Sthd Cammertuch oder Bat 
im Bande gefertiget bat, befonmt sothl. 

16. er jur Cammertuchsfabride das 
feinfte und gleichfte Garn gefponnen bat, 
befomme 10 thl. 

17. Wer den feinften, dem Holländifchen 
gleichfommenten Lothzwirn aus inlaͤndi⸗ 
ſchen Garne verfertiget, befommt 30thl. 

18. Wer das bifte Stuͤck im Lande ges 
bleichten Zwirns, von der feinften Art lie- 
fert, befommt , j 2 thl. 

19. Wer ein Etüf Spitzen in Feine, 
und Deilein, den Brüßlera am gleichften 
gefertiget bat, bekomme so thl. 

20 Wer das beſte Paar inländifche 
Ralbfelle von Engl. Gaare im Lande, ger 
gerbt vorzeigt , befommt zo thl. 

21. Wer 12 Dubend guter weiß glacirter 
oder durch Milch gezogner Damenhand⸗ 
ſchuhe vom im Lande zugerichterem Leder 
borzeigt, und in der Michaelisneffe öffent 
lich verkauft, erbält zur Belohnung sorbl. 
22. Wer die befte, der Franzöfifchen oder 
Engliſchen in Härte und Politur amı nächften 
kommende fehneidende oder andere Fleine ſtäh⸗ 
lerne Waare gefertiget hat, bekommt, nach⸗ 
bem die Waare von geringerer ober mehrerer 
Wichtigkeit ift, 5. 10. 15 big 20 thl. 

23. Kür Sicheln, Senfen und Sutter- 
flingen, welche denen zeitber auß fremden 
Orten eingeführten an Güte am nächften 
kommen , wird eine Belohnung ausgefegt 
von - 30 tbl. 

24. Derjenige Kuͤnſtler, welcher die meis 
ſten und accurateften denen Englifchen gleich“ 
tommende Seilen von verfchiedenen Arten 
ſelbſt im Lande gefertiget bat, und zu Mir 
chael zum Verkauf bringet, bekommt 1.0 thl. 

25. Derjenige Gürtler , welcher ein Stuͤck 
Arbeit liefert, fo in der Zeichnung, Ausar⸗ 
beitung und Vergoldung dem Franzoͤſiſchen 
Geſchmack am nächften Fommt ‚erhält, nach⸗ 
dem die Arbeit ven weniger oder mehr Werth, 
» Brauchbarkeit und Kunst ift, 5 bis 40 thl. 

26. Derjenige Zinngieher, welcher durch 
guten. der Gefundheit nicht fhädlichen Zus 
fag zinnerne Teller und Schuͤſſeln fertigen 
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wird, welche den filbernen an Weiſe, Härte 
und Klang am gleichften kommen, erhält - 
40 tbl. 

27. Wer Gerrenpappier, fo ingormat, 
Weife und Stärke dem Einfiedler am gleich“ 
ften komme, fertiger und auf Michaelis 2 
Ballen davon bereits verkauft hat, —— 
50 thl. 

28. Wer auf kuͤnftige Michaelismeſſe die 
meiſte ſogenannte Nuͤrnbergerwaare, im Lan⸗ 
de verfertiget, verfauft bat, bekommt 50thl. 
29. In jeder derer unter der,neu errich⸗ 
teten Academie der Künfte ſtehenden beyden 
Zeichnungsſchulen zu Dreden und keip;ig, 
bekommt derjenige Lehrling, welcher die vorz 
züglichften Zeichnungen für Gürtler, Tifchler, 
Schloͤſſer, Töpfer ıc. überreicher, 6 thl. 


B. 
Praemia, welche vorläufig auf Oftern 1765. 
ausgefegt werden, 

1. Wer unter Beybringung genugfamer 
Erfahrung, daß befte Mittel wider den 
Brand im Weitzen anzeige, bekommt nach 
vorgegangener binlänglicher Prüfung 50 thl. 

2. Wer durch zuverläßige von den Obrig - 
keiten der Graͤnzorte und aus den Landes— 
herrlichen Graͤnzeinnahmen auszuſtellende 
Atteſtate beſcheiniget, daß er, nach Bekannt⸗ 
machung dieſes, Bienenſtöcke aus andern 
Landen in hieſige gebracht, bekoumt für je⸗ 
den Stock r thl. 

3. Jeder Spinner oder Spinnerinn be 
fommt 10 thl. wenn fie durch genugfanıe 
Befcheinigung von dem ubricanten, für 
welchen fie arbeiten, auf Oſtern 1765 dar- 
(hun, dag fie wenigſtens die 3 legten Mo— 
nate nach einander, ſtatt der zeither in hieſi⸗ 
gen Landen gewoͤhnlichen Art, die Wolle zu 
ſtreichen und zu ſpinnen, ſolche nach der 
Hollandiſchen Art auf dem Knie geſtrichen, 
und auf dem großen Rade geſponnen haben, 
wie hierzu der im Großenbayn wohnhafte 
Tuchmacher, Schwarze, Anleitung giebt. 

4. Derjenige Schulmeifter , welcher ſelbſt 
oder durch feine Frau, oder durch eine dritte 
Perfon ſeine Schulkinder in Spinnen auffer 
den Schulftunden, (als in welchen _ 
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chen nicht vorgenommen werden darf) am be⸗ 
ſten unterrichten , und nicht allein durch eine 
glaubwuͤrdige atteftirte Tabelle, (worauf der 
Kinder Namen, Gefchlechte, Alter, Fleiß, 
ingleichen wieviel jedes derfelben woͤchentlich 
gefponnen, anzuzeigen iſt) fondern auch 
durch einzelne. Probefäden von dem Geſpinn⸗ 
fie jedes Kindes dartbun wird, daß er den 
meisten Fleiß angerandt hat, befommt 

so th. 
doch muß er zu gleicher Zeit documentiren, 
daß er über diefer Befchäftigung in der Ver⸗ 
mwaltung feines Schuldienftes nichts verab- 
fäumer babe. 

5. Derjenige Zimmermann , fvelcher bes 
weißt, daß er mit dem meiften Holzerſpar⸗ 
niß feſte und dauerhaft gebauet habe, — 
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6. Wer im Lande aus fremden Eiſen 
Stahl fertiget, welcher dem beſten ausläns 
diſchen am gleichften koͤmmt, erhält 100 thl. 

7. Wer aber dergleichen aus innlaͤndiſchen 
Eiſen fertiget, bekommt 150 thl. 

3. Wer ein Rieß dem Hollaͤndiſchen am 
meiſten gleichkommendes Briefpappier im 
Lande gefertiget hat, und liefert, —. 

go thl. 

9. Wenn jemand im bevorftehenden Win» 
ter· in mittlern und Eleinen Städten Leute, 
toelche vorher mie genugfam befchäftigender 
und unterhaltender Arbeit nicht verfeben ge⸗ 
weſen, (es mögen Kinder, Errwachfene oder 
Alte feyn) in eine anbaltende Manufacturs 

- arbeit gefeget hat, fo befommt er, nach Bes 
ſchaffenheit der Arbeit, im melche er folche 
Perſonen gefegt bat, für jede 1. 2 und 3 
Thaler, vielleicht auch ein mehreres. 


C. 
Praemia,-welche vorläufig auf Johannis 
1765 außgefegt werden. - 

1. Kür den Anbau der Sutterfränter, 
an Epanifchen Klee, Efparcette, Luzerne, 
oder Raygraß, follen im jeden Creyſe der 
Churlande, in jedem Stifte, und in jeder 
derer incorporirten und andern Provinzen an 
drey Landwirthe vom Bauernftande, melche 
Johannis 1765 nach . Proportion ihres 
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Grundes und Bodens, das größte She 
Landes damit beſaͤet oder bepflanzet haben, 
3 Prämien zu 25. 20 und 15 thl; 
auggefeget werben, und mird demjenigen, 
welcher unter diefen dreyen das mehreſte 
Land bebauet bat, die hoͤchſte Prämie und fo- 
ferner gegeben. 

2. Welche Perfonen vom Bauernftande 
nad Belanntinachung dieſes, das größte 
Stuͤck folder Wiefen, die zeither, megen 
Berfänderung oder Verſchlemmung, untrag» 
bar gemefen, tragbar gemacht hat, bes 
fommt 40bhl. 

3. Ein gleiches erhält derjenige vom 


"Bauernftande, weldyer das größte Terrain 


fumpfigter Wieſen trocken und tragbar ge 
macht bat. 

4. Welcher Landwirth binnen bier und 
Johannis 1765 den Erteag der Wolle, den 
er zeither von feinem Schafviche gewonnen 
bat, durch beffer veranftaltere Fütterung 
und Wartung am meiften vermehret haben 
wird, befommt sot 

5. Wer der Englifchen am meiften gleich» 
kommende WalE » oder Süllerrerde in größter 
Quantität im Lande wird entdecket haben, 
befommt 30 thl. 

‚6. Für denjenigen Guth , welcher dem 
feinften Englifchen in allen Qualitäten am 
nächften kommt, wird den Hutbmacher, der 
folchen gemacht, sur Belohnung N 

30 thl. 

7. Wer in Lauchftädt binnen bier und 
Johannis 1765, zu mehrerer Bequemlichkeit 
derer Badegaͤſte, das befte Haus neu er» 
bauet hat, erhält 200 thl. 


D. 
Praemia, welche vorläufig auf Michaelis 
1765 außgefegt werden. 

r. In jedem Creyſe der Ehurlande, jedem 
Stifte, und jeder derer incorporirten und 
andern Provinzen, werden 3 Prämien, zu 
20. 15 und 1o thl. für diejenigen Landwir⸗ 
the vom Bauernftande ausgefegt, welche, 
nah Bekanntmachung diefes,in ihrem Ereys 
fe ıc. die meiften guten Gbſtbäume werden 
angepflanzt haben, und werben dieſe 3 Praͤ⸗ 
mwien 
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mien unter bie den Preiß verdienenden drey 
Landwirthe wieder nach ihrem Vorzuge unter 
einander ausgetheilet. 

2. Desgleichen 3 Prämien zu 15. To und 
5 thl. für Anpflanzung wilder Bäume an 

ichen, Birken; Buchen, Rüftern und der» 

leichen. 

3. Berner 3 Prämien zu 9. 6 und 3 tbl. 
für Anpflanzung der Weiden, Pappeln und 
dergleichen. 

4. Welcher Keldbefiger von, Bauernftan- 
de, nach Proportion feines pflugbaren 
rundes und Bodens, den meiften Türkis 
pe Weisen wird erbauet haben, bes 

ommt k so thl. 
5. Wer nah dem Verhaͤltniße feines 
pflugbaren Grundes und Bodens das groͤßte 
Stuͤck Landes mit Rigaiſchen oder Rheini⸗ 
ſchen, oder dem aus denen Niederlanden 
kommenden Leinſaamen beſaͤet, und da⸗ 
durch den Flachsbau am meiſten befördert 
hat, befomme so tbl. 
6. Welcher Landwirth die Lämmerzucht, 

bie er zeither von feinem Schafvieh gehabt, 
in der Stärke der Kammer und inder Mehr⸗ 
heit auch Keine der-Wolle am meiften und 
zwar dadurch verbeffert haben wird, daß er, 
nach Belanntmachung diefes, größere und 
mehrere auch feinere Wolle tragende Störe 
angefchaft, und überhaupt die, von Haftfer 
in Sehrseden, gegebenen Vorſchriften, ( von 
toelchen ein beſonderes Avertiſſement in dem 
Dreßdner und gg oe Intelligenz-Comtoir 
ausgegeben wird,) beobashter hat, befommt 


Praemia, twelche auf feinen gewiſſen Termin 
j außgefeget werden. , 
1. Werden die reip. Landes» Ereis » und 
Amtshauptleute oder andere, gleiche Dbficht 
führende Ehurfürftl. Diener in ihrem Ereife 
Dder Provinzen diejenigen Landwirthe, befons 
Ders vom Bauernflande, welche ſich durch 
fleißige Anbauung ihrer ſowohl ſchon beur⸗ 
barten, als noch oͤde diegenden Aecker inaller 
Art, vorzüglich in befcheinigter Vermehrung 
des Ertrags an Körnern, ausnebihend bers 
vorehun, von Zeit ju Zeit bey der Behörde 


yo 


50 ihl. 


nige Commun 100 thl. meiche zuer 
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anjeigen und folgends benenfelben fir folche 
bezelgte erfprießliche Induitrie von Zeit zu 
Zeit einige, nach derfelben zu beſtimmende 
anfehnliche Belohnungen austheilen. 

2. Erhält in jedem Ereife der Ehurlande, 
jedem Stifte, und jeder derer incerporirten 
und andern Provinzen diejenige Dorfſchaft 
200 tbl. zu ihrer eigenen Difpofitton ſammt 
dem Erfag aller Gejegmäßigen Unkoften, 
twelche zwerft in jedem Ereife, Stifte, und 
Provinz, die gemeinfchaftlichen Hutungen 
auf denen Feldern und Wiefen ingleichen 
die Koppelbutungen mit Benachbarten, wenn 
dergleichen einfchlagen , oder eines von bey» 
den, mit Beobachtung der Rechte eines je» 
den Theilhabenden , unter behöriger Confir⸗ 
mation ihrer Dbrigkeiten durch Bergleich 
Rechtsbeſtaͤndig dergeftalt aufhebet, daß je» 
dem Eigenthuͤmer der alleinige .und uneinge⸗ 
ſchraͤnkte Gebrauch ſeiner Grundſtuͤcke in 


Anſehung der Behutung und Beurbarung 


uͤberlaſſen wird und verbleibet. 

3. Diejenige Dorfcommun deren ſaͤmmt⸗ 
liche Feldbeſitzer wegen ihrer unter einander 
vermengten pflugbaren Srundſtuͤcke unter 
ſich eine dergeſtaltige Vertauſchung verab⸗ 
reden werden, daß jeder Feldbeſitzer ſeine 
—— pflugbaren Grundſtuͤcke ſodann 

eyſammen und aneinanderhangend liegen 
habe, hat ſich bey dem Creißhauptmann, in 
den Stiftern und Provinzeu aber bey dem⸗ 
jenigen , der diefer Prämien halber Auftrag 
erhalten wird, zu meiden, und bekomme, 
wenn zuvor die Kegulirung der Randesherrf. 
Abgaben behörigen Orts gefucht und berich⸗ 
tiget worden, 200 thl. 

4: So befommet in jedem Creife dieje= 
in ih⸗ 
rem Ereife ıc. mit Ubfchaffung der einzelnen - 
Badöfen ein Gemeindebackhaus augelegt, 
und dabey eine zum Holzerfparniß dienliche 
Einrichtung getroffen bat. 

5. Wer, nah Bekanntmachung diefes, 
ein neues oder in hieſigen Landen noch nicht 
eingefuͤhrtes wahres Holzerfparniß beym 
Brauen in Yusübung gebraucht hat, betommt 

“ 49 thl. 
für jede, nach Bekanntmachung dieſes, ans 
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ezeigte Entdeckung guter» Steinfohlen- 
Brüche außer der Gegend Dreßden und 
Zwickau, werden gereicht 50 thl. 

7. Jeder Ausländer, der, nach Bekannt⸗ 
macung dieſes, einen Strumpfwürfers 


Br nch Edartsberga neu etabliret, bes 
ommt 30 ihl. 
Art, VIII. Aufgaben. 
Vacat. 
Art IX. Nützliche Bücher, 


y) Indem Golineriichen Buchladen unter 


der Frau Hofrath Menkinn Haufe ift folgendes 


zu haben: . 
Burgf Difpofitiones über die Evangelia, 
zıter Theil in ®. 


. Lebenebefchreibungen der Herren Geiſtlie Se 


eben, melche feit der Reformation Lutberi, 
ſowohl in der Reichsftadt Nürnberg, als auf 
dem Lande gedienet, mit vielen Kupfern, von 

irſchen angefangen und Würfeln fortgefebt, 


Better Wappenbeluftigungen ste®, 6tes 
und "tes Stuͤck, mit vielen Kupfern. 

- Schübler8 Perſpectiva oder ars picturae, 
2 Theile mit vielen Kupfern, real folio ä 4thl. 

Faͤſches Archit. Werke, beftebend in Grund⸗ 
Hauptriffen und verfchiedenen Gebäuden, 
5 Theile, real-folio, a 5 tbl. 

Faͤſches kurze doch gründs und deutliche 
Anweiſung zur Fortification, real- tolıo a 
2 tbi. 4 gl. 

Deders ausführliche Anleitung zur Civil⸗ 


baufunft, 3 Theile, real-folio a 2thl. ı6gl. R 


Schuͤblers nuͤtzliche Anweiſung jur Zims 
mermannstkunſt, folio a 2 thl. 
Schüblers gründlicher und deutlicher Uns 
terricht zur Säulenordnung, folio à ı thl. 
- Ban ber Def neue Baufunft der vieler⸗ 
ley Arten von Treppen, tolio ä 3 thl. 
. — Abhandlung der Baukunſt, 4. 
23 thl. 


2) Dem Publico wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß bey Wolfgang Heinrich Scho⸗ 
nermarken, Buchbändlern in Leipzig, M. 
Gotth. Schufters geiftlicher Haus - und 
Schullehrer, welcher alle Evangelia in or» 
dentlichen und erbaulichen Predigten abban- 


a ol 


ur 


delt, und feit vielen Jahren wicht mehr in 
befommen gerefen, nunmehro mit allergn 

digfter Freyheit gedrudet, und ſolche Poftille 
vierzeben Tage vor bevorjtehender Leipziger 
Micaeliemefte bey ihm, als rechtmäßigen 
Verleger, zu baben om Ba | 
rt 


Schreiben des Sr. Sörfter Krönens, auf 
die im 27 Stüd 8* Intell. Bl. ge . 
Pe Veranlaffung. 3 
- Diefelben haben mir ohnlaͤngſt, für den von 
mir gefammileten und ausgemachten Holzſaa⸗ 
men,eine von denen Prämien angebeihen laſſen, 
deren unterfchiebeneal8bald bey dem Anfang 
diefes Jahres, in dem ntelligenzbl. auf der ð 
ite, vor die Innmohner des Ehurcreifes be» 
ftimmet worden. ch erkenne diefes mit dem 
verbindlichften Danke. Da ich aber auf = 
239 u. 243 Seite ernennten Leipz. Intel B 
deutl. erfehn,daß einer von meinem Mitbruͤderu 
im Meißn. Ereife,darüıber ſcheel fiehet,daß nicht 
ibm, die mir erteilte Prämie zu Theil worden 5 
So verlangten Diefeiben allerdings mit Recht, 
eine Anzeige, wieviel von mir an Maafe, ſowol 
von Kiefern, als andern Saamen geſammlet, 
und ausgebracht worden. Ich thue dieſes um 
deſto williger, je billiger dieſe Forderung iſt. 
Hier iſt foiche, wie ich fie von Jahr zu Jaht aus 
meinen Tagebuche indie Kürze gezogen. 

Im Jahr 1758 undfolgenden, habe ich bes 
‚reits aus eigenem Triebe den Anfang mit. Bes 
fäungder leeren Pläge des mir anvertrauten 
efiersgemacht. Wieviel ich aber damals ver» 
ſaet, roil ich jeßt nicht erinnern, ne das 
hers nur mit 1760 an. In diefem Jahre habe ich 
5 Sch. ı Bel. ı M;. Dreßdn. Maas, an Tan⸗ 

nen, Rothsund Weißbhchenen Saamen det 

Erde anvertraut. Hierauf folgten 1761 

4 Schfl.3 Brl. 2 M;. Kiefern, 4 Schfl. Ei⸗ 
cheln, 2 Schfl. Tannen u, Birken, undı 762 
3 Shh.2Bıl.2M; Kiefern und Fichten, 
2 Schf.ı Brl.2 M;. Birken,Sum.22 Schfl, 

ZM; Dr. Maas; Diefe 22 Ehfl.3 Mi 
babe ich aus meinen eigenen Koſten, und nur 
zum Landesherrl. Intereſſe, ohne dabey auf 
e- etwas anders zu fehen, dem mir allergnäs 

igft anvertrauten Refier eingefäet. Und da 
fies vornehmlich in Den alesgrägeten Un, 
" gu 


..—- 





— — 


ur 


ruhen des Krieges geſchehen; So liſt mic das 
um deito vorzüglicher, daß ich in 

Friede, den Gott gegeben und erhalten wolle, 
täglich an den ſchoͤnen Anwuchſe derfelben, 
meine Augen meiden fann. 
Hiernächk find ferner ‚auf das Herrſchaftl. 
Refier, verfäet worden, 

+ im Jahr 1763. und 1764. 

2 Schfi Fichten, ı Schfl. Kiefern, 7 Schl. 

Eicheln, 3 Bl. Birken, ı Schfl. ı Bil. Kie⸗ 

fern, zufammen ı2 Schfl. Auch von dies 
fen ı2 Ea. Holzſaamen, die das Landes» 
herrl. Intereffe zum Augenmerk haben, koͤn⸗ 
nen bereits jedermann die hönften Pflaͤnzgen 
gejeiget werden. Mechne ich nun diefe 
12 Schfl. zu der vorigen Yusfaat, von 22 
Eh. 3 Mi; fo beträgt folche Zeit meiner 
folgenden Wallfahrt gleich 34 Schfl. 3 Mi., 
selche von mir, auf Herrfchaftl. Grund und 
Boden, find gefdet worden. | 

Und, da ich eben fo viel, und noch drüs 
Ber, binnen einer Frift von 2 Jahren an 
bobe Gönner , und gute Breunde (unter 
denen erfterem ich nur jegt Sr, Excell. des 
Hrn. Obercammerherrn Grafens von Bofen, 


umd des Hrn. Dberforftmeifter von Zanthier Bey 
u Ilßenburg ıc. gedenken, und des Hrn. 
Borinfpector Beckmanns zu Woltenburg ıc. umd- fpäten 


erwähnen will,) und zwar,, noch weit unter 
den auf der 203. Seite des Sntelligenzblates 
angemerften Preiſe, ohne das geringfte wi⸗ 
der die Warheit zu — — 
So kommen an die 70 Schfl. men, 
von mancherley Holzarten, in meine Rech⸗ 
nung weiche ich theils ſelber verſaͤet, theiis 
auch von andern zum Beſten des Landes ver⸗ 
fäet, und von mir eingefammlet und ausge 
macht morden. Meine Hochjuehrenden 
Herrn feben hieraus, daß ich aufrichtig ges 
he, und alle Widerfprüche zu vermeiden * 
e, indem ich einem Unterſcheid unter dem 
verkauften, und ſelbſt ausgeſaͤeten Saa⸗ 
men mache, und den erſtern nicht auch dem 
Landesherrl. Conto zugleich anvertraue. 


Nun kommt abet noch mein jetziger Vor⸗ 


rath, welchen ich vom Weinmonat 1763 
bis den legten des Maͤrzmonats 1764 ger 


fommist und eingebracht, Und Diefer iſt 


ol 


a, 233 


eine einzige Erndte. Denn gefegt, man 
rechnet von Michaelid 1762 bis zum ı Jän- 
ner 1764 nur fünf Viertel Jahr; fo kann 
doch binnen dieſer Zeit zweymal geerndet 
werden. Und eine Summe von 34 Schfl. 
die innerhalb diefee Zeit zufammen gebracht, 
wird, ift eine Sammlung, die zween Ernds 
ten zum Grunde hat. 

Mein dismal zufammen gebrachtes Gut, 
beftebet alfo in nicht mehr, als in 

141 Schfl. Dreßdn. Maaß Kieferner 

Zapfen, welche hoͤchſten Orts bereits 
in Rechnung gebracht, und deren Saa⸗ 
meninnbalt,, den ein jeder Holzgerech⸗ 
ter Jäger berechnen kann, nicht zum 
Verkauf, fondern zum Heerrſchaftl. 
Mugen muß verwendet werden. 
Hierzu fommen noch: 

9 Schfl. 3 Bel. in diefem Jahre verkaufs 

ter guter und tuͤchtiger Birkenfaamen, 

5 Schfl. 3 Bel. dergleichen, welcher in vo⸗ 
zeigen Herbſt eingefammlet worden, und 
an Liebhaber des Holjanbaues der Schef⸗ 
fel um 5 thl. 8 gl, kann abgelaffen 
werden. 
diefer Gattung von Holsfaamen , mache 
ich feinen Unterſcheid, zroifchen einer zeitigen 

Art: dieſer ift mir in biefiger 
Sphäre ganz unbekannt. Er gilt bey mie 
gleich viel. 

Was aber diefed Jahr für eine Holzſaa⸗ 
men Erndte ausfallen, und wieviel ich ein» 
ammien, ausmachen, und- an andere zum 

erfauf entweder theurer oder mwoblfeiler, 
möchte abgeben können, das weis ich jetzt 
nicht. Und folglich kann ich zum voraus, 
mit niemanden biesfalls in einen Handel 
treten. Der Wind, die Würmer in Zapfen, 
die großen und Heinen Käfer, und anderes 
dergleichen Gefchmeiße, Fönnen eine große 
Rechnung, welche fich oft auf ein ungewiſ⸗ 
ſes Bielleicht gruͤndet, gar bald zernichten, 
und durch bdiefelbe einen großen Strich 


n. 
Froͤmmerswalde 
ben 4. bed Heumonats 


1764. 
Johann Wiegand Kroͤhne 
1. Leiphi⸗ 
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1) Peipsiger Preife von allerhand Sachen: 
Gerede, Mehl und Brobe.| Fleiſch und Fifche. 
































* Rtl. gr.ſpf. il. gr.|pf. Kanne] gr. pf. 
nSchefelWeizen | 3 |» |» | sjindfleifch, Pobluiſchesſe | IrEradisiee | 
1&chefeiRoden | 1 |rol- | 1» » » - ganmfeifple |9 Inlaperkheiger Ir he 
z Scheffel GSerfte | | je | sjRalbfleifh - » - je [10 ri murmer = | s I1@ 
x Scheftel Dafıe I = |a2j= | 1lScpöpfenfleigh » = 12 | > Irl@ienburger »| » 9 
r Scheffel Rübfen | 3 Ir2| | 1/Schmeinefliih + 2 | IS - 1116 
ı Meke Weizen gut Mehl ııl=» sen .» a u» —g6 |- ılTuchftein » |2 P 
1» mittel Mehl 7 |: ‚ılKarpfen “50.13 |- |1|Dorfbe. Biere 9 
ıMegeRodengur Mehl 13 | 17 Su = = = J12j= j1dregbabn - Ir 2 
351 Loth] Qu. ı E&te » # =. J1ojr IiWeineßig - 16 |» 
elıg |» |Stadebrodeir |= |ı Paar junge Hünee » 16 |» I1lBaumdst - I8 Je 
s| 8 | » |Bauerbrodti2 |» jr alte Denne » = » |9 |» IriRübfendl 4 |» 
— 5 1, IScemmed | 1: Paar Tauben » = 2 |6 I1jkeindl - [6 | 
tbi. gr. pf. Rtl. gr.pf. Ril. gr. ſpf. 
4 Ran.Butter| = |6 |» |r kbbichte, gezogene » |4 18l. Birck. h. 41.-⸗ 
IMd. Käfe!l =» 14 Is Jet - gegoßene | =» |4 |9 | 1 Kl. Bücenes = s |» I. 
ı Mdl. Enyer| » I3 |; I Korb Koblen ı !ıgls | rl. Eihens +» s Is Is 
2 My. Salz| » |4 |» Ir Eentner Heu » lıol>s | Kl. Kiefernes ⸗ sis ke 
1&tin&eik 2 | ı6|j= \r &chod Strob a I181= | ı Kl. Oberl. allerb.| = 1» I 


2) Auswärtige Getrepdepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 


82 acht nach jedem. andern Monatss 
Städte EE, mach —* Weizen.Rocken. Gerfte. | Hafer. tage, 


* 
— ——— — — 





ORREL.Ige. Rm gr. ReRil. gt. Ri.ſot — 
Altenburg | 1.12 Vier. 3Metz. z3Mßl. 3 | 2] x |rs| nr | 3] —lz1 [8.21 Sur, 





Dean [| oe Sam 2] [jefrial=hsk sd 
Sirlin 11] "ober 3 — juzla ala — — 
Zangenfalg | 1. | _ober 2 7 Scheffel. | 2 |zo| x | 8] « | 41 — 20.28 Map 


— — — —— —— — — — — — — — — — — 


Luckau Ider ı Scheffl | 2 |20l ı | sl ı || ı8ld.2ı Xul, 


— — — — — — — — — — — — — — — 





Plauen oder Scheffel 3 202— Jul, 
⏑ oder 3 Greih 12 | alu — ⏑ 7uL 
Wirrenberg | 1.oder 2, Scheffel 3.1 | 8| x | 6|—]21)0.22 Jul, 
Zwickau 1.1 oder 135, Scheffel | 4 Jı2| ı Izol ı {ıyl ı —|d 26 um. 





a SEE GE ein Son 

Don diefen Blättern wird alle Sonnabente im biefigen Intelligenz- Comtoir ein Gtüc ansaeneben. Auf 
ein ganzes \ıhr, oder 12 Monate ift aufeinmal ju präuumeriren, doch Fan jeder, in jeden Monate antreten, 
Einheimische inder Stadt besablen wen a meun es aber yglaiet wird noch x Gr, Audwirtige 
aufer der Stadt zahlen zwer Thaler 16 Bar. "Tedesmaliges Fihrüden einer Sache; fotet Gor. Dien 
leute geben nur » Ar. Ein Blatt eimeln Folter ı Bar. 6. nF 


Die Doßfrenheit erſtrecet ſich durch ſaͤnmtliche Churſachſiſche Lande, 





BR 


s Beylage zum T. Art. des 32 Stuͤcks. 
Gnaͤdigſtes Patent, 


A Prläuterung des Münz⸗Edicts vom 14 May 1763), wegen des vollen 
Courfes der auswärtigen Conventionsmäßigen Silberforten. d. d. 
Dresden den 24 Julii 1764. 


ir, XAVERIVS, von Bottes Gnaden, Königlidyer Prinz in Poblen und‘ 

Lirthauen 2c.. Gerzog zu Sachfen zc. der Churfachfen Adminjtraror 1. im 

- Dormundfchaft Unſers freundlidy geliebten Zeren- Detters, Sriedrich Auguſts, 
Herzogs zu Sachſen zc. 


Kürten biermir zu wiſſen: Demnach Wir, aus Uns bewegenden Urfachen, der Notbr 
Burft befinden‘, den 4ten $phum des Mänz-Edicts vom 14den May 1763. wegen des vol» 
ken Courfes der auswärtigen Conventionsmäßigen Silberforten dahin zu erläntern, daß‘ 
vom Neunten’Septemhr. des jegtlaufenden. Jahres an, weder in denen Churfürſtlichen 
Caſſen, noch fonft im Handel und Wandel biefiger Ehur » incorporirten- und anderer Lan⸗ 
de, einige fremde inn und aufferhalb'des Churſfaͤchſiſchen Territorii geſchlagene obfchon‘ 
Eonventionsmäßige Mänzforten ,. ausgegeben und angenommen werden ſollen, welche nicht 
wenigſtens das Sit Bier gute Grofchen am: Werth betragen, und nice: nur gedachter⸗ 
maffen: Eonventionemäßig befunden worden‘, fondern auch richtig juftirer find‘, bls zu wel⸗ 
chem Termin zwar fothane fremde geringe Sorten im Handel und Wandel‘ courſiren, von 


nun an aber dergleichen, bey Strafe der Eonfifcatiom,. weiter nicht eingefübret,, vielmeber 


derer. vorräthigem mittlerweile fich zu entſchuͤtten geſuchet, nach Ablauf. der bis‘ zum gtem 
Sepiembr a. c. gefegten Frift hingegen, feine dererfelben im Handel und Wandel, bey eben” 
mäßiger Eonfifcationsftrafe, ferner gebraucher,, fonderm die jedem alsdenn übrig verbliebe⸗ 
ten entweder über die Gränze geſchaffet, oder in die Churfürftlichen Münzen albier und zw‘ 
Leipzig eingeliefert, und’dafelbft al marco nach dem innerlichen-Gebalt und eurrensen Sil⸗ 
berpreitze, mit Churſachſiſchen Conventionsgelde bezahlet werden ſollen; 


Als haben ſammtliche Vaſallen, Beamte, Raͤthe in Städten, auch ale übrige Ge⸗ 


richts⸗ und Unterobrigkeiten hieſiger Lande hiernach allenthalben ſich geborfamft zu achten,- 
auch dag dem Anbefohlnen gebührend nachgelebet, und ſtracklich darhber gehalten- werde, 
genaue Obſicht zu führen. Nicht minder werden alle und jede bey denen Churfuͤrſtlichen 
Eaffen nnd Einnahmen beftellte Caßirer und Einnehmer hierdurch gemeffenft angewieſen, die 
Ehurfächfifchen Muͤnzſorten in denen: Eaflenpaqueten-mis denen auswärtigen Münzen nicht 
zu vermengen „ vielmehr jedesmal nur einerley Müngforten in ein Paquet zw bringen, und’ 
folche auf daffelbe, mit Bemerkung. des Gerichte ‚- behoͤrig zu motiven , auch dieſes nicht: 
wur auf diejenige Zeit, da die unjufltirten geringeren fremden orten annoch courfiret, ſon⸗ 
Bern auch folgends in Anſehung derer im Cours verbleibenden groͤberen und juſtirten, ſowobl 
diſſeitigen als fremden Sorten unnachbleibend zu beobachten In dem geſchiehet Unfer 
Bile und Dieinung Geben sr . 


4 u rn 
— J ich i * 


u⸗ 


Jo 


un 177 


Gnädist privilegirtes 


No. 


Leipziger 3, 


Intelligenz - Blatt, 


Frag. und Anzeigen, ver Stadt / und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahr ungsſtandes. 


Sonnabends, den 


Art. I: 


Fortfekung der im 30ſten Stuͤck anges 
fangenen, dem gnaͤdigſten Mandat beys 
gefügten Taxordnung. 

Ti I. 
Don denen Adıbus Voluntariae Furis- 
didionis. 
51. Pr eine Vormundſchafts beſtaͤtigung 
zu einem beſondern ge.otien Acta, 
wenn nur cine en Daun rer rti⸗ 
get wird gl. 
wenn die Ausfertigung feoriflich gefihiehet, 
inel. vorher ſtehender 3 al. ‚ gl. 
52, Bor die Errichtung eines Syndicats 
und Erpedition aller darbey vorfallenden 
Actuum, fie mögen Namen babe, mie fie 
tollen, incl, derer Copialien, und jivar 
wenn ein Syndicat nur unter einer Commun 
errichtet wird, 
Wenn foldye aus a Perſonen, ** wenigern 
beſtehen 1 thl. 
wenn - mebrere Serfonen in fiber be; 
1.8 gl. 
wenn aber mehrere Communen oder auch 
mebrere fpecifice und ausdrücklich zu benen⸗ 
nende Sachen in ein Syndicat zuſammen ges, 





en 4 Auguſt. 1764. 


nomınen find, von jeder annoch 6 gl. 
befonders zu bezahlen , und auch die —E 
ren vor die dabey vorfallenden Vormund⸗ 
ſchaftsbeſtaͤtigungen abſonderlich zu ent⸗ 
richten. 

Dabingegen wegen derer Generalſyndicate 
dasjenige, was deshalber durch das 
Generale vom 30 Novembr. 1753. verr 
ordnet, dj beobachten ift. 

53. Bor Ausfertigung einer —— 

Vollmacht oder Actorii . gl. 
54. Bor einen mindlich eröffneten legten 
Willen in bebörige Form zu bringen, und 
bey denen Gerichten nieder zu legen, wenn 
der Tejtaror dafür in Perfon erfcheiner, 
Den einem Bauer und gemeinen Bürger und 


Handmerfsmann s Athl. 
bey einem andern und vornehmern Standes 
ı bl. 12 gl. 


wenn die Herichtsperſonen ins Br 

dert werden 2thl. 

Denen Geritsperfonen aufn erften Fall 1291, 

= aufn andern Fall ı8 gl. 

- aufn dritten Fall 1ehl. 

55. Bor Annehmung eines übergebenen 

ſchriftlichen Teftaments, nebft der deshalber 

— Regiſtratur und decruia⸗ wenn 
der 
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der Teftator in Gerichten felbft erfcheinet, bey 

gemeinen Bürgern und Bauern 12 gl. 

wenn er die Gerichten zu fich erfordern " 
I 


bey Vornehmen auf den erften Fall 1 thl. 
aufden legtern Fall ı thl. 12 gl. 
Denen Gerichtgperforien Ley armen . ober 


a a en — — 
N . 


oc 


an 
und wenn menigere Stunden expediret wor⸗ 


den, immaffen allezeit beym Protocol! gefreus 
lich anzumercken, vor jede Stunde dem Nich- 


ter ⸗ ⸗ 2 gl. 
denen Grrichtsperfonen aber refpective: ı gl. 
oder 6 pf. abzuziehen. 

vor die Ausfertigung des Inventarii über die 


gemeinen Bürgern und Bauern ı2 gl. Eopiales nach Proportion der Arbeit 1. 3. 
ben Bornehmen . : ıebl. 6. 9 bis » 12 thl, 
61. Einer Erbtheilung auf Begehren de> 


Wenn ein gerichtlich hinterlegte Teftament 
wieder zurückgenommen und cafiret wird, 
vor die diesfalls gefertigte Regiſtratur uͤber⸗ 
haupt 
bey Vornehmen s s ı129l. 
bey geringen ⸗ 4 bis 6 gl. 
Ber ein Codicill, wie bey denen Teſtamen⸗ 
ten fub No. 54 et 55. 
Denen Berichtsperfonen in beyden Fällen 6 gl. 
.6., Bor Eröffnung und Publication eines 
Seitaments benebft der Regiſtratur 
in Städten 5 ⸗ 
aufm Lande ⸗ ⸗ 16 gl. 
57. Bor Abſchrift von einem gerichtlichen 
Zeftamente, es muß aber, tie No. 49. ge⸗ 
dacht , gefchrieben feyn, von dem Blatt ı gl. 
Bor deffen Vidimirung ⸗ 6 gl. 
58. Pro Obtignatione einer Erbfehaft und 
vor die Regiftratur | 
in Städten bey Vornehmen 2 thl. 
bey Handwerckern und gemeinen Leuten 1 thl. 
aufm Lande bey Buuern ⸗ 12 gl. 
Denen Gerichtsperfonen in Städten,und * 
t 


ı thl. 


bey Vornehmen 1 
bey geringern 1291. 
und auf dem Lande ⸗ 6 gl. 


. Bor die gerichtliche Refignation einer 
Erbfäaft halb fo viel als vor die Obfignation 
60, Bor Inventirung einer Berlaffenfchaft 
vor jeden Tag in Städten 1 thl. 
Jedoch find die Unvermögenden in billig- 
mäßige Conſideration zu ziehen, 
aufm Lande täglich s 


16 gl. 
Denen Gerichtsperfonen in Städten, 4: 


rer Erben beyzuwohnen, und die Regiftratur 
darüber zu halten, täglich 1 tbl. 
Denen Gerichtsperfonen in Städten 16 gl. 
aufm Lande 8gl. 

im übrigen wie bey No. 60. 
62. Bor die Ertenfion, und Augfertis 


. gung dergleichen Erbtheilung auf gleiche Wei⸗ 


fe, wie beym Ymventario, und müffen die 
Eopiales von dem Blatt ı gl. abfonderfich 
bejablet werden. 

63. Bor die von den Erben gefuchte Con- 
firmation einer, auffer Gerichte, geſchehe⸗ 


nen Erbebeilung aufs höchite 1 thl. 
von mittelmäßigen ⸗ 16 gl. 
und wenn fie geringe ” 


89l. 

excl. derer von jedes Orts Gerichts, 

obrigteit rechtmaßiger Weife hergebrach« 

ten befondern Gebübrniffe, fo zu denen 
commodis furisdictionis zu rechnen. 

64 Bor einen Ertract ausdergleichen Erb⸗ 
theilung vom Blatte ⸗ 1 gl. 
und vor deſſen Vidimirung uͤberhaubt 6gl. 

65. Von einer Gerichtlich beſchehenen 
oder zur Confirmation inſinuirten Do— 
nation unter den Lebendigen, ’menn das 
Quantum und der Werth des Gefchenfren 


fich beläuft unter und bis ıo fl. 6 gl. 
⸗ = ı100fl. 22 gl. 
s ⸗ 500 fl. gial. 
⸗ =» 1000 fl. 1 bl, 
wenn e8 mehr beträgt ı thl 12 gl. 


und höher nicht. - 
Wo aber keine-Summa determinicef;alg bey - 


kich einem jeden 12 gl. Schenkung der Gerade und des Heergeraͤths 
aufm Lande täglich auf einen —* 6 9l. im Städten 1 tbl. 
Jedoch, daß die Schreibegebühren vom Blat- aufm Lande „ 16 gl. 
se 1. gl. bezablet werden, und ift täglich 7 waͤre es aber gar geringe, und der Werth 
bis 8 Stunden ju expebiren, unfer 10 fl. ; . * 
pr 

Br m. os ee — — — * 


ar 


Vor die Gerichtsperſonen in geringen Sa⸗ 
chen unter 10 fl. allen zufammen 
- in denen Städten ir 2 bis 3 gl. 
aufm Lande 1 gl. bis ı gl. 6 pf. 
in wichtigern Sachen jeder Gericht£perfon 
in deuen Städten ,... 1. 2. bie 3 gl. 
aufm Lande 6pf. 1 gl. bis 1 gl. 6 pf. 
66. Bor eine Schenfung auf den Todes⸗ 
fall, wenn der Donator felbft vor Gericht ers 
feheinee 1 hl. denen Gerichten 6 gl. 
menn der Donator die Gerichte vor fich er- 
fordern laͤſſet . ı thi. 12 gl. 
denen SerichtSperfonen AN... gl. 
67. Bor Eonfirmation eines Fideicommilli 
und darıber ertheilten Conſens, fo viel ale 
‘ad Num. 65. — 
68. Vor Annahme und Confirmation ei⸗ 
ner Ceſſion uͤber eine nicht conſentirte For⸗ 
derung, wann dieſelbe beträgt 


unter und bis 5o fl. 6 gl. 
100 fl. 12 gl. 
500 fl. 18 gl. 
1000 fl. und höher ı thl. 


wegen derer Gerichtäperfonen wie bey No.65, 

69. Bor Eonfirmation einer auffer Gerich⸗ 
ten von Interefienten hbergebenen Transacti⸗ 
on, Ebeftiftung, Emancipation , Adoption und 
anderer dergleichen Handlungen u, Contracten 
bey Perfonen vornehmen Standes ı1thl. 
bey gemeinen Bürgern und Bauern 1291. 
wenn fie aber vor Gerichten abgehandelt und 


efchloffen worden, ’ 
ıthl, 12 ol. 


y denenerftern ‚ 
bey denen andern - 18 gl. 
Denen Gericptöperfonen in Städten 12 gl. 


P P auf dem Lande 6 gl. 
alles exel, derer ad fruktus jurisdiflionis 
gehörigen befondern Abgaben, an Sie⸗ 
gelgeld ıc. wo dergleichen die Obrigkeit 

zu fordern befugt. 
70. Bor einer Frauen gerichtliche Berzicht 
zu regiftriren und in forma probante auszu⸗ 
fertigen bey Vornehmern ’ 16 gl. 


bey Gemeinen s 8 gl. 
wenn fie endlich gefchichet 

bey Vornehmen ⸗ 1 thi. 

bey Gemeinen 12 gl 


(Die Fortſe hung felgt.) | 
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Arr. I. Sachen, fo zu verkauffen ſind, 
oder zu kauffen geſucht werden. 

1) Es find 17 Acker Leipziger Stadt⸗ 
feld ohnweit der Sandgrube vor dem Wind⸗ 
müblentbore gelegen‘, auf. melden 101 
Steuerſchocke haften, und von welchen ı thl. 
18 gl. 6 pf. an Erbzinge: jährlich entrichtet 
wird, zu verfaufen. Wer folche zu kaufen 
gefonnen, kann in dem Intelligenz - Comtoir 
von dem Preiße fowohl als guten Beſchaffen⸗ 
= diefer Felder nähere Erfundigung ein 
gieben. 

2) Ein in dem beften Stande unterhaltes 
nes, gut fournirtes Silbermänniſches Cla⸗ 
vier von der neueſten Sorte, von Eichen⸗ 


holz, das bis ins dreygeſtrichne E hinaus 


geht, nebſt dazu gehoͤrigen Fuſſe, wird den 
Liebhabern und Kennern der ſchoͤnen Silber⸗ 
maͤnniſchen Arbeit fuͤr 12 Louis d'or angebo⸗ 
ten. Das Intelligenz · Comtoir giebt nähere 
Nachricht. 

3) Daß rechte veritable Naumburgiſche 
und privilegiete Univerfal Lebensöl, fo 
ein allgemeines Mittel in allen Krankheiten, 
und in hiefigen ſowohl als in den entlegenften 
Provinzen bekannt,ingleichen die vondem Hrm 
Yuguftinus Bellofte, erftemEbirurgus, weyl. 
Ihro Königl. Hob. der verwittw. Herzoginn 
von Savoyen erfundene Pillen, die wegen 
ihrer Seltenheit, und außnehmender Kraft in 
London und Paris fehr berühmt, nebft diefen 
auch dag E’au de Beaute oder Schoͤnheits⸗ 
waſſer in Bouteillen, welches aus dem veri- 
tablen Oleo Talci bereitet, und in allen aͤu⸗ 
ferlichen Fehlern und Mängeln der Haut 
fiher mit Nugen zu gebrauchen, ift nuns 
mebro bey dem Kaufmann Abraham Gott: 
fieb Anderg, in der weifen Taube, am Ran⸗ 
ftädferthore in Commißion zu haben, und 
find die Avertiffements gratis zu bekommen. 

4) Bey dem Kaufmann, Abrah. Gottlieb 
Anders, in der tweifen Taube an Kanftädteps 
thore, ift eine Parchey Burgunder Weine, 
Vin de Dalofle, Vin de Chaflagne. premiere . 
qualite, Jahr 1762, aus Frankreich angefon- 
men, und bey demfelben, ganze Piecen, ſeul- 
liis * — aufrichtig in. civilen 
Pr zu Ah. 

Rr 2 5) Eine 
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5) Eme ſchoͤne Sarfenuhr mit Behänfe, 
d 12 Stuͤck voliſtimmig ſpielet, von einem 
guten Maitre verfertiget, ſtehet in Commiſ⸗ 
fion um billigen Preiß zum Verkauf, wer Bes 
lichen datzu bat, fann felche bey obgebachten 
Kaufmann Anders in Augenfchein nehmen, 
und nähere Nachricht erbalten. 
Art Il. Sachen fo zu vermierhen oder 
zu verpachten. 
Es wird in der Catharinen, Reichs⸗ 
ſtraßße, oder Boͤtiger und Salzgaͤßchen, auf 
künftige Michael, und folgende Meſſen, ein 
Bewölbe zur Miethe gefucht , wer eins zu 
vermiethen bat, beliebe es im Intelligenz- 
Comtoir oder bey dem Kaufmann Anders 
ahnbefchwert melden zu laffen. 
2) Es ift auf Michaelis ein Logis eine 
Treppe boch zu vermiethen, beftehend aus 2 
Stuben, nebft 2 Nlcoven vorne heraus, 1 
Scitenftube, ı Kammer, Küche, Keller nnd 
Hol;boden; daß Intelligenz - Comtoir giebt 
davon nähere Nachricht. 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge: 
.  „ftoblen worden. 


F " Vacat. 
Art. V. Gelder fo auszuleihen find, Oder 
geſucht werden, 

Kin Capital von 4000 tbl. in alten 
Louisd’or iſt bevorftebende Micharliemeffe 
auf die erfte Hypotheck eines biefigen Grund» 
Mäds a5 pro Cent auszuleihen. Wen da⸗ 
mit gedienet ift, Bann im Intelligenz Comtoir 
weitere Nachricht befommen, es wird aber er» 
Sucht, ſich je eher je lieber diesfalls anzugeben, 
Art.. VI. Derfonen, fo in Dienite geſu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ar: 
beit fuhen. - - 
» Ein junger Menſch von ehrlichen Eltern, 
welcher gut fehreiben und rechnen kann, dabey 
von gutem Anſehen ift, wird auf vortbeils 
hafte Bedingungen, bey einer ausmärtigen 
Herrſchaft al® Liverev Bedienter verlangt. 
h Art. VII Avertillements. 
2) Nachdem, auf gran Befehl, eine 
fahrende Poſt von Noſſen, über Meiffen, 
‚nach Großenhayn, und von da retour nad) 
Noffen , wöchentlich einmal, zu Erlangung 
eine unmittelbaren Softconnerion in Die 
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Dber » und NRiederlauſttz, wie auch nach Frey⸗ 
berg, und ın das Erjgebürge „ dergeflalt ans 
geleget worden, daß folche jedeamal, Donners 
ſtags früh, nach Meiffen, und vonda fo fort 
nach Großenhayn, dann von da Freytags mit 
dem frübeften wieder zurtick geben, und Paſ⸗ 
fagiers , Briefe und Packereyen mitnehmen: 
auch Fünftigen 9 Augulti a. c. damit von 
Noffen aus der Anfang gemachet werden follz 
reoben jeder Brief von Meiſſen bis Roffen, 
oder Großenhayn, und vice verla, auf eine 
Station nur Sechs Pfennige, die hber eine 
Station gehenden aber, Einen Groſchen 
zu bezahlen haben; 

Als wird folches hierdurch nicht allein dem 
Puolico befannt gemacht; ‚fondern auch die 
an gedachten dregen Orten, oder fonfien in 
dafigen Gegenden befindliche Bothen, und 
Bothenweiber, ernſtlich verwarnet , die bie» 
bero von ihnen getriebene Summlung der 
Briefe, und auf die Poften gehörigen Packer 
regen, von nun an einzuſtellen, und der Poſt 
nichte zu entziehen, mithin fich bierunter fos 
wohl der Poͤſtordnung, als denen gnaͤdig⸗ 


ten Mandatın, und Generalien, bey Vers 


meidung der darauf gefegten Strafen, allents 
balben gemäß zu bejeigen. Sign. Leipzig, 
den 31 Jul, 1764. ’ 
Churfürftl. Sächſiſches 
Oberpoſtam̃t. 

2) Zur Nachricht dienet, wie bey dem 32 
Stuͤcke dieſer Intelligenzblaͤtter, eine beſon⸗ 
dere Beylage, welche das gnädigſte Patent, 
den Cours derer ausmäÄrtigen ———— 
mäßigen Silberſorten, vom 24 Juli 1764 
enthält, mit ausgegeben worden 

3; Mon machet hierdurch folaendes zu⸗ 
verläßiges Mittel gegen die Druſen derer 
Pferde befannt, Es befteber in nichts ale 
der Vorſchuͤttung einer mäßigen Quantität, 
von den grünen Kräutig gefauberten gelben 
Ruͤben, die man auch font Mohruͤben nenner, 
welche früb 3 Stunde vor der gewoͤhnlichen 
Kütterung, denen Pferden täglich vorgege⸗ 
ben merden, und damit einige Wochen forte 
gefahren wird. 

4) Kin Brivatus .ift, zu feinem Bergnüs 
gen, ohne davon Gewinn zu a. 

: iche 


hg 
Lichbaber vom Lacrirem, und wuͤnſchet einen 
durabien Hornlad zu lichten Farben auf 
Holz ju lernen, und den copal ohne oleis 
völlig aufzulöfen, davon. Die Feftigkeit und 
daß der Lack fich weder abreibe noch abfprins 
‚ bependiret ; die aus Büchern gemachten 
Öproben find nicht hinlänglich befunden wor⸗ 
den; mer alfo eine richtige Anzeige, wegen 
ertigung dergleichen Hornlads und Aufloͤ⸗ 
ng des gummi copal ohne einige Dele, 
ym Intelligenz - Comtoir übergeben , und 
bie Probe damit richtig befunden roird, der 
foU einen Ducaten zum dougeur befommen.: 
Art, VIII. Aufgaben. 
Yrünlicpe Büce 
Art IX. Nützliche Bücher. 
In den Bollnerifhen Buchladen, uns 
ger der Frau Hofrärhin Menkin Haufe, find 
Folgende Bücher zu haben: Da Vinci Mabr 
dertractat mit vielen Kupfern, 4. ä ı thl. 
Schuͤblers Unterricht von Stubenöfen, fol.ä 
20 gl. Schüblers Unterricht von Medaillen 
Schraͤnken, à 2091. Schuͤbſers Luft- und 
DVögelbäufer, fol, äıg gl. Der getreuliche 
anmeifende Ingenieur mit Kupfern,tol. a zogl. 
Doppelmayers gründliche Anweiſung zur 
Belchreibung großer Sonnenubren , ä 20 gl. 
Günthers Anweiſung zur Paftellmablerey, 4. 
209. Gchüblers Erfindungstunf mit 
und ohne die Yogarithmifche Linie, und alles 
was die freye Handjeichnung fonft gewöhn- 
licher maßen begreift, mit vielen Kupfern, fol. 
à 2 thl. Steinburgers Gebäude, nach dem 
zu Gufto, fol. a zo gl. Schuͤblers 
onuenubrfunft, mit Kupfer’, 8. a 20 gl. 
‚de lattire Aſtronomiſche Tabellen, 4. 120 gl. 
de l.airefle großes Mablerbuch, worinnen 
die Mahlerkunſt in allen ihren Theilen gründs 
lich gelehret wird, compl. ztbl.209l. Schuͤb⸗ 
lers Perfpectivae Geumetricae pratlicae, fol. 
à 2 thl. Centi- foliam itultoram,. oder buns 
dert ausbündige Narren und Naͤrrinnen, 2 
Theile, 4. e thl. 16 gl. 
Art. X. 
2) Wie ſich Leute auf dem Lande 
“bey graßirender Ruhr verhalten 
konnen. *) 
Da die Ruhr niemals vonder Natur ſelbſt 
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‚neboben, und’ bier überall die Hülfe eines 
Medici nöthig wird; fo hat man denen Leu⸗ 
ten auf dem Lande, welche fo ‚viele wibrige 
und unzeitig ftopfende Dinge mit Berluft 
ihres Lebens brauchen, folgenden Rath mit 
theilen wollen; hr 

1. Zur Verwahrung, und gleich dem 
Anfall diefer Krankbeit, ift alsbald folgen» - 
des Pulver vor Ermachfene auf einmal zu 
nehmen: ipecavyanh, und Jalapwurzel, und 
Krebsaugen, jedes den dritten Theil eines 
Quentgens, welches einiges Abführen und 
Bıechen verurfüchet, worauf viele dünne 
Habergrüge zu trinken. Wo die Krankheit 
heftig anfäller , iſt e8 noͤthig, dieſes Pulvek 
jroey Tage nach einander zu nehmen. Mit⸗ 
telmägigen Perfonen kann man die Heifte, 
und Kindern den vierten Theil davon geben. 
Man kann auch, flat der Jalapmurzel, 
Rhabarbar dazu nehmen. Sollte dieſes 
Pulver nicht gleich ga haben ſeyn, fo kauu 
man einen großen Theil ungeſalzene Butter in 
warmer Mich auflöfen, und viel davon 
trinken. 

2. Denn nimmt man 2 Tage nacheinan⸗ 
ber folgendes Pulver früh, Machınittag und 
Abends ı oder 2 ftarfe Meſſerſpitzen vol, 
und Bor- und Nachmittag 2, Löffel Baumdl 
Dazwifchen. Daß Pulver beſtehet aus fol⸗ 


genden; Armenifcher Bolus, gebrannt Hirfchz 


born, und Caßcarille, jedes gleich viel, und 
trinkt nichts. ander®, als Gerftengraupen 
oder Habergrüge in Schoͤpſenbruͤhe, oder 
Kalbfleifchs und Himerbrübe mit Kuͤmmel, 
Bier und Milch zufamınen mit Butter ge 
focht, oder auch pure Milch dazwifchen. 
Zum ordentlichen Getränke fann man 2 Loth 
Gummi, oder Kirſchenharz in etlichen Kan⸗ 
nen Waffer mit gebäbter Brodtrinde fochen 
laffen; mo viel Hige ben der Krankheit iſt, 
kann man Buttermiüc und Molfen in großer 
Menge trinken. Bier aber, alles heftige und 
ſuͤſſe, ift auszufegen. 

3. Wenn die Rubr den vierten Tag nicht 
nachläßt , fo ift dag erfte abführende Pulver 
noch einmal zu ‚ * * den andern 
vorgeſchlagenen Mitteln fortzufahren. 

Bey heftigen Schmerzen ift ı Löffel voll 

Rrz geftoßner 
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geſtoßner Tillenfaamen, ein paar. Löffel vol 
Baumdl zu nehmen, und mit dem angeführs 
gen Getränke fortzufabren, auch Leinſaamen 
oder Heidegrüge In Mitch gekocht, über den 
Leib lau zu fchlagen. 

5. Sobald der Schmerz nachläffet, und 
zum Ende der Krankheit, kann man Milch, 
morinnen ein glühend Eifen etlichemal ab» 
gelöfchet worden , oder mit etwas Krauſe⸗ 
münge oder Kerbei gekocht, oder Schafgarbe 
in Fleiſchbruͤhe, trinken; Hierſen, Reis und 
Graupen eſſen, desgleichen gekochte Quitten. 
Mer die Milch nicht erwaͤhlen will, der kaun 
gg und Heidelbeere,, und alle faure 

achen genießen, mie denn auch hart ge 
Fochte Eyer zu der Zeit erlaube find. 

6. Bey diefer Krankheit ift noͤthig, daß die 
Kranken fih in gleiche Wärme halten, ih» 
ren Abtritt befonders nehmen, und ſich warm 
Waſſer unterfegen laffen, die Wäfche mit 
alter Waͤſche verwechſeln, wobey oͤfters 
Raͤuchern, und wo es moͤglich die Vers 
wechßlung der Stuben zu beobachten. 

*) Diefer von einem erfahrnen Medico 

biefiger Lande verferfigte Auffaß , wird 
zum allgemeinen Beſten, in dieſem Mo⸗ 
nate vorzuůglich, da dieſe Krankheit am mei⸗ 
ſten zu graßiren pfleget, befannt gemacht. 

2) Eingegangene Nachricht aus 

Wittenberg, vom 25 Upr. 1764, die 
Pferdekranfheit, den Wurm ges 
nannt, betreffend. 

Weil ztithero in der hiefigen Wittenberger 
auch umliegenden Gegend, eine Art der 

ferdefranfheit, fo man den Wurm nennt, 

ehr graßiret hat, dem Vernehmen nach aber 
die mehreiten davon nach dem Gebrauch eis 
nes von einem Schulmeifter angerathenen 
und denen Landleuten dargereichten- Arzney⸗ 
mittel® aber fich bald wiederum erholet und 
beffer worden; &o hat man Gelegenheit gez 
nommen, mit obgedachten Schulmeifter fich 
daruͤber mündlich zu vernehmen , indem mit 
einem dergleichen bewaͤhrt befundenen Huͤlfs⸗ 
mittel, dem Publico, gar ſehr gedient wer» 
den fann. Diefer Schulmeifter Johann 
Gottfried Rigfche, in dem biefigen Amts⸗ 
dorfe Borlwitz wohnhaft, Hat darauf ver 
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ſichert: er curire bleſe Pferdekrankheit, fo 
man den Wurm nenne, und welches ei 
Krebsartiger Schaden ſey, mit einem einz 
gen Pulver. Nur ſeit einen halben Jahre 
babe er 70 Stück Pferde, fo mit dergleichen 
Krankheit behaftet gewefen, jedesmal in 8 
bis 9 Tagen wieder hergeftellt, die Compo⸗ 
fition dieſes Pulvers bebafte er fich zur Zeit, 
als ein Geheimnis zwar bevor, weil ihm bie 
Erfindung viele Zeit, Mühe auch Aufwand 
verurfachet babe, er wolle aber foviel feine 
ordentliche Amts- und Berufsgefchäfte, es 
verſtatteten, feinem Nächften gerne dienen, 
und ihm das Pulver, wenn ed verlangt 
wuͤrde, zum Gebrauch üÜberlaffen, denn ‚er 
felbft gienge zu Abwartung diefer Pferdecit 
bey feinen hin, habe es auch-nicht nöchig, 
weil fein Pulver, p mit Hafer denen Pfer- 
den eingegeben wuͤrde, die Krankheit oder 
Schaden des Pferdes bald höbe. Diefes 
Pulver käme ihm auf etwa 8 gl. zu fteben, 
wer ihm noch dazu 8 gl. vor feine Mühe, 
alfo überhaupt 16 gl. ſchickte, könne es je⸗ 
desmal erhalten. Jedes Pulver fen fo ſchon 
eingerichtet, daß es auf einmal dem Pferde 
eingegeben werden müffe, es ſchadete auch 
ſolches denen trächtigen Pferden nicht, tie 
ber Erfolg mehr als einmal bewieſen, und ee 
es aus ficherer Erfahrung habe, 

3) Kines auswärtigen Sreundes, ge⸗ 
gründete Vorſchläge, in trodenen 
Orten Ä ren den Weiden, die nütz- 
lichen Rüftern anzupflanzen. - 

Man fieher in denen Ehurfürftl. Saͤchßl. 
ganden, die häufigften Spuhren der milder 
ften Landesväterlichen Anordnung im Anbau 
des Weidenholzes, an Bächen, Wiefen, 
Angern c. Man bemerfet in diefem Anbau 
einen folchen Eifer, daß an etwas erhabenen, 
dder trockenen Orten, wo die Weiden nicht 
gerne gebeyen ‚die Eigenthuͤmer fich die Muͤ⸗ 
be nicht verdrüffen laffen, an derer vertrock⸗ 
neten Saͤtzſtangen Platz, 2. 3. 4. und mehr⸗ 
malen neue Säglinge einzugraben. 

So fehr diefer Eifer zu loben ift, fo find 
doch) diefe guten Leute zu bedauern, daß fie 
fo viel vergebene Mühe haben und am Ende, 
wenn fie ja an folchen Drten Weiden aufs 
bringen, 
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Sringen, twegen deren fchlechten Wuchs, nur 
fpäten und menigen Nutzen zu hoffen haben, 
da eines Theile an trockenen Orten die Weis 
den einen. fchlechten Trieb haben, andern 
Sheils überhaupt diefe® Hol; zum Brennen 
nicht viel tauget. 

Eine. andere Art von Holz die man in 
Gartenzäunen ıc. theils an der Unftrut, theils 
an der Saale und zwifchen diefen beyden Fluͤſ⸗ 
fen antrift,folte wohl mit größerem Nugen, an 
trockenen Orten und auf Anhoͤhen gepflanzet 
werden. - Diefes ift der Rüfternbaum, 
(ulmus minor). Den wahren Rugen von 
diefem Baum fann man ohnweit Frankfurt 
an dem Rhein, und befonders in dem Chur⸗ 
pfälzifhen wahrnehmen. Er waͤchſt uuf 
Kelfen , nnd wurzelt in denen Klüften, und 
die Auen oder Eilande in dem Rhein bewei⸗ 
fen, daß er auch im Sande ſowohl als im 
Sumpf, und auch in trockenem und ſchwe⸗ 
rem Boden wachſe. Ein einiger folcher 
Rüfternbaum , oder wie man ihn am Rhein 
nennet, ein Effenbaum giebt, fo oft man 
ibm die Aeſte nimmt, einen Karren voll 
Keißwellen, die obnftreitig im Brennen 
mebr Dienfte chun , als Weiden. 

Es belohnet die Mühe, daß man von bies 
fem Baum ein mehrered anführet, und von 
deſſen Gebrauh und Nugen ſowohl, als 
lege und Erzeugung oder Vervielfältigung 
etwas mweitläuftiger rede. 

Die Pälsifche Unterthanen auf dem flas 
hen Lande, haben fein ander Holz, als diefe 
Nüftern und Effern, die fie aber forgfältig 
an Wiefen, Gärten und Ränder anpflanzen ; 
eichwohl haben fie doch zureichend Brenn. 
bolj, an Schnittelholz von diefem Baume. 
Eben an dem Rhein findet man von biefem 
Effern oder Rüfteholz in denen größten Ges 
bäuden, Dom» und andern Kirchen Dach» 
und Glockenſtuͤhle. An Mühlen und Waſ⸗ 
fergebäuden, und zwar wo durch Anſchwem⸗ 
men, Steig: oder Ballen des Waſſers Naͤſſe 
amd Trockne abwechſeln, thut dieſes Holz 
nnächft dem Eichenholz, durch deſſen Beſtand 
die beften Dienſte. 

Die Holländifhea, Holzhändler fuchen die 
Stämme von Drang am Rhein und 


)o( 


u sr 


Mayn fehr emfig, und bezahlen folche 
Schub nah, reichlich. * ie 
In Nürnberg, Wien und Italien lieben 
die Wagner nicht allein, fondern auch die 
Tiſchler und vornämlich an beyden erſten 
Drten, dieſes Holz vorzüglich, inden es eine 

feine und dauerhafte Arbeit giebt. 

Es ift wahr, daß diefes Ruͤſternholz lang» 
fam im Schafte wachſe, jedennoch waͤchſt 
es ſehr gut in die Aeſte oder Hare, ſo, daß 
es eben ſo viel Hare, als ein Weidenbaum, 
in der Güte aber mehr giebt. 

Doc ift bier zu erinnern, daß wie man 
die Ruͤſtern in Sachfen zu fehneiden oder zu 
köpfen pfleget, fie fo viel Hare nicht gebem 
können, als nach der Art, mie fie am Rhein, 
behandelt werden. Am leßteren Orte läffee 
man in dem Wipfel des Baumes allemal 
jung Hol;, von dem vormaligen Hieb, 2. 
3 biß 4 Schuhe lang fteben, welches dem 
Baum einen freyen Zug der Saͤfte, bis in 
diefe® junge Holz verftatter, welches vielfäls 
tigen Beobachtungen nach, nicht nur zu beſ⸗ 
ferem Wachsſsthum der Dare, fondern felbft 
jur Erhaltung des Stammes diene. Wo 
e8 durch den Schatten, oder fonft feinen 
Schaden thut, wäre zu rathen, daß man mit 
Köpfung der Weiden eben fo zu Werke gebe. - 

Hiebey ift zu erinnern, daß es mehr Ars 

ten von Ilmen gebe. Diefe aber, die Heine 
blätterig ift, und wovon wir reden, auch an 
den meiften Orten Rüftern genennet wird, 
waͤchſt im Schafte langſam, giebt aber deſto 
mehr Hare. 
Dieſe groß blätterige Ylmı ; oder Ruͤſtern, 
hat man in Thuͤringen fo in Forften als auch 
in Zäunen,.und die Thäringifhen Bauern 
nennen fie Bliegenbaum, der aber weniger 
Hare giebt, und daher keinesweges, fo gut, 
als die Hleinbfätterige, zu nußen ift. 

Nun har man noch eine ausländifchedfet von 

men, womit die Holländer ihre Straßen und 

lleen befegen. Diefe nennen die Holländer 
Ypern, und ift bey ihnen fomobl, als in Ham» 
burgin Baumfchulen in guößter Menge anzu⸗ 
teren. Man findet auch in andern Gegenden 
Deutfchlandes, auch ſelbſt indem Oberſ. Crei⸗ 
fe einzelne Baumſchulen von diefem Americas 


niſchen Gewaͤchſe. (Der a 
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2) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
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Getreyde, Mehl und Brodt.| Fleiſch und Fifche. | Bier und Od, 
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2) Auswärtige Getrepdepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
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Bon diefen Blättern wird alle Somnabenteim biefigen Inte!ligenz- Gomtoir ein Stüd ausgegeben. U 
ein ganes Jahr, oder ı2 Monate it auf einmal zu pränmmmeriven, doch Fan jeder, in jedem Monate antreten, 
Einheimifcheinder Stadt bezahlen zwey Thaler, wenn eg aber Aussiidt wird ir Gr. Ausndrti 
außer der Stadt zahlen iwer Thaler 16 Bye. Tedesmriines Einruͤtken einer Sache, — Ogn Din 
leute geben nur «Mr. Ein Blatt eimelmÜußet ı Bar. 6 If 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


34. 


Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 11 Auguſt. 1764. 


Art, I, 
1) Balvations = Tabelle 

auf dem Monat Auguſt. 1764. 
achdem die unter Vier Grofchen das 
Stuͤck am Werth betragende fremde, 
obfhon Gonventionsmäßige Münzforten, 
Innhalts des unterm 24ften Julüi a. c. pur 
„blicirten Patents, nur bis zum —* Sept. 
itzigen Jahres in denen Churfuͤrſtlichen Caſ⸗ 
fen, und im Handel und Wandel ausgeges 
ben und angenommen werden follen; ls 
wird folches, nnd daß nach Verfluß forha- 
nen Zerming angeregten Sorten in denen 
gefammten Ehurfächkifchen Landen Fein 


Cours weiter zu geftatten, mit Beziehung Perfo 


auf obiges Patent, hierdurch wiederholt be⸗ 
kannt gemacht, Dreßden, den 30 Jul, 1764. 


2) Fortfekung der im zoſten Stuͤck anges 
fangenen, dem gnädigften Mandat bey⸗ 
gefägten Tarordnung. 

71. Bor eine Regiftratur über Necognir 
tion eined Contraets und Schuldbriefes nebft 
deren Ausfertigung, wenn es vor. — 

j gs  's 12 gl. 


en, j ⸗ — 1 thl. 


* — — 


Tit. IL 
Don denen bey der Jurisdidtiene conten- 
tiofa und in Procefien vorkommen⸗ 
den Expeditionibus, 

72. Bor eine mündliche Klage und Bor» 
bringen zu regifteiren, in Sachen, fo ju de⸗ 
nen Caufis minutis nicht zu rechnen , nachdem 
fie weitläuftig und wichtig find, 6.8. 10 bis 


12 gl. 
Bon Armen auf den legtern Fall 6 1 
in caufis minutis, was unten No. 97. als 
gemerfet, k 

73. Bor eine mündliche Ladung und Vor⸗ 
forderung der Partheyen und Zeugen, auffer 
des Gerichtsdieners Gebühren, auf die 
rfon P) . 19, 
Wenn aber mehr ald 6 Perfonen in einer 

Sache zu citiren ſeyn, darf nicht mehr 
als 6 gl, genommen, und pro rata ein⸗ 
getheilet werden, 

74, In Injurien- und andern fchlechten 
Sachen die Parthenen gegen einander zu ber⸗ 
nehmen, von einer Perfon | 6 gl. 
Dahingegen in denen geringen und arme Leu⸗ 
te betreffenden Injurienfachen es ben dent, 
was in der Erläuterung des wider die Seibfts 
rache, Injurien und Duelle unterm 2 Jul. 

Ss 1712 
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1712 ind Land ansgelaffenen Edids d. d. 
x uf. 1737. difpenivet , lediglich bewendet, 
mithin im folchen Fälen mehr nicht als 1691, 
Bis hoͤchſtens ⸗ 1 tbi. 
von dem Richter gefordert und genommen 
werden follen. j 
75. Bor ein Monitorium:, Auflage und 
gerichtliche Verbot mit oder ohne Strafen 
auffer denen Copialien, ⸗ 4glt 
76. Bor ein Verhoͤr, worbey ein Proto⸗ 
soll gehalten wird, in Sachen, fo nicht 
«aulae minurae, von jeder Part 6 bie Sal. 
Jedoch muß es, wenn derer Berfonen 
viel find, über 2 tbl. nicht steigen, 
die alsdenn der Billigkeit nach einzu= 
theilen. . 
im caulıs minutis, was unten No, 97. geordnet, 
77. Denen Gerichtsperfonen in denen 
Erädten, 5 ⸗ 1. 2 bie 3 gl. 
aufm Lande, 6 pf. rogl. bie rgl.6pf. 
78: Bor ein Compromifs zu regiftriren 4 gl. 
wenn e8 aber die völlige Erörterung der & 
de Berrift ⸗ 8 gl 
79. Vor Praͤſentation eines Befehls, 
Schreibens und alles andern, das zum Acten 
kommt, nebſt denen ſaͤmmtlichen Beylagen rg}. 
80. Wenn darüber eine Recognition oder 
Barauf eine fhriftliche Reſolution beſonders 
verlanget wird, vor beren Ausfertigung 2 ak 
Jedoch ift in denen in der erläuterten 
Proceßordnung ad Tir. I. $. 7. und 8. 
angemerkten Fälten dergkichen Schein 
ohne Entgeld zu ertheilen.. 
gr. Bor einen Beftelljeddel 2 gl. 
- 82. Bor eine fhriftlihe Citation an die 
rue ng hie Zeugen und fonft 49l. 
© die darzu gehörigen: Beylagen, vom 
Blatt - r gl. 
wern derer Intereſſenten mebr find, wird 
Regen eines jeden, der befonderg citirer wer⸗ 


den muß, noch entrichtet ıg 
in Caulis: minutis, was unten No, 97: übers 
daupt vorgefihrieben. 

- 83. Bor einen Gedenkzeddel 2 gl. 


and: wenn deren mehr als einer, von jeden 
noch ⸗ 1914. 
34 Vor Abkuͤndigung oder Prorogation 
eines angeſetzt geweſenen Termins auf des 
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— Anſuchen, auſſer denen Copialien und 
chlagen, 4 gl. 
wo F— aber vom Judice ſelbſt gefcieher, 

ift nichte zu nehmen. 
85. Vor em Parens in Coneursfacher 


. I | 16 gl. 
enn der viel Ereditores ‚böchftens 1 Ar 
3 86. Vor die Edictaleitarioned unter dem 
Gchhtefiegek ° ‚ ithl. 2gt. 
87. Bor ein Requiſitionſchreiben an den 
Richter derjenigen, der vörgeladen wird, 
auffer denen Eopialien, 4 9. 
88. Wenn deren auf einmal unterfehieder 
ne auszufertigen find, vor jedes folyende 2al. 
89. Bor die Yufinuation einer Citation 


dem Borhen, oder Gerichtsdiener, ekcl. 


de8 Bothenlohns, mo er auffer denen Ge— 
richten über eine Viertelmeile laufen muß, ı gl. 
90. Bor die Regiftrarır über des Bor 
thens, wegen der Jufinuation, erſtatteten 
Bericht rg 
wo vielen ein Patent, infinuirer wird ‚be 
daupt s 49 
g. Bor das Angeben in Termino zu re⸗ 
giſtriren, ingleichen bey jedem eingebraͤckten 
Rechtlichen Geſetze, von wem und zu welcher 
Zeit es ad Acta gefomunen , dnzumerfen, auf 
eine Parthey . r gl 
92. Vor Eauttenen de rato, ingleichen. 
pro Expenlis oder andere vorkommenden, 
Pallus „darüber etwa zu attefticen gebetem 
wird, zu regifiriren P 3 gl 
93. Bor Beftätigung eines Curatoris Li- 
tis oder Bunorum in Coneurfen und‘ deren! 
Berpflichrung 08 16 gli 
94. Bor Verpflichtung des Debitons, 
wenn er felbft den: Eoncurs vertritt, oder 
feines Procuratoris P 88gl. 
95. Bor Verpflichtung eines Calculbtnrisy 
Sequefters, Haustwirths und dergleichen 8 gl. 
. 96. Wenn die Güte zwiſchen denen Pär- 
theyen in Termino mit Fleiß-verfücher wird,, 
vor die diesfalls gehabte Mühe und gefer- 
tigte Regiftratur in denen ad’ caufas minutas 
nicht zus referirenden Sachen, von jedem art 
+ 6%. 10 biß tagl. 
Wenn mebrere Perſonen dabey conceurriren,, 
von jeder Perfon. i 6 bis 8 gl. 
Jedoch 
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—— * es fan über, 2 hl. nicht ng abfonderfich beygefuͤget werben, noch 
-  angteige. ' 4 balb fo viel als wor den Beſcheid 
Denen re und zwar jeder Per- 104. Bor Bie Citation zur Publication 
fon in Städten 2 bis ;gl. eines Urthels oder Abſchieds 
auf dem Lande - "Tigl. HR Tg örf. 105. Und fo viel derer Citandorum ber 
97. Mo folche Sie verfägt, und die Sa⸗ Bon jeden: ; eins 1 gl. 
che weifläuftig und important , dem Richter \ Jedoch daß es nicht über te gl. — 
über obiges annoch u bis 2thl. — Ber Publication eines Urthels oder 
In Caaſis minwis: Abſchieds, inel“ der Regifträrur, haben die 


Wenn die Irrung dur mandliche Verhoͤr geſamten ntereffenten gu entrichten 8gl. 
fogleich abgerhan reird‘, vor alles md jede, 107. Bor einen in Coneurſu vbm Judice 
fo bis dabin, feit Aubringun⸗ der Klage ſelbſt abgefaſſeten Deſignation, oder Diſtri⸗ 


oder Imploration zu expediren geweſen, nach butionsabſchied, vu ur, 2 bis 3thl. 
Maßgebung des derer cattfartım Humitirınn Wenn es aber über 5000 Thaler, nach Be⸗ 
halber emanirten Mandard ‚dd‘ 28, RW. ſchaffenheit der Mühe, ı 4 bis 6 ihl. 


1753. ex. des baaren Berlaas y. rar VorAibfe rifm’eines Befipeites oder 
und wann auf gehaltene mündlithe ®:ı bör Urchels, wenn ſie begehtet, und in vim A 
der Richter sofort ſelbſt decretiret/ neb blicati ugefh t wurd; 2 gl. 
fänmtlicher vorberiger Expeditionen 2ı gl. oder wenn es über cms Boten, mc darze 
wenn aber verfahren werden mirſſen, vor cbi> Die Cuprales. 

ges alles beuebſt der Intorulauon derer Acten 109. Bor Brfangre Abſidutt eines Be 


und der Urthelsfrage ı tbl. fehls 2 gl. 
und wenn der Richter darinnen ſelbſt verab- 10, Bor F Schreiben; —— dem 
ſchiedet, uͤber voriges annoch 8 gl. Impetrauten dergleichen in vim publicati 


wie denn auch ben denen nachhero etwa auf⸗ uͤbetſendet wird, I 3 gl. 
laufenden judieial ihus in eauſs minutis und ar. Vor die Kegiftratur der 448 
in denen nach obigem M.ndat dahin zu refe⸗ einer Leuterung, incl. der Praͤſentation 3 gl. 
rirenden Sachen, jedesmal nur die Helfte des⸗ 112. ⸗ über deren Rejection 3 gl. 
jenigen, mas nach diefer Tarordnung, bey des 113. Bor die eier IR Reje⸗ 
nen poft Vum. 103. folgenden Rubriden in ction 3 gl, 
michtigeren Faͤlen, zu nehmen erlauber iſt, 114: Vor bie Präfntarin einer Al 
gefordert werden mag. kation 
98 Re Sägen ad * zu fehreiben, auf 115. Vor die Rejection einer * u Ju 
fedes Blatt 1 gl. dice intermedio eingemandten 6 g1. 
99. Bor Liquidation ber Gerichtserpenfen 116. Bor die Eitation zur Abldfung derer 
ad Adta bey jedem Termin 29. Apoſteln oder Berichts , 3 gl 
100. Bor die Inrotulation derer Men, 117. Bor die Rotification an Yppenen 
darzu der Termin gleich bey der erften Litas 29 
tion mit zu benennen, giebet jedes Theil 39. TTR. Bor bie — dieſer Citatio 
Wo aber ein neuer Termin anzufegen noͤthig und Motificatton dem PORN ‚excl. d 
äft, vor die Citation 3 9l. Bothenlohns, 1 dl, 
101. Bor eine Urrbeläfenge, — 119. Vor die Regiſtratue über die rela 
Partheyen 6 gl. tionem nuncii bey der Infinuaten °F gl. 
102, Bor einen Abſchied auf vorherge-r . 120. Die Ablöfung des — zu * 


gangenes Rechtliches Segegea da es ſtriren 2d, 
ein Interlocut 12 gl. ı21. Bor bie arotutation der! "Ycten, dep 

ein Definitiv — ıthl. deren Einſchickung 3 
103. Bor die Rationes decidendi, wenn — (Die Sorrfegung fol). 
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Arr. II. Sachen, fo zu verfauffen find, 
oder zu Fauffen gefucht werden. 

1) Demnad Hr. Paul Eonitantin Freundt 
gefonnen fein zu gg Koblgarten) 
an der Straße nach Dreßden gelegenes 
"Buch, und deßen fämmtliche Zugebörungen, 
an Haus, Hof, Ställen, ſchoͤne Scheune 
und Garten, worinnen ein verdeckt Langlehn, 
nebſt 2 Acer Wiefen, zu verkaufen, fo ha⸗ 
ben E. E Hochw. Raths der Stadt Leipzig, 
zu denen Land» und Rittergütern verordnete, 
auf —— Hrn. Freundts freywilligen Ans 
ſuchen, oͤffentlich ſubhaſtiret, und feilgebo⸗ 
then, zu deßen Termin der 25 Aug. nechſt⸗ 
künftig zu beſtimmen beliebt; Als können 
diejenigen fo folches zu Faufen gefonnen, fich 
kehren Tages in der Landftube auf dem 
Rathhauſe zu Leipzig melden, und ihr Geborh 
Darauf tbun. NB. Die in dem Intelligenz⸗ 
blatt No. 33. ſtehenden 17 Acer Leipziger 
&tudrfelder follten ſich wohl darzu ſchicken, 
wer dergleichen darben zu haben fich wuͤnſchte. 

‘ Bey Hr. Tobias Heymann in Dresden 
auf der Seegaſſe ın des Hrn. D. und Hof: 
apotbecfer Dobers Haufe, 3 Treppen hoch 
ſowol, als auch jederzeit in Leipzig, auf dem 
neuen Neumarkt in dem Pelican, ift ein ge⸗ 
wiß Arcanım wider das Ungeziefer derer 
Ratten und Mäuſe zu befommen. 

3) 1. Ein guter Doppelbaden, mit Hels 
fenpein ausgelegt , und gezogen, nebft Kugels 
form. 2. Eine ſchoͤne Rugelbüchſe, gezo⸗ 
gen, mit Helfenbein ausgelegt, nebit Kugel» 
form 3. Eine dergl. mit etwas Hleinerer 
Mindung eben ausgelegt, nebft Form. 4. 
Eine fchöne glatte Kugelbüchſe, mit deut» 
ſchen Schloß nebft Form. 5. Eine dergleis 
chen gezogene Büchſe mit deurfchen Schloß, 
nebft Form. 6. Eine Ital. Fagdflinte, 
find um billigen Preiß zu verkaufen. 
fich Liebhaber hierzu finden follten, giebt das 
Intelligenz - Gomtoir nähere Nachricht. 

4) Im Stiegligifchen Hof allhier, find 
auf künftige Michaelismeffe, auf die befte 
«romatifche und dauerhafte Art, eingemachte 
Spreifelsbeere 6 Kannen für ı Rihl. uns 
ser der Gewaͤhrſchaft zn bekommen, daß fol» 
pe 4 bis 5 Jahre lang ſchmackhaft und 
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friſch, ſowol für Kranke zur Erfrifchung, 
als zu allerley Füllung, e. g. Torten und 
dergleichen, mie auch befonders als Gallat 
zu gebrauchen find. Damit man nun bie 
refpective Liebhabere mit einer binlänglichen 
Menge um fo mehr verfehen, als weniger 
man feinem eigenen Schaden, durch eine 
ungeroiffe Zahl des Vorraths zum erftenmal 
verurfachen will; So können fich diejelben 
bey dem Hausvoige im Stiegligifchen Hof 
Namens Ehriftopb Kabifh bald möglichft 
anmelden, und da8 Quantum anzeigen. 

Art, III. Sachen fo zu vermiethen oder 

zu verpadhten. 

Wenn in der Eatharinen » oder Reichs⸗ 
ftraße nicht allzumeit vom Markte entfernet, 
ein moblgelegened und verwahrtes Be 
wölbe, fammt einen Bebältnig zu Küften, 
Emballirung x. auch wo möglich mit einem 
Schreibeftübchen,, nebft Logis, aufueben 
folte, um ſolches auf fünftige Dftermeffe 
1765 gel. Gott, beziehen zu können, fo bes 
liebe man ſolches in dem Intelligenz-Comtoir 
nebft denen Eonditiones anzujeigen, es ift vor 
einen Fremden, der nur Oſter⸗ und Michaelis⸗ 
meſſe frequentirt. 

Art. IV. Sachen, fo verlobren oder ges 
ftoplen Warten. 


acat. 

Art. V. Gelder fo auszuleiben find, oder 
gefucht werden. 

Vacat, 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit fischen. 

Es wird nach Sachfen auf einen Kupfer 
hammer eintischtiger und ehrlicher Sams 
merſchmidter verlanget , welcher gutes 
Kupfer fchmeljen und tüchtiges Gefchirr 


So ſchmieden kann, und fich getrauet einen Kupfer» 


hammer und Werkmeifter vorzufteben,.es fey 

folcher bemweibt oder unbemweibt, der belicbe 

fih in Leipzig bey dem Kaufmann Hert 

Ebriftian zus Wapler zu melden , allwo 

er weitere Nachricht erhalten fol, man vers 

fpriche ihm Zeirkebeng einen guten Unterhalt. 
Art. I], Avertiflements. 


2) Nachdem vbngefähr feit 1759 eine 
halb 


u ne 


— 
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halb überbauete Caleſche von zweyen Paf- 


fagiers in der Fleifchergaffe allbier im goldes 
nen Schiffe zurücke gelaffen worden, unter 


dem Vorgeben: fie wollten felbige in 4 Wo⸗ 


chen abhoten laffen. Da aber auch feit der 
Zeit nicht die geringfte Anfrage gefheben ; 
So wird gebeten längftens in 2 Monaten an 
biefiges Intelligenz - Comtoir ausführliche 
Anzeige zutbun. Wo nicht, fo wird nach 
Berlauf der Friſt diefe Ealefche gerichtlich an 
den Meiftbietbenden verfauft und nach Abzug 
des Schuppenzinfes der Ueberfhuß des 
Kaufgeldes in De;olito behalten. 2 

2) Es iftin Erfahrung kommen, wie zu 
dem gefuchten Capital an 2000 thl. welches 
in dem Jntelligenzblatt den 28 Julii gemeldet, 

ch jemand gefunden, der folches Eapital 
er auszulehnen, diefelbe Perfon aber, 
die ſolches Eapital fucht, micht a zu 
gegen gervefen, daher feine reelle Antwort 
ibm ift gegeben morden, da num diejelbe 
Perſon die ſolches Capital ſucht, zu gegen, 
als werden dieſelben erſucht, ſich an den ih⸗ 
nen bewuſten Ort nochmals zu melden, da 
ihnen denn reelle Antwort fol ertheilet 
werden. 

3) Ein arrivirter Zahnarzt, welcher mit 
aufentifchen Atteſtaten bezeugen kann, was 
er die Ehre bat zu avertiren. 

Nämlich: in Zeit laͤngſtens zweyen Stuns 
den benimmt er durch feine Kunft und Ges 
ſchicklichleit, mit denen darzu noͤthigen fau+ 
bern Inſtrumenten, denen refpective Perfos 
nen, von der zarteften Jugend, biß zum bos 
ben Alter , ohne geringfted Wehe oder Scha⸗ 
den zu hun, den fo febr flarf angefegten 
Meinftein, Gele und Schwaͤrze aus dem 
Grund aus-und inmendig rings herum an 
allen Zähnen, daß fie gleich dem Helffenbein 
toeiß werden, und alfo vor beftändig verbleiz 
ben, ohne auf einetley Weife (mie einige glaus 
ben und behaupten mollen) bie natürliche 
Slaffur dabey im geringiten anzugreifen, oder 
zu lädiren, fondern biefelbe bereits verlohr⸗ 
ne, nur deſtomehr glängend und fpiegelfcheis 
nender, wiederum anertheilet. Er giebet 
und verfchaffer auch denen bereits wacklenden 


Zähnen ihre Feftigfei, Die ſpitzige, zu 
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lange abgebrochene Schieferftumpfen,, dop⸗ 
pelt überwachfene,, mit einen Wert, fo den 
Mund verftellen und incommodiren, richtet 
er in einen egalen Stand, oder nimmt fels 
bige nach Belieben heraus. Er curiret alle ' 
Höhlungen, wann diefelben annoch feit ſte⸗ 
ben , Cohne aug;unehmen) fonder Schmer⸗ 
zen, und den fogenannten Wurm in der Hoͤh⸗ 
lung ertöder er durch feine Wiffenfchaft fo, 
dag man an felben weder Befchwerlichkeit, 
noch einige Moleftie Zeitlebens mehr zu be= 
fürchten bat. In währender Operation, cus 
rirer und benimmt er auch zugleich Zeitlebens 
vollfommentlih aus dem Grund den Scors 
but, Mundfäule, das beftändige Bluten, 
fernere Abfäulung des Zahnfleifches, und den 
übel riechenden Athem. Daß durch den Wein⸗ 
ftein und Scorbut allbereits zu hoch und nies 
der abgefreffene Zahnfleifh, machet er in 
feine vorige Diftance mieder wachfend und 
hart: Endlichen ftellet er jedermänniglich 
(mer nur immer mit denen Mund-und Zahns⸗ 
mängeln behaft ſeyn mag ) ohne Wehe zu thun, 
als einen neu = gebohrnen Icbenslänglich, dies 
fe (hönfte Zierde, als Gefundbeit des Men» 
fen, auf daß allerfeinefte wieder her; und 
ſtillet ſogleich alle —— Die ſo⸗ 
genannte Aelſter oder Huͤnneraugen an denen 
Fuͤſſen, nimmt er ſammt der Wurzel, aus 
dem Grunde ohne Bluten oder einige Em⸗ 
pfindung zu ſpuͤhren auch heraus. Nach 
Befehl und Verlangen wird aufgewartet von 
Mr. dierr, deſſen Logie iſt im ſchwarzen 
Creuze, auf der Gerbergaſſe. 

Angeruͤhmtes Zahnexperiment iſt allhier 
an verſchiedenen Perſonen probiret, und bes 
waͤhrt befunden worden. 

4) Denen refpective Liebhabern, Goͤn⸗ 
nern und Breunden ſchoͤner Rupferftiche dies 
net hiermit zur beliebigen Nachricht, dag 
Endesbenannter , mit Autorität und gnädis 
ger Erlaubniß eines Hocyedlen und Hoch⸗ 
meifen Magiftratd, diefer des Heil: R. R. 
fregen Stadt Nürnberg, eine fehr favo⸗ 
rable und vortbeilhafte Rupferſtich⸗ 
CLotterie von 1200 Looſen ohne Sebler, 
tenen Herren Liebbabern zum Beten und 


nahme 


und Vergnügen, auch zum Flor und Auf 
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me ſchoͤner Künfte und Wißenſchaften, 

— worinnen ſich die ſchoͤnſten 

Kupferſtiche von den beruͤhmten Mr. Wille, 

Lemvereur, Cochin, he Bas, Zingg, 

Aliamet.&e. und ſchoͤne Kupfer nach den 

beruͤhmten Mr. Verner, nicht weniger von 

andern franzoͤſiſchen und deutſchen ‚guten 

Maeiftern befinden. Es iſt auch eine ſchoͤne 

optifche Machine , worinnen fich alles in ber 

Raturgroͤße bilder, dabey zu geroinnen ıc. 

das mehrere konnen die Herren Liebhaber aus 

den Van (welcher im inrell.Comt. zum Vorzei⸗ 
gen it) erſehen worinnen alles ausführlich und 
hinlaͤnglich was jedes Loos gewinnet / enthalten 
it. Dieſes Verzeichniß iſt ſowol bey Hrn. 

elsecker, Buchhaͤndlern in Nuͤrnberg ‚als 

* mie Endesunterzeichneten gratis zu ha⸗ 

ben. Die Einlage ift ı tbl. 16 gl. Briefe 

und Geld merden Franco «ingefendet. Die⸗ 
jenigen Perſonen und reſpect. Liebhaber, wel⸗ 
che von dieſen Kupfern Beſitzer werden wol⸗ 
fen, belieben ihre Einlage zu beſchleunigen, 
indem die Nehung bis un als den 29 
t. gewiß erfolgen wird; 

* x 2. Wirfing, Rupferftecher und 
Kunſt haͤndler, in Nürnberg wohns 
haft in Reuteriſchen Farbhaus, 
ohuweit dem Fechthaus. 


Art. VIll. Aufgaben.  Vacat. 
Art. IX. Vigliye Bücher. 
Vacat, 


Aut. X. 

eſchluß des auswärtigen Freun⸗ 
— Ar ie Doriäläge in tro⸗ 
ckenen Orten ſtatt den Weiden, Die 

nützlichen Rüſtern auzupflauzen. 
Dieſe ausländifd;e Ruͤſter, oder Jlm uͤber⸗ 
trift an ſchnellen Wucht und Schönbeit alle 
unfere Zunarten. Man bat Fingersdice 
Staͤnunchen davan fegen ſehen, die nach 10 
und 12 Jahren, 1 Schub. im Durchmeßer 
dm Stamm did geworden. ' Das Holz bier 
von iſt hart, * nnd hat eine gelbe Barbe, 

wie Buchebaum. 

er man diefe Baumarkt nicht in offene 
Zelver zu fegen anratben kann, gründet ſich 
in der Eigenfchaft derfelben weichen Rinde, 
welche alles Vieh und fo gar an 10, 20 jaͤh⸗ 
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rigen Wuchſe noch angebet. Wir empfeh⸗ 
len diefen Baum. aber deſto mehr den Gars 
tenliebhabern, als ncbft dem ſchnellen Wuchs 
in Schaft ımd Paare, derfelbe eines Theils 
ale Figuren durch den Schnitt, in Hecken, 
evinzulle,. Piramiden ic. deffen Laub aber 
feine Fliegen, Kanker, Raupen, oder ander 
Ungeziefer annimmt und big der Froſt dag 
Laub abdruͤcket, feinen. Wuchs und frifches 
Laub fort treibet, und bis dahin das Paub 
fhön grün erhält. | 

Weil aber niche überall die Gelegenheit 
bey Handen iſt, daß man aus Forsten, Kir 
ſternbaͤume zum Verpflanzen holen kann, die 
americaniſche Ilm aber nicht anders, als aus 
Baumſchulen zu erbalten iſt, fo wollen wit 
die naͤchſte Art, wie man gar bald zu einer 
unendlichen Menge von aller Art Rüſtern 
oder Ilmen fommen könne, anmeifen. Ins 
dem man felbige auf gleiche Weife vervich- 
fältigen kann. 

Dean fege nur diefe Yhm in eine Baum⸗ 
fhule Reyhenweiſe und 4 Schuhe von eins 
ander, ſchneide die Fingers + Daumen s oder 
Yımdide Stämme bey der Erde weg Man 
pflanze in die Zwiſchenraͤume, dic erften 2. 
Jahre Salat, oder dergleichen Gartenges 
wächfe, welche die Koften des Rotens oder 
Hackens bezahlen muͤßen. Im dritten Jahr 
fenfe man die Ausſchoͤrlinge in die Erde, mie 
man es mit dem Weinreben machet, wenn 
man Kechfer biben will. Diefes kann man 
ſowohl im Herbit, ald im Minter, oder 
auch im Fruͤbjahr thun. Wer die Zeit zus 
erfparen, bald zu Pflaͤnzlingen, ja in einem 
Sommer dazu kommen will, muß fi bie 
Mühe geben, Die Abfenker einzufchneiden; 
wie man e8 bey den Nelken zu thun pfleget: 
Wer aber diefe Mühe auf ſich zu nehmen 
feuer, muß 2 Fahre marten, ebe er mit 
Wurzeln verfehene Pflänzlinge erhalte; im⸗ 
wittelft aber doch die Baumſchule von Uns 
fraut rein, den Erdboden aber locker zu er⸗ 
halten fuchen. j ge 

Bekanntlich machen die Heinblätterige Rits 
ern fomohl, als die amerifanifche viele nes 
ben Aeſte. Wer nun gerne viel Brut von 
biefen haben wi, muß fish im ai ie 


u 
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Muͤhe geben, daß jedes Aeſtchen befonders 
eingefehnitten werde, -auf welche Art man 
von einem Stamm 30 bis 6o Stuͤck Pftän;- 
linge erhalten kann. 

Wer einmal eine dergleichen eingerichtete 
Vermehrungsbaumſchule hat, kann ſelbige 
gleichſam unendlich fortfuͤhren. Denn fü 
bald die Abſenker abgeldfer find, fo kann 
man die Storzeln und Aeſte fnnp an dem 
elften Stamm abfehneiden , fodenn dem 
Stamme ı:Yahr Zeit laffen, micder meue' 
Ausſchoͤßlinge zu treiben, die das folgende 
Jahr darauf wieder eingeſenket und einge⸗ 
ſchnitten werden Können. 

Daß ſich dieſe Mühe bezahlt mache, haben 
wir nicht nur aus dem Beyſpiel der Hollaͤn⸗ 
diſchen Baumgärtner, ſondern auch aus eis 
ner eigenen 17 jaͤhrigen Erfahrung erſehen, 
als von welcher Zeit her, man nicht nur 
ſtarke Baͤume, die ſchoͤnſten Figuren in 
Gärten, fondern auch Alleen und ganze 
Hoͤhzerchen, die wuͤrklich Klafterholz geben 
foͤnnten, aufzuweiſen im Stande iſt. 

Nun bleibet noch übrig auch die Art an⸗ 
zuzeigen, wie man mit den Pflaͤnzlingen um⸗ 
gehen ſolle. 

Man ſetzet fie mie andere Baͤume in Neir 
ben, 2Schuh von einander, Die Gaffen 
aber macht man 3 Schuh weit. Man fchneis 
det fie, daß fie erma & Elle lang bleiben. 
Nachdem die Pfiänzlinge ı Jahr —— 
Emm man jeibe noch.einmal bey einem 

uge, oder Aeſtchen ab und etwa 4 bie 7 
Zou von der Erde entfernet. Diefer Schnitt 
giebt der Pflanze einen folden Trieb, daß 
fie fodenmän einem Sommer 2. 3 bis 4 El 
ken hoch treibe. ; 

Nach diefem Tricbe, überlaffen wir jedem 
Liebhaber, den Baum nach feinem Gefallen, 
einen Schnitt, oder Geſtalt zu geben, auch) 
wie es ihm beliebt, diefe Bäume nach ihrer 
Bejtiimmung zu verſetzen. Soviel erinnern 
wir nur noch, daß. wir dieſe Bäume nicht 

erne über 3 Jahr ın.diefer Baumfihule fies 

en laffen, fondern. wenn fie ungefäbr ı & 
Sot im Durchmeffer dick find, am liebſten 
ver ſetzen, und bey dem. Verſetzen gerne ſtark 
surhk. ſchneiden, als wornach man 


— 
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einen deſto ſtaͤrkeren Tried zu hoffen hat. 

Sollte dieſer Baum in den folgenden Jah⸗ 
ren etwan zuruͤck bleiben und feinen frifchen 
Trieb befommen, fo wird man wohl thun, 
ihn ale 3 Jahre zuruͤck zufchneiden,, oder 
wohl gar dergeftalt abmwerfen, daß ihm nuv 
etwas junges Holz gelaffen werde. Beſon⸗ 
ders iſt letzteres bey den Eleinblätterigen Ruͤ⸗ 
ſtern in Acht zu nehmen, da ſelbige eine ſehr 
rauhe Schale bekommen, die das Auge nicht 
gerne durchlaͤſſet. 

Wir ſind an dem, daß wir mit der klein⸗ 
blaͤtrerigen Ruͤſter noch beſondere Verſuche 
machen, ob und welchergeſtalt man in abs 
gewüfteten Holjgegenden auf eine leichte und 
mobifeile Art. und in wenig Jahren, diefe 
Ruͤſter anbauen könne; 

Uchrigens wollen wir bier noch zu der Leſer 
Nachdenken was beybringen, welches an theils 
Orten in Heſſen und nahe an dem. Weſter⸗ 
walde wahrgenommen wird. ‚ 

Man finder nämlich dafelbft auf Hurben; 
Triften und Landen, zu 4. 5.6 Schuhe hoch 
von der Erde gelöpfte Rüftern und Stein⸗ 
buchen , denen man 5. 6 und mehr mages 
recht fortgehende Aeſte, oben an dem Kopfe 
fichen laffen, vie 3. 4. 6, 7. Schuhe weit 
von dem Hauptfopf, oder Stamm wegſtar⸗ 
ren. Am Ende diefer Hefte ift eben fo, mie 
auf den Hauptſtamm ein Kopf anzutreffen; 
Wenn nun alle diefe Köpfe-mit Haaren bes 
wachfen find , fo uͤberdecken fie die ganze 
Dberfläche der Landen. oder Triften. Man 
nennet diefe auf folche Art eingerichtete Baͤu⸗ 
me, nach daſiger Mundart milde Männer, 

Uebrigeng werden diefe Arten vor Holzun⸗ 
gen in fomeit Forſtmaͤßig traetiret, daß ſol⸗ 
che in ordentliche -Diinungen gerbeilet werden. 
Die Eigenthuͤmer oder. Gemeinheiten aber 
baben den Varthetl dabey ; daß fie ihre 
Schläge nicht begen, fondern immer fort 
mit ihrem Veeh betreiben koͤnnen, oder wenn 
man es, als Triften-betrarbten will, ſelbige 
ihnen fo viel Reisholz geben, als manches 
Gehölze vielleicht nicht ertragen’ würde, 
Folglich Grund und Boten auf zweyfache 
Art und vernünftiger Weife fich zu Nugen 


machen. 
* 1. Leipfi⸗ 


390 Jo ng 


1) Leipziger Preiſe don allerhand Sachen. 
Getreyde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche. | Bier und Del. 
Kıl.ıgr.1pf- ib gr. Pf. Kanne] 
⁊ Scheffel Weizen 3 |» |» | 1jRindfleifch, — ılStadebier _ 


nen I sille ss « 9 
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18 el Hafer 22)» | 1 Schöpfenfleiih = - lı [9 ” 
2 Scheffel Rübfen | 3 |ı2 — — — sid — 
2 Metze Weizen gut Mehl) ı 1)» 3 Hecht = = = 6 |- ılZuchftein = 
2, - mittlMebl |7 | | ılKarpfen = = = = |3 | |1|Dorf br. Bier 
aMetze R Rocken gut Mehl 3 19 Ir ı Ganf Pr ur ur 14|= |ı Breyhahn Pi 
% ALZILJR De. ı Ente „ # s 18 |. |ItiWeinefig ⸗ 
alıg —— 1 |= |r Paar — Huͤner » 16 li Baumoͤl⸗ 
a T alte es =» 9 | = (1jRübfendl 

Scnmel 3lı Paar Tauben » - 2 |= Irjkeindl = 


el ei ner RE FE ar ec TER EA a RE 
tbi. gr. |pf- Rel.igr.|pf- Rtl. 

2 Ran. Butter] - ° Ir HRichte,gesogene | # |4 |» [1 Kl. Bird.H.448.| - 

amd. Käfel » |4 I= Jut » gegoßene | » |4 |9 | 181. Bücenes » P 

1 Mö.Eyer| » !3 I» Ir Korb Koblen I \181= I ı8l. Eihenes ⸗ ⸗ 

1 Me. Sal 4 |= Ir Eentner Heu « l1ö|s |1Kl.Kiefernes “= |» 

1 Stein Seifel 2 | 16] |ı Schod Strob 2 4181» }ı Kl. Oberl. allerb.] » 


2) Auswärtige Getreydepreife nad) Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
29 Monatss 
Staͤ bie. - ar Br andern IReizen.|Rocken.| Gerfte. | Hafer. nah 
——TReelgr.|Ret.lgr.\Rel.lor. Rel.Igr. 
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nem 


No. 


rat 
. Gnaͤdigt privilegirtes 


geipgiger 3. 


Jutelligenz Bla 


"Frag. und Anzeigen, * Stadt / und Land . 
Wirthe zum Beſten des Nahrungsſtandes. J 


Sonnabends, —* 


Art. I. 


Fortfegung der im zoſten Stuͤck anges 
fangenen, dem gnädigfien YYFandat bey⸗ 
gefügten Taxordnung. 

122. Bor Reverentialapoiteln 12 gl: 

123. Bor einen in vim refutatoriorumier» 

ftatteren ansfuͤhrlichen Bericht ı tbl. 
Bor ein vom Part in diefen und andern Fäls 
fen veranlaßte® Inferat wenn es nöthig ges 
weſen, auch kurz oder mweitläuftig abgefaſſet, 
"4. 6. 8. 10 big 12 gl. 

Bor den Sollicitanten oder Agenten in dies 
fen und anvern Faͤllen, da die Refolution zu 
follicitiren und abzulöfen 40. 
124. Bor eine Inhibition, wenn von Ber 
amten eine an ihn ergangıne — an⸗ 
genommen wird, 6 gl. 

125. Bor Aufſetzung eines de» oder refe⸗ 

rirten Endes, nebſt dem Ende vor Gefähr- 
be, ingleichen eines Juramenti fuppletorii, 
purgatorü, a malitiae, pauperia- 
tis, &c, 89. 

- 126. Bor Abnahme dergleichen entweder 
ganz, oder nur zum Theil abgelegten, mit 
Po der, ber deflen keiſtung und. 


18 Augufts 1764, 


vorhergegangenen Admonition, gefertigten 
Regiftratur, von der Perſon 8 gl, 
Jedoch daß ed, wenn mehrere Litis Conz 
forten den Ep abzulegen baben, zuſam⸗ 
men nicht über 2 rbl. anſteige. 
Bor die Gerichteperjonen , wenn es nicht 
eine nach dem Mandat von denen caufis mi- 
nutis abzuthuende Sache ift, überhaupt 


in denen Städten . ” bis 1291. 
auf dem Lande ⸗ 6 gl, 
127. Vor einen Dilationsfchrin 49 


Und wenn die Dilation cum folennitate 
legali ertbeilet wird, bieräber fo viel, 
als für die Auffegung der Eydesnotui 
und Abnahme des Eydes entrichter wird, 

128. Vor die Regiſtratur über Production 
derer inducirten, gleichen über die Edition 
derer ‚von andern geforderten Documenten, 
excl. derer Eopialien, vom Blatt 1 gl. 3 gl. 

129. Vor ein Document zu vidimiren, 
excl. derer Copialien 4gl,, 
bey meitläuftigen alten und uefechiapen 
Schriften 8 bie ı2 gl. 

130. Bor gerichtliche Verwahrung Wr 
ben Documenten 

131. Vor. ke —— * — 

ſoriales excl. des Topiafien u. $ 49l,, 
Tt 132. 


—— u —— ⏑⏑—— 
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132 Vor einen Zeugen ſummariſch zu 
verhören, und deſſen Auſſage zu ——— 
auch allenfalls endlich beſtaͤrken zu laſſen 6 gl. 
und nach Weitläuffigkeit der Sache 129l. 

133. Bor Rejertion derer Articulorum 
oder Interrogatoriorum,, wenn ſolche imper- 
tinent der unzuläglich find, fo viel als ‚für 
einen eid, 

134. Bor einen Zeugen auf Articul abs 

zubören, wenn beren 


unter und big 15 find 6 gl. 
son ı5 big 30. » 12 gl. 
von 30 big 50. 


18 9l. 
von 50 und drüber, von fetem Aeticul 3 pf. 


Denen Gerichtsperſonen ——— 
in Staͤdten 8 bis 12 gl. 
auf dem Lande 4 bie 6 gl. 

in cau:is minutis aber befommen die Gerichts⸗ 

perfonen derer Zeugen halber gar nichs 

Mor Ausfertigung des Roruli, über die or« 

dentlichen Eopialeg, ⸗ 12 gl 

135. Wenn interrogatoria übergeben wer⸗ 

den, bezahlt der Product von jedem Interro- 
atorıw auf fo viel Zeugen, als er deßwegen 

Eis läffer,, wie bey den Xrticuin. 

Die Gerichrsperfonen aber, melche ad 
Num praeced. 1374. ihre Befrietigung 
allbereit erhalten, Föunen hier meiter 
etwas nicht fordern, 

136. Bor die Publication eines Beweiſes 

und Gegenbeweiſes mit Zeugen, und 5* 


regiftriren 
au regt Tit. W. 


Von ʒBulfs ſachen 
137. Eines Schuldners Mobilien und 
Waaren aufzu notiren, und in eine richtige 
Eonfignation zu bringen 


du Städten täglich 1 thi. 
und aufm Lande täglich 16 gl. 
Denen Gerichtsperfonen ee jeben 

in Städten täglich 12 gl. 
aufm Lande ⸗ 6 gl. 


Doc ift bes Teges wenigſtens 7 bie“ 8 
Stunden dazu anzumenden, 
im übrigen wie bey No. 60. 
138. Bor gerichtliche Berfiegelung derer 
Mobilien und die er darüber vi hals 
in Städten 1691. 


ven, m 


— r —— — 
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un 
aufm Lande 8 ol. 
Denen Erika 6 gl. 


139. Bor Xrretirung einer Perſon wegen 
Wechſel » oder anderer Schulden in deren 
Quartier oder loco tertio, ingleichen, wenn 
einer auf den Schuldthurm gebracht mird, 
und vor die diesfalls veferriceen Regiſtratu⸗ 
ren, in Staͤdten tbF 
aufm Lande 2 gl. 
wenn eg aber in Gerichten gefehichet,, odır 
er durch den Knecht geboket wird, 


in Staͤdten 12 dl. 
aufm Lande‘ ogl. 
Vor einen Waͤchter Tag nnd Rache 

in Städten 5 9. 


und aufm Lande 481 
140. Vor eine Auspfändung auf Säu 


141. Bor ein: |Praeceptum de — = 
vendo vel alienando Er 
und mo ed einiger weitlaͤu une 
Kung der Sache gebraucher * sol. 

142. Bor Relaration oder‘ Caffation ders 
gleichen Praccepti 49l. 

143. Bor eine Hülfgauflage 48l. 

144. Ber Aufnahme und Prorogation eis 
nes Hülfsterming, auf der Parrheyen Inſtanz, 

wenn c8 von dem Richter ex ofhcio ges 

ſchiehet, fo ift von denen Partheyen 
nichts zu entrichten. 

145. Bor Sanur eines —— vor 
der Hülfe 

146. Vor die Erecution und Smmißien 
und "yehbalber gefertigte Regiſtratur und 
Anftruction, menn der Beamte oder Ger 


richtshalter felbft reifer, 1 thl. 
wenn er nicht reifet 16 gl. 
Denen Gerichtsperfonen jeder 6 gl. 


Bor den Schein darüber, und folchen in das 
Eonfensbuch einzutragen 8 gl. 

147. Wann derjenige, wider ben bie Sie 
angeordnet, folche pro realiter ſacia zu 
agnofeiren , fich zu rechter Zeit noch N 


6 gl. 

18. Vors za megen tfonfung vers 
bolfener Mobili 89l.. 
149. Bor Ablefung dererfelben vor Ar 


Kirche, oder font, — 
150. Ber 


ar 


150. Vor Verkauf oder Veralienirung 
verhoͤlfener Mobilien, auf einen Tag dem 
Beamten, Gerichtshalter oder raten 
I . 


er ⸗ 
Dem darzu gebrauchten Proclamatori, fd er 
nötbig, täglich, excl. des Druckerlohns, 
der Transportirung und derer Behältniffe, 
fo befonders bezahlet werden, 16 gl, 
und ift des Tages 7 bis 8 Stunden zu 
erpediren, 
151. Bor ein Patent zu 
ned Guths — g 
152. Bor dergleichen wegen Subbaftation 
derer Grundſtuͤcke . 12 gl. 
wenn deren mehr auszufertigen, in [pecie 
bey Rittergüchern, vor jedes 8 gl. 
153. Bor einen Subhaftationszebbel, in» 
gleichen vor die Notification des Anfchlags 
an Debitorem und bie Creditores übers 
upf * * 12 gl. 
154. Vor die Conſignation derer Perti⸗ 
nentien bey Subhaſtationen i2 gl. 
155. Vor die Specification derer Inven⸗ 
tarienſtuͤcke ⸗ 12 gl. bis ı thl. 
wo es aber weitlaͤuftig, wie bey Ro. 137. 
156. Bor die Regiſtratur über das bes 
fchehende mündliche Ausrufen, two es neben 
der Affirion gefchiehet 2 gl. 
157. Bor die Regiftraturäber bie Affirion 
und Refirion eines Subhaftationspatent® 
zufammen ⸗ ⸗ 2 gl. 
158. Bor ein Requifitionfchreiben , wenn 
der Unfchlag an anderen Orten mit befchies 
bet, incl, des beygefügten Subhaſtation⸗ 
patents in Originalı . 6 al. 
159. Bor die Notiz, wenn ſolches in Zei- 
tungen befannt gemachet toird, 6 
als fo viel auch in andern Fäden, ba ber- 
— Notification von noͤthen, zu ent⸗ 
richten. 
160. Die Licitationsſchreiben zu regiſtri⸗ 
ren, und in termino in Ordnung zu bringen, 
vpre jedem ⸗ l. 
ſo der Licitant zu entrichten. 
161. Bor die Proclamation und Übrige 
Verrichtung in Termino Licitaionis 1291. 
in richtigen Güthern ı bi. 
162. Bor bie Regiſtratur, wenn das 


Verpachtung eis 
12 gl. 
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Suth oder Grundſtuͤck erftanben teirb „und 
über die zugleich zu beſtellende Caution 12 gl, 
ben wichtigern ⸗ 

163. Vor die wuͤrkliche Adjudication eines 
erſtandenen Grundſtuͤcks, und Ausferti⸗ 
gung des Adjudicationsſcheins, giebt der⸗ 
jenige, ſo es erſtanden, wenn das Licitum 
ſich erſtrecket 


unter und bis 560 fl. 6 gl. 
= 100 fl. 12 gl. 
⸗ 500 fl; 18 gl. 
⸗ 1000 fl. 1 tbi. 
wenn e8 daruͤber » ıtbl. 1291. 


und merden die Eitationes zum Adjudica⸗ 

fionstermine befonders bezahlt. 
164. Wenn das Guth in folutum geges 
ben wird, ift eben fo viel davor zu entrichten. 
165. Bor die Ermißion und die deshalber 
nöthige Regiftratur 16 * 
Denen Gerichtsperſonen in Städten 12908. 
⸗ ⸗ aufm Lande 6 gl. 

auſſer denen Reiſekoſten. 

- 166. Bor eine Execution in nomina g gl; 
Bor Hülfggeld, wo dergleichen hergebracht, 
von jedem Hundert, auf fo hoch ſolche ge» 
ſchiehet, wie es jeden Orts Herkommens iff, 

1.2.3. 4 bis 5 thl. 
167. Eine Ceſſionem bonorum zu regi⸗ 
ſtriren, excl. derer Eopialien, 12 gl, 


(Die Fortfegung folgt.) 


Arr.II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Auf dem Kittergurhe Zoͤbicker ohnweit 
der Stadt Mühlen in Freyburger Amtsbe⸗ 
girf , wird eine gute brennbare Sorte vom 
Erdkohlen gegraben, welche zu deſto⸗ 
mehrerer Bequemlichkeit im Brennen in 
den Oefen und unter den Brandtewein⸗ 
keſſeln Ziegelförmig gedruckt und 100 Stuͤck 
ju ı2 gl. jedermann überlaffen teird. Es 
tverden auch zwey Defen zum Kalkbrennen 
dafelbft angelegt, da jeder um einen civilen 
Preiß weit unter den in dafiger Gegend 
landüblichtn mit gut ausgebrannten Kalt 
kann verfehen werden. Die Addreſſe gefchier 
Br ” Gottfried Erffurth, zu ermelbsen 
icker. —— X 
:t2 2)5» 


ieh. 
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2) &o eine Herrfchaft in Meißnifchen, 
geipziger , oder auch Gebürgifchenerenfe ger 
fonnen ſeyn follte ihr. Ritterguch, das vor» 
nehmlich. die 3. Kequitita hat , ı. ein mohls 
gebautes Wohnhaus mit dergleichen Wirthe 
ſchaftsgebaͤuden, 2. Kirche und Pfarrer in 
Dorfe, und 3) gnügliches Brenn » und 
Braubol;, aus freyer Hand zu verkaufen, 
die beliebe den Anſchlag an Hrn. Advoc. Jo⸗ 
bann. Samuel Berg zu Großenhayn zu com⸗ 
municiren, von den diefelben auch gewiſſe 
Antwort erbalten werden. 
3) Im Garn Fu auf der Hallifchen 
Baffe, ift veritabler Pontac im Ganzen 
und auf Bouteillen um billigen Preiß zu be= 
komme. 

4) Eine ſchoͤne Sammlung von 12000- 
Stück meift juriftifchen Difputationen 
und andern Fleinen Tractaten, worun⸗ 
ter fehr viele außerkefene und rare Piegen bes 
af ftebet,, nebft dem darüber vorhan⸗ 

nen alphabetifchen Catalogo mit einander, 
um fehr billigen Preiß zu verkaufen. Wenn 
aber jemand Willens wäre, menigftens das 
Drittel davon auszuleſen, fo wird man fich 
auch desfalls mit ihm zu verftehen fuchen. 
Mehrere Nachricht erhält man im Intelli- 
genz-Comtoir. 

Ast, III. Sachen fo zu vermiethen oder 
verpacdhten. 

2) Es werden auf jegttommende Michae- 
lis 2-Logis, jedes von 2 guten und meublirten 
Stuben und einer Kammer vorne berauß, 
desgleichen ı Stube im Hof, ı oder 2 Trep⸗ 
pen ‚ in einer wohlgelegenen Straße, 
genen illige Conditiones zur Miethe gefucht. 

dergleichen zu vermiethen geſonnen, be⸗ 
liebe es im Intelligenz - Comtoir auzuzeigen, 
allwo nähere Nachricht zu erfahren. 

2) Es ift eine Windmühle nebft Wohn- 
haus, Scheune und Ställe, fammt 3 Adern 
Feld und Gräßeren ingleichen den Brande- 
wetubrennen und Schenken an einer geleges 
nen Straße um civilen Preiß aus freyer 
Hand zuverfaufen. Wer nun Belieben dazu 
ba , kann fi bey dem Advroc. Johann 
G:orge Muthreichen in Eilenburg melden, 
ad nähere Nachricht davon erfahren, 
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3) In der bevorfchenden Michaclisineffe 
werden in der Gegend von Auerbahs Hofe 
zu mietben gefucht: zwey meublirte Zim⸗ 
mer , nebft Behaͤltuiß vor einen Bedienten, 
fo in der erften Krage auf die Gaffe heraus 

elegen. Wer dergleichen Zimmer, oder Stus 

n zu —— hat, beliebe es in dem 

ntelligenz- Comtoir anzuzeigen, wo näbere 

Nachricht zu erfahren. EN » 

Art, IV. Sachen jo verlohren oder ges 
ſtohlen worden. Vacat. 

Art, V. Belder fo auszuleiben find oder 
gefurcht werden, Vacat. 

Art. Vi. Derfonen , fo in Dienfte gefus 
chet werden, oder Dienfte und Ar: 

beit fischen. 

Eine Hausjungfer, die 20 Jahr lang an 
einen einzigen Orte, als Haushaͤlterinn, und 
bey Erziehung der Kinder in Leipzig gebraucht 
worden, fucht jegt einen Dienft, Mebrere 
Nachricht finder man in dem Imeiligenz- 
Comtvir, 

Art. VII. Avertiffements. 

1) Es ift jemanden geratben morben , bed 
Abends bey Lichte, weun die Augen matt 
werden wollen , einen glatten ohngebluͤmten 
ſchwarzen Flohr, vor die Augen zu binden, 

ft dieſes Mittel fonjt bekannt, nüßlich ges 

raucht worden, und unter wag vor Um— 

ftäuden ? 
2) Nachdem die Ziehung der erften Elaffe 
von der Wirtenbergifhen Univerſitäts⸗ 
Convictorien: Lotterie nunmebro geendi⸗ 
get worden: Als mird ſolches biermit bes 
kannt gemacht, und fönnen die Gemwinnfte 
binnen 4 Wochen von denen Collectoribug 
abgefordert werden, die Nenovation jur 2ten 
Elaffe aber, deren Ziehung auf den 2ten 
Drtobr. a. c. feftgefeger ift, muß laͤngſtens 
binnen 6 Wodyen bey Verluſt der Loofe, bes 
werfftelliget werden. Woben zugleich zur 
Nachricht dienet, daß noch einige Loofe jur, 
aten Elaffe ig thlr Einlage, in Leipzig ſo⸗ 
wohl, als an andern Orten, bey denen bis 
reits befanuten Coliectoribus vorhanden find, 
dabero ein jeder erfuchet mird, durch bal⸗ 
digfte Erfaufung der Loofe der piz cauflz 
guͤtigſt zu ſtatten zu kommen, 
F 3) Es 
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3) Es iſt jemand:gefonnen den 26ften 
Yug. a. c. früh Morgens, eine Reife, mit 
Ertrapoft nach Breßlau anzutreten, und fu- 
cher hierzu noch 2 Reiſecompagnions; Go 
fih nun noch 2 dergleichen Liebhaber finden 
folten, bittet man diefelben,, e8 in dem In- 
telligenz - Comtoir anzuzeigen und nähere 
Nachricht zu erfahren. 

4) Es find auch noch einige vorrärhige 
Ercmplaria des Sorftcalenders auf diefes 
Jahr, ohnentgeldlich abzulangen. 

5) Es ift im vorigen Jahre Num. 4. Art. 
VL. diefer Inrelligenzblätter , bekannt ges 
macht worden, mie ein gedrucktes Derzeich- 
nis, von einer Bibelſammlung, im biefigen 
Intelligenz - Comtoir, zum Anfehen bereit 
läge, und daben geberhen wuͤrde, die dabey 
noch nicht befindlichen Auflagen der Bibel, 
zum Verkauf anzubieten. Da nunein Sups 

fement zu diefer Sammlung, wodurch fel- 

ige feit Jahr und Tag ift vermehret worden, 
auch jetz ift eingeſchicket morben, fo können 
beyde Berzeichniße im Intelligenz - Comtoir, 
nachgefchen merden, 
. 6) Aus Breßlau iſt die nügliche Nach⸗ 
richt eingesongen, daß dafelbft auf Koſten 
einiger wohlhabenden Reformirten Kaufleute, 
eine Realſchule errichtet worden, wozu nebſt 
mehrern Lehrern, auch der in Machematicis 
und Hiltoria naturali geſchickte Here Hesler 
aus Halle, mit einem Gehalte von 200 thl. 
ift vociret worden. 

7) Auch wird in Arnftadt von einen dor⸗ 
tigen das gemeine Bette liebenden Manne, 
eine Wapfen » und Realfchulanftale ans 
gerichtet. . 

8) Da nunmehr die meiften Loofe, aus 
welchen die mit gnädigfter Genehmigung Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl zu Schmwarzburg- Rus 
dolftade, zum Beten einer gewiſſen oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheit in der Stade Franken⸗ 
haufen veranftalteie Lotterie beftebet, un« 
tergebracht find, und man baber ben 


“16 Dctobr. a. c zum Ziehungstermine der 


erften Claſſe ausgefegt bat; fo werden bie 
auswärtigen Herren Collecteurs nicht allein 
erfucher, die Gelder in. Zeiten einzuſchicken, 
fondern auch diejenigen, fo nor „von dem 


‘ 
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vorhandenen wenigen Looſen etwas verlan⸗ 
gen, ſich baldigſt zu melden haben, zu wel⸗ 
chem Ende man ſolches hierdurch öffentlich 
befannt macht. Frankenhauſen, den $ Aug. 


1764. 
- Zotteriedirection dafelbft, 
Art, Viil. Aufgaben. 

Es find mancherley Beranftaltungen bes 
kannt, wie die fo ſchaͤdlichen Kräben und 
Sperlinge ju vertilgen gefucht werden. 
Man wüͤnſchet dabero einmal eine in der 
Erfahrung gegründete Berechnung, über den 
Schaden, den diefe Thiere verurfachen, und 
fodenn die beften Mirtel fie zu vertilgen, in 
diefen Btärtern angezeigt zu-lefen 

Art IX. Nützliche Bücher. 

Ceremenies et Coutumes religieufes 
de tous les peupies du monde ar, A par 
Bernh. Picart. Tom. ı 4 5 Amſt. 1723 & 1737. 

Ceremonies et Goutumes religieufes des 

‘ peuples idolo larres, parle mime Tom. Tet 
2 mit. 1723 a 1728. 7 Folio Bände in 
Pergament. sothl. 

Huitoire Romaine depuis la fondation de 
Rome, avec des notes hiftoriques er geo- 
graphiques, par Carton et Rouill€ Tom, 1à 
20. Paris 1725 à 1737. gto mit vielen 
Kupfern, Charten und Münzen. 25 thl. 

Der Englifche Zufchauer 1 a g Theil 

‚Der Englifche Auffeber ı a 2 Theil, in 11 
faubern Marmor Bänden 7 hl. 12 gl. 

Zuverläßige Nachrichten von dem Zuftande, 
Veränderung und Wachsthum der Wiffens 
ſchaften ı a 201 Theil, 16 Bände und 1933 
201 Theil roh, Leipzig 1742 a 1756. 8 thl. 
find um beygefegte billige Preiße zu verfaufen, 
und im Intelligenz -Comtvir ift dieſerwegen 
näbere Nachricht zu-erlangen. 

In Bollners Buchladen unter der Frau 
Hofräthinn Mentinn Haufe, find folgende 
Bücher zu haben : j 

Der vernünftige Frengeift von einem wah⸗ 
ren Freygeiſt gefchrieben, ıter Theil, 8. 
a 6 gl. 


a 8 . 
Chomels Deconomifhed und Phnficalis 
fche$ Lericon , fomobl vor große Herren als 
Privatperſonen, 4 Theile, tol.a 8 thl. 
Jacobi Gedanien über die herrſchende 
. 23 Mode 
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Mode großmuͤthig zu ſterben, nebft einer 


Anleitung zu einer vernünftigen und chrift- 


lichen Gemuͤthsverfaſſung; rider die Schrer 
fen des Todes ,-8. A 6 gl. 

Jacobi, follte Gott auch wohl verdienen, 
daß ein Menfch Achtung und Ehrerbietung 
für ihm hätte, und felbige Öffentlich an den 
Tag legte? 8. à 6 gl. 

M. J. H. Wollesky, theologiſche Abhand⸗ 
lung von den lieben Niemand, als einen un⸗ 
bekannten Gott, und dennoch ſehr bekannten 
Abgott, der übeigefitteien Welt, 3.1 4 gl. 

Art. X, 

1) Ein neues verfuchtes Mittel, ge- 

gen die Viehſeuche. 

Es iftunsdurch den Herrn Leonifca, Me- 
dico zu Padua eine abermalige neue Probe, 
von der guten Wirkung des Weineßigs in Udine, 
nachrichrlich bekannt gemacht worden z dem: 
felben füge noch zu mehrerer Unterfuchung 
und Prüfung bey: da, bey der berrübten all» 
gemeinen Biehfeuche in Thüringen, ung zwar 


viele Mittel wider diefe Seuche vorgefchlagen - 


worden, die wohl an und vor fich, inandern Faͤl⸗ 
len ſehr gut ſeyn koͤnnen, davon aber die wenig⸗ 
ſten bey derſelben Seuche anſchlugen, noch be⸗ 
waͤhrt befunden worden, ſo richtete ich meine 
Gedanken auf den Weineßig, und reſolvirte hie⸗ 
zu; ich ſchloß aus der Allgemeinheit der Seu⸗ 
che, daß vielleicht der Urſprung deſſen, ein, in 
Futter eingefreſſener Gift, der in Thau oder 
Rebel gefallen, und nicht in der Luft, anfreſ⸗ 
— ſeyn muͤſſe, und welcher die wirkſame Ver» 

ndung zwiſchen des Viehes Wanſt, Tauſend⸗ 
fach und Fettmagen, durch eine Erkaͤltung ver⸗ 
hinderte, daß das Vieh keine Ructus mebr hat, 
ſo auch kein Wiederkaͤuen, mithin es nothwen⸗ 
dig erſticken und crepiren muß: dieſes Uebel 
nun praͤſervative duͤnkte mich viel ſicherer als 
curative durch dem Weineßig zu heben, oder vor 
zukommen, weil ſolcher nebſt dem Spir, Vitrioli 
das ſicherſte und beſte roborans vor das Rind⸗ 
vieh iſt; ich gabe meinen Rindern,che die Seu⸗ 
che fih und näherte Stüd vor Stuͤck in lau» 
lichten Meblfauffen frühe und Mittags jeden 
Stüd ı Pfund oder $ Kanne Weineßig mit 
60 Tropfen Spir. Vitrioli auf vor ermähnte 
Art zweymal, und ließe folche nachher gemäch- 
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fich eine Stundeim Höfe herum treiben: 

den zten Tag wiederholte ich folcheg — 
das Vieh bekam mehr Freßbegierde, ich befabi 
aber nicht mehr ale gewoͤhnlich zu füttern ; im 
8 Tagen drauf Aufferte fich die Seuche in un» 
fern Ort ſelbſt, ich wiederholte die Eur noch 
einmal, hielte aber mit Eingeben ein > ftatf 
beffen, nahm ich ein paar Rannen Weinefig 
in einen ziemlichen Topf, .und ein Stücd 
Stahl von 13 Eike , den ließ ich heiß machen 
und in zugemachren Stalle, in dem MWeitt« 
eßigtopf abkühlen, daß der Dampf und Bras 
den ſich im Stalle ertendirte, damit das Bieh 

ſolchen einziehen konnte, und wiederholte «% 

täglich 3bis 4 mal. Zwiſchen der Zeit deckte 
ich den Eßigtopf mit einen dappeltnaßen Reis 
nentuch und weichen Leimendeckel zu: den 
Stall ließ ich täglich reinigen und friſch 
Stroh ireuen ; der Zwiebeln und Knoblauchs 
babe mich gleichfalls im Stalle, als dem Vieh 
angehenkt, bedienet 5; bey mir und zweyen 
Freunden, denen ich von meinen Weineßig ge⸗ 
geben, blieben die Zwiebeln friſch und gut; nur 
bey einem dritten Freunde hatten folche, die 
wirkliche Anzeige eines angezogenen Giftes: 
doch haben wir faͤmmtlich, Gott ſey gebanft! der 
Zeit Feine Klaue verlohren. Kurz vorher, war 
ich in Verrichtung in Leipzig, ich befuchte das 
felbft einen Freund, der ein ftarfer Ehymicus 
iſt, dem entdeckte ich meinen Vorfag, er gabe 
mir Beyfall, nur warnete cr mich / ich follte wohl 
zu fehen, daß ich den Weinefig, rein und uns 
verfälfcht erhielte; wweiln der mebrefte dafelbft, 
ſtatt einer natürlichen Weinfäure, eine, durch 
Alaune, Bitriol und Spanifchen Pfeffer ges 
machte hoͤchſt ſchaͤdliche Schärfe hätte, welche 
dem natuͤrlichen Weineßig, gerade entgegenge⸗ 

fegte Wirkungen, in Faͤrberehen ugd Chymie 

fen Proceifen verurfachte, und lehrte mir bie 

richtige Probe davon; ich befande es twirflich 
fo, man unterfuche eg eisn, 1% wird man eg 
finden; mehr als aus acht Kellern habe ein 
Quart zur Probe holen laffen, und ich zweifelte, 


daß ich einen reinen Eßig finden wuͤrde, bis ich”. 


jubegt an einen Kaufmann , Rahmens Herr 

ann, gerviefen war, der fich aber nicht gerne 

mit Proben belegen wollie, bittlich, endlich in 

ein Flaͤſchgen, etwas füllen ließe; — 
na 
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nach alten Proben rein, mit einer natürlichen 
Meinfäure, ohne ſchaͤdlich gefünftelte Schärfe, 
ich war aber genoͤthiget, ftatt ginigen Kannen 
einen ganzen Eymer zu nehmen, meil der Herr 
Mann nur Vaß weiß verfauft, und dieß viel 
Feicht zum Glück meiner ermähnten 3 Breunde, 
die ihr Vieh gleichfalls dadurch rerteten. Da 
mein Weineßig bis auf einige Kannen zum 
Berdampfen alle war, fragten verfchiedene 
YHusmwärtige, was ich zu Erhaltung meines 
Viehes gebraucher? ich babe alle treuberzig 
unterrichtet; da ibnen aber die Roth fo nabe, 
und der Transport des Weineßigs von Leipzig 
u weit ſchiene, fo kauften fie von 
Kanon ‚ Weißenfee oder Eölleda Weineßig, 
deren Vieh aber groͤßtentheils erepirte : dies 
es machte mich ftugig, und weil ich nicht vöL- 
ig Überzeugt war, ob mich ein gütiges Ge- 
ſchicke verſchonet, oder ob ich die Erhaltung 
meines Viehes der reınen — ——— 
verdanken haͤtte, und da es auch nur eine P 
meiner eigenen Erfindung war, war ich zu ge⸗ 
wiſſenhaft und ſtund an, ſolches Mittel e 
als jetzt, bekannter zu machen, da ich endlich 
durch mehreres Nachfragen und Nachſinnen 
auch durch die abermalige neue Entdeckungen 
des Hrn. Leonilca. überzeugter-glaube, daß ein 
rein gefertigter Weineßig, mit einigen Tropfen 
Spirit, Viiriol, verfegt, ein gerwig und wahr⸗ 
baftes Hilfimitiel wieder den Gift, foin 
Hagen ale in Blute ſey: vielleicht gebe ich 
einem geſchicktern Manne hierdurch Anlaß, 
zum gemeinen Beften, eine,gründliche Unter» 
fuchung, und gereiffe Beftimmung diefer Eur 
zu fegen. Mir gnüget übrigens, ohne Ruhm 
zu fuchen, etwas Gemeinnügiges befannt zu 
machen, und dennoch unbekannt zu bleiben, 


- Yumerf. Man danket diefem unbefannten 
Freunde beftens, und merket mit an, mie 
man ver wenigen Tagen in- Thüringen er⸗ 
fahren babe, daß durch weniges Füttern, da 
das Vieh meift bungern muß, viele Stüde 
«die Seuche ausgeftanden haben. 


2) Nachricht von einer Erfindung 
einer neuen Plumpe. 
Wenn dieſes Modell gebrauchet und der 
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Effect gezeiget werben ſoll, muß es vorbero 
zweymal 24 Stunden in einen Eymer mit 
Waffer geftellet, oder geleget werden. Die 
Urfache ift, weil man bey diefem Modell ans 


‚ftatt derer Ventile, die obne dem befannt, 


und deren Gieffung neue Formen erfordert 
hätten, nur lederne Klappen genommen, da 
alfo dag Leder erft angefeuchtet werdeg, muß, 
ehe e8 feinen Effect thut. Die Hauptins 
vention beftehet darinnen, daß flatt eines 
Zuges 2 Züge, mithin Fein Zug, mie bey 
ordinairen Plumpen vergeblich - fey , ſondern 
daß der niedergebende Zug, zu gleicher Zeit 
den andern hebet, mithin dag Waſſer nicht 
Zugmeife, fondern in una ferie fortlaufet, 
und alfo die gehobene Quantität des Waſſers 
verdoppelt ıc. 

Wenn diefed Modell vorbero "wohl einge» 
weichet, in einer Eymer mit Waffer. gerade 
—— und ſodann, der ſogleich in die 

ugen fallende Schwenkel gehoͤrig beweget 
wird, ſiehet man das immerfort flieſſende 
Waſſer aus dem Zapfen oder Roͤhren flieſ⸗ 
fen. Bey dem Schmwenfel ift als ein Haupts 
werk zur Erleichterung des Zuges angebracht, 
daß das oberite Querholz ſchon den halben 
Druck befördert. 

Der Brunnen mar 3 Ellen, 

74 Ellen die Tiefe, 

Die Stiefel, einer 2 Ellen; 
. Die Weite 4 Zoll übers Ereus, 

Das Waffer kann 12 Ellen hoch fteigen 
in Köhren. ' 

Ein jeder Druck giebt 6 Maaß Waffer, 

Zwey Perfonen ziehen das Werf. 

ft der Brunnen tiefer fo werden im Zugs 
werke andere Umftände erfordert. 


Anmerfung. Diefe nüßliche Art einer 
Plumpe, welche doppelt fo viel Waffer giebet, 
al® die gewöhnlichen, hat ber gefchickte 
Kirchner Herr Mieltſch in Alſtedt, welcher 
legtere Meffe, eine Prämie wegen Berläns 
gerung und Berfürzung derer Wagenachfen, 
befommen, an dem dortigen Brauhauſe an⸗ 
gebracht. Das Model iſt im Intelligenz- 
Comteoir zu fehen, 


1. Leipjl 


30 . ur) or 
2) Eetpziger Preife von allerhand Sachen, nn ta —— 
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Jutelligenz Blai 


Frag und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsftandeg, 


Sonnabends, den 
‚Akt. 1. 

Fortfekung ‘der im zoſten Stůdk ange⸗ 
fangenen, dem gnaͤdigſten Mandat bey⸗ 
gefuͤgten Taxordnung. 

Tit. V. 


Von denen Unterſuchungen, Imqwißtio- 


nibus, und — in pein» 


lichen Sachen. 


„163. yo: eine Rüge zu tegiftriren, den 


Yuculpaten darüber fummarifch 

gu vernehmen, und die Negiftrarur nach 
Rechtlichen Erfänntniß zu berſchicken, auch 
das eingefommene Rügendecifum zu publi 


ciren, überhaupt 


Wenn Zeugen dazu zu vernehmen,twie Ro. 132. 
169. Bor einen ber dergleichen Ruͤge ſo⸗ 
fort ertheilten Abfchied und deſſen — 


tion, denen es zugelaſſen 


6.gl. 
179. Bor eine Rıgifratur ‚über. eine Des 


nunciation, wenn ſie weitlaͤuftig 12gl. 

171. Vor eine Hausſuchung und un 
haltene Regiftrarur ⸗ 

* Serihtöperfonen im —— r; dl. 


⸗ aufm Lande 4 81. 
172. Bor einen Berwundeten zu befichfi- 
am, und die befundeng Def affenheit der 


25 Auguſt. 1764. 


Verwundung oder —— Mm vie 


gen, auffer geringe 
excl. des Medici und Chirurei 
etion und Bericht, mit 2* Inf 
Judex ſich befonders zu —— 
oder deren Praͤtenſion ad Adta zu liqui⸗ 
diren, und in dem einzubohfenden ts 
theil der Moderation zu gewarten bat. 
Denen Serichtsperſonen in Städten 12 dl. 
auf dem Lande 6gl. 
173. Bor einen todten Edrper aufzuheben, 
die Denunciation wegen deffen Findung und 
die Aufbebung felbft zu regiſtrirten. ı29gl, 
Denen —— wie bey Ro. 172. 
174. Der Aufhebung und tion ein 
Todtgeſchlagenen beyzuwohnen, die de 
ber nöthige fehrift » und mündliche Berond- 
nungen zu tbun, den Medicum und Chirur⸗ 
gum zu requiriren, und über alles “ir 
Megiftraturen zu fertigen 
Denen Gerichtsperſonen in Srädten re eBl. 
» auf dem Lande a. 
178 Dem Medico vor Beywohnug 
Section und fein darüber —** =” 
denken, wein er Beftallung hat - 2 hl, 
Wenn ” in feiner Zeſtaung ar 


3 th. 
Uw:: 76. Dem 


310 Er 
- 176. Dem Chirurgo Hor die Eröffnung 
des Coͤrpers, ‚wenn er in er) * 
— =» > ıtbl.16gl. 

Wenn er feine Beftallung hat 2 thl. 
Wenn fie über Land deshalber reifen müffen, 
befommt der Medicns noch aufferdem auf 
einen Tag vor Verſaͤumniß und zur Auslo⸗ 


fung 1 = x thl. 
"Der Ehirurgus ‚ 16 9gl.; 

177. Bor eine gemeine bey Inquifitioib 
nörbhige Mißive ⸗ 3 gl. 

Wenn aber die Mißiven umſtaͤndlich abzu⸗ 

faſſen, und der Jadex ein mehreres, als 
hier geordnet, fordern zu. koͤnnen ver⸗ 
meynet, ſo hat er ſolches ad Acta zu 
liquidiren und rechtlichen Ausſpruch 
nebſt der Moderation daruͤber zu ge⸗ 
warten. 

178. Bor einen Haft » und Steckbrief 
geider einen Delinquenten, oder ausgetretes 
nen Schuldner, ⸗ 6 gl. 
179. Und wenn deren unterfchiedene aus— 
gefertiger werden, von jedem annoch 3 gl. 

ı80. Bor ein ficher Geleith und deſſen 
Ausfertigung, wenn folches einem Delin⸗ 
quenten, oder ausgetretenen Schuldner, ers 
theilet wird, ⸗ 12 gl. 

igr. Bor einen Mevers wegen Yusant- 
wortung eines Gefangenen 6 gl. 

182. Vor die Inſtruction zu Abholung 
eineẽs anderwaͤrts eingebrachten Gefangenen, 
Delinquenten oder ausgetretenen Schuld⸗ 
uers ⸗ 6 gl. 

183. Dem Beamten und Gerichtshalter, 
wenn. er felbft dabey zugegen, auffer denen 
Grbühren,, fo an dem Drt, mo der Gefan- 

ene ausgeliefert wird, ingleichen wenn Ger 
— in auswaͤrtige Gerichte und Orte 
zur Confrontation, oder aus andern, nach 
Erforderung des Inquiſitions ⸗Proceſſes 
vorfallenden Urſachen, geſtellet oder gefuͤh⸗ 
ret werden, zu entrichten ſind, inel. der 


Zehrungskoſthe. - 1 thl. 
wenn mehrere Tage darauf zu wenden, vor 
„jeden Tag | ı tbl. 


‚184. Bor eine funmarifche Verbör des 
nceulpaten oder Jnquifiten .6, 8 bis 12 gl. 
en Gerichtsperfonen wie No. 172, 


us? it 


ol 


es waͤre denn, daß bey teeltläuftigen und 


mübfamen Berbören ein mehrers an- 
noch zu paßiren wäre, als welches dem 


Exsrmeſſen des Judicis, fo die Moderas _ 


tion verrichtet , zu überlaffen. , 
185. Bor eines Zeugen fummarifche Ver⸗ 
„und darüber gefertigte Regitra⸗ 





“ . 6 ° 
Jedoch daß alle unndtbige —— 
oder bey dem Erkaͤnntniß durch Moder 


ration adgesogen und unterfrichen 


werden. ⸗ 
Sind aber deren mehr denn 96 abzufaſſen 
noͤthig, von jedem über diefe Zahl nur 3 pf. 
187. Den Inquifiten über folche Articul 
zu vernehmen , und feine niedergefchriebene 
Auflage in einen Rotulum zu bringen, von 
jeden Articul . - 6 pf. 
und wenn derem über 96 find, von jedem 
derer übrigen + . 3 pf. 
Jedoch ift dem Ermeffen des Judicis mo- 
derantis- anheim zu ftellen, in dem ei» 
nem fomohl als anderem Falle, nach 
Defchaffenheit der Umſtaͤnde, auch ein 
mebrers bierunter paßiren zu laffen. 
Denen Gerichtsperfonen aber, auffer denen 
Keifefoften, wie No. 172. . 
188: Vor Abfaffung der Arricul, dark 
ber Zeugen abzuhören , von jedem 6 pf. 
Wenn deren aber über 48 find, von jeden 
derer. übrigen =, . 
189. Einen Zeugen zur citiren 3 dl. 
190. Bor jedenZeugen zu verenden, deſſen 
Depofition zu regiftriren, und folche nach⸗ 


* in einen Rotulum zu —* 


eden Articull ,„. =» - pf. 
und wenn deren. uͤber 96ſind, von jedem 3 pf. 
Denen Gorichtsperfonen aber, auffer denen 
Reifekoften , wie No. 172. 

191. Bor die Eonfrontation Aber die ſum⸗ 
marifche Verhoͤr und Regiftratur 6 gl. 
Sonft aber auf. jeden Articul, darüber fie 
beſchiehet, 


6pf. 
"Und denen Gerichtsperſonen, auffer denen 


Reifekoften, wie bey Ro. 190. 
Wäre jedoch die Confrontation nebſt der 
darüber 


3 pfr. 


21 7 —5506u⸗ 31 
derübersefeutigten: Kesifieatur auſſer ⸗ — — — * Stätten 18 g1. 
‚ordentlich, mahſamun amnd weitlaͤuftig, —auf dem Lande 1298. 


bleibt dem Richter frey ſeine Muͤhe 
befonders:ad’ Acta zu liquidiren / damit 
desſous Die-SRobenation. im· Urthel ge⸗ 
ſchehe. 
192. Vor eine Kesiftratur über die in In- 
quißtionibus vorfallende Dinge 39h 
193: Bor Beymohnuug einer vom De 
fenfore und andern mit dem In quiſito ge⸗ 
ſuchten Unterredung 48l. 
194. Vor Beywohnung, wenn dem Ad⸗ 
vocato die Acta zu perluſtriren und zu excer⸗ 
piren vorgeleget werden, jedesmal . gl. 
195. Bor BBerftattung einer: Ftiſt zur 
Defenfion und Beybringung der Nothdurft 


39 
196. Bor eine fchriftliche Auflage 3 al. 
197. Bor eine Urtbelsfrage 6 9l. 
- 198. Bor Inrotulation der Acten bey 
Berfhikung nach Rechtlichen — 


199. Vor einen Bericht, damit ein — 
tes Urthel zut ——— — 
wird 

200. Bor das jurückfommende Urthel ad 
Ada zu bringen 

201. Solches dem Inquifit ito und gRitin, 
tereffenten zu publiciren und zu —— 

I 40 

202. Vor ein Juramentum ‚purgatorium 


—— en, und von dem Inquiſito anzu⸗ 


Is 6 gl. 

Den Gerichtöperfonen in Städten  . 
auf den Lande: 3 gl. 
* Dem Geiflichen, fo darzu gezogen 
wird, i 1. 1691. 
„204. Einer — verbali beyzuwohnen, 
die Articul auß dem Urthel zu erteabiren, 
und Inquifitr Antwort niederzufchreiben, auch 
über alles nörhige Megiftrarur zu balten, 
nachdem felbige ee und weitlaͤuftig 


6 gl. bis 1 thl. 

Dann Gerichten in Städten 12 gl. 

⸗ auf dem Lande g8gl. 

205. Einer terriioni reali beyzuwoh⸗ 

wen, und alles das vorige zu . 
® j f} » - X t 


einen: Tortur,, ohne⸗ Unterſcheid des 
Gradus, noch halb fo viel. 
206. Den. Anquifiten des dritten Tages 
nach der Toxtur ber ſeine Uhrgicht wieder 
zu befragen, ‚und ade IUHFTAINE zu 


führen 1291. 
Denen Gerichten in: Städten. g gl. 
⸗auf dem Lande 4 gl. 


* Eine Urphede aufzuſchen und able⸗ 
gen zu laſſen 8. 9l. 
203. Eine kandesberweiſung anzuordnen, 
oder einen Dilinquenten, item.einen Ban- 
queroutier auf den Veſtungsbau oder ing 
Zuchthaus zu ſchaffen, und die darüber noͤ⸗ 
tbige Regiſtratur zu führen, auch auf den 
andern Fall die Schreiben, Paͤſſe - ge 
ſtruction zu fertigen, ⸗ 6gl. 
209. Den Staupenſchlag oder Pre 
Leibesſtrafen anzuordnen, und erequiren zu 
laffen, auch, wie folche PRRORR worden, 
ju regiftriren, 18 ol. 
210. Vor Hegung eines "peinliihen: Hulds 
gerichts, oder — Gerichts — N 


ceſſen, 1t 
1 gl. Denen Gerichtöperfonen in Städten 18 ei 
-» aufm Lande 128l. 


arı. Der Eprecution einer Todesftrafe 
beyzumohnen, und dießfalls nothige .. 
ftratur zu. fertigen ı ie 
Denen Gerichtsperfonen wie — 

212. Denen Geiſtlichen, fo den Verür—⸗ 
theilten troͤſten un zur Richejtadt begleiten, 
jedem . ıthh - 
Bor Befuchung und Präparation jum — 


Der Schule, wo es gebräudlic, 12 gl: 
(Die FJortſehung folgt. 


Art. u. Sadyen, fo zu verkaufen find, 
oder zů Faufen gefucht werden. 
1) Es wird eine Heine Partie extra feine 
Puppinofeide fo im Lande erzielet worden 
zum Kauf angeboten. Das ‚Intelligeng- 
Comtoir giebt nähere Nachricht. 
2) Ein anfchnlihes Ritterguth fo zu⸗ 
a Alodialguth, ohnweit Ti L* der 
ue, 
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aus freyer Hand zu verfaufen. Mehrere 
Nachricht giebt daß Intelligenz - Comtoir 

3) Das rechte veritable Hamburgifche 
und privilegiete Univerfals Lebensöl, fo 
ein aligemeined Mittel in allen Rrantbeiten, 
und in biefigen ſowohl, als in den entlegen⸗ 
ſten Provinzen befannt, ingleichen die von 

“dem Herrn Auguffinus Belloſte, erſtem Chi⸗ 
xurgus, weil. Ihro Koͤnigl Hobeit der vers 
iditi weten Herzeamm von Savoyen erfunde⸗ 
ne Pillen, die wegen ihres Seltenheit, und 
ausnehmender Kraft in London und Paris 

beruͤhmt, nebſt Diefen auch daß | "nude 
aure oder Schoͤnheitswaſſer in Bouteillen, 
welches aus dem vertrablen Oieo Talci bes 
deitet, und im allen Außerlichen Feblern und 
Mängeln der Haut ficher mir Nugen zu ger 

- Branchen, ift nunmehro bey dem Kaufmann 
Abraham Gortlicb Anders , im der meifen 
Taube‘, an Ranftädtertbore in Commißion 
za haben, und find die Avertiffements gratis 
zu befommen. 

4) Bey dem Kaufmann, Abraham Gott 
fieb Anders, in der weiſen Taube an Nanz 
ſtaͤdterthore, ift eine Parrhey Burgunder⸗ 
weine, vin de Dalolle, vin de Chapagne 

remiere qualitde Jahr 1762.- aus Frank⸗ 
—* angekommen, und bey demſelben ganze 
Fiecen, feullets, und in Bouteillen aufrich⸗ 
sig in civilen Preiß zu haben. 
5) Eine ſchoͤne Zarfenuhr mir Gehäuſe, 
fo 12 Stuͤck vollſtimmig ſpielet, von einem 
guten Maitre verfertiget, ſtehet in Commif⸗ 
on um billigen Preiß zum Verkauf, wer 
ieben darzu bat, kann ſolche bey obge⸗ 
dachten Kaufmann Abrabam Gottlieb An 
ders; in Augenfchein nehmen, und nähere 

Rachricht erbalten. 

Art. ill. Sadyen fo zu. vermiethen oder 

‘38 verpadhten. 
Es mwird in der Eatharinen, Reicheftraße, 
Sber Börtgerzund Sal:gätichen, auf Fünftis 
ge Michael, und folgende Meſſen, ein Be 
wölbe ;ur Mierhe gefucht, wer eins zu ver⸗ 

iethen hat, beliebe es im Inteltigcnze 
omtoi oder bey dem Keufmann Anders, 
vhnbeſchwert meiden zu laſſen. 


“.d, 


ol 
Aue, wobey Dber » und Untergerichte, iſt Ant. IV. Sachen, fo verlohren oder ge: 


I, 
ftohlen worden. 
Vacat, ' 
Art. V. —— ſo auszuleihen ſind, oder 


geſucht werden. 
Ein Capital von 1800 bis 2000 thl. 
auf ein 4 Hufen Guth unweit Leipzig, und 
welches im Erbe vor 4400 thl. angenommen 
worden, wird zu Abrragung einer darauf 
baftenden conſentirten Poſt gefuchet, wer 
dergleichen zu vergeben entſchloſſen, beliebe 
ſolches bey Johann Gottfried Heyern, auf 
der Burgſtraſe anzuzeigen, wo nähere Nach⸗ 
Arc Vi. Perfonen , fo in Dienfe gei 
Art. VI. Derfonen ſo in Dier gefus 

chet werden, oder Dienfte und Ar: 

beit ſuchen. 

Vacat. 
Art. VII. Avertiſſements. 

In dem Cafpar Boſiſchen Barten vor 
dem Grinuniſchen Thore, bey dem Kunft- 
und Luſtgaͤrtner, Johann Ernſt Probſten, 
befindet ſich abermals unter andern bluͤhen⸗ 
den raren auslaͤndiſchen Gewaͤchſen, eine 
große Aloe, unter den Namen Aloe Ame- 
'nıcana Muricata Major. Sie hat einen 
Stamm von 28 Fuß hoch, mit 24 Aeſten, 
und bie darauf firbende einige 1000 Blu⸗ 
menfnofper fangen nunmchro.an zu blüben. 
und wird damit in ſchoͤnſter blor continuis 
ten. Diefe prächtige florivende ſchoͤne Aloe 
wird obgedachter Gärtner nach ihren befinde 
lichen Wachothum, vor Liebhaber, in Kupfer 
rigen nr wit * den ganzen Garten⸗ 
riß, wie er felbigen, bey feiner 29 jährigen 
Beforgung beffer angelegt bat.  - 
Art Vi. Aufgaben. 

lilidpe Büher. 
Ar IX. itzliche r. 

Nachfelgende Buͤcher find um beygeſetzten 

reiß zu verkaufen bey Johann Friedrich 

chumann, in der Nicolaiſtraße, in Mei⸗ 
ſter Johann Chriſtian Dinklers, des Cor⸗ 
duanmachers Haufe ı Treppe hoch. s 
1, Gelnerı Thelaurus Linguz Romanz, 
4. Tomi Lipf. 1749. in2 faubern Schwleder⸗ 
bänden, med. Folio, 12 bl. 2.-Suetunius 
&N.Calauboni Argens. 1688. Pergb>4. 2 thl. 
3+ Minu- 


ur 
“3% Minmmeii Felicis Oftavius eum Not. variö- 
sum ex rec. Jacob. Ouzeli, Lugd. Bat. 1652. 
Mergb. 4. ıtbl. 16 gl. 4. Ciceronis Ope- 
a ex rec. Grunovii cur, Ernefti cum Clave 
€iceroniana 1756. 57. in 6 Franzbaͤnden, 
Med. 8 6 1hl. 12 gl. 5. Ciceronis Ope- 
sa c. Milleri, Berl. 1748. in 4 faub. bals 
ben Franzbaͤnden, 8. 4 ihl. 16.91. 6. Plau- 
& Comedix ex rec. Milleri 3 Tomi, Berl. 
2755. in 3 faub. halb Kranzbänden, 8. 2 tbl. 
36 gl. 7. Ovidii Opera omnia c. Milleri, 
4 Tomi ‚Berl. 1757. in 2 faub. halb. Framz- 
Bänden, 8. 2 thl. 16 gl. 8. Clerici Ars Cri- 
tica, 3 Tomi, Amft. 1730, Pergamentb. 8. 
1 bi. 16 ol. 


. u r 
Unterfuchung wieviel Barn in einer 
beftimmten Quantität der Lein⸗ 
wand enthalten, oder darein ver: 
arbeitet fey ? 
: 8. ı. Zu erfahren, aus mie viel Ellen, oder 
Stuͤcken Garn dies oder jenes Stüd Fein, 
mand beftebe ? erfordert eine vorgängige Er- 
Härung weniger Benennungen und einige Er» 
fabrungen. 
» Wenn die flächfene Leinwand 2 Dresdnifche 
Ellen in der Breite, als melde Breite in ges 
genwaͤrtiger Abhandlung durchgehends ges 
meynet iſt, und die Leinwand in der Breite 
aus 70 big go Gängen beſtehet, ſo iſt fiedie 
feinefte, wie man in biefiger Noſſeniſchen 
Gegend zufertigen pfleget. 
$. 2. Die Werfte ift das auf dem Weber» 
Ruble aufgefchärete Garn ; der Eintrag, oder 
Einfhuß , bingegen das durch die Werften 
faden, melche in abgewechfelter Ordnung auf 
und nieder getreten werden, queer hindurch 
gefchoffene Garn. . 
. % 3. Die Werfte wird in Gänge einges 
sheiler, jeder Gang hält 40 Faden Sind 
nun viel Gänge in einer dererminirten Breite 
der Zeinwand, fo kann ex nicht feblen Die Fa⸗ 
den muͤſſen klar ſeyn, nabe neben. einander 
liegen, und folgbich die Lemwand fein werden, 
find wenig Gänge in eben deraleichen Breite, 
Bet nochmendig das Gegentheil erfolgen. 
ie Länge der Werfte, wie folche der Weber 
auf dem Rahmen nach einander abgehen läßt, 


)ot 


ſoll ein Stüc Leinwand von 100 
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mird am einigen Orten nach Recken, an an⸗ 
bern nach Ellen u. f. f. benennet. 

$. 4. An dem Wirkrahmen ift queer über. 
das Blatt befindlich, fo aus vielen Rohr⸗ 
fpähnlein beſtehet, zwiſchen melchem die Fa⸗ 
den der Werfte hindurch gezogen find. Aller 
40 Faden it an dem Blatte ein Zeichen ge⸗ 
macht, wodurch man die Anzabl der Gänge 
alsbald finden kann. Wornach alfo die Lein⸗ 
wand flar oder grob, fehmal oder breit wer⸗ 
den foll,darnach bedienet fich der. Weber aller 
geit eines andern Blattes. 
: $..5. Die gar grobe Leinwand, wenn fig 
in der Breite 2 Ellen hält, beſtehet aus ohn⸗ 
gefabr 24 Gängen. Weil bier der Faden 
gröber und 2,bis.3 mal jtärker, als der $. 1. 
erwehnte Baden ift, fo muß das Blatt um 
fo viel weittäufiger feyn , d.i die Robrfpäne, 
zwiſchen weichen die Kaden der Merfte 
gen werden, ſtehen weiter von einander. 
ber fichet man fogleich an dem Blatte, ob 
es ein Achtziger, Bunfjiger oder Bier und 
zwanziger u.d.g. ſey, zumal die Gänge gedach⸗ 
ser maßen inggemein darauf angemerkt find. 
 $ 6. Wenn man verlanget,daf dir Werfte 
eine-beftimmte Länge bebalten fol, 2 E. «6 

en ges 

fertiget werden, fo muß die Werfte um 4 
oder 6. 8. so bis 12 Ellen känger, als das 
verlangte Maas ſeyn, meil durch das Zus 
fammenfchlagen der Faden im Wirken, fo» 
tbane Werftenfaden nicht mehr febr gefpanz 
net bleiben, fondern nachgeben, narbigt wer» 
den, und an die Kaden des Eintrags ſich 
auf geriffe Maße anlegen, oder kruͤmmen, 
weiches aber an den Kaden des Eintrags, ald 
die mit dem Schiffe, oder Schuͤtzen, angezo⸗ 
gen werden, nicht geſchiehet. Viele einfaͤlti 
Leinweber wiſſen felbft nicht, daß ihre Werk» 
jeug auf ermeldte Uebermaße, maß fich naͤm⸗ 
ih an der Werfte einwirket, eingerichtet: 
ſey; fie fhären das Garn auf, und erlan⸗ 
gen die verlangte Länge der Leinwand, es ift 
ihnen aber unroiffend ; daß fie auf. 100 Euen 
8 oder 9 Ellen mehr auffchären. Eie find nicht 
fo fürmigig , ihre Inftrumente auszumeſſen, 
oder mach der Urfache, oder Ars und Weiſe 


ſich zu erkundigen. eh 
Un 3 5. 7. M 
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.7. Iſt der Eintrag klar und in ber 
ee MWerfte a 100 Ellen gleich, fo 
wᷣirket ſich dieſe um 5 Ellen, ein. 

Iſt der Eintrag zwar in etwas klar, jedoch 
gröber als die Werfte, fo geber diefer 8 bis 
9 Ellen aufs oo ab, alfo kann man auf 
6 Ellen 4 Elle, auf 2 Ellen 4 Zoll u. ſ. f. 
Abgang rechnen. 

Mittlere Leinwand verlieret an roo Ellen 
Merfre ungefähr 12 Ellen, oder an 6 Ellen 
drey viertel Elke. 

Grober Leinwand gehet an ber Werfte fü 
100 Eilen lang iſt, oder bleiben fol, reich» 
lich 4 Ellen ab. Die Urfache hiervon iſt, 
weil man bey grober Leinwand im Wirken 
nur locker fehlagen kann. Wollte der Weber 
derb fehlagen, fo würde ein höderigt, uns 
gleiches, ſich kruͤmmend, oder: zuſamme 
laufendes Gewebe daraus werden. Alſo 
kann man annehmen, daß an 6 Ellen ohn⸗ 
gefaͤhr eine Viertel Elle ſich einwirke. 

Man har'diefer Wahrnehmungen um des⸗ 
willen nörhig, damit bey Gegeneinanders 
haltung der Länge des Garns, fo man dem 
Weber gegeben um der Länge der Leinwand, 


welche er ung wieder giebet, | fein falſcher | 


Schluß gemacht werde. 
-$. 8. An jeder Leifte, oder Seite der Lein⸗ 
wand find die Aufferften 2 Werftenfaden 
"doppelt. Nämlich an ftatt daß die übrigen 
aden der Leinwand dergeftalt durchfchoffen 
rg daß der Durchfchuß fie alle von einan⸗ 
der fondert, indem wechfelsmeife ein Werfs 
tenfaden eben, der andere ‚unten lieget, fo 
werden gedachte Zeiftenfaden ucben einander 
gelaffen,, gleich als ob fie zuſamme nur eis 
nen Faden augmacheten, fie werden durch 
den Eintrag nicht von einander abgefondert. 
Wollte man an,jeder Leifte 3 Faden. vers 
doppeln, fo würde die Leifte gar unfoͤrmlich 
und nicht eben werden, man müßte denn 
obne Urfache und twider die Gewohnheit 4 
Faden doppelt ausgeben laſſen. 
In allen diefen Faͤllen wird an dem Ein, 
frage nichts verändert. 
— 4 9. Die Werfte. erfordert beynabe 2 
mal fovıel Garn, als der Eintrag ‚-melches 
eine anvere Subtuudt, als das jetzt ermeldte 


24 


oc 


ſelbſt nicht deutlich anzugeben, 


u⸗ 
Einwirken der Werfte iſt, ob ſie ſchon bey⸗ 
de einerley Urſache haben. Die Urſache des 
Unterfchiedes wiſſen die gemeinen Leineweber 
Menn bie 
Werfte z. E. 74 Stuͤck Garn erfordert, fo 
wird zum Eintrage faun 44. Ctüd ge» 
braucht werden können, im Fall das Garn 
eineriey Staͤrke bat. Nimmt man ein 
Stuͤck Leinwand, welches fo lang als breit 
ift, vor fih, 3. E. 2 Elleu, ſo folite man 
dem erjten Anſehn nach dafür haften, der 
Faden des Eintrags fey fo lang, ale der Fa⸗ 
den der MWerfte, und als duͤrfte nur. die 
Länge ſaͤmmtlicher Werftenfaden mit der 
Länge aller Eintragsfaden ſümmirt werden, 
fo würde die Länge des darzu gegebenen 
Garns fih aͤuſſern, z. E. man hätte 50 
Gaͤnge, welche 2000 Faden betruͤgen, davon 
jeder 2 Ellen lang waͤre, ſo ſcheinet es als 
dürfe man nur eine gleiche Ellenzahl auf den 
Eintrag rechnen, meil die Leinwand 2 Ellen 
breit lieget: aber dieſes gehet nicht von ftatz 
ten, und wuͤrde die Rechnung falfch machen, 
daß man bierinnen fich irren könnte, ift das 
ber etwas leichtes, weil die Leinwand 
ſchlechthin, alle Fäden übers Ereug und 
Hleichfam wie ein enges Bitter geroirfet wor⸗ 
den. Es beruber aber die Urfache des Uns 
terfchiedes in folgenden: 
Die Faden der Werfte werben fo enge jur 
fammen —35 — als es ihre Staͤrke, die 
Seine, oder Groͤbe des Garns mit ſich brin⸗ 
get und daran kann, wenn ein zu ſolcher 
Fadenſtaͤrke gehoͤriges Blatt eingebenfet 
wird, nichts hinderlich ſeyn. Aber die Gas 
den des Eintrags werden, um fo mehr als im 
Wirfen derb zu gefchlagen mird, durch die 
Werftenfaden verhindert, daß fie fich nicht 
fo nahe , als diefe, zufammen legen können, 
oder als die Werfrenfaden aufgefchärer find. 


Die Faden der Werfte bleiben nach dem 


Durchſchieſſen alle in ibrer Lage liegen, die 
Leinwand wird nicht fehmäler und nicht brei⸗ 
ter, als die Anzahl der Gänge mit fich brin⸗ 
ger und als foldye aufgefchäret find. Blatt 
und Gang wird durch das Einfchieffen und 
Zufchlagen am Wirkſtuhle nicht im gerungs 
ſten verändert, Durch das Auf und Wie« 

dertreten 


na 
bertreten ber Werftenfaben wird denen Ein» 
tragsfatın Plag gegeben, daß fie leicht bins 
durch geben und in etwas -angefpannet wer» 
den, folglich ohne Krümmung gerade aus—⸗ 
geben können. Hingegen legen fich die Werf⸗ 
tenfaben durch das Anfchlagen und Wirken 
einigermaßen um die Eintragefaden herum, 
je derber gefchlagen wird, oder auch je ſtaͤr⸗ 
fer der Eintrag ift, deſtomehr müſſen die 
Merftenfaden nachgeben , und fich an die 
Merfte anlegen und kruͤmmen, welches denn 
verurfachet, daß die Eintragsfaden fich nicht 
ſehr nabe zufamme fügen. Man kann auch 
ſolches bey dem Ausdröfeln erlicher Faden 
wahrnehmen , indem die Kaden der MWerfte, 
oder Längenfaden allzeit ein wenig genarbet 
find oder viel Krümmungen, die Eintrages 
faden aber deraleichen nicht haben, fondern 
glatt und eben find. Es find alfo zweyer⸗ 
len Hauptumſtaͤnde bey dem Wirken zu be 
obacten: ı. Die Veränderung der Werfte, 
da ſolche N 3 fega- ſich um etwas einmirfet 
oder verfürzet ‚und 2. die Befchaffenheit 
des Eintrags, daß bdeffen Faden nicht fo 
derb, als jene, beyfammen liegen. Denn die 
Faden der Werfte werden Frumm gefchlagen, 
aber bey den Kaden des Eintrags gefchiehet 
das Gegentheil, indem fie nicht nur nicht in 
eine Kruͤmmung gefchlagen, fondern auch 
noch von dem Weber angefpannet werden. 
Folglich ift jeder Werftenfaden, twenn man 
ihn ausdröfelt , Tänger'als das Stuͤck Leins 
wand; aus- welcher er ausgedröfelt wird, 
der Eintragsfaden aber behaͤlt juft die Länge, 
welche mit der Breite der Leinwand überehu- 
Fommt. Kolglich wird zur Werfte weit mehr 
Gar, ald zum Eintrage erfordert, mw. . e. 
$. 10. Zwoͤlf Stud Garn, wenn bo Gaͤn⸗ 
ge gemacht werden , ald welches fchon ziem⸗ 
lich Elar.ift, geben 48 Ellen Leinwand. 
32 Stück Mittelgarn a 36 Gängen, geben 
84 Ellen Leinwand. 
12 Stük Garn, wenn 32 Gänge davon 
gemacht werden können, geben 60 Ellen, 
. zroar in etwas grobe, doch wohl brauchbare 
und gewöhnliche Hausleinwand, 
„ı2 Stücd grobes. Garn ä 28 Gängen, 
geben 108 Ellen, ober ı Stuͤck 9 El. Leinwand. 
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$: 11. Oder ich kann fagen: eine Zafpel: 
hält 1600 Ellen an Garne ir Zafpeln mas 
chen ı Enid, oder 19200 Ellen, und fo 
tbun 7 Etüc 134400 Ellen, als woraus 
die Werfte vor dismal befteben mag. Folg⸗ 
lich werden zum Eintrag nur. 4 Stück, oder 
ein Baden von 76800 Eilen erfordert. 

Nach dieſen Prineipiis kann man toiffen, 
wie lang der Faden ſehn müfte, wenn dicfe 
oder- jene Länge und Breite der Leinwand 
daraus gewirkt werden. foll. 

$. 12. Solches zu erfahren, fo laffet je 
manden , dein ein gute Gefichte, Zeit und 
Gedult beymohnet, die Faden der Leinwand 
in der Breite genau durchzäblen , welches 
auch bey der feineften Leinwand fich gar wohl 
thun laßt, maffen meines Behalts das 
Frauenzimmer obnedis im Rahmennaͤhen, z. 
E. bey dem Gros de tourftich, Brabanter⸗ 
Flor » Ducatenftih u. d. g. die Baden dee 
klaͤreſten Zeuges zu zählen gewohnt ift. 

Diefe Anzahl der Faden in der Breite nos | 
tirt euh. Dann meffer 2 Ellen in der Länge 
der Leinwand ab, und marquirt folche Länge, 
Zähler und notiret gleichfalls die Faden dies 
fer Länge. . 

Damit ihe num erfahrer, wie lang ein ders 
gleichen Längen + oder Werftenfaden diefed 
Stücdchens der Leinwand, welche gedachter⸗ 
maßen 2 Ellen hält, wirklich fey? fo zicher 
ohngefähr in der Mitte der Leinwand einen 
Werftenfaden behutfam aus, fo wird er in 
Harer Leinwand 2 und 2 brittel Zoll: mehr 
oder weniger, laͤnger als ein Faden des Eins 
trags ſeyn. Ze Pi 

ie ganze Länge des Werftenfadens mul 
tiplicirt mit der Anzahl terer, woraus die 
Werfte beftcher; Muktiplieiret die Breite der 
Leinwand mit der Anzahl der Eintragsfaden; 
Diefe Productenddiret und faget nach der Re» 
gel de Tri: wie fich vet halten 2 Ellen Leinwand 
gegen jegt gedachte Summe, alfo verhalten 
fo, oder ſoviel Ellen Leinwand, (wieviel ihr 
nämlich von dem Leinweber srhalten habt, ) zu 
der unbefannten Ellenzahl 85 in dad ganze 
Stück Leinwand verwirkten Garnes, fo wird 
fich zeigen ob euer Garn völlig verarbeire: jen 


( Ige über ßTage) 
Der Veſchlug fols 1. Leipi⸗ 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


eeipziger 57; 


Sntelligen; - lt 


Frag und Anzeigen, vor Stadt-und Land - 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends , den ı Septembr. 1764. 
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Art. I. 


efätuß der im zoſten Stuͤck anges 
ngenen, dem gnaͤdigſten Mandat bey- 
efügten Taxordnung. 


TAXA 


Derer Berichtsfrobrten » Land = und 
Stadtknechte⸗ auch Nachrichter⸗ 
gebühren. 


enn in denen Gerichten Adtus volunta- 

rise jurisdi&tiunis,al6: Teftamente, Co⸗ 
dieille, Schenkungen unter denen Lebendigen, 
- und auf den Todesfall, ir. Käufe, Taufe, 
Lehensreihungen , Eonfirmationes derer 
Eontracten , und dergleichen abgehandelt 
worden, befömmt der Gerichtsfrohn, da der⸗ 
gleichen vorhanden, in Städten 2 dl. 
⸗ auf dem Lande 1 gl. 

. Einen Bürger oder Unterthanen — 

lich vors Yınt oder Gerichte zu beftelien- ı gls 
2. Eine ſchriftliche Citation zu wur 


3. Bey einer Beſichtigung * Bereinung 
3 


su ſeyn 
4 "Eine Auspfändung zu verzichten 4 gl. 
wenn — in loeo geſchiehet ad 


5. Eine Edictalcitation an 
— abzunehmen, vor be —— ya 
6. Eine Perſon in bürgerlichen Scheu 
ober Arveft zu bringen 
wenn aber mehrere Beygehuͤlfen nöthig, —* 


Einen Huͤlfsactum zu verrichten ; gl. 
Ein Haus oder Guth auszurufen, und 
Relation davon zu thun, jedesmal 2 gl. 
9 Ein &ubbaftationspatent anzufchle- 
gen, und wieder abzunehmen, vor beydes 2 gl. 
. 10. @ine Hausſuchung zu thun 3 gl. 
11. Die Gerichte zu beftellen 191. 
— — Einen Ungeborſamen vor Gericht⸗ zu 
39l.. 

13. —— Aufhebung eines todten Cirnce 
zu ſeyn, und die Anftalten darzu zu machen, 
auch die Gerichts/ oder andere Perfonen, fo 

ee noͤtbig, zu beftellen 6 

4. Bey Befichtigung und Section eine® 
Eutieitren zu fenn, und das bey vorigen, 
Punkte befbriebeng zu verrichten 6 alr 
15. Bey Defiptigung. eined Befchädigten 
aufzuwarten 3 gl. 
16. Einen Gefangenen — und — 


zunehmen 
FA Dergleichen ausgulicfern gi 


318 


a 
Und wenn er barnach über Land gehen muß, 
zur Auslöfung täglich ⸗ 6 gl 


18. Vor den erſten Angriff in peinlichen 
Fällen, und wo einer in Verhaft genommen 


wird . ⸗ 5 gl. 
19. Einſchlieſſegeld das erſte mal 3 gl. 
20. Ausfchliefegeld das legtemal 38. 


ar. Eine peinliche Evictalcitation anzu? 
ſchlagen und wieder obzunchmen 2 gl. 

22. Auf Tag und Nacht Eigegeld 1 gl. 

Die Determination der Beköftigung bleibt 

dem Judici Inquifitionis nach Gelegen⸗ 
beit der Perfon, des Orts, Preiffes, und 
Dietualien frey. 

23. So oft der Gefangene vor Gerichte 
und wieder ing Gefängniß geführer wird 2 gl. 
24. Einen ans Halgeifen ansund los zu 
fehlieffen D ⸗ 4 gl. 

Diefe Gebühren befommen auf dem Lande, 
100 keine Gerichtöfnechte find, die Rich⸗ 
ter und Schöppen, wo nicht allbereit 
ihnen ihre Gebühren in einem und an⸗ 
dern Punkte ſchon angeſetzet | 

25. Einen Gefangenen zur Tortur zu 
Bringen, und wieder zurück zu führen ° 4.98. 

26. Bor eine Landesvermeifung oder Brins 
ung auf den —— oder ind Zucht⸗ 
Baus, auffer denen fub No, 17, beniemten 
Yusldfunge » und Reifegebühren, G6gl. 

27. Bey einem Staupenſchlag zu ſeyn 6 gl. 
und wo 2 Knechte find, jedem 491. 

28. Ben Heegung eines peinlichen Hals» 
gerichts ⸗ 6 gi. 

29. Bey Execution einer Todesſtrafe 12 gl. 
wenn 2 Knechte find, jedem 8 gl. 
30. Bor die Züchtigung mit denen Ruthen 

im Gefängniß = 6 9l. 
Was derer YIachrichtere Gebühren ans 
betrift, bleibt cs bey demjenigen, was des⸗ 
halber in der Erledigung derer Landesgebres 
chen de anno 1661. Tit von Juftitienfachen 
$. 117. ingleichen in dem unferm 15 Junü 
1744. ind Land ergangenen Generali 
geordnet, und zwar folgender ge⸗ 
F ſtalt, daß: 

31. Pro territione verbali nur 
and pro territione reali nur 
entrichtet werden, dahingegen 


18 gl. 
ı tbl, 6 gl. 


yoc 


ur 


Bor die Tortur felbft, fie fey in welchem 
Grad fie wolle, ıthl. 18 9l. 
zu bezahlen ift. 
32. Bor einen Staupenfchlag und andere 
Leibesſtrafe athl. 6 gl. 
.33. Von jeder Perſon, fo vom Leben zum 
Tode ger — alle Fälle 2 thl. 12 gl. 
34: Auf Tag und Nacht, wenn er mit ſei⸗ 
nem Kuechte über Land reifen muß, Zehrung 
und vor die Pferde + 1thl.7gl.6pf. - 
Ferner: u 
35. Bor die an einem Selbfimörder zu 
vollftrecfende Erecution 2 thl. 12 dl. 
36. Bor Verbrennung eines Paſquills 
16 


37. Bor Schlagung eines Nayıens an 
Galgen ⸗ 16 gl. 
TAXA. 

Derer Advocaten, und Anwaldſchafts⸗ 
gebühren in denen Churfürftl. Sächß. 
hoben Fudiciis, Aemtern und Unter 
gerichten, auf dem Lande und 

. In Städten, 

1. Bor eine Vollmacht zu ertendiren 8 gl. 
Bor eine Subftitution gl. 
2. Bor ein Implorationſchreiben an Uns 
ferrichtee > #* 12 gl. 
3. Bor ein fchriftliches Rlaglibel 1 rhl. 
wenn / es mimdlich, tie in Dandelegerichten 
gebräuchlich, vorgebracht wird 12 gl. 
4. Bor ein- Supplicat um Gommißion 

I 12 gl. 

3. Bor ein Supplicat, darinnen einer fich 
ber den Unterrichter beſchweret, und Hülfe 


ſuchet, ” ⸗ 12 gl. 
wenn es teitläuftig und die Sache wichtig, 


* * 1 thl. 
6. Einer mündlichen Verhoͤr zur Guͤte in 
Untergerichten beyzumobnen, in denen ad cau- 


- (as minutas nicht gehörigen Sachen , täglich 


. * 8 bis 16 gl. 
Bey der Landesregierung, Ober» und Conli- 
ftorüis, auch Ober⸗ und Hofgerichte, ıthl, 
in caulis minutis hingegen, weil, nach Maaß⸗ 
gebung des dieferhalb ind Land ergangenen 
Mandats, die Advocaten in dergleihen Sachen 
ben guͤtlichen Verhoͤren regulariter gar nicht zu 


gdimittiren find, nur vom Verfahren, und —* 
uuc 


V⸗ 
incl. des Klaglibells oder Implorationſchrei⸗ 
bens, 16g1. bis höhftens 7 1 thl. 
Auch bey denen nachhero etwa auflauffenden 
Extrajudicialibus, wie oben fub,No. 97. bey 
denen Judicialibus difponiret, nur die Helfte 
degjenigen, was ben andern michtigern Faͤl⸗ 
fen in dieſer Taxordnung unter denen fol⸗ 
enden Numern angeſetzet iſt. 

7. Einen Termin. in Untergerichten zum 
rechtlichen Verfahren abzuwarten, in felbi- 
gen zu erfcheinen und fein Angeben regiſtri⸗ 
ren zu laſſen. Weilen das Verfahren‘ bes 
zahlt wird, fo kann er bier nichts befommen. 

8.Anmaldfchaftsgebühren demAdvocato von 
einem Termin in Appellation⸗Ober⸗ und Hofge> 
richte , ingleichen auch Ober⸗ und Contfiftoriis, 
und einem Vorbeſchiede bey ber — 

⸗ ⸗ 16 9 


tung ⸗ 
Ben Untergerichten ⸗ gl. 
und einem andern Mandatario oder Actori 
eben fo viel. - 
g. Bor ein rechtliches Einbringen vor und 
bey der Litisconreftation, ingleichen bey der 
roduction der Zeugen und Documenten, 
ndespräftation und Profecution oder Ju⸗ 
ſtification der eingewandten Leuterungen und 
Mppellationen, es beftche aus 2 oder z Sägen, 
in Untergerichten ⸗ ⸗ 2 thl. 
wären die Sachen geringe, jedoch uͤber 50. fl. 
+1 thlı2gl. 
im Appellationgerichte , Confiftoriis, auch 
Dber :und Hofgerichten ⸗ 3 thl. 
wenn die Sache geringe ; jedoch über 50. f 


10. Bor ein mündlich beſchehenes Verfah⸗ 
ren über verführten Beweißund Geoenbeweit, 
2 tbi. 


Am Untergerihten 
wenn eg nicht weitläufig 2 12 gl. 
in Obern = judiicis ⸗ 3 tbl. 
Da es nicht weitlaͤufig 2 2 thl. 


1. Bordas fchriftliche Verfahren, undzwar 
vor jede Schrift, ohne die Copialien, 
in Untergerichten ⸗ 2 thl. 
in DObernz judiicis ⸗ 3 thl. 
12. Bor ein Verfahren in eauſis minutis, 
wie ad. Num. 6, bemerfst, in andern wich⸗ 
figeren ad caufas munutas nicht zu referirenden 


Sachen, wenn darauf gleich definitive. er⸗ 


) oc 


— ——— WERE 


RN 
kannt Lirt, in Untergerichten 
— in en Jud eiis A 

13. Bor dergleichen bey: Regi \ 
Pe 9 ” y Regierungs vorbe⸗ 
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Athl. 12 al. 
2 thl 


: 3 thl. 
14. Bor eine Ungehorſamsbeſchuldigung 
einzubringen, in Untergerichten 81. 
in Obergerichten 12 gl. 
15. Bor einen Beweiß und Gegenbemweiß 
zu fertigen s ⸗ 1 thl. 
und nachdem die Sache wichtig und weitlaͤuf⸗ 
tig, 2. 3 und 6 biß ⸗ 12 thl. 
16. Bor Interrogeroria aufzuſetzen 1ñt 
und wenn ihrer viele bis höchftens 4 thl. 
‘17. Bor ein Supplicat oder. Schreiben, 
dag einen Adum Judieialem betrifft, und 
in welchem um diefes oder jenes Erpedition 
im Proceß bey Executionibus und Subhafta- 
tionibus angefuchet wird, 
in Untergerichten ⸗ 


bey denen hoͤhern Judiciis,exel.de mundi * 


18. Der Publication eines Urtheils beyzu⸗ 
wohnen, in Untergerichten ⸗ ögl. 
in Ober »Judiciis . 12 gl. 
19..Bor eine darwieder eingermandte Leu⸗ 
terung oder Appellation, mit gruͤndlicher Aus⸗ 
führung der Gravaminum z 1tbl, 
in geringen Sachen 12. biß 1691, 
20. Bor ein Memorial oder Supplicat, 
datinen um Mejection der Leuterung oder 
Apellation, mit Wiederlegung derer Gravas 
minum, gebeten wird ⸗ iͤthl 
und wenn es nicht weitlaͤuftig, 12 bis 16 gl. 
21. Bor eine ausführliche Deduction, auch 
Refuration eines Berichts, nach Unterfchied 
der Sache 8 16 gl. 
auch nachdem folche weitlaͤufig, 1. bie 2 de. 
22. Den Terminum conitituendi liquidi 
abzuwarten ⸗ ⸗ 1 thl, 
in exulis minutis, wie oben ad. Num. 6 verz 
ordnet, nur die Helfte, nehmlich 12 9%. 
23. Einem  Hülfs » Attui beyzuwohnen 
Beh 


“ 


24. Bor eine ausführliche Speciem ſacti zu 
Einholung eines Informats aufzufegen. ı thl, - 
Nachdem fie meitläuftig, und Rationes Juris 
angeführer werden ıthbl 129% 

25. Neifegebiibren und Ausloͤſungskoſten 
einem Graduirsen von 1 Meile "ıthl, 

&r2 eiueng 
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einem andern Adoocaten  - : 
über-Fuhr-Roßlohn und nötbige Zehrurg, es 
soird aber vor die Ruͤckreiſe weiter nichts be⸗ 


zahlet. 
Vor die Deſenſiones und darbey ge⸗ 


ur 


26, 
badte Bemübung, in Abfaſſung der. Deien- 
fienet - Articul, 4.8; 12 und hoͤchſtens 24thl. 
und ift von denen RechtesCollegiis darauf, 
und höher nicht, zu erfennen. 

: Bey denen Eytrajudicialvesrichtungen, ald 
in Priegung gürlicher Tractaten, Verglei— 
Aungen, Beywohnungen der Inventarien 
und ‚Theilungen, Entwerfungen derer Obli⸗ 
gationen,, Contracten, Teſtamenten, Donas 
Bionen, Ceßionen und andern dergleichen 
Handlungen, über Reifefojten und Sehrung, 
täglich ⸗ ı bis 2 tbl. 
in wichtigen aufs böchfte 5 3 tbl. 
Adoch follen die Advocaten behörigen Fleiß 
und Treue anwenden 
Art· U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder: zu Faufen geſucht werden. . 
Es ſtehen in Eilenburg bey dem Herrn 
ıptwann von Roſtock 8 Stück Pohlni⸗ 
: Pferde, darunter 4 egale Wagen: und 
die vbrigen 4 Reitpferde, vier bis fünfjäh- 

e Rappen; mer foldye zu kaufen roilleng, 

iebe fich binnen dato und Michael daſelbſt 
gu melden. 
Art. 111. Sachen fo zu vermiethen oder 

zu verpacdhten. . 
Es ift in der Hayaftcaße, an einem be⸗ 
Drte 1. par terre eim feftes. Be⸗ 
ä ‚ mit eiſernen Thuͤren und Gittern, 
zu einer Niederlage, oder, da ein Dfen 
darinnen ift, zu einer Schreibeftube gebrau⸗ 
het werden fann, von jet oder Michaelig 
am, entweder nur Meſſenszeit, oder Jahr⸗ 
weife; 2. im andern Stockwerke eine ger 
zaume Stube nebft Kammer und Hholz⸗ 
‚von M an, um. biligen 
Brei zu vermietben. 
Art. IV. Sachen , fo verlohren oderge: 
worden. 


SE ", Vacat. 
Art. V. Gelder fo auszuleibeg find, oder 
geſucht werden. d 


’ re... , Vaæcat. * * 
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Art. VI. Derforien-, fo in Dienfte gefus 
‚her. werden, oder Dienfte und Arz 
beit ſuchen. 
Es wird auf fünftige Michael ein Livrẽe- 
Bedienter ju einer Dame in Dienfte ge 
ſucht, der gut. Hanrfrifiren kann. Im Ins 
welligenz -Comtoir ift nähere Nachricht zu 


erfahren. 
7 © Am. VI. Arertiſſements. 
1) Da nanmehro. mit dieſem Blatte bie. 
Prännmerationszeic deren Herren Praͤnu⸗ 
meranten, welche vom ıften Septembr. vori⸗ 
gen jahres eingetreten find, zu Ende geber; _ 
fo erſuchet man hierdurch diejenigen ; welche 
diefe Blätter forszufegen gedenten, um baldi⸗ 
ge Einfendung derer fernern Praͤnumera- 
tionsgelder , abermals auf ein ganzes Jahr, 
widrigenfalls kein Blatt fernerhin verabfols 
get werden wird. t 
2) Nachdem E. E. Rath zu Meiffen feine 
Anno 1752. abgebrannte Elbbrücke durch 
die nunmebro völlig zu Etande gebrachte 
Wiedererbauung des großen und75 Eller 
weiten Baches dergeſtalt wieder bergeftellet, 
dag auf guddigften Befehl daruͤber am 23° 
Aug. a. c. die fichere Paſſage wieder ihren 
Anfıng genommen, die Ucherfareb mit der 
Fähre aber aufgehörer; Als wird deffen hier⸗ 
mit daß Publicum benachrichtiget. 
- 3) Perfonen , welche fonft orte böfe Hälfe 
gehabt, baben feit mebretn Yabren, feit dem 
fie ſich täglich ein bis zweymal mit laumwars 
men Waſſer, worein etwas Weineßig ge» 
ſchuͤttet worden, gegurgelt, feinen weitern 
Anfall davon verſpuͤhret. 
Art. Vlil. Aufgaben. ‚ 
1) Wober fommt es, daß die meiſten 
Hüte, fein:Waffer haften? wie wären fie 
beffer zu fertigen ? wo, und von wen werden 
fie. Waſſer haltend gemacht ? 
: 2) Wäre es nicht gut, das Getreyde 
durchgängig nach den Gewichte zu verfaus 
fen ?:da der Preiß ſich folchenfalls nach den 
innen Wertb richten würde, fo hätte Kaͤu⸗ 
fer und Verkäufer Nugen, und würde da- 
»ächft der Vortheil daraus ensfichen, daß man - 
auf beſſern Suamen und Culsur des Landes 
halten wuͤrde. 


ur 


“Art. X. Vuũtzliche Bücher. 

1) D. Daniel Bottfried Schrebers 
zwo Echriften, von der Gefhichte und Noth⸗ 
wendigkeit der Eameralwiffenfehaften, in fo 
ferne fie als Univerfitätsmiffenfchaften anzu⸗ 
feben find. Leipzig in Verlag der Dyckiſchen 
Buchhandlung, 2 in 8. 

- 2) Bon den Lindnerifdyen Auszügen 
aus Lutheri Schriften, desgleichen von der 
Bhrift: Anfang Ehriftlichen Lebens, des⸗ 

ichen: Db es ein Wunder, daß ein Geift- 
-feelig werde; ingleichen von der Dä- 
nifchen Ackerakademie; auch von dem Ge 
Tpräche eines Prebigers und Landmannes, 
find noch einige Exemplaria im Intelligenz- 
Comtoit , im Commißion zu haben, 

3) Im intelligenz - Comtoir ift eine Hei» 
me Schrift: die gottferlige Jugend eines fünf 
Jahr alt gewordenen Gräflichen Kindes, zu 
haben. 

Art. X, 

1) Beſchluß der Unter ſuchung wieviel 

eu in einer beſtimmten Quan⸗ 
titar der Leinwand enthalten, 
oder darein verarbeitet fey.? 

$. 13. Oder zaͤhlet die Faden in die Breite 
and Länge, 5. E. in einen Stuck fo 2 Ellen 
lang und cben fo breit iſt. Nehmet mittler- 
meile an, als ob die Fangen : oder Werften- 
faden nicht hänger, als dieſes Stück Leinwand 
wären, z. E es beſtuͤnde aus 2000 Werften- 
faden und 1200 Eintragsfaden, deren jeder 
2 Ellen long ift; addire beyde, die Summe 
dupliret/ fo erhellet, wie lang der im dieſes 

Stücd Leinwand verwirfte Faden ſey, dafer- 
ne ihr fo viel, als fich einwirken, zu diefer 
Summe hinzuſetzet. 

Dieſes zu erleichtern, kann man im vor⸗ 
and fich einen Rechenknecht machen ımd auf: 
iben , twie viel Ellen ein und mehr Ges 
ind, cm und mehr Strehne, ein Stuͤck, 

. = und viel Stuͤcken Garn, in der Länge 

te. | 

. 14. Will man aber die Faden der Breite 
a2 Ellen u: d. g und die Faden einer Länge 
son 4 Ellen der Leinwand zählen, und dadurch 
‚Die Länge. des Garne: zur ganzen Leinwand 
Aberfchlagen, fagende; wie ſich verhalten :4 


ro 
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Ellen Leinwand zu dem darzu verbrauchten 
Garne, alfo verhält fich die ganze Leinwand 
egen die gefuchte Quantität des Garus, fp 
ann man deſtoweniger feblen. 

de 15. Weil aber die bierbey fuͤrkommende 
großen Zahlen die Rechnung muͤhſam und 
verdrieglich machen, fo kann man, wach ber 
fihehenen Auszählen der Käden in die Breite 
und Länge, folche (obſchon den Einfchuß 
nach Gängen zu berechnen, fonft gar nicht 
gebrauchlich tft) in ihre Gänge eintbeilen, 
‚welches geſchiehet, wenn ſowohl diefe, als 
jene, mit der. Zahl 40, als ſoviel ein Gang 
an Faden hält, dividiret und alfo die Gänge, 
nicht aber die einzelnen Faden gerechnet wer⸗ 
den, der Länge der ganzen Leinwand aber, 
wie oben erinnert worden, foviel zufeßen, als 
wieviel die Werfte nach dem $. 3. 4. 5 uud 
6 fich einwirket. Ein jeder kann nach feiner 
Art diefe Rechnung fich zu erleichtern fuchen, 
gnug, daß allbier die Princıpia darzu anges 
geben werden. 
$. 16, Genauer, als jetzt gemeldet- wor» 
den, fann man nicht binter die Wahrheit 
fommten. :, Nach dem Gerichte des Garns 
arbeiten zulaffen, gehet ſchwerlich an, meil 
die Leinwand, obngeachtet im Wirken etwas 
weniges vom Garne abjtirber und berabfälig, 
allzeit mehr, als das darzu gebrauchte Garn, 
wiegen muß ‚und:die Uebermaße des Gewich⸗ 
teß, vermittelft der Schlichte , fo ziemlichin 
des Webers Gewalt ſtehet. Oder, wenn Mar 
Garn gegeben wird, fo kann. der Leinweber, 
oder Damaftwirker, gröberes Garn zum Eins 
trage brauchen, und den Garnüberfhuß uns 
terfchlagen. 
$. 17. Wer ein, oder das auderemal we⸗ 
nig Garn wirken läßt ,. daß ſolches zu einer 
ganzen Werfte, mit ſammt dem Eintrage, 
‚nicht hinlaͤnglich, der muß fih gefallen laf 
fen, daß fein Garn in des Leinwebers Werfte 
‚eingetragen werde, und da geſchiehet es ſel⸗ 
ven, daß Werfte und Eintrag von einerley 
Stärke, oder Feine wären. Der Weber 
macht ſich hernach von dem Garne bezabkt, 
und behält, fo viel feine darzu gebrauchte 
Werfte beträgt, von unferm Garne zurüd, 
deſſen er auch gar wohl befugt it. Daß die 
€r3 Werfte 


322 KT, 
Werfte inggemein ander Garn fey, als mir 


in die Arbeit gegeben, wird den Leuten nicht, 


einmal wiffend gemacht, ift auch zu wiſſen, 
ihnen nicht nötbig, und es ift nicht recht, daß 
aan diefen Umstand den Leinweber insgemein 
zur Laft lege, wie denn auch diefen Hand⸗ 
werkern in vielen andern Fällen Unrecht ge 
fchiehet ‚ wenn man fie fat obne Unterfchied 
einer Bevortbeilung im Gerne befchuldiget. 
Oft rühret dergleichen wideriger Berdacht 
twider den Leinweber aus unjerer Unmiffen» 
heit her. Jemanden ohne binlängliche Ueber⸗ 
zeugung Diebitals befchuldigen, ift unverant⸗ 
mortlih. Noch unbilliger und einfältiger 
Handeln diejenigen , welche um eines oder des 
"andern unartigen Meifterd willen , die ganze 
Zunft eines dergleichen Laſters befchuldigen. 
Wie kann man bierinne Defecte ziehen, wenn 
man weder Blatt, noch Gang, d. i. die Feine 
und Tüchtigkeit der Leinwand nicht verſtehet 
und die Duantität des Garns nicht zu bes 
rechnen meiß? doch mas dürfen wir ung 
wundern , da das Lafter der Verleumdung 
ganzer Stände, modurch viel 106 rechtſchaf⸗ 
fene Indısidua obne Verſchulden befchimpfet 
und berrübet merden , bey einer gemiffen 
Nation dergeftalt gemein morden, daß faft 
niemand ſolches weiter vor ein Unrecht ans 
ficher. Der unarsige menfchliche Wille pflich⸗ 
ger insgemein denen böfen Befchuldigungen 
gern bey, zumal wenn diefe mit einer Satyre 
verzuckert werden. Ueber das Lafter der Ver⸗ 
leumdung bat nieht nur der Weberftand, fon» 
dern mebrere, z. E. der Schneider, der 
Müller, ja felbft der Stand der Gelebrren 
fich zu beklagen, da man Geiſt- und Weltlis 
che bald eines Geizes, bald einer Untreue 
u. d. g. befchuldiget. Ich bin meit entfernt 
irgend einem lafterbaften Individuo eine 
Schutzſchrift zu ſchreiben, oder eine wohl 
angebrachte fatyrifche Beſtrafung, wenn fie 
als eine beigende Lauge recht gebraucht wird, 
zu verwerfen, fondern erinnere folches blog, 
damit man fich im urtheilen nicht übereilen, 
oder irgend ein Lafter einer ganzen Zunft bey; 
nieffen folle. Niemand nimmt fich derer ehr» 


lichen Zeug = und Leinweber bieringen an, faſt 


jedermann hebet einen Stein auf, fie zu wer⸗ 
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fen. Ein gefundes Urrheil und borgängige 
richtige Auszählung der _ Faden, ri — 
her Hauswirthinn die Gelegenheit, fich uͤber 
den Weber zu erzürnen, benehmen, und alfe 
ein antıyitericum abgeben. 
$. 18. In Anfehung des Damaftes kann 
obige Berechnung nicht gebraucht merden, 
und rwird man bierzu einen andern Modum 
ausfindig zu machen fuchen. j 
zu 1 Dugent Servietten ä 7 Biertel Elle 
lang und 6 Viertel breit}, find gegeben wor» 
den 7, auch 73 Stuͤck Garn, 4 thl. Aber 
terlohn. 

$. 19. Die Arbeit zu Caffeetuͤ i 
eben dergleichen. ß nr 

Ein Tafeltuch à 4 Ellen breit und 12 El⸗ 
len lang, erfordert bey nahe 12 Gtüden 
Garn, nämlich auf jede dergleichen Elle ein 
Stuͤck. Arbeiterlobn von der Elle 12 gl. 

$. 20 Insgemein hat der Damaftwirfer 
feine befondern Mufter, und swar deren eine 
gewiſſe Zahl, Nimmt er eines hinweg, fo 
hängt er die Baden des Eintrags anders ein, 
und auf dieſe deterininirten Mufter ift der 
Stuhl eingerichtet. Zu neuen Muftern rich» 
tet man den Stuhl anders ein. 

Soll ein Wapen gersirfet werden, da bie 
Arbeit nicht jedermanns Kauf ift, und folche 
nur einmal genugt werden kann, fo wird ſo⸗ 
thane mübfame Arbeit befonders mit 6 thien, 
bezahle. , 

$. 21. Wenn das flächfene Garn derges 
ſtalt fein iſt, daß der Strehn durch einen 
Fingerring gezogen werden kann, ſo geben 
18 Stück Garn ein Schock Ellen Damaſt, a 
13 Ele breit. 16 Stuͤck flaͤchſen Mittel⸗ 
garn geben in eben dieſer Breite, eben ſo viel. 

$. 22. Zu 32 Ellen Cattun werden bey⸗ 
nabe 7 Prund Baummolle erfordert; zu ei» 
nem Stück Barchent , wenn er gefäpert wer» 
den foll, a1 Pfund dergleichen Wolle. Bor 
das Wirken ded Barchents mwird vor. daß 
Grüd 3 thl. bezahlet, und befteher folcher im 
40 Gängen; bält er 50 Gänge fo berrägt 
dag Arbeiterlohn 4thl. Die Breite ift 7 Vier» 
tel —— auch hei Elle. Künftig, 
wenn Zeit und Gelegenheit folches geftatrer 
ein mebrerd, ’ " — — ii 

2) Weil 


| Di 

2) Weil die Retentio -urinae, ober die 
Verhaltung des Urins, in folchen Grade 
ſehr felten vorfommt, daß wenn alle Mittel 
auch der Catheter vergebens angewendet wor⸗ 
den, und der Kranke nicht eines elenden und 
hoͤch ſtſchmerzlichen Todes fterben foU, endlich 
auch erforderlich ift, durch eine geſchickte Hand, 
die Blafe felbft zu öffnen, die Aerzte und geſchick⸗ 
geften Wundaͤrzte, in England, Frankreich und 
Deutſchland aber, in diefem Stüde fehr dif⸗ 
ferenter Meynung feyn, mo eigentlich die O⸗ 
peration amzfichreften gefchehen folle, fie mei⸗ 
ftens auch nur aus dem Grunde einer guten 
Theorie, nicht aber auß eigener Erfahrung 
davon gefchrieben haben; fo dienet dem Pu- 
- blico folgender Cafus hoffentlich zu einer nuͤtz⸗ 
lichen Nachricht und Nachahmung zu Dienften. 
Es hatte der zojährige Herr Freyherr von 
Bodenhaufen feit langer Zeit an dem obigen 
fchmerzbaften Uebel laboriret, als bderfelbe 
auf einmal deswegen in ſolche Verlegenheit 
verfiel, daß nachdem alle inn» und Äufferliche 
Mittel vergeblih, der Catheter zwar 5 mal 
mit dem beften Effect angewendet wurde, fer⸗ 
ner aber nicht mehr möglich zu appliciren 
tar, unter Anruffung göttlicher Gnade und 
Seegens der Entſchluß gefaßet werden mußte, 
eine Deffnung in die Blafe felbft zu machen, 
und der im höchften Grare ausgefpannten 
Blafe, und Urin, eine Erleichterung und Aus- 
Fuß zu verfchaffen. Der Obergraiger Rath 
und Leibmedicus D. Sturm, der auch fonften 
wegen allegeit glücklich verrichteter Blatter 
inoeulation und andern nicht gemeinen Eus 
ren unter vielen hoben Standesperfonen bes 
Fannt ift, erwehlte den Drt der Gegend. derer 
Offium Pubis, und machte mit fulcher Ges 
fchicklichkeit die Operation, daß der, dem 


Tode fehr nahe Herr Patiente augenblicklich 


gerettet und —— wurde. Ein darauf 
Jufaͤlliger Nebenumſtand erforderte aber nach 
15 Stunden, die Cannulam oder Röhre 
welches ohne alle übele Folgen gefchehen, 
wieder aus der erften Oeffnung heraus zu 
nehmen, und eine zweyte Oeffnung im diefe 
Gegend zu machen, welches eben fo gefickt 
als das erftemal gefchabe, und wodurch der 
Herr Freyherr von Bobenhaufen nunmehto 
über ein halbes Jahr bey fo hohem Alter, in 


we 5 44 
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folche Geſundheitsumſtaͤnde verfeget worden 


‚find, daß diefelben zwar anfänglich durch - 


diefe artificielle Deffuung binnen 24 Etuns 
den 2 bis 3 mal erleichtert werden müffen, ' 
nunmebro der Urin aber fo volfommen aus 
der natürlichen Paſſage abgeher , daß dag 
Nöhrchen. aus Feiner weiteren Urfache, in 
der Blafe beybehalten wird, als aug der Urs 
fache und Beſorgniß eines möglichen Reci- 
divs, zu dem Ende, da nunmehro die Blafe 
mit denen Mufeulis und Integumentis vers 
wachen, und eine Wunde oder Oeffnung 
ausmachen, man ermwehler hat, ftaft der fils 
bernen Röhre ein Elffenbeinernes zu gebraus 
chen, fo von Zeit zu Zeit, damit es in der 
Blaje von dem Urin nicht zerfreffen werde, 
und abbreche, vermeuret wird. Es incom⸗ 
modiret dieſes Roͤhrchen gar nicht, und eg 
heben der Freyherr obne alle Empfindung 
von der Erde die Hleinefte Nadel auf. Das 
fonderbarfte ift, daß Gott alle Bemühungen 
fo herrlich gefegnet bat , daß diefer 7ojähris 
ge Greif dermalen befonders fehr munter und 
wohl ift, ohne alles Ficber und Geſchwulſt 
und was nur Krankheit zu nennen, mit dem 
beften Appetit effen und trinfen, reiten und 
fahren, auch zu Fuſſe ziemlich ftarfe Pros 
menaden machen koͤnnen, furz in folcher gu» 
ter Befchaffenheit fich befinden, als ein 
Menfh von 24 Jahren wünfchen kann, fo 
aber alles nicht zu vermurben geweſen, wenn 
die Operation in der Gegend des herinaei 
gefchehen wäre, dabero man nochmals aus 
diefer befondern Erfahrung verfichert, daß 
diefe Gegend der Offium pubis zu diefer Opes 
ration weit ficherer und ohne alle Gefabr ge» 
macht werden kann. Wie denn auch diefeg 
davon ein Beweis ift, daß von der erſten 
Deffnung nicht die geringfte uͤbele Suite ents 
ſtanden, fondern weil die Wunde frifch war, 
die durch einander gehende Fibrae fich fo gleich 
auf das genauefte verbinden fönnen, mie 
denn auch aufler denen gebörigen Umfchlä 
gen, die Wunden nicht verbunden worden 
find, und der Herr Freyherr über das Roͤhr⸗ 
chen dermalen nichts weiteres als ein allgemeis 
nes Pflafter und eine commode Binde tragen. 

Mühltrof bey Plauen, den 24 Jul. 1764. 

ar , 1. Leipi⸗ 
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r) kelpziger Preiſe von allerdand Sachen. 
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2) Ausmärtige Getreydepreife nach — — ilbergelde. 
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n diefen Blättern wird alle De hiefigen Intelligenz - Gomtoir ein Stud ee ". Auf 
. Jahr, oder 12 Monate iſt auf or ju pränumeriren, doc) Fan jeder, in jedem Monate —— 
— inder Stadt besableu aler, wen aber zugeſchickt wird noch 8 Br. Ausmdrti 

Kaßer ber Stadt sahlen inoen SB Thaler 16 —— {nes | Ein n einer Sache, ofiet 8 Ggr. 
Heute geb Don men a Kin Blatt einzeln 
—ã ertrecket ſich durch mmelige Epurfähliice Lande. 
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33. 
tt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Pand- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftanded, 
Sonnabend, den 8 Septembr. 1764. 


Art. 1. 
+) Gnaͤdigſtes Mandat 


Die, denen während legtern Krieges, durch 
Brand, ſo von denen Kriegsvoͤlkern vers 
urſacht worden, in hieſigen Landen 
verunglückten Einwohnern, bewil⸗ 
ligten Begnadigungen und Immu⸗ 
nitäten betreffend, d. d. Dreßden, den 
30 Juli 1764. 
ie XAVERIVS, von Bottes Gna⸗ 

den, Röniglidyer Prinz in Poh⸗ 
len und Litchauen, zc. der Churſachſen 

Adminiflrator ꝛc. in Vormundſchaft Un⸗ 

ſers freundlich geliebten Herrn Vetters, 

Sriedrich Auguſt, Serzogs zu 
Sachſen, zc. zc. 

Fügen hiermit zu wiſſen: Wasmaffen Un⸗ 
ſers in Gott ruhenden Herrn Vaters Königl. 
Majeit. denen währenden letztern Krieges 
duch Brand verunglüdten Einwohnern bies, 
figer Refidenzftade mit allen nur immer moͤg⸗ 
lichten Hülfsmitteln beyjufpringen , bereits 
die gnädigfie Meynung gebeeget, und dahero 

1. die Kreyjahre derer in der Stadt und 
berfelben-Borftädte abgebrannten Häufer, in 
Anfehung des Einquartisrungs Pre 


di, 


über die Drey gersöhnlichen, noch au 
andere , mithin auf Sechs m ng 
daß folhe vom Erſten Januarii dieſes ab 
res ohne Unterſchied, ob die abgehrannten 
Häufer bereits wieder crbauet, oder noch 
aufzubauen find , zu laufen anfangen follen, 
beftimmet, auch denen Abgebranten in der 
Stadt und Vorftädten, ratione derer zu bepe 
den gehörigen Grundftücden die Eremrion 
von der Naturalverpflegung der Cavallerie, 
auch Portionen und Nationen ſolche Zeit 
binducch zugeftanden, biernächft 

2. denen Hausbefißern auf Drey und 
Ein halb Fahr , und denen Unangefeffenen 
auf Zwey und Bin halb Jahr die Bes 
freyung von der Generalconfumtiongaccife 
und Fleiſchſteuer, nicht minder die völlige 
Gineralaccisunmunkät von allem zum Aufs 
bau und nicht zum Handel albier eingehen⸗ 
den Baumaterialien, welche denn auch, ber 
fonderd das Baubol; uͤberall Zoll⸗Geleits⸗ 
Bruͤcken- und Fährgelds : fomobl Landaccis⸗ 
frey pafiren, und endlich in denen ordikai« 
ren Steuern eine Zehenjährige, in denen 
Extraordinariis aber eine Sechsjährige Yes 
guabigung beteilliget haben. 

Wann Wir-nun, um die Befiger derglei⸗ 

9 hen 


— x — — 
F = ” 


a 
Brandftellen zu deren defto geſchwinde⸗ 
—— Wiedererbebung zu ermuntern, dieſelben 
des Genuffes ſothaner Begnadigungen durch 
gegenwaͤrtiges Patent gnaͤdigſt zu verſichern, 
auch ſaͤmmtliche vorherbemeldte Beneficia 
hierdurch ſowohl auf die in Wittenberg und 
Torgau, als auf andere, unter mährenden 
Kriege , durch Brand, fo vom denen Kriegs⸗ 
völfern verurfacher worden, verunglücte 
Eintoohner hiefiger Lande zu erſtrecken, dar⸗ 
neben aber, daß ihnen dasjenige, was fie in 
ein oder der andern Befreyung ſchon genofr 
fen, mit zugerechnet werde, reſolviret haben; 
So zweifeln Wir nicht, es werden dieEigenthür 
mer angeregter Brandftellen in Städten und 
auf dem Lande refpecrive, fich diefer Begnadi- 
gungen und Immunitaͤten ehemdglichit theil⸗ 
haftig zu machen, keine Zeit verabſaͤumen, ſon⸗ 
dern den Wiederaufbau, worzu denen Ab⸗ 
gebrannten allhier, zu Wittenberg und Tor 
u, die in dem Reglement de \nn» 1702. 
immten Drey Jahre eingeräumer bleiben, 
diefe aber A dato publicationis gegenwaͤr⸗ 
tigen Patents bis mit Ausgang des Monats 
Augufti des 1767ten Jahres zu rechnen find, 
zu fftelligen, oder menigfteng einen Ans 
fang damit zu machen, nach Aufferften Kräfe 
ten fich beftreben,, aufferdem aber diejenigen, 
welche den Wiederaufbau ihrer Brandftellen 
felbft vorzunehmen, oder felbige an Leute, 
die folchen bewerkſtelligen wollen, zu veräufs 
fern nicht gefonnen find, ſich ohnfehlbar ges 
wärtigen können , daß fodann mit der Sub» 
haftation derer Brandftellen verfahren wer⸗ 
den folle. 

Zu deffen mehrerer Urkund ift diefes Pas 
tent von Ung eigenhändig unterfchrieben, und 
mit Vordruckung des Eburfürftlichfächfi- 
chen Canzleyſecrets außgefertiget worden; 

o gefchehen ıc. 5 


2) Balvationstabelle 
auf dem Monat Septembr. 1764. 
Nachdem alle frembe, auch zeither in de» 
nen Balvationstabellen befindlich getvefene 
Minzforten, welche nicht menigftens Bier 
Sroſchen am Werth betragen, und nicht nur 
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Eonventionsmäßig befunden worden, fondern 
auch richtig jufticer find, Innhalts des un⸗ 
term 24 Juli a. c. publicirten Patens ‚nur 
bis zum gten Sept, jeßigen Jahres in denen 
Ehurfärftl. Eaffen, und im Handel und 
Wandel ausgegeben und angenommen tvers 
ben follen; Als wird ſolches, und daß, nach 
Berfluiß forhanen Terming , angerenten Sors 
ten in denen gefammten Ehurfächfifchen Lanz 
den meiter Fein Cours zu geftatten,, anhero 
soiederholet , anbey aber bekannt gemacht, 
wie felbige, nach dem Berruffungstermin, 
formohl in denen Ausmwechfelungscaffen al 
marco, inConformität eines vom Cammer- 
und Bergeollegiv heraus zu gebenden Aver» 
tiffements , als auch zu Erleichterung derer 
Unterthanen ; toelche felbige in feinen groffen 
QDuantitäten befigen , und dahero gewinn« 
füchtigen Perfonen in die Hände fallen dürfs 
ten, bey fämmtlichen Churfuͤrſtl. Caſſen, 
nach dem Stück, in einem bloß, in Ruͤck⸗ 
fiht auf die Umprägungsfoften, nach dent 
befundenen Gehalt derer Sorten, berabges 
fegten Werth, und zwar: 

Ein fremdes Conventionsmaͤßiges, aber 
unjuftirtes, oder nicht richtig befunde⸗ 
nes, und daher inder Balvariongrabelle, 
nicht enthaltenes Ein Sechstel für 


3 gl. 10 pf. 
Ein fremdes Eonventionsmäßiges Zwey 
Groſchenſtuͤck, ä ı gl. 11 pf. | 
Ein dergleichen einzeler Groſchen, a ı 13 pf. 
Ein Eiſenachiſcher Grofchen, ä-7ı pf. 
vom 9 Sept. bis mit dem legten Dctobr. 
diefes Jahres annoch unmeigerlich angenoms 
men werden follen. - 
Dreßden, den 30 Yug. 1764. 


Art. U. Sachen, fo zu verFaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 

1) In dem Amte Kinftermwalde und der 
angränzenden Gegend , ohnweit Dobriluf, 
an der Niederlauſitz, find jährlich 2 big 300° 
Eentner, wohl ausgefottenes reines, und: 
weit beſſeres Wachs als das Pohlnifche 
it, um billige Preiße zu haben. Es mird 
diefes denen innländifchen Wachsbleichen 
zum Beſten, bekannt gemacht, und In 


f 


u) un 


fich diejenigen, twelche in der angezeigten Ge⸗ 
gend unbekannt find, an den Herrn Amt⸗ 
mann Hartwig in Finſterwalde melden, wo⸗ 
her fie die beten Addreſſen und Vorſchlaͤge 
erhalten werben. \ 

2) Es ift cine an der Bornaifchen Straße 
3 Stunden von Leipgig, an der Gaͤſel gele⸗ 
gene unterfhhlägige Mühle mit zwey 
Mahblgängen und einer Oelmühle, nebft 
Garten auch darzu gehörigen 6 Adern Felde 
und einer Wiefe zu verfaufen. Mebrere 
Nachricht davon ift in dem Intelligenz-Com- 
toir zu erlangen, 

3) Nachdem des in Wittenberg vor einiz 
Her Zeit verftorbenen Herrn Hofraths, Job. 
- Wilhelm von Berger, Eloquent, Protell. 
Publ. und Hiftoriographi Regii, etc. hinter» 
Laffene Erben, das von ihrem Erblaffer cols 
figirte, und erquifite YFünz = und Stein: 


cabinet, fammt dabey befindlichen Roͤmi⸗ 


ſchen Curiotis gegen einen billigen Preiß kaͤuf⸗ 
Uch zu verlaffen enrfchloffen find, und den 
darüber gefertigten Caralogum an biefiges 
Intelligenz-Comtoir zu erfeben communici⸗ 
ret .Als kann derjenige, fo ernann⸗ 
tes Cabinet in Ganzen zu erhandeln Luſt traͤgt, 
daſelbſt naͤhere Nachricht erhalten. 
4) In Chriſt. Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung unter den Sulzbergeriſchen Hauſe, 
‚in der Grimmiſchen Gaſſe iſt zu haben. 
1. Eau de Luce in Flaͤſchgen worauf die Worte 
Eau de Luce eingefchnitten fteben. Diefe 
are find zum Gebrauch vornehmer 
erfonen erfunden, die Könige und Fürften 
bedienen fich derfelben, und Ludwig dev XIV. 
trägt täglich eines diefer Fläfchchen in der 
Taſche. Die volatilifche Effenz in diefen 
Fläfchchen hat einen lebhaften, und dringen» 
den Geruch, als fein Engliſch Sal;, fo bald als 
man fie riechet, fo belebet fie die ſchwachen 
Geifter , ftellet die Ohnmaͤchtigen nieder ber, 
und hilft fo geſchwind als fräftig vor Muts 
terbefcehmerungen. Die Franzöfifhen Da⸗ 
inen bedienen fich deffen nah Wunfch bey 
Kopffcehmerzen, Ohnmachten und Sodbren- 
nen, und bey allen nervöfen und hypochon⸗ 
drifchen Krankheiten , wie auch bey ſchlaͤfri⸗ 
gen Zufällen die Gedanken zu fehärfen: Das 
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Flaͤſchgen 20 gl. Saͤchſ. Eonvent. Münze. 
2.Des Herrn Woodeod erfundenes Englifches 
Hofpflafter, diefes ift das ficherfte Mittel, 
welches Herren und Damen in der Tafche 
tragen koͤnnen; denn es hat in geringften feir 
nen toiderlichen, fondern einen angenehmen 
Geruch; und fehler niemals, alle Schnitte, 
Wundenund den Brand zu heilen, wenn 
es fogleih aufgelegte wird; bey den erften 
Verbinden ftiller es das Blur, und benimme 
die Schmerzen, wenn man e8 nur mit der 
Zunge neget, und auf den befchädigten Theil 
legt; es hält fo feft das fein ordentlich Was 
ſchen e8 los macht, ä Stüd ro gl. 

5) Es find zwey ftarfe ——— 
mit tuͤchtigen und Ziegeln gedeckten Gebaͤu⸗ 
den drey Viertel Stunde von Leipzig, in ei⸗ 
ner fehr fruchtbaren und angenehmen Ge⸗ 
gend gelegen, worzu 33 und ı Viertel Acker 
incl. 6 Acer Stadtfeld insgeſammt in fehr 
guten Stande, ingleichen anfehnliche Koͤhl⸗ 
ftüden, 6 Acer Wiefe auch einige Gabels 
weyden und Wieſenſtuͤcke, ferner zwey Gärs 


‚ten, deren einer mit guten tragbaren Franz» 


bäumen befegt, und darinnen ein geraumes 
und plaifantes Luſthaus mit einem großen 
Saale, Stube, Kammern, Küche, Speis 
fefammer und andern Bequemlichkeiten bes 
findlich ift, gehören, nebſt einem ftarfen In- 
ventario an Pferden, Rind, Schaaf⸗ und 
andern Viche, auch andern zur Wirthfchaft 
und Ackerbau gehörigen Mobilien, aug 
freyer Hand zu verfaufen. Sollte ſich hier⸗ 
zu ein annehmlicher Kaͤufer finden, der wird 
im Intelligenz Comtoir auf fein Anmelden 
weitere Anmeifung erhalten. 

6) Chriftian Teich in Leipzig, verkaufet 
von feiner neu angelegten Wachsbleiche 
das Pfund weiſe Wachelichte und Wachs⸗ 
ftöcke, gute und aufrichtige Waare, einzeln 
vor 14 gl. den Eentner aber so thl. in 
Louisd’or. 

7) Zur Nachricht dienet, daß bey “Jos 
—— Friedrich Schumann, in der Nicos 
aiftraße, in Meifter Joh Ehrift. Dinklers de 
Eorduanmachers Haufe, gute® Maculatur 
in Commißion zu haben, den Ballen aà 5 thl. 
tie auch Rieß weiße, 

Vy 2 Art, 
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Art, Il. Sadyen fo zu vermicthen ober 
zu nn 
acat. 


Art. IV. Sachen ‚fo perlobren oder ge: 
ftohlen worden. 

: Varat. 

Art. V. Belder fo auszuleihen find, oder 
geſucht werden. 

Ein Lapical von 4000 thl. wird auf 
bevorftebende Michaelis » oder Oſtermeſſe 
1765. auf die erſte Hypothec geſuchet. Mer 
ſoͤlches Eopital auszuleihen gefonnen ift, 
‚Kann ſich im Intelligenz - Comtoir meiden. 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienjte geſu⸗ 
her werden, oder Dienfte und Ar: 

beit fuchen. 

1) Bin, in einer nabe bey Leipzig. geles 
‚genen Etadt anfäßiger Bürger and Mei⸗ 
‚jter des Böttcher Zandwerks, fuchet for 
‚wohl bey birfigen als auch auswärtigen 
‚Herren Raufleuten, als Morkeheifer, Dien- 
* Er bat wegen feines Verhaltens und 
Lebenswandeld gute Atteſtata. Nähere 
Nachricht von ihm giebt das Intelligenz- 
Comtoir. 

2) Ein armer Srudiofus Thealogiae von 
Haren, aus Sachfen gebürtig, der bereits 
Iween Jahre auf der Haͤlliſchen Univerfität 
— und an dortigen Glaͤuchiſchen Wai—⸗ 

enhaufe, ald Praͤceptor, engagirt gewefen, 
möchte und füllte, nah Maßgebung derer 
Saͤchßl. Eonftitutionen, inſtehende Michaes 
lis gerne die hohe Schule in Leipzig brfuchen. 
MWerler aber dazu feinen Thaler in Händen 
‚bat: So bittet er angelegentlih, daß, imo 
jemand in Leipzig fich feiner eibarmen und 
dhn, bis dahin, daß er Süpendia und Con- 
vittorium erhalten, per Informationem der 
Jugend, in fein Haus und an feinen Tiſch 
nebnen wollte, möchte er belieben, folches 
dem Herrn Doctor und Profeff. Knapp, der 
auf dem Waifenbaufe wohnet, wiſſen zu laſ⸗ 
ſen, welcher ihm von der Perſon alsdenn 
Nachricht geben wuͤrde. er arme ver⸗ 
laſſene Studio us wuͤrde es Zeitlebens mit 
vielen Dank erkennen. 


3) Es wird ein geſetzter Menſch, wel⸗ 


- qher bereits mis auf Reifen geweſen, Peru⸗ 


)00 


ur 


quen zu accommmbiren, und Raßiren ver⸗ 
fiebet, mit guten Zeugnißen verfeben, auch 
gefonnen ift, mit. auf Reifen, und fodann 
mit nah Petersburg zu geben, auch mo 
möglich, . in nötbigen Fall eine Bürgichaft 
ſtellen kann, in Herrndienſte geſucht Naͤ⸗ 
here Nachricht giebt das Intelligenz- 
Lomtoir. Zr 

4) Kine Derfon, fo zeithero als Der: 
walter in Dienften geftanden, ſuchet we 
möglich zu Michaeliß a c. wieder emploiret 
zu merden, und iſt mit guten Atteftatis ver» 
ſehen. Nähere Nachricht von ihm giebt das 
Intelligenz - Comtoir. 

5) Bin Jäger, welcher hohe und nicdere 
Jagd , auch was überdich zu einen volllom⸗ 
menen Jäger geböret, wohl ‚verficher, und 


verfcbiedenen hoben Herrfchaften treu und - 


ebrlich gedienet, fuchet auf dem Laude wiez 
der als Rh er, in dergleichen Dienfte zu 
treten. —— Nachricht von ihm giebt dag 
Jutelligenz - Comtoir. 

Art, VII. Ayertiflemenuts. - 

1) Es iſt den Publico durch die Lifte de- 
rer im abgemwichenen Oſtermarkte qusgezoge⸗ 
nen Rumern Landſchaftlicher Obligationen 
bereits befannt gemachet worden, daß die im 
bevorftehender Michaelismeſſe a. c. vorzu⸗ 
nehmende Ziehung derer in der. Dftermeffe 
1765. zabibar werdenden Rumern Lande 
ſchaftlicher Obligationen den ıften Dctobrig 
diefes Jahres geſchehen fol. 

Nachdem es nun hierdurch unveränderlich 
bewendet; 

Als wird ſolches hierdurch, damit es zu 
jedermanns Wiſſenſchaft gelange, wiederho⸗ 
let, und können diejenigen, fo der öffinrlir 
hen Ziehung beyzuwohnen geſonnen, gedach⸗ 
ten Tages Vormittags um 9 Uhr, und Nach⸗ 
mittags um 3 Uber, auf dem Schloſſe Pleiſ⸗ 
fenburg in dem dazu apfirten Zinmer fic) ein» 
finden. Wie denn auch die Liſten vom denen 
berauggesogenen Numern unverzüglich ge» 
drudt, und in den folgenden Tagen ben bie» 

ger Steuercredicbuchhaltersy ausgege⸗ 

u werden folen. 

Im übrigen können die Michael a. c. be⸗ 
sagten Zingen von dato an bey der Steuer» 

erebitz 


u — — _ — ————— 


)o( 


ou 


‚enediteaffe abgeholet werden, immahen man, 


damit die Arbeit in der Meſſe nicht allzuuͤber⸗ 


Leipzig, 
zZurt 


unterm 2 
‚bung des Extrapoſten⸗ und Paſſagiergeldes, 
‚relp. mit 2. und ı gl. auf jede Meile, micht 
«bis zu Ende diefis Monats September ges 


‚Öffentlich anzufchlagen. 


bäuft werde, mit der Zinßzahlung, daro ben 
Anfang zu machen refolwiret hat. 
den zten Sept. 1764. 
Churfurſtl. Sächſiſchen Steuer: 
ereaiteaſſa verordnete Landſchaftl. 
Depusati. 

2) Nachdem es ben“der, denen Poft- 
meijtern und Pofthaltern biefigee Lande, 
Febr. a. c. nachgelaffenen Erhoͤ⸗ 


laſſen werden. : fondern. felche Erhöhung, auf 
diesfalls ergangenen gnädigften Befehl, d. d. 
30 Auguft a. c. aus bewegenden Urfachen, 
nit dem 15ten Sept. incl. wieder ceßiren foll ; 


Als wird folches nicht nur denen Reiſenden 
hierdurch -befannt gemacht, fonbern auch 


ſaͤmmtliche Portnieifter, und Pofihalter bes 


‚deutet , vom zöten jetztlaufenden Monats 


Erpteniber an, bey Ertrapoften nicht mehr, 
als Acht Grofchen, von Pferde aufdie Meile, 
und bey denen ordinairen Poſien, Zwey 
Groſchen, Paffagier -eder Stationsgeld, von 
‚der Perfon auf die Meile, hiuwiederum, mie 


vormals, zu nehmen, und reipettive bezah⸗ 


len zu laffen, auch diefe Verordnung, zu jes 
dermanns Machricht, in denen Po feın 
Wornach ſich zu 
achten. Leipzig, den 1 Sept. 1764. 
Churfurſti. Sächſiſches Oberpoſtamt. 
3) Aus dem Voigtlande iſt die Nachricht 
eingegangen, wie der Herr Amtmann We 
nert in Plauen, zum Beſten dortiger Land⸗ 
leute, einige geſchickte Rornhauer aus den 
Churcreyſe in jetzige Erndte verfchrieben habe, 


- welche nach dafiger Art das Korn ohne Raf⸗ 


fer bauen, wodurch der groffe Vortheil ent- 


ftanden , daß da man im Boigtlande vor dag 
Tagelohn, * vor wenigen Wochen 6 gl. 
bar geben muͤſſen, ſolches auf 3 gl. 6 pf. bie 
49. vor 1 Dregdner Scheffel Ausſaat ber- 
unter gekommen it. Mehrere folcher Vor⸗ 
theile, dürften das Lohn derer Arbeiter in 
Städten und auf dem Lande, bald herunter 
‚bringen , welches um fo nöthiger und. billiger 
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iſt, als nicht allein der Mangel ber Mene 
ſchen ‚ fondern daneben und weit mehr, die 
Ungnügfamteit, und der Wucher vieler Land» 
und Giadtleute , den fo unbilig erböheten 

reiß, aller Arbeit und vielen Waaren, bey 
v wohlfeilen Getrayde und andern Preißen, 


verurſachet. 
Art. VIII. Aufgaben. 
Me Da in biefigen Landen ehedem ein 
Sir ſchelgauiſches Stipendium, fundiret 


worden, gegenwärtig aberdavon Feine Nach 


richt aufgefunden werden kann, fo wird bier 
dutch gebeten, wen dieferbalb eiwas befannt 
ſeyn ſollle, die Nachricht darüber, an dag 
‚Intelligenz-Comtoir fihriftlich abzugeben. . 

2) Man hat an einigen Orten, einen Ex⸗ 
tract von Hopfen, welcher in Faͤhern vers 
kauft, und leichter zu transportiren, auch 
fichrer aufzubewahren ift , als der Hopfen 
in Häuptern. Wo it dergleichen Ertract zu 
befommen, und wie und in welcher Propor⸗ 
tion, wird er verbraucht. 

3) Da es cine in der Erfahrung ausge⸗ 
machte Wahrheit it, daß man theils Drten 
in Sachfen, eben fo guten Hopfen als in 
Böhmen erbauet, fo fraget man an, wohin 
man fich deshalb zu addreßiren babe. 

4) Wie ift der Hopfen zu probiren, und 
wie kann man fich verſtaͤndlich ausdrüden, 
daß eine Urt des Hopfens beffer ift, und um 
wieviel, als die andere. ' ‚ 

5) Die aus Engelland kommende Maha- 
gonce Tiſche und andere. Sachen, können 
gebeigt, eben” fo fchön, von Xborgenen, 
Kirſch / Pflaum / oder Birnbaumenen Hole, 
hleſiger Lande nachgeahmet werden. Unter⸗ 
ſchiedene Tiſchler in Dreßden, &. Hofmaier 
auf der Seegaſſe fertigen dergleichen bereits 
recht gut. 

6) Was iſt das zuverlaͤßigſte Mittel, die 
Augen zu conferwiren, wenn man viel bey 
Lichte ſchteiben und lefen muß ? 

7) Woher fommt «8, daß man an ums 
terſchiedenen Orten, die Banden von 16 
Ellen von Papiernen Tapeten vor 2 thl. 
16 gl. auch 3 thl. bezahlen muß, die durch 
Judens, von gleicher Sorte , Stärke, Mur 
ſter, Farbe, ja auch aus gleichen —— 


— 


— — — 
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vor ı thl. 72 bis 16 gl. geliefert werden? 
Sollte die Frage gut beanttwortet werden , fo 
wird man mehrere aufmwerfen, wodurch bie 
Ungerschtigkeit und der Wucher, mebr als 
durch fonft etwas, zu Tage geleget werden 


e. 

a Art IX. Yüglicye Bücher. 

1) In der Wendleriſchen Buchhandlung 
auf der Grimmiſchen Straße ſind zu haben: 

Neue Oeconomiſche Nachrichten ı bis 12 
Stück oder erjter Band, 8. A z thl. werden 

etgefeßt. 
» sine: Phnfkalifch- Mikrofkopifche 
gergliederung des Korns oder Rockens, nebft 
der Beobachtung feines Wachsthumg, mit 4 
Kupfertafeln, fol 

Ledermülers, Phnfikalifh-Mitroffopifche 


Serglieverung und Vorſtellung einer fehr klei⸗ 


nen Winterfnofpe des wilden Roßkaſtanien⸗ 
baums, mit 3 Kupfertafeln, fol. 
Ledermüllers, Phyſikaliſch⸗ Mikroſkopiſche 
Beſchreibung eines beſondern Phoſphoreſei⸗ 
renden und faſerichten Steins: mit Verglei⸗ 
chung der bononienſiſch leuchtenden Steine, 


auch einiger anderer demſelben aͤhnlicher Mi⸗ 


neralien und Foßilien, nebſt 6 Kupfer⸗ 
tafeln, 4. 


2) Nachfolgende Bücher find um beygeſetz⸗ 
gen genaueften Preik zu verkaufen bey Jo⸗ 
nn Sriedrih Schumann, in der Nico⸗ 
aiftraße, in Meier Job. Chriſt Dinklers 
des Korduanmacherd Haufe, eine Treppe 

oc: ü 
I. Jae. Leupoldi Theatrum Generale 
- Hydrotechnicarım Hydraulicarum, 2 To- 
mı Staticum Pontificiale ‘ Machinarum 
Arithmetico Geometricum et Supplemen- 
tum Theatri Machinarum, mit vielen ſau⸗ 
bern Kupfern, 9 Theile, Leipzig 1724. 39. 
Ejusd. Theatrum Machinarum Molarum 
von Beyern mit viel Kupfern, Leipzig 1735. 
in 8 faubern Pergamentbänden, Folio, com- 
pler ⸗ * 27 thl. 
2. Daniel Schneiders allgemeines Bibli⸗ 
ches Lexicon, mit Pritii Vorrede, 3 Theile, 
rankf. 1720, 31. in 3 ſehr Pd 

8 


iden, folio 


yax 


\ 


3. Theoph. Alethaei gründl. Erörterung 
der dunklen Derter der. Heiligen Schrift 
Alt. und Reuen Teftaments, ı bie 96. Ber- 
fuh 1720. 44. in 8 faubern Pergament» 
bänden, 8. complet Dr 5 thl. 

4. Theoph, Ameli @rdrterung der: dun« 
kelſten und fchmwereften. Schriftftellen,, Alt. 
und Neuen Teftaments, 4 Theile, 1725. 8. 
in 4 Ruͤcken und Ecken Pergam. Bänden. 3 thl. 


3) Inder Geinfingifhen Buchhand⸗ 
lung allbier ift zu haben des Herrn Mag. 
Bahrdts Sammlung einiger Eanzelreden, 
über wichtige und den Namen des gekreu⸗ 
sigten Jeſu verherrlichende Wahrheiten der 
Meligion, 4 20 dl. j 

Art. X, 

1) Eines geprüften Landwirthe, Be⸗ 

merfungen über die Derbeßeruns 

gender Schafzucht, nach der Safts 
ferfhen Methode, 

Haſtfert, ein Schwede, , der fich einen be» 
fondern Ruhm in -genauer Befchreibung der 
Zucht und Wartung der Schafe erworben 
bat, verdienet von denen Landwirthen mit 
Zutrauen gelefen zu werden. Die Regeln, 
die er zur Berbefferung der Schafzucht gegea 
ben, babe ich feit 8 Jahren an meinen eige» 
nen Heerden verfucht. Ich heile einige 
Proceſſe davon Auszugsmeife defto williger 
mit, da ich mich auf den beften Beweis, 
meiner eigenen Erfahrung berufen kann. 

ı. Das Aderlaſſen babe ich nach feiner 
Vorſchrift in meinen Schäfereyen mit guten 
Erfolg eingeführet: Es ift ein ficheres Mit» 
tel wieder das Dreben und die Dummbeit 
der Schafe, melche ſich fogleich verlieret, 
menn nur der Schäfer achtfam, und fobald 
er etwas an dem Frank werdenden Schafe 
verfpüret , nach Haſtfers Art der läßt. 
Seſchiehet es etwas ſpaͤter, fo pflegt die 
Krankheit in acht biß vierzehen Tagen twieder 


auszubrechen, da denn das Aderlaſſen fo oft 


twiederholet wird, bie das Schaf oder famm 
feine völlige Gefundheit erlanget hot. Auſſer 
dieſem Mittel ift keines von einiger Wirkung. 
2 Die von ihm angegebene Fenfter - und 
Luftroͤhren babe ich ebenfalls mit guten 
; Nutzen 
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Nuben eingeführet, tie auch, daß bie 
Schafſtaͤlle im Winter nicht mehr vor der 
Kälte fo verwahret werden. ° 
3. Die Pocken, momit eine von meinen 
Schäfereyen angeſtecket worden, babe ich 
nad) des Autoris Borfchrift durch Schweis⸗ 
greibende Mittel mir Verluſt go Stüd von 
einer Heerde von 600 gleichfalls curiret. 
Die damit bebafteten Schafe wurden in ei» 
nem Stall befonder® geftellet , der eine Elle 
och mit frifchen Pferdemift beleger war. 
innen mußten fie fehwigen; fie kamen 
wie begoffen heraus, und crepirten oft den 


erften Tag. Diejenigen , fo leben blieben, . 


— die Pocken in weniger Zeit 


auf. 

4. Gut und reichlich Futter, und genug⸗ 
ſam Getränfe befommen meine Schafe nach 
deſſen Borfchrift. 

5. Den Stamm ſowohl, als die Wolle zu 
veredlen, verändere ich öfters die Stoͤhre, 
indem die Größten, und der Wolle nach 
Borzäglichften, mo ich fie ber haben kann, 


aufkaufe. - Ferner rechne ih 15 bis 16 


Schafe auf einen Stöhr. Letztere werben 
14 Tage vor dem Unterlaffen mit etwas Ha⸗ 
fer und Hanf gefüttert. 

Bey dem Durchfall derer Laͤmmer aber, 

n des Autoris Recepte nicht‘ anfchlagen 
wollen, bis ich endlich die von ihm angeges 
bene Kreidepillen ftarf mit Muͤnichs Rhe⸗ 
barber verfeßt; auch hat die rothe Kreide 
mebr gewirket, als die meife. 

Seine Mittel twider die Raude finde ich 
unzulänglich. Ich habe alle feine Kecepte zu 
verfchiedenen Zeiten an räudigen Schafen 
verfucht, aber ohne den geringften Effect. 


pain — denen Engliſchen 


Das, was mir in England von der Feuer⸗ 
maſchine, derer ich bey Neucaſtel auf den 
Steinkohlengruben, 10 und mehrere nicht 
weit von einander gebauete, gangbar ange⸗ 
troffen, gewieſen und geſaget worden, be» 
ſteht in folgenden. 


Dis erſte die ich daſelbſt geſehen babe, 
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war den ıgten Yulii 1738 zu Chefter in de 
Strid, noch 6 Englifche Meilen vor Neus 
caftel. Die Gruben follten den Herrn 
Alein zuftändig feyn. Die Machine hatte 
einen Eplinder 4 Fuß im Diameter; Der 
Meiſter dabey bie Benjamin Fellus, er 
fagte: daß fie mehr damit außrichteten , als 
zuvor mit 36 Pferden, fie hieben mit 4 
Sägen über einander , deren jeder 9 
Zoll im Diameter, das Waſſer aus der 
Grube 15 Faden tief. Ein Faden ift 6 
Englifche Fuß, man kann folchen für eine 
Freybergiſche Lachter rechnen. 
. Sie machte alle 6 bis g Secunden eir 
nen Hub, 6 Fuß hoch, und verbrennten 
in 24 Stunden 13 Karren Koblen. 


Ein Karren hätte 23 Fuder, das Fu⸗ 
ber 14 Bufchel, alfo 35 Bufchel der Kar⸗ 

‚ mithin wuͤrden in 24 Stunden 524 
Bhoſchel verbrannt. Die Maaß, womit 
bafelbjt gemeffen, und mas ein Bufchel 
genennet wird‘, babe ih nach Drefiöner 
Eile abgenommen, und gefunden, daß «8 
ein Gefäß rund 20 und ı Achtei Zoll im 
— * Fr fieben - Achtel Zoll 

eßdner Eile tief ift, wel ebäuft ges 
meſſen wird. . . e 

Ich babe hier in Köfen ein bergleichen 

efäß machen, und ſolches mit — 
Kohlen, die eben ſo gut als die Engliſchen 
ſind, anfuͤllen und wiegen laſſen, es hat 
gewogen 683 PM fund, ich rechne daher daß 
es bis 33 Centner Kohlen, find, die in 
24 Stunden bey der Machine verbrannt 
werden, es koͤnnten etwa, der Beftertviger 
Kohlen, 20 Kübel ausmachen, und bey 
Dreßden, nachdem wie fie verfauft werden, 
bis 1thl. 16 gl, koſten. 

Die ganze Machine erforderte 1000 
Pfund Sterling Baufoften. Bier Mann 
twären zu beftändiger Aufficht und Arbeit 
dabey nöthig; Ein jeder derfelben müßte 
wiſſen mie damit umzugehen fen, menn 
was unrichtig ginge, Fönnte es fommen, 
dog fi die Machine ſelbſt entzwey 
flüge. 

Borlach. 


1. Leipßi⸗ 
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Gnädigft privilegirteg 


No. . 


Leipziger 39. 


Jnutelligenz ⸗Blat 


Frag-⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land. 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 15 Scofembr. 1764. 


Art. II. Sachen, fo zu verFaufen find, 
ei oder zu kaufen gefucht werden. 
7) Ein in Wurzen 14 Ader Geld auf 
den Großzfcheper Raſenwege, neben 
Abraham Bernhardi, zu verfaufen. Wer 
darzu Luft bat, beliebe es im Intelligenz- 
Comtoir zu melden, allwo weitere Nachricht 
zu erfahren iſt . 
2) Plans und Looſe der 2ten pro» 
fitablen Leipziger Lotterie find zu haben 
in Annaberg, bey Hrn. Chriſtian Gottlob 
Rubner.  Baugen, bey Hrn. Chriſtoph Eh⸗ 
‚venfried Günther. Bernburg, bey, Hrn. Jo⸗ 


hann Heinrich Nahde. ‚Eoldig;bey Hrn. Jos 


bann Eafpar Kleppe. Dresden bey Hrn. 
Johnnn Chriftian Deißner. Dahma, bey 
Hrn. Ehriftian Friedrich Knoͤffler. Döbeln, 


bey Hrn. Johann Ehriftian Kochs, Wittwe. 


Erfurt, bey Hrn. ſcher und Hartung. 
Freyberg, bey Hrn. Johann Ehriftan Bayer, 
und Hrn. Gotrfeied Reichel. Graitz im 
Boigtlande, bey Hrn. Johann Georg Breus 
ing Sohn und Eufel, wie auch Hrn. Jo⸗ 
bann Gottfried Streng und Comp. . Görlig, 
bey Hrn. Johann Georg Lochmann. Grim⸗ 
ma, bey 
Jena, bey Hrn. Jacob Pfündel. - Langen- 


lob Berger. - 
Hrn. Johann Gertlob "Se noen Haufe 3 Treppen hoch find ı Dugend 
5 


falga, bey Ben. Johann Nicolaus Arnoldt. 
Löbau, bey Hrn. Gottfried Reibandt. Mey« 
nungen, bey Hrn. Johann Georg Holder 
freund. Nordhauſen, bey ‚Hrn Heinrich 
Earl Arens. Naumburg, bey Hrn. Johann 
Georg Weinih und Sohn. Oederan, bey 
Hrn. Johann Ehriftoph Böhme. Plauen, 
bey Hrn. Gebrüder Benzonelli, Roßwein, 
bey Hrn. Andrea® Friedrih Blumenai. 
Schneeberg, bey Hrn. Chriſtoph Kriedrich 
Schenderlein. Wittenberg, Johann Gotts 
fried Wurliger ; au find ber dieſem annoch 
Loofe zur 14ten Hanndverifchen Lotterie zu 
betommen. Weimar, bey Hrn. Ebrijtian 
Ludwig Drtbmann, Stenercalculator. Zerbſt, 
bey Hrn. Förfter und Schuͤbler. Zitrau, bey 
‚Hrn. Zuftus Gottfried Heinrich Jahn. 

3) Zu beliebiger Nachricht dienet, daß bey - 
Andreas Stegmann und Schrader in der 
‚Grimmifchen Straße unter Hr Peinemanns 
Haufe in Leipzig, extra feine und aufrich⸗ 
tige weife Wachslichter zu 4. 6. und 
8 Stüd aufs Pfund zu haben, einzeln vor 
13 gl. 6 pf., den Eentner aber vor 60 thl. 
in Louis d’ur, . 
4) Auf demneuen Neumarfteim Mechauis 


neue 


ee nee 
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neue fonrnirte Claviere, wie auch osdi- 
naire, und morunter ſich auch ein Pantalon 
bis ins Contra F befindet, um billige Preiſe 


ju haben. 

3) Es ift allbier vor dem Petersthor im 
Eloftergäßgen, ein gelegenes Haus bencht 
Barten aus freyer Hand zu verkaufen, und 
kann man diesfalls nähere Nachricht bey dem 
Wirth in Tieger, Johann Chriſtoph Hoff: 
mann , erhalten. 

6) Kin Gildebrandifches Spiner, wel⸗ 

ches bis in das D gehet, einen verdeckten 
Lautenzug hat, und noch febr gut condirios 
niret ift, ſteht allbier zum Verkauf. Meh—⸗ 
rere Rachrichr giebt da8 Intelligenz-Comtoir. 

7) Bey Job. Sriedrih Stäps wohn, 
baft in der Reichsſtraße in dem Eckhauſe am 
Goldhayngaͤßchen, die ann genannt, 
find vorjego wiederum neu aufgeligte und 
verbefferte Hochzeit: Sevatter⸗ Pathen⸗ Fracht» 
und Wechfelbriefe, Linienblätter, feine Eng- 
liſche Federmeſſer, wie auch eilferley Sorten 
Vorſchriften nach denen beften Händen und 
Schreibeart , item 3 Theile vor Handlungss 
und Rechnungsbeflieffene, Einleitung im die 
Kaufmannsreiffenfchaften, Genralhauptrech⸗ 
nungstabellen, gefchnittene und ungeſchnit⸗ 
gene Federn, auch gute ſchwarze, rotbe und 
gruͤne Dinte, um die bereite bekannten Preife 
u befommen, auch fchreibet felbiger aller» 

and Lehr » Abſchieds » und andere Briefe, 
wie fie verlanget werden. 
Art, Mt. Sachen fo zu vermiechen, oder 
zu verpachten. 

1) &8 tft diefe jetztlommende Michackigs- 
meffe hindurch , in der Eurharinenftraße, im 
Grafichen Hanfe, zwey Treppen boch, vorne 
berans, eim bequemes /.gis; fo aus zwey 
Stuben und ı Alcoven beſtehet, zu vermie⸗ 
then. Nähere Nachricht hiervon iſt in eben 
dieſem Haufe za erfahren. 

2) Wer in der Meffe ein Logis benöthi⸗ 
get, finder folches in dem ehemaligen Hirſch⸗ 
feinifchen Haufe auf den Neuenkirchhofe; 
das Logis iſt wohl verwabrt ‚und vom Wir⸗ 
the alleine wırd das Hius berrobner 

3) In einem moblgetsaenen Haufe am 
Martte find zwey meublirte Stuben und 
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ein Alcoven 3 Trepnen!boch vorne heraus 
Meſſenszeit zu vermietben. 

4) Aufbevorfichende Michaelismeſſe 
ſind in D. Grafens Haufe in der Catharinen⸗ 
ſtraße, drey Stuben vorne heraus ı Treppe 
hoch, und noch eine hinten im Hofe, an 
Fremde zu vermierhen. 

Aıt. IV. Baden, fo verlohren oder ges 
ftohlen worden. 


Vacat. 

Art. V. Gelder fo auszuleihen find,-oder 

gefucht werden, 
Fin Lapital von 5000 thl. genen bie 
erfte Hypothec auf ein berrächtliches Haus 
„in der Stadt, wird fünftige Michaelis gefuz 
her. Wer ſolches auszulejhen hat, beliche 
ſich im, Inteliigenz - Comtoir diefermegen zu 
melden. 

Arc. VI. Derfonen ſo in Dienfte gefus 
cher werden, oder Dienfte und Ars 
beit fuchen. : 

Vacat. . 
Art. VII. Avertiffements. 
1) Es wird noch erinnerlich feyn, tie 

im 38ften Stüde a. c. wegen eines Hirfchels 

gauiſchen Scpendii Anfrage gefeheben. Nach⸗ 

dem man aber eigentlich Bas Merguelbachi⸗ 
ſche Stipendium verftanden bat, fo unter= 
läffer man nicht hierdurch gegenwärtige Er⸗ 
läutsrung befannt zu mächen. 

2) Da der im 34 Stüde avertirte und 
anf der Gerbergaffe im ſchwarzen Creutz ſich 


befindende Zahnoperateur, Mr. Siers von 


ansmwärtigen hohen Herrichäften, fich die 
Meile hindurch, noch allhier aufzuhalten, ers 
firchet worden; fo werden. alle und jede, fo 
ſich operiren zu laffen gefonnen ſeyn follten, 

gebeten, ſieh im ſchwarzen Creutz zu melden. 
3) Bey der leidigen Hornviehſeuche, fo 
unterfchudliche Staaten Sachfens, als auch 
uns fiit etlichen Monaten bereits betroffen, 
ift an einigen entfernten Orten faͤlſchlich ver» 
breitet, worden, als ob eine Kontagiom 
bey uns unter Menſchen, auch fo dar 
unter Pferden graßire, da nun beydes 
kegtere zrundfalſch und weder bier, nech 
in umkegender Gegend, Gott fey Dank! 
biewwon etwas zu fpüren, fo hat man die 
Wahrs 
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Wahrheit anzuzeigen nicht Anftand nehmen 
wollen. 

4) Nachdem der Cavillerknecht zu Eulen⸗ 
burg, Johann Earl Bergmann, weil er. bey 
Wegſchaffung des an der Seuche gefallenen 
Viehes mit folcher Fahrläfigkeit zu Merke 
genangen, daß allem Vermuthen nach die 
Seuche dadurch verbreitet worden, auf hoͤch⸗ 
ften Befehl auf den Feftungsbau zu Dres» 
den gebracht, und daſelbſt eingefchmiedee 


- worden; fo wird folches andern zur Wars 


nung hiermit bekannt gemacht. 

5) Da indem unterm 2aſten Juli a. c. 
wegen derer vom künftigen 9Hten Sept. an, 
auffer Cours gefegten fremden Conventiongs 
mäßıgen kleinern Muͤnzſorten emanirren Par 
sent Erwähnung geſchehen, daß forhane 
Münzforten in denen Churfürfttichen Muͤn— 
zes allhier und zu Leipzig eingeliefert und das 
felbft.al- marco nach dem innerlichen Gehalt 
und curcenten Süberpreig mit Churfächfiz 
ſchem Eonventionsgelde dezahlet werden ſol⸗ 
len; ſo wird nunmehro, da man bey ſotha⸗ 
ner Einwechſelung al-marco einzig und allein 
in Abſicht auf die Erleichterung‘ des Yublici, 
die Bezahlung des höchften Silberpreiffes 
zum Anhalten genommen, nach vorgaͤngiger 
genauer Unterfuchung gedachter Münzfor- 
ten, der disfaufige Preiß dergeſtalt beftims 
met, Daß t. alle ausmärtige Consentiongs 
mäßige Groſchen, p. rohe Mark mit 4 thl. 
15 gl. ro pf. excluſive derer Eifenachtfchen, 
für melche wegen des abgebrochenen innerliz 
chen Gehalts nur 4 thl. 12 gl. zu entrichten, 
2. alle dergleichen fremde Zweygroſchenſtuͤcke 


ohne Ausnahme, die rohe Mark mit 5 thl. 


13 al. 3. alle ebenfalls auswärtige unjuftir- 
te Sechſtel, deren ohngefaͤhr 43 Stuͤck auf 
die robe Mark geben, mit 6 thl. 20 gl. 8 pf. 
erclufive einer Sorte Eiſenachiſcher dergleis 
chen. Scchftel, mit der Jahrzahl 1763 von 
welchen die rohe Mark, worauf nur 74 bie 
35 Stüd gehen, höber nicht, als aufs thl. 
12 gl. zu fegen, bezahlet werden follen Und 
soie Diefe Auswechſelung al-marco um vers 
gedachten Preiß, nur vom Zeit des Verruf⸗ 
fungstermins, nehmlich vom gten Sept, 
bis ult. Octob. a. c. fast finder; alfo find, 
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damit das Publicum ſich von biefen auswaͤr⸗ 
tigen - Eonventionsmünzforten, binnen fol 
cher Zeit möglichft entſchuͤtten könne, auffer 
denen beyden Münzftädten zu Dresden und 
Leipzig, annoch an nachfolgenden Orten bes 
fondere Auswechſelungscaffen errichten wor⸗ 
den, als: 

im Churcreiſſe zu Wittenberg , Lieben⸗ 
werda, Dahme und Gommern, 

im Thüringiſchen Creiſſe zw Weiſſen⸗ 
fels, Langen ſalza, Sangerhaufen, reg 
burg, Ecdartsberga und Querfurth, 

in Dem Meißn ſchen Ereifje zu Meiffen, 
Torgau und Groffenbann, 

in dem Keipziger Creiffe zu Eoldig, 
Wurzen, Döltkich und Keifinig, 

in dem Erzgebürgiſchen Ereiffe zu 
Freyberg, Chenunig, Zwickau und ' 
Schneeberg. 

in dem Voigtländiſcheu Creiſſe zu 
Oelßnitz und Planen, 

in dem VNeuſtãdtiſchen Creiſſe zu Neu⸗ 
ſtadt an der Orla, 

in denen Stiftiſchen Städten Merſe⸗ 
burg, Naumburg und Zeiß, - 

in Der Gber = und Fliederlaufir "zu 
Budißin, Görlig, Zittau, Lauben, 
— Guben, Lübben und Sprem 
erg, 

allwo fich, ben denen Eradtmagiftraten und 
Beamten, der Auswechſelung halber, gegen 
Erhaltung obermelberer Breiffe in Churſaͤch⸗ 
ſiſchem Gelde, gemeldet werden kann. Dar 
mit aber denenjenigen Unterthanen, welche 
dieſe Sorten nicht in groffen Summen zur 
Ausmwechfelung al - marco bringen fönnen, 
und bahero gemwinnfüchtigen Perfonen indie 
Hände falten duͤrften, eines ebenmäfige Er⸗ 
leichterung in Abtragung ihrer Gefaͤlle und 
fonft verſchaffet werde; hat ıman nicht mine 
der zu Annebmung diefer Mänzforten Stüctz 
weiſe in denen Churfuͤrſtl. Eaffın, an Cum 
mer s Steuer: Accis⸗ und andern Gefällen, 
benenfelben mit alleiniger Kückficht auf die 
Münzkoften, folgenden Werth beſtimmet, 
als: 1. einen fremden Eonvenfionsmäfigen 
einfachen Groſchen auf rı 3. Pf. und einen 
Eifenachifchen aus bereite angeführten Urfas 
312 chen, 
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eher, auf 11 pf. 2. ein. fremdes Conben⸗ 
tionsmäßiges Zweygroſchenſtuͤck, obne Uns 
terfcheid auf ı gl. ıı pf. 3) ein dergleichen 
Viergroſchenſtuͤck, fo nicht juftiret, oder nicht 
zichtig befunden, und daher in. der Valva⸗ 
tionstabelle pro Sept. 1764. nicht erprefle 
enthalten, ebenfalls ohne Unterfcheid, indem- 
die eine Eifenachifche: geringere Sorte dem: 
gemeinen Mann nicht fo Eenntlich zu machen, 
auf 3 gl. 10 pf. und ift, daß. ſaͤmmtliche 
dieſe Miünzforten , um fotbanen ihnen gefeg> 
ten. Werth, bey denen: Ehurfürftl.. Eaffen. 
son dem gten 
von allen und jeden Eontribuenten , jedoch 


mit Ausfhluß. aller. Eommercirenden. und: 


Fieranten, in Anſehung deren es bey alleinis 
t Annahme al- marco, nach denen. zuerft 
ch Preiffen verbleibet , ohnweigerlich 
angenommen werden follen , Verfügung ges 
eben.. Dresden , ben. 29ſten. Auguſt 
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Bergcollegium.. 
6) Es ift wahrgenommen worden, daß in 
Bem. heuer. erbauten: Sommerforne: eine 


aufferordentlihe Menge: langer und’ ſchwar⸗ 
zer Körner, oder ſogenannten Mutter⸗ 
. Eorns gefunden: werde, welches, wann 


das gute Korn davon: nicht forgfältig gnug 


gereiniget wird, der Gefundbeit der. Mens 
ſchen ſowohl al8 des Viehes Aufferft ſchaͤd⸗ 


iich iſt, und daher gar leicht toͤdtliche Krank⸗ 
beiten veranlaffet werden koͤnnen. 


Zu Bolge gnädigften Befehls vom 20 Aug. 
2. c. foll folches bekannt: gemacht werden, 


und jedermann vor den Genuß und Ges 


brauch, des: von: dergleichen: Unrath nicht: 


gereinigten Getraydes: mohlmeynend abge=- 
mahnet und dafuͤr verwarnet, daneben aber 
den Unterthanen ernftlich angedeutet werden, 


daß fie bey dem Ausdrufch des: Getreydes 


auf die Reinigung und Sonderung deffels- 
ben von beſagten Musterforne. allen: 
möglichen Fleiß anwenden ,. und dergleis 
chen unreines. Getreyde, bey: Bermei- 
dung- der. Confiſcation und einer. Geld⸗ 
buße von: 20 thl: oder auch nach Bes: 
finden: der Veſtungsbauſtrafe, weder auf, 


)o( 


pt. bis ult.. Ocloh. a.'c.- 
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bie Märkte, in bie Städte: bringen ‚. noch‘ 
bey fih zu Haufe ‚verkaufen, oder mahe 
len, noch die Muͤller bey gleichnäßiger 
Strafe, deſſen Vermahlung bey fich ver» 
ſtatten follen. 


} ) Es it Johann Chriftian Forckert, 
36 dis 40 Jahr alt, kei GStatur, 
ſchwarzer Haare, graue Livree, mit. bhells 
blauen Unterfutter, und Aufſchlaͤgen, und 
Kragen , welche mit hellblauen, und ges 
flammten grauen, und bellblauen Schnüren 
befeget, ingleichen eine hellblaue Wefte, und 
ſchwatze Beinkleider, ins blauliche fallende 
Strümpfe, und einem Huthe mit ausgebos 
genen filbernen Treffen tragende; welcher feit 
Dftern jeßigen Jahres, bey dem Herrn Com⸗ 
mißionsrarhe Jaͤgern zu Großzſchepa als 
Gärtner in Dienften geweſen, am 3 Sept. 
a. c. ohne einige. Urfache davon. gegangen, 
und bat diefe. Livrde fammt denen aus denen 
Garten chſen gelöferen. Geldern, auch 
in: voraus erhaltenen Lohne mitgenommen, 
auch viele Perfonen mit Schulden aufgefes 
tzet; Es merden. dabero alle Gerichtds 
obrigfeiten hierdurch: erſuchet, ermeldten 
Forckert, mo er fich betreten: laffen follte, 
fo fort arretiren, und an dem Herrn Com⸗ 
mißionsrath Jägern zu Großjfchepa, bey 
Wurzen gelegen ,. folches berichten zu laffen, 
damit er, gegen Ertheilung des Meverfeg, 
und Erftattung derer Unkoſten abgeholee: " 
werden fönne.- 


7) Zu Wittenberg ift auf böchften Ber 
febl,. die beym Bombardement , 1760 mit 
eingeäfcherte Churfürftlihe Amtsziegel⸗ 
ſcheune nunmehro von Grund aus, und 
weit ſchoͤner und nugbarer , als die vorige, 
wieder erbauet, immaffen nicht nur in ders 
felben,, zum Trocknen derer Steine, überall 
Stellagen, ohne daß felbige die Luft ber 
nehmen, fehr vortheilhaft angebracht, ſon⸗ 
dern es ift auch,. flatt des vormaligen 
Ziehbrunnens, woraus fonft das Waffer, 
mittelſt zweyer, an einer Winde in’ Ketten 
gehengter Eymer, an die. 24 Ellen berauf 
gewunden, und ſodann durch Rinnen — 

er 
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die Sümpfe geleitet werben: müffen, ein 

neues melingned Druckwerk, mit einer 
füpfernen Windblafe angeleget morden, 
- durch melches, mitteift von Brunnen aus, 
einen 30 Elligten Berg: hinauf gelegter 
Roͤhren, auf eine Teichte Art, und mit. 
geringen Koften , fo viel Waffer, als fonft 
zwey ſtarke Männer, in zween Tagen: 
faum aus-dem: Brunnen ziehen mögen, 
porjego durch einen zwolf jährigen Kna⸗ 
ben, binnen: zwey bis‘ Drey Stunden, 
fogleih unmittelbar . in die Suͤmpfe ge: 
trieben, und: folglich, ſowohl diesfalls, 
als auch durch die Erhaltung, des fonft 
beym Siehbrunnen: erfoderlich geweſenen 
groffen Gerüftes, Enymern' und Ketten, 
ein großes Erſparnißz gemachet: werden 
fann.-, Dem Publico mird‘ demnach fol 
bed, und daß nunmehro wieder Steine: 
und Kalk, bey ermeldter Scheune zu: 
Haben find, hierdurch befannt: gemacht. 


Art, VI. Aufgaben; 


Vacat. 


Att. IX. Vuguve Bücher. 


acal,. 


Art. X. 

1) Nachrichten, den Straßenbau im 

in der Oberlaufiy betreffend. 

Unter die natürlichen Folgen , melche ein’ 
anhaltender Krieg demjenigen Lande zuzichet, 
worinnen er geführet wird, gehoͤret die Zer⸗ 
brechung der Straßen.- Daß ſchwere Fuhr⸗ 
weſen, die Artillerie, die Pontong, die Her⸗ 
beyſchaffung der Fourage , und das hin und 
ber zichen der Armeen, zerfchneidet die ebenen: 
Wege, vertiefer die Gleiße, und verurſachet, 
daf das in felbigen: ſtehen bleibende Waſſer, 
bie Berbindung der Erdtheilgen auflöfer, und 
Löcher verurſachet. Die: Steinpflafter: wi⸗ 
Derfichen zwar länger der!im fie’ arbeitenden: 
Gewalt, aber die nnabläßige Wiederholung: 
- Berfelben‘, trennt endlich bey der: Unmöglich- 
keit Zroifchenausbefferungen anzubringen, bie: 
Steine; waͤſchet den verbindenden: Sand aug,, 


t 
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und da die meiften unferer Steaßenpflafter; 
obnedieß unrecht angelegt find, fo menden’ 
fi die Steine, jeder erhält gleichfam fein 
eignes darneben befindliches: Lych, und die 
Pflafterftrage wird von allen verborbenen: 
Straßen, die: aller unmegfamfte: 

Die Dberlaufig kann von diefer leßtern Er⸗ 
ven zwey Dauptbeweiße andie Hand ge⸗ 
ben.. Die Straße von Zittau über Löbau 
nach Baugen., und die von Budißin durch 
die Seydau nach Leipzig: und Franffurt. an 
der Oder. Alle auf ſelbigen angebrachte 
Wegeapftalten ,. beftanden in Pflafter, und 
diefe aus großen unförmlichen Bruchfteinen, 
welche mehrentheils auf die falfche Seite und 
auf die Höhe der Straße gelegt, und die 
Zwifchenräume mit Erde, Kieß und etwas 
Heinen Steinen angefütlet waren. 

Bey diefer fehlerhaften Eonftruction konn⸗ 
te es nicht anders fommen, als daß jeder 
ſchwer beladene Wagen, zumal bey Frübs 
lings⸗ und Herbjifeuchtigkeiten‘, etwas von 
der in denen Zroifchenrdumen befindlichen 
Erde und weichen Steinen zufammen druckte. 
Hieraus entſtund nach und nach ein Gleiß, 
aus diefem ein Loch, und weil dem großen 
unrecht: gelegten Steine, feine Seitenbefez 


ſtigung genommen war , fo wendete er fich 


bey der erjten ihn ſtoßenden Gewalt, mit der 
Spige in’ die Höhe, und fein Pferd war 
mehr im Stande einen fichern Tritt zu thun, 
noch) den, in alle Schläge ftürgenden Wagen, 
ei gehoͤriger Gleichheit und Kraft‘ fortzu⸗ 
gieben. ' Ba 
An dieſem Aufferften Verderben befanden’ 
fich oben angeführte zwey Straßen, und bes 
tiefen zugleich den fo oft bejtristenen und ver⸗ 
theidigten Saß : daß die gewöhnlichen Pfla⸗ 
ſterwege, Som allen Straßenbauen, die uns 
bequemften‘, wenn fie im Stande, nnd bie: 
unwegſamſten, nenn fie ruinirt find. 
Die Stadt Goͤrlitz iſt zwar hier berechtiget, 
eine ihr gar ruͤhmliche Einwendung entgegen’ 
zu ſtellen. Ihr auf verſchiedene Meilen ſich 
erſtreckendes Pflafter, bat: alle‘ Getvalt‘ des 
Krieges‘ ausgehalten , und «8 find wenig) 
Städte in Deutſchland welche ein fo gleiches" 
53: 3 und 
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und bequemes Pflafter in ihren Ringmauern 
‚aufroeifen Fönnen, als der Magiftrat zu Goͤr⸗ 
fi, auf denen ihm zubauen zukommenden Heer⸗ 
und Landſtraßen angebracht. 

So löblih aber auch die Aufmerkſamleit 
diefer Anftalten iſt, welche zugleich von der 
Natur, dadurch gar vorzüglich unterſtuͤtzet 
werden, daß felbige einen mittelmägigen 
ind Munde fallenden harten blauen Stein, 
verfchaffer , fo hat doch diefes Pflafter nicht 
anders als mit ſchweren Unfoften unterhalten 
werden können, und bey aller Gleichheit ber 
Steine, findet gleichwohl ein jeder Reiſen⸗ 
der, daß die natärlichen, in trocknen Wetter, 
guten Wege, bequemer find, als das Er⸗ 
ſchuͤttern und das Raßeln des Stein⸗ 


dammes. 

Es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß die 
richtigſte Regel der Kunſt darinuen beſtehet, 
die Natur nachzuahmen, die Art und Weiſe 
ihrer Einwirkungen nachzuſpuͤhren, und ihre 
Methode in dem Einfacyen, bey dem zuſam⸗ 

tengefegten anzumenden, _ 
u en (chim gel jahre ober Herbſt, ale 
der Jahrszeit der böfen Wege, auf Straßen 
veife, wo die Kunft noch niemals gebefiert 
gder verderbet hat, fo finde ich daß 

a. der Boden thonige und leimigt, 

b. das Gleiß ſchmal und tief, 

c. das Waffer ftehend, 

d. der Weg mit Sträuchern vermachfen 
auch mein Fortkommen über die maßen bes 
ſchwerlich wird. — 

Hin und wieder treffe ich einen Streifen 
Landes an, der mit 

a. etwas Kieß, Steine oder Sand vers 
miſcht ift, 

der um etwas, oftmals nur um einige 
Zoll höher als der daranftoßende Boden liegt 

c. von dem mithin alles Waſſer abläuft, 
und 

d. ver, da er erhabener und von Gebit- 
ſchen frey if, denen trocknenden Wirkungen 
der Sonne und der Luft dargefteller fich bes 

indet. 
ß Finde ich viele ſolcher Streifen ſo iſt mein 
Fortlommen leidlich, uͤberwiegen die Stre⸗ 


yoL 
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een der zuerft angezeigten Lage, fo habe ich 
fogenannten böfen grundloſen Meg: 
Hier ift meines Ermeflens die ganze Lehre 


‚vor Straßenbau , durch die Natur vorges 


tragen. | 

a. Man bringe auf feine anzulegende Wer 
ge Kieß im Verhälmig des darauf ſich ber 
findenden Leims, und verbinde ihn mit ſel⸗ 
bigen, durch Einrammlen. 

b. Man erhoͤhe und woͤlbe etwas den Weg 
durch aufgeführte Feld / und harte mirtelmäfz 
ſige Bruchſteine, welche ſodanu mir Kick wie⸗ 
der zu uͤberſchuͤtten find. 

& Mache feine Seuengraben im Verhäfts 
niß der Breite des Weges. des fonjt gewoͤhn⸗ 
lichen Zufluffes des Gewäffers, von Quellen, 
oder Anhöhen, und der Beſchaffenheit des 
leimigten oder Fiefigten Bodens / fein .tief, 
breit und abſchuͤßig, verfebe felbige NB. mit 
Flügel und Abſchlagsgraben, und 

d) Schafe alles auf die Seite, was 
Sonne und Luft nur im geringften hindern 
kann, fo iſt eine ofne Landftrafe fertig, wels 
che zuverläßig alle Bequemlichkeit denen Reis 
fenden verfchaffen wird. 

Füge ich noch einige einzelne Vorkehrun⸗ 
gen hinzu, welche gleichwohl höͤchſt noͤt hig 


ſind, fo wird auch die Dauerhaftigkeit einen 


den Fleiß belohnen, der die einfache Natur 
feinen Lehrmeiſter ————— — 
1. Da es ohne ertaunliche Unkoſten nicht 
gefchchen würde, wenn man die aus denen 
Gräben gewonnene Erde, wegfuͤhren wollte, 
mithin felbige zur erjten Anlage und Erhoͤ— 
bung der Straße auf felbige geworfen wer⸗ 
den kann, fo ift doch dahin zu fehen, daß dieſe 
Erde nicht purer Thon und Leim ſey. Mar 
laͤuft auſſerdem Gefahr, daß die Winternaͤſſe 
dieſe Grundlage in Gaͤhrung bringe und ein 
Nachſinken bes oben aufgeführten zuziehe. 
Dan kaun zwar den Leim durch noch eins 
mal foviel darunter gebrachten Kieß verbef- 
fern. aber je mehr Leim angervender wird, 
je verdoppelter wird die Menge des anzufühs 
renden Kießels. Es gehörer alfo bieber eine 
genaue Berechnung der Fuhren und des aufs 
zuwendenden Geldes; umd koͤnnte in geroiffen 


Gegen⸗ 
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Gegenten , weniger Foftbar feyn,den in des 
nen Graben gefundenen Leim wegzufuͤhren, 
als beyzubehalten. 

2. So viel moͤglich, muß man vor allen 
Dingen den Grund jur Straße rectificiren, 
das heißt, alle Quellen auggradenwalle wei- 
che, feuchte Flecken, mit Heinen Steinen 
überfchürten,, und ihn walzen oder ramımeln 
laſſen. 

* Die Seiten des aufgefuͤhrten Dammes, 
muͤßen mit großen Steinen ausgeleget und 
felbige in die Erde eingeſchnitten werden. 

4. Es iſt gut wenn zwiſchen der Seit der 
verfchiedenen anzulegenden Schichten von 
Schutt, Kieß und Steinen, es daun und 
wann regnet. Dadurch feget fich nach und 
nach der Weg; unduce ift daher beffer einen 
langen Strich Weges auf einmal anzulegen, 
der zwar, weil er nicht fogleich fertig werden 
fann, dem Einfchneiden der Wagens um fo 
mehr unterworfen ift, da ihm die letzte 
Schicht Steine und Kieß feblet, als ein 
kurzes Stuͤcke Weg völlig zu Gtante zu 
bringen, ehe es durch alle feine Theile von 
dem Regen durchneket.und von der Sonne 
ausgetrocknet werden. 

. 5. Me auf neuen Wegen fahrende Wagen 
muͤſſen anfänglich angehalten werden,’ jeder 
in einem friſchen Geige zu fahren. Das 
durch wird der Weg gleich durch zuſammen 
gedrudt,, dabingegen wenn alle Räder im eis 
nem Gleiße reuten, gar balde Vertiefungen 
und Löcher entſtehen. 

6. Alle 10 Elaftern muß ein Fuder Sand 
oder Kießel vorrächig liegen, um die durch 
die Wagens und dem Degen entflehenden 
Ungleichheiten auszufuͤllen. 

7, Und dann iſt die Hauptnothwendigkeit 
in Yusbeffern , befonders des Winters, und 
hauptſaͤchlich in denen erſten 2 oder 3 Jah⸗ 
ren unermübder zu ſeyn. 

8. Ich würde noch hinzufügen, daf man 
bedacht finn ſolle, einen Fuhrmann mehr 
als 5 Pferde, fo wie in Engelland gebraͤuch⸗ 
lich , zuzulaſſen, wenn anders dieſe Policey- 
einrichtung in Dewsfchland möglich zu mas 
schen wärs. Inzwiſchen iſt es doch gewiß, 
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daß man fich niemalg gute Straßen vom 
Dauer verfprechen darf, fo fange unfte uns 
geheure Laftwagen gedultet werden. 

So weitläuftig und koſtbar biefe Anftale 
ten ſeyn, mie fie es denn in der That auch 
find, und manche mühfame Stunde nnd 
manchen Verdruß zu zieben, fo find fie benz 
noch meniger foftbar, al® die zeithero üblir 
en Pflaftermege, 

Beyde Methoden find zu gleicher Zeit und 
unter der Aufſicht gleich treuer, fleifiger und 
emſiger Officianten im der Oberlauſitz im 
beurigen Jahre verfucht worden, und die Erz 
fahrung has gelehret, daß die Quadrat Kur 
the Steinpflafter um einen Deittentbeil hd» 
ber gekommen, als die Quadratruthe des 
Kießweges. 


2) Ein eingeſchicktes Mittel wider 

die Kornwürmer. 

Man nehme ein Vierthel, oder fo viel man, 
wegen eines jeden eigenen dconomifchen Um⸗ 
ſtaͤnden, baden kann, frifch gepflädten 
Hopfen, fchütte felbigen auf den Kornboden, 
und laffe ihn daſelbſt fo lange liegen, bis er 
ansgetroefnet iſt; man kehre alsdenn dem 
Boten wieder rein ab, und fehätte das Korn 
barauf; fo wird mam niemals etwas von 
dergleichen fchädlihen Würmern fpüren. 
Sollen fich felbige durch fremdes Gerraide 
micder eingefunden haben; fo wiederhole 
man befagtes Mittel noch einmat; man hat 
befunden, daß, wofern nicht andere Ums 
fände, megen fremden Kornes darzu kom⸗ 
men, auf dergleichen Boden ſich niemals 
dergleichen Ungeziefer erhalte fann; ſondern 
der durchdringende Geruch des Hopfens, 
vertreibt fie, dem Korne unbefchadet, fogleich. 
Man hat auch diefeg Mittel desmegen allen 
andern vorgezogen, weil man wenige Koften, 
wenige Mühe drauf wenden, und auch mes 
gen des Eckelhaften verfchiedener Mittel, bey 
diefem, außer alen Sorgen ſeyn darf; ja 
mel man das Mittel felbit , nämlich den 
Hopfen, ohne den geringften Abgang zu an⸗ 
dermeitigen Endzwecke, nach wie zuvor, an» 
wenden Fan. 


3. Leipjis 
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' x) Leipziger Preife von allerhand Sachen. - ut 
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Gerreyde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche. | Bier‘ und Del. ! 
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Gnädigft privilegirtes. 


Leipziger 


40. 


Jutelligenz -Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Art. I. 
Gnaͤdigſtes Mandat 

Wider die Derleitung der Unterthanen 
und Einwohner zum Wegzieben 
auffer Landes, d. d. Dresden den 

21 Aug. 1764. 
ir XAVERIVS, von Bottes Gna⸗ 
den, Roͤniglicher Prinz in Pob- 
len und LLitchauen, "2c.- Herzog zu 
Sachſen, 20. der Churfachfen Admi- 
niftrator 2c. in Vormundfcaft Un—⸗ 


ſers freundlidy geliebten Herrn Vetters, 


Friedrich Auguft, Zerzogs zu 
Sachſen, zc. ꝛc. 

Entbieten allen und jeden, Praͤlaten, Gras 
fen, und Herren, denen von der Ritter 


- Schaft, Landes: Ereyf-und Amts » Haupts 


Tansania - 


euten, Amtleuten, Schöffern und Verwal⸗ 
tern, Bürgermeiftern und Raͤthen in Staͤd⸗ 
ten, Richtern und Schultheiffen in Flecken 
und Dörfern, und fonft insgemein allen Uns 
terthanen und Schugverwandten in diefem 
Ehurfürftentbum, denen ingorporirten und 
übrigen hiefigen Landen, Unfern Gruß, 
Gnade und gencigten Wilen, und fügen des 
nenfelben hiermit zu wiſſen: Wasmaſſen 


Wir bis anhero mißfälig wahrzunehmen ges 
habt, welchergeſtalt denen hieſigen ar 
gefegen, und nahmentlich Unfers in Gore 
ruhenden Großberrn Vaters Koͤnigl. Mas 
jet. Mandate vom 20 Decembr. 1723. ent» 
gegen, zeithero, ſowohl fremde Emiffariem, 
als auch biefige pflichtvergeffene Unterthas 
nen, nüßliche Einwohner diefer Lande zum 
Wegziehen an auswärtige Drte zu verleiten 
gefucht , dadurch aber gedachten Landen den 
empfindlichften Nachtheil zugezogen, und 
alles dasjenige, maß fie dem Staat, in 
u — — oder wenigſtens auf eini⸗ 
ge Zeit geduldet werden, fchuld 

ventlich aus den Augen Img te 

Wir finden dabero für nöthig, diefem Um⸗ 
weſen fürs Fünftige auf das ei eh 
zu fteuern, und zu dem Ende Eingangs ers 
wehnten Vaſallen, Gerichtsobrigfeiten und 
Untertbanen Unfere bierunter gefaßte Wil» 
lensmeinung durch gegenmwärtiged Mandat 
befannt zu machen. 

Se weniger. Wir aber hierbey die Abfiche 
beegen, die Freyheiten derer Ehurfürftt. 
Saͤchſiſchen Unterthanen, in fo weit felbige 
in denen Landesgeſetzen und der unflreitigen 
Verfaſſung gegruͤndet find, zu beſchraͤnken, 

Aaa oder 
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oder jemanden wider deren Difpofition, an 
der Gebahrung mit ſeiner Perfon oder Guͤ⸗ 
tern zu bindern, im dem zuverfichtlichftem 
gnaͤdigſtem Vertrauen, mie durch Unfere ums 
ermädere guädigfie Sorgfalt für alles dasgje- 
nige, fo zur Vermebrung ihres Woblftans 
des gereichen kann, diefelben fich obnebin 
beivogen finden werden, den Aufenthalt in 
iefigen Landen und die in folchen genieflende 
rtbeile ausmärtigen ungewiſſen Ausſich⸗ 

- tem vorzuziehen; Defto firengere Ahndung 
verdienen Diejenigen, welche, durch Falfche 


Borfpiegelungen,, wohlgefirtete Unterthanen: 


der Bothmaͤßigkeit ihres Landesherrn und 
dein Sande zu entziehen fich bengeben laſſen. 
Mir fegen, ordnen und wollen dahero, daß 


imo, 
alle, ſowohl Einheimifche, als Fremde, welche 
an irgend einem Orte von denen Unterthanen 
der Ehurfächfifchen alten, auch incorporir⸗ 
ten und anderen Lande, ganze Familien, oder 
auch einzelne Perfonen, befonders div Srund⸗ 
befiger in Städten und auf dem Lande, Fa 
bricanten, Manufatturiers, Künftker, Kauf⸗ 
und Handeldleute, zum Wegzichen in aus⸗ 
auswaͤrtige Lande, es geſchehe ſolches mittel⸗ 
bar, oder unmittelbar, wie und auf was Weiſe es 
immer wolle, nach Publication diefes Mandats, 
zu verleiten ſich unterfangen, and zwar 

a) wenn fie einen hieſigen unangeſeſſenen 
Unterthanen zum Wegzʒiehen verfuͤhret, 

mit Simfjähriger, und 
b) mann fie einen angefeffenen Einwoh⸗ 
ner in Städten oder Grundbeſitzer auf 
dem Lande, Fabricanten, Manufaetu: 
tier, Künftler, Kauf nnd Handelsmann 
darzu verleitet, mit Zchenjähriger Fe⸗ 
Rungebau » Zuchthaus » oder anderer 
Gefängnißftrafe beleget, daferne fie aber 
©) den Frevel fo meit getrieben , daß fie 
dergleichen Berlcitung einzeler Perſonen 
mebrmaln wiederbelet, oder mehr als 
eine Perfon zugleich und ganze Familien 
verfährer hätten, mit dem Strange 
er Leben zum Tode gebracht werden 

en. 


do. 
Ob auch ſchon mehrere Perfonen an dem 


- 


)o( 
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Delißto Theil genommen; &o haben fie doch 
= — obgeſetzte Strafe zu ger 
rten. 


3tio. 

Wäre aber das Verbrechen ohne Eſſect ge⸗ 
blicben, und das Wegziehen des biefigen Uns 
terthanen nicht erfolget ; So foll in dent, im 
ten en erſtem Fall der Verbrecher 
mit Dreyjaͤhriger, im andern Fall mit 

ünfjäbriger, und in denen lub c. beinerften 

Allen mit Zehenjähriger Feſtungsbau⸗ 


uchthaus » oder anderer Gefängnißftrafe 


beleget werden 


4:0. 
Diejenigen , welche benen Berbrechern 


wiſſendlich Aufenthalt verſtatten, oder ſich 


von ihnen zum Bothſchaftlaufen, Brieftra- 
gen und dergleichen, mit Wiffen gebrauchen 
lafen, folen mit Sünfjäbriger Feſtungs⸗ 
— ⸗oder Zuchthausſtrafe angeſehen 
werden. 


5t0. 

Daferne Fremde, oder datzu nicht legiti⸗ 
mirte Inlaͤnder, hieſige Fabriquen, Manu⸗ 
facturen, und Werkſtaͤtte in Augenſchein neh⸗ 
men wollen, ſoll ſolches nicht anders, als 
mit Verbewußt und Einwilligung dev Obrig⸗ 
feit des Orts, umd wenn Siefe unbedenklich 
Befunden worden, in Benfeyn einer von der= 
felben zuzuordnenden verpflichteten Perſon 
gefcheben,, damit meder zu Verleitung derer 
Unterthanen, noch fonft anf einige Weife et⸗ 
was zum Nachtheil bieftger Lande und deren 
Manufaeturen unternommen merden möge; 
neftalten denn, wann bey denen Fabricanten 
fich unbefannre Leute melden, und ibre Fa— 
briquen beſichtigen wollen, ihnen ſoſche 
ſchlechterdings nicht zu zeigen, ſondern ſie 
von denen Fabricanten, daß ſie ſich zufoͤr⸗ 
derſt bey der Obrigkeit melden, und deren 
Einwilligung beybringen ſollen, anzuwei⸗ 
fen find. 

Sollte dem ohngeachtet jemand diefem zu⸗ 
wider handeln, oder auch auswärtige, waͤh⸗ 
render ihrer Anweſenheit in biefigen Landen, 
durch ihr Berragen gegründeten Verdacht ei⸗ 
nes biefigen Babriquen nachebeiligen Vorha⸗ 
bens gegen ſich erwecken; So ift mit deffen 

ober 
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fahren, und unverzüglich von denen Beam⸗ 
ten und Schriftfäßigen Gerichtsobrigfeiten 
an die ihnen vorgefegten Regierungen, von 
denen Amtſaſſen aber an. die Aemter, wohn 
fie einbezirke find, zu fernerer Berichteerftat- 
tung, Anzeige zu hun, immaſſen Wir Dice 
jenigen, ſo dieſem zuwieder Icben, nach Bes 
fcbe ffentyit der Umftände, mit empfindlicher 
Geld: oder Serängniöftrafe unnachbleibend 
beleget wiſſen wollen. 
Gto. 
Jedermann, dem von einer Verleitung hie⸗ 
er Untertbanen zum Wegztehen in andere 
* Wiſſenſchaft zukommt, ſoll es der 
Obrigleit ſeines Orts ohne Anſtand anzujei⸗ 
gen verbunden, widrigen Falls aber einer 
Schhemonathlichen Gefaͤngnißſtrafe gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. 
7mo 


Dahingegen Wir denenjenigen, telche 
dergleichen angeben werden, bey befundenem 
Grunde ihrer Anzeige , mit Verſchweigung 
ihres Rahmens, eine, nach Unterfchied des 
angezeigten Verbrechens, von menigfteng 
Sunfzig bis Zweyhundert Thaleın , auch 
wohl höher. zu erſtreckende Belohnung aus 
des Anculpaten Vermögen, oder, in deffen 
Endſtehung, eine dergleichen ebenfalls der 
Beſchaffenheit der befchehenen Anzeige zu 
proportionirende Belohnung aus denen Chur: 
fürftlichen Caſſen unnachblsibend werden rei: 
hen laſſen. 


Svo. 

Damit num biefer Unferer gemeffenften 
Willensmeinung bebörig nachgegangen, und 
der vor Ung ‚zum Beſten des Landes abge⸗ 
zielte Endzweck deſto zuverläßiger erreichet 
werden möge, haben ſaͤmtliche Vaſallen, Bes 
amte und Gerichtsobrigfeiten nicht alein auf 
bie Beobachtung gegenwärtigen Mandat 
mit bebörigen Eifer zu invigiliren und ihres 
Dres felbft demfelben auf das ſtracklichſte 
nachzugehen, fondern auch, mann fich jes 
mand derer bicfigen Untertbanen aufferbaib 
Landes begeben folte, jedesmahl, ob? und 

durch wen er darzu verleitet morden ? genau 
zu eruiren, und, bey ſich ereignendem Ber 


Fe nn, . 
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‚ober deren Arretlrung fonder Anftand zu ver⸗ 
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dacht obigem gemäß zu verfahren , auch den 
Erfolg, refpective bey biefigen Runde; Stifts⸗ 
und anderen Regierungen, auch mag die 
Amt ſaſſen anlanget, denen Acmtern , wobin 
fie einbezirke find, zu meiterer ungefäumter 
Berichtserftattung, ohne Verzug, anzuzei⸗ 
gen, und, bey Vermeidung einer Geldbuffe 
von Kinbundere Thalern, oder , nach Be: 
finden, härterer Abndung,, bierunter einige 
Vernachläßigung nicht zu Schulden fommen 
zu laſſen. 

Zu mehrerern Urfund deffen haben wir die⸗ 
ſes Mandat eigenhaͤndig unterfchrieben, und 
mit Vordruckung des Churfürftlich ⸗Saͤch 
ſiſchen Cantzleyſecrets ausfertigen Taffen, 
nicht minder ſolches zu jedermanns Wiffen- 
ſchaft und schorfamfter Nachachtung allent« 
halben zu publiciren und gewoͤhnlichermaſſen 
zu affigiren anbefoblen. So gefcheben se. 
Art. il. Sachen, fo zu verFaufen fin», 

oder zu Faufen. gefucht werden. 

1) Es ift allbier vor dem Petersthor im 
Eloftergäßgen, ein gelegenes Zaus benehft 
Barten aus freyer Hand zu verkaufen, und 
kann man diesfalls nähere Nachricht bey dem 
Wirth in Tieger, Johann Ehriftoph Hoff; 
mann, erhalten. 

2) In Ehriftian Gottlob Hilſchers Buchs 
handlung in, Leipzig unter den Sulzbergeris 
fhen Haufe auf der Grimmifchen Saffe ift 
zu haben : des Herrn Archbalds Bra 
und Magenkuchen; fie find ein ohnfehl⸗ 
bares umd fräftiges Mittel für alle und jede 
gemeine Krankheiten der Lunge, als Huften, 
Haͤſſerigkeit und Fluͤſſe, ꝛc. wie auch uͤber⸗ 
aus dienlich der Auszehrung, der Enybris 
ftigkeit, und der Schwindſucht vorzukom⸗ 
nıen, fie befördern durch einen gelinden 
Stublgang die nöthige Abfonderung der Le⸗ 
bensjäfte, und führen alle ſchaͤdliche und 
ſchleimigte Keuchtigkeiten ab, melche fih auf 
die Zunge feßen, und deren beftändiges Ste⸗ 
chen und zwingenden Huften verurfacher, 
zjngleichen heilen diefe Bruſt und Magens 

uchen, durch ihre balfamifche und nährente 
Eigenfchaften die zarten Gefaͤſe des Magens, 
menu folche gleich noch fo fehr beſchaͤdiget 
wären, und nachdem fie die Saftgefäfle-des 
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Magens geftärket, fo machen fie nicht nur 
— guten Appetit, ſondern helfen auch der 
Verdauung. Der gute und ſichere Erfolg 
der Euren feit 90 Jahren, ſowohl in Eng» 
land ald andern Ländern, hat diefe Küchlein 
in fo uten Credit und Glauben gefeßet, daß 
fie als ein allgemeines Mittel wider den Hu⸗ 
ften , Häfferigkeit , Engbrüftigfeit und 
Schwindſucht gehalten werden. 
Schachtei vol 10 gl. in Sächfifcher Eon» 
—— Briefe und Geld werden 
ranco eingeſandt. 

3) Es ift in den Hochheimerifchen, Haufe 
auf den Rannftädter Steinmege, eine fo ger 
nannte große Mandel fo mit Pferden muß 
gezogen werden, ingleichen 2 Särber Pref- 
fen um billigen Preiß zu verkaufen. © 

4) Es bat ohnlängit der Blaßer, Mei- 
fter Söfel, welcher auf den neuen Neus 
marke in Rebkopfifchen Haufe wohnet, und 
den Laden auffer der Meffe unter dem Jüngeris 
ſchen Haufe bar, befannt gemacht, wie bey 
ihm giäferne Wein = und Bierbouteillen 
zu verkaufen find.“ Weil nun anjego unter> 
fchiedlihe Sorten Vorrath verhanden , fo 
wird er fuͤhrohin damit fortfahren, und des 
flo beffere Waare um billige Preiße ver» 
ſchaffen. 

Art, III. Sachen fo zu vermiethen, oder 
zu verpadhten. 

1) Es wird diefe bevorftchende Michae- 
Jismeffe, odir auch auf ein ganzes Jahr 
hindurch ein Bewölbe, entweder mit oder 
obne Yliederlagencomtoir, jedoch mit 
einem Logis, in einer mohlgelegenen 
Straße zur Miethe gefucht : derjenige nun fo 
ein dergleichen zu vermiethen hätte, wird er⸗ 
fucht, e8 in dem Intelligenz - Comtoir 
anzuzeigen und nähere Nachricht zu er— 
fab en. 

2) Bevorfiehende Michaelismeſſe, find 
im Rochiſchen Haufe, einige Zimmer zu 
vermicthen. Nähere Nachricht, giebt allda 
der Hausknecht Seyfert. 

3) Es iſt ein Wagenſchuppen auf 3 
bis 4 Wagens von. Michael 1764 an, in 


den Hochbeimerifchen Haufe auf den Ran» S 


fiädter Steinweg zu vermiethen. 
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Art. IV. Sachen, fo verlohren ober ges 
ftoblen worden. 
Vacat. ’ ’ 
Art. V. Belber fo auszuleihen find, oder 
gefucht werden. 
Perſ⸗ Mag Dienſte gef 
Art. VI. Derfonen , fo in Dienfte gefus 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ‚fischen. 
ine auswärtige Gräfliche Zerr⸗ 
* verlanget einen erfahrnen Kut⸗ 
cher, und einen Reitknecht, welche mit 
denen Pferden gut umzugehen wiſſen, ehrlich 
und freu find, und gute Abſchiede vorzeigen 
können, und ift fich des nähern im Intelli- 
genz - Comtoir zu erfundigen. 
Art. VII. Avertiffements, 

1) Denen Liebhabern des Ächten Meißner 
DPorcellains wird bierdurch angejeiger, daß 
den 17. 18. 19. 20 und 21 diefes des Nach⸗ 
mittags, allbier in Leipzig eine Quantität 
a unmablbares Mittelguth von 
Dajen, Terrinen, Schüffeln, Tellern, . 
Schaalen, Aufſatzen ıc. auf der Kloster» 
gaffe in Amthaufe in der Steuerftube öffent» 
lich verauctioniret werden fol. Die Contis 
‚nuation ift in der zweyten Woche nach der 
Meſſe. Der Catalogus iji bey Herr Polli⸗ 
hen, Kaufmann auf der Kloſtergaſſe gratis 
zu haben. 

2) Da nunmehro die erfte Llaffe der 
Werdaifchen Rirdenlotterie am 30 Aug. 
c. a- gezogen; zu Ziehung der andern Elaffe 
aber, der 25ſte Dctobr. anberaumet wor⸗ 
den; So fünnen die Herren Intcereſſenten 
die Gemwinnfte der erften Glaffe bey denen 
Herren Subeollecteurs abholen, und muß 
längftens 8 Tage vor der andern Ziehung 
die Renovation erfolgen, widrigenfalls die 
Looſe, fo nicht renowiret, der Eaffe beimfals 
len; e8 wird auch kein ander Geld, als. was 
in der Valvationstabelle des Monats Detos 
bris als gültig gefigt wird, angenommen, was 
aber in jegigen Monat renovirer wird, gefchiez 
bet ebenfalls in denen nach der Valvations⸗ 

tabelle ded Monats Septembris erlaubten 


orten. . 
Werdaifche Birchenlotteriedirection. 
Den 


ur 


3) Demnach die Ziehung der 2ten und 


Ießten Elaffe von der Wittenbergiſchen 
Univerfitäts Conpictorienlotterie anf 
künftigen 2ten Dctober feftgefgt bleibet: 
Als wollen nicht nur die Herren Intereſſen⸗ 
ten die Renovation zu diefer Elaffe laͤngſtens 
vor den 24 Septembr. mit 2 tblen. bewerk⸗ 
flelligen, fondern die Herren Collectores 
werden auch angelegentlichft erſuchet, die ein- 
gegangenen Gelder, nebft denen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Verzeichniſſen, je eher je lieber und 


längftens den 26 September an die Lotterie⸗ 


commißion in Wirtenberg ganz ohnfeblbar 
einzufenden. Uebrigens bdienet zur Nach» 
richt‘, daß annoch einige Kauflooße à 4 thl. 
zu haben find, melche man tm defto mehr 
unterzubringen wuͤnſchet, jemehr daburch 
das Befte einer Piae caulae, welche neuers 


lich das Unglück betroffen, ihren! nur vor, 


kurzen neu angezogenen ganzen Biehftand 
durch die Wiehfeuche zu verliehren , befördert 
werden kann. Dabero ein jeder erfuchet 
wird, fich derfelben mitleidig anzunehmen. 

4) In Dresden fertiget der Sabrifant 
- Ehrlig im Armenhaufe, Türkifdie Pferdes 
decken, in ponceau oder anderen Karben, 
mit Wappen oder fonftigen Zeichen, aus 
den Garten, ju 4. 5. 10.15 tbl. dag 
Stuͤck. Auch werden bey denfeiben gemwürk- 
te Wallcappen, desgleichen feine Sarges de 
Rome, Plüfche und andere Zeuge gemacht 
und um billige Preife verlaffen oder verfen- 
det. Die Färberey, Appretur und Tüchtigs 
keit der Arbeit ift vorzüglich. 

Diejenigen Kabritanten oder Herren Ber; 
leger, welche Deflinateurs fuchen, um neue 
fchöne Patronen zu feidenen, wollenen oder 
leinenen Zeugen fertigen zu laffen, koͤnnen 
ihre Namen im Intelligenz - Comtoir auf⸗ 
ſchreiben, und ihre Wohnungen dabey bes 
merfen, und ſodenn weitere Rachricht'ges 
mwärtig feyn. 

5) Eine Samilie hat Einrichtüngen ge- 
troffen, jungen Cavaliers die auf biefiger 
Academie ſich zu qualificiren gedenken, Entre. 
tiens ben fich zu veranftalten, in melchen 
die Uebungen der Franzöfiihen Eprache, 
die Kenntniß der neueſten Schriften aus der 


Yeti. 
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Literatur, und der Unterricht wie man fich 
auf Reifen in fremde Länder auf nügliche 
Art zu verhalten babe, der vornehmfte und 
Gegenftand der Anterredungen 
feyn follen. Sie ift auch erböthig derglei⸗ 
chen junge Herren mit bey fich an den Tiſch 
zu nehmen, in welcher Gefelfchaft haupt 
fächlihb das Franzoͤſiſche nefprochen wird, 
Man verfpricht auch, auf Berlangen, ihnen 
mit dconomifchen Bequemlichkeiten, in Ans 
febung des QDuartiers bebülflich zu ſeyn. 
Wer darinne zu entriren Belieben finden folle 
te, Eann dieferhalb in dem intelligenz- 
Comtoir mebrere Nachricht erhalten. 

6) Man hat bis anbero wahrgenommen, 
wie in denen Münzftätten durch ungleiche 
Streckwalzen auch ungleiche Platten ent» 
ftanden,, wodurch nicht nur (ibrer Ungleich⸗ 
heit halber , die reine Ausprägung auf allen 
Eriten gebindert, fondern auch die Präge 
merke felbit fammt einer Menge Stempel 
vor der Zeit zu Grunde. gerichtet, und über» 
dieß zu Juſtirung der Matten viele Leute era 
fordert worden, woraus groffe Unfoften und 
andere Incommoditaͤten mehr ermachfen ıc. 
Es erachtet daher der Schloffer Dobritz 
fi verbunden, hierdurch befannt zu mas 
chen, mie er nach vielen Bemühungen und 
Berfuchen e8 endlich fo meit gebracht, daß. 
er, obigen vorzufommen, nunmehro Ver» 
gleichwerfe und. accurate Strediwalzen 
bereits verfertiget,, und auf Verlangen noch 
weiter zu verfertigen im Stande if. Der 
Nugen fo daraus zu ſchoͤpfen wird fich bey 
der Probe derfelben dadurch zeigen, daß man 
binführo wird gleiche arten erhalten, die _ 
Muͤnzgeraͤthſchaften länger conferviren, des 
vielfältigen Feilens ungleicher Marten übers 
hoben feyn, und viele zum Juſtiren fonjt 
nöthig gervefene Perſonen künftig entrathen 
können. Benannter Dobrig ift mohnbaft im 
Leipzig auf dem Bruͤhle, im feinem zum 
fehwarzen Made benannten Haufe. 

7) Da in deni, Art. VII, n. 2) des vori⸗ 
gen Stuͤckes, befindl. Avertiſſ. aus Verſehen 
der Name des Orts meggelaffen worden, fo 
meldet man, daßdaffelbe von Lübbenau im 
der Niederlaufig zu verſtehen fey. 

Aaa 3 Art 
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Art. VI. Aufgaben. 


Vacat, 


Art, IX. Vützliche Bücher. 


Vacat, 


Art. X. , 
1) Beantwortung der im zsften Stuͤck 
des Yeipziger Anteligenzblatte® , Art. 
‚Vill. n. 6) pag. 329. gegebinen Auf: 
gabe. RR 
Was iſt das zuverläßigfte Mittel, die 
Augen zu conferviren, wenn man viel, 


sey Lichte, ſchreiben, und leſen 
muß? 


Es wird nichts darzu — als, — 
eine ſolche Perſon, nicht allein zwey gi 
en. auf dem Schreibetiſche 
ſtehen hat, ſondern auch das Schreibe ʒim⸗ 
mer, durch verſchiedentliche anderweit, nad 
der Größe des Zimmers, placirte Lichte, 
fo viel möglich, erhellet. 

Diefes Mittel hat einem mir befannten 

Manne, welcher als Kancelleydircctor, 

einer Fürfti Eancelley, und dem Directo- 

rio eines Fürſtl. Confiitorüi, ingleichen 
alien, wichtigen Ausfertigungen einer 
ziemlich green Stadt, benebft viel andern 

Privasaffairen, uͤber 46 Jahre, da ders 

felbe, in feinen jüngern Jahren eine uͤber⸗ 

ons flarfe Prarin verſehen, vorgejtans 
den, dermaßen geholfen, daß er, bis an 
fein feel. Ende, welches im 66 Fahre ers 
folget, alles, obne eine Brille zu adhibi⸗ 
ven, febr wohl Iefen, und fchreiben 
koͤnnen. 
Eißleben, den 10 Sept. 
1764 


2) Eingeſendetes Schreiben , das 
a, die Krdflöbe und das 
Baumfegen betreffend. 

Da die leidige Viehſeuche immer noch an 
vielen Orten, und jegt aufs neue in unferer 
Machbarfchaft wuͤtet, und außer dem Verluſt 
des Viches der groffe Abgang des Düngerg 
und folglich auch des Getreydes in Betrach⸗ 


B. F.W.C.G. 


) o( 


‚mit ordentlichen Dünger, 


u 


tung zu ziehen iſt; fo waͤre str wuͤnſchen, ba 
die Theorie von dem Gebrauch des Frank⸗ 
furter Duͤngſalzes noch in ein helleres Licht 
geſetzt wuͤrde. Es ift zwar deswegen im In⸗ 
telligengblatte a. prat. No. 24. Art. VIIL die 
nörbige Frage aufgeworfen worden : 


„Wie viel man Duͤngſalz auf ein Stück 

„Feld brauche, auf weiches man ı Dresds 

„mer Scheffel Korn oder Roggen, fo im 

„Mittel 160 Pfund wieget, ausfäer ? 
aber die Antwort, mach welcher fo viel ein 
Birlangen tragen, iſt noch nicht erfolget, 
und gleichwohl erhellet aus dem iſten Stud 
des Intelligenzblattes, Art. Vil. n. 2) 
1763. daß man in Franffurt wünfche, von 
dieſem Düngfalze vieles abfegen zu Können. 
Sie meine Herren, die fich bey der Autellis 
genzanftalt um das allgemeine Beſie des 
Nahrungsſtandes ruͤhmlichſt bemuͤhen, wer⸗ 
den ſich dahero um viele hoͤchlich verdient 
machen, wen ſie guͤtigſt ſorgen, daß dieſe 
Frage gründlich beantwortet werde. Ehe. 
diefes niche geſchehen ift, wagen es gewiß 
viele nicht meiter mit dem Düngfalge Bir« 
fuche anzuftellen. Ich mwenigftens bin ſchuͤch⸗ 
tern geworden, da einer von meinen zwe 
ET ig nicht recht nach Wunfch geluns 
gem ift. 

Borm Jahre nabın ich ein Hein Stuͤck 
Feld zu 7 Megen Gerfte und ftreuete darauf 
nicht mebr als 4 Pfund Duͤngſalz. Gleich 
darneben düngere ich ein gleich großes Sck 
Hier traf der 
Erfolg mit meinem Hoffen überein. Die 
Gerſte wuchs auf beyden Beten gleich gur, 
doc) fhienen auf dem mit Düngfal; beftreus 
ten Beste die Gerſtaͤhren gröffer zu fen. 
Ein Schod von dieſer Gerfte fchüttere 3% 
Scheffel Dresdn. Mans, Ich befäere im 
Herbſte vorigen Jahres diefe 2.Bcete ohne 
weitere Düngung mit Korm, und erndtete 
von beyden eiierley Korn ein, 

Zu gleicher Zeit nahm ich ein ander Sräd 

eld, welches ordenslih 3 Viertci — 3 

egen Saamenforn verlangt. Sch fäcte 
3 Vril. ı ME. aus und hatte 117 Pfund 
Düngfalz unter den Saamen gemiſcht. Hier 


traf 


7" = 


— — 


v⸗ 


traf der Erfolg mit meinem Wunſche nicht 
überein. Die erite Saat war ganz roth, 
wenn andere Felder mit einen reizenden 
Grün uͤberdeckt warn. in groffer Theil 
von den Kornſtengeln wollte nicht fort, und 
die Aehren blieben Hein und geringe, auch) 
fand gröftentheil® das Korn gar ſehr dün⸗ 
ne, und fehlechrer, al& auf demjenigen Fel⸗ 
de welches ſchon Gerſte getragen hatte, und 
nach diefem noch Korn tragen mußte. Woll⸗ 
ge ich num gleich glauben, ich babe anf dies 
ſes Feld zuviel Düngfalz ausgeſtreuet; fo 
ſcheinet doch die Nachriht ven dem Ge⸗ 


brauch deffelben wider dieſe Vermuthung zu 


ftreiten. Kurz, ich bin ungewiß, wie ich «8 
recht treffe. 
Das vorgefchlagene Mittel wider die Erd⸗ 
flöbe, den Kapfaamen in Baumöl einzuwei⸗ 
chen, babe nicht bewährt gefunden. ı ch 


babe in diefem Fruͤhjahre einm dreyfachen 
Berfuch auf meinen Prlanzbeeren angeſtellet. 


Auf einen Theil freute ich in Baumdl ger 
meichte Körner aus; auf den andern jireute 
ich uneingeweichte nebft etwas Krekfaamen ; 
auf dem dritten gleichfalls uncıngemweichte, 
und überfireute den led mit Ruß uud 
Aſche, und bekam auf dem ıften Theile faſt 
feine, auf dem letztern mehrere, auf dem 
andern Theile die allermeiſten Pflanzen. 
Die eingeweichten Körner giengen zuerſt vor« 
treflich auf, in furjen aber waren fie abger 
biffen.. Bor kurzen ift in dem Jutelligenz⸗ 


blatte das Düngfalz als ein ohnfehlbares 
Mittel wider dieſes ſchaͤdliche Ungeziefer ans . 


gegeben worden. Würde der Gebrauch 
diefes Salzes durch Erörterung obiger Fra⸗ 
ge allgemein gemacht; fo könnte man als⸗ 
denn aller andern mißlichen Verſuche entbeh⸗ 
ren. Man wuͤrde auch vielleicht dieſes 
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Düngjak mit nicht geringen Nuten zu den 
Hübfenfeldern gebramchen , die oft nicht we⸗ 
nig, von den fo fhädlichhn Erdfiohen leiden 
muͤſſen. 

In dem ten Stuͤcke des Intelligenz⸗ 
blattes iſt eine Tabelle befindlich von deu 
Baͤumen, die im Amte Plauen angepflan— 
zet worden. Sollte dergleichen im Leipziger 
Amte, da man allenthalden nicht minder 
fleißig iſt, zuſammen getragen werden; ſo 
koͤnnte folgender Aufſatz von dem, was ich 
1763 angepflanzet habe, ein Beytrag ſeyn. 
Der ganz eingegangene Garten, und mein 
Berlangen alles in gete Ordnung zu foren, 
und meinen Nachfolgern zu laſſen, noͤrhig⸗ 
ten mid) zu einer großen uud Fojtbaren Ar⸗ 
beit. Ich lich das ganze Gartenbaumland 
ſowohl als Küchenland rajolen, und ald- 
denn alle Baͤume nach der Schnur in daß, 
lockere Erdreich hinein fegen, Bier „fünf: 
bis ſechs Arbeiter befchäftigten fich diefes 
alles zu verrichten und folgende Bäume in 
die leeren Stellen zu fen: - 

Aepfel 6 Staͤmme 
Birnen 4 Staͤmme 
Franzbirnen 16 Staͤmme 
Kirſchen 16 Staͤmme 
Pflaumen 51 Staͤmme. — 
Uebrigens habe in Garten noch 10 Staͤm⸗ 
me geſetzet, die mit Birn » und Pfirſig⸗ 
— noch zu propfen oder zu oculiren 
ind. 
Endlich auf dem Kirchhofe, mo die mei⸗ 
fien Stämme vor meiner Zeit ausge: 
rodet morden waren, find geſetzt worden 
an Miaunibäumen gr. 
an Kirfhläumen 2. 


R. den 5 Sept. 
1764. M.C. F. M. 





NB. Wegen des auf kuͤnftigen Sonnabend einfallenden Michaelisfeſtes, wird das 
arſte Stück dieſes Intehlgeniblattes, auf Fommenden Freytag Rachmittage 


ausgegeben werden. 
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1) Reipgiger Preife von allerhand Sachen. . 
— Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und ** 
— Ril. jgr. ſpf. gr.|pf. Kanne] gr. Ipf- 
1&efe eigen | 3 |» |» | 1jRindfleifch, Pohlnifhes|2 |” |1]Stadı 48 
1ScheffelRoden | 111211562 —— 9 —8*— I : 
3 Scheffel Gerfte | | ıjRalbflefh -» - - |2 |6 \1lMursner ⸗ > ⸗ F 
1 Scheftet Hafer 1l.]. —— ſioſſtb * 
1 Scheffel Rüben | 3 |» Schweinefleiſch - -I2 |” 1 Goſe — 
1 Mege Weisen — ııl» | 1Secht /⸗⸗261Euchſtein Pr 
I» — Mehl 7 ER uun 2.1 |, 1 | Dorf be. Bier x * 
IMetze Rocken gut Mehl 3⸗TFanz ⸗⸗s5i Breyhahn »|ı |2 
— ıEnte » 4 oe» 7 I» I1lWeinefig - 6 |- 
2lıg Stadrbrodt 1 |» Ir Haafe - -» lı2j- I1lBaumdöl » |8 \r 
s| 8 Bauerbrodt!2 Is |r alte Henne » = - |8 | > 11jRübfendl 4 |» 
ig z Semme | = [31 Paar Tauben » » |2 |6 Irlkeindt - 16 |. 
tbi. Jg. Rtl. gr.pf. Rtl. gr.ſpf. 
4 Kan.Butter ar 6 4* mbichte, gezogene » |4 21181. Birck. H. 44V.— 
Mol. Käfeı = |4 | [tt - gegoßene| = + [9 ı Kl. Büchenes » |» |» I# 
1 Mol. Eyer | » |3 |3 I1 Korb Kohlen ı !ıgis | ı$l. Eihenes » | = |- |» 
1 Mg. Salz | » |4 |- ee Hu = |8 |r [1 Kl. Kiefernes - | > |> |. 
ER Seik 2 \ı6l= |ı Schod Stroh 2 lıgl= | s Kl. Oberl. allerh.| =» |= |» 
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— 2) — Getrepdepreife nach Saͤchſiſchen ap ae Sülbergelde. 
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Altenburg | 1. 2 Viert.3Meg.35 MEl. 


Dresden AZ oder Scheffel 
Girls 1. | oder 3 Sceffel 
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Langenſalz &3 oder 27; Scheffel. 
Sucdau_ 1 oder 1 Scheffel 


Dagpeburg| 1 T. Joder-ı Scheffel 15 Me. 


Norpaufen] 1: 1.| ober 27 ©ceffel | 2 |ao} ı |ı8] ı | 2 
Plauen LER oder 3 Scheffel‘ 
Prag = 1. | _ober * Strich 
Wittenberg | oder 2. Scheffel 
Zwickau Tdber 135 Scheffel FE 
BE Arne anche — — 


einder Stadt bezahlen zwey Thaler, wenn es —* fickt wird n 
—** tadt zahlen imen Thaler —* —* —* zu. Erlen einer Sache tofets ar Dinb e 
Blatt 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


£ripziger 


Zutelligenz- Blatt, 


4 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 29 Septembr. 1764. 


Art, I. 
Gnaͤdigſtes Mandat 


wider die Ausführung der mweiffen Erde, 
d. d Dresden den 14 Aug. 1764. 
ir XAVERIVS, von Bottes Gna⸗ 
I den, KRönigliher Prinz in Pob- 
len und Litehauen, Berzog zu 
Sachſen, 20. der Churfachfen Admi- 
nifrater 20. in Vormundfdaft Uns 
ers freundlidy geliebten Herrn Vetters, 
Sriedeich Augufts, Herzogs zu 
achſen, 2c. 2c. 

Eatbieten allen und jeden, denen Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterfchaft, 
Der » und Landeshauptleuten, Oberaufſe⸗ 
bern, Ereyßzund Amtshauptleuten, Schoͤſ⸗ 
fern und Berwaltern, Bürgermeiftern und 
Raͤthen in Städten, Richtern, Schultheiffen 
in Fiecken und Dörfern , auch allen hiefigen 
—— und Schutzverwandten, und 
onft jedermänniglich Unfern Gruß, Gnade 
und geneigten Willen, und können ihnen biers 
durch nicht verhalten, wie Wir mit Auffers 
ſtem Mißfallen vernehmen müffen, welcher⸗ 


Zeſtalt die, d and Unfers Herrn 
Vaters Koͤnit — ins Land erlaſſene 


Mandata vom 22 Mart. 1745. und 30 Aptil 
1749., fo hoch verpoͤnte Ausfuhre der weiſ⸗ 
fen Erde, fo wohl waͤhrenden Krieges, ais 
auch noch anjetzo heimlich fortgetrieben, da⸗ 
durch aber hieſigen Landen ein unerſetzlicher 
Schade zugezogen werde. Allermaſſen Wir 
nun zu Steurung dieſes fchädlichen ‚und 
flrafbaren Unternehmens nur ermwehnte 
Mahdata hierdurch zu erneuern und einzus 
fhärfen, auch zu dem Ende die darinnen ges 
ordneten und feftgefegten Strafen, daß alle 
und jede, fo entmeder dergleichen mweiffe Erbe 
felbft ausgeführer, oder doch darzu Math 
und Anſchlag gegeben, mit dem Strange 
vom Leben zum Tode gebracht, diejenigen 
aber, welche, ob fie fehon davon Wiffen- 
fchaft getragen, dennoch darvon bie ſchul⸗ 
digfte Anzeige nicht fun ingleichen bie 
Perfonen, welche fonft dabey auf eine oder 
die andere Art concurriret, nach Befchaffen- 
beit der Theilnebmung an dergleichen Ber. 
brechen, mit dem Verluft an Ehre, Haabe 
und Guth, oder auch mit empfindlicher Leis 
bes s oder Beftungsbauftrafe, obne ein 
Begnadigung angeſehen, nicht minder alıf 
eben diefe Maaffe gegen die Bubrleute, mel: 
% = Rechnung anderer, folcherley we, 
tde 
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Erde, es fen deren viel oder wenig , wiſſent⸗ 
lich auffer Landes zu verführen, fi unters 
ſtehen, verfahren, auch darneben ihre Was 
gen und Pferde confifeiret werden follen, 
hierdurch ausdrücklich zu wiederholen, vor 
noͤthig ermeffen ;_ 

Alß wollen Wir nicht nur jedermann vor 
die Uebertrstung ſothanen Verboths, und 
nur ermeldere darauf gefeßten fchweren Stra⸗ 
fen, welche an. denen Uebertretern, fonder 
Anfehen der Perſon, und ohne einige Milz 
derung- voltjirecfer werden follen, ernftlich 
gewarnet haben ; Sondern befinden auch 
hiernechſt der Nothdurft, Eingangs erwehn⸗ 
te Vaſallen; Beamte und Unterobrigkeiten, 
anbey nachdräcdlihft zu ermahnen, bey 
Bermeidung Unfers ernſten Einfehens, auf 
die Beobachtung obangejogener Mandate 
mit mebrerm Eifer, ale zeitbero aus derglei⸗ 
. hen wirklich erfolgten Ausfuhre, und denen 
daher entiprungenen ſchaͤdlichſten Wirfuns 
gen abzunehmen geweſen, zu invigiliren, 
mithin auf diejenigen, ſo dem ohngeachtet 
dem ergangenen Verboth entweder diredte 
noch ferner zu wieder handeln, oder auf was 
für Art es fen, per indirectum bey derglei⸗ 
chen Verbrechen concurriren, oder ſolches 
wiſſentlich verſchweigen, ein wachſames Au⸗ 

e zu richten, und wider dieſelben nach 

orſchrift vorerwehnter Generalien auf das 
ftradlichfte zu verfahren, und durch einige 
bierunter begangene Fabrläßigkeit zu Ein- 
bringung der gefegten Geldbuffe von Kin 
Hundert Meifnifhen Gulden, vor je- 
den mit weiſſer Erde beladenen Wagen, auch 
noch über dem nach Befinden, zu Eigichung 
derer Gerichte und refp. zu Anordnung der 
Sulpenfton oder Remotion von ibren Act» 
tern feinen Anlaß zu geben. 

Dabingegen feßen, ordnen und wollen 
Wir, daß denenjenigen, welche dergleichen 
Unternehmungen entdecken werden, nebft 
Verſchweigung ibrer Namen, statt derer in 
dem arten $pho ded Mandats vom 22 Mart. 
1745 für felbige beſtimmten Zeben Thaler, 
Kik Sundert Thaler jur Belohnung , bey 
befundenen Grunde der Augabe aus der 
Ehurfürftlichen Renttammer unnachbleibend 


)00 
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gereicher, auch die fo bey tem Verbrechen 
felbjt mit impliciret,, daferne fie nur die Des 
nunciaten nicht darzu gefährlider Weiſe 
und blog zu Erlangung obıyer Belohnung 
induciret „. foiche ebenfalls erhalten, und mit _ 
ber fonjt verdienten Strafe verfheneg wer⸗ 
den ſollen. Zu Urkund deffen ift ven Uns 
gegenmwärtiged Mandat mit eigener Hand 
unterfhrieben, und unter dem vorgedrude 
ten Ehurfürftl. Saͤchßl. Canzleyinſiegel ing 
Land bebörigermaffen zu publiciven anbefoh⸗ 
len worden. So gefheben ıc. 
Arı.1. Sachen, fo zu verfaufen - find, 
oder zii Faufen gefucht werden: 
ı) Ein Silbermänniihes _Piemo er 
Forte, von unvergleichlichen Tone, und 
anfferordentlichen Stärke des Tone, nach 
Art eines Fluͤgels acbanet, von Cöntra F 
bis ins drey geftrichene 7°, das Corpus und 
Dede fourniret, wie auch mit einem ſchönen 
Geſtelle, nebſt unterſchiedenen wohlllingen- 
den und dauerhaft gebauten Clavieren, fiez 
ben um billige Preiße zu verkaufen, in dem 
groſſen Joachimsthal auf der Haynſtraße, 
im Hofe 3 Treppen body bey Han 
Bofen. 5 
2) In Johann Wilhelm Hbermanns _ 
Haufe im Brübl , iſt wiederum friſch zu be— 
kommen, das beſte Engliſche Bier, wie 
auch veritahle Arrac de) Goa. 
3) In Broßens Sale, auf der Haͤl⸗ 
liſchen Gaffe iſt veritsbler Pontac, in 


De 


Ganzen und auf Bouteilätftum ernen billigen — 


Preiß zu haben. 

4) Es iſt allhier vor dem Petersthor im 
Cloſtergaͤßgen, ein gelegenes Saus benebſt 
Garten aus freyer Hand zu verkaufen, nd 
kann ınan diesfalls nähere Nachricht bey dem 
Wirth im Tieger, Johann Chriſtoph Heft: 
mann, erbalten. 

5) Es iſt eine befannte und unläugbare 
Sache, daß noch bis hieher eine bewaͤhrte 
Medicin, die höchftjamernetwärdige Epilepfie, 
öder fihmere Noth (undamentaliter zu curi⸗ 
ren, nicht ausfindig gemacher werden koͤn⸗ 
nen. im Liebhaber der Chimiie Dat das 
Gluͤck gehabt, unter anderer nuͤtzlichen pras 
srifchen Arbeit dieſes probate Mittel heraus 

je 
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gu bringen, womit bergfeichen betrhibten 
Maladie nach Wuuſch abgeholfen werden 
kann, wie dent auch bereits dadurch vielen 
Patienten wirkſame Affe wiederfahren ift, 
Man ſiehet ſich demmgch verbunden, nicht 
aus gewinnſuͤchtiger Wſicht, ſondern viel⸗ 
mehr aus ſchuldiger Liebe und Mitleiden ge⸗ 


gen feinen nothleidenden Naͤchſten, dem Pu— 


blico hiervon Nachricht zu ertheilen, und 
dencujenigen, fo das Unglück haben, an dies 
' fer Krankoeit zu laboriren, zu Hülfe zu foms 
men. Diefe Medicin bejtebet in Tropfen. Das 
Loih Diefer Tropfen foftet 16 gl. und ift in 
Commißion zu baben, bey Hrn. Joh. Michael 
udt, in Dreßden am Neumarkte, in 
dem fonft Döpuannifchen oder Hamburger 
Gemd.be; 
4 Beym Sutfabrikanten Jänichen in 
resden, find ganze und halbe Caftore, auf 
engliſche und franzöfifche Art, mit und ohne 
Leim, das Ctüd zu 3. 5. 8 thl. zu verfaus 
fen, und balten die Hüre alle Proben ſowohl 
als die Farbe aus, ; 
5) Einecommode und dauerhafte mit dop⸗ 
pelten Fenstern verfehene zwepfissige Reife: 
kutſche, ſtehet um billigem Preiß ju vers 
kaufen, und iſt vorm‘ Grimmifchen Thore 
am Spitalreiche bey Hartmann zu ſehen. 

6) Es ifk in der Fleiſchergaſſe allhier, in 
einer mohlgelegenen Gegend ein Haus, das 
wegen der darinne febr gut angelegten Gaft- 
nahrung, und dafelbft befindlichen Miethen 
anfehnliche Nusungen trägt, und mäßige 
Abgaben entrichtet, aus freyer Hand zu vers 
-Faufen. Wer dazu Belieben finder, kann 
davon bey Adv. Gräfen im Großbofifchen 
Daufe nähere Rachricht und den Anfchlag 
vorgelegt erhalten. _ 

7) Demnach des verftorbenen Generals 
und Gouverneurs der Stadt Peipzig Frey» 
herrns von Haxthauſen Hocharäfl. und Hoch⸗ 
freyherrl Erben gemeynet find, dag ihnen zu⸗ 
gefallene bey Zwenkau gelegene Altcanzley⸗ 
THriftfäßige Allodıal Rittergut Peeres, 
fo mit denen Ober: und Untergerichten uͤber 


— auch eſp. Pulgar und Pirgel, der 


uterjagd angeſchloſſenen Geheege in Peeres, 
Pulgar und Pirgeliſchen Fiuhr, und der 


yet 
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Koppeljagd im Pegauiſchen Antebesiefe und 
der Braugerechtiafeit,, die darzu gehörigen 
Pulgar» und Peeriſchen Schinken, auch Uns 
terthanen privariie mit Bier zu verlegen, auch 
dem Rechte den Schulmeifter zu veciren vers. 
feben, nebft darzu gehörigen 192 Ritterguts⸗ 
und 3% Adern Bauerfeld, gr LAcker Wieſe, 
38 Acker Holz, 13 Acker Hutweybe, und 
einigen der Trifftgerechtigkeit 
auf ʒoo Stuͤck Schafe, und ısofl. 1891. 3pf. 
jährlichen Erbzinfj, excl. derer Vicrualien ıc. 
auc) allen andern darzu gehörigen Rechtzund 
Gerechtigkeiten , tie ſolche zeithero vor 
erichts⸗ und 
Holznugungen verpachter gemefen, und ans 
Jego verwaltet wird, zu Eruirung des wah⸗ 
ren Werths auf inſtehenden 7ten Oct. a. e. 
Nuntarie ſubhaſtiren zu lafſen, ſo koͤnnen 
die Liebhaber vorhero bey dem Hrn. D. und 
Prof. Bauer in Leipzig, auch Herrn D. 
Heufchkeln in Pegau, nähere Nachricht er» 
halten, und in Teımino gemärtin feyn, mie 
mit dem Meiftbietenden ein ordentlicher 
Kaufcontract bis auf Landexherrl. gnädigfte 
Eonfirmation merde gefchloffen werden. 

8) Dem Publico, fonderlich ‚aber alfen 
Reifenden, und denen, fo auf dem Lande von 
Medicis entfernet leben, wird hierdurch bes 
kannt gemacht, daß des Fürftl, Schwarzb. 
Raths und Leibinedict, Hrn, Joh. Chriſtoph 
Henkels, Med. Do&, feine zum allgemeinen 
Nugen der Geſundheit, folche ſowohl zu 
praͤſerviren ala auch zu reftituiren, ausge⸗ 
fertigte kleine Haus ⸗ und Reiſeapotheckgen, 
folgende ſechs auserleſene und durch lange 
Erfahrung approbirte Arzeneymittel in ſich 
haltend, als: Ein halb Loth concentritte Le⸗ 
benseſſenz; ein Loth ſchmerzſtillenden Spi⸗ 
ritus; ein Loth Alterationstropfen; ein Loth 
Blaͤhung vertheilendes Vilceral - und Mas 
geneligir 5 ein Lorb welrbefannten Balfam; 
anderthalb Quentlein ! Nensiam dulcem; num 
auch albier zu Leipzig in Commißıon ju ha⸗ 
ben find bey Hrn. Köeufmann Ernft Heine. 
Winkler, im Hobmannifchen Hofe in det 
Perersftraffe. Ein ganzes Aporbeefaen fos 
ſtet nebft Kiftel und Defchreibung in Con⸗ 
ventionsmänze zummen I tl. 3 dl. den Dus 
3 2 5 caten» 
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caten vor 2 thl. 18 gl. gerechnet; vor einen 
Earolin baar-aber erhält man 6 Stüd der» 
gleichen Apotheckgen nebft 6 Beſchreibungen, 
in einem beſonders hierzu moblaptirten Kift- 
ein; wie auch ein jedes Medicament insbe⸗ 
fondere , Süd vor Stuͤck vor 4 gl. nur 
allein bey dem Autor, wohnhaft zu Arnftadt. 
Briefe und Geld aber muͤſſen alleuthalben 
franeo eingefendes werben. 
Art. III. Sachen fo zu vermierhen, oder 
zu verpacdhten. Vacat. . 
Ast. IV. Sachen, fo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. Vacat. 
Art. V. Belder fo auszuleihen find, oder 
geſucht werden. Vacat, 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
m. ‚het werden, oder Dienfte und Arz 
beit fischen. ! 
Vacat. 
Art. VII. Avertiſſements. 

Man erfucher *— Herren Praͤnume⸗ 
ranten, welche dieſe Blätter fortzuſetzen geden⸗ 
fen,und vom iſten October vorigen Jahres 
«eingetreten find, deren Pränumerationgzeit alfo 

mit dieſem Blatt zu Ende gehet, um baldige 
Einfendung dererPränumerationsgelder aber» 
mals auf ein ganzes Jahr. 
Art. VIII Aufgaben. 
Vacat. 

. Are. IX Vũtzliche Bücher. 

2) In Bollners Buchladen unter der 
Frau Hofrärhinn Mentinn Haufe it zu ha⸗ 
ben: — zwiſchen einen alten und 
jungen Prediger uͤber allerhand in das Pre- 
digtamt und wahre Ehriftenrbum gehörige 
Materien, die weder in den gemöhnlichen 
Lehrbüchern noch in Öffentlichen beiligen Res 
den abgehandelt werden, 8. a3 gl. Bor: 
ſchlaͤge zum glücklichen Unterricht eines Kna⸗ 
bens bis in das ı5te Jahr, wobey zu gleich 
die Pflichten. und Kennzeichen eines wahren 
Lehrers, und wie Eltern in der Wahl deſſel⸗ 
ben glücklich ſeyn können, gezeigef wird; neue 
vermehrte Auflage, 8. 3 9. Alfons Anton 

von Sarafı , Sittenlebre, oder die Kunſt ſich 
immer zu freuen und ſtets vergnuͤgt zu ſeyn, 
aus den Grundfägen der göttlichen Vorſehung 
und eines guten Gewißens hergeleitet, 4. 
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2) In Joh. Gottfr. Müllers Buchs 

handlung unter Hr. U. Fabers Haufe, bey 
der Nicol. Kirche, ift in Commißion zu haben : 
Abhandlungen und Beobachtungen durch die 
dconomifche Gefelifihaft zu Bern gefammele, 
des sten Jahrganges, 1764. 1 und ates Stück, 
gr. 8. Bern. ı thl. v.Halleri, Alb. Elements 
Phyliologix® corporis humani, cum fig. Tom, 
VI. 4. Bernz, 1764. 3thl.g9l. Oeuvresde 
M. le Chancelier d’Aguelleau, Tom- VII. 12, 
1764. 16 gl. 
3) Bey Wolfg. Zeinr. SchönermarE, 
Buchhändler inder Nicol. Straße, ift in Deut 
fertig zu haben, M. Gotthard Schufters, 
geiftlicher Haus » und Schullehrer, weicher 
alle Evangelia an denen Sonn + Feft- und 
Apofteltagen, wie auch unterfchiedene Ad⸗ 
vents⸗ Feſt⸗ und Papionsterre, in ordents 
lichen und erbaulichen Predigten abhandelt 
nebft Chriſtlichen Sterbensbetrachtungen 
unter dem dreyfachen Zuruf: 1. Gedenke 
an den Tod! 2. Bereite dich zum Tode! 
3. Teöfte dich wider den Tod! ing. Mit 
Ehurfürgtlichen Saͤchſiſchen gnädigften Pri⸗ 
vilegio. Leipzig 1764» 


Art. X. 
1) Das ficherjte Mittel wider den 
Brand im Weisen. 

Nicht nur-in Anjebung derer Gebrechen 
und Krankheiten der Menfchen und Thiere, 
find die Mittel, ſolchen abzuhelfen, leichter 
ausfindig jn machen, wenn man die wahren 
und eigenen Urfachen folcher Zufäle und 
Krankheiten erferfchen kann, und wirklich 
entdecke bat; fondern es verbält fich auch 
alfo mit denen Zufällen und Veränderungen 
derer Gewaͤchſe, der Pflanzen, der Bäume, 
und des Getreides 

Die Urfache des Brandes in dem Weigen 
habe ich bey vieljähriger und forgfältiger Uns 
terfuchung , und oftmaliger Beſprechung 
mit andern Hauswirthen, (ob es gleich bie 
wenigften find, welche auch diesfals an die 
Urfachen deufen,) nirgend anders als in 
dent Saamen finden können, als deffen zar⸗ 
tes, auch wohl zum Theil noch nicht zur 
völligen Reife gekommenes Mehl, — 

dur 
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durch überflüffige Feuchtigkeit leicht verän- 
dert und verderbet werden kann. 

Das einzige, ficherfte und bemährtefte 
Mittel rider den Brand im Weigen ift alfo 
dieſes, daß man auf reifen und trodenen 
Saamen halte, denfelben vor Anlaufen und 
Moder zu bewahren fuche, und fo denn auch 
zeitig fäen laffe. 

. Zu dem Ende läffet man fo viel Weigen, 
als man zum Saamen nöthig zu haben mei⸗ 
net, bey trockenem Wetter vor die Scheune 
bringen, fogleich forfcheln, wurffen und auf 
einen fuftigen Boden bringen, dänne ſchuͤt⸗ 
ten, und einige Tage fleißig rühren. 

x. Diefes pflegen mehrere Hauswirthe, und 
mit gutem Erfolg zu tbun, ob gleich nicht 
alle wiffen und fagen können , wie der Brand 
folchergeftals verhüret werde. 

— ſiebet man den Weitzen ehe derſelbe 
geſaͤet wird, durch ein Trefpfieb, und raffet, 
was fih oben zufammen fiebet, drey bis 
viermal, und reichlich ab, damit, wenn et» 
was von unreifen, oder angelaufenen Kör- 
nern, roelche leichter als die reifen und gus 
ten Körner find, und daher ſich oben zuſani⸗ 
men fieben laffen, darunter iſt, folche von 
dem guten reifen und trockenem Saamen;ab- 
gefondert werden. 

Duß durch ſolches Eichen auch viel Un 
rath und unvollfommene Weigenkörner zus 
gleich von dem guten Saamen abgefondert 
werden, iſt leicht zu erachten. 

At der Saame nicht reif und trocken ge⸗ 
nung, fo nimmt daß zarte und feine Mehl 
durch Feuchtigkeit und Wärme leicht einen 
Moder an: und ift das Saamenkorn durch 
ſolchen Moder verdorben „fo ift fein Mittel, 
ſolchen Moder wieder in gutes Mehl zu ver» 
wanbeln, 

Daher auch öfters alter oder jähriger 
Saame ausgefaͤet wird, und man in eini- 
gen Gegenden ordentlich Saamen von dem 
vorigen Jahre auszufien pflege, und vers 
fihert , daß folchergeftale niemal$ Brand 
entfanden ſey. 

. Wenn zu der Zeit,da der Weigen gehauen, 
oder eingefuͤhret werden follen, naffe Wit- 


serung eingefallen und angehalten, fo babe h 


EN ne BR 


)oc 


— — nn 


ur 353 


ich, wenn ich Weißen zu Saamen wollen 
einbringen laffen , die vier unterften Garben 
liegen laffen, weil ich beforget, daß beſon⸗ 
ders Körner in deneu Aehren, welche auf 
der Erde liegen, einen Moder möchten ange» 
nommen baben. 

Daß aber der fo genannte Brand, aus 
dem Saamenkorn eutftche , erbellet unter 
andern auch daher, daß auf einem ganzem » 
mit Weisen befäeten Felde gute und bran⸗ 
digte Aehren gemifcht gefunden werden, bie 
Erfahrung gelehret , daß alödenn der Brand 
ſich befonders häufig gefunden, wenn das 
Jahr vorher der Weigen nicht recht trocken 
können eingebracht werden, und, daß feine 
andre Urfache des Brandes mit Grunde ans 
geben werden kann, mentgftens dergleichen 
bis daher noch nicht gefunden und erwiefen 
worden. R 

Daß der Weigen:zeitig gefäct werde, und, 
wenn das Feld und die Witterung noch nicht 
allzunaß und kalt ift, "halte ich darum vor 
nöchig, damit der Gaame nicht int Felde 
ſelbſt noch Schaden leide. Denn ich bin 
verfichert worden, daß man vom einerleny 
Saamen ein Städ Feld zeitig, ein anders 
aber fehr fpät, befäet, und von dem erſt ge» 
fäeten Felde lauter reinen Weigen erbauek, 
auf dem andern aber viel Brand gehabt. 

Hiernächft iehrer die Erfahrung, daß der 
Weiten bey warmer und mehr trodener 


Witterung allegeit am beiten gerathen: und 


felbft in dem gegenwärtigen Jabre ift er auf 
denen naffen und ticf liegenden Feldern ſo gut 
nicht geweſen, als auf denen Höhen. i 
Bor einigen Jahren babe ich. zweyen 
eunden von meinem alfo zugerichtetem 
aamen zufommen laffen, und fie haben den 
reineften Weißen davon erbauet. Und da 
ein dritter Hauswirth noch vom meinem 
Saamen zu haben Verlangen bezeigte, ich 
aber meiter feinen vorräthig hatte, ald, was 
dureh das Sieb gefallen, fo fiebte ich ſolches 
noch einmal , ımd gab ibm folchen Saamenz 
und bey der künftigen Erndte ward ich von 
ihm verfichere, dag er in frinem Leben kei⸗ 
nen fchönern und reinen Weigen erbauet 
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Diejenigen Hauswirthe, welche ſich bed 
Kalte, der Aſche und des Ealjes bedienen, 
und damit den Gaamen zurichten, baben 
‘ mir tbeils nicht fagen können, wie dadurch 
der Brand folle verhuͤtet oder gehindert wer⸗ 
den, theils auch zugeflanden, Daß fie ſolches 
Mittels ungeachtet dennoch jezuweilen brans 
digten Weigen bekommen 
Wenn dieſes Minci etwas thun kann, fo 
hat es vermuthlich den Nutzen, daß es den 
Saamen noch mehr trocknet, und vor dem 
Anlaufen und Faulniß bewahret. Wo aber 
der Saame wirklich zum Theil ſchon falſch 
worden, fo kann 
den Kalk nicht wieder gut gemacht werden. 
“ Yebrigens iſt alles, mas man ſonſt zu 
thun pfleget , von einer 
beit , dag ſich weder begreifen noch erklären 
läffet, mie dadurch ber Brand abgemwendet 
werden fünne. 

Und fo Lange. fein ander Mittel mit mebr 
und befferen Gründen kann ausfündig ge⸗ 
macht werden, und hiernaͤchſt bey dem, 
welches ich bebaupte, theils alle hierbey vor» 
fallende Umftände fich erklären laͤſſen, theils 
die Zweifel und Bedenken, welche diesfalls 
entſtehen möchten hintänglich beautwortet, 
und aufgelöfer werden fünnen , fo wird dies 
ſes Mittel mit Mecht vor das wahre einige 


und gewiſſeſte Mittel gehalten, und alle au⸗ 
dere, von denen man gar nicht zeigen fann, 
wie fie wirken ſollen, verdaͤchtig geachtet 


erben. 

HBenigftens babe ich durch dem Gebrauch 
dieſes Mittels feit zwanzig und etlichen Jah⸗ 
ren, bis daher den Brand gluͤcklich ver⸗ 


puͤtet. — 
M. J. D. Rüttner, Pfarrer 
in Eutritzſch. 
2) Erlauterungen zu denen in der 
Bexylage befindlichen Tabellen 4. 


dr B. 
Es ift denen meiſten Wirthen noch unbe⸗ 
kannt, wie das Holz in denen verſchiedenen 
Anwendungsarten, genutzet werden kann. 
Diefe Tabellen find dahero in der Abſicht 
verfertiget worden, um zu zeigen, wie der 
innere Gehalt des Holzes auf unterfchiedene 


of 


das verdorbene Mehl durch 


foichen Beſchaffen⸗ 
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Weiſe genußet werden koͤnne. Min bar eine 
Grgend zum Grunde gelegt, wo die Glafrer 
Kiefetnes acht Viertel euichtes Holz, 3 Een 
oter 6 keipziger Schuh hoch und breit mit 
ı chl. 3 gl. bejabler wird. Man Fan alſo 
dieſe Berechnung uͤberall anwenden, wenn 
man die genau beſchriebene Beichaffenheit dis 
Holzes, mac) denen Preißen jedes Orts res 
guliret. Daneben iſt anımdch zu bemerken 
——— Wirthe die Nußungen und 
—— — Holzungen, auf gehörige Are 
Die Ausmeſſung des Terrains, die Fi 
lung derer Stämme und die len An 


Bauholz oder andern ſtarken Boumes, iſt 


ar erſte, ſo dazu erfordert wird. — 
Daraus fann ein aus nüglichen Forſter⸗ 


fahrungen richtige Schluͤſſe zu formiren ges 


wohnter Korftverftändiger,, einen T.tar ferti 
3 diget e tat ferti⸗ 
gen, wiewohl Polz jaͤhrlich geſchlagen — 
den koͤnne, Damıg die Hohzungen nicht zu we⸗ 
nig — zu ſtark angegriffen werden. 
3. Die Circumferenz eines Baums wel⸗ 
her nach Cubicfuß berechnet werden fol, 
wird unten dın Stamme ied der Baum nz 
— — und hoͤchſtens 2 Fuß 
on der Erde in Ellen 3 
— und sel genums 
Aus der Circumf, wird der Diam 
: . eter na 
un — — ausgezogen; als, wie 4 
erh u 100. ic 
—7*8— 43 fo die zte zur gien 
Mann man dem unterften Di i 
„ am, Mei 
muß man auch dem eben in Gipfel — 
Länge des Baums richtig fuchen, und da 
ein Baum am allermeiften einem Cono trune 
cato gleicher, fo muß filbiger in einem Cy- 
linder verwandelt werden. Dieſes geſchicht, 
wann man den unterften und oberſten 
Diam. ſummirt, und die Summa balbire z 
fo ift der halbe Diam meines Baums gleich 
dem Diameter eines Gylinders + welcher ganz 
leichte zu berechnen iſt; denn man darf dig 
denn nur feine Eireuiflacye berechnen, und 
ſelbe mit der Länge des Baums multiplicicen 
In beyliegenden Tabellen habe ich dabero 
allemal den mittehften Liam, jedes Baums 
mit angemerfss 
“ b. In 
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b. In der 15 Columne Tab. A. find bie 
Bretter nah Abzug des Rubr:und Schneide: 
lohns, in einem billigen Preiße berechnet. 

c. In der 2aften Columne wird von 1 fo. 
Stegellatten zu reißen Ithl. und inder 24flen 
von ı fo. Floßlatten 14 954. bezahlt, wel⸗ 
ches gleichfalls bereitS abgezogen iſt. 

d. Sechziger, deren einer 60 Schod‘) oder 
3600 Heine Echeitgen enrhält, haben fols 
gended Maaß. | 
‚ 1 &cheitgen iftlang r Elle, oder 24 Joß 

2 ” ftarf s 2 bis 23. 

D s breit s  3bie 34. 
beftchen aber. mehr in harten, als weichen 
Holjze ic. ; 

_ Auf der Dübenfhen Heyde, gilt ein ders 
Hleichen Sechjiger 12 rbl. oder ı Schock 
Edeitgen 5 gb. incl, Macherlohns. 

In Doͤlitzſch gelten 60 Scheitgen $ bis 10 gl. 

in Halle *) ⸗ 16 bid 18gl. 

‚ Ein Wagen mit 4 Pferden kann aufiaden 
20 Scherf, .michin ladın 3 Wagen einen 

echziger. 

e. Ein Leipziger Korb Kohlen haͤlt 23 keipz. 
Eubiefuß oder 6Dresd. Schfl weiche nicht ges 
hauft, ſondern nur geſchlaͤgt gemeſſen werden. 

1 Korb Kohlen silem Leipzig ı thl. 19 gl. 

bis = rbk re —* 
A Wagen mit 4 guten | 
laden 26: Leipsifet Koͤtbbe. 


... 


erden kann auf- 






a Clüfter 7 Viertel elligt Hol; giebt 2 
Leipziger Körber, ‚pn 
— ee DEN ist, incl, Abraums 


Holz, Bag wenig Kern hat, giebt mehrere 
and beffere Koblen ale das fehr kernicht ift. 


16 Claftern 7 Viertel elligt Hol; geben 2. 


Leipziger Fuder Kohlen, NB.am beften 


werden foiche in Saͤcken, (worein gleich 


6 Scheffel geben ) verfahren. 
16 Elaftern zu brennen, bekommt der Koͤh⸗ 
ler 2 tht. zu Lohne ıc. 
Tab. B. 
f. Hier iſt Circumf. Diam. und Länge wie 
ben A. berechnet; 
g. Hauptſachlich aber ift zu bemerken, dag 
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bey tem Schiffbauholze der Augenſchein das 
beite hun muß, indem 2 Eichen von einerley 
Erärfe, dennoch vielmals von ganz; umierz 
fchiedenen Wertbe ſeyn. Befonders iſt uns 
ter denen Krumbok Eichen gar ein merflicher 
Unterfcheid zu machen. 3. E. 100 GStüd 
große Schiffknie, welche in einem accuraten 
Winfel ausfallen, und die, melche einmärts 
gebogen einen ſcharfen Winkel formiren gels, 
ten 2 bis 3 mal mehr, als die fo in fumpfen 


Wmnkel falten. 


h. Bortigreifen von der Heinen Sorte, 


kann 1 Stamm mis 20 gl. bis ı thl. bezah⸗ 


let werden, 

Dergleichen von der ftärfern Sorte wer⸗ 
den zu 2 bisj3 thl. verlaſſen ꝛc. 

i. Birken, Buchen, und alle Arten von 


Schirrholz, werden gegen dem Glafierpreiß 


3 bis fach bezahlt. 

k. Reifſtaͤbe von allerhaud Eorten, Leiter⸗ 
bäume und dergleichen find ‚jedermunn ber 
kannt, und deren Werth in jedem Diſtricte 
verſchiedentlich. Aus diefer Urfuche find 
dieſe nicht mit in die I ab. gebracht. 

l. Die Rinde von Eichen, kann ebenfalls Pr 
mit Nutzen verkauft, und 1 mittelmaͤßiges 
Fuder un 4 bis < thl. bezahlet wetden. 

Endlich iſt noch anzumerkuꝛ c 

m. Wie das Aufſpalten des Holhzes zu 
Elaftera (wann auch nur erdinaire Scheig 
gemucher werden) gegen eig — 
ein mertliches Plus gebe, da anıoo Elaftern _ 
der sote Theil mehr heraus kommt; und je 
klarer das Hal; gefpalten wird, je mehr brin⸗ 
get es dem Bertaufer Vortbeil. U? 

*) Eine zu Anfang' diefes Monats aus 

. Habe eingegegangene Nachricht, befaget 
daß daſelbſt bey jerigen guten Wege, das 
Schoͤck Birkine Scheitgen mit rı gl. , 
und das Buͤchene mit 18 ot. bezahlet 

werde. Erftered ſeh 5 Viertel Rhein⸗ 

laͤndiſch) lang und das Stuͤck 3 Pfuud 
ſchwehr, letzteres aber nur nur 44 Vier⸗ 
tel lang, und 34 Pfund ſchwehr. Ein 
vlerſpaͤnniger Wagen lade in circa 

14 Schock 2 

NR! Kiünftige Mittwoche wird wegen der 


Meſſe sin Extrablait ausgegeben. 
h Leipgi- 
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1) 2eipziger Preife von alerhand Sachen. — 
Getreyde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | "Bier und Del. ° 
Rtl. gr. pf. HE gr.Ipf. Kanne] 
» |» | 1/Rindfleifch, Poblnifehes|2 |* |TTSradebier 
2 j12- [2 - - 5» Landfleifchlt |9 Irismerfeburger 
ı Scheffel Hafer | t 6 —8* Ban mu 
7 Gopefiel Rübfen | 3 |- | | 11Schmeimenifh - -I2 |" gm er - 
1 Mege Weizen gut Mebllıri» | 11 Deht = =» » = 216 ılSuchftein ‚ 
3 
I 
7 
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1 Echeffel Weizen 
1 Scheffel Roden 
ı Scheffel Gerfte 
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—5 2 is i Schock Strob 2 1Kl. Oberl. allerh. 
2) Auswärtige Getrepdepreife nach Sächfifchen gangbaren Sildergelde. 


EStadtbrodt ı I» Ir Haafe- 
Bauerbrodt 2 
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tigen Bauholzvreiße zu nutzen, wenn man 


Kopfen darvon brennte 
incl, Aberaums 


Wo einige Sorten 
Bau⸗ und Clafterhe 
un 


daraus machte, de⸗ 









Baubshipreig, 






Bilance gegen Bauholzpreiß. 
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Frag und Anzeigen, vor Stadt-und Land 
Wirthe zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Mittwochs, den 


Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
1) De ſeligen Herrn Hofrath Teichmeiers 
aus Jena Lebensbalſam iſt noch, 
wie feit vielen Jahren, aufrichtig und gut 
zu bekommen ur Leipzig bey der Yungfer 
Haackinu anf der Peterſtraſſe neben dem 
Blauen Engel, in des Kaufmanns Herrn 
Gornerius Haufe im Hofe 2 Treppen boch, 
und Die Meile hindurch im Brühl am Ende 
der Catharinenſ raſſe an dem Derteltfit en Daus 
ſe, in ihrer dafelbſt batenden Leinwandbude. 
- -2) Demnach des verſtorbenen Geuerals 
und Gouverneurs der Stadt Leipzig Frey⸗ 
hertus von Saxthauſen Hochgraͤfl und Doch: 
freyherrl Erben gemeyust find, das ihnen zu⸗ 
gefallene beg Zwenkau arlegene Altcanzleh⸗ 
fchrifrfäßige Allbdial - Rirtergur Peeres, 
fo 'nzit denen Ober uud Untergeruchten über 
Peeres, auch ıelp. Pulgar und Pirgel, der 
Unterjagd angerchloffreniu Gcheeae in Peeres, 
Pulgat und Praeuſhen Fubr, und ber 
KRoppeljogd im Peganſchen Amtsbezirke und 
der Braͤugerechtigkeit, Die darzu gebörigen 
Yulgar und Peerifchen Schenten, auch Uns 
terthaneu privative mit Bier zu verlegen, auch 
dem Rechte den Schulmeifter zu vociren ver⸗ 





— | 
——— * * J 
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feben, nebſt darzu gehörigen 192 Ritterguts 


und 38 Adern Bauerfeid, 41 Acer Wiefe 
38 Acker Holz, 13 Acker Hutmende, 8 
einigen Fiſchteichen, der Trifftgerechtigkeit 
auf zoo Stuck Schafe, und 150 fl. 78 gl. Hp pf. 
jaͤhrlichen Erbzinß, excl. derer Victnalien ıc. 
auch alten audern darzu gehoͤrigen Nechtzund 
Gerechtigkeiten, wie ſolche zeithero vor 
2000 thlr. jährlich excl. derer Gerichts». und 
Holjnugungen verpachtet geweſen, und an—⸗ 
jeßo des vorhabenden Berfaufs wegen verwal⸗ 


tet wird, zu Eruirung des wahren Werths auf . 


iniiebenden 17 Oct. a.c. vor denen Gerichten in 
Peeres voluntarie ſubhaſtiren zu laffen, jo Lönz 
nen die Liebhaber vorbero bey dem Hrn. D. und 
Proi. Bauer in Peipjig, auch Herrn D. 
Heuſchkeln in Pegau, nähere Nachricht er» 
balten,, und ın | eimino gemwärtig feyn, role 
mit dem Meiftbietenden ein ordentlicher 
Kaufcontract bis auf Landesherrl. gnaͤdigſte 
Eonfirmation merde gefchloffen werden. 
Denen auswärtigen Herren Liebha— 
bern derer Blumen, bat man befanttt ma— 
chen wollen, daß bey Chriftian Braußen 
in Doͤlitz ı Stunde von feipjig an der Bor: 
niſchen Straße gelegen, in des Derrn Hofrath 
Minklerd Gerichten gehörig, ein Sortiment 
Et ſchoͤner 


Sn 442. 
utelligenz - Blatt, 
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fehöner YIelfen von 130 Sorten, wovon 
die meiiten gelbe mit der fchönften Zeichnung, 
aufrichtig zu haben fegn. Der Preiß davon 
ift, das Dugend a 3 und 4 tb! denn wenl⸗ 
er werden folche nicht verlaſſen, man er⸗ 
J ſolche felbjt und alle Jahre mehr neue 
Sitten. Wenn noͤthig deswegen Briefe ein» 
zufenden, ſo bittet man es franco zu thur, 
und diefelben in Reipziger Amtsfeller bey Herr 
Kloppen abgeben zu laffen. 

4) Zur Nachricht dienet, daß bie legt ans 
geregte, auf aromatifche Art, mit den beften 
Gewürz und Wein delicat 
Dreifelsbeeren, von befonderer Größe,von 
dem Eigenthümer felbft, unter den Maͤthan⸗ 
nifchen Haufe in Thomasgäßgen vor billigen 
Preiß zu befommen find. 

5) In gegenwaͤrtiger Meffe find bey einem 
fremden Negotianten in Honigs Haufe ne 
ben der Waage, eine Treppe hoch, vorne 
heraus, unterfchiedlie Presiofa, an Rin⸗ 
gen, Tabatrieren, Uhren, Etuis, und ans 
dern feinen Galaterierwaaren, in Gold gefaßt, 
und mit Juwelen garnirt, fo alles von denen 
berühmteften Künftlern in Europa verfertis 
get worden, um ſehr eivilen Preiß zu haben. 

6) Denen Liebhabern fhöner und fau- 
ber gearbeiteter Penduln , aus der Fa⸗ 
brique den Herrn A. L Hugenin, Königl. 
Kranzöfifchen Uhrmacher , dienet zur belieb⸗ 
ten Nachricht, daß dergleichen in jegis 
ger Meile , bey Herr Carl Friedrich 
Huco alibier, um billige Preiße zu er» 
balten ſtehen. Rs 

7) Es find auf der Grimmifchen Gaffe, 
in des Herrn Cammerrath Fregens Haufe, 
linker Hand im Hofe, 3 Treppen hoch, vor: 
züglidy gute Claviere, und Forte Piano 
Claviere von ı bis 3 Uhr in Commißion zu 


ben. ’ 
”> Es find auch diefe Meffe hindurch 
noch einige Stuͤck, von denen bekannten wah⸗ 
ren Duclofifcyen Sieber: und Präferva- 
tiopulvern, das Stuͤck a ı thl, im 
Inteliigenz - Comtoir zu haben. 

9) Man macht zum Beften derer Lands 
wlrtbe bekannt, 1. daß fie nach folgender 
Sperifisation alle angeführten Gartenfan« 


)00 


eingemachte demſelben vorzeigen. Man huͤte 


Gruͤn. Wirſing, Poͤrſch⸗od. Herzkohl 1 gl. 


u 


men aufrichfig nnd frifch bey den Herrn 
Rathsmeiſter Chriftian Reichard N Ers 
furt haben koͤnnen. Es bleiber Fein Zweifel 
übrig , dag dieſe Saamen Acht und gut ſeyn 
muͤſſen, weil ſie alle in ſeinen eigenen Gaͤr⸗ 
sen unter feiner Aufſicht erzogen werden. 

2. Diener zur Nachricht, daß einige Das 
gabunden in der Welt herum laufen und une 
ter den Namen obgedachten Herrn Raths⸗ 
meifterd Saamereyen verfaufen, und wohl 
fo gar um ihr Vorgeben wahrſcheinlich zu 
machen, eine gedruckte Specification von 


h ) ſich vor fols 
che gewiſſenloßen Betrügern. 
Speeification 1754. bi8 und mit 1765. 
von allerhand Bartenfaamen, welche 


‚frifch und gut zu befommen find bey Chris 


ftian Reicharden, mohnbaft in der Yuguft- 
gaffe gegen der Neglerfirche in Erfurt, 
1. Allerley Rräuterfaamen. 


Anidfaamen ı Pfund 3 9l.6 pf 

Batilicum , oder Bafilick ı Lorh g I le 
‚dito Hein frauß 1 Lorb 2 gl. 
Beth, weiß Beth, Mangold, Roͤm. Kohl ı 2.6pf. 
Carduus benedidus ı Loth 6 pf. 
Löffelfraut, oder Cochlearia 1 Loth 1gl. 
Majoran 1 Loth . 1 gl. 6pf. 
Mohne, blaue, die Erfurter Metze ı tb. 
Portulac gelber ı Loth ” 1 gl. 6 pf. 
Meterfilie ı Nöfel ⸗ 6 gl. 
Salbey ı Loth l 


” 1 g 
dito Knoll⸗ oder Wurzel ⸗·Sellery ı Loth ı gl. 


Spinat oder grün Kraut ı Pfund 89l. 
Thimian ı Loth 5 191.6 pf. 
Gartenfreffe ı Pfund ”_ 8 gl. 
Spanifch Klee ı Pfund . gl. 
2. Rohlſaamen. 
Blumenkohl, Enprifher ı Zt  16gl. 
dito Englifcher ı Loth » . 129l. 


dito ordinärer ı Loth ⸗ 4 gl. 
Broccoli Staliänifcher grün u. blau r Loth 4 gl. 
Erfurter weiß Fruͤhkraut oder Cappus ı Loth 


2.gl. 6pf. 
Erfurter Winterkraut od. Cappus 18 2gl. 6 pf. 
dito fleinefte fruͤheſte Sorte ı Lorb 3 gl. 
Blutrorh Eappus oder Kraut ı Loth 3 gl. 
Groffer gelber Savoyer Kohl ı Loth 2gl. 6 pf- 


niet» 
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— Erfurter :r Lorh 1 gl. 5. Allerl 
Kohlrab. oder Cauly keby über d. Erbe ı ir „[ Blanf Kropp — 
Bunter Kochfalat 


19l. 6 
dito unter der Erben oder Kohlruben ı A 


1 gl. 
— er recht en, oder — 
kohl 1 Lot 1 gl. 
Grüner fraufer Kohl ı Rorh 
er bunter 1 er 29l. 
nitt£obl ı Loth 6pf. 
Turnip —— Rangerruben I Er 
I 
2 3. Allerley Wurzelfasamen. 
Earotten oder Fruͤhmoͤhren Goldgelb ı Loth 


Cicorienwurjel ordinaire 1 Loth 1 gl 
diro bunfe 1 Loth ⸗ 19l.6pf. 
Haberwurzeln ı Loth ⸗ gl. 

6pf. 


aſtinatwurzeln .ı Loth 
eterjilwurzeln oder Zuckeraten 1 8oth sa 
Rapunzelwurzeln oder Lyfimachia ı Loth 1 gl. 
Rothe Ruben oder Bethwurzeln ı Loth s y 
Scorzonermwurzeln ı Loth 
Zudermwurzeln ı Loth ⸗ 
— — Erbfen.. 


u ftän 
Arabiſche bunte —2* Fobnen L nis 
dito meiffe ı Pfund 
Sf breite weiſſe Ente Stehen 
fund 
— * e Zuckerbohnen mit ‚ee Susi zu 
effen ı Pfund gl. 
Groffe Garten oder Saubohnen I Bund 


19 
ent, meife frübefte Franzbohnen werden 
Wochen eher zeitig ı Pfund 4 gl. 
Bunte Zwerg:oder Franzbohnen ı Pfund 


4 
dito meife mit Punkten ı Pfund 4gl. 
Weiſe Erbsbohnen oder Tarliſche Erbſen 

1Pfund gl. 
gr Erbſen 1 Pf fund Ä 1 gl. 
roſſe DolländifheZudererbfen 1 Pfund 8 gl. 
diro mit fehmarzen Keimen ı Pfund 391, 
Groſſe Klunferzoder Fontanelerbfen ı ir 


Grüne Früberbfen groffe ı a. f \ 
Spargelerbfen ı Loth 191, 


.% 


ups) m pm 


gl. 


. Winterendivien, ** 


S | Forellenfalat mit ſchwarzen Samen * 
J |Montree groß, gelber, fraufer 
Fr Heiner oder Franzfalat 

Z | Prablfalat gelber 

dito grüner 
o<° dito brauner 
- Pringenfopf mit meifen Samen 

; 


to mit ſchwarzen Samen 
| Schwebenfopf 
2 |Straßburgerfopf 
— 
Gelber Schmalz = ober Speckſalat 


1 29. 

Winterfalat ı Loth rt gl. 

Be Salatfamen unter einonter, 1 21.1 gl. 
6. Radies: und Kertigfamen. 

Kadies, kurzglaubige Hol, lange Art ı Lock 


BEER mit Purpurflecken lange — 
ı Lot 
Runde Monatradies auf Mifbette It ot 


Schwar; Wintertettig, — Loth 
Agl. 6 pf. 
en I ao e.. ı9l, Er 


llerley Rüben. 
Hollänbdifihe — rüben ı Loth e pf. 
Weiſe lange Herbſtruͤben ı Loth 6 pf. 

Runde Herbftrüben ı Loth ⸗ 6 pf. 

Möhren oder gelbe Rüben Erfurter 1 cs 
19l. 

8. Allerley Körner. 

Yrtifpodenfeen 1 och Zu 
Cucumer oder Gurkenkern ordinair ı ** 


gl. Schlangengurfenern 1 Lotb ra — 
dito weiſe 1 Loth 39% 
Cardy Körner, Spanifche 1 So 4 9le 
Melonen ı Loth "4% 
Spargel » Roth . 1 ol, 
Safflobrfern, die Meße ⸗ a 

9. Zwiebeln. 

Erfurter. Zwiebeln gelbe ı Pfund 2 ar 


dito meife 1. Pfund 
Porre oder Spanifcher eauch ı Pfund R 1 
Winterzwicbeln ı Pfund ⸗ 

Cec 2 4 * 


E 1 De 


A 


ur 


3. Sind ben ihm auch deffelben oͤconomiſche 
Schriften, nie auch bey dem Verleger Hein⸗ 
rich Rudolph Nonnen hr Erfurt um billi 
Preiß zu haben, als: 
Bi bi Defilben 6 Theile des Land = und 
Br nebft Univerfalcegir 
fter ä r tbl. gogl. 
2. Zwey Theile Einleitung in den Gars 
ten und Ackerbau 18 al. 
3. Defleiben gemifchte Schriften 18 gl. 
4. Hiftorifche Nachricht vom den dreyen 
Brunnen bey Erfurt 3 gl. 
4. Sind bey ihm zu haben Doländifche 
ulipanenzmwicbeln, _ Ä 
dat Hundert in Sortement 12 ti. 
das Hundert unter einandır 4 thl. 
nel Zwicheln das Hundert 2 hl. 
o — der Groͤſſe der Paquete 
werden einige Groſchen pro Emballage tran- 
ga eingefendet. | 


Art. III. Sachen fo zu vermierhen,: oder, 
zu verpachten. 
Vacat, 
Art. IV. Sachen ſo verlohren nder ges 
ſtohlen worden. 

1) Es ift dey 28 Septembr. a. c. im der 
Eatharinen Straße Abends um ro Uhr, ein 
goldenes gravirtes Uhrgehäuſe verlobren 
gegangen, wer folches „gefunden, und an 
Here Roſentreter in Hanſiſchen Haufe aͤb⸗ 
liefern wird, befömmit einen Recompens von 
zwey Stuͤck T.ouis d’or. 

2) Ein meifer und von feinen Tuch gefer- 
figter Mantel, ift Sonntags den zoſten 

ptembr. auf den Eutrigfher Bear gefün— 

mworden. Wer folchen verlchren bat, 
beliebe e8 im Intelligenz - Comtair zu mel⸗ 
den und nähere Nachricht hiervon zu, erz 
fahren. 


Art. V. Belder fo auszuleihen find oder, 


gefucht — 
aecat. 
Ut. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
* chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 
vrn. 


ol 


ur 

Art. VII..Avertiffements, 2 
r) In daß Intelligenz - Comtoir fin 
einige Exemplaria‘ des? Herrir Profeſſor 
üders, Mitgliede der Könige. Dänifchen 
Aderacademie aus Flensburg, unter fol 
genden Tiechn, 

Drey Bedenken über die Erforſchung, die 
Deurtbeilung ‚und den Gehranch der 
Erdarten. 

»Kurze Anleitung tie der Ackerbau auf 
der Heide könne verbeſſert werden. 

Antwortſchreſben an die oͤconomiſche 
Geſellſchaft in Parig, - 

Nachricht von denen Echriften die zur 
Berbefferung der Landwirtbfchaft folen 
ausgearbeitet und gedruckt werben. 

gefhickt worden, und fteben felbige ſowohl 

zum Vorzeigen als Verfauf bereit. 

2) Bey der fich je mehr und mehr ver». 
breitenden Rindviehfeuche, hat man in dem 
Bezirk dee Creyßamts Wittenberg, alle er— 
finnliche Mittel angewendet, Anfungs durch 
Pracfervativeuren , diefes Uebel zuriick zubals 
ten, und nachgehends, da es doch eingerife 
fen, e8 curative zu heben, wobey denn auch 
das angeratbene Anbengen 3 oder 4 Stuͤck 
auf einen Bindfaden ge,ogener frifchen ganz 
gen Bollen oder Zwichein um den Half, um, 
gleichen Die Aufbengung einiger Bollen in den 
Stall mit verfucher, aber davon nicht die 
mindefte Wirkung verfpürer vielmehr wahr⸗ 
genommen worden, daß auf großen Wirth 
fchafften, wo bey «iner zablreichen Vieh⸗ 
Herde , jedes Stuͤck nicht befonders geſtallet 
oder gebüter werden kann, ein Stuͤck Bich 
dent andern die Bollen fo gar, wenn ſoiche 
nad) der zuletzt gemachten Probe, in Laͤppgen 
eingenäbet geweſen, adgeriken auch viele da⸗ 
von mit hinunter geſchluckt und aufgefreſſen. 
Da der Landmann von dem Gebrauch derer 
ibn angeratbeney ordentlichen Huͤlffsmit⸗ 
tel, die gewuͤnſchte Wuͤrkung nicht gefeben, - 
ift er auf defperate Euren verfallen, moben 
das Vieh mancherley Sachen befonders auch: 
dabey todte und lebendige Fröfıbe und Kroͤten 
mit hinunterſchlucken, ingleichen Urin fauffen 
müßen. Die Froͤſche und Kröten, obgleich 
anf verfehiedene Art damit ein Verſuch ger 
macht 








* u 
macht worden, haben nichts geholffen, allein 
nach dem Gebrauch des Urins , fich verſchie⸗ 
dene Stuͤck, doc aber auch nicht alle, der 
nen dergleichen Gcföffe eingegoßen morden, 
- zur Beßerung angelaßen, auch nach und nach 


vollfoımmen. wieder erholet. Man machet 
dieſes um des halb dem Publico befannt, ins 


- dem man eines Theils megen des eigentlichen 


Sebranshs vorbefchrichener Zwiebelenr, wie 
gun bey einer zahlreichen nicht fuͤglich 

tück vor Stuck abjufondernden Bichheers 
de, zuverfahren feyn möchte? näher unter- 
sichter zu werden, wünfchet , andern. Theil 
auch nur bemerkte fonft unreine Art des Ge» 
ſoͤffes, zum meitern Nachforfchen , ob etwa 
daber cin wuͤrckſames Mittel wieder die 
Rindvieheſeuche zu ergründen ? Anlaß geben, 
folglich dieſes Averriffemient dadurch gewißer⸗ 
maßen gemein nuͤtzlich werden kann. 

) Nachdem in der Gegend Schmiedeberg, 
bey dem Wittenbergiſchen Amtsdorffe 
Moſchwig, zur Feuerung dienbare Turffer⸗ 
de aufgefunden, davon auch bereits eine 


Quantität ausgeftechen und, weil piele Stuͤcte 


zur Zeit bey dem Mangel: derer dazu erfor 
derlichen ordentlichen Werkzeuge auch eincs 
geuͤbten Turffgräbers , zu leder ausgefallen, 
ein Theil zum begvemern und fichren Fort- 
ſchaffen, anf die Art des Holländifchen fo ge⸗ 


nannten gebaggerten Turff3, bearbeitet, nem⸗ 


* 


lich veſt getreten und Mauerſtein formig 
zugerichtet, auch von beyden Sorten zur Pro⸗ 
be einige hundert Stuͤck nach Leipzig geſchafft 
toorden, mo man folche in Intelligenz-Com- 
toir in Augenſchein nehmen, auch jodann dar⸗ 
über ; zu welchen Feuerungs Gebrauch folche 
am dienfamjten ſeyn möchten, Verſuche anz 
ſtellen laßen kann; Ws wird ein ſolches hier⸗ 
mit bekonnt gemacht, und offeriret man ſich 


ar Seiten des Creyßamts Wittenberg, dieß⸗ 


fals und beſonders, an wen man ſich wegen 
Erlanguag dergleichen Turffs eigentlich zu 
meiden babe? auch wie hoch etwa 1000 
Stuͤck davon von diefer oder jener &orte, 
"auf der ‚Stelle bey Mofchroig , wo der Turff 
geſtochen oder zubereitet wird‘, oder wenn fol 
her nach Peip;ig anverlangt würde, mit In: 


begriff der Fracht dafelbit, zu ſtehen kom⸗ 


ol 


men möchten? alle weitere bendthigte Nach: 
richt zugeben. In der Michaelidmeffe dieſes 
Jahrs wird der Kauff und Handelsmann 


Herr Kudolphi aus Schmiedeberg, welcher 


dieſe Turffarbeie beforgen läßt, und in Au 


ſicht hat, ſelbſt zu Leipzig gegenwärtig. und 


defen Logis im Inteligenz - Comtoir zuer⸗ 
fragen feyn, man könnte alfo mit. diefen 
Manne vorläuffig ig Unterhandinng treten, 


361. 


auch mit ihm mündlich fich befprechen. Creyß - 


amt Wittenberg den 24ten Septembr. 1764. 
mmiß. Rath u. Creyßamtmann. 
Heinrich Amadeus Hafe. 

Art. VIII. Aufgaben. . 

Vacat. Bücher 

Art, IX: Nütʒliche Büher, 
1) In Job. Gottfried Müllers Buch⸗ 
bandlung unter Hr. D. Fabers Haufe, ey 
der Nie. Kirche ift in Commißion zu haben: 
Langhuns, Dan deutl. Anmweifung, wie man 
ſich in einen Nothfall felbften von den gefährs 
lichften und meiften Krankheiten befregen könz 

ne, 4 Theile gr. 8. Bern 1764. ı tbl. 16. - . 
Endters, C. E. die laͤngſtgewuͤnſchte Cur, des 
ſo fuͤrchterlichen, und von vielen vor unheilbar 
geachteten Schaarboecks, 8. Hamb 1764. 891. 
Muͤllers, Joh. Mart. beſcheidene Prüfung 


des Baſedowiſchen kLehrbegrifs von der Taufe 


und den Glauden der Kinder, 8. ib. 1764. 881. 
2) In Gollners Buchladen unter der Fr. 
Hofraͤthin Menkin Haufe iſt zu haben: Un⸗ 
terredungen zwiſihen einem alten-und jungen 
Prediger über alterband in das Predigtamt 
und wahre Chriſtenthum gehörige Materien, 
die weder im deu gemöhnlichen Lebrbüchern 
noch imöffentlichen heiligen Reden abgehan⸗ 
delt werben 8. a 3 gr. en 
Vorſchlaͤge zum glücklichen "Unterricht ei⸗ 
nes Knabens bis in das 16te Jahr; weten 
zugleich die Pflichten und Kemzeichen eines 
wahren Lehrers , und wie Nelternin der Wabl 
deffetben glücklich fenn loͤnnen, gezeiget wird. 
Neue vermehrte Auflage. 8. 1704. à 3 98 
Herrn Des-Eflarz Abbandlung von Eryies 
bung.der Kinder, in Anſehung ihres Koͤr⸗ 
pers in denen erften Jahren ; oder practifche 
Gedanken über die Mittel, Bürger von emer 
beffern Leibesbeſchaffenheit darzuftellen. 8. 
Ccc 3 Ar, 
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Art. X. 


a 


u. 


SPECIFICATION 


Dererjenigen Bäume und Wenden, fo In dem 1764ften Jahre, in bem Bezirk bes " 
mts Wittenberg, gefeget auch ‘gepfropfet und wobey der beftellte Planteur 
auchet worden, ingleichen des an einigen Orten 


en Ulrich Kaͤhnlein gebr 


ausgeſaͤeten Holzſaamens. 






































Maul⸗SObſt⸗Idere 
beer⸗ bäume. | Bäume gepfropfte 
bäume, . md (Bäume, 
Stüde. |Weyden. 
Ich, der Beamte, in der hiefigen Vorſtadt | 
in gerader Linie . . 92 — — — 
Der Herr Probſt und Superintendent M. 
Miller in Kemberg ⸗ — 156 — — 
Der Rath zu Kemberg⸗ — 72 — — 
Der Herr Pfarrer in Glabig — 200 — Re 
"Die Gemeinde in Lamßdorf » — Be 646 59 
— — Dorna — | 186 735 — 
— Bleddin ⸗ — 151 9.0 — 
— — ubaſt ⸗ — 150 u 8 
— — Gnieſt — 200 F 30 
Rn — Rotta ⸗ =. |’ 260 900 10 
— — Gommta 4 — 500 — 12 
— — Kligfchena = — 118 600 — 
— — Seegwehna⸗ — 67 943 — 
— — Schleeſen ⸗ — 201 — — 
— — Sackwitz ⸗ — 403 420 — 
— — Ackeln — 151 600 — 
— — Splau — 106 429 F 
— — Buͤlzig ⸗ — 210 600 a. 
— — Wieſig ⸗ — 195 520 — 
— — Kuͤlſa D — 160 600 — 
— * en adorf ⸗ — 22 1800 60 
un —— ie or — — 1 7 383 
— F ANerbecka — 150 960 F 
— — Zellendorf ⸗ — 83 — 64 
— — laͤhnsdorf ⸗ — 30 a 0 
-— 0 Eupen | — 1-0 2 = 
—— a — ⸗ * — | 1926 = 
— — ietegad = — — 480 = 
_ — Globig P | u wi 1686 — 
— — Boͤſewig ⸗ — — 480 * 
Lam 1 92 | 3336 I 16651 1 55 
Die 
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Maul. [ Hbfts | andere 
beers | .bäume | Bäume gepfropfte 
bäume, und Baͤume. 
Stüf. | Weyden 
ie Gemeinde in Selbitz N _ 60 660 — 
m. biefelbe .. — — 458 — 
— — Moſchwitz — 195 — — 
ER — Bergwitzz = — 472 900 — 
— — Reinsdorf — — 300 = 
— — Braunsdorf — — 300 — 
— — Schmilkendorf — 540 — 
— — Strach ⸗ — 188 330 — 
— — Kertzendorf — 60 79 — 
un — Graba > — — 260 — 
— — Euper — — — 540 — 
— — Woltersdorf — — — 540 — 
— — Rahnsdorf — 676 519 — 
— . — Werkzahna — — 720 — 
— — Marzahna ⸗ — — 1440 Fr 
_ — Schmaͤgelsdorf — — 520 — 
— — Schwabeck ” — — 437 — 
— — Feldheim * — — 540 — 
— — Melmßdorf ⸗ — 60 180 — 
— — ebitz ⸗ — 520 480 — 
— — Schoͤnefeldt ⸗ — — 720 — 
Der Moſchwitzer Muͤller ⸗ — a2 | — — 
| —N 77 — 2661 7 | —” 
| 92 1 5336 | 16651 338 
Summa | 92 | 7997 | 27868 1] 338” 


Summa Summarum 36295 Stüd, aller in biefem 1764ften Jahre gepflanzter, 
Üchtbarer, auch gepfropfter Bäume, ingleichen uns 
ter Aufficht des Planteur Rähnleing gefeßter Wenden, 
Hierüber haben wegen ihres zum Baumpflanzen und Wendenfegens nicht wohi 
tauglichen Grund und Bodens, ee 
— 4 Megen Dreßd. Maas Fichtenfamen bie Gemeinde Danna, 
el — — * 


3 Scheff dergleichen die Gemeinde Blöbnsdorf, 7 
10 Scheffel — — dergleichen die Gemeinde Edmannsdorf und 
.ı Scheffel — — dergleichen die Gemeinde Bergwitz 


ausgeſaͤet. a 
Extrahirt Creyßamt Wittenberg am 25ſten Sept. 1764. 
Commißionsrath und Creyßamtmann 


eintich Amadeus Haſe. — 
71712 Leipji⸗ 
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elpfiger Preiſe bon allerhand Sachen. 


Berrenor, 3 Mehl und Brodt. Fleiſch und Fische. Bier und Del. 
Et m BIENR II SE mm ee BRD AAE .n 





































































Rtl. at. pf. ib gr. |pf. Kanne] gr. !pf- 
Eqeffel Weizen 13 |» |» | 1/Rindfleifch, Pobtnifches|2 |” TT&tadrbier 6 
Scheffel Rockeu 14121⸗ * » = # Landfleifehlt 49 1 Merſchurnger 
ı Echefiel Gerfie | 11 jr | stRalblefh - - - |2 16 IrlWurmer = 1510 
1 Scheffel Hafer ı |» |- —* enfleiſch ⸗440 — .I»-ig 
1 Scheffel Ruͤbſen | 3 |» Schmweinefleifh 2 |” I1@0fe- -» 146 
1 Mege Weizen gut Mehl n1⸗Secht “ 01» 26 . alSuchken.- ae Bl 
2 » nittelDRehl 17.|7 I „».. »13 |” \1lDorfhe Bier |» 19 
1Metze Rocken gut Mehl 3 (= Wang u "= - Arzje I1ldreybahn = |ı 12 
Horb) Qu. I1 Sec 74 0517 |° IılWeinefig - |6J- 
alıg | » [Stadrbrodt|r ı Daae - # . Ir4]- I1lBaumdi » 184 
8 Bauerbrodtj2 Ar älte Dehhe =» # » I1lRübfendt 41’ 
—18 Semmel 1.413 ı Paar Tauben # » (2 16 Injeeinst  » (641- 
thl. gr. pf⸗ Rtl. mis pf. Ril. gr.ſpf. 
1 Kan. Butter⸗8 meihe nl. Birck.O. 4418. |» |» 
sd. Käfe| » |4 | IT tb = -gego + 19: 181. Büchens » |» |- |» 
1 Mol. ei: » 13 13-JIı Korb Kohlen I a v&t. Eichen » | = |- |» 
ı Me. »:14 |» {1 Eentner Heu 48 ı Kl. Kiefernes⸗ 
1 Stein kit 2 i61-Ar Schock Stroh | 2 Irsle.laSi. Obert. allerh.| = |: |» 
2) Auswärtige Getrepdepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 

St aie 25 mise mg nach kocm andern ein. Rögten. | Gerfte. | Hafer. e:4 
R — _., gr. ge.IRM. gr. Rel.'gr.. Relter. gr. 7 
Altenburg | t. 2 Biere. 3 Meg. 3 Mel. 3 ins] 1 Jar | 67 = d.17 Spt 
Dresden — eoder ı Sceffel 12] —|2110,27 7 Aug, 
Grlig 1. | over & Scheffel | 81 —18/d.20 Spr. 
Em — — —— | — 
— | 1. | Ober 2% Scheffel. 14 379 9 — 8.22 Spt. 
dudau —* oder ı —— 

burg 1. oder ı Scheffel 15 Me 2 jrs] 2 =/m | Sl TI. 22 Spr, 
Sorngaufen 1. | oder 2m &ceflel | a.|—|x.]a0| 1 | Bl 2] 622 ©. : 
Piauen _.|1..| ober 3 Siehe —J 22 pr. 
Prag | 1. ober dt Sei IIE6L ; - ie 
Dirtenberg 1. |. _ober 2. — — 3: 2 4 — 22]. das Spt. 
‚zuidau 1.1 ober ı - Pe: ER — 


Fr a en dern mi ae — — — —— 
u vrdrtpmerisen, — ————— — 


| — na BERGER —— ‚>; * —S—— 


en me or ar 
——— mtliche Churſachſiſche randbce. 
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Frag. und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beten bes Nahrungsſtandes. 


Sormabends, den 5 Octobr. 1764. 


Art, I. 
Valvationstabelle 
auf dem Monat Octobr. 176 4. 
achdem alle fremde, auch zeither in denen 
Valvationstabellen befindlich geweſene 
Muͤnzſorten, welche nicht wenigſtens Vier 
Groſchen am Werth betragen, und nicht nur 


Tonventionsmaͤßig befunden worden, ſondern 


auch richtig juftiver find, Innhalts des uns 
term 24 Juli a. c. publicitten Patents, weis 
ger nicht ausgegeben und angeuommen ters 
den follen; als wird ſolches anhero wieder⸗ 
holei, anbey aber bekanut gemacht, mie ſel⸗ 
bige, fowoht in denen Auswechſelungscaſſen 
al marco, in Conformitaͤt eines vom Cams 
mer » und Bergcollegio heraus gegebenen 
Wverriffements, als. auch zu Erisichterung 
derer Untertbanen, welche feibige in feinen 


groſſen Quantitaͤten befigen, und dahero ge⸗ habe 


winnſuͤchtigen — in die Hande fallen 
dürften, bey Riumtlichen Churfurſtl. Caſſen, 
nah dem Suͤck, in einen blos, in Küds 
ficht auf die Umpraͤgungskoſten, nad dem 
fundenen Gehait derer Sorten, herabge⸗ 
‚festen Werth, und zwar: 
Ein fremdes Eonventionsmäfiges., abe 


unjufticte@ , oder nicht richrig befunde— 
nes, und daher in der Valvationsta— 
or er enthaltenes Sechstel für 
3 gl. 10 pf. 
Ein fremdes Conventionsm Suey 
Groſchenſtuͤck, a 1 gl. — 
Ein dergleichen einzeler Groſchen, a115pf. 
Ein Eiſenachiſcher Groſchen, a I pf. 
bis mit dem letzten Octobr. dieſes Jahres 
— unweigerlich angenommen werden 
en | ; 
. Drefiden, den 23 Gept. 1764. 
Art. 11. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
1) Es find auf der Grimmiſchen Gaſſe, 
in des Herm Cammerrath Sregens Haufe, 
linker Hand im Hofe, 3 Treppen hoch, yore 
züglich gute Llaviere, und Forse Pione 
Tlaviere von ı biß 3 Uhr in Commißion zu 


n. 
2) Denen amdmärtigen Herten Bicbhaz 
bern berer Blumen, hat man befannt mas 
hen wollen, daß ben Thriftian Brau 

in —* Stunde von Leipzig an der 
nifhen Straße gelegen, in des Deren 
Winkters Gerichten gehörig, em Sort 
— von 130 Sorten, 
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die meiſten gelbe mit der ſchoͤnſten Zeichnung, 
aufrichtig zu haben ſeyn Der Preiß davon 
iſt, das Dugend a 3 und 4 thl dem menis 
* werben folche nicht verlaffen , man er« 

auet folche felbit und alle Jahre mehr neue 
Sorten. Wenn noͤthig deswegen Briefe ein- 
zufenden, fo bittet man es Franco zu thun, 
und dieſelben in Leipziger Amtskeller bey Herr 
Kloppen abgeben zu laffen. 

3) Zur Nachricht diemet, daß die legt an⸗ 
geregte, auf aromatiſche Art, mit den beften 
Gewürz und Wein delicat eingemachte 
Dreifelsbeeren, von befonderer Größe, von 
dem Eigenthuͤmer ſelbſt, unter den Mathaͤi⸗ 
{hen Haufe in Thomasgaͤtzgen, wie auch in D. 


Siiegligend Hofe am Marfte vor billigen 


Preiß zu bekommen ſind 

4) Ben dem Weinbändler Michael Hans 
feli, in der Baderey am Ranftädterthore 
find folgende Weine, als Tokeyer il. 
Dberungarifser, St. Georgener Ausbruch, 
Ungarifcher Edenburger , Rarigfchdorfer und 
rotber Dfner Acht und gut, in Bouteillen 
und Eimern zu verkaufen. 

5) Auf der Nicolaiftraße in D. Borns 
Haufe 3 Treppen hoch, ur ſehr feine 
neue Liaviere von Eichenholz, und ducch- 
aus fournirt, die-Claves von Ebenholz, die 
Semitonia mir Elfenbein belegt , und woruns 
fer etliche bis wi Contra F geben, um bil 

ige Preiße zu haben. 
. Den iebhabern des Lichtgießens wird 
hiermit bekannt gemacht, daß bey Johann 
Michael Pezolden in Ebersdorf bey Los 
benftein , dregerley Sorten zinnerne Lichts 
formen von der beiten Gattung, ſowohl 
einzeln, ald Dugend und Hundertweiß um 
folgende Preiße in Eonventionsmäßigen Gel» 
de zu haben find: als Formen, wo 6 Lichter 
ı Pfund geben, das Stuͤck 5 gl. 8 pf. ders 
. gleichen 8-Lichter auf ı Pfund a 4 gl. 6 pf. 
- dergleichen, mo 10 Kichter ı Pfund thun, 
- das Stuͤck 4 gl. Briefe umd Gelder bittet 
man iranco einzufenden und etwas pro Em- 
ballage beyzulegen. Bon diefen Formen, 
deren jede mit einem Trichter verfeben ift, 
liegt eine im Inelligenz- Comtoir zum Vor⸗ 
jeigen parat. 2 — 


)00 


ar 
Art. III. Sadyen ſo zu vermiethe 
zu verpachten. — 
Art. IV. ach a 
- IV, en ſo verlobren 
ftohlen worden, TRWENE, 
— — 
rt, V. Gelder ſo auszuleihen 
geſucht werden. — — 
Ein Capital von 2100 thl. in T.ouis d’or 
iſt gegen erfte Hyporbe auf ein Grundſtuͤck 
r der — iu verleihen, wovon in 
iefigem Intelligenz - Comtoir i i 
—— Nachricht zu 
Art, VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder ee — 
— —— 

1) Eine Frauensperſon, melche in der 
Naͤtherey und dem — —* erfah⸗ 
ten, auch bereits bey groſſen Herrſchaften 
in Dienjten gemefen iſt, fucher als Cams 
merfrau oder Wirthſchafterinn engaairt zu 
werden, Mehrere Nachricht von ihr giebt 
das Intelligen⸗-Comtorr 

2) Eine Perfon, welche ſich auf dag 
Haarfrifiren und Raſiren verſteht, auch Tas 
feln ſehr wohl zu ferviren weiß fucher bey _ 
groffen oder mittlern Herrfchaften als Tafel) 
decker unter zu fommen Wo diefelbe anzu⸗ 
treffen, erfaͤhrt man im Intelligenz - Comtoir. 

3) Es wird ein Jäger auf dag Land in 
Dienſte verlangt, ‚der dag Seinige wohl 
verftebet, gut rechnen und fchreiben Fanı 
und zugleich zur Aufwartung zu gebrauchen 
ift. Nähere Nachricht giebt das Intelligenz. 
Comtoir, . 

4) Es wird in eine mohleinge 
—8 an die Stelle des vor Be * 
gangenen, ein neuer Werkmeiſter geſucht, 
welcher das Glaßiren auf allerley Art, und 
das Brennen vollfommen verſtehen muß, und 
bey den Gefellen und Jungen darauf zu fe» 
ben bat, daß alles ordentlich gemacht und 
nichts verfäumt werde, wovor er auffer dem 
bey jedem Brande gemöbnlichen Biere mo: 
natlih Acht Thaler -befömmt. Derjenige 
Meifter oder Gefelle des Töpferbandiverfe 
welcher fich zu diefer Station gefchickt befür 
Der, und fie entweder anf vorgemelbere- Are 


anzu⸗ 


* 


F — —— ee 
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anzunehmen gebenket, oder auch fich in einen den, und, im — Falle, den Anſchlag 


- Pacht einzulaſſen willens, kann im Intelli- zu bekommen habe, 


genz-Comtoir erfahren, wo er In zu mel⸗ 
Art. VII. Avertiffements. 
2) LI STE dererjenigen Nummern, welche durch die im Leipziger Michaelismarkt 
den ı Dctob. 1764 befchehene Ziehung berausgefommen ; 






















































































1000 Rthl. Capital 500 Rthl. Cap.||200 DOM. Cap.}' 100 88 Cap. 
Lit. A Lit. B.. Lit, Lit, D. 
"No. | No. | No. No. | No, No. | Ki, No. I No. 
1561 7695 2826 116654 |6507 116345 |4519 114044 12747 
5731 3802 6892 |11973 14969 118709 17994 113617 |3509 
5920 8808 7699 117978 |1966 |14619. [2934 [15999 |3$82r 
6350 1892 4907 812 2 Ii1054 |6639 3250 | 666 
4265 1406 11536 112797 | 916 gor. 5812 15119 [4934 
6231 8206 8707 783 16252 857 18882 114667 16169 
10746 | 11628 446 || 974 | 449° 117850 |6817 1424 |4545 
4150 7988 | 12814 |5170 |7093 |j2073 |6640 115336 14824 
8146 5722 .ı 12866 116139 1586 4815 15585 115675 15179 
9345 575 8008 |j1900 |2671 |16804 |6279 ||2920 
gı3L 3008 384 |l1509 |1208 112097 |3353 |2765 
10221 11490 10294 7277 3706 4596 65171 2924 
9783 | 53023 | 13374 [7933 1753 965 16464 [15253 
‚3340 | 11249 | 10552 -112385 1871 [15645 |4706 112750 
11917 | 11282 | 10448 2294 [5529 ||5069 |7900 |)1439 
2702 3127 6725 |i2069 | 942 116066 I5282 114523 
1904 8359 12331 |]7426 15277 12716 684 
11971 11337 9072 87 7308 |2999 |}1936 
10286 | 11445 3689 114607 4355 14973 113728 
4635 | 6033 | 7067 |l2161 503 |4237 „1106 
1454 9443 8736 3874 787 |1003 [13373 
1641t 3886 4339 5819 3581 13949 3708 
13324 | 13480 5806 117473 7555 |3166 [15334 
13279 926 8605 113588 7004 |4557 ||2229 
11224 | 13807 3715 576 4284 4656 
1632 1 13651 917 3741 5783 
11872 10158 6034 8662 1048 
2126 6795 148 5702 3763 
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bekannt emachet wird, daß die die in der Oſtermeſſe 1765 vorzunehmende 3iehung 

gi in der Nrichaelismefk d. a. zahlbar werdenden Nummern Landichaftlicher 

Dbligationen den 29 April 1765 geſchehen fol. 
Sy übrigen —— die by — 1764. 
au 
außgeftellten obnzinsbaren andfehaftligen Ber — ſub Lit. E. bey. ber 
* —— nunmehro zur Bezahlung praͤſentitet werden. 
Leipzig, am October 1764. 
* zur Churſächſ. Steuercredit — Landſchaftliche Dean 
2 
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2) Nachdem die Siehung der stem und 
legten Elaffe hiefiger Stadtlotterie, been» 
diget; fo können die Intereſſenten den 15 
Drtobr, und folgende Tage um die Gewinns 
fte Ad) melden, auch nach Belieben wieder 
neue Loofe zur zweyten gnaͤdigſt verſtatteten 
Potterie, ſowohl auf biefiger Börfe, ats bey 
denen in dem Man befannt gemachten Her⸗ 
ren Collecteurs; ingleichen in Dreßden bey 
Herrn Friedrich Gottfried Gerbern und in 
Naumburg bey denen Herren Warlig: und 
Kühn erhalten. 

3) Es haben verfchiedene derer reſp. 
Herren. Praͤnumeranten, welche am 25ften 
ar ıften Julii, ıften Auguſt. und iten 

ept. a. c. ihre Pränumerarion renoviren 
ſollen, felbige bie jegt noch nicht eingefendet, 
gleichwohl aber nach Ablauf ibrer beſchehe⸗ 
nen Pranumeration bis jetzt die Blaͤtter je⸗ 
derzeit richtig erhalten. Nachdem man 
aber billig- Bedenfen trägt, ohne eingegan⸗ 
"gene Pr — die Blaͤtter ferner an 
obgedachte ruͤckſ aͤndige reſp· Her deu Praͤnu⸗ 
meranten zu überfenden; als werden dieſel⸗ 
ben hierdurch erfucht, binnen dat und 8 
Tagen die Pränumeration an dag Intelli- 
genz - Comtoir einzufenden, widrigenfalls 
merden dieſtlben ſich nicht. wundern, wenn 
von heut über 3 Tage an, die Bläster zutuͤck⸗ 
behalten werden. Welches ebenfalls auch 
alfo von denen Herren Pranumeranten zu 
verfteben, melche am ıflen Detobr. a. c. 
reneviren follen, und noch nicht venovirct 
haben. Sign. Leipzig, den 6ten Det. 1764. 

Intelligenz - Comteir daſelbſt. 

4) Dieſes Yahr find bey der feuchten 
Witterung, an vielen Orten die Difteln und 
Fletten viel häufiger, als in andern abs 
gen, gewachfen, und befonders die Hu⸗ 
Mungsrefiere ganz damit überzogen, und 
wenn die Schaafe von der Wende zurück ges 
trieben worden, diefe mit Kletten bebangen 

fen. Um nun.auch von. diefen Gewaͤch⸗ 
—F einigen Nutzen zuziehen, hat man an⸗ 
gefangen , von den Difteln , etwas Saamen 
zufammien, auch; einen Gcheffel: davon jur 
fammen gebracht, e8 würde auch mit meh⸗ 
HM, mis. ben Kletten alfo gefche 


yol 


cher dem. 


ur 
ben ſeyn, wenn nur Beute, welche im biefis 
ger Gegend ſehr beynoͤthig find, dazu zu ers 


langen gemwefen. Der Duitelfanmen wird, 


jego , bey der in der hieſigen Amtsmuͤble, 
neu angelegten Oelmuͤhle, mit ausgeſchla⸗ 
gen, und zeiget ſich davon ein gutes, beſon⸗ 
ders zur men dienfam fcheinendes Del, 
welches von dem Amtsmuͤller Meiter Chris 
ſtoph Meynern, um billigen Preiß verkau⸗ 
fer wird. Man finder dieſes dem Publico 
befanut zu machen , vor noͤthig, weil, wenn 
fih genuofame Liebhaber zu diefer Art von 
Del finden follten, man meiter damit forte 
fuhren, auch Klettenfaamen ſammlen und 
ausfchlagen laffen. wird. Creyßamt Witten 
berg, den 27 Sepsembr. 1764- 
Commiß. Rath und Creyßamtmann 
Heinrich Amadeus Dufe. 
5) Die in dem 23 und 2gjten Stüde die⸗ 
fe8 Jahres, angezeigte Befchreibung eines 
Modells, weiches die moſaiſche Erzählung 
der Suͤndfluth erklaͤret, ift auf Koflen: des 
Intelligenz - Comtoiss gefertiget und ver- 
ſchrieben worden, und wird bevorſtehende 
2te Meßwoche alte Vormittage um 10 Uhr, 
und ale Nachmittage um 4 Ube, daſelbſt 


ohnentgeltlich vorgejeiget und damit experi⸗ 


mentiret werben. 

6) Die bisherige Befchaffenbeit derer 
Slachshecheln, (welche zum Theil ibrer 
Schwaͤche wegen bey Öfteren Gebrauch in 
furger Zeit untauglich worden find, zum 
Theil aber durch. die gewöhnliche Structue 
an ſtatt den Flachs in feinern Fäden zuzer⸗ 
theilen, groͤßtentheils im das Wert zu fallen 
verurfacht haben) iſt die Urſache gewe⸗ 
fon, auf biesfulgige Berbefferung zu deufen. 
In biefigem Inteliigenz - Comtor ift von 
denen neueren ein Muſter zu feben, wobey 
die Stärke des gefchliffenen Draths, eine 


langwierige brauchbare Dauer ‚die gänzliche - 


Structur aber eine üglich b 
—— nen vorzüglich beſſeren Ef⸗ 
7) Die Grimmiſche Zwirnmanufa⸗ 
ctur betreffend. 


Nachdem bey der bekannten uralten Grim⸗ 
miſchen Zwirnfabrik neuerlicher Zeit unter 
Vorwand der alſo verlangten Verſchrei⸗ 
bungen, 


a 


a 


bungen, eine Ungleichheit in Anfehung der 
Weife und des Gebindes eingeführet wor⸗ 
den; hieraus aber alierhand Inconvenientien 
erwachfen ; und dahero reſolviret, auch gnaͤ⸗ 
digſt anbefehlen worden, daß die von Aus 
fange ber bräuchliche Weife wieder eingefuͤh⸗ 
ger, nicht minder von den Kabrifanten eis 
nerley Keife, auch Manf und Zahl der Faͤ⸗ 
den und Gebinde gebrauchet, und davon 
unter keinerley Vorwand abgegangen wer- 
den fol; als wird dieſes und daß man daruͤ⸗ 
ber alle mögliche Obficht führen merde, hier- 
durch öffentlich befannt gemacht. 


8) Da bey der anjego in dem Bezirk des 
Creyßamts Wittenberg graßirenden täglich 
weiter verbreitenden Rımdvichfeuche, 
alte menfhmöglihe Vorſicht anzuwenden 
iſt, daß diefem Ucbel gefteuert und Einhalt 
gethan werden möge; fo iſt diesfalls nach 
denen vorhandenen hoͤchſten Orts von Zeit 
zu Zeit ertheilten Vorſchriften, folgendes 
genau zu beobachten 


Wache wider Einpaßirung Hornviehes ohne 
gerichtlichen Atteſtaten. 

Es muͤſſen auf den Haupt » und Neben» 
firaffen erwachjene Mannsperfonen Tag und 
Nacht wachen, und kein Horneich,, Häute, 
Leder , Viebhaare, in: Erädte und Dörfer 
eins und paßiren laffın, eoferne aus gericht» 

lichen Z.ugniß nicht dargethan wird, daß am 
den Drten mober dieſes kümmt, binnen Mor 
natsfriſt, fein S:hef Bicb mit einer Kranke 
beit befäliet, und davon umgefallen fen, auch 
Äberdich das Vieh noch auf der Grenze, oder 
an dem erſten Ort, dabın es getrichen wird; 
wenigſtens 8 Tage lang geftanden , und in 
folcher Zeit abermuls keines davon erfranfer, 
oder verrecher, welche Arreitara von Ort zu 
Drt, wo das Vieh durchgetrieben wird, un» 
serfchrieben ſeyn follen.. mit der Anmerkung, 
daß bey der ganzen Heerde kein Stuͤck er: 
kranket, oder umgefallen , noch an felbigem 
etwas bedenfliches zu ſpuͤren ſey. Im Fall 
dergleichen nicht vorhanden find, der Trei⸗ 
ber mit dem Biebe fofort zuriick zu meifen, 
und.diejenigen , welche dergleichen Vieh ger 
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fährlicher Weife durchzubringen gefucht, zur 
Hafft zu bringen l 

Berwarnupg wider Einfehrung mit dem 

Vieh an inficirten Orten 

In den Orten, wo die Biebfeuche ftarf 
eingeriffen und zu verfpühren iſt, follen baufe 
fen vor demſelben, gemiffe Zeichen mir einem 
Strohwiſch auf einer Stange oder. fonft der⸗ 
gleichen aufgerichtet und aufgeftedket werden, 
damit ſich die reifenden und anfomnienden 
Fremden mit ihren bey fich habenden Vieh, 
in Acht nehmen können‘, welche zugleich zu 
vermwarnen , daß fie in inficirten Wirths-und 
andern Häufern nicht einkehren, fondern lies 
ber ihr Vieh bervauffen im Felde und unter: 


* 


freyen Himmel abfuͤttern und verſorgen 


ſollten. 


U. 
Berhaltung der Wirthe, Hirten nnd Viſita⸗ 
torn, zu möglicher Abwendung der 
iebfeuche. 

Soll durch. die Hirten und andere des 
Werts Verſtaͤndige, reiche die Dorfegerichts« 
perjonen nad) ihren Gewiſſen und Pflichten. 
von Zeir zu Zeit zu wählen, und anzuneb- 
men, wenigſtens wöchentlich einmal eine 


durdgängige Bifiration unter dem Vieh vor⸗ 


genommen werden, und haben diefe Bifita- 
tores befonders die Wirthe, zu vermahnen 
und dieſe ſolchen nachzuleben, daß fie ihre 
Ställe rein halten, vor rauher und uebelich⸗ 


ter Luft wohl verwahren, mit Wacholder 


bel; und Beeren, Saadebaum und derglei- 
en unter beboͤriger Vorſichtigkeit vor Ferner 
alle Tage fleitig ausrauchern, die Kauffen, 
Krüppen , Troͤge, Eomer und Kannen mit. 
fcharfer Lauge und Saud, öfters auswa— 
ſchen, dem Vieh rein und trocken Futter und 
reines Waſſer reichen , keinesweges aber von 
dein, auf den Stälten des kranken Viehes 
befindlichen , oder allda gelegenen Futter, das 
gefunde Vieh füttern, folches bey nebelichter 
Witterung und wenn fehädliche Honig » nnd 
Mebichaue gefallen, auf die Gemeinde oder 


„andere Huthung nicht treiben, uͤbrigens da 


fein Hirte bey empfindlicher Leibesſtrafe 
fich an einen verdächtigen Ort begeben, oder 
dafelbft eine Eur übernehmen darf; So ha⸗ 

Ddd 3 ben 
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ben die Auffehere, daß bierinne die Hirten 
ihrer Schuldigfeit fih gemäß bezeigen, zu 
forgen , endlich daß die Hauswirthe die vor- 
gefchriebenen präfervativifchen und curativi- 
fehen Mirtet gebrauchen, fleißige Obſicht und 
Erinnerung zu gain: 


&chleunige Anzeige, ben Bermerfung 
bedenklicher Umftände beym Vieh. 

Sobald ben und unter dem Hornvieh , et⸗ 
was bedenklicheg fich Außert, haben die Haus⸗ 
wirtbe, — und Viſitatores ſolches, 
und die Kennzeichen bey Vermeidung em⸗ 
pfindlicher Leibesſtrafe, alfofort, und ohne 
den geringften Verzug, bey ben Gemeinde: 
gerichten und diefe bey det ordentlichen Ges 
richtsobrigkeit anzuzeigen. 

Befichtigung des erfranften Viehes. 
Unterfuchung der Krankheit durch Aufbaus 
ung eines oder des andern Stüdfs um⸗ 

\ gefallenen Viehes 
iernächt follen bey biefem Vorfall die 
Dorfgerichteperfonen fonder einigen Anftand, 
das ertranckte Vieh durch erfahrne Haußwir⸗ 
the Roß u. Biehhaͤndler auch Schmiede, auſſer 
den Staͤllen beſichtigen und von dem umge⸗ 
fallenen Vieh, ein oder das andere Stuͤck, 
durch die Cabiller und Feldmeiſter aufhauen 
und die eigentliche Beſchaffenheit der Krank⸗ 
beit forgfältigft unterfuchen , auch fchrifftlich 
afteftiren laffen, das Atteftat aber zu biefi- 
gen Acten zu unverzüglicher untertbänigiter 
Berichtserftattung übergeben, auch ihre ei⸗ 
gene Nachricht zum . melden,desgleichen : 
V. 


Annehmung eines Aufſehers zum gefunden 
und eines Auffehers zum kranken Vieh 
nebft veren Verrichtung. 

Haben bey Aeuferung einer Bedenklichfeit 
unter dem Hornvieh; die Dorffgerichtspers 
fonen , da ibnen die Dorffeinwohneriam beften 
befande find, fogleich 2 verftändige Männer, 
welche von der Gemeinde zu befolden, zu Auf⸗ 
febern und Viehſchauern anzunehmen, und 
fie anzumeifen, daß einer_auf das gefunde, 
der andere hingegen auf das Franke Vieh 
Dbacht, und feiner mit dem andern einige 
Gemeinfchafft habe, Der erſte muß die ges 
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funden Ställe fleißig beſuchen, auf alle Ans 
zeichen, befonders ob das Vieh gierig fauffe, 
wohl acht geben und ben einen fich findenden 
Berdacht , das verdächtige Vieh von andern 
fogleich abfondern laſſen, nicht weniger der 
andere Auffeher, nehmlich auf das kranke 
Bieb, deffen Eigenthuͤmern mit Rath und That 
an die Hand geben, bey Hinnausführungdes 
umgefallenen Viehes zugegen feyn, und daf 
un — a Sn und Luder, nichts 

genommen und verfchleppet werde 
naue Obſicht führen. Uebrigens En 
V 


Der Wirthe Verhalten bey ihrem geſunden und 
kranken, auch verreckten Viehe. 

Muͤſſen die Hauswirthe 

1. die Brunnen und Troͤge verwahren, 
—— verdaͤchtiges Vieh dazu kommen 

nne. 

2. Daß geſunde Vieh ſofort von dem zu 
erfranfen anfangenden abfondern, und jenes 
in einem andern reinen Stall oder. Behältz 
niß bringen. ’ 

3. Die Ställe mie fon oben bemeldet 
rein halten, verwahren, ausräucern, daß 
Gerathe zum Kreffen und Sauffen öfters 
ausmafchen. 

4. Kein fremdes Vieh in bie i 
Stallung einnebmen. ⸗ rn 

5. Juden oder mit Franken Vieh umges 
hende fremde Perfonen, Hunde und Kagen 
hinein und zu ihren Vieh nicht laffen. 

6. Die Yunde und Kagen an verbächtis 
gen Orte gänzlich abfehaffen oder an Ketten 
legen und einfperren, 

7. Die Miltung aus dem unreinen Stall 
vor dem Yufgang der Sonne und nach des 
ren Micdergang, fogleich nebft der unrei⸗ 
nen Streue durch Pferde megfchaffen, und 
unteradern und zwar auf Feldern - und 
Drten, wo das gefunde Rindvieh nicht hine 
— wird. 

3. Das verreckte Vieh iſt ſonder Verzu 
ohne vorher die Haut davon — = 
das Fett und Unſchlitt auch Kammfert dem⸗ 
felben abzunehmen und aufzubauen, an die 
entiegenite Orte, mo feine Wege, Trifften 
und Husungen find und zwar auf dazu in je⸗ 


5 dem 


1 


— 


— HR aM: re 


+# 


ur 
dem Dorffe zu haltende und an einemvon ges 
funden Rindviehe entfernten Orte, zu ver« 
twahrende Echleiffen,, oder auf die $. 6. ber 
fchriebene Art binzufchaffen, nnd daſelbſt die 
Haut durch den Cavillerknecht abzichen , die 
Felle an die hierzu beſtellte Xobgerber, wel⸗ 
che zugleich hierauf mit verpflichtet worden, 
zur Einfältung verabfolgen zu laffen, und 
muß der Ort und das Waſſer mo die Einfäl» 
dung gefchiebet von der Wende und Viehtrifft 
entiegen fenn, auch das Maffer feinen Ein- 
fluß in die Gemeinderränfe oder fonft wohin 
baben , das Luder aber durch den Eaviller in 
Stuͤcken zerhauen und 4 bie 5 Ellen tief un« 
ger der Erde, ſtarck mit Sand und Kieß ber 
deckt auch nicht viel in einer Grube, fondern 
fo viel als möglich einzeln verfcharrer und 
darauf ungeldfchter Kalk, oder in deffen Er» 
mangelung, Afche, und wenn fich es gefeget 
der Drt fogleich mit frifcher Erde überworfen 
werden. 


VI. 

Wer und wie das verreckte Vieh fortzuſchaffen. 

Iſt das umgefallene Vieh nicht blos auf 
der Erden um der boͤſen Spur willen fortzus 
ſchleppen, fondern auf einee Schleife, Karn 
oder Trage, von den Eovillern oder Keldinei- 
ſtern, “auch wo diefe bey zunehmender Dien- 
ge des umgefallenen Niebes , oder ihrer wei⸗ 
ten Entlewenbeit halber, und fonften, nıcht 
gleich zu erlangen, von den Haußwirthen oder 
andern Leuten aus der Gemeinde, die fich 
bierzu gebrauchen laſſen wollen, oder denen 
es, auf Erfordern Gerichtswegen auferleget 
werden möchte, welches alles über kurtz oder 
fang , weder ihnen felbft, noch denen Ihri⸗ 
gen, zu feinen Vorwurf oder Hinderniß ges 
zeichen noch angezogen werben fol, hinnaus 
zu fchaffen. 


II, 
Berhalten dererjenigen die mit krancken Vieh 
zu tbun haben. 

Die Haußwirthe deren Weiber, Kinder 
und Gefinde auch andere Perſonen, von mels 
chen das erfrandte Vieh gemarter und gepfles 
get wird, follen keinen Belg auch feinen blau⸗ 
en Frießrock fondern leinene Kittel tragen, 


ſolche taͤglich wohl ausraͤuchern und luͤfften, 
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u Beſchickung der gefunden Viehes nicht ges 
rauchet, auch die Genmunication zreifchen - 

den Einmobnern der verdächrigen Häufer und 

Höfe mit andern Einwohnern, fo viel mög« 

lich, vermieden werden. 


4 


Berborh des Handels mit Vieh ıc. in und au 
dem inficirten Orte, 
Währender Viehſeuche ift in und aus fol» 
chen Drt fein Handel, Kauff und Verfauff 
des Viches, der Milch, Rohms, Butter 
und Käfe, der Häute, Leders und Vlehhaa⸗ 
re erlaubt. 
Verhalten mit dem Biehfchlachten. Verbot 
der Durchtreibung des Viehes, aus 
dem. inficirten Orte. 
Es darf bey 10 thlr. Strafe Fein Städ 
Rindvieh in Privarhäufern, es ſey denn, daß 
es durch einen vereydeten Fleiſcher gefchehe, 
gefchlachtet, noch die Durchtreiburig des Vie» 
bes von dergleichen Ort, verftattet werden, 
bis die Vichfeuche gänzlich aufgehöret hat, 


IX. 
Verhaltung bey Verkaufung des gefunden 
Viehes, am unverbächtigen Orten. 

Woferne aber an unverdächrigen Orten, ein 
oder der andere einiges gefundes Vieh zu ver» 
kauffen haͤtte, foll er daffelbe unter freyen 
Himmel treiben, und allda deffen Beſichti⸗ 
gung und Berfauffungvernehmen , jedoch vor 
alten Dingen dabin fehen, daß keine Leute 
von verdächtigenDrten fich dabey einfinden. 


X 
Berboth des grünen Futters vor daß er⸗ 
kranckte Vieh, und deffen Bringung 
auf die Gemeindehutbung. 

Das erkrankte Vieh darf gar nicht auf 
die Gemeinde und andere Hurbungen getrie⸗ 
ben noch folhen grünes Futter vorgehalten, 
noch dasjenige, mit dem es fich gebeffert, 
fogleich ins, Graß gebracht werden, 


xT, 
Die Anzeigen muͤſſen nicht general fondern 
ſpeciel gin-gerishtes werden, 
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Wenn wegen einer fich Auffeenden auch bes 
reits graffirendeu Rindvichfeuche eine Anzei⸗ 
ge noͤthig it, fo muß folche über folgende 
Puncte, alsı 

1. Huf mas vor Huthung das Vieh vor 
Aucandlung der Seuche getrieben wor⸗ 
den? 

2. Wie es dabey in Staͤllen gefuͤttert und 
gewartet worden? 

3. In welchem Monat und bey was vor 
Witterung es erkrancket? 

4. Was ee vom Anfang bie zum Ende 

por Zufäüe gehabt ? 

5. Was man vor Mittel gebraucht und 
wie es gepflegt worden? 

6. Was man nach dem Tode in Maͤgen, 
Därmen und andern Theilen wahrge⸗ 
nonmen ? . 

, Wie lange das Birch zugebracht, che 
es geftorben, oder gefumd geworden ? 

8. Wenn und ben was vor Witterung die 
Seuche narharlaffen ? 
deutlich und uplänblich eingerichtet werden. 


Hräfervativ.- auh urativmittel bey der 

1764. grafirenden Rindviehſeuche 
Behn der in dieſem Jahre graſirenden Rind» 
viehſeuche, ſcheinet zu Abhaltung dieſer tod⸗ 
Uchen Viehkrankheit der beſte und gegruͤnde⸗ 
ſte Rath zu ſeyn, us 

1. denjenigen Wiebe, welches das Hincken 
und vornehmlich das Geiffern und Sabern ei- 
ner fo fharfen Materie, daß ſich auch bie 
Zunge und der Rachen gefcheler gehabt, nichts 
Butes zuzutrauen , fp gefund es annoch auch 
ſcheinen möchte, fondern 

2. auf die Miftung deſſelben genau Acht 


zu geben, ob felbige im yeberzeit geredbnlicher 


enge imd Beſchaffenheit abgebe, im wie- 
Brigen Falle, und zur Sicherheit, fall ohne 
allen Unterfibeide J 
3. die fo genannte Hungereur mit ihnen an⸗ 
‘zufangen entweder gar kein Graß / oder wenig- 
ſtens nur etwas ganz trockenes, reines und 
klares Heu, dagegen ſo viel Mehl oder Kleyen⸗ 
u © —* * es 5 will, dahero man 
4. zu Hauſe e, um ein paat 
Zuge. über‘ die Miſtung deſio genauer zu 
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obachten, oder ſolches nur zur NG, 
und um cin deſto lebhafteres Wiederkauen 
zu veranlaffen, aufmagere und hoch gelegene 
trockene Anger langjam treibe, um fold;ed 
von dent eingefreffenen , allzu vielen, an ſich 
zu naſſen, zu geilen und nicht reif geworde⸗ 
nen are zu * ſodann 

5. thme ein Löffel Theer nach bisheriger 
Gemobnbeit, etwau uͤber den ee 
und gedachte Mehl zu Kiepentrände mir Bier 
bis Sechs Loth Salperer binnen 24. Eruns 
den reiche, uder auch ® 

6. und bierüiber ein paar Löffel Weineßig 
oder wic ed beſſer, eine noch Jrarkıre Quanı 
titat davon, mir laulichem Wafler, vermiſche, 
und ihnen taͤglich ein bis zweymahl, befons 
ders, weun einige Veranderung am Viehe zu 
gehe y * biermit auch 

7. bey dem ohngeachtet ereignende 
ae: s ee 

8. gleich im Anfange eine Ader am Hulfe 
oder Bug öffne, und 3 bid 4 u 
Blut heraus larje, wenn das Dieb aber 

9. geichſam tumın da ſtehet, und nach eis 
gener Erfahrung Waſſer im Kopff hat, ihm 
im Nackten cin Haarfen, mit ungefalgner 
Butter und Spanıfchenfliegen beichmicter, jies 
de, vornehmlich aisdenn die Naſe mit Saltz 
einteibe, auch wohl den Rachen uud die Zune 
ge damit und mit Eßig teinige und räuchern 
laſſe, ſouſt aber bereits vorgeſchriebener maaß 
fen verfahre, und die hiervon etwan zu ver⸗ 
ſpuͤrende Wuͤrkungen fleißig und wenigſtens 
von Acht zu Acht Tagen anjeige. 

Ereyzamt Witsenberg den 25 Aug. 1 764 
Churfurſtl. Sächß. Commufion- Rath nnd 

Creyßamtmaun 


Huinrich Amadeus. Haſe. 
8) Wer von ben Bipsbrenner Gortlieb 
Sehmen von Großzſchocher Gips verlanger, 
darf Folbigen nur bey den Scieitsfpecier, 
Herr Wuntſchen im Müngebore, und zwar 
durch ein paar Zeilchen beſtellen, weilen dag 
můndliche Beſtellen, duch Marktieute, entwe⸗ 
der wertchrr, oder garnicht ausgerichtet wird, 
Ar. IX. Niuzli scyer. Vaäcar, 

Ar. VI. . Vacat, 
Vagat, 


et A An. X. 
Künftige Mitwoche wird A PER wiederum ausgegeben 
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Beylage su den 43 Stüd 
AVERTISSEMENT. 


Dumas €. Churfuͤrſtl. Landesdconomiemamnnfactur- und, Commerciendeputation bie 
Beranftaltung getroffen, daß in ihrer Gegenwart-die von einigen Kabricanten, in Bee 
folgung des unterm 18 Jul. a. c. erlaffenen Avertillements ‚zu Erlangung derer auf gegen» 
zoärtige Michaelmeſſe ausgeſetzten Prämien, eingereichte Probeftüce, von befondern zu je⸗ 
der Art Waare erfuchten, der Sache verftändigen, Männern beſichtiget und beurtbeilet, hier- 
ben auch lediglich dererfelben- beften Wiffen und Einficht überlaffen worden, wem fie nach 
ihrer Ucherzeugung, diefe oder jene Prämie zubilligen würden; fo bat fich zwar befunden, 


daß die Anzahl derer eingefandien Stücke fehr Hein, und deren bey manchen Aufgaben nit - 


„mehr als eines, bey mehrern andern aber gar keines eingefommen. Da jedoch Deputatio bile 
ig verboffer, es merde zu mehrerer Ermunterung des Fleiſſes derer Fabricanten gereichen, - 
wann auch nur die wenigen Prämien dererjenigen Aufgaben , anf welche etwaß eingefender 
‚ worden, ausgezahlet würden; fo find nach erfolgter Befichtigung und Beurtheilung derer ein⸗ 
‚gegangenen Proben durch die Kunftverftändige die auszutheilende Prämien folgenden Perfo- 
nen juerfannt worden. 

1. Jacob Paul Schönfelden, Tuchfabricanten in Torgan, welcher zwar mach der Auf⸗ 
gabe ſub No. 2. feine Landwolle, fondern Landwollengarn , fo zur Achten Ponceau Farbe an⸗ 
gefotten und ausgefärber worden, eingefendet hat, in Betracht, daß die Farbe ſchoͤn und gut 
befunden worden, die ſub No. 2. ausgefegte Prämie 
=D fenhaufe zu Zar oe rien Inch % &toeifung derer ein fick 

2. Dem Wayſenhauſe zu Langendorff, allen, na u ung derer eingefchickten 
Befegeinigungen und Proben, unter Beranfaltung des daſigen Stiftspredigers, M. Langeng, 
und treufleißiger Aufſicht des Wanfenpräceptorid Junads, und Hausverwaliers, Kuͤhns, 

von 37. Kindern vom 6. Auguſti an bis zum 28. Sept. a. c. 2ır. Stuͤck 3 Gebind wollenes 

- Garn in vorgäglicher Menge ſowohl, als Güte, gefponnen worden; die fub No. 3. ausge⸗ 
ſetzten beyden Praͤmien, zuſammen an J | 


40 Rthlr. J— 
3. Daniel Würdigen und Johann Daniel Färbern aus Torgan, wegen eines einge⸗ 
ſchickten Stñck Tuches eilf Viertel breit, ächt Ponceau gefärbet von kuter Landwolle der lub 
No, 5. außgefegte Preiß an ee 
0 


Jedoch an 

— ———— Zocher zu Torgau wegen eines von ihnen eingeſchickten Stuͤcks 
Stahlgruͤnen Tuches, in Betracht, daß ſolches in der Güte und Adprerur daß erſtere noch 
übertroffen, und foldies nicht dem wenigen Zufaß von 5 Pfund Spaniſcher Wolle, vielmehr 
dem Fleiß und der Geſchicklichkeit derer Arbeiter zuzufchreiben geweſen, ein gleichmaͤßiger 


Preiß von | 
—— Tuchfabricant Torgan, auf ei 

Obgedachten Jacob Paul Schoͤnefelden Tuchfahricanten in Torgas, n 
son — each gearbeitetes rück Acht Ponceau Tuch, ohngrachtet bey deſſen Bes 
Fichtigung auszuftellen gervefen, daß felbiges nicht gnug gewalket, und daher nicht fattfam 
bedeckt gemefen, dennoch, und weil kein anderes. der Manufastur des Gebelins näher gefommen, 
die fub No. 6. beſtimmte Prämie \ 

a 100 Rıblr. 


6. em eugmacher Gotthardt Simon aus Borne, auf-ein Stüd ſchwarzen Came⸗ 
lot, — der Baden etwas zu frark und bie "Adpretur nicht durchaus gleich, jedoch * 
J — 


u — 


die Waare felbft dem Leydener Camelot, den in jenen befindlichen feidenen Faden ausgenem⸗ 
men, am naͤchſten kommend befunden worden, der in No. 7. bemerkte Preiß 


so . 
7. Denen Bebrüdern Fridrich Gottlob und Johann Auguſt 57 Tuch: und Raſch⸗ 
fabricanten in Langenfalza auf ein Etüd blau und weißſtreifigen Zeug, dem es bloß eis 
rigermaßen an der Adpretur, keinesweges aber an innerliher Guͤte gefehlet, die bey No. $. 
beftimmte Prämie a 15 Rthl. 

8. Johann Ehriftian Strangen Zeugmacern aus Laufig, in Anſehung eines einge- 
ſchickten Stud Velpe von Wolle und —— der ebenfalls in No. 8. befindliche Preiß 

a 10 Rthl. 

9. Denen Bebrüdern George Friedrich und Chriſtoph Heinrich Schulzen, Trippmachern 
aus Finſterwalde, wegen eines vorgezeigten befonders ſchoͤnen ungefärbten Stuͤck Man- 
chefterauch der in No. 8, geſetzte Preis * 

à 15 Rthlr. 

10 Dem keineweber Adam Fridrich Pezold aus Leißnig, auf das eingeſandte einzige, 

obwohl geringe, Stuͤck Leinewand, die in * a — Praͤmie 


J r. 

11. Einem Leinewand- und Damaſtfabricanten hieſiger Lande, fo feinen Mamen zu 
verfchreigen gebeten, wegen vorgezeigter mehrerer Stücde Battift = Leinewand, Zwillige, und 
leinener Damafte, von ganz ausnehmender Güte, und Schönheit, fo auch inzder Bleiche der 
bofländifchen Waare wenig nachgegeben, die ſuh Mo. II. 12. 13. und 14. beſtimute böchfte 
Prämien zuſammen a 145 Rebe. 

12. Denen Spinnern, Hans Chriſtoph Richtern und Hans Chriſtoph 5ebern aus Alt⸗ 
waltersdorf bey Zittau, fo zwar keinen Lothzwirn, jedoch der erfiere fehr feines, und det 
andere befonders egales leinenes Garn, woraus dergleichen Lothzwirn verferriget werden kan, 
eingereichet, ſtatt der fub No. 17. ausgefegten Prämie, eine außerordentliche Belohnung, jer 
dem von 10 Rthlt. ’ | 

13. Einem Zederbereiter biefiger Lande auf ein paar inländifche Kalbfelle von engli» 
u wegen ihrer vorzüglichen Güte —* —— — der in No. 20. enthaltene 

re a 50 Nthir. 

14. Dem Gürtler, Ehriftian Heinrih Gattingeraus Zangenfalza, auf einen aus Mef- 
fing und Kupfer gearbeiteren Kelch, daran zwar die Zeichnung nicht völlig nach jegigen Ge» 
ſchmack, und die Bergoldung etwas zu hoch, fonft aber viel Fleiß und ſchoͤne Arbeit befunden 

‚ worden, von der in No. 25. gefeßten Prämie 


30 Ktbl. 

15. Dem Zinngieger Schmidt in Drefden, auf zwey eingefandte Teller, fo an Weiße, 

Klang, Polkxur und kagon vorzüglich fchön —— worden, der in No. 26. ausgeſetzte Preiß 
. 40 Ntbir. ‘ 2? 

16. Endlich auch in Ermangelung einer Anzeige neu entdeckter Steinfoblenbrüche, Jo⸗ 
hann Jacob Rudolphi aus Schmiedeberg, fo im dafiger Gegend guten Torf ausfündig 
gemachet, eine außerordentliche Belohnung von 

x 10 Rthlr. 

Welches alles zn Erfüllung des in obangeführtem Avertiffement vom 78. Jul. a. c. ae- 
thanenen Ber fprecyeng, hierdurch öffentlich befannt gemacht wird; dagegen wegen derer Praͤ⸗ 
mien wozu dieſesmal ſich niemand gemeldet hat, das noͤthige ebenfalls dem Publico des uaͤch⸗ 
ſtens er oͤfnet werden ſoll. Leipzig am zten October 1764- 


Churf ürſtl. Sachß. Kandes: Oeconomie Manufactur⸗ und Commercien; 
z Deputation. ' | 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


geipziger 


44. 


Jatelligenz - Blatt, 


| Frag⸗ und Anzeigen, 


Wirthe, zum Beten d 


Mittwohs, den 


Art. 11. Sachen, fo zu verFaufen find 
oder- zu Faufen gefucht werden. 
Ein Rittergut in einer derer beften Ges 
genden, zwiſchen Lommatſch und Meiſ⸗ 

ſen mit allen Zugehoͤrungen eines Ritter⸗ 
guts, und mit vollem Inventario, woran 
noch vieles melioriret werden kann, ſtehet zu 
verkaufen, und ſoll ohngefehr das Drittel 
oder die Helfte des Kaufgeldes von 10 bis 
14000 thl. fub hypotheea darauf ſtehen 
bleiben, und ſucceßive, jaͤhrlich mit 1 bis 
2000 thl. cum Interefle bezahlet werden. 
Wer Luſt darzu hat, und ſich naͤher davon 
informiren will, kann ſich in Leipzig bey 
Herr D. Kuͤrzeln, Univerſitaͤtsſyndico, im 
Dresden bey Derr Secret. Ungarn won der 


Kriegscanzley, und in Noffen bey Herr Lis 


cent. Hoffmann melden. 

2) Es wird das Guth in der Amtsge⸗ 
meinde,am Leip;iger Steinweg,vor Eilenburg; 
gleih an der Straſſe und alfo wohl gelegen, 
mit darzu gebdrigen Feldern, auf melchen 
zugleich dad Gaftungsrecht ererciret wird, 
der Rantencranz genannt , bevorftebende Jo⸗ 
hannis 1765 Pachtlos. Wer. jur Erpach⸗ 
tung oder Erfaufung dieſes conſiderablen 


Grundftüces Luft hat, kann bey. dem Dürr 


Van , , 





v 


or Stadt⸗ und Land 
es hrungsſt ındes, 
10 Detobr,. 1764. 


germeifter Polland in Eilenburg ſich me 
und alle Nachrichten erfahren. I een 

3 ) Denen Herren Liebhabern fhöner 
SHolländ “Ayacinthenzwiebeln mit vollen 
Blumen, roth, blau und weiß, Diener zy 
beliebiger Nachricht, wie eine Parthey ders 
felben bey Joh. Benedict. Bellger in def 
Grimmiſchen Gaffe zu haben. 

In Johann Koyer und Compagnie von 
Berlin ihrem unter des Herrn Doctor Neus 
haus Haufe, befindlichen Gemdibe anf dem 
neuen Neumarkt, dem Ausgange des Auer— 
bachifchen Hofes gerade gegen über, find 
folgende Waaren um bilige Preife zu ber 
fommen , als trodene Eonfecturen ig 
Schachteln, Früchte in Brandtewein, Pros 
venceröl, Mandeln in Schalen, Malagefi 
fche Roſinen in Trauben, Levantifche, Mar- 
finiquiiche, Bourbon und Dominiquifche 
Euffeebobnen, Holländifche Chocolade, Fur 
Digo, Pekoe und Congo Thee, Eabiree 
Seifer , Knaſter, Portorico und alletley 


Sorten Rappe Tabac. 
Art, III. Sachen fo zu vermiethen, ober 
zu verpachten. _ | 
Vacat, | ' 
Er Ar 


974 j ar) 


Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ges 

ſtohlen worden. 
Vacat, 

Art. V. Belder fo auszuleiben find, Oder 

gefucht werden. 
Vacat. 

Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 

Ein Jäger, welcher hohes und niede⸗ 
res Weidewerk wohl verſtehet, auch ſchon 
verſchiedenen hohen Herrſchaften gedienet 
und dieſerwegen gute Atteſtata vorzeigen 
kann, zugleich aber in ber Landwirtbichaft 


gut erfahreg ift, ſuchet, wieder auf dem fans 


de als Jäger ben einer hohen Herrſchaft in 
Dienfte zu treren. Nähere Nachricht vom 
ibm ift zu erfahren bey Herr, Sperrbachen 
in der Petersſtraſſe. 


Art. VII Arvertilfements. 

1) Es werden ven einer Perfon, welche 
kuͤnfligen Sonnabend, als den 13den dieſes, 
in ihrem eigenen Wagen, mit Extrapoſt, 
von hier, nach Dresden zu reiſen geſonnen 
iſt, noch 2 oder 3 Perſonen, als Reiſe⸗ 
compagnons geſuchet; fo ſich nun Lieb⸗ 
haber hierzu finden ſollten; fo bitter man es 
im Intelligenz - Comtoir anzuzeigen und 
nähere Nachricht zu gemärtigen. 

2) Im Inteiigenz - Comtoir fiegen Pros 
ben von Papier, welche aus Pappelmolle, Do» 
beifpähnen und Moofe, von den gelehrten 
Hrn. D. Schäfer in Regendsburg, find_ges 
fertiget worden.” Nähere fhriftliche Nach⸗ 
richten von diefen Verfuchen, mird dag In- 
telligenz- Comtoir nächftens ertheilen 

3) N ‚ wider die Vieh; 

euche. 

* der fortdauernden Hornviehſeuche, 
"welche viele Unterthanen in großen Schaden 
kurt, bat fich ein Freund entſchloſſen, das 

eite Praͤſervativ fo ihm von einem beruͤhm⸗ 
ten Phyſico aus dem Holifteinifchen commus 
nicirt worden, und ganze Dorfſchaften da- 
mit gererter, dem Publico mitzutbeilen; 
es beftehet in einem Pulver von vielen Kraͤu⸗ 
sera und Blumen, welches in einem gewiſſen 
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Safte bey gelinder Wärme oder Koblen, um- 
gerübrer wird, bis es etwas ſteif ift; alas 
denn giebt man dem Wiebe früh nüchtern vor 
den Austreiben einen- Löffel vol auf etwas 
Brod zu freffen, und continuiret etwa 3 oder 
4 Wochen damit, bis die Unreinigfeit durch 
den Ausſchlag völlig herausgetrieben; alß- 
denn ift das Vieh ficher und hafter nicht Die 
geringfte anfteckende Seuche an folchen, und 
folten auch ganze Diſtrickte damit verunz 
gluͤckt ſeyn. Mehrere Nachrichten find im 
dein Intelligenz - Comtoir zu erfahren. 

3) Kuͤnftigen Sonntag als den ıgden die 
ſes reifet eine Gefelfhaft mit eigner -Chaife 
von bier ber Frankfurt, nach Bafıl, und für 
chet noch eine Perſon mit zu nehinen. Naͤ— 
bere Nachricht hiervon giebt Hr. Waldhuͤter in 
feinem eignen Haufe, in der Grimmijchen 
Straße. 

Art, VII. Aufgaben. 
IX. Yrüslide Bacher 
Art. IX. tzliche Bi a? 

1) In der Büncherifhen Buchhand⸗ 
lung, welche während biefiger Meſſe in der 
Feurrkugel zu erfragen, ift zu haben: 

La parfaite connoilfance des Cheveaux, 
leur Anatomie, leur bonnes er mauvailes 
Qualitez, leur Maladies et les Remedes qui 
vy convidnnent, par J. de Faunier, fol. 
Diefes ſehr fchöne Buch, welches vor 
das befte in dieſer Art von Kennern gebals 
ten wird, ift mit -62 Kupferplarten gesiert, 
und fofter dafelbjt zı tbl. 

Kerner wird denen Freunden der Krieges 
vwöiffenfchaft zur Nachricht gegeben, daß nun⸗ 
mehro auch in eben diefeer Handlung der 
Turpin, und le Febure, zum Taſchenbuche, 
morinnen die Zeichnungen und Anmeifungen 
der Bewegungen eines- Heeres oder Korps 
in den meiſten Fällen, ingleichen-die Arbeiten 
bey Belagerungen und Bertheidigungen eines 
veiten Plaßes deutlich und verftändlich an» 
zutreffen ſind, berausgefommen Diefes 
Werkgen, melches erſtaunend muͤhſam gear» 
beitet , und aus lauter Kupferſtichen beſteht, 
fol diefe Meffe noch um den Pränumera- 
tionspreiß a 2 thl. gelaffen werden. 


2) Den folgenden Buche, deifen —T 





ed 
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ger, nach alter Art, mit lateinifchen Buch» 
ftaben gedruckter Titel iſt: Lebendige Bil- 
dergarden nach aller Keyfern vou C, Jullio 
Caciare Bis auf Carolum V, und Ferdinan- 
dum feinen Bruder aus den alten Medal- 
lien Sorgfaltigcklich nit gleich vor Zeit von 
andern, funder wahrhafltiglich und getreu- 
lich "Contrafait, und derfelben Leben, 
Beyde lobliche und lafterlicke Thaten mit 
dem Hiftorifchen Pinfel nach Ihre Farben 
gemahlt, dem Grosmachtigen Maximiliano 
Kunig von Be - - - zu Gededigiert durch 
Hubertum GHoltz von Wirtzburg Mahler 
zu AnTorf, Anno M. D. L. Vi. Das 
erſte Buch. 

fragt man an 1) ob nur dieſer erfte oder 
noch.mehrere Theile vorhanden find: 2) ob 
man diefelben zu Faufen befommen könne, 
und melches in diefem Falle der genauefte 


Preiß fen ? 


3) Ben Friede. Gottb. Yacobäern, 
Bucpdrucker im groffen Fürftencollegio als 
bier find zu haben: j 
D. M. Luthers merkwürdige Lebensums 
fände bey feiner medicinalifchen Leibescon- 
- ftitution, Krankheiten, geiſt- und leiblichen 
Anfechtungen und andern Zufällen , von dem 
Sabre feiner Geburt 1483, bis an feinen 
Tod 1545 befchrieben, in vier Theilen, und 
fo viel Bildniffen; fo ficd auf Luthers Amts⸗ 
umftände fchicken, 4to wird bis zu Eude diefer 
Meffe um den Bränumerationgpreis a ı hl. 
8 gl. verlaffen. 
- Der Sammler, zum Zeitvertreib und 
Mugen der Deurfchen , auf das Jahr 1764. 
erfter bis dritter Band, 8. ä 2 thl. 6 gl. 
Des Heron Abt Raynals Kriegsfchule, 
auf Befehl des Koͤnigl. Franzöf. Hofs ver- 
faſſet, und. ind Deurfche überfigt, in 12mo 
Erxfter bis dritter Band à 2 thl. 6 gl. 
* Das Buch Onania, aus dem Englifchen 
uͤberſetzt, gvo mebft denen dazu gehörigen 
Argneyen : 


1. Tinfura confortativa cencentrata, 


welche die Eigenfchaft hat; das Gebluͤte von 
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aller Schärfe und Unreinigfeit zu befteyen, 
und deſſen Conliſtenz und Umlauf in gute 
Drönung zu bringen. Ganz befonders ab:r 
dienet diefe Artzney gegen die durch unmiäfs 
fige Venus und Selbſtbefleckung eutſtehen⸗ 
den mancherley Krankheiten, darunter wir 
bier befonders die beſchwerlichen Gonorrhoeenr, 
Pollutiones .no&turnas, meifen Fluß, Vene— 


tifchen Geſchwuͤre und Entfräftung nahm» | 


baft machen. Auch thur diefe Tinctur gute 
Wirkung in folchen venerifchen Zufällen, die 
von unreiner Perfonen Beyſchlaf herkom⸗ 
men, überhaupt aber in Morbis foporofis 
und (pasmodicis, bey Mangel des. Gedächt» 
niffes und Keibesfräfte, da fie dem Nerven 


faft vermehret, die abgematteten Lebensget- ” 


ſter ermuntertz auch ſtaͤrket fie befonders 
die Zeugungsglieder und befördert die Frucht» 
barkeit, nügee. dem Eingemweide. Sicht we⸗ 
niger ift fie ein herrliches Gegenmittel gegem 
die Hypochondrie, laufende Gicht, Glie- 
derſchmerzen, blödes Geficht, Herzkiopfen, 
Saufen der Ohren, ſchweres Gehör, und 
dienet ſowohl Aufferlih als innerlich, ges 
braucht in Zahnſchmerzen, ftärft und bes 
lebt den ganzen Leib und Natur, fo dag fie 
in dergleichen Zufällen allen andern Medica⸗ 
mengen den Vorzug ftreitig machet. Sie iſt 
dabey nicht von unangenehmen Gefchmad, 
und fann ſowohl von Kindern ald Erwach⸗ 
fenen ohne Bedenken 10 bis 35 Tropfen 
auf Zucer oder in etwas flüßigen täglich 
1. 2. 3 bis 4mal gebrauchet werden, 


2. Pulvis prolificus, welches fchon lange _ 


in Engelland und num bereits feit vielen 
Jahren in Deurfchland bekannt ift, diefes 
bemeifet feine heilſame Wirkung vornehmlich 
auch in den Gonorrheis, weifen Fluß, beym 
abortiren, und Borfall der Mutter, 
Schlappheit der Geburtstheile, bey weibli— 
cher Unfruchtbarkeit, und männlichen Une 
vermögen, beffert den Saamen, ſtaͤrket die 
Zeugungsglieder, und erfeßt die verlohr nen 
Kräfte, dabey ftärkt ed den Magen, dienet 
gegen den Schwindel , Blähungen und 
Schwermuth, man nimml täglich 1. 2 bie 

Err 2 3 mal 
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3 mal eint gute Mefferfpise voll in guten 
Zimmetwaffer, Malvaſiet oder Yurgunders 
wein, und mird deiien Wirkung um fo vicl 
änebr befördert, wenn man ſich der beyden 
bier angezeigten treflichen Mittel zugleich mit 
Bedienet. 


3. Die reftaurirende Pillen, melde in 
den meifien ſchon erwehnten Gebrechen, bes 
fonders wenn die Zufäle hartnaͤckicht find, 
wis in Saamenfläfen, wo die Saamenbe- 
haͤlter nicht völlig verdorben,, herrliche Wir- 
tung chun. Bermöge ihrer balfamifchen 
Kraft beilen fie die Gefchmüre , welche in der 
nen Saamenbebältniffen auch in der Bruft 
entſtehen, ftärkt den Magen und Eingemei- 
de, gertbeilen die Blähungen. und den 
Schleim. Man nimmt davon Nachts vor 
Schlafengehen 10 Stuͤck und trinkt etliche 
Schalen Thee darauf. 

Wie hberhaupt aber mit dieſen 3 Mebir 
eamenten die Cut Ordnungsmaͤßig anzuftel 
fen, und tvie man fich dabey zu verhalten 
babe , ift mit mehrern aus dem Tractate 
von den ſchädlichen Folgen der Selbft- 
befledung zu erſehen, und find felbige von 
Ihro Majeſt. nach vorherge⸗ 
dangener Approbation der beruͤhmteſten 
Medicorum x mit ——— — 

hen. n findet e ben 
2 itear dem Apotheter Sicherer in 
Den ar ans un 
A . Jacobare ’ 
ea AR Factor Wild; das Glaß 
Tin&ura confortatira concentrata foftet, wie 
das Glaß Pulvis prolificus jedes 2 Fl. oder 
1 Reh. 8 gl. die Schachtel Reftaurirende 


aber 19 gl. und der Unterricht des 


illen 
> unbe oder Tractat von der Selbſtbe⸗ 
Aletung 4 gl. Auch ift der Unterricht: im 
framzöfifcher Sprache neu aufgelegt an ger 
Bachten Drten vor 8 gl. zu belommen. 
Briefe und Geld mwerden franco «inger 


ch if dofklbfi die Edle Reinigunger 
tinctur , die aus verfehiebenen »pecies, fo 
ohne Feuer ausgezogen find, zum Gebrauch 


)00 
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der Perfonen beyderlen Gefchlechtes zu ha- 
ben, welche eine feine faubere zarte Haut 
macher, alle Umeinigfeiten und Dige ders 
felben hinweg niumt, die Geſichtsmuskeln 
ſtaͤrket, und eine Ichbafte Farbe giebt, ja 
auch bey zunehmenden Jahren ein gutes 
Anfeben hält. Dec Mugen derfelben wird 
fi) durch den Gebrauch beffer zeigen als er 
befchrieben werden kann, Das. Glaß for 
ſtet 3 gl. tn 


4) Die Buchhändler Joh. Bened. Mesler 
und Compagnie, in Stutgard, die dem Publ 
co bisher viele brauchbare oͤconomiſche 
Schriften, inſonderheit aber die beliebten 
Stutgarder Geconomiſchphyſicaliſchen 
Auszüge, Das allgemeine oconomiſche 
Sorfjimagasin, die vollftändige Abhand- 
lung vom Wiefenbau, und den auf uns 
fern deurfchen Boden befonders brauchbaren 


fregen Auszug aus Hrn. D. Hamels Ele- 


mens d’Agriculture unter dem Titul: Rurs 
zer doc) gründlicher Begriff des gefam- 
ten Feidbaues ⁊c. geliefert haben, fahren 
in diejer Bemübung noch immer fort und 
haben in ihrem Verlag in gegenwaͤrtiger Mir 
chaelismeffe nebſt verfchiedenen andern neuen 
Büchern die Preße verlaften: Phyſicaliſch⸗ 
dconomifche Auszüge des 6ten Bandes red 
und gtes Stuͤck, wmgleichen des allgemeinen 
Forſtmagazins ster Band gvo. 


Ferner haben diefelben annoch unter der 
Preſſe: des Hocfürfil. Baden Durlachis 
fiyen Herrn Leibmedici Texrors Bernunfts 
und Erfahrnngsmäßigen Bericht, wie gif⸗ 
tig anftedende Biehfcuchen unter bei 
Hornvieh und Pferden wohl erkannt, prä» 
fervirt und curirt werden koͤnnen; nebft 
einer kurzen Abhandlung vor Pferde - und 
andern Viehkrankheiten 5 auf Hocfürftl.. 
Befehl aus denen eingelaufenen juverläßi- 
gen fchriftlichen - Berichten. zuſammen ger 
fragen in 8. Desgleichen das wichtigfte 
Augenmerk bey Verbeſſerung eines Staats 
and der allgemeinen Landesdconomie oder 
practiſchen Unterricht von — 

ungen 
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fungen zu Berbefferung der Feldmarken ıc. 
und nach was vor Grundfägen dabey zu 
verfahren fen, menn' der Landesherr- die 
gehörigen Vortheile erhalten, der Rab; 
tungsjtand der Untertbanen verbeffert und 
dis ganze Faud in einen blühenden Zus 
fand verfeger werden fol, in Quarto mit 
Kupfern, iefe beyden leßtern werben ges 
gen Ende diefes Jahrs fertig, und ald« 
denn aller Drten in denen vornebimften 
Buchhandlungen Deutſchlandes zu haben 


feyn. 


Art. X. 

1) Die Oeconomiſche Societät zu 
Leipzig laßt zu mehrerer Aufmunte- 
rung biermit ein Verzeichniß des ın einer 
Privatwaldung bey Penig im Herbft des 
Jahrs 1763 und. im Fruͤhjahr 1764, von 
den Horftinfpector Beckmann bewirkten 
Holjanbu.uce, befannt machen. 

1) An Geſaͤeten, 


a. Laubholz, als: 


. Ehfl. 33 Cipmag, + ME. groſſen Maaßes 
an Birfen, an Wegweißer. 
32 Sipmag, s J 


* —⸗ 
dergleichen in dem Guthholz. 
» = 2 Sipmas, 143 Maaß 
dergleichen auf der Schanze. 
» : ı&pmß » ’ 
Weißbuchen, und Anhorn, an den 
MWegmeifer. 


2 Safl. 2 Eipmas, Ms Laubholz. Sum̃a. 
b. Tangeltolj, als: 
3 Scheffel 13 Sipmas , großen Maafes, 
an Kiefern, im Gutbol;. | 
2 Sipmas, P 
dergleichen im langen Hol;. 
HSceffel, 34 Sipmas,Tangelhol; Summa, 
Summa des Gefäcten überhaupt. 
s Schfl. 13, Sipmas, 14 Maaf. 


1 z 


Anmerfung: Ein Peniger Scheffel ent- 
bält nahe fiebenBiertelScheffel nach Drespneg 


ne 
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Maaf, Ein Sipmas ift ein Wiertel des 
Scheffels. æ 


11) An Gepflanzten, 
a. Laubholz, als: 


292 Schof 5 Er Erlen. 
326 — 346&: Birken. 
13 — — St. Weifbucen. 


— St. Maßholdern. 


632 Schock 34 Stück Laubholz. Summa. 


b. Tangelholz, als: 
404 Schock +» Gt. Fichten. 
523 Scheck ⸗St Riefern. 
927 edof - &: Tangelbolz. Summa. 
- &umma des Gcpfiungten überbaut. 
1559 Schoch 34 Stuͤck. ' 





2) Ein. bishero bey der Cavallerie ge— 
brauchtes bewaͤhrtes Drufenpulver, mel« 
ches die Deconom. &ocierät dem Publica 
zum Beiten bekannt machen laͤßt. 

1. Schaafgarbe, 

2. Ehrenpraß, 

. Scatbiofenfraut, 

. Mintergrün, 

Rıcdig Lungenkraut. 
Lungenmooß vom Eichbaum, 
Betonienkraut, 
.Frauenmantel, 

9. Odermaͤunige, 

10. Reinefaſen. 

11. Salbey, 

von jeden 3 Hände vol mit der Bluͤthe 

12. Ameißfaamen, 
. Kenchelfuamen, 
. Wachbelderbeere, 
son jeden ein Viertel Pfund. 
. borbeere ı Pfund. 
. Ebermurzel, drey Viertel Pfund, 


an Dun w 


17. Alandwurzel, 
18. rotben Entian, 
19. meifen Entian, 
von jeden 3 Loth. 
Eee 3 ao. ſchwar⸗ 


f 
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20. ſchwaxze Nießwurzel, 2 Loth, 
21. tweife Nießmwurzel, ı Lorb. 
22. Foenum graecum,, 14 Pfund. 
23. Noß-oder grauen Schwefel, 13 Pfund. 
24. rothen Bolus, 
25. weiſen Bolus, 
von jeden # Pfund, 

26. Antimonium Crudum, 1Biertel Pfund. 

27. Weyrauch, I Loth. 

28. Mpırben, 3 Lotb. 

29. Holzafche, ı Loth. ’ 
Diefes alles wird in der Apothecke zu einen 
Pulver präpariret. 


3) Don guten und ſchädlichen Arze- 
neyen bey der Seuche des Sorn⸗ 


Diches. 

Megen des großen Schadens ift 
diejenige Staupe des Hornviehes, 
toelhe font die Viehſeuche ober 


das Viehſterben gemennet wird, feit et⸗ 
Jichen 20 Jahren her zur Gnüge befannt ; nur 
muß man gefteben, daß gegen ihre Wut die 
eigentlichen Hülfs Mittel noch nicht gefunden 
worden find. Man kann es indeffen vor aus⸗ 
gemacht halten, daß die Seuche deß Horn» 
viches in einem bigigen , anfterfenden boͤsaͤr⸗ 
tigen Entzündungsfteber beftehe, von der als 
ferheftigften Art. Es ift diefes Fieber mir ei 
nem ftarten Schandern des ganzen Leibes, 
abmwechfelnden Zittern der Glieder , und .eis 
ner nachfolgenden großen innerlichen Hitze, 
hefftigem Durfte, wie auch mit dem plözli- 
chen Verluſte aller Kräffte, des Wiederkau⸗ 
end, des Hungerd, und endlich mit einem 
Schlummer oder ausnehmenden Traurigfeit 
nebjt andern bedenklichen Zufällen mehr ver 
bunden. 

Wenn man alle offt wiederholte und rich- 
tige Erfahrung zu Hülffe nimmt , fo ergiebt 
fich zwar daraus, daß der thierifche Coͤrper 
durch vielerlen Urfachen vorher geſchwaͤcht, 
zu einem zur Faͤulniß geneigten Blute und Säf- 
gen gebracht, und alfo zu einer nachfolgenden 
bößartigen Seuche gleichfüm vorbereitet wer» 
den könne : das aber wird niemand mit Gruns 
de ermweifen, daß die wahren Urfachen bie 


Dr — —— ——— — 


u.) 


* EEE EEE WE — 


—* — 


ol ag 
fer heftigen Krankheit ander Lufft, der Jah⸗ 
regzeit, Witterung und Wende, oder an 
a der Futterung und Inſecten liegen 
olten. ” 

Man meiß vielmehr ganz zuverläßig, for 
wohl aus der Befichtigung des gefchlachteten 
tranfen Viehes, als der an diefer heffti— 
gen Seuche vorher verredten Stüde ſo 
viel, daß der wahre Sig derfelben und die 
Urfache des Todes vornehmlich in den Blät- 
termagen und den dünnen Därimen zu fuchen 
und anzutreffen fey. 

Die Krankheit felbft ift ihrer Fortpflan— 
zungsart nach ſchleichend, vollkommen bößs 
artig, und anſteckend, ſie vergleichet ſich auch 
wegen der damit verbundenen rödlichen Zus 
fälle einer Peſt unter den Menfchen, und,raffet 
in erlichen wenigen Tagen, wenn fie in ihrer 
gröften Hefftigkeit ift eine anfehnliche Menge 
des ftärkften, jüngften und munterften Horn⸗ 
viches meg, daß keine Klaue davon übrig 
bieibet. 

Ehe man es aber fo weit kommen läßet, daß 
fich wegen Rachhäßigfeit ‚Eigennuß oder Miß⸗ 
brauch anderer Nebenabfichten diefe Kranke 
heit einfchleichen oder fehnell ausbreiten kann, 
fo müßen zuvor alle nur befannte und in der⸗ 
gleichen Fällen dienliche Anftalten verfucht 
werden, die einen fo fürchterlichen Feind abs 
halten fönnen , den man bernach nur gar zu 
wenigen, und faft feinen wahren Widers 
ftand zu hun vermoͤgend ift. 

ft man indeßen genoͤthiget, aus vielerley 
Urfachen gleich zu wuͤrklichen Gebrauche der 
Arzeneyen zu fehreiten, fo tbue man diefes oh⸗ 
ne Anſtand. 

Man fondere fein Vieh von andern ab, und 
halte e8 befonders vor fih, wenn es dem 
Anfcheine nach, och gefundift. Denen junz 
gen ftärkern und volblütigen Stücen fuche 
man durch eine reichliche Aderläße befonders 
zu Hülffe zu fommen, um die noͤthige Ver» 
duͤnnnung des Blutes und der Säffte zu bes 
fördern und zu unterhalten. 

Solte das Geblüre bey einzelnen Stuͤcken 
Den ſchwarz und dicker als gewöhnlich ſeyn, 
v bat man ju fürchten, daß in Ball fich dag 
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Uebel einfinden ſolte, dieſes an ſolchen Viehe 
faſt zuerſt ſich aͤuſern und dag dieſes am haͤuf— 
figſten ſterben duͤrffte oder wenn es ja endlich 
burchſtaupen ſolte, dennoch die allerſchwe⸗ 
reſten Zufaͤlle bekommen werde. Das Ge— 
gentheil von dieſen bemerket man oͤffters an 
alten und magern Rindviehe, wenigftens bleibt 
es länger als das andere davon befreyet. 

Ob fich nun durch die Aderlaͤße ſchon ei- 
gentlich feine anſteckende Seuchen von Men: 
fehen und Vieh völlig abhalten laßen, fo ift 
doch diefe ein wahres Hauptftück der Vorſicht, 
welches die ſchwereſten Zufätie abwenden und 
die Würchung der folgenden Arzneyen umein 
vielc® erleichtern fan. 

&o kange das Hornvieh auf einer reinen 
Weyde der Jahreszeit und Zufäle halber 
ficher geben fan, ohne von andern Eranfen 
Viehe unmittelbar, oder durch befondere 
Umftände angeftecft zu werden, fo befindet 
fih daſſelbe bey feinen füßlich = fehleis 
migen und gelinde bitterlichen, gewuͤrzhaften, 
dligen, feiffigen Gräfe und Kräutern noch 


- wohl, bis zum Nachſommer, zum Winter 


und zur Mitte des Frühlings, da nehmlich 
die‘ trockne Futterung ftärfer wird, und bes 
ftändig anhält. 

Um erwehnte Jahreszeiten hat man auf 


fein Hornvieh vornehmlich Achtung zu geben, , 


und aus der Nachbarfchafft von allen Seiten 
fichre Nachricht einzuzieben, um allen fremden 
und unbefannten Zugang von bereits ange— 
ſteckten Orten, und alle Gemeinfchaffe mit 
diefen fogleich aufzuheben. , Das Futter wird 
aledenn fehr ordentlich beforger auch feuchter 
und dünner als gewoͤhnlich gegeben und woͤ⸗ 
ehentlich ettva 2 mahl fo gar etwas davon ab» 
gebrochen, wenn man dem Viehe unter aus 
dern gelinde verdünnende, eröffnende und ab» 
führende feiffenartige Arzeneyen geben läßet, 
um auch zugleich die Abrheilungen des Mas 
geng und dasGedaͤrme fchlüpfrich zu erhalten. 

Der Erfahrung zu folge, haben aufgelößte 
Mittelfalze bald mit oder ohne Leinoͤl, Baumoͤl, 
oder einer andern reinen Fertigkeit als ungeſal⸗ 
ſener guter Butter und dergleichen vermifcht, 
recht gute Dienfte gethan: nehmlich Salz⸗ 
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mwaßer, Heringelafe, Salpeterwaßer. Von 
einen Diefen, wuͤrde zu ı Quart, welches mit 
Kleyen abgekocht war, 2.3 bis Loth, von 
einen reinen Dele genommen: diefer Trank 
murde dem Viehe, wenn man auch fo gar 
der Krankheit halber mit ihm nicht mehr ficher 
war, lauwarm möchentlich einmal gegeben: 
wiewohl es auch den erften oder andern Tag 
auf die Aderläße gut gerban bat. Gleiche 
gute Würkung bat man unter vorausgeſetz⸗ 
ter genauer Aufſicht auch von der meißen 
Seife gebabt: Man nahm nach dem Alter 
und Stärke eines Stuͤck Viehes 3. 4 bis 5. 
Loth, zerfchnitte fie in etliche Stücen, in!fols 
cher Größe mie fie etwa dem Vieh einzuftes 
cken waren, und gab ibn bey Enapper Futte⸗ 
rung dazu Jaumarmen und mit Waffer ver 
duͤnnten Brandmweintranf. Man merkte an, 
wenn dieſes gleich anfangs gegeben auch 
einmabl wiederholet wurde, daß es dem Leib 
fhlüpfrig und offen erbielte; fo gar das Fie⸗ 
ber war bey vielen gelinder ; und das Vieh 
ftaupte viel kuͤrzer und leichter durch. 

Bey und auf dem Gebrauch lich man dag 
Dieb bedecken, die Ställe wärmer halten, 
man gab ihn Theriac, Campher, Lichftöfel, 
Angelickenwurzel und allerley ftärkende ges 
wuͤrzhafte Mittel, man rieb ibm das Maul 
täglich mit guten Eßlg, und Knoblauch aus, 
man firiche das Maul und die Nafe Aufers 
lich damit, und das Vich erhielt ſich dabıy (6 
lange, als es vor Boßheit und groben Feh— 
lern gefichert war. Wie es denn Erempel 
giebt, daß einzelne Dörfer, befonders geleges 
ne Borwerker und Höfe auf folche Art in den 
angeftecften Gegenden fich fehr lang erhalten 
baben, ſehr wenig gelitten, auch gänzlich bes 
freget geblieben find. Seit zwey Jahren hat 
man fo gar angemerfet, dag einzeine Bürz 
ger und Unterthanen ihre 3. 4 6.8. Stücden 
Vieh mitten unter den andern gefund erhalten 
und bey einer genauen Wachfamfeit fo gat 
Merten angeftellet haben, welche durch den 
guten Erfolg beftätiget worden find: _ 

So, wie vorerzeblre Mitrel durch Erfah 
rung und Vernunft betätiget worden, da fie 
auferdem, dap fie den Leib erweichen, rd 
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tig machen und offen erbalten, auch bie 
864 im Blut daͤmpfen, naͤhren, und wenn 
die Salze meiſt weggelaſſen werden, die Milch 
verniehren, fo konnen auf eben die Art aller⸗ 
fen Decoete in Quantität gegeben merden von 
eizenkleyen, Gerfte, Leinfaamen, Daber, Al- 
tbäa, Bappel- und Klettenwurgel, Fönugräc 
und Gerftenmalz, mit oder ohne Fettigkci- 
ten, oder auch etwas von Salzen, und mit 
Honig verfünten Efig. Sie werben im letz⸗ 
tern Falle wohl verdiinnen, zertheilen, eröfs 
nen, den Appetit und Durft erregen und den 
Hatn befördern. Solte man nöthig finden, 
den Leib ftärfer zu Öffnen, thut man ı bis 
2 Loth fehr feines gebeuteltes Pulver von 
Scharboksklee oder Klappe dazu. 
Solte num bey allen guten Anftalten das 
Mich dennoch durch einen unglüdlichen Zu⸗ 
fall angeftecft werden, und die Seuche außr 
brechen, fo fan fie nicht fo beftig wuͤten, ale 
obne diefeiben gefchehen wuͤrde. Man fan 
deym Aufange die fehleimigdligen Mittel, 
nebft eben dergleichen lindernden Einftiren 
ugleich gebrauchen, aber ohne alle Salje und 
4 ; deren Statt das Seiffenwaſſer ſehr 
mohl vertreten wird. Dabey wird Camphor, 
Sheriac, Liebſtoͤlel, Angelickenwurzel, Teu⸗ 
felsdreck u. d. gebraucht, um die giftige, faule 
Materie fo gleich aus den Eäften zu fchaffen, 
da fie fich fo geſchwinde nicht dämpfen läßer, 
und zwar ehe die tödlichen Stodungen, Vers 
opffungen, Entzündungen und heftigen 
ler in denen Magen, denen dünnen &es 
darme und einen Theil des Gekroͤße bie zum 
heißen Brande uͤber hand nehmen. 
Da nun die Urfachen diefer bößartigen 
Krankheit in einer tödlich faulenden Stockung 
und beffrigen Entzündungen vornehmlich des 
Blaͤttermagens und der dünnen Därme bes 
Stehen , die fich mit dem falten Brande in 2. 
3.4 biß 6. Tagen ohnfehlbahr endigen, und 
mie ſchmer zhaften Krampfen des Unterleibes 
und andern Zufällen begleitet find, fo findet 
der Gebrauch (mährend derfelben noch ments 
Her ben ihren gröften Heftigkeit) von ſcharfen 
geigenden, freßenden vegetabilifchen, als ſchar⸗ 
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fen bittern Purgiermitteln, oder metolliſchen 
Arzeneyen, als Vitriolen, gar nicht ftart, und 
eben fo wenig vom Opio und andern ftarfen 
oelig gewürzbaften Mitteln, Wermuth und 
Hopffen , oder den gebräuchlichen diſtillirten 
Delen, Agt und Bergöl, und den damit vers 
fertigten fo genanusen Schreefelbalfamen, 
Auch muß man alle zuſammen zichende Ars 


zeneyen, den Eifenfeil, Eifenfafferen, Eifen- 


virriol, Alaun, Gallus, die Naterwurzel,Tor« 
mentille, Eichen» Eifen- und Birkenlaub oder 
Ninden gämylich vermeiden, und dahero die 
Recepte von Vieharzeneyen wohl beurtbeilen, 
Denn alle diefe Mittel vermehren die Vers 
ftopffung und Krampfe, folglich auch die 
Stockung und Entzuͤndung, obne die Materie 
zu beßern, melche dergleichen eigentlich verur⸗ 
fachet, und befördern dadurch den Brand 
und den Tod. 

Es ergiebt fich indeßen auß allen und je- 
den Umftänden, wenn fie mit der allgemeinen 
Erfahrung wohl verglichen werden, dat; die 
Anftalten, wodurch der Viehſeuche vorge 
bauer wird, vor allen Arzeneyen den Borzug 
haben, und daß die Arzeneymittel in eben fols 
hen Abſichten angewendet ‚ficher und beßer 
ind,al& die nachfolgenden ‚bey der Eur felbft, 

e Mittel überhaupt aber ſollen etwas haͤu⸗ 
figer gebraucht und fortgefeger werden, ſo⸗ 
wohl wegen der Menge des in den Magen 
befindlichen Futters, als der befondern Bes 
ſchaffenheit derſelben beym Hoͤrnvieh wel⸗ 
ches wiederkaͤuet: Denn dieſer letztere Um⸗ 
ſtand macht bey der Wirckung der Arzeneyen 
einen ſtarken Gegenſtand aus. Dahero es 
kein Wunder iſt, wenn wegen der Kuͤrze der 
zeit und Hefftigkeit der Entzündung alle Ar» 
zeneyen faft nichts gehoifen haben; wie fie 
denn indgemein zu fpät gekommen find, 
Der gröfte Theil des Hornvlehes, welcher die 
Staupe überftanden,, ifi mehr durch die nar 
türlichen Kräffte ohne ale Arzeney genefen, 
als durch Arzeney, wenn man die gleich an» 
fangs gedachte Anſtalten jur Vorbeugung 
des Uebels unterlagen oder nachlägig getries 
ben hat, 
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‚Gnädigt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz-Blatt, 


45. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 13 Octobr. 1764. 


Art.11. Sachen, fo zu verfaufen find 

oder zu Eaufen geſucht werden. 

1) (58 ift in Jena eine Sammlung von 

Portraits in 15 Franzbänden vor 

150 tbi. in Louis d’or a 5 thl. zu verkau⸗ 
fen. In derfelbigen Samml. find folgende : 


1. Philoſophen N 222 
2. Mediciner . 68 
3. Juriften ⸗ 151 
4. Theologen a. Catholiken 7g 
b. Lutberaner - 378 
c. Reformirte 43 
5, Standeeperfonen ⸗ 99 
6. —— ⸗ 107 
7. Fuͤrſten ⸗ 232 
8. — Dogen von 
Aufang bis 1686. 108 
9. Alle Daͤniſche Könige 106 
10. Die Römifchen Kayſer 124 
11. Alle Poblnifche Könige 51 
12. Saͤchſiſche Regenten 65 
13. Rob nicht rangirt 205 
14. Spigbuben ’ 12 





2049 
worunter 34 Folianten, An wem man fi 


in Jena disfalls zu menden babe, davon mer z37 ſteinern Topf oder 


befömmt man genauere Nachriche in Man 
Intelligenz- Comtoir. 

2) 6 iſt allhier in Leipzig eine wohl cou⸗ 
ditionirte Portochaiſe mit Bildhauerarbeit, 
Tafelſcheiben und blauen Tuche ausgeſchla⸗ 
gen, nebſt Bebaͤltnißz darzu, zu verkaufen, 
und zwar iſt ſolche bey Herr Kaufmann Lo⸗ 
ren; in der Petersſtraße zu ſehen, lund des 
Preißes wegen bey dem Herrn Secret. Weiz: 
del auf der Reichsſtraße in des Lederhändfer 
Beyers Haufe, Rachricht zu erhalten. 

3) Denen Liebhabern, welche enen Extract 
von guten und wohlzubereiteten eingemachten 
Preißelsbeeren haben wollen, mird hiet⸗ 
durch nochmals avertirt,daß annoch bie Aus⸗ 
gangs fommender Woche (bis dahin ber 
Eigenthbümer fih aus gemiffen Urfuchen 
noch aufbalten mird) unter den Mats 


thaͤiſchen Haufe in Thomasgäßgen die 


bieber unter viclen Gtandesperfonen 
abgeſetzte und mit vieler Approbation 
befundene, auf aromatifche Art mit gut 
Gewürz und Wein delicat eingemachte Pet 
felsbeeren von befonderer Größe, um einen 
civilen Preiß zu haben find. Man kann Foaͤß⸗ 
gen von diverfer Größe befommen. Kerner 
aͤß bringet, 
worin⸗ 
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worinnen biefelben fi eben fo gut halten, 
als in einem hökernen Gefäß, befömmt 8 
Kannen vor rfbl. 
4) Den diebhabern optifcher, phyſikaliſcher 
end mathematiſcher Inſtrumente wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß die verwittwete 
Dqctorin Lieberkihn in Berlin willens fey, 
den noch Äbrigen Vorrath folcher Jnftrumens 
fe, die ihr feeliger Mann nachgelaffen, und 
die gröftentheils entmeder nach feiner eigenen 
Erfindung, oder nach feinen vortheilhaften 
Verbeſſer ungen verfertigt find, kuͤnftigen 7 Ja⸗ 
nuar 1765 mittelſt einer Öffentl. in des Com⸗ 
miffarius MyliusHaufe an der fangen drüde, 
anzuftellenden Auction zu verfaufen. : Das 
Verzeichnis davon iſt in den reſpektiven Buch⸗ 
handlungen jedes Orts zu haben, und enthaͤlt, 
auſſer verſchiedenen Meroſeopiis, ſowohl 
fimplicibus, als compofitis, mit und obs 
ne Solaria, Cameris obfeuris, Perfpectiven, 
"Tpis terreftiibus und Celeftibus, Telefco- 
5." Thermometern, Barometern, Englis 
cher Feuermaſchine, u. f. f. einige mecbanis 
che und marbematifche Inſtrumente, kuͤnſt⸗ 
"Jiche und natuͤrliche Magneten, und eine Men⸗ 
"ge optiſcher G aͤſer von allerhand Gattungen. 
"Alle dieſe Stüde find fo beſchaffen, dar man 
fie nirgens vortreflicher finden muß, und koͤn⸗ 
“nen 4 Tage vor der Auction bey der Bittroe, in 
dem Haufe deß Chirurgus 'Tlhomas an Dir Ede 
"der Schloßfreyheit, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von "obig 12 Uhr von den Kaufluftigen 
vorber befeben werden. Wiewohl diejenigen, 
die es mirfen,, welche Verdienfte der feel. D. 
"Lieberkühn nahmentlich um die Optik und 
Phyſik gehabt, und mit melcher Genauigfeit 
und Koften er feine Inftrumente anfertigen 
laffen,, blos auf feinen Namen es zutrauen 
‚werden , daß, mas 
aufzunehmen werth geachtet, die möglichfte 
Bolltommenbeit haben müffe. Man boffet 
daher , dag diejenigen, denen um Sachen dies 
fer Art zu thun iſt, eine Gelegenbeir nicht 
perfaumen werden , die ihnen hiemit dargebo⸗ 
ten wırd,, ihre Neigung auf die erwuͤnſchte⸗ 
fie Weife zu befiredigen _ 
Und da von eben diefem, ber Welt aus 
vielen Hihnden ‚u fruͤh enrriffenen Mann, 
ein anſehulichet Vocrath von Piaeparatis 
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er unter feinen Vorrath 


an 

anatomicis vorhanden, wovon ein- befondrer 
Index abgedrudt und gleichfalls bey allen 
Buchhaͤndlern ju haben ift; fo will deflen 
Wittwe felbigen den Liebhabern biemit an⸗ 
gezeigt und zum Kaufe angeboten haben.. 
&ie wuͤnſchet, was alle Kenner und Redliche 
wuͤnſchen, daß der ſaͤmmtliche Vorrath vom 
einem inzigen erftanden werde, der Ges 
ſchmack und Bermögen bat, einen Schaß der 
Kunſt an fich zu bringen , welcher überalf 
vergebens gefucht wird; da nach dem Urtheil 
fo vieler einheimiſchen und ausländijchen 
Kenner vor und neben und nach D. Lieber- 

Kühn niemand. geweſen, der die anatomifhe 

Injection zudem Grade der Vollkommenbeit 

gebracht hätte. Einem ſolchen Liebhaber 

zum Ganzen ift fie erböthig, den fammtlis 

chen Vorrath nach dem Index in einem mils 
deren Preife, al& mobl fonft der Werth dies 
fer Sachen erbeifchte, und ehemals davor 
gefprdert worden, um dem Pubiico die Luft 
zum Kaufe zu erleichtern, vor 5500 Rthl. im 
Louis dor zu verlaffen Sie beftimme bis 
zum ıften Februar künftigen Jahres die 
Frift, binnen weicher man fich deshalb bey 


“ihr entweder fehrifrlih oder durch Gevolls 


mächtigte nach der oben gegebenen Addreſſe 
— ms Kände — in der Zeit nie⸗ 
mand, der den ganzen Vorrath an ſich zu 
füufen Luft baue; fo will fie ihn Ar. = 
Fall Theilweiſe verlaffen. Und zwar die im 
Index angeführten Praeparata in liquore von 
ı bis 76 vor 3000 Nthir., die Praeparata 
ficca von I bis 64 vor 1500 Athir., die 
dection No. I. von I » 60 vor 420 Nthlr., 
die No, li. von 7 = Ioo vor 6oo Rthlr., 
und die No. IH vor 540 Rthlr. Louis d'or. 


. Die Ungleichheit diefes Preiſes mit dem vo⸗ 


rigen rührt aus Urfachen her , die man leicht 
einfeben kann, und um fo mehr mäte zu 
wuͤnſchen, daß ein Einziger die ganze Samm⸗ 
lung erfaufen möchte. Ehe alfo nicht, als 
wenn in der anberaumren Friſt fich kein 
Kaufluftiger zum Ganzen gemelder hätte, 
wird die Wittwe denen, fo zu dem leßteren 
Antrage des Theilmeifen Verfaufs Luft bes 
jeigen follten,, dienen Fönnen, und bittet da» 
ber, daß folche ihre Anfrage bie dahin. vers 
ſchieben: es wärs denn, daß in den Berlinie - 

| ſchen 


Pe 4° 





wi 


ur 


ſchen und Hollaͤndiſchen Franzöfifchen Zeitun⸗ 
gen dem Publico vorher gemeldet waͤre, daß 
die ganze Sammlung bereits an einen Einzi⸗ 
gen losgefchlagen ſey. So viel Grund fie 
hat, zu boffen, daß ein fo Eofibarer Vor» 
rath auf eine oder die andre Art in die Häns 
de der Liebhaber fallen werde: fo macht fie 

ch dennoch anheifchig, das Publicum in 


‚vorbemeldeten Zeitungen im April künftigen 


Jahres davon zu benachrichtigen, und ihm 
im entjtehenden gegenfeitigen Kalle ihre fer⸗ 
nere Entfchlieffung befannt zumachen. Ber- 
lin, den 30 Septembr. 1764. 
Art. 1117 Sachen fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten. Vacar, 
Art. IV. Sachen , fo verlohren oder ge> 
ftohlen worden. Vacat. 
Art. V. Gelder jo aussuleihen find, oder 
gefucht werden. Vacat. 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. Vacat, 
Art. VIJ. Avertillements. 
1)  Stadtverordnungen. 

Wir Biürgermeifiere und Rath der 
Stade Leipzig, urkunden biermit: Wels 
ehergeftalt die hieſige Tuchhändlerinmung 
ung ſowohl mündlich als in Schriften kla⸗ 
gende zu erkennen gegeben, daß bereits einige 
Jahre daher ſowohl inn » als ausländifche 
Handelsleure , Erahmere und Handwerfs- 
genoffen, auch andere Leute, nach gebaltes 


nen Öffentlichen Märkten , ſich unterjtanden, 


Tücher, Frieſe, Raſche, Engliſche Boye 
und was fonften zur Tuchhandlung gehoͤrig, 
entweder felbften, oder durch andere in Ganz 
zen zu verkaufen, oder Ellenmeife auszumefz 
gr: und dadurch ihren mit bürgerlichen 

bgaben beſchwerten Junungsvermandten die 
Nahrung zu entziehen, dahero ‚fie geberben, 
ſolches durch ein Öffentliches Patent ernftlich 
zu verbieten. Die meil nun dergleichen Miß- 
bräuche der von höchfter Landesherrfchaft er⸗ 
sheilten, confiemirten und verbefferten,, auch 
ju wiederholten malen eingefchärften Tuch- 
bändlerordnung fehnurfirads zuriderlaus 
fen , ung aber in alle Wege oblieget, über 
die der hiefigen- Tuchbändlerinnung  ertheil- 
te Privilegia zu halten und vrefeloc un manu⸗ 
teniren; "als gebisthen wir Obrigkeits we⸗ 
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gen, daß hinführo nach dem 23. 24.25. und 
26ten Articul der Tuchbäntlerinnung, 
in und bey- diefer Stadt Leipzig, fein andes ' 


‚rer, wer. der auch feyn mag, er fey Bürger, 


Crahmer, Tuchbereiter, Tuchfcheerer,, Faͤr⸗ 
ber, Schneider, oder fonften einem Hand⸗ 
werke zugerban, neben ſolchem feinem Hand⸗ 

werke und Nahrung , entweder vor fich, oder . 
in- Geſellſchaft anderer, der Tuchbandlung, 

oder Tuch und Gewandſchnitis fich annıafe' - 
fen ; ingleichen daß fremde Kauf- und Hans ' 

delsleute , fobald der Markt ausgelaͤutet, 
Tuche, oder dergleichen, nach dem 22ften ' 
und 3often Articul zur Tuchhandlung gehö⸗ 
tige Waaren, Ellenweiſe augzumeffen und 

auszufchneiden,  vieltveniger zwiſchen denen 
Öffentlichen Meffen dergleichen Handthierung, 
heimlich oder öffentlich, feibit oder durch an⸗ 
dere, fo feine Tuchhändier find, zu treiben, 
fich nicht unterfangen,, auch die Commiſſio- 
nairs, die bey ihnen eingefegten Tuche, fo im 


der Meſſe von denen Fremden ganz nicht ver» 


Fauft werden koͤnnen, zwiſchen denen Meſſen, 
an feinen andern, al® biefige Tuchhändfer 
verfaufen; Immaßen die Contravenienten 
bey jedesmaliger Betretung, nach Maßge⸗ 
bung des 27ten Articuls bemeldter Tuch⸗ 
haͤndlerinnung, neben Confiſcation der bey 
ihnen gefundenen zur Tuchhandlung gehoͤrl⸗ 
gen Waaren, unausbleiblich mit Dreyhun⸗ 
dert Goldgülden Rheiniſch, zur Strafe. 
befeget werden follen; darnach ſich maͤnnig⸗ 
lich zu.achten und vor Strafe unb Ungele⸗ 
genheit zu hüten hat. So geſchehen Leipzig, 
den 27 Spt. 1764. Der Rath zus Leipzig. 
2) Nachdem fo dringende Nachfrage, nach 
der 1758 auf Koftender Realfchulezu Wit⸗ 
tenberg mit einer Vorrede Sr Hochwuͤrd. des 
Heren Probft Weickmanns dafelbit, heraus⸗ 
gefommenen Bibel gefchehen, foift ein neu⸗ 
er Abdruck davon beſorget worden, und hat 
diefe fehr bequeme Handbibel, nebft dem 
Spruchregifter ; da® Intelligenz-Comtoirim 
Eommiffion genommen, und verläßt daſſelbe 
die Bibel mit den Spruchregifter vor 1291. 
3) Es wird in einer zweyſitzigten wobl be» 
deckten Chaife mit Ertrapoft nach Zerbft, 
auch von da weiter nach Magdeburg ; um in 
8 oder 10 Tagen von dato an, dahin abzu⸗ 
Sff 2 gehen 
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gehen noch eine Perſon zur Geſellſchaft 
geſucht; wer diefes Plages benoͤthiget, belies 
be fich bey dem Kaufmann Winkler unter 
den Bühnen zu melden, es ift auch noch 
eine Stelle zu. bevorjtehender Frankfurt an 

ver Oder Meffe offen. Leipzig, den 13 Dctob. 


1764- 
= Denen Fabrikanten welche an Barnen 
Mangel leiden‘, dienet hierdurch zur Nach⸗ 
richt, wie im der Gegend Weißenfels, viele 
Elofter und andere Garne gefponnen werden, 
und um billige Preiße in denen dortigen Dorf» 
ſchaften zu haben find, 
4) Die Anton Beyerifche Weineßig⸗ 
fabrife in Lauda, welche ein beſtaͤndiges 
Lager von Weineßig in Leipzig unterhält, bat 
es dermalen und fernerbin bey dem Kaufinann 
° Herin Chriſtian Friedrich Mann, in dem 
Mechauiſchen Haufe, auf dem neuen Neu—⸗ 
marft dafclbft in Commißion, ingleichen in 
a0 bey dem Kaufınann Derr Earl 

ottfried Weiner, und fanı jedermann in 


Drboff, Obmen, auch einzeln Eymern, in, 


eivilften Preiß bediener werden. Auf vers 
ſchiedene Beranlaffung und zu noͤthiger Wiſ⸗ 
fenfhaft, hält man vor noͤthig, alle refpectis 
ve. Confumenten. hierdurch zu verläßig zu 
verſichern, daß diefer Weineßig von pur rein 
gemachfenen Weinen verfertigeg wird, und 
weder burch andere , noch meniger dererjeniz 
gen in dem Leipziger ntelligenzblatt No. 35. 
angezeigten Ingredienzien, der fo ſchaͤdlichen 
Alaune, verfaͤlſchet iſt, vielmehr recommen: 
diret man alle demſelben wie er aus der Fa⸗ 
brife koͤmmt, zur firengften Probe und fchä:f- 
ſtet Unterfuhung, mie mir denn zu befons 
dern Ehren gereicher,, daf ein großer Ken 
ner der Waaren, meiner Weineßige bey dem 
Herrn Mann in Leipzig, nach alten verſuch⸗ 
ten Proben fo rühmlih im nur gedachten 
Blatt. gedenket, und fo gar denfelben als ein 

waͤhrtes Huͤlfsmittel wider die geaßirende 
Viehſeuche recommendiret bat, wovon auch 
bereits viele Proben gemacht, und wie nach 
eingezogener Erfundigung, diejenigen ver» 
ſichern, die ibn neuerdinges zu nämlichen 
Gebrauch abbolen, ift folcher febr gut be- 
funden worden. Erfahrne willen zwar von 
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felbit wohl, was vor ein Unterfcheid zwiſchen 
Schärfe und Säure fey; denn ein anders 
iſt Schärfe, ein andere Säure, zum allges 
meinen Unterricht aber diene, zu jedermanns 
Einſicht und beliebiger Nachachtung : ein 
foures Acerum it von Natur in allen Wei- 
nen errachfen , denn aller Wein it ein Ger 
miſche, von füß, fauren und phlegmatifchen 
Theilen , und darf foicher nur durch ein ges 
ſchicktes inneres Ferment und richtige Pro- 
cedur von ſeinen anderen Theilen aufgeidßet 
und abgefchieden werden, fo ift er in cinigen 
Wochen vollfonımen, und bey zu gemachten 
Spunden und fefter Verwahrung vor der 
Luft, die dem Weineßig beſonders ſchaͤdlich 
it, wenn fie eindringen fann, auf, einige 
Jahre dauerhaft; dabingegen die Ecärfe 
durch ganz, andere und nicht darzu gehörige 
Ingredien; muß zu und.beygebracht werden, 
denn die mineralifche Schärfe iſt nicht Wein, 
und gehöret auch als der menſchlichen Ges 
fundheit nactbeilig, gar nicht in Eßig: 
Kurz, wer Ecärfe ſtatt Weinfäure , in 
Weinehig fordere, verdient Mittleiden, denn 
er verlange von der Natur deffelben zu vie, 
und muß fich folder freylich nach’ feinen Ges 
ſchmach, der franzöfifchen Obit s oder anderer 
fo zu bereiteten Efige bedienen, Es iſt zwar 
überhaupr das Weineßignegotium, nicht 
meine Dauptfache , fondern als ein Neben« 
werk vor meine rbeiteleute, und ich bin 
gar nicht willens, große und befondre Sa— 
chen-darkinen zu thun, oder eines andıın 
Nahrung zu ſchmaͤhlern, nein, dag ift meine 
Abſicht gar nicht, zumahl bey dem theuern 
Weinen und Mangel deſſelben; inzwiſchen 
follen doch nach Moͤglichkeit auch diejenigen, 
die vor ibre Geſundheit beforgt find, und eis 
nen reinen Weineßig zum Gebrauch fuchen, 
oder ihm ſonſten als ein Medicament, auch 
zur Faͤrberey oder Chymiſchen Proceſſen nds 
thig haben, bey mir und meinen Herren 
Eommipionairs gewiß finden, was fie fuchen 
übrigens verbitte bierdurh mwohlmennend, 
dem Heren Mann nicht mis unnörbigen Pros 
ben abholen, zu beſchweren, fondern viel 


mehr gewiß verfichert zu fenn, das Wort 
und Waare allemal genau — 5—— 
cinzelne. 


* 
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ne Rannen und Beine Faͤßel, merben 


gleichfalls dafelbft nicht verlaffen ; Da hinger 


geu offeriret ſich Herr Eari Gertfried Stade 
am Markte, in E. E. Hochw. Raths Wein⸗ 
keller, alle Weineßige * Pu zu —— 
auch einzeln und original zu verlaſſen. 
a —— Aufgaben. 
‚ Vacar. 

Art. IX. Yiüglihe Bücher. 
In Kupfer geſtochene ganz neue Vor⸗ 
hriften, zum Verſuch, eine ‚nach heutigem 
eſchmack eingerichtete flüchtige Hand zu 
ſchreiben, herausgegeben in der Michaelis⸗ 
mefle 1764 find in Commißion zu haben in 
Reipzig unterm Rathhaufe, in des Buchbin⸗ 
der Dierlings Boutique ‚auch bey dem Kup⸗ 
ferftecher Joh. Gottfr. Krügnern,, dem Juͤn⸗ 
en, im Brüble in Hrn. Kinfens Haufe 2 
eppen boch, glei neben dem ſchwarzen 
Bode, das Exemplar eingebunden in Kolio 
nebft gedruckter — ı Thlr. 

Art. . 


Succintter 
Ertract von der Einrichtung der Bre⸗ 
ıner Wirtwengejellicyaft. 

Nach erfolgter Königl. Eonfırmarion find 
die Grundreguln diefer Societät, welche 
Anno 1754. errichtet worden, nachftebende: 

1. Pflegſchaft beſtehet aus 5 Claſſen, jes 
de aus 30 Perſonen. 

2. Welche eintreten, müßen nicht über 50, 
die darauf folgenten nicht über 45 Jahre 
ſeyn, und findet feine Dispenfation ſtatt. 

3. Wer jur Zeit des Einttitts mit gefahr⸗ 
lich anſcheuͤrenden Krankheiten , ala Blut: 
ſpeyen, Schmwind: und Waßerfucht behaftet, 
oder furg vorher damit beſchwert geweſen, 
kann kein. Mirglied werden, | 

4 Wegen der Geburt undGefundheit muͤßen 


beglaubre Atreftata, und fonderlich Ivgtere von 


beeitigten und befannten Meuıcıs ertheut were 


‚den, und muß der Bor figer dergl. Atteſtata ges 


nau prüfen, fich bey den Mitgenoßen erkundigen 
und jeden Genoßen ficht frey, wenn nicht alle 
Fuͤrſichtigkeit gebraucht, ſolches der Kön. Res 
gierung zu melden, welche Sache unterſuchen, 
und Endfcheidungder sıen Claſſe durch Mehr» 
heit der Stimmen vorigen wird. ' 
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5. Auswärtige, einheimifche von Adel, 
Bürgerl. Beamte, Witwer, und Unver— 
heyrathete Fönnen Antheil nehmen. Auswaͤr⸗ 
tige aber muͤſſen, wo Pflegſchaft verwaltet 
wird, Bevollmächtigte beftellen 

6. Stirbt eine Frau vordem Manne, wenn 
derſelbe noch nicht 50 Jahr, und der Wittwer 
continuiret den Beytrag, ſo genicht feine 
fünftige Frau den Wıttwengebalt, und bat 
er ſchon 12 Jahr contribuirt, fo genießt er die» 
fes Vorrechts biszum z5ten Jahre. 

7. Ein jeder muß ſich vor Ablauf Febr. 
melden , und Geburts und Gefundheitäfcheir 
ne beyfügen, weiln in den leßtern 3 Tagen 
des Martii die Einlage und erfter Beytrag 
eingeboben wird. 5 

8. Wenn die Anzahl volftändig, werden 
feine als wirkliche Genoffen eingenommen, 
andere aber , laſſen fich einfchreiben, und 
treten alsdenn nach der Drdnung ein, jablen 
die Aurrittögelder, aber keinen Beytrug, als 
bis fie wirflich eingetreten. 

9. Die Einlage und jährlicher Beytrag, 
auch Bezablung jährlihen Wirtwengehalts 
it folgende: 


Einnabme Jaͤhrl. Beytrag 
iſte Claſſe 30 Perſonen zu 7% Thir. 
⸗ 30 * 3 15 z 
3 . 30 = ⸗ 224 » 
.430 ⸗ BEE ⸗ 


5 ⸗ 30 237 
Ausg abe jaͤhrl. Wittwengehalts. 


Ordentlich. Außerordentlich. 
40 biß 50 Thlr. 374 oder 35 Ihr. 
so» 100 753: 70 * 
120 = 150 1124 = 105 — 

160 = 200 150 =» 140 = 

200 =» 250 1874 = 175 # 


0. Zum Fond der Witwencaſſe wird bey 
der Einzeichnung, daS Antrittägeid, außer den 
erjten halbjäbrigen Beytrag begabl 

17. Alle halbe Jahre wird der Bentrag 
ale in Martio und Septembr. in unverruffes 
ner Münze ungefordert und frey an die Vers 
walter bezahlt werden, bey Strafe der Aus; 
fchliegung und des Rechts. 

ı2. Penfionen werden erft bezahlt wenn der 
Beytrag drey volle Jahre gefchehen, und Wit 
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ven continuiren ben Beytrag, ober ed wird 
ihnen an der Penfton abgezo en, und weun 
die dren Jahre vorben, erhalten erft U twen 
das andere halbe Jahr darauf Penſienes, 
und bezahlen alfo noch von einen halben Jahr 
ben Beytrag. 

13. Penfiones werden alle halbe Jahre 
in April und Dcrober ohne. Abzug bezahlt, 
"und erhält Witwe die bey jeder Elaffe bezeich- 
nete Penfiones Lebendlang, daferne fie nicht 
feicder beyrabtet, weswegen fie wenn ſolche 
abrefend, jedesmahl Beicheinigung beybrinz 
gen muß- 
24. Der ordentliche Penfionfuß bleibt 40. 
$0. 120, 160: und 206 Rthlr. bis ein Ca- 
pital von 30000 Rthlr. beyſammen, alsdenn 
zum von Zeit zu Zeit erhöht werden 

ollen. 

15. Sollten mehrere Wittwen entſtehen, 
als der Wahrſcheinlichkeit nach in Anſchlag 
gekommen, da man auf drey Genoßen eine 
Wittwe gerechnet, ſo ſollen biß ſich Umſtaͤnde 
ändern, der außerordentliche Fuß von 37 und 
einen halben 75. 112 Rthlr. ıc. oder welches 
doch nicht zu vermuthen, von 35. 70. bis 105. 
gereicht werben, bey welchen man nicht noͤ⸗ 
tbig haben wird, einen Zufchuß zu bemilligen, 
und Eapitalien anzugreiffen. 

16. Damit die Erben der Wittwe melche 
geftorben, bevor fie zur Hebung gelangt, 
ſchadloß gehalten werden, fo follen fie eine 
balbjährige Penfion zur Verfallzeit erhalten, 
wie denn auch die Penfiones des laufenden 
halben Fahres ihnen gebübren, 

17. Bey der Aufficht der Pflesfchaft ift 
ein Auffeber, und zwey Verwalter beftellt, 
müßen im Stade wohnen, und bezahlen Eins 
fchreidende ein für allemahl zu Beftreitung 
der Nebenunfoften in die fünf. Elaffen zwey 
drittel, einen und ein drittel, zwey, zwey und 
zwey drittel, drey und einen halben Rthlr. 

18. Mitglieder der fünften Elaffe wählen 
den Aufſeher und Verwalter, aus den Mittel 
der ganzen Genoffenfchaft, und ertheilen In—⸗ 
ftruction. Erfterer behält die Aufficht le 
benslang,flegtere muͤßen zwey Jahr die Rech⸗ 
nung führen, und einer davon drey Jahr, um 
den neuen anzufübren. 


19. Des Aufſehers Amt beſteht in Atten ⸗ 
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tion der Zeugniße, Erfundigungen nach beit 
Stand und Leben der Witwen, Belegung der 
Capitalien, Nachficht der Nechnungen, und 
Abſtattung nöthiger Berichte an Königliche 
Megierung. ' 

20. Einnahme und Ausgabe der Gelber, 
haben die Verwalter nebft ganzen Rechnungss 
weſen, einer führt die drey erften Claſſen, der 
andere die zwey leßrern Claſſen Rechnung, 


und alle drey haben jeder einen Schlüßel zu . 


den Kaften des biaren Vorraths, und derer 
Schriften. 

21. Ale Rechnungen werden mit den hal⸗ 
ben Jahre von den Auffeher abgenommen , 
und vierzehn Tage vorher befannt gemachr, 
damit Genoßen dabey feyn können, und fol 
ihnen daben Zeugniße derer fo neu angenom⸗ 
men worden, vorgelegt werden. — 

22. Originalia werden jedesmahl an Koͤ— 
nigl. Regierung nebſt Zeugnißen, jedoch letz⸗ 
tere nur zur Einſicht eingeſchickt. 

23. Der ganze Zuſtand der Caſſe wird alle 
halbe Jahre durch den Druck bekannt ge⸗ 


macht, und zugleich wie viel Genoßen, Expe⸗ 


ctantenwittwen in jeder Claſſe, wie viel ver⸗ 
ſtorben, und neu hinzugekommen, auch Capi⸗ 
pitalia und Zinſen ſich belaufen, und dergl. 
24. Originalſchuldverſchreibungen werden 
Koͤnigl. Regierung alle halbe Jahre einge⸗ 
ſandt, und in den Depofitenfaften reponirt. 
In der Königl. Konfirmation ift verfpros 
chen, daß Penfiones mit keinen Arreſt belegt 
werden. können, daß über die Güter derer 
Verwalter bis fie Rechnung abgelegt, eine 
legale hypothee hafte, und daß alle Ange 
legenheiter diefer Wittwenpflegfchaft in Brem⸗ 
und Verdiſchen von Sporteln frey, und bat 
folge Oberaufſicht, und Aufrechrbaltung 
übernommen, jedoch daß folche nicht für fich, 
fondern bey ordentlichen Borfällen auf Ber» 
anlafen des Aufſehers das noͤthige verfügen 
will, immaßen wichtige Sachen, als Er hoͤ⸗ 
bung der Penfionen, den Ueberſchuß zu dir 
nen andern Gebraud anzuwenden, Elaffen zu 
vermehren, ob Erpectanten als mürkliche Mits 
glieder einzunehmen, ob der Aufſeher feines 
Amtes zu erlaßen, und dergl. der ganzen Ge» 
noßenfhaft vorgetragen werden folle, 
Bor 
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Bor Aufſehers und Verwalters find her⸗ 
nach noch befondere Infiructioneg entworfen, 
melche ın efientialıbus den Grundregeln ne» 


maͤß ſind. Den gedrudten Zuftand der Witts 


wenpflegſchaft von Oſtern 1754 ift ſub rubro: 
Nachrichten und Vorftellungen binzus 
efeßt. 

: in Wegen derer fo vor Ablauf des funfzig⸗ 
jährigen Alters fich einfchreiben laßen, und 
weiln das Borhaben nicht fo gleich zu Stande 
gefommen, wird angetragen, daß fie den Bey⸗ 
trag nachfchießen müßen, nah Maßgebung 
der Zeit fo fie bey wuͤrkl. Aufrichrung des 
Jahres, über funfzig Jahr zurückgelegt. 

2. E8 wird zu Befördernng der Sache pro 
Yusmärtige einer benannt, der Bollmachten 
annimt. 

3. Zu den Gefundheirsfcheinen wird ein 
Formular gegeben. Michael 1754. iſt 
confen/s der Regierung per plurima befchlof- 
fen, und den gedruckten halbjährigen Zuftand 
inferitt. 

: fi Daß die erftern 150 Mitglieder, welche 
den. erften Grund zur Stifftung gelegt, wenn 
fie wiederum beyrabten, ebe fie das 6oſte Jahr 


jurück gelegt, durd; Fortfegung des Beytra⸗ 


ges und Entrichfung eines neuen Antrittgels 
des, ıhre Fri ven de8 beſtimmten Wittivens 
gehalts theilhafftig machen, e8 wäre denn daß 
fie noch keine 12 Jahre beygerragen , in wel» 
then fie fehlende Jabre nachſchießen. 

- Wenn fi einer diefer Genopen aber, über 


60 Jahre verheyrabtet, fo kommt das Alter 


der gehenrarheren Perfon in CEonfideration, 
und genieße fie fo manche 5 Jahre als fie bey 
ihrer Berebligung unter 45 Jahr alt, fo viele 
10 Theile weniger von der ordentl. Penſion. 
5. Genoßen jeglicher Claſſe wählen drey 
aus ihren Muteln, als einen engen Aus⸗ 
ſchuß, es müßen aber Repräfentanten fo na⸗ 
ne ats möglich bey den Auffeher wegen der 
nörhigen Communicat. wohnen. Oſtern 1755. 
ift außer dag viele an Erfüllung ihrer Con⸗ 
ditionen erinnert , Veränderung berer Admi⸗ 
niftcatoren und Bermalter, auch neue propc- 
nenda zu meiterer Beurtheilung derer Genoſ⸗ 
fen bekannt gemacht worden, noch eröfner, 
- 6. Daß niemand zu dieſer Genoßenſchafft 
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zuzulaßen als die in den Königl. Deutfchen 
—— wohnen, und uͤber 45 Jahr nicht 
alt ſind. 

7. Daß gewiße Tage ausgemacht, in wel⸗ 
chen Gelder eingeſchickt werden muͤßen. 

Oſtern 1756. iſt p. plurıma beſchloßen, 

8. Daß die Foͤrtſchreibung aus einer der 
erften Elaßen in die folgende zuläßig, wenn 
er nicht über 45 Jahr alt ift, eine Befcheinis 
gung wegen der Gefundheit beybringt, und 
alles nebſt Zinfen nachfchießet. 

Damit erftere Elaßen aber nicht erle⸗ 
digt, fo wird folches voverft in die am wenig» 
fien befegte vierte Claße vergoͤnnt. 

Oſtern 1737. ift ferner befchloßen, 

ro. Daß für jede verfaumte Woche von . 
der terminl. Zahlung , auf zwey Wochen, je» 
doch nur, und zu Beftreitung extr. Koften 
eine Straffe gefeßt bleiben fol, al® in der er» 
fen Elaße einen halben Thle. in der zweyten 
einen Thir. in der dritten Claſſe anderthalb 
Thlr. in der vierten zwey, und in der fünften 
Elaffe zwey und einen balben Thlr. 

1. Jede Elaffe ift bis auf drey Genoßen 
vermebrt. 

12. Michael 1757. ift der erfte Anfang der 
Penfionen Auszahlung gemacht, Duittungs» 
formular wird fo wohl als Befteuung eines 
Bevollmaͤchtigten vorgefchrieben. 

13. Die Bors und Geburtsnahmen derer 
Mirgenoken follen mitgetheilt werden. 
Michael 1757. wovon in der Wittwen⸗ 





pflesichaft; 
in der ıten Elaffe3ı Genoßen. 
# 23 3 29 » 
” 3 — 29 P) 
a 4 gs» 25 # 
ARE VRR ER. 30 ? 
Summa 144. 


anCapital. war ſchon beyfanmen anı 4350 thl. 

und der Wittwengehalt fir 

6 Wittwen betrug 5 = 230XThle, 
Ofiern 1753. wird feſtgeſetzt, 

14. Daß der Witwengehalt allererſt nach 
verfloßenen dreyen vollen und ben halben 
Sterbejabre abgetragen werden fol. 

15. Da der Vorſchlag zu einen engern 
Ausſchuß nicht zu Stande gefommen, fo wird 
ß anbeim 
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anheim gegeben, ob wicht gewiſſe Städte zu⸗ 
fanmen treten, und einen zur Correſponden; 
bevollmächtigen wollen. 

michael 1758. iſt befhloßen, 

16. Dit wie ad nro 14 beliebt der 24fte 
Mart. und 23fte Septbr. zu den Sierbeta⸗ 
gen fejigefeht worden, nach welchen die Nach: 
Khlung der Termine vor Wittwen zu 
rechnen. 

Oſtern 1759. iſt per plurima beliebt 

17. Auch fremde aus den angranzenden 
Gegenden iu die Societaͤt aufzunehmen, 

» 18. Gefundheitöfcheine muͤſſen von zwey 
Genoßen unterfehrieben werden. 
19. Wenn die Elaffen biß zu 33 Mitglie⸗ 
bern voll, muß ein doppeltes Autrittsgeld be⸗ 
zahlt werden, als in der erften Claſſe 15 Thir. 
in der zweyten Elaffe 30 Thlr. in der dritten 
Elaffe 45 Thlr in der vierten Elaffe 60 Thlr. 
und in ber fünften Elaffe 75 Thir. 
Micyaelı759.wird einmüchig beſchloßen, 
: 20. Daß wenn eine Genoßenwitzwe einen 
Mann heyrahtet, der daß zoſte Jahr noch 
__ wicht zurückgelegt, daß diefer gegen Erlegung 
des rei —— der Genoßen⸗ 
ig werden kann. 
— Es u ferner ein Verwaltungsge⸗ 
Hülffe gegen 20 Thlt. Ergöglichkeir ange⸗ 
nommen. 5 
: ern 1760. ift gut gefunden, 
® 92. Daß den Rindern der ale Wiltwer 
ſterbenden Genogen, welche 15 Jabre zu dies 
fer Pflegfchafft den Beytrag geleitet, der 
fünfte. Tbeil gin für allemabi gereicht werden 
fol, und daß wenn «6 Umftände erlauben, 
für Unmändige noch mehrere Borforge getra⸗ 
gen werden foll. \ 

23. Die Vermehrung der Genoßenſchafft 
wird bis en 200 garen 4* 
„mi 1760. wird gut gefunden, 

24 333 biß auf 250 zu ver⸗ 

ehren, und das Antrittsgeld nach den Caſ⸗ 
en 20. 40, 60. 80, und 100 Thlr. zu ſetzen. 
Oſtern 1761. enthält der Em 

25. Daß eine Krau deren Mann die ‚Ser 

Ufchaffe auftündigt, Kraft eines erworbenen 

echts die Beyträge auf feinen Nahmen 

rt Püen — 
ichael 1761. ift beliebt. 

26. Daß Genoßen ohne Anſehen bed Al⸗ 
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terd aufgenommen, werben follen, melde 

Pflegſchafts wittwen heyrabten, und den vers 

ehligenden Wittwen wird völlige Penfion des 

Innen halben Jahres bezable. | 
Oſtern 1702. ift beſchloßen, 

27. Daß die Fortſchreibung in eine anbere 
Claße nur bis die Elaßen völlig beſetzt frau 
finden fol, auch denen, welche fich folche bey 
ihren Eintritt ausdrüdlic vorbehalten, nach« 
— dieſelbe gar nicht mehr verſtattet 
wird. 

28. Wegen höherer Auszahlung der Pen- 
fionen wird nunmehro beliebt, das Mutel 
zwiſchen den bisherigen und den böhern Pen⸗ 
fionfuß anzunehmen, und zwar 45. 90.138. 
180 und 225 Thir. 

29. Nahmen derer einzunehmenden follen 
zuforderſt befannt gemacht werden, damit wes 
gen deren Aufnehmung ein jeder mit Berfis 
cherung der Verfchwiegenbeit das noͤthige era 
inneru Faun. 

Oſtern 1763. ift beliebt, 

1) Doß mit Auszahlung der völligen 
Penfionen Anftand genommen werden fol, 
big 50000 Tbhlr. Capital beyfammen. 

2) Anzahl der Genoßen wird bie auf 
300 vermehrt. . 

3) Das Antrittsgeld iſt fünftig auf 25, 
50. 75, 100. und 125 TIhir. gefegt. 

4) Berfäumte Bezahlung des Beytrags 
durch Bevolimächtigte wird künfftig mit den 
duplo beftrafft, und wenn diefe nicht erfolgt 
mis der Ausſchließung. | 
Mir Schluß diefes halben Jahres, waren 

in der iſten Claſſe 48 Genofen 


„ 2: a. 55 2X 

⸗ 3 Fi} 5 43 * 

⸗ 4 = = 51 

—— 
Summa 257 


—“ Beytrag ee i 
au 2928 . 
Zinfen von den Capita⸗ UNE 


lien a 40950 Thlr. auf 985 Thlr. = 
Summa 3913 Thle. 54 gr, ' 

An Wittwengebalt en 

für 2ı Wirren 1080 » P 


—Summa Yeberfiug 2833 Shlr. 54 gr" 
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Gnädigit privilegirted 


No. 


Leipziger 6. 


Jutelligenz Blaſt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land. 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 20 Dctobr, 1764. 





Art. 11. Sadyen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gejucht werden. 
Nie Canſteiniſche Bibelanjtale su Halle, 
bar eine neue Edition des Böhmijchen 
Neuen Teftament, welches feit mehrern Jabs 
gen nicht mehr zu haben gemwefen, in 12m0 
gedruckt, die nunmehr, nebft dem Pjalter 
und Buch Jeſus Eirach, für 6 gr. bey ders 
feiben zu haben ift. Div Eorrectur ift mit 
aller möglıchen Accurateße beforget worden, 
auch bey Druck und Papier keine Koften ge 
fparet. Die gedachte Birbelanftalt har auch 
bereits den Anfang gemacht, die ganze Biebel 
in gedachter Spradye mit der runden Cor: 
pusfchrift in Med.an-O:tavo zu druden, und 
ver fpricht, mit nleicher Genauigkeit der Cor⸗ 
rectur, felbige binnen Jahr und Tag zu liefern, 
Art. ıli. Sachen ſo zu vermiechen,, oder 
zu verpachten, 

1) Zu fürftchender Zee ander Ober 
Martinimene, ift ein Gewoͤlbe nebft Logis, in 
einer moblgelegenen Straße dafelbft, ohnweit 
dem Markte, zu vermiethen: Mehrere Nach⸗ 
richt biervon giebt dag Intelligenz-Gomtoir, 

2) Auf kommende Dftermefle 1765. G. G. 
iſt allhier auf der Reichsſtraße in einer ſchö⸗ 
nen tagt, ein. Gewölbe nebjt ‚Schreibeftube, 








auch Ausfeßgemölbe und Wohnftube zu vers 
mierben, Liebhaber können fich deshalb im 
Intelligenz - Comtoir melden, und alda Ber ” 
fcheid erhalten. 


3) Er ift auffünftige Oſtern In der Peters⸗ 
ftraßie, ein Gewoͤlbe, nebft darinne befindl. 
Schreibeſtube, Wohnftube, Küche und Kam⸗ 
mer (welche aber beyde auf der Erde,) eine ' 
Niederlage, ein geraumer Keller, Holzboden 
und zwey Kammern auf den Boden ju vers 
mierben. Auch ift.in eben dieſem Haufe das 
zweyte Stockwert auf fommende Oftern zu 
vermierben. Mäbere Nachricht von beyden 
giebt das Intelligenz-Comtoir, 

Art. IV. Sachen jo verlobren oder ges 
ftoblen worden. Vacat, . 

Art. V. Belder fo auszuleiben find, Oder 

gefucht werden. Vaeat. 

Art. 2 Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. 

1)Es wird ein treuer und fich nüchtern hal⸗ 
tender gefchickter Fiſcher, auf den Ritter⸗ 

Guthe Zeſch in der Riederlaufig unter der 
lurisdittion des Amtes Barurb, ohnweit 
De a Juͤter bock schoen, ; u 5 
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zwey anfehnliche Seen, die aber ſehr tief, ber⸗ 
gig und fchlammig ſeyn, zu befifchen, auch 
einen Teich abzuwarten hat. Die Leute, zu 
alien Sorten Beug nebft Kähne und was dar: 
Mu gehört, roird ihm gegeben, und kommt al; 

s auf Fleiß und Beobachtung der rechtenzeit 
an. Er bateine fchr gute Wohnungen Stube, 
Kammer, Küche Viehſtallung und Fifcher- 
boden, einen Garten und etliche Stuͤck Land, 
auch eine Wiefe, bekoͤmmt zwölf Berliner 
Scheffel Rocken nebft andern Deputar, und 
zwanzig Thlr. Lohn, kann ſich Vieh halten, 
und bat ein Gerichte Speißefiſche, bey den 
großen, mittel, und Kleinen Garnfifchen 
Frey, bekommt vor jeden Rthlr. Fiſchver⸗ 
kauff 6 pf. zur Ergößlichkeit; muß übrigens 
das Garn im Stande halten und mann er 
nicht fifcht , knuͤtten oder ftriden, auch alle 
Art der Seefifcherey verftchen. Wer ſich 
darzu tächtig finder und feine Probe ablegt, 
bekomme fein Reiſegeld bezahle, und kann 
den mir Endes unterfchriebenen in Orte 
Zeſch felbft alle weitere Conditiones und Um⸗ 

ändekrfahren Johann Adolph Kuͤhlhorn 

Förster des Zefcher Forſts. 
3) Ein junger Menfch von 18 Jahren, wel 
Über gut Frißiren kann, fuchet , entweder bier 
- in Peipzig, oder bey einer auf Reiſen gehenden 
Herrſchaft, Dienfte. - Nähere Nachricht von 
ihn giebt das Intelligenz - Comtoir, 
Art. VIL Avertiffements. 

1) Wiewohl ıhan fich billig verſehen haͤt⸗ 
te, daß bdiejenige mit vielen Koften und 
Bemuͤhungen verfnüpfte Sorgfalt, welche 
mach der Berfaffung der Ehurfürftl. Saͤchſi⸗ 

ſchen Poſten, mie uͤberhaupt vor die Cor— 
reſpondenz, alſo beſonders vor den Trand- 
port der aufgegebenen Gelder, um ein ſehr 
feidliches Porto, getragen wird, von Geis 
ten der orrefpondenten und Megotianten, 
durch richtiges Angeben der in denen Faͤſſern 
sder Beuteln und Paqueten wuͤrklich enthal⸗ 
Senen Geldſummen, um fo mehr würde 
erwiedert werden, als denenfelben,, bey fich 
ereignenden Berluften aufdiffeitigen Poftcour- 
n, mit Vergütung und Erfag der angege⸗ 
enen Summen, befanntlich nicht entftan« 
den , wicht weniger auch in dergleichen auf ber 
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nachbarten' und" combinirten Poſtcourſen ent⸗ 
ſtehenden Faͤllen, ſich von in ei Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Oberpoſtamts, zu der Aufgeber oder 
Empfaͤnger Entſchaͤdigung, beſtmoͤglichſt vers 
wendet wird; Go hat ſich doch biehero ver- 
offenbarct , daß ſolcher billigen Erwartung, 
wie auch der Poftorbnung $. 44. und den 

ſich darauf beziebenden Neglement forsohl, 

als denen Generalien vom 10 Ociohr und 5. 

- Decembr. 1740. , jumider, viele Poſtdefrau⸗ 
dationen, bey denen zur Poft aufgegebenen 
Geldern, begangen, und anſehnliche, auch 
wohl in die taufende laufende Summen 
verſchwiegen, mithin die Cburfürfti. Ober 
poſiamtscaſſe um das gebuͤhrende Porto ver 
fürzer worden; Welchemnach man mohl ber 
fugt gemefen wäre, nach dem Generale vom 
5. Decembr. 1740. mit völliger Confifca» 
tion der verſchwiegenen Geldſummen, fogtetch 
za verfahren. Nachdem jedoch bie böchfle 
Landesobrigkeit, aus bewegenden Urfachen, 
bierunter vor der Hand Dero gnädigfte Mil» 
de vormwalten laffen; gleichwohl aber folche 
Ungebürniffe und Poſtdefraudationen ferner, 
zum Abbruch der Ehurfürftl. Poftrevenüs, 
nicht gedultet werden mögen; Als merden 
alle und jede, welche Gelder zur Poft aufges 
ben, bierdurch ernftlich verwarmet , den wah⸗ 
ren Betrag derfelben, gegen Empfang des 
gewoͤhnlichen Poſtſcheins, richtig anzugeben , 
und bierumter 1% Defraudation des Pofts 
porto, und felbft, im Fall entftebender Bere 
Lüfte, zu ihren eigenen Schaden, feine ſtraf⸗ 
bahre Gefährde zu gebrauchen: Widrigen- 
falls nach dem disfalls ergangenen gnädigs 
ften Refcript d. d. 4. huj. die Contravenicn- 
ten das erfte mahl, wegen der verfchreiegenen 
Summe, bis auf 100 tbl. inclufre, mit 
Zehn Thalern, wegen gröfferer Summen aber. 
mit 20. pro Cent; und wenn fie, zum andern 
mahl, betreten werden, mit völliger) Coufiſ⸗ 
catiou folcher nicht angegebenen Summen, 
ohrnachbleiblich beftrafet werden follen. Wors 
nach fich allenthalben zu achten; und dieſes 
Generale, zu jedermannd Wiffenfchaft in al- 
len Poftbäufern,, oder Pofterpedirionen zu 
affigirenift. Sign. Leipzig, den 11. Och. 1764. 

Ehurfürfl, Säcfifipes —— 
adt⸗ 
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Stadtversrdnung. 

2) Demnach E. E. Hochmeifer Rath 
zeithero mißfaͤllig wahrgenommen, daß 
denen ins Land ergangenen Landesherrlichen 
Wandaten und darauf gegründeten obrigkeit⸗ 
fihen, vermittelſt Öffentlicher Anfchläge, zu 
jedermanns MWißenfchaft gebrachten Verord⸗ 
nungen und Anſtalten zureider, auch infon- 
derheit gegen die deutliche Vorſchrift der bier 
figen Armenordnung, das Betteln ſowohl 
auf denen Straßen und Gaßen, als in denen 
Häufern, gar merflih,hberband zu nehmen 
anfange, folches aber nicht nur hiefigen Bürz 
gern und Einwohnern, auch anbero foms 
menden Fremden, zu großer Befchwerde ge⸗ 
reiche, fondern auch überhaupt Müßiggang, 
Dieberey und mancherlen andere Ungebühr- 
niffe veranlaffer und unterhält, hingegen alle 
gute Drdnung und Policy zerrüttet, und 
daher dieſem Unmefen mit alem Ernft und 
ohne Nachficht zu ſteuern, die Nothwendig⸗ 
feit und das allgemeine Befte erfordert ; 

Als werden, mit Beziehung auf obbemels 
defe Landesherrliche Mandate , die vorigen 
Berfügungen anhero mörtlich wiederholet, 
und Kraft dieſes nochmahls verordnet, daß 
weder Einheimifche noch Fremde, gefunde 
oder franfe, Männer oder Weiber, Hands 
werkspurſche, oder fonft irgend einige Perſo⸗ 
nen , wes Standes und Alters fie feyn moͤ⸗ 
gen, weder auf denen Straßen und Gaffen, 
noch in denen Häufern zu betteln fich unters 
fichen follen, mit der ausdrüclichen Berwars 
nung, daß dafern irgend eine Manns- oder 
MWeibsperfon fich darüber: betreten laͤſſet, ders 
oder dieſelbe fofort ohne Umterfcheid wegge⸗ 
nomnıen, in hieſiges Zuchthaus gebracht, das 
felbft zur Arbeit, mit der Strenge, auch 
nach Befinden bey Waffer und Brod, anges 
balten,, und demnächit oftermeldeten Landes⸗ 
Geſetzen auch obrigkeitlichen Verordnungen 
gemäß, meiter wider fie verfahren werben foll. 

Da auch bisanhero nicht minder bemerket 
worden, Daß die fogenannten Privarfpen- 
den und Geldaustheilungen unter Arme und 
Bettler in denen Häufern, wider die bieruns 
ger hegende gute Gefinnungen, die Anzahl 
derer Müßiggänger und Bertler vermehrer, 
bingegen denen, fo eines Almoſens wuͤrdig, 
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den mehrern Zugang entzogen haben; So 
verordnet E. E. Hochmeifer Rath zugleich, 
daß von dato an, alle und jede dergleichen 
Privatalmofenauetheilungen gänzlih un« 
terbleiben, und dagegen Diejenigen, fo dem 
Armuth zu gute ihre Mildrhärigkeit zu bes 
toeifen gefonnen find, das darzu beitimmee, 
entweder an ihnen befannte Hausarme , obs 
ne dergleichen fchlechterdings verbotben bieis 
bende Privarausıheilung, ſelbſt verwenten, 
oder in das hiefige Almoſenamt, auch vor 
dag Zucht» und Wayſenhaus an deffen jes 
desimaligen Herren Vorfteher abgeben, und, 
daß foldyes zum allgemeinen Beften und ver 
wahre arme, franfe und gebrechliche werde 
angemender werden, fich ohnfehlbar verfehen 
follen, fo wie €. E. Hocmeifer Rath auch 
feines Orts an werkthaͤtiger Vorſorge für 
wahrhaftig Arme und Dürftige es nicht er= 
mangeln laffen , hingegen mider den Müßig- 
gang und das Berteln, die aͤußerſte Stren⸗ 
ge zu gebrauchen, unabmwendig fortfahren wird, 
Nachdem ſich auch Leute gefunden, die ihre 
Pflicht und Schuldigkeit fo weit vergeffen 
und übertreten haben, daß fie, wenn die bes 
ftellten Armenvoigte oder andere darzu ab⸗ 
geordnete Perſonen, Bettler angetroffen und 
ſelbige an den ihnen angewieſenen Ort brins 
gen wollen denenfelben daran binderlich und 
zu Entkommung der Bettler behuͤlflich gewe⸗ 
fen; Als wird jedermann hierdurch verwars 
net, diefes Ungebuͤhrniſſes fich gänzlich zu ent⸗ 
halten, und denen zu Auffuchung und Eins _ 
jiehung derer Bettler abgeordneten Perſo—⸗ 
nen, weder mit orten, noch fünft, bel zu 
begegnen, am twenigften aber fie an Ausrich⸗ 
tung des ihnen anbefoblenen im mindeften zu 
behindern, oder denen Berrlern zum Entfoms 
men, auf irgend einige Art behülflich zu ſeyn, 
immaßen gegen alte diejenigen, fo fich eini⸗ 
ges diefer Ungebührniffe ſchuldig machen, mit 
efänglicher Einziehung, auch nachdruͤcklicher 
eftrafung, ohne Rachſicht verfahren wer⸗ 
den wird, Urkundlich mir dem gemöbnlichen 
Stadt-Secrer bedrucket. Signatum, Leip;ig, 

den 23ſten Auguſt 1764 
Der Rath zu Leipzig. 
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3) Zum Beften ber fchon geuͤbten Zeichner , 
welche fich, mit Nugen und richtigern Ver⸗ 
ftändniß der. Karben, bey hiefiger Churfuͤrſt⸗ 
lichen Academie der Künfte auf das Mahlen, 
es ſey in Miniatur, in Schmelz oder in Oel⸗ 
farben, legen wollen , wird derfelben Profef- 
x lſmael Mengs feine Lehrftunden über die 

tactation der Karben am 3 Nov. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr eröfuen, damit alle Mitmo- 
chen und Sonnabends von 10 bis ı2 Uhr 
fortfahren, und wegen näherer Eintheilung 
und Beftimmung diefer Stunden nach den 
Umftänden der Lehrlinge fich vorläufig mit 
denfelben verabreden ; hiernächft auch in an⸗ 
dern Bormittags-Stunden jungen Mahlern 
die ihm ihre entworfene, untermablte oder 
auch vollendete Gemäblde zur Beurtbeilung 
bringen merden, mit Ratb und Anleitung 
nicht entitehen. Seine Wohnung, ift auf der 
Naſengaſſe im Weinertifchen Haufe oder 
dein fogenannten Eßigkruge, in zweyten Ges 
(hof. Dresden,am ı2. Dctobr. 1764. 


Art. VIII. Einige eingeſchickte Aufgaben. 


1) Herr D. J. F Ravenſtem ſagt in feiner 
Sammlung feltener Begebenheiten in der Na⸗ 
tur 8. 1755. pag. 402. „Man bat auch ein 
Mittel die Maulmwürfe aus einem Felde zu 


vertreiben, durch ein gewiſſes ſtinkendes 


Kraut, welches man Miaulwurfgtode nen- 
net, und den Saamen davon in die 4 Eden 
fäet. Dergleichen Saamen habe ich eins» 
mal von einem guten Freund aus Trarbach 
befommen, welcher mir ungemein gur getban.,, 
Bon diefem Saamen bittet fich das Publis 
cum eine genauere Befchreibung und Bekannt⸗ 
machung zu allgemeinen Nugen aus. 

2) Woher fommen an den Pflanzen, befons 
ders Wirfing, Blumenkohl, Ober⸗ und Unter⸗ 
kohlrabie, Kraut ıc. die fogenannten Kröpfe 
an der Wurzel? Wein niemand ein zuver- 
laͤßiges Mittel dargegen ? 

3) Ein armer ‚aber fleißiger und geſchickter 
Drecheler incinem Churfäd.fifchen Staͤdtgen 
wuͤnſchet die rechte kalte ſchwarze Hornbeige, 
weilen Durch das Kochen des Horns, mit der 
ordinairen ſchwarzen Hornbeitze, gar vielgus 
tes Dorn zu Schaden gehet, da hingegen 
mit der kalten Beitze, die ſchon verfertigte 
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Arbeit recht fchön ſchwarz gebeitzet werden 

fann, durch diefe gemeinnügliche Blätter zu 

erfahren. 

4) Ed machen zwar jeßo fo viele rechtfchaffe- 
ne Männer ihre gebrauchten, und zum Theil 
wohl angefchlagene Mittel wider die Vieh⸗ 
feuchen befannt. Da aber gar felten der Bes 
fehreibung der Seuche felbften dabey gedacht 
wird, welche doch nicht überall von gleichen 
Zufälen; als würde dem Publico ein mich- 
tiger Dienjt gefcheben, wenn man allezeit dei 
Statum morbi insfünftige dabey mit vorzu⸗ 
fegen beliebte. 

Art. IX. Nützliche Bücher. 

Nachfolgende Bücher find um beygefegfen 
genaueiten Preiß zu verkaufen bey Johann 
Friederich Schumann in der Nicolai: Straße, 
in Meifter Joh. Ehrift. Düntlers des Cot⸗ 
duanmachers Haufe ı Ireppe hoch. an de 
1..Ioh. Iac. Scheuchzeri, Phyfica Sacra 

oder Naturwißenſchaft der beiligen 

Schrift durch Joh Ad. Pfeffel, mit 750 

Stück ſehr faubern Kupfern, Augſpurg 

1731. in 5 Bänden, Folio. go Rthlr. 
2. D. Chr. Fried. Willifchens Biblia Exe- 

getica, I biß gter Band, NB. der 4fe 

Dand enthält nur die erfle und andere 

Abrbeilung, Die re und ste Abrheilung 

dazu iſt roh vorhanden, in 4 fuubern 

Pergamentbänden * rothen Titeln. 

Med. Folio. 20 Rthlr. 

3. Barth. Heinr. Brockes, irdifches Vers 
gnügen in GOtt nebft den 4 Jahrszei⸗ 
ten des Heren Thomfons zum Anhan⸗ 
ge des irdifhen Vergnuͤgens in GOtt, 
10 Theile, Hamb 1737. 46. in 10 ſeht 
faubern Murmorbänden, gvo. 7 Rthlr. 

4. Bibliotnegue Choitie et Amufante, 
ı bis 6 Partie, Amft. 1744. in 6 faubern 
Franzbänden, vo. 5 Rthlr. 


Art. X. 
Don den Dortheilen, welde die Lan⸗ 
desvermeffungen einem taste 


.  gewäbren. 

1. Wenn wir dis Befchaffenheit der meh⸗ 
teften Felder erwägen, fo werden wir bemers 
fen, daß ihnen verfchiedene Mängel eigen 
find, welche allerdings- einer —— 

uͤr⸗ 


Den 


inc 


u⸗ 
bedürfen. Die zum theil richtige Meinung, 
vermoͤge welcher ein iedweder Eigenthümer, 
Äber das Seine nach Belieben zu fchalten 
ſich berechtiger glaubt, ift von langen Zeiten 

her, zum groͤſſeſten Rachtheile, fo wohl ſehr 
‚pieler Einwohner eines Etaats, als der all- 
gemeinen Yandesdconomie überhaupt, haus 
- fig ausgeübt worden, und hierinnen ift die 
vornehmfie Urfache zu fegen, warum die 
Grundſtuͤcken einzelner Untertbanen derges 
ſtalt zerfirenet liegen, daß fie 1) nicht ans 
ders, als mit einem großen Zeitverlufte ges 
bauet werden können: weil fo wohldie zum 
Ackerbaue nöthigen Dienfibothen, als dag 
Vieh, faſt den Dritten Theil der Zeit mehr 
bedarf, zu fo fehr zerfireuer liegenden Aeckern, 
"mehrere male des Tages zu gelangen. Woher 
denn eine verhaͤltnißmaßig gröffere Anzahl 
von beiden nothwendig ift, und Die Eigens 
thümer in ungleich groͤſſere unnoͤthige Kos 
fleu gerege werden, wenn der Ackerbau gehoͤ⸗ 
tig gerieben werden fol. 2) Iſt auch eine 
dergleichen Zerſtreuung der Aecker der Größe 
ſelbſt ſehr nachtheilig. Denn die groß: Menge 
der Surchen, ſouderlich, wenn dag Erdreich 
ziemlich ſchwer iſt und Daher tief gepflüger 
werden muß, machen einen großen Theil des 
Landes unbrauchdar. Nehmen wir z. €. 
an, 20 Aecker, ieglicher von 130 Ruthen, 
liegen ın einer Breite dergeftalt, daß die Figur 
mehrentheils ein Quadrat fey, fo wird in 
dieſem Falle bey weiten nicht fo vieles Land 
verlohren geben, als wenn eben diefe 20 
Yecter in dem Zelde einzeln zerfireuet liegen, 
fo, daß iedweder derfelben, z E. 2 Ruthen 
breit, und yo deren lang iftz Nechnet man 


nur Die Breite der Furchen 4 Schub; fo ger. 


minnet man, wie diejeg aus einer gar furzen 
und leichten Rechnung erhellet, bey denen 
erwähnten 20 Aeckern, 172 Ruthen, wenn 
man fie.lieber in der erften Lage bey einans 
der, als in der leztern zerſtreuet nimmt. 
Da man nun in ben ehe: Feldern nicht 
nicht nur gange fondern auch fo gar halbe 
und viertel Aecker zerſtreuet antrift, welche 
auch öfters viel fchmäler find als 2 Ruthen; 
fo kann diefer Verluſt ven 172 Ruthen an⸗ 
geſehen werden, als ob er bey ieglichen 20 
Aeckern durch eine ganze Zeldmark, wegen 
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Zerſtreuung der Aecker, ſtatt finde. Setzen 
wir nun ferner, das ganze Feld betrage 
etwann 3000 Aecker; fo würde man 143 
Aecker durch deren Zufammenzichung mehr 
erhalten, als werm alles in der vermwirreten 
Zerfireuung liegen bleibt. Da man hier auch 
keine Reihen zwifchen denen Aeckern, welche 
noch fehr viel breiter als die Furchen find, 
fiehet, und melche dennoch in vielen Feldern 
haufig genug gefunden werden; fo würde 
Diefer einzige Dortbeil ſchon von folcher 
Wichtigkeit feyn, daß man billig auf eine 
befiere Einrichtung des Landweſens denfen, 
follte. Aus eben diefer ZFerfireuung der 
Aecker aber entftchet ferner, 3) der beträchts 
liche Nachtbeil wor den Landmann, dafi diefe 
feine ltegenden Gründe, nach eben den Vers 
balmiß, dem Abpflügen, wenn er allenthaks 
ben entweder gleich getwinnfüchtige oder 
unvorfichtige Nachbarn hat, dergeftalt aus⸗ 
gefegt find, daß er in einem einzigen Jahre 
von 20 dergleichen Aedern 172 Ruthen, dag 
ift, faſt einen ganzen Acker, zu verliehren, 
wenigſtens in Gefahr ſtehet. Erwägt man 
nun Die aus diefer ungerechten Habfucht und 
Anvorfichtigen Verfahren entfiehenden Zwi⸗ 
figfeiten und Mechtshändel, welche allents 
halben häufig genug find, und wodurch der 
Landmann von der Betreibung feiner Ges 
ſchaͤfte abgehalten, und in ungemeine Koften 
gefeßt wird, vornehmlich, wenn dergleichen 
Klagen, indem fie öfters wegen der Grenzen 
zwiſchen ganzen Gemeinen 20,30, ja gar öfter® 
halbe Jahrhunderte währen, und am Ende 
durch nichts richtiger ale durch die Vermeſ⸗ 
fung gehoben werden fönnen, welche nicht ſei⸗ 
ten eben fo fofibar ift, alg die Vermeſſung einer 
ganzen Feldmark; fo iſt natürlich zu begreis 
en, wie aus einer einzigen übeln Verfaſſung 
der Landesdconomie immer mehrere ents 
fiehen, welche eben fo wichtig find, und auch 
deren DVerbefierung man eben fo mohl zu 


denfen Urfach hat. 4) ft auch die beftäns 


dige Zertheilung. der liegenden Gründe, uns 
terdie Erben, welche die Einwohner in einem 
Staare häufig vornehmen, die vornehmfte 
Yrfache, wodurch v.cle Unterthanen zu Gruns 
de achen. Denn weil eben dadurch dag 
Vermögen diefer ihrer Guͤter immer mehr 
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geſchwaͤchet wird; fo iſt es endlich unmoͤglich, 
deß fie ſich davon naͤhren fünnen: me les zu 
Flein iſt, daß fie Dienfibothen und Vieh darauf 
halten Fönnen, und es dergeſtalt zu bearbeis 
ren, danılt ed in einem guten und fruchtbas 
rem Zuftande erhalten werden fünne, aber, 
su groß, es mit eigner Hand zu bearbeiten. 
Weswegen denn dergleichen Heinen Eigen; 
thumsberren ungleich beffer geratben mare, 
wenn fies gu einer andern Handthierung ge 
fwidmet waren, wodurch fie ihren Unterhalt 
weit bequemer gewinnen fonnten, als da fie 
fich auf das Fummerlichfte von dem Acker⸗ 
baue gu nahren fuchen. Go wenig dieſe 
offenbaren Mängel eines Staats, dag Lands 
wefen betreffend, geleugngt werden koͤnnen, 
eben fo augenfcheinlich find auch 5) die denen 
Forſten daher entffandenen Nachtheile, daß 
man diefelben bisher dergefialt genutzet und 
gemißbraucht hat, ohne die Größe des Vor⸗ 
raths, mit welchem man Haushalten muß, 
In Erwägung zu zichen, und tie derfelbe ers 
‚halten und gebefjert werden müffe, wenn 
man fich, wegen des Helzmangels nicht zus 
Ietst in die gröffefte Verlegenheit geſetzt fehen 
will. Weil 6) alle Felder gemiffen naturs 
lichen Veränderungen - ausgefegt find, fo 
wohl, was die Fruchtbarkeit derfelben anbes 
trift, als auch die Lage einzelner Theile ders 
felben , vornehmlich derer, welche an Seeen 
oder groffen Flüffen gelegen find, und zus 
gleich eine merkliche Veränderung des Eigens 
shums der Einwohner nach fich ziehen; 
endlich auch 7) nichts fo nothwendig if, als 
daß die öffentlichen Abgaben der Unterihanen 
auf dag genaueſte nad) ihrem Vermoͤgen eins 
gerichtet werden, wenn fie anders nicht zu 
Grunde gehen follen: fo wird aus allen Dies 
en Umftänden und mehren dergleichen 
ahnlicyen, als wir angeführet haben, zur 
Genůge erhellen, wie wichtige Urfachen mar 
habe, auf die Verbefferung der Landesöcor 
nomie, von welcher fich der mehrefte Theil 
der Untertbanen in einem Staate naͤhret, 
bedacht zu fepn. 
2. Zudiefem Ende hat man in den neuern 
eiten die Landesvermeſſungen oder 
oldye Veranftaltungen vorgekehret, 


durch weldye der Landesherr diejenige - 


genaue Nachricht von der Große der 
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Grundftüden und uͤbrigen Beſchaffen⸗ 
eit derjelben erhält, welcdye zu deren 
Derbefferung überhaupt nothwendig 
ift. Zu der nähern Ausführung dieſes Vor⸗ 
habens werden Perfonen erfordert, welche 
der practifchen Geemetrie, Naturlehre und 
allgemeinern Haushaltungsmiffenfchaft kun⸗ 
dig find. Dieſen ordner man aus iedwe⸗ 
dem Orte, welcher nebft der zugehörigen Feld⸗ 
maas vermeffen merden foll, wenigftens 
zween Feldgeſchworne zu, deren Pflicht 
darinnen beftebet, daß fie auflalles genau 
antworten müffen, worüber fie von de—⸗ 
nen Vermeffungsbedienten befragt werden. 
Durch eben diefe beeidigten Perfonen wird, 
mit Zuziehung der übrigen Gemeine des Orts, 
die ganze Feldmark in gereiffe Meine Diftricte 
abgetheilet, in deren ieglichem alle Aecker von 
gleicer Güte find und im Miederfachfeh 
Wannen genennet werden. Man unters 
fucht bierauf, vermöge der Urkunden und 
Geometrie, einen wie gtoſſen Antheil ieglicher 
intereffene an der Wanne babe, und, im 
Falle jemand mit mehreren Aeckern darinnen 
gelegen it, fomwerden, nachdem die Berlofung 
gefchehen , wo jeglicher Intereſſent nehmlich 
zu liegen fommt, ihm alle Aecker bey einan⸗ 
der an eben dem Orte, folglich in eben der 
Gröffe und Güte mieder zugetheilet, wo er, 
vermöge der Verloſung bingehöret. Weil 
nun, mie leicht zu erachten ift, unter 30,40, 
so und mehreren Wannen, woraus eine Feld⸗ 
marf befteber, viele derfelben, wenn man auch 
4 biö 5 Claffen der Weder feſt feßet, von 
gleicher Güte ſeyn muͤſſen; fo vertaufchen 
diejenigen Sntereffenten, welche in mehrern 
Wannen von gleicher Guͤte hier und dort 
gerftreuete Aecker haben, diefe gegen andere 
von gleichen Umftänden‘, und erlangen durch 
diefes wiederholte Verfahren, eine Zuſam⸗ 
menziebung ihrer liegenden Gründe, daß fie 
diefelben in lauter anfehnlichen und ‘großen 
Breiten befommen, und ihr ganzes Lands 
weſen auf eine folche Weiſe beffern, daß faft 
alle die vorerwehnten allgenıeinen Fehler der 
Landesoͤconomie megfallen. Wie fehr vors 
theilhaft ein dergleichen Berfahren, dir 
juerft durch den Feldmeſſer verrichteren Zus 
fammenziehung der Aecker in einzelnen mn 
: 4 
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nen, und der nachfolgenden Vertauſchung der 
Meder, worzu weiter nichts erfordert wird, 
als eine kurze Entfchliegung, die Findifche 
Achtung gegen das väterliche Erbe fahren zu 
faffen, ſeyn muͤſſe, erbellct daraus fattfam, 
daß die ſchlaueſten Deconomen nicht nur 
Aecker von gleicher Güte vertaufchen;. ſon⸗ 
dern merkiich beſſere Aecker vor andern von 
geringerer Güte und gleicher Größe wegge⸗ 


ben, ohngeachtet fie gewiß verfichert find,‘ 


daß diefe durch die allerbefte Eultur faum in 
5,6%abren eben den Grad der Güte erreiz 
eben können. Das allerbequemfte aber bey 
diefer vermittelt der Vertbeilung veranftal- 
teren Vermeſſung beſtehet darinnen, daß 
Dies fo vortbeilbafte Verfahren nicht die 
allergeringfte Veränderung in dem Hauswe⸗ 
fen der Unterthanen nach fich zicher, indem 
ein jedweder fo wohl in Betracht der Güre 
als Groͤße genau fo viel wieder erbält, als 
er zuvor befeffen bat; da es hingegen den 


 seonomifchen Zuftand ungemein zerrütten 


würde, menn man Grundftäden von un— 
gleicher Guͤte gegen einander verraufchen, und 


demjenigen, welcher bie fehlechtere Art der- 


felden bekaͤme, dasjenige durch die Größe er; 
ſetzen wollte, mas ihm an der Güre abgeher : 
weil dieſer dadurch in die Nothwendigkeit 
gefegt würde, die Anzahl derer zum Alters 
baue nötbigen Dienftborhen und des Viehes, 
mie auch die Größe der Scheuren, Giälle 
und Hofraumee, nach eben der Verhaͤltniß zu 
erweitern: ob man gleich dieſe Regel, welche 
in keinen andern, als nur befondern Umſtaͤn— 
den und mit Genehmigung der Unterthanen 
ugelaffen werden kann, bey einigen Vermeſ— 
—— irrig als allgemein hat feſt 
ſetzen wollen. 
3. Da es ferner an vielen Orten das An: 
- fehen gewinner, ald ob, wegen der. fo fd.dd- 
lichen Ausuͤbung der Kuppelhuthen, man fich 


gleichſam um die Werte beftrebte, die Grund: 


ftücken einer Feldmark zu verwuͤſten; fo fins 
det man auch bey denen Bermeffungen, die 
alterbequemfte Gelegenheit, dieſelbe, mit 
Genehmhaltung derer Intereſſenten, abzu⸗ 
Schaffen, und ſtatt des bisherigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebrauches, jedwedem derſelben 
fo viel ibn vermoͤge ſeines Rechtes gebuͤhret, 
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als eigentbümlich anzuweiſen, welches er mit 
moͤglichſtem Fleiße bearbeiten, beffern, und 
daber die Früchte feiner Bemühungen erndten, 
ohne, dag ihm jemand diefelben auf einige 
Weiſe entzichen kann. Da man Über diefes 
auch, bey der Vermeſſung einer jedweden 
Feldmark, einem genauen Feldriß verfertiger, 
ale Theilungen der Fluhren dergeftalt ein⸗ 
richtet, Daß ein jedmweder zu dem feinigen 
kommen kann, ohne, daß es nöthigift, des 
Nachbarn Grundſtücken zu berühren, und 
dieſelben eutweder aus Nothwendigkeit oder 
Tuͤcken zu verderben, ſondern ein jedweder 
ſein Eigenthum ſo gut ſchonen kann, als 
moͤglich iſt; ſo ſuchet man auch an denen 
Orten, wo die Landesvermeſſungen einge⸗ 
fuͤhret ſind, bey denen Einwohnern einen 
ganz andern Trieb, das Ihrige zu verbeſſern, 
als vor der Vermeſſung in einer wirklichen 
Verwirrung. Denn die Aecker, welche ſon⸗ 
derlich an Bergen gelegen ſind, haben genau 


denjenigen Zug befommen, welchen fie haben 


müren, wenn ihnen das berabflieffende 
Waſſer nicht ſchaͤdlich feyn fol: Die Grund» 
ſtuͤcken find durch die allgemeinen Abzüge der 
überflügigen Feuchtigkeit erlediget, bey denen 
Wiefen entweder die Ueberſchwemmungen be⸗ 
fördert, oder, nach Bifinden der Umjlände, 
sehindert, und daher öfters viele taufend 
Morgen derfelben in den fruchtbareften Zus 
ftand gefizt, welche vorber faſt gan; und gar 
unbrauchbar warın. Die an denen Heer⸗ 
ftraffen und Triften gelegenen Pändereyen 
find, wegen der gleich denen Verſchanzungen 
anfzeworfenen Gräden, bey weitem nicht 
mehr fo fehr dem Viehfraß aus, fondern, wi⸗ 
der denfelben in völlige Sicherheit gefezt, der» 
geftalt, daß man deutlich ſehen kann, wie 
fehr die Sorsfalt der Untertbanen zumehme, 
ihr Eigenthum zu beffern, fo bald fie fehen, 
dag man ihnen durch höhere Verfügungen 
mit Vernunft und Kunft in diefen ihren loͤb⸗ 
Iıhen Bemühungen benfteber: und diefe 
werden um defloweniger erfparet, wenn fie 
feben, daß die daher erhaltenen Worebeile, 
die angewendeten Koften zehenfach uͤber— 


waͤgen. 
(Die Fortſetzung folget kuͤnftig.) 
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Yoßfreppeit erftrecket ſich dur Mamlice Churfächfce Lande. 
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Beylage zu den 46 Stuͤck. 
Zwote Anzeige von der Leipziger Skonomifchen Societaͤt. 
| ü y 


Sin bey der leztern am 9 Detobr. diefes Jahrs gehaftenen Zufammenkunft 
aufgenommen worden: | men 


A. 


a.) Ordentliche Mitglieder. 


1. Heer Joh. Heinrich Rüftner, Handelsherr zu Seipzig, welcher zum 2cm 
Deputato der Gıfillichafft erneunet worden, | F 

2. Here von Schuͤz, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Amtshauptmann, im erzgebuͤrgi⸗ 
ſchen Creyſe, Mitglied der Koyſerl. Academie der Naturforſche 
3. Herr Sahrer von Sahr, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Amtshauptmann und 
Creyßcommißarius des Lripziger Creyſes. 

4. Herr von Ponickau, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Geheimder Rath und Domherr 
des Stiffts Merjeburg, 
5. Here Graf von Stubenbertg, auf Cannewiz. 
6. Ge. Ereell. Herr Graf zu Solms und Tecklenburg, Cpurfärftt. Saͤchßl. 
wuͤrcklicher Geheimder Rath und Lands auch Creyßhauptmann des erzgebuͤrgi⸗ 

ſchen Creyſes; des polniſchen weißen Adlerordens Ritter. | 
7. Herr von Wurmb, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Director der Jandesdfonomie: 
und Commerz : Deputation und Geheimder Rath. 
= 8. Herr Freyherr von Hohenthal, Ehurfürftl. Saͤchßl. Hof: und Juſtitien⸗ 
Rath. 
9. Herr von. Schönfeld, auf Loͤbniz ⸗Schloßtheil, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Cam: 
merjuncfer und Domberr des Stifts Merfeburg. 
10: Herr ZSriedrich Willhelm Freyherr von -Sobenthal. | 
ır. Herr Carl Serdinand Lindemann Churfuͤrſtl Saͤchßl. Vice-Cammer⸗ 
Prafident 
12. Herr von Berlepſch, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Beheimder Cammer: auch Cam—⸗ 
mer: und Bergrath. r 
13. Herr Johann Gottfried Bluͤmner, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Cammercom: 
mißionsrath und Creißamtmann, auch Creiß-Einnehmer zu Leipzig. ee 
14. Herr Johann Chriſtoph Seyffert, Handelsherr. 
15. Herr David Friedrich Oelert, Handelshert. 
16. Herr Philipp Kraſmus Reich, Buchhaͤndler. 
17. Here M. Borz, Profeßor der Marhemarif zu Leipzig. —— 
18. Herr von Zehmen auf Oeltſchau, Churfuͤrſtl. Saͤchßl Cammerherr. 


b) Ebh⸗ 
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“u. 
— b.) Ehren⸗Mitglieder 
x. Herr David Gottlob Tachſelt, HR. Candidat. 
2. Here Johann Chriftien Mann, Wirthſchafftsverwalter. 
3. Meiſter Gotthelf Sende, Zeugs und Leineweber zu Rochliz. 
4. Herr Frenzel, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Steininfpector. 
5. Herr Ranımele, Kunftgärtner zu Beuchliz. 
6. Herr von Keßel, Ehurfürftl. Saͤchßl. Oberfüichenmeifter und Geheimer Rath 
7. Herr Wolf, Graͤfl. Neußiiher Hofrath zu Gera. 
8. Herr Zeiher, Profegor der Marhemarif in Wittenberg. 
9. Der Schloffer Meifter Tobe in Herzberg. 


Il, 


Hat die Societät folgende drey Preisaufgaben ausgeſezt, welche fie Binnen der 
gefezten Zeit beantwortet ‚und aufgelöfee zu fehen wuͤnſcht: | 


1.) Wie vielerleySorten Wollen Fönnen aus jedem Schaafpelze verfchiedener Gegen⸗ 
den fächfifcher Lande ansgelefen werden? Demjenigen, welcher in Gegenwart der Depuras 
tion ber Socierät und dazu erforderter Funftverftändiger Perfonen, aus verſchiedenen 
folchen Pilzen, welche ihm vorgelegt werden follen, die meiften Sorten Wolle auss 
- zulefen im Stande ift, wird, wenn er fich bierzu im der Oſtermeße 2765. mel: 
det, als in welcher die Zahlwoche über diefe Gortirung vorgenommen werden 
foll, eine Prämie von 80. Rehlr. nebit der Wiedereritatrung des auf fein Forts 
kommen mit der ordinären Poſt etwa verwendeten Poftgeldes, inglvichen die Ber 
ſchweigung feines Nahmens, falls er ſolches verlangen würde, verſprochen. 


2.) Wie viel Pottafche kaun man aus jeder von nachſteh nden Holzarten, als: 
Eichen: Büchen- Eltern: Bircken⸗ Weiden: Fichten: Kie err⸗ Tannenholz, auch andern 
ein alfalifches Salz in einiger Wantitaͤt gebenden Gewaͤchſen, als Heidekraut, 
Farrnfraut, Ginft, Rehheide, Moos zc. ꝛc erhalten? Die Geſellſchaft wuͤnſcht, 
daß diefe Frage durch richtige mit einer beliebigen Quantitaͤt von jeder der ange 
zeigten Baum: und Gewaͤchsarten anzuftellende Verfuche entfchieden, die Beant⸗ 
wortung mit genauer Anmerkung des Verfahrens in Anfehung des ausgefuchten 
Materials ſowohl, als deſſen Brarbeitung, längftens während der Oſtermeße 1765. 
eingefender, und berfelden wenigftens ein halb Pfund diefer Pottaſche beygefüger 
werben möge 

Diejenige Abhandlung hieruͤber, "welche die meiſten und richtigſten Verſuche 
nebſt vollſtaͤndigſter Beſchreibung des dabey gebrauchten Verfahrens, enthalten 
wird, bekoͤmmt im der Zahlwoche der Michaelis-Meſſe 1765. einen Preis von 50. 
Rthlr. oder nach Befinden eine Medaille von gleichen Werth. 


3.) Wie 





3.) Wie find die Saͤchſiſchen Bleichen, fowohl mir groͤſter Erfparung des 
Holzes als in der Fürzeften Zeit, ohne Nachtheil der Waare, zu der größeften Volk: 
kommenheit und möglichften Weiße zu bringen? 


Die Brantwortungen diefer Aufgabe muͤſſen auf richtige, ordentlich und ume 
ftändlidy befchrichene Verſuche gegründer, und die anzugebende Merhode deutlich 
und ausführlich befchrieben fen; wie denn diejenigen, welche nur bloße Theorie 
ohne beygefügte Erfahrung angeben, gar nicht mir zur Unterſuchung genommen 
werden follen; fie müfjen längstens auf ben ı Sept. 1765. mit Beobachtung 
der nachher anzuführenden Limfiände, eingefendet werden; und ber Berfaßer derjeni⸗ 
gen, welche für die befte erfanne werden wird, foll zum Preife so Thle. im 
baarem Gelde, oder ebenfalls nach Befinden eine Medaille von gleichen Werrhe, 
zu. Ende der Zahlwoche in der Michaelismeſſe 1765 ausgeliefert erhalten, Dies 
jenigen, welche Antworten auf die beyden leztern Preisaufgaben einfenden wollen, 
müßen fich weber durch Beyſezung ihrer Nahmen, noch fonft auf eine Are 
kenntlich machen, ſondern ihre Ahandlungen mit einer beliebigen Deviſe bezeichs 
nen, ihre Mahmen und den Dre jhres Aufenthalts aber in einem verfiegelten 
Zertel, auf welchen. duferlich die näßmliche der Abhandlung bengefügte Deviſe 
gefchrieben iſt, anzeigen, und diefen Zerrel der Abhandlung felbit beylegen, da 
denn derjenige allein eröfnet werben wird, welcher zu der des Preiſes würdig er: 
kannten Schrift gehöre. Alle an die Geſellſchafft einzufendende Abhandlungen 
und Aufſaͤze, werden an den Secretair derfelbeu den jüngern D. Schreber in 


Zeipzig addreßirer. f 
III, 


Herden vom denen der Societaͤt vorgelegten Materien zu oͤkonomiſchen Wer: 
ſuchen, nachftehende zu weiterm Machdenden und Verſuch dem Publico hiermit 


vorgeleger. 
Verſuche: 


2.) Mit allen in hieſigen Landen wildwachſenden Gewaͤchſen, von welchen Ar⸗ 
ten von Vieh ſelbige gerne gefreßen werden, und in wie ferne fie ihnen zutraͤg— 
lich oder nicht ? 

« * 

Der Herr Ritter von Unné hat mit 2314 ſchwediſchen Gewaͤchſen Verſache dieſer Art 
angeſtellet, und’ ſie in der Diſſeration: Pan ſuecus belannt gemacht. In Sachſen aber 
finden ſich fehr viele, die in Schweden nicht vorfommen , und viele die fon zur Un? 


terfuchung aenommen worden, verdienen eine genaue Aufmerckſamkeit, um elwas ges 
naues zu beftimmen und zum Nuzen unferer Landsleute befannt zu mashen. 


2.) Mic dem Anbaue des türfifchen Weizens im Großen. 
3.) Mi 


- 


3.) Mit allen Getreidefaamen von verfchiedenem Alter, zu Beſtimmung der 
Zeit, wie lange eine jebe Are zum Aufgehen und folglich zum Gebrauch rüchtig 
ey? 3 
= Mit dem Abichälen ver noch ſtehenden Baͤume; nad Maasgabe der Preis: 
ſchriften im VI, Theil der neuen Sammlung des Hrn. Prof. Schreber. 

5.) Mit Verrilgung der Raupen und deren Abhaltung von Fruchtbäumen, 
nach Maasgabe der Preisichriften im XII. Theile der eriten- Sammlung eben: 
deßelben. 

* Mit Vertilgung der Schnecken mittelſt Kalck, Saͤgeſpaͤne, Getreydeſpal⸗ 
gen, am den Flügeln gelaͤhmter Fiſchmoͤben und Kibitze. 
m.) Mit dem Gebrauch der Aſche von alle Knochen zum Behuf der Bleichen 
nach der chineſiſchen Art, beſage des Hrn. Paſt. Osbecks chineſiſcher Reiſebeſchrei⸗ 


bung. 

Mit verſchiedenen Gewaͤchſen zur Gerberey, z. E. dem Kraut ber Preris 
aquilina, Zythrum ſalicaria Potentilla alba, Spartium feoparium, Ledum paluftre, 
ven Blaͤtern von Eichen, Buͤchen, Birken, Eilern, den wilden Eaftanien ꝛc. ꝛc. 

9.) Mit der Eur räudiger Schaafe mittelſt ‚derjenigen Arzeneymittel, welche 
von dem Ken. D: Neuß in deſſen zu Tübingen: gehaftener und im VII. Theile der 
Schreberifchen neuen Sammlung überfejt befindlicher Differation von der Schaaf: 
räude, vorgefchlagen worden; desgleichen mit Llncerfuchung derjenigen Gewaͤchſe, 
welche die Reinigung, zufolge eben derſelben Schrift, ohne andere Mittel bewirfee 

aben follen. Br 

v er Mit der Cultur verfchiedener wildwachfender und anderer Farbekraͤuter 5. 
E. Galium oder Meyerfraut, Afperula tinttoria, Orobus niger, Lotus ‚corni- 
culata Ke. Se 

11.) Mit verfchiedenen Gewaͤchſen zu lebendigen Zännen, befonbers der Gted: 
palme, Lycium barbarım 20. 1 | 

12.) Mit der Ausinat dis deines und Hanfes vor Winters zur Verbefferung 
des Fadens, nad) Maaßgabe der Abhandlung in D. Scyrebers neuen Sammlung 
Th. Vh ©. 236, und 249. 

“ 13) Mir dem Anbau und der Bearbeitung der Soyeufe oder Geidenpflanze Er 
ben daſelbſt ©. 384 j 

14) Mit Nusfindung eines Mittels, welches anſtatt des Rockens zur Beize bey 
Verzinnung des Bleches anzuwenden if. 

15.) Die Aufſuchung eines Mittels dad Gras ſowohl als Unkraut in de— 
en mit. Nadelholz zu beſaͤenden und ſchon befäcten oder aufgefhlagenen Pläzen 
zu - vertilgen. ö — 

eipzig den 10. October 1764. 
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Gnaͤdigſt prixilegirtes 


Leipziger 
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yo m 


Jutelligenz— Blatt, 


- Brag- und Anzeigen, * Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 27 Octobr. 1764. 


Art.1l. E d, 
— — 


Weed y Br anamorp 
att und 3 


— ehend in 18 

Me: nebjt fichen, a 3 Rtblr. 8 Gr; 

erner beffen Bali cher ei 
— 6 Blatt nungen a 5 Rthir. 

übier bey Johann Gottlob &Schneider = 

* und weiſſen Loͤwen am Rannſtaͤdter 

— zu —2 und können ſich Liebha⸗ 


Uda melden. 
2) Ein * einer guten La egenes, 
mit —* Schmiedee *2 nebſt —* Ein⸗ 


richtung für.einen Feuerarbeiter- verſehenes, 
auch zu einer kleinen Wirthſchaft ganz be⸗ 
quehm eingerichtetes Gans, iſt allhier um 
einen billigen Preiß aus freyer Hand rd ver: 
kaufen. ‚Mehrere Nachricht hiervon giebt 
De a 0 —— 
3 ren Joſep te, 

Maynzifchen und Fuͤrſtl. Farifdpen Hofrathg, 
‚auch der Rayferl. Poſt Commillarii, ge⸗ 
ferigee ellen, ober Derzeidniß 

o in dem Kanferl. Römi- 
9 eiche und zum Theil au 

änzenden Landen ıc. find allhier um ei 
= ih en Preiß zu verkaufen. —* 
das Intelligenz-Comtoir. 


in denen Au 


) Ben dem Inſtrumentma van 
in * Be ift — — 
b el vom alten. berühmten Hilder 
and, defigleichen ein Violomchello, eine 
Viola und pwey Diolinen, fo insgefamt-die - 
außgefuchteften Stüce find, - entiveder : au» 
fammen oder einzeln gu verfaufen. 

5).&8 fteher ein, ſchoͤn Clavier nebft Ges i 
ſtele fo 3 Schubfaften hat, zu-verfaufen, 
von dem,alten wohl befandten Zacharias 
Hildebrand verfertiget, . und von einem ſehr 
annebmlichen Ton. ‚Sn. Intelligenz-Com» : 
toir ift mehrere Rachricht davon zu erlangen. 

6) Auf den 12ten Novembr..a.c. follen. 
Sunfsepen Stück gute Pferde, worunter ' 
fonderg ein ſchoͤnet Engelländer und ander 
re Reitpferde befindlich, im Ehurprinz vorm 
Petersthore allbier an den Meiftbietenden - 
gegen baare Bezahlung kaͤuflich —* 
werden. Die Liebhaber darzu konnen fich 
= zur befagten Zeit und Ort in denen 

Bormitt nden: von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 Bi8s Uhr einfinden, auch z 
die Pferde 3 — Tage vorhero daſelbſt in 
in.n * 
D Denen Liebhabern von geſtiebten und 
tten papiernen Tapeten, wird hiermit 
en ‚ daß. deren extra fein, von 


c 


mancherley wohl gewählten Deffeins und 
Eoufeuren, dermablen um civile Preife, bey 
Friedr. Aug. Sohn, in feinem Haus 
% im Brüble an der Ecke der. Hällifchen 
Saſſe, in Commißion zu haben find. Es 
ronnen auch ſelbſt beliebige Eouleuren bey 
demfelben beftellt, und in furzer Zeit gelie⸗ 
fert werden. 3 
Art. Ul. Sachen fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten, 
1) Künftige Oſtern 
ſtraße 1 Treppe hoch, ein Logis, welches 


in 5.Stuben, 2 Kammern, ı Boben, ı Kel⸗ 


fer und x Küche beſtehet, zu vermiethen. 
Liebhaber hierzu können fi) im Intelligenz- 
Comtoir meiden, allwo nähere Nachricht zu 
erfahren. ’ 
2) Es wird auf fünftige Oftern ein Los 
gis von 6 bis 8 Zimmern zur Miethe_ ges 
fucht. Wer dergleichen zu vermicthen ges 
fonnen, beliebe es im ————— 
anzuzeigen, und nähere Nachricht zu erwar⸗ 
gen 


Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ges 
oblen worden. m 
2.) && find. am 16, Oftober von einer 
Rurfehe, - fo mit exıra Poft von hier nach 
Drefiden abgegangen, im Keilbufche ohuweit 
Neißen, zwey ‚Cotires abgeſchnitten, und 
auf der Straße eröffnet migder gefunden 
worden, wovon aber nachftehende Sachen 
annoch vermißt worden, welche davon ent⸗ 
wendet worden find, als: . 1) Eine goldene 


Sabattiere mit Brillianten' cormoiftrt ; auf 
deren Deckel fich zur Tinten Händ"ein . 


fberne® Huͤndgen befindet, +2)" Sechs 
Stuͤck Porcellaine Tabattieren In Gold ge⸗ 
faßt. 3) Ein großer Ring, in der Mitte 
ein großer Brilliauf,. mit Brillianten cat⸗ 
moifirt. 
Die Mittelſteine von diverſer Couleur mit 
Brillanten, carmoifirt. .. 5) Ein Zutteral, 
worinnen ein Patzel und ein Paar Ohrringe 
von Schmaragden und. Brilliauten. 6) 
Ein Rigfutteral, wörihnen 2 Ringe von 
Kauten,. 2 Antik, ı Amer, ı Earniol- 
ting, 1 von Kubinfehaale „ worauf ein doß⸗ 
pelt Herz geſchnitten. Diefe 5 Stuͤck find 
wit Zobafen carmoiſirt, und 3 dergleichen 

2 Yarı 


ift auf der Nicolai 


4) Bier Stuͤck Ben Rınge, 


Jo) zu. 


Ringe "mit. Rubinen carmoifirt. Eis 
hölzernes Schubkäftgen RB 
mworinnen unterſchiedene Galanteriewaaren. 
8) Eine neue filberne Tabacksdoſe. 9) 
Ein; achtedigter Granat mit einem Wappen, 
F. K. gejtcchen. - Es mwird- demnach jeder⸗ 
man, men etwa von diefen Stuͤcken etwas 
zu Gefichte kommen folte, oder fonft hin» 
längliche ‚Nachricht davon zu geben wuͤßte, 
freundlichft erſuchet, ſolches allhier in dem 
Intelligenz - Comtoir, cder in Meißen bey 
dem Herrn — Johann Benjamin 
Kanich, in Dreßden aber bey dem Herrn 
Kaufmann Samuel Boße an der Kreutz⸗ 
kirche fügleich zu melden, und eines raifos 
nablen Recompenfes verfichert zu ſeyn. 
Art. V. Gelder fo auszuleiben find, oder 
2 — — 
onen, ſo ien u⸗ 
chet werden, oder Dienſte we 
beit fuchen. re Er 
1) Es wird ein Gerichtd- Actuarius auf 
einem Ritterguthe verlanget, am dafelbft zu 
wohnen, und nebjt Beforgung der Gerichts⸗ 
ftube die Baureparatur anzuſtelen, auf 
die Arbeiter mie Acht zu haben, die Pacht: 
und Korftgelder einzunehmen, und daneben 
die bey Verpachtungen: möglichen Meliora- 
tiones:derer Güther , zu bewirten zu füuchen. 
Wer darzu Luft, Fähigkeit und drfahrung 
haben möchte, meldet ſich ſchriftlich im In- 
tehigenz-Lomtojir, und befommt, in fo ferne 
man auf deſſen Perſon retlectiren ſolite, bin⸗ 
nen 3 Wochen naͤhere Nachricht. 2 
— Art VD. Aveımflements. ; 
1) Weil verſchiedene der auswärtigen 
Herren Colleeteurs noch immer keine Nach⸗ 
richt eingeſchickt, ob ſie die Looſe, die ſie 
von der hieſigen Lotterie übernommen, voͤl⸗ 
lig untergebracht, ſo it man zwar genoͤthi⸗ 


auf den 16 huj. angeſetzten 


iehungstermin der erften Elaffe bis zumr?. 
December a. ©. aufzunehmen. Man verſi⸗ 
hert aber das Publicum, daß man nach 
Verlauf diefes’legrgemeldeten: Termins web- 
ter keine Aufuabme geftatten, fordern dieje⸗ 
nigen Looſe, welche die Herren Eollecwurs 
nicht. zum wenigſten drey Wochen ‚vor dem 
neuen Ziehungstermine zurüͤct ſenden, ‚für 
i . unters 


u. )ol un 


untergebracht halten, und auf ihre Rech⸗ 
nung fehreiben werde. Franfenhaufen den 
12 Octob. 1764. 

| Lotteriedirection dafelbft: 
2) Denen Liebhabern nüßlicher und guter 


Buͤcher, dienet zur Nachricht, daß inftehen- 
den 1 November zu Naumburg an der Saar 


le, des ehemaligen Rectoris an der Landſchu⸗ 
le zu Pforta, M. Friedrich Gotthilf Freitags 
binterlaffene Bibliochef öffentlich verauctio- 
niret werden foll. Sie beftehet mehrentheils 
aus philologifchın und zu den fehönen Wife 
ſenſchaften gehörigen Büchern, unter welchen 
9 eine beträchtliche Sammlung der  beften 
usgaben klaßiſcher Schrifefteller. befinder. 
Caralogi find allbier im Intelligenz-Tomtoir, 
und in Drefiden im Addrefs-Comtoir zu bes 
Tommen, und Fönnen die Liebhaber, welche 
Feine Bekannte in Naumburg haben, aus 
dem vorgedrudten Avertilfement erfeben, an 
wem fie fich mit ihren etwa beliebigen Com- 
miflionen zu wenden haben dürften. 

I) Denen Rabricanten , twelche gute ge: 
fponnene Barne zu Gammelotten, &ar- 
gen und Calemanquen bendthiget find, die⸗ 
net zur Machricht , rote dergleichen Garne in 
Niemeck, Zahne ıc. um billige Preife zu ha⸗ 
ben find. Der Herr Commitlions-Rath und 
Creyßamtmann Hafe zu Wittenberg, giebt 
—** auf Verlangen nähere Auskunft. 

4) Der Winzer Beedler in Siptig, ohn⸗ 
weit Torgau, hat in diefem Jahre vorzüglich 
guten Brandtewein von lauter Birnen, oh⸗ 


ne Zuchat von Getrayde gebramnt. 


5) Auch bat ein ohnweit davon wohnen⸗ 


der Müller Franzbrandtewein gleichfonmen- tin 


den, atıs Borftorfer Aepfeln, jedoch mit der 
Helfte Moifch (Getrayde) gebrannt. 2 
6) Auf einem Gute ohnweit Ofchag, fin 
Secken von Berbisbeeren, mit dem be- 
ften Effect angeleget worden. Da das Hol 
ſchnellwuͤchſig und ftachlicht ift, auch dichte 
waͤchſet, fo dienen diefe Decken theils zur 


Sierde und theils : zur Verwahrung gegen ' 


das Vieh · | 
Art: VII. aben. 

1) Wie dürfte das 
Schulherren uͤberhaupt, befonders aber de⸗ 


ser Scholmeiſtet und der Zinderlehrer in ſe 


inkommen derer lichen 


denen Dörfer, auf die beſte Art bermehret 
werden koͤnnen? 
2) Wie iſt ein Grund und Nukungsan- 
ſchlag von einem Salpetermwerke zu fertigen? 
Man wuͤnſchet nebft der Beantwortung dier 
fer Frage, auch einen dergleichen ausgear⸗ 
beiteten Anfchlag Ir erhalten. 
Art. IX. Nützliche Bücher. 


Vacat. 


Art. X. 
Befchluß des im 46 Stüd abgebrochenen 
‚Artikels: Don den Are wel⸗ 
che die Landesvermeſſungen einem 
Staate gewähren. 

4. Da auch in der über den Feldriß ver» 
fertigten Befchreibung,, die nähere Beſchaf⸗ 
fenheit des dconomifchen Zuftandes aller ein» 
gelnen Unterthanen, deren Rechte und Ger 
rechtigkeiten, welche fie ſowohl unter ſich 
ſelbſt, als in Beziehung gegen die Obrige 
feit und auswärtigen Unterthanen haben, 


: auf das Kürzefte und genauefle, mit Zuzie» 


hung beeidigter  Perfonen und der gan 
Gemeine des Orts, mit leichter Mühe un 
terfucht werden fo. erhellet auch hieraus 
fartfam , wie durch eine weislich veranftal- 
tete Landesvermeffung gleichfain nur. bey⸗ 
läufig folche iuverläffige Urkunden geſam⸗ 
werden können, welche die Unterrbanen 
eines Staats mieder eine unendliche Menge 
von Rechts haͤndeln, wo nicht in völlige Sir 
erbeit, dennoch im eine folche Verfaſſung 
fezen können, dag dieſelben mit einer ums 
endlich viel. geringern Mühe, Kürze ‚der 


ſolcher Eontributiongfuß, welcher ſich anf 


‚bie Bermeffungsurfunden grimdet , in wel- 


gleich die öffent» 
eines jedwede das 
nauete nach, feinem Damian eape 


ſeyn. 
HNhh ⸗ 5. Die 


48 _ 


509 u⸗ 


unter einigem Scheine hierbey einbilden moͤch⸗ 
fe, würden etwan darinnen beſtehen, daß, 
un Halle einige. Untertbanen gewiſſe Grund» 
ſtuͤcken mit den Bedingungen um einen mesklich 
Hoͤhern Preis kaͤuflich am fich gebracht , dar 
mit der vorige Eigenthuͤmer die bisherigen 
Bffentlichen 
moͤgte, es der Billigkeit nicht gemäß erach⸗ 
get werden könnte, wenn man dem Käufer 
Diefeß beneficium entzichen und die onera 
publica auf ibm, gleich denen übrigen Un⸗ 
serthanen, nach Berhältnig - ded Werthes 
- der liegenden Gründe, reparficen wollte. 
Man irret aber, indem man glaubt , die 
Bermeffungen koͤnnen auf einige Weife des 
nen Gerechtſamen jemandes nachtheilig feyn. 
Weil diefe Veranftaltungen ($ 2.) feinen 
andern Zweck haben, ald die aus der ger 
nauern Erfenntuiß aller und jeder Grund⸗ 
ſtuͤcken des herzuleitende Verbeſ 
‚ferung, fo iſt es weit gefehlt, daß mit dem 
Vermeſſungen eine genaue Vorſchrift verbun⸗ 
den ſeyn koͤnte, welche denen Gerechtſamen 
eines- einzigen Unterthanen entgegen waͤre. 
Die Bermeffungen geben zwar jederzeit bie 
richtigen: Gruͤnde des feft zu ſezenden Gon- 
tributtonsfußes, in fo fern die Groͤſſe ver 
liegenden Gründe in Betracht gezogen wird; 
‚ensfcheiden aber Feine Rechtsftreitigfeiten, 
in welchen es nicht auf die Groͤſſe der Grund» 
ſtuͤcken ankommet Denn die aus der Zus 
ſammenziehung und Bertbeilung der Meder 
‚vor die Berbefferung des Landweſens fließen» 
den Bortbeile können jederzeit erhalten mer- 
den, ob man gleich die Beftimmung des 
‚Eontributionsfußes, melche nur eine Ne 
-Benfolge derfelben iſt, nicht feftfezet. 
- Denn diefes ift eine Frage, deren Entfchei- 
‚dung denen Staats» und Rechtsgelehr⸗ 
ten alsdenn am ficherften zu überlaffen ift, 


"wenn die Bermeffung bereitd vollendet wor: 


den. Folglich mögen dergleichen vorerwehnte 
-&. undflüden am vor frey erkannt 
‚werden, oder nicht; fo fann die Vermeſſung 
‚denen Rechten ihrer Beſitzer auf feine Weife 
‚nadrheilig ſeyn: vielmehr ift fie diefen al⸗ 
lemaãl vorthesikaft, und dieſes um deſto mehr, 
je genauer die zu beſtimmende Größe mis 


):o.l 
5. Die Schwüͤrigkeiten, welche man fich 


fälle davon fünftig abführen - 


u⸗ 

denen daran haftenden Rechten in Verbin⸗ 
dung ſtehet. Welches alles in Betracht zu 
ziehen iſt, damit man nicht mit dem Ver⸗ 
meffungsgefchäfte ſolche Dinge ald uns 
gertrennlich verknüpft, welche mit denfelben 
—— in keiner genauen Verbindung 

ehen. 

6. Weil endlich der loͤbliche Eifer der al: 
ler vornebmften Gelebrten unferer Seiten, 
die Berbefferung ded Hausweſens zu einem 
feiner mürdigften Gegenftände madıt, und 


-denfelben, in mehrere Aufnahme zu bringen, _ 


ſich gleichfam um. die Wette bemühet ; fo if 
annoch zu erwegen, daß die nähere oder bes 
fondere Berbefferung des Landwefeng, in den 
allerwenigften Fällen, ohne die Landesver⸗ 
meffungen fatt findet. Denn viele Unter⸗ 
thanen fehen gar mohl ein, wie fie z. €. ihre 
Aecker und Wiefen der überflüßigen Näffe 
erledigen können, wenn e8 ihnen nur erlaubt 
wäre, biefelbe, ihren Nachbarn zuzuführen, 
Eben fo wohl würden fie dem fdyädlichen Zug 
ihrer Aecker ändern, und dierelben beflerm. 
Weil aber eben dadurch den Vortheilen ihrer 
Nach barn gefchadet würde ; fo muͤſſen fie fich 
beruhigen, teil ſie ſehen, Daß ihnen die alige⸗ 
meine fchädliche Einrichtung entgegen fichet. 
Die Berbeifirung der Viehzucht wird gleich⸗ 
falls nicht cher auf den. beften Fuß gefegt 
werden können, bevor man nicht zu der Ber» 
befferung- der Aecker, Wiefen und Anger, 
woher das Vich feine Nahrung erbält, einen 
‚wahren Grund gelegt hat. Und es wird ſich 
alsdenn erft am alierficheriten die Art der 


Düngung und Bearbeitung der einzelnen 
Grundftüden ‚ausmachen laffen, wenn, 
wermöge - der  allgemeinern Einrichtung 


und DBerbefierung einer ganzen Feldmark, 
ein jedwedes derfelben erft die möglichft vor» 
tbeilhaftefte Lage erhalten hat, welche es er⸗ 
halten fahn. 

7. Was von der Berbefferung des Land» 
mweiensgefage worden, gilt mit gleichem Rechte 
von.der Berbefferung der Korften. : Denn 
juerft belebret ung die Bermeffung mit Zw 
ziehung verftändiger Korftbedienter auf das 
genanefte von ber Größe fo wohl des gegen 
waͤrtig vorhandenen Borrathes , als wie wie 
denfelben nugen ‚können, ohne ihn * 

ET 
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ganz und gar zu verbrauchen; eben ſowohl, 
‚wie groß derfelbe feyn Lönne, wenn er auf 
das befte gewartet, und durch Saͤen und 

flanzen gebeſſert, und nach einer gewiſſen 

eit vermebrer finn könne, dergeftalt, daß 
‚mir nice nur keinen Mangel zu beforgen, 
fondern einen geriffen Ueberfiug zu boffen 


ben... 
8 Di Rerbefferung, des Commercii wird 
durch eben dieſe Veranſtaltung nicht wenig 
befoͤrdert: weil die Aenderung und Verbeſſe⸗ 
rung der Heerſtraßen und uͤbrigen Wege 
einer der vornehmſten Gegenftände bei) der 
Vermeſſung der Feider iſt, wodurch ſowohl 
denen Auswaͤrtigen als Einwohnern eines 
Staats, der Handel und uͤbtigen Reiſenden 
Gewerbe, durch eben dieſe Verbeſſerung der 
ſchlimmern Wege ungemein erleichtert wer— 
den. Iſt es aͤlſo möglich, daß durch die 
Vermeffungsanſtaͤlten ſowohl der allgemei— 
nere als beſondere haͤusliche Zuſtand der 
Unterthanen auf eine fo mannigfaltige Weiſe 
verbeſſert werden kann, und wirklich verbeffert 
wird; fo ift e8 um defto weniger zu vermuns 


‚dern, wenn die Einwohner eines Staats, in 


welchen diefe Veranftaltungen. auf das forg- 
fältigfte eingerichter und gefuͤhret werden, 
dieſelben als ůͤberaus vortheilhaft und nuͤtz⸗ 


\ 


‘io sei 


li preifen, weil fie ich, im Betracht deret 
dadurch erhaltenen Vortheile, fowohl- dabey 
befinden. Eben fo wenig darf man es fi 
befreniben iaffen, daß der tubmmiürdige Cifer 
verſchiedener deutſchen Fürften vor ‘die Vor- 
tbeile ihrer, Unterthanen, diefes fo wichtige 
Vermeſſungswerk, ob es gleich entweder, 
wegen einiger Mängel feiner innern Einrich⸗ 
fung, nicht allemal die „erwünfchten Folgen 
geleifter bat, oder durch die Unruhen des 
Krieges vielfältig unterbrochen, und aufagr 
balten worden iſt, dennoch gleichfam von 
neuen anzufangen, mit allem Ernfte durch; 
jufteiben, und endlich glücklich zu vollenden, 
weder Fleiß noch Koften erfparet bat: vor: 
nehmlich, da ſich die durch die Vermeſſungs⸗ 
uhrkunden erhaltenen fo wichtigen Vortheile 
nicht etwann blos auf die gegenwaͤrtigen, 
ſondern zugleich auf die entfernteſten folgenz 
den Zeiten erfireden. pe 


Eine ausführlichere Nachricht von biefen 
wichtigen Beranftaltungen . und deren Aus⸗ 
führung ift zu finden in der Derbefferung 
des Staats, aus mathematiſchen und 
Sconomifhen Bründen ıc. ıc. welche ger 
genmärrig unter der Preffe iſt. 

| C. 5. Wilke. 


2) Nachricht von dem Nordhauſiſchen Brandteweinbremmereywefen. 


Borerinnerungen. 


1) Ein Faß Brandtewein hält in Nordhaufen-sg Stuͤbgen. Bili 


--. 3 ſollte cd 6o&tüb; 
gen halten, es wird aber nur nad voriger Anzahl viſiret, weil bey dem ei das Bus 


fo 16 Gr. koftet, nicht wieder zuruͤck — wird. 


2) Das Gerſtenmalz darf kein 


andeeweinbrenner, der Fein eigen Brauhaus hat, 


achen, fondern muß es legtern mit Schaden abfaufen. - — 
— Der — * 4 Nardhauſen 735* nach Dreßdner Scheffel Biertel 
© Mes. 3 3 Mäsgen, im Marktmaß aber ı Viertel 2 5 Metze. ERDE - 
4): In einer Rordhäufifchen —— gehen beſtaͤndig 2 Blaſen zuſammen, eine im 
n. 


Gehalt von 8. die andere von 6 Echeffe 
9 Eine re 8 

— Eine —* 

* Hatfe2 Zoll N eichte, 


Scheffel koſtet 154 bis 160 Rtlr. 

— —* der Blafe 9 Gr. am Huth und Rohre 10 Gr, 
Blaſe iſt 4Fuß 2 4 Zoll im Durchfchnitte, und 2 3 Fuß hoch mit dem 
. Eine ſcheflichte Blafe iſt à Zoll ſchmaͤhler, und 2 Zoll ſeichter, 
elange Röhre ift wenigftensg Schub lang. € 


Eine Blafe zu 6 Scheffel 


m Biele Brenner halten am liebſten 2 egale Blaſen, in ſpecie ſolche die 7Scheffel mit dem 


Matze halten. | fi y J 
© H-Auf x1GBlaſe von 6 Scheffeiln kann man go Schweine oder we Fan mäften. Aufbeg- 


de Bl 
—XR 


— 


aſen werden binnen zmaliger Yufftalung, jede 16Wochen, 2 


weine zu rechnen ſeyn. 


9663 Den 


fo2 ot u ” 
Bey nachftchenden Anſchlag iſt ik: nicht abgezogen, fondern daß fie dem Muͤl⸗ 
ler — gast ‚betrüge von 12 Scheffel Weizen und en tveil daß Gerftenmal; 


nicht gerechnet wird, ı iertel 2 Megen, nebmlich vom a 1M 

10) Die Preiſe ſind ſteigend und fallend. NB. £ 
Berechnu * ze 
1) Vechentlicher ſwand. Re‘ Gr. Pr 
63 So Roggen, a 18 Ge. Es —— 
9 Weizen, a1 Rtlr. 5 s J —— 
12Gerſtenmalz, a 12 Gr. ⸗ u. . 6 an ne 
84 Scheffel. . Summa, = 

= Matter Holz, a ı Rilt. 6 Gr. ⸗ — "nn — 
30 Stuͤbgen Hefen, a 3 Er. s_ — J— 3 3 — 
‚6 Brandteweinfaße, 16 ©. ⸗ bi z 4 Er 
Annie, Kümmel und Wacolde s Er — 
Auf das Rathhaus von 7 eeaſweffeln Echroodtgeld, = Gr, 1 ——— 
"Dem Müller vor die 4 Mege, wenn er nicht metzen darf P Zr —— 


— 72 Scheffeln, den Scheffel a 18 Gr. 
n7 


x arktfcheffeln auf und abzufragen, 1 Gr. 2 — 7 — 
oͤchentlich 3 ee im Brennhaufe : ⸗ 212 —, 
4 zus Del, a22 PM. . ⸗ — — 4 | 
Summa pobchentlich 85 84 
Hieroon fommen 6 Faß Brandtewein, a 17 Rtlr. Per — — — 
bleibt woͤchentlicher Uberkguß '» 16 5 — | 
Facit ein Jahr, oder 52 Wochen excl. der Maftung s6 22 — 
Nach vorſtehender Ausrechnung Lina ein Faß Brandtervein J — | 
zu ſtehen: 
1 H&äefel Moggen, a 18 Gr. ⸗ Pi 7 a1 — 
‚.e Meijen, a1 tlr. ⸗ ⸗ * * I 12 — 
5 sr Ber — a 12 Gr. ⸗⸗ BY. "oe a u 
14 14 Scheffel Bruch RR: © Summa 10 9 — | 
14 Malter er ar ort. 6Gr. J * Fu — 
5 Stübgen —* a3 Br. s .# e — 15 = ae 
Das Brandteweinfaß * — — 
guf f das — * * Sceffel, a $ Mm - P — er 
Müller die $ ⸗ r nie Ge 
Auf und are 14 Sofa aı a # P) mu ı 2 
Brennerlohn ⸗ # - 40 — 
Vor Oel * | z ® — 1 2 5 
Summa 3er. 208. An “ 
z i Summa aller Koften 14 5 43 
— 1 zaß Beanbteibein .. » vs ve — 
z 7 — — ⸗ — 
abgezogen, verbleibt, ueberſchuß oo 18. 33 
Facit woͤchentlich von 6 Faß —W 16 i5 
Und jährlich von 312 a Ze 7 u en SEE en 7 Be Se 
24 — — eu nt m un 














ur )oC mg = 
Zu bevorftehenden zwey Brandtemweinblafen, womit 24 Scheffel 
täglich eingebrande werden, und ı Faß Brandtewein daraus erfolgen ET Re 
ſoü, ya DER —— — — Da Rtlr. Gr. Pf. 
6 el Roggen, wöchentlich 63 el, 21 r. 2 Sa 2457 —— 
Ya * n wöchentlich 9 Scheffel, a ı Rilr. — 466 — — 
624 »  ‚Seohenmal, woͤchentlich 12. Scheffel, a 12 Gr, > 338 say 
4368 Scheffel Frucht . 3237 3—— 
Wr 1368 Safe Holz, toßchentlich 7 Walter, aı 4 Kult. . 35: — — 
1560 Stuͤbgen Hefen, wöchentlich 36 Stuͤbgen, a 3 ®. TG u 
12 Stuͤck Brandteweinfaße, a 16 Er. ⸗ x —46 
nnig, Kümmel und Wacholder, ıc. a 16 Gr. 24... 16. - 
Bon 7 Marktfcheffel woͤchentlich aufs Rarhpaus I Bert. 4 & er 
facit in 52 Wochen 60 16 — 
Auf⸗ und ung * Gr. wöchentlich von 84 Safe ai Hr ; a 
facit in 52 15’ 4 — 
Dem Muͤller 8 der 3 Metze woͤchentlich 7 Darf zu fhroo- .. 
2 ten, a 18 Gr. fo cr in narura —— — 860 16 — 
"Vor Del woͤchentlich 4 Pfund, a 22 P .. Tis 2,4 
Denen 3 Perfonen im —— 2 Pe. toöchentlich + 130 — od. 
8Summa beſtaͤndiger Unkoſten 1201 Kılr, 1 Gr. 4Pf. —* 
xFacit Summa 144 8 1 4 
2) Summariſche Ausrehnung, ? J— 
Jaͤhrlicher Ausgabe und — auch Ueberſchuſſesß. Rtluir. Gr. Pf. 
12 Faß Brandtewein, a 17 Rtlr. faeit 5304 — — 
Dagegen an Unkoſten wie obſtehend berechnet ift — —43——9 
Abgezogen bleibt Ueberſchuß an Brandtwein ⸗ 865 _ 22....8 
Zur Maftung werden ‚erfordert; 
240 Stuͤck magere Schweine, a Paar 10 Rtlr. koſten ⸗4200 —⸗ ie 
Dagegen dieſe: 
240 Stud Schweine gemaͤſtet a Paar 18 Rtlr. gelten | € 2160. am 
Bleibt Ucberfchuß an Ber Mal 9 90... 
Hierzu der Ueberfchuß an Brandtemweine 865 26 
z mird Summa Summarum 1825 220.8 
Hiervon Abzüge: 
Die Brandtetweinbrennerey und Wohnhaus incl. dgt Blaſe und Gefäße 
* Koſten, 1000 Rthr. Intereiie davon — — 
An Berlagsfoften zu Einkaufung des Korng, Viebes, auch vorrathien 
Brandteweins, 3600 Rilr. Interuſurium davon 150 — *8 
Baur Reparatur: und — ———— Ar — 30 — 
Geſchoß und Abgaben vom Hauſe ⸗ J35 —. wer 
Befeldung auf.ı. Schreiber re vB ä 10 = 
Brandiewein zum Auffüllen, 2 Faß pptr. * 2. am 
Abgang an crepirten Viehe pptr. * 57 — —— 
Shagefehre Unloſten — Ara Bin Dan: ER ° eure 
“ MOTTT TR LE r Rn er Unfoffeh — 
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Altenburg A⸗R Viertiz Meg. 3a MBL 
Dresden _ ih sder, 1 Scheffel 
Sim Le. —pder. 3 Sceffel . 
Langenfal; |-a.] oder 25 Scheffel. 
dudanı oder 1 — 


Rordpaufen -1.| oder 2%, Scheffel 














Plaun 1. | oder 3 Scheffel 
Prag __ oder & Strich 
Wittenberg — oder 2, Scheffel 
Zwickau ‚I der 145; Scheffel 
Den dielen Blättern wird alle — im wenn aan Intelligenz- Comtoir ein "Sri ausgeneben. af 
ee 22* oder 12» Monate iſtauf einmal gu praͤnumeriren, doch kauſeder, in jedem — 
eimiſche in der Stadt — men re irn es 22 pgernie wird no 
‚Vie ghen mer. * mieliges einer Sache, —* Sg 
Die Voffrepheit erfredtet Hr —— Chur ſaͤchſiſche Lande. 
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Frag/ und Anzeigen; vor Stadt-und Land⸗ 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtondes. 
Sonnabends, den 3 Novembr. 1764. 





Art, I. 


Balvationstabelle 
ie Balvationstabelle auf dem Monat 


Rovembr. 1764. kömmt mit der vom 


vorigen Monat durchgängigtiberein,außer daß 
nachdem die Herzogl. Saͤchſ. Coburg⸗Saal⸗ 
feldiſchen Speciesthaler bey deren Aufſtoſ⸗ 
fung und Probirung richtig befunden wor⸗ 
den, man folche, in gegenmwärtige Valva⸗ 
tionstabelle eingerücet hat. 


Art.II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefucht werden. 


v7) Dem Publico dienet zur Nachricht, daß 
dag privilegirte Elestuarium Kegıs, oder 
Gifemithridat , in vielen und, mancherley 
beſchwerlichen Zufällen und Krankheiten des 
menfchlichen Körpers, fo wohl zur See bey 
den heftigen Scorbut und andern Beſchwe⸗ 
zungen ſehr nüßlich, und mit guten Erfolg, 
als auch hauptiachlich bey anſteckenden gifti⸗ 

en Landtrantheiten, rothe Ruhr und Durch- 
fall, wie nicht tweniger auch zu Peftzeiten von 
wielen taufend Menfchen, über die etliche 

undert Jahr zeithero approbiret und gerecht 
befunden worden, Es thut auch dieſer Mi: 


Ahridat ausnehmendeWürkyng,bey der langen 


und befchmwerlichen Viehſeuche, e8 mag die Art 
von Vieh, und die Befchaffenheit der Seuche 
feyn, wie fie will, wenn nur der Gebrauch ' 
davon binlänglich, und fo gemacht wird, alg 
tie in der a part dazu gedruckten Nachricht 


zu en. 
Diefer Giftmithridat, nebft D. Bayers 


Englifche Larierpilien, balfamifche Bol 
hreftpillen und Nhabarberpilien, find ne 
eit auf Verlangen, durch die Poften oder 
othen ordinär zu haben, in Leipzig auf der 
ynftraße in goldenen 5— bey J. € 
eutſchern, als auch in Dreßden in Com— 
miflion zu finden, auf den alten Markt bey 
den Kaufınann Paul Joſeph Herrmann, 
2) In der Papiermüble in Kirchberg, ohn⸗ 
weit Zwickau, findbey Herr M. Herteln, un 
terfehiedene Sorten von feinen, den Hollaͤn⸗ 
difchen-gleich Eommenden Briefe Regiftersund 
andern Papieren, um billige Preiße zu bes 
fommen. : 
3) Denen innländifchen Glaßhuͤtten zum 
Beten, wird hierdurch belannt gemacht, mie 
in Dreßden und Reipzig, zerbrochenes Glaß 
in ftarken Parthien, der Eentner zu 12 gr» 
in circa, zu haben iſt. 
4) Es ift eine bequeme mit einem Ofen 
verſehene Capelle in der Paulinerficche abzu⸗ 
Jii eben, 


506 v⸗ 
ſtehen, und erfaͤhret man davon im Intelli- 
enz-Comtoir nähere Nachricht. 
Art, I. Sachen fo, zu vermiethen, oder 
zu verpachten. Vacat, 


Art. IV. Sachen , fo verlohren Oder ges. 


ftoplen worden. „ Vacat. 
Art. V. Belder fo auszuleihen find, oder 

geſucht werden. Vacat. 
Art. VI. Derfonen , fo in Dienfte geſu⸗ 


chet werden, oder Dienfie und Ars 


beit fuchen. ° Vacat. 
Art, VII. Avertiflements. 

1) Liebhabern neuer nüglicher Culturen , 
dienet zur Nachricht, wie indem Intelligenz- 
" Comtoir etwas Saamen, vondem Siberi⸗ 

ſchen perennirenden Leine angefommen ift, 
swofelbft davon auf Verlangen, etwas weni⸗ 
ges ohnentgeldlich abgelanget werden Fann. 
» 2) Im 32 Stud des zu Paris hergus⸗ 
‚fommenden Avaut - Coureu:s dieſes Jahres, 
findet man eine Nachricht von einer trocke⸗ 
nen’Limunade, Iſt dergleichen zu fertigen, 
„bier zu Lande befannt? Es iſt diefe Insen- 
tion überaus angenehm, alle Arten Limonade 
praepaviren zu koͤnnen. — 

3) Nachdem fo dringende Nachfrage, nach 
der 1758 auf Koften der Realſchule zu Wit: 
tenberg wit einer Vorrede Sr. Hochwuͤrd. des 
Herrn Probft Weickmanns dafelbft, heraus 
gekommenen Bibel geſchehen, fo iſt ein neu⸗ 

: er Abdruck davon beforger worden, und hat 
dieſe fehr bequeme Handbibel , nebft dem 
&pruchregifter, dag Intelligenz-Comtoir in 
Eommiffion genommen, und verläßt daflelbe 
Die Bibel mit den Spruchregifter vor 12 gl. 

Art. VII. Aufgaben. Vacat. 
Art. IX. Nützliche Bücher. 
Vacat. 
Art. X. 


1) Diejenige Seuche, die Feit acht bie - 


sehen Wochen in verfchiedenen Orten des 
Bornaifegen Amtsbezirkes graßiret, und viele 
bundert Stüden hingeraft, ift nichtsanders 
als eine fogenannte rothe und weife Ruhr. 
Bey etlichen Stüden, die ich in meiner 
Gegenwart aufbauen laffen, entdeckte ſich 
dieſer Unterfcheid, maßen bey dem einen 
Stücke der in Maftdarme befindliche Miſt 


r. 


- 


Jol: 


weiß und fihleimig, und bey einem andern 
roth und auch fchleimig, die Galle aber außer⸗ 
ordentlich groß und voll war. Beyde Arten 
find, wie nunmehro die Erfahrung giebt, 
von einerley Gefahr. 

Die Außerlichen Kennzeichen diefer Vieh⸗ 
krankheit fi = 

») die Milch fälle 

und dag iſt die Anzeige vor gefchehener In: 
fection. ä : 
2) das Vieh hört auf zufreffen 
3) fteht alfo 3 bis 4 Tage 
nn 


4) Erechzet e8 und fällt endlich. 
Die Mittel, fo darmwider gebraucht worden, 
find fo mannigfaltig, daß faft jeder Hause 
wirth ein bejonderes angewendet, jedoch 
fammelich ohne Wirkung, 

Ein benachbarter Landgeiſtlicher hingegen 
bat dus Giücf gebali, durch Gebrauch nur 
ganz einfacher Mittel und gute Abwartung 
des ertrankten Viehes den anfebnlichften 
Theil feines Pfarrhofeviehes zu erhalten. 

Auf men Anſuchen hat er mir hiervon 
folgenden Bericht gegeben: 

Ew. ꝛc. ıc. mit der obzwar betrübren 
Nachricht von der Viebfeuche, die auch allhier 
in DR =» = = leyder ſtart graßitet, und vieles 
Vieh bingeriffen bat, zu dienen, iſt mir ein 
wahres Vergnügen. 

1) Iſt es wahr, daß des — Pfarr⸗ 

€ 


alsde 


guths Hornvieh durchgebends fehr daran 
Eranf gelegen, aber doch die großen Stuͤcken 
an 8 Stuͤck Melkkuͤhen, ſaͤmmtlich durch 
Gottes Gnade wieder geneſen, und gegen- 
märtig ihr ordentliche® Futter freffen und 
Mich geben. An Kalben aber von 2 big 
2% Jahr find 5 Stuͤck gefallen. 

2) Die Mittel fo dabey gebrauchet wor⸗ 
den, mar die durchgängige Aderlaß aller 
Stuͤcken an beyden Seiten des Halßes, for 
bald man merkte, daß die Seuche in Dorffe 
fey, welche bey etlichen Stüden wohl erft 
8 Tage hernach ausbrad. 

3) Bey dem erkrankten Viehe wurde zu⸗ 
förderft Burtermilch oftmals eingegoffen, fo 
lange man diefelbe haben könnte, dabey ich 
etliche Küchelgen auf einmal 2 bie 3 Stuͤck 

\ von 





von gefottenen Salpeter in Sauffemeinrüb- 
ren ließ, auch Anfangs jeder Kuh einen 
Schuß Pulvergab. Meine Leute haben auch), 
wie ich. hernach gehoͤret, einer jeden Kub ein 
brennend. Licht in den Half gefteckt, wie fie 
fonft diefe Eur brauchen, wenn eine Kub mit 
dem Falten Ben befallen wird. Das meifte 
aber fehreibe ich den gebrauchten Schoͤps⸗ 
talge zu, twelchen Portionweife,fröfchen, und 
ins Geföffe mengen ließ, daß auf jede Mahl- 
geit etwan 3 Löffel kamen. 

Tages wurde den Franken Vieh 3 mal 
eingegoffen; dag war mein Einfall, die Ges 
dArme vor den Brande ju bewahren, indem 
ich diefe Seuche vor eine Act der Ruhr iger 
Halten, wie bey Menfchen. 

Meine Leute haben zuletzt auch Laub von 
Mußbäumen en —** gekocht, und in 
die Bruͤhe von Feuer genommen, eine bren⸗ 
nende Kohle oder glüend brennend) Eifen 
gehalten, und die Brühe alsdenn, wenn 
fie erkuͤhlet, Iaulicht eingegoffen. 

Bey diefer Wartung des Franfen Viches 
ift fleifig geräuchere worden, mit Wachhols 
derbeeren, Sadebaum und Leder von alten 
Schuhen. 

Bey dieſem allen iſt dem Viehe fleißig Brod 
eingeſteckt worden, daß es nicht von Hunger 
erepire, dabey iſt der Stall etliche mal ſ. v. 
ausgemiftet und der Mift, der fo lange erin 
Hofe gelegen, einen unerträglichen Geftanf 
gemacht, aufs Feld gefchaffet worden. 

Endlich fo.höre ich allenthalben was die 
Präfervarivmittel anbetrift, daß folche über- 
all nichts geholfen, und daß diejenigen Stü- 
den, die vor 3 Jahren die Seuche ausge⸗ 
fanden, dißmal sn geblieben find ıc. 

— w. 
den 13 Oct. 1764. 

M. %.9%,& =» Bfarrer. 

Auf nämliche Art hat der Richter Schind⸗ 
ler zu Haynichen Amtstheil mit feinen von 
der Ruhr erkrankten Hornviehe verfahren, 
ohne ein einziges Stuͤck zu verlieren. Amt 
Borua den 13 Det. 1764. 

Augu t Friedrich Rönigsdörffer. 
-&, F. S. Cammercommiffarius 
und Amtmann. 
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Es if dieſe Anzeige allen ⸗Aufmerkſamkeit 
würdig, 


es, auch deſto volljtändiger zu ma= 
chen, weil 


—RX 
I) bey dem Aufhaüen die Beſchaffenheit 
ber Mägen nicht angezeiget worden, ob’ _ 
felbige vom übermäßigen Futter erfuͤl⸗ 
let und ausgedehnet, oder vielmehr, wel⸗ 
ches wahrſcheinlich, Feedig befunden 
morden ; zumahl 
2) fo gar dem kranken Viehe Brodt mit 
eingeftedfet werden foll,- daß es sin 
verhungere. Sr, 
Welchen zu folge diefe Krankheit von derje⸗ 
nigen, die in andern Gegenden grafiicet, ver- 
fehieden feyn müßte. Sonſt find, die ange: 
führten Mittel in der würflichen Dyfenterie 
anz bewährt ; immaßen auch bey Menfchen 
tere Clyftiere von Schöpfenbrübe, fo lan⸗ 
x Schmerzen vorhanden, und alſo im An⸗ 
ange. der Dyfenterie von fehr grofen Nutzen 
find. Dresden am 27. Det. 1764. 
DL--.g--R 


2) Untersicht vom Leinbau ”), 


I. Da der Leinſaamen wenn er zu friſch 
und zu fettig ift, gern zurücke*bleibe, zumal 
äße einfällt; & iſt 
es am beſten, zur Ausſaat 3 jaͤhrigen Saas 
men anzuwenden. Ueberhaupt iſt derjenige 
Leinſaamen der vorzuͤglichſte, welcher in tro⸗ 
denen Jahren, in krockenen Boden und einer 
warmen Himmeldgegend erzeuget, und au 
einen trockenen nicht dDumpfigen Orte aufbe⸗ 
halten worden; er muß heilbraun, glänzend, 
dick und ſchwer feyn. Wenn man ihn pro: 
biren will, fo thut man eine gute lockere 
Gartenerde in einen Blumenfcherbel, und 
fäet eine gersiße Anzahl Leinſaamenkör⸗ 
mer obngefehr 4 Zoll tief hinein, Hält fie 
etwas feucht und in gemäßigter Waͤrme, da 
denn wenn der Saamen gut ift,-alle Körner 
auf einmal binnen etlichen Tagen aufgehen 
müffen. - 

2. Der Boden zur Leinſaat muß locker mit 
etwas Sand gemifcht, und wohl durchgearz 
beitet ſeyn; wie fich denn dazu folches Land, 
worinnen Kohl, Rüben, Buchtweizen, beſon⸗ 

Jii 2 ders 
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ders aber Hanf vorher gewachſen, dazu infon- 


derheit ſchickt. Dergleichen Acker wird gleich‘ 


nad) der Ernte flach umgeflürze, nach Mir 
chaelis geeget, einige Wochen naher, wenn 
das Gras anfängt uͤberhand zu nehmen, mehr⸗ 
malen erwas tiefer gepfiüget, und fo über 
Winter gelaffen. Alte diefe Arbeiten müͤſſen 
bey teodenen Wetter vorgenommen werden, 
damit der Boden defto lockerer wird. 


Zum Düngen dient alter gefaulter Mift, 
Teichjchlamm oder Straßenkoth am beften; 
derfelbe wird, wenn der Acer vorher mit 
Eleinen ſchmalen Furchen gepflüget, darauf 
mit einer ſchweren Eye geeget worden, bald 
möglichjt untergebracht, und denn der Acer, 
ohne ihr zu egen, Aber Winter liegen: gelaj- 
fen. Ein Leinader muß zwar, um das Un- 


Iraut augzurotten, oft gepflüget_ und geeget 


werden,» doch muß das erſtere fo flach als 
möglich gefcheben, damit der Saame nicht 
gu tief wurgelt, und zu wenig in Stengel 
treibt. Der Dimger muß nach Befchaffen- 
heit des Bodens forgfältig gewaͤhlet werden. 
Kür trockene fandige Felder it der Kuhmiſt 
der befte, für feuchte und ſchwere aber, der 
Schaaf-Taubenzund Hinermift,oder in Erz 
mangelung deſſen, ſolcher Kuhmiſt, weicher 
vorher mit Kalk vermiſcht worden, und mit 
demfelben nochmals durchgefauler ift. 


3. Die Ausſaat muß in leichtem Boden 
nicht dicht gefcheben, damit die Stengel defto 
dicker und ftärter werden; es ift auch nicht 
gu-befürchten, daß ein dickſtenglichter Lein 
gröbern Flachs geben merde. “Nur muß 
auch der Acer vom Unkraut rein gehalten 
werden. Sn ſchweren Boden hingegen füet 
man den Leinfaamen etwas dichter, weil 
ohnedem viele Körner zurücke-bleiben, 


4. Die Saatzeit richtet fich nach der Wit⸗ 
terung, und Befchaffenheit des Bodens; mit: 
hin wird in leichtem und hitzigen Boden früh 
gegen den zten bis 1oten April gefäet, damit 
der, Saamen. noch ‚vor einfallender Hitze 
—— gewachſen ſey. Sonſt iſt das Ende des 

prilis die bequemſte Saatzeit. Vor der 


)0 
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Einfaat muß die Erde wiederum durch Pfluͤ⸗ 
gen und Egen aufgelockert werden, zu dem 
Ende muß man ſich auch dabey nach der 
Wirterung richten, damit. die Erde weder zu 
troden, noch zu feucht fey. - - 


5. Das Yäten des Flachſes muß nach 
einem. Regen, wenn der Boden wieder abge: 
trocknet iſt, und fo gefchehen, daß die Leute 
beym Jaͤten barfuß find, und fich gegen dem 
Wind ſtellen. Ein aufdas Jaͤten folgender Re⸗ 
gen befoͤrdert das Aufſtehen des Leins, und 
die Frucht erhebt ſich Leichter, wenn fie gegen, 
als mit dem Wind gebogen worden. Wenn 
die Leinfrucht 4 Zoll hoch gemachten, fo iſt 
die Zeit zum Jaten, wobey das Untraut mit 
—— forgfälsig ausgezogen werden 
mu 


6. Der Kein lagert ſich alsdenn am mei 
ften, wenn er dicht fieber und ſchwachſteng⸗ 
licht iſt, ſtehet auch alsdenn nicht fo leicht 
wieder auf. Man kann diefer Unbequem- 
lichteit am beiten, durch das in den Nieder⸗ 
fanden gebräuchiihe Stengeln, zuvorkom⸗ 
inen, da man nehmlich das Feld in kleine 
Beete zu 5 bis6 Fuß ing Gevierte abtheilet, 
an jeder Ede derfeiben ſchwache gabelförmige 
Stangen einfhlägt, und in jede eine leichte 
Latte legt. 


7. Das Nauffen muß alsdenn gefcheben, 
wenn der Stengel ing gelblichte fpielt,; und 
fich von der Wurzel an bis zur Knofpe ganz 
abſchaͤlen Läft, auch der Baft fich mie beyden 
Händen nicht leicht zerreiften läßt. Denn 
wenn man ihr übermäßig reif werden läßt, 
fo giebt er wenigen und fchlechten Flachs, 
obgleich der Saame, alsdenn beffer und reis 
fer ausfält; daher es nicht undienlich waͤre 
zu der Yusfaat befondere Stücke fteben, und 
den Gaamen recht reif werden zu laffen. 
Man rauft den Flache nach einen vorhero 
gegangenen Regen, und fortiret im Rauffen 
den kurzen von dem Jängern, breitet ſodann 
jede Sorte aparf auf einer Wiefe, mit den 
Saamenknoren gegen die Mittagsfeite ger 
kehrt, dünn und gleichförmig aus. Dafelbft 
laͤße man ihn 2 bis 3 Wochen, nach ae 

’ : n⸗ 
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fenheit der Witterung liegen, und wendet 
ihn öfters um. 
fann den Flachs am Tage über einander 
legen, zur Slachtzeitg aber dünn ausbreiten, 
"damit ihn der Regen und Thau treffe, man 
muß fich aber im Acht nehmen, daß der 
Saame nicht auffpringe und trime. 


8. Die Roͤſtung gefchiehet bekannter 
Maghen entweder in Wafler, oder auf dem 
Trocknen vermittelft des Thaues. Beyde 
Arten haben viele Unbequemlichteiten, infonz 
derheis die Waſſerroͤſte, immaflen nicht alles 
Waſſer fich dazu ſchickt, die kalte Wurterung 
oft das gehörige Roͤſten verhindert, auch das 
Maffer Dadurch) zum Nachtheile der Geſund⸗ 
beit verderbet wird. Man ift daher aufeine 
andere Art den Flache zu röjten gefallen, 
welche ſowohl im Heinen als großen verfucht 
und vortheilhaft befunden worden it. Sol⸗ 
che wird folgendergeftalt bemertitelliger : 
Man läft hierzu große ovale Zuber, wie die 
gewoͤhulichen Bauchzuber, unten mis Zapfen, 
damit man das Wajfer daraus ablafien fann, 
verfertigen, und ftelet folche neben einen 
eingemanerten Keſſel. In folche wird der 
Flachs ordentlich und mit möglichfter Gleich⸗ 
- beit, jedoch der lange von den kurzen ſepa⸗ 
rirt, mit etwas Stroh ſchichtweiſe eingelegt, 
Immittelſt wird Fluß⸗, oderein anders wei⸗ 
ches Wafter im Keffel laulicht gemacht, und 
alfo über den eingelegten Flachs gegoffen, 
fo, daß folcher völlig überfehwennmet it, als⸗ 
denn mit Bretern alfo zugedeckt über Nacht 
ſtehen gelaffen. Tags darauf, mwird dad; 
auf dem Flachs geftandene Wafler abgezapft, 
und mehrmalen laulicht gewachtes darauf 

efehürtet, und alfo Tag und Nacht bedectt 
Reben gelaffen. Den zweyten Tag wird dag 
Maffer waͤrmer gemacht, doch nur alfo, dab 
man es noch in Händen erleiden kann, und 
nachdem dag vorige abgezapft worden, daru⸗ 
ber gefchütter, auch mehrmalen alfo durch 
Tag und Nacht stehen gelaſſen. Iſt nun der 
Flache dünnftenglicht ‚gewefen, ſo mird es 
mit’ diefer Arbeit geendiger ſeyn, mit dick⸗ 
ftenglichten aber muß bie obbefchriebene. 
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Mer die Muͤhe nicht ſcheuet, 
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Procedur noch. ı öder 2 mal, oder fo lange 
twiederholet werden, bis fich folgendes Merk⸗ 
mal ereignet: Man nimmt aug der Mitte 
des Zubers eine Handvoll Flachs, ſchwenkt 
ſolche in reinen Waſſer aus, trodner und 
reibet die Stengel; fallet nun das Holjgern 
ab, jo iſt c8 genung geroͤſtet, und dieſe Arbeit 
geſchehen. Alsdenn wird der Flachs alle 
ausgefchwentet, nach und nach in der Luft, 
und endlich, befonders wenn der Flachs recht . 
fein werden fol, in der Sonne getrodnet, 
und mittelſt einer flachen Klopfmafchine ges 
klopfet, damit hierdurch das mehreite Holy 
jerbrochen, mithin der Flache leichter gebres, 
chet werden könne; hernach wird der Flachs 
eiwas hberbrecht, und aus der gröbften He⸗ 
chel uͤberhechelt. : in 


9. Will aber ein Hausmwirth bey der ger 
wöhnlichen Roͤſte bleiben, und doch einen, . 
fHönen und milden Flachs haben, fo wird 
folgende, bereits in großen, verfuchte Art 
zu verfahren vorgeſchlagen. Man nimmt 
einen wohlgeröfteten, getrockneten, überbrecht, 
und großgehechelten Flachs, beobachtet aber 
dabeh, dak nicht deſſen Spiten oder Kno— 
fpeneuden "zu denen Wurzelenden gekehret 
fen, weil jolches in denen folgenden Arbei— 
ten eine Verwirrung verurſacht, leget den 
Flache nach der, bey der Roͤſte, beſchriebe⸗ 
nen Art, in die Zuber, ſpannet über ſolche 
ein Afchentuch, leget etwas Stroh darauf, 
und auf diefes gemeine Holzaſche, (auf 
2 Eentner Flache 30 big 35 Pfund, wenn die 
Afche gut iſt; wenn aber bey den zweyten 
Ueberfchütten des Waffers der Flachs nicht 
zroifchen den Fingern ſchmierig, mirbin die 
Lauge zu ſchwach geweſen ift, jo muß mehr 
Holzafche, oder noch beifer ein paar Pfund 
Potaſche zugefegt werden ,) ſchuͤttet das lau⸗ 
licht gemachte Waſſer nach und nach auf die 
Aſche bis der Flache uͤberſchwemmet IN), 
laͤßt es 2 bis 3 Stunden ſtehen, zapft es ab, 
ſchuͤttet es im Keſſel, macht e8 etwas wär» 
mer, gießt folches mehrmalen-über oder durch 
die Afche, über den Flach, wie vorhero, läßt 
es wiederum 3 Stunden ftehen, zapft die 

iz Lauge 
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Lauge ab, macht fie heißer als das zweyte 
mal, ſchuͤttet fie noch einmal durch die Aſche 
über den Flachs, und nimmt das Aſchentuch 

ammt der Aſche herab, der Flachs aber muß 

ber Nacht bedeckt ftehen bleiben, Tags 
darauf wird die Lauge abgelaflen, heiß ge 
‚macht, und heißer über den Flachs gegoflen, 
auch ohne weiteres Verweilen wieder abge 
fafken, wieder heißer als vorhero darüber, 
endlich zulegt fiedend über den Flachs gegoſ⸗ 
ſen, und Tag und Nacht ſtehen laſſen, denn 
wird der Flachs herausgenommen, in reinem 
Waſſer ſehr wohl —— ausge⸗ 
ropft, und vorhero in die Zuber zur gelind⸗ 
machenden Lauge gelegt. 


10. Diefe Lauge wird folgendergeſtalt zu⸗ 
bereitet: Man nimmt zu einen Centner 
Flache, 8 Mund Seife, schneidet fie Flein, 

- gerrübret fie im etwas _beiffen Waller, und 
chüttet alles in einen Keflel, worinnen man 
vorher Flußwaſſer warm gemacht hat. Hier⸗ 
auf verftärket ‚man das Feuer, ruͤhret mit 
einem Holze fleiffig um, und wenn diefes 
Seifenwaſſer recht ſchaͤumet, fo gieſſet man 
e8 warın auf den Flachs, der oberwehnter 
Maaßen in einen Zuber eingelegt worden. 
Hierauf zapfet man eg, nachdem es eine Heine 
Weil geftanden, ab, macht 
Bei, und giefet e8 wiederum auf den Flachs. 
iefeg twiederhohlt man endlich zum dritten 
male, doch fo, daß das Waſſer jiedend fen, 
beckt den Zuber zu, und läßt alles zuſammen, 
g'bis ı2 Stunden flehen. Hierauf. wird 
der Flache herausgenommen, rein ausge⸗ 
ſpuͤhlet, getrocknet, geklopft, gebrecht und 
bechelt. Die Laugen können nach Befchaf- 
nheit entweder mehrmals gebraucht, oder 
zur Düngung in Gärten und auf Wiefen an⸗ 
gervendet werden. 


ı1. Zum Hecheln werden befonders bazu 
verfertigte Hecheln erfodert, welche aber ohne 
ichnung nicht deutlich zu machen find. 
enn das Werf Baummollartig ausfallen 
off, fo muß folches mehrmalen mit den ob» 
viebenen und bereits gebrauchten Laugen 


*2 
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e8 in den Keflel‘ 
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tractiret, gewalkt, getrocknet, auseinander 
—— gebleicht und labtetſe wer⸗ 
en. 


12. Wenn der Flachs zubereitet iſt, fo iſt 


ſehr dienfam demſelben etwas oͤlichtes beyzu⸗ 
bringen, welches ihn nicht nur * den Old 
trocknen bewahret, fondern auch milder und 
zaͤher, folglich zum feinften Gefpinnfte, taug- 
licher macht. Zu dem Ende beftreicht man 
die Hände mit etwas wenigen gereinigten 


Leinoͤl, ungefalzenen Schmeinfett, oder unges 


falzener Butter, ziehet den Flachs der Laͤ 
nad) durch die fettigen Hände, doch 2 
8 gr Fang en in . woblfchliefz 
uden richlag, wahrer i 
Staub und Mäufen. BE 


13. Auf die Spinneren kommt ſehr viel 
an, indem durch deren Keinheit — 2138 
und Nutzen des Flachſes zum Erftaunen, 
vervielfältigt werden taun. Diefe hänge 
aber theils von der Geſchicklichkeit des Spin⸗ 
ners, theils von der Befchaffenheir des 
Spinnrades ab, an welchen die Scheibe ge- 
gen die Spuhle ein gewiſſes, aber noch nicht 
bejtimmmtes Verhaltniß haben muß, inmaffen 
ihr geichwinderer Umlauf das Dreben des 
Badens, mithin die Güre_ des Geſpinnſtes 
vermebret. Die bey der Dreßdner Bartift- 
fpinnerey gebräuchlichen Räder find, big 
auf die eiferne Spindel, durch deren vordere 
oft nicht genung polirte Defnung der Faden 
—— —— — in Gefahr iſt von 
en Eiſen a 
unverbeſſerlich. — — 


14. Die Schnellweifen find den Handwei⸗ | 


fen vorzuziehen, indem fie, wenn fi 
gemacht find, nicht nur durch ie Sehne 
ler die richtige Zahl der Fäden anzeigen, ſon⸗ 
bern auch Anleitung geben, durch das Ge⸗ 
wicht die Feinheit und Sorte des abgenom⸗ 
—— * — Geſpinnſtes genau zu 
en, un urch den U i 
Weber zu entgehen. ” — 
15. Auch iſt bey dem Spinnen ann 
erinnern, daß diejenigen Spinner, se 
5 durch 
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durch die Uebung ein zarte Gefühl in 
denen Fingern erlanget haben, weder zu groͤ⸗ 
bern Geſpinſten, noch weniger aber zu ſchwe⸗ 
ren und groben Arbeiten angehalten werden 
follen, weil durch folche die Haut derer Fin 
ger dick und rauh gemachet wird, das Gefühl 
verlohren gebet, und bis zu deffen Wieder: 


erlangung grob und ungleich Garn gefpon- 


nen mird. 


16. Das Schlichten des Garns am Stuble 
gefchiehet mit Kraft-, oder andern feinen 
Mehl, welches zu einen dicken Kleifter ge- 
fotten, und in währenden Weben mit einer 
Bürfte nach und nach auf die Faden getra- 

n wird, damit fie durch das öftere Anreis 

n auf dem Geſchirre und jwifchen den 
Keimen nicht zerfaͤßert und’ jerriffen werden. 
Da aber diefe Schlichte dem Faden fihäd- 
Lich iſt, wenn fie eingetrocknet, weilder Faden 
dadurch dicker wird, und alfo, wenn er ger 
trodner mit mehrerer Gewalt duch Gefchier 
und Kämme gezwaͤnget, folgtich eher zerriffen 
wird; fo wäre es dienlich, oͤlichte Ben 
als Baumoͤl unter die Schlichte zu nehmen, 
und aljo die gefchwinde Eintrocknung zu vers 
hindern, wodurch auch der Vortbeil erhalten 
wird, daß: die Schlichte bey der nachfolgen= 
den Bäuche ber Leinewand deito reiner her⸗ 
auggehet. 


17. Diefe Bäuche beftcht in einer Lauge 
aus Holzafche mis etwas Pottaſche ver- 
mifcht, welche warm auf die Leinewand ger 

offen, abgelafken, und dieſes oͤfters mieder- 
oblet, auch die Leinewand in der auge ge= 
fotten reird. Woben zu bemerken, daß die⸗ 
felbe anfänglich nur warm auf die Leinewand 


gegoffen werden müffe, fonft gehet Die Schlich- 


te nicht rein heraus, 


18. May kann die Bleicharbeit fehr er- 


Seichtern, und die gewöhnlichen fiharfen Lau⸗ 

n und fonftige gemaltfame fehädliche Be- 
Eesblungen der Leinewand entübriger fenn, 
wenn man die gebAuchte rohe Leinewand wohl 
trocknet, und mis elner belicbigen Gattung 
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‘wohl ein 


str 


von ——— duͤnmen Oelen oder Fettig⸗ 
keiten, als Schweinfett, Butter sc. durchaus 
miert, fie einige Tage wohl be= 
ſchweret liegen läßt, alsdenn mit Seife und 
warmen Waſſer auswäfcht. Die Holländer 


legen zu dem Ende ihre ‚Leinemand in 


Milch, Burtermilch, Käfewafler und der⸗ 
gleichen. 


19. Das Kalfwaffer ift der Leinewand 
beym Bleichen ohne Widerfpruch ſchaͤdlich, 
weil fich der Kalk in die Zwifchenräume ſehr 
feft jet, fie roh machet und zerfriſſet. Doch 
läßt fich der Kalk zu Verfertigung folgender 
Lauge nüßlich anwenden : Man nimmt fri⸗ 
fhen und wohlgebrannten Kalk, fegt ihn in ' 
en eines Zucerhuths im Hauffen, übers 
ſchuͤttet ihn mit. büchner Holzaſche, deren 
Abrollung mittelft vorgelegter Breter gehi 
dert werden muß. Oben ander Spige mach 
man eine Defnung, und gießt dadurch na 
und nach Waller auf den Kalk, damit er fich" 
allmaͤhlig ablöfchen tönne. Won diefer durch 
den Kalk gefchärften Afche wird eine Lau 
gemacht, welche beträchtlich wuͤrkſamer ik 
als die mit Potaſche verfertigte. 


20. Daß zur Bleiche erforderliche Waſſer 
muß wohl uniterfucht werden, weil es, wenn 
es hart ift, die Bleiche hindert, es fen denn, 
daß — — Waſſer durch * 

ung dazu geſchickt macht, welches jed 
Mühe und Ärbeit erfordert, 


”) Diefe ganz vorzüglich fehöne, und bey 
einer — rin die feltenften 
Erfahrungen enthaltende Schrift, einer 
fonft noch nicht fattfam bearbeiteten 
Materie, wird allen Lefern auf das 
angelegentlichfte empfoplen , diejenigen 
aber weiche Gelegenheit haben, diefen 
Unterricht dem Landmanne felbft ber 
lannt zu machen, werden gebeten, fol- 
— nach allen Kraͤften zu bewirken zu 

n. 
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1) 2elpgiger Preife von allerhand Sachen. 
Getreyde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
— Kl. gr. pf- B gt.|pf. Kanne] gr. Ipf- 
s&cheffelWeizen | 2 | 18» | 1jXindfleifch, Poblnifhesj2 |? ITI@ta - |6 
1 Scheffel Rocken ı lı6l» |ıls » = e Landfleifch|2 : — ılı 
1 Scheffel Gerſte 11444 1Kalbfleiſch — 2 9 rWurzner P  lIe 
r&chenel Hafer I u |e |. 0 \l@itenburger » | » |9 
ı Scheffel Ruͤbſen 31% Schweinefleiſch — 2 |”. I1iSofe ». 146 
a Metze Weizen gut Mehl 11⸗1 PHecht ⸗/4086 |* I1lTuchktein = |2 |» 
17 wittel Mehl |7 |» jo, „» #0. 13 |- |1Dorf br. Bier |» 19 
ıMegeKodengurRehl 3 | IT GE = = = 161° Isidrepbabn -Jı 2. 
iſLochſe Du ıElte #40 =, |7 |r |1jWeineßig .- |6 je 
2116 Stadebrodt Ir ]= Jr Haaſe - » lı4|» |1lBaumdi - |8 |- 
| — 4 ar 2 A alte-Denne » # »- 19 |». I11Rübfenöl 4 |». 
8 Semmel ı Paar Tauben ⸗26 Injkeindi, - (öl 
thl. gr. |pf- Rtl. gr.pf. Ril. gr.ſpf. 
tRan.Butter| » |9 |» Ir veichte, gezogene » |4 2181. Bird.9.448.| 7 |6 | 
eMd. Käfe) » |5 Ir Jet = _gegoßene| » |4 |9 1 Kl. Büchenee » |7 161» 
# Möl. Ener | » I4 |= I1-Korb Kohlen ı I22!» I rl. Eichenes 1’ |» |» 
A My. Sal | » 14 |- Be Heu 68 I: ı Kl. Kieferne® » | 5 13 |e 
s Stein Seife| 2 | 16|> |ı Schod Stroh 2. |r8 ı Kl. Oberl. allerb.| 6 |ı12]» 
2) Augwärtige Getrepdepreife nach Sächfifchen gangbaren Sildergelde. 
— GH M 
Emacht nach jedem andern Nonats⸗ 
Staͤdte 37 Gemäß Weizen. eisen. Bote. Gerfte. Hafet. ge. 
— — Re. gr. Rm. ſgr. RNn gr. |Rtl.)gr. I 
Altenburg 1. | Vier 3Met. ME 3 | | eff r | 6] 3 [0.20 Der. 
Dresden 1.| oder ı Sceffel 3 Jia ı jez jet d, d.37 7 Aug, ı 
Sieg In. | Zpier 7 Scheel _| 3 | Bl ı sl: | 71 —)2oh 18 Der, 
tangenfalz ı.| oder 2yr Scheffel. 21-1 |) — 211 —|14ld 20 Oct 
tufauı > dan je oder I Shefiel | 3 1 r le] ı | —18 d.20 Shr, 
Magdeburg! 1. 1. Joder ı Scheffel ı 5 Met. 31 [214 20.20 Oct. 
Nordgaufen, 1.| ober 2 Shefel_ 2 |16| ı |16 —d. 13 Ott. 
Plauen - Zu LH — oder 3 Scheffel 3182 || 1 || — 200. 220ct, 
Prag 1. er 4 Strich sr j16, ı SZ Zi b.31 Yug. 
. Wittenberg | ı oder „2. Scheffel | 2 12] ı |16 —|23]b. 21 d.21 Ice 
Zwickau 1. | oder 1; 4 Scheffel | 3 j20| 2 | 7lı |r2]| ı 1ld 23 der. 














Bon diefen Blättern mird alle — im biefigen Intelligenz - Comtoir oir ein Stid ausgegeben. Auf 
ein ganzes Jahr, oder 12 Monate if auf einmal zu praͤnumeriren, doch Fanjeder, injedem Monate antreten. 
Einheimiſche in der-Stadt bezahlen zwey Thaler, wenn es aber ın vi 0 wird noch 8 Gr. Auswaͤrti 
außer ber Stadt jablen — Thaler 16 Ggr. * — * n einer Sache, koſtet z Ggr. Die 
keute geben nur 4 Gr. Ein Blatt einzeln 

J Die Die vönreyheit erfiedet ſich dar 33 Churſachſiſche Lande, 
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Frag / und Anzeigen, vor Stadt / und Land⸗ 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 


Sonnabends, den 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen a. werden. 
E⸗ ſtehet ein ſchoͤn Clavier nebſt Ge⸗ 

ſtelle, fo 3 Schubkaſten bat, zu vers 
faufen, von dem alten wohlbekanten Zacha- 
riad Hildebrand verfertiget, und Yon einem 


ſehr annehmlichen Ton. Im Inteiligenz-Com- 


zoir ift mehrere Nachricht davon zu erlangen. 
2) Es ift ein in Euterigfih,tunter E. €; 
Hochw. Raths Jarisdiciion fiegendes Bau⸗ 
erguth an Haus, Scheune, Staͤllen, feinen 
und großen Garten, Luſt⸗ und Bacthauſe, 
64 Acker Feld in Euteritzſcher Flur, 63 
Acker Stadtfeld, zuſammen 13 Acker, eine 
große Wieſe und eine kleine Kabelwieſe, mit 
allen Zubehoͤrungen, fo Ar 1755. auf 2600. 
Mein. Fl. oder 2275 tbir. gerichtlich taxi⸗ 
- vet worden, auß freyer Hand zu verkaufen, 
und kann man diesfalls mähere Nachricht 


biervon erhalten, bey dem Herrn Adv. Grobe , 


mann im Beyerifchen Hauſe im Bruͤhl im 
Hofe 2 Treppen hab. 

3) Kin alt fhriftfäßiges Mannlehn⸗ 
ritterguih in einer der beiten gebuͤrgiſchen 
Lage, welches Ober» und Riedergerichten, 
Mittel⸗ und Riederjagd, viele Unterthanen, 
Zwangdienfte und Gefinde, vieles Holz, gute 


10 Novembr. 1764. 
—— ——— — —ñ — — — —ñ — — — — 


Braunahrung, geſunde Viehzucht und Schaͤ⸗ 
ferey, auch wohlangebrachten Ackerbau und 
Wieſewachs — allermeiſt neuen Gebaͤu⸗ 
den mit Luſt⸗ Obſtgaͤrten hat, iſt vor 
ıtaufend Thaler aus freyer Hand zu ha⸗ 
en, die Hälfte der Summa kann nach Ber 
lieben gegen balbjährige Auftuͤndigung und 
re a nach 5. pro Cent darauf ftchen 
bleiben, der unverfaͤngl. Anſchlag darzu, ift 
bey dena Intelligenz -Gomtom zu ben, 
auch an wem fich dieferwegen zu addrefiren, 


3) Zu Serbft im Fuͤrſtenthum Anhalt 
wird bey dafigen 34 nn rn das 
gleich am Dorenburger Stadtthore gelegene 
Aepliniußifche Aderrichterguch mit dem 
Haus: Held» und Diehinvenzario, auf der 
Befiger freywilliges Anſuchen fubbaftiret, 
und. bat fich bereits ein Käufer angefunden, 
welcher 12006 Rtbir. in convenfionsmäßtr 
gen Gelde daflır zu gaben fich offeriret Bat. 
Fin diefem Gute gehören 8 Hufen des. beiten 

ey biefiger Stade befindlichen Aders, fo 
Erbzingguch iſt, ferner 4. Breiten Acker da⸗ 
von drey alle Fahr beſtellet werden können, 
zwey Gtafegärten fo nahe am Gute gelegen, 


‚dafelbit zu erfahren. 


ein großer Garten, nebit Fiſchteich Hinter dem 
Ref, Acker⸗ 


514 — aa 
Ackerhof, welcher zum Theil mit Obſtbaͤu⸗ 
men befegt ift und zu Grafe liegt, theils 
Grabeland enthält, die Gerechtigkeit 400. 
Stuͤck Schaafe durch einen eigenen Hirten 
‚auf ZernigerMarke und fAmmelichen erregten 
dicket su hüthen, die Weide den ganzen Som⸗ 
mer über vor 24. Stud Hchfen und Pferde 
auch vor das Übrige Rindvieh,es wird auch 
vor ſaͤmmtliches Vieh hinlaͤnglich Heufut⸗ 
ter gewonnen. Der Ackerhof enthält ein 
mit Stuben, Cammern, Boden, Kellern und 
Küche wohi aptirtes Wohnhaus, zwey 
Echeunen, Wagenremife, nöthige Stallung 
vor ſaͤmmtliches Vieh, eine eigene 5 
und andere Bequemlichteit. Nähere Na 

sicht von —* Gute, deſſen Commodis und 

Oneribus giebt der Fuͤrſtl. —— 
Koefelitz ingleichen der Herr Cammerſchrei⸗ 
ber Scheurer und Herr Aeplinius in Zerbſt. 
Da das Guth mit dem Licito der 12000RthIr. 
den zoften Octobr. angefchlagen worden , fo 
müffen die Kaufluftigen ihr höheres Gebot 
von befagten dato an binnen 6. Wochen bey 
dem Fürftl. Amte befannt machen. , 
Art: 1Il. Sachen fo zu vermiechen, oder 
zu verpachten. 

Es wird künftige Oſtern 1765, oder Mi⸗ 
chaelis, in einer guten Lage, zu miethen gefucht, 
ein geraumes Bewölbe , mit einer bel» 
len Säpreibftube daran, worbey Reller, 
—— Schoppen, Boden, auch 
wo möglich ein Logis mit 2 bis 3 Stuben 
darzu, In eben der Behaufung, wer ein der⸗ 
gleichen®elegenheit zu vermiethen hat, beliebe 
fi in ——— Comtoir zu melden, 
und allda, weitere Nachricht zu erhalten. 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 


ſttohlen worden. Vacat, 
Art. V. Belder fo auszuleiben find, oder 
gefucht werden.” Vacat, 


Art. Vl. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
het werden, oder Dienfte und Ars 
beit fuchen. Vacat, 

Art. VII. Avertilfements. 

Es ift ein junger Menſch, Nahmens Jo⸗ 
hann Andreas Baufbinger, 21. Jahr 
alt, feiner Profeßion ein Gürtler, vor ohne 
gefehr 2 Jahren in die Fremde gegangen, 
und damahls bey Dale unser ein Preußiſches 


gelegen ift, 
jetzigen Au 


“ 


A 


Jot 
Freybataillon gekommen , von bar er unter _ 


denen Mecruten nady Leipzig gebracht wor⸗ 
den. Da man nun ſeit der Zeit von ihm 
keine Nachricht erhalten hat, feinen Eltern 
und Freunden aber, wegen einer ihm zuge⸗ 
fallenen anfebnlichen_Erbfchaft,, viel daran 
neweder von dem Orte feines 
thalts Nachricht, oder fo er 
nicht mehr aitı Leben, feinen Todenfchein zu 
befommen, als werden alle und jede Obrig⸗ 
keiten, ingleichen diejenigen, bey denen er ſich 
aufgehalten haben, oder noch aufhalten folite, 
—— von ſeinen Leben oder To⸗ 
de zuverlaͤßige Nachricht, entweder an Mſtr. 
Oßwald Bernt, ec. FR 8 Beuermäuerfeb- 
rer,oder an die Eltern nach Ruͤrnberg zugeben, 
wofür man fich erfenntlich bezeigen wird. 
Art. VII. Aufgaben. . 
1) In dem deutfchen Baumgärtner, wel⸗ 


cher 1764. in Schleufingen herausgekom⸗ 


men, wird befannt gemacht : daß ein Hen⸗ 
nebergifcher Patriot, für denjenigen: Schul⸗ 
meifter, der die erfte und brauchbarfte Baum⸗ 
ſchule angeleget, 2 Stüd Carolin, und für 
denjenigen Schultheifen, 'von feiner Lands⸗ 
mannfchaft, der die erite und größte Allee auf 
feiner Gemeinde hergejtellet, ebenfalls 2 Ca- 
xolin, als eine Praemie befommen follte. 
2) Wo ift der unverfälfchtefte Ri⸗ 
gaifche Leinfaamen zu befommen ? Ju wel- 
Fr Preiß? Und bey wen? Wer zeuget im 
achßen den reifeſten und beiten Leinſaa⸗ 
men? a 
3) Das Intelligenz-Comsoir allhier, ſetzet 
auf folgende Aufgaben einige Prä⸗ 
mien aus: 
7, Wie find junge Leute in öffentlichen 
Schulei, am zuverläßigftuüglichiten, zur 
Academig: zuzubereiten? ⸗ 

2. Wir hat ein ‚Srudiofus, der fich zum 
Schul: oder Predigtamt zubereiten will, fein 
Currieulum Academicum einzurichten? In 
weldyer Ordnung, find die Collegia in jes 
dem halben Jahre zu bören? 

ie find felbige näglich abzuwarten, 
und gehörig zu wiederholen ? 

Was vor Bücher find vorzüglich nach⸗ 
zuleſen? 

Was 


u.a > 


| 


ur 


Has vor Collegia prafica an Exdmina- 
toriis und Elaburatoriis find abzumarten ? 

Wie bereitet man fich auf der Academie 
vorzüglich zum Schul⸗ oder Predigtamte, 
durch eine vortheilhaſte Merhode im Unter: 
4 und, den catechetiſchen Uebungen, pra⸗ 
gti ; 

3. Da die Im erften Stüde dieſes Jahres 


beſchriebene Eurze pragmatifche Kirchenhifto- 


tig, nicht an dag Licht getreten, fo wird flatt 
der dazu ausgefeßten Prämie von 12 Duca⸗ 
ten, numehro 50 Rthlr. unter denn ange— 
zeigten Orts gemeldeten Bedingungen, in 


der Dftermeffe Zr auszuzahlen, ausgeſetzet. 


Die beſte Beantwortung der erſten 


” Aufgabe, befommt 25 Rthlr. und die dor⸗ 


iglichften aus der Erfahrung und denen 
Ünuftänden unferer Zeiten eingerichteten Vor⸗ 
fchiäge der zweyten Aufgabe gleichfalls 
25 en Beydes in der Oſtermeße 1765. 

efällig. 
’ Fr — dazu in⸗ und auslaͤndiſche Ge⸗ 
lehrte aufgefordert, und dieſelben gebeten, 
zur; rcelleften Hofnung beßerer Zeiten, durch 
dieſe inttruftive Arbeiten, Beyfräge zu liefern. 

4) Hierdurch wird angefraget; in mel- 
eher, den Erzgebürgifchen Ereyß am naͤheſt 
gelegenen Stadt, man Sain foir, Lucerne 
und Raygrasfaamen, am beiten haben fannz 
und wie viel man auf ee alten 
Maaßes von jeder Sorte, zum Beftellen noͤ⸗ 
thig habe ? 

Art. IX Yimliche Bücher. 

1) Anmweifung wie der Flugfand ftehend 
und dürre Sandfelder zu Wiefen zu machen. 
Bey der Verfammlung der Leipziger oekono⸗ 
— Societaͤt den Hten October 1764. 
vorgelefen und guf derjelben Beranlaflıng 
gum Druck befördert, von Daniel Gott⸗ 

ried Schrebern, der Mechte Doctorn, 
ffentlichen Lehrer der Cameralwiſſenſchaften 
und der dkonomifchen Sorietät Mitgliede. 
Leipzig in des Dykiſchen Handlung 1764. 
2) In Joh. Gortfried Müllers Buchhand⸗ 
Jung unter Herrn D. Fabers Haufe bey 
der Nicolaikirche, ift zu haben: - 

Abhandlungen von dem Nußen der Mar 

aufakturen,; von dem Gleichgewichte der 


at 


. friebe, 


I} 
* 
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Nahruugsgeſchaͤfte; von Einrichtung einer 
Haushaltungstabelle über Städte; von dea 
nen zum Tabellwerke nöthigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, gr 8. Bern, a4 gr. 

Neues volftändiges Deutfches und Fran⸗ 
zoͤſiſches Titularbuch, in welchem die Titel 
der regierenden Häupter in Europa, hoher 
Staats: und — Kriegs- Civil⸗ 
und Hofbedienten, auch übrigen Stände bey⸗ 
derle Geſchlechts, beſonders aber derer in 
den Churfuͤrſtl. Saͤchßiſchen Landen derma⸗ 
len lebenden merkwuͤrdigſten Perſonen aus⸗ 
fuͤhrlich enthalten find, 8. 1764. 4 10 gr. 

Verſuch einer allgemeinen Kornpolicey, 
nebſt 2. Abhandlungen über die Preiße und 
Landbau. Aus dem Franzöfifchen des Hr,” 
Herberts, 8. a8 gr. c 

Neue Berbefferung dieoptrifcher Fern⸗ 
roͤhren, welche obnlängft von dem beruͤhm⸗ 
ten Dolland in England find erfunden wor⸗ 
den, aus dem Lat. des Herrn P. C. Scheef⸗ 
fies Aberfeßt, nebit einer Kupferplatte, 4 
1764. 4 5 gr. 

Art. X. 

1). Unterricht nach welchen die leichteſte 

Verfertigungsart der Stärke, mit 
6 Scheffeln Weitzen alſo gelehret wird, 
daß hieraus ſowohl zu größerem, mit« 
bin —— Betrieb, als auch 
zu hauswirthſchaftlicher Benutzung, 
hinlaͤnglich erforderliche Kenntniß gezos 
Befhaffenpeit des W 

eihaffen s Weitzens. 

Der Weitzen muß nicht eifig oder brandig, 
fondern rein und Meblreich feyn. 
Abtheilung des vorrächigen Weitzens. a) 

Bey Abficht eines Fabriquemäßigen Bex 
und continuirender Arbeit miüffen 
wenigſtens 30 Scheffel Weiten vorräthig; 
und alfo abgetheilet feyn, daß fich hievon 

6 Scheffel in dem Jaͤhrungsbottig. 

6 Scheffel in denen Abfüßmannen. 

6 Scheffel auf dein Repontorio zum Trock⸗ 


nen. 
6 Br bey naffer Witterung im Ofen, 
un | 
6 Scheffel in der Muͤhle zum Schroten 
befinden, 
Kklza Bey 


216 u⸗ 

haus wirthſchaftltch oder lleinerem Be⸗ 

—A nach verſchiedener Abſicht auch 
die RUHE me: 

a rbereitung.b) 

Es werden 6 Scheffel fein rein gefiebter 
Weizen auf den Boden abgemeflen, mir reis 
Ben Waſſer befprengt, dfters umgejchippt, ſo⸗ 
gleich in Side gefaßt, zur Schrotmuͤhle ger 
bracht, und wenn, folcher 6 Stunden ge: 
ffanden, ganz tlein gefiptoten, damit Fein 
ganz Korn bleibe, in die Kabrique geliefert, 
und zunächft dem Einmeeſch⸗ oder Jahrungs- 
bottig: geftellet, und die an 
Erſte Arbeit, nehmlich das Einmeeſchen 

oder Jahren auf folgende Art vorge⸗ 

3 nommen: c) 

» &leich bey Anfang wird in den Jaͤhrungs⸗ 
bottig kaltes Waffer etwan 3 bis 4 Eimer 

eingelaffen., Ein Sad voll Schrot nad) 

dent. andern mittelft befkändigen Umrübren 
untereinander gemeeſcht, daß es wie cin duͤn⸗ 
ner Brey werde, und alſo wird unter beſtaͤn⸗ 
digem Zulauf des Waflers, Zuſchuͤttung und 
Einfrüten des Schrots eontinuiret, big alles 

. ja einem dicken —* geworden. Endlich 
wird annoch fo viel Waſſer darauf gelaſſen, 
und durch beftändiges Umrühreu durchbro- 
chen, bis es fo dünne ift, daß man mit dem 
Fruͤkholz von oben bis unten an Boden, und 
durch die Queere Teicht durchfahren Fan. 
Sollte es nach 24 Stunden, da man Dazu 
ſchen muß, annoch zu dicke feyn, fo laͤſſet man 
noch fo viel Waſſer darzu laufen, und wies 

der rüchtig rühren, bis es fo dünne iſt, daß 
“08 gutwillig von einer breiten hölzernen 
Schippe ablauft, welches das rechte Zeichen 
der erforderlichen Einmeefehung iſt. In dier 
m Zuftand bieibt e8 8. oder 9 Tage und 
Achte fieben, wobey fich folgende ten 

auf welche zu merken ift) ereignen werden. 
en dritten Tag erhebt fich das Gute wegen 
anfangender Jäbrung. 

Den vierten Tag treibt es Blafen. 

Den fünften Tag hebt es ſich noch färfer. 

Den fechiten Tag muß man acht haben, daß 

man (mo e8 zu fehr auffchwillt,) ohne 
darinnen zurühren, nurden Berg mit einer 
breiten Schippe bis auf die Feuchtigkeit 

: Biederdrüdet, BARS 


* 
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in 


+ 


* 
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Den febenten Tag t cd an zu braufen 
und recht ſtark ' | j 

Den achten Tag fängt ſich an das Gute zu 
fenten. Bey intendirender Continuation 
muͤſſen den achten Tag chen wieder 6 
Scheffel in den 2ten Bottig nach Urt der 
erstern eingemeeſcht werden, wenn man 
fortwährende Arbeit einführen will. 

Den neunten Tag ſenkt fih alles Gute zu 

- Boden, und. oben auf ſtehet ein gelblicht 


faures Waſſer, welches das wahre Zeichen 


vollbrachter Jaͤhrung ift. 

Wann nun den.gten Tag beſagter maßen 
obenauf alles mit hellgelben Waſſer uͤberzo⸗ 
gen iſt, ſo folget: 

Das Austreten und Abfüßen. d) | 
Es wird den roten Tag früh um 4 Uhr 
Anftalt gemacht, die 2 Tretwannen oder Faſ⸗ 
r neben den Bottig geftellet, und an den 
ottig 2 Gießbreter, fo bis an die Trerfäffer 
reichen, angehangt. Dann muy in ein jedes 
Trerfaß ein Mann mit bloßen Füffen treten, 
einen Sad in feinem Faſſe halten, und fich 
von einem andern feinen Sack niit - einer 
Schoͤpfſtunze halb voll füllen laſſen, den 
Eat ganz eben zubinden, auf dem Boden 
des Faſſes auseinander breiten, den Zapfen 
zuſtoßen, einen Eimer falt Waſſer varauf 
gieffen laffen, und anfangen ſtarlk zu treten, 
Hiernaͤchſt wird von einer andern Perfon ein 
Eimer uuter das Zapfloch gejtellt, ver Zapfın 
gezogen, allezeit fortgetreten, Das abgezapfte 
und ganz weiß ausjchende in die herumftes 
bende Heine Wannen mir Vorfichiigkeit durch 
ein Haarfieb, welches auf 2 runden Stan— 
gen, fo über die Wanne gelegt find, ftehet, 
gegoifen. Diefes Sieb wird öfters von den 
darinnen fich geſammleten Kleinen Klehen ge⸗ 
faubert und ausgefpühlt, damit ja nichts 
Eleyigtes mie in die Abſuͤßwanne komme; 
dann wird in dem Treifale der Zapfen zuges 
* und mittelſt Aufgieſſung reinen Waſ⸗ 
erg, Forttretens, Abzapfens, und dem Gief- 
fen in bie Eleinen Wannen fo lange angebale 
* bis ſich aus ſolchem Sacke nichts weiſ⸗ 
es mehr austreten laͤſſet, und das: aufger 

goſſene Waſſer nicht mehr weißlicht fär 
will; dann wird der Sad aus dem Tretfaſſe 
genom⸗ 


ur )oCc Wr 


„genommen, aufgebunden, und die gelbhuͤlſig⸗ 
ten Kleyen zur Maftung geliefert. er 
Sad wieder ausdem Jahrungebottig gefuͤl⸗ 
let, getreten, und in allem wie vorhero ver- 
fahren, und continuirt, bis der Jaͤhrungs 
bottig ausgelvert, und die 6 Stuͤck Feine 
‚Wannen, wo in eine fo viel Fommen muß 
“wie in die andere, völlig volf gefüllet find. 
Wann folche vun dem ausgetretenem nicht 
voll worden, fo muͤſſen folche mit reinem 
Maffer recht voll gemacht werden; dann 
‚ werden ſamtliche 6 Wannen mit einer Krüfe 
wohl umgekruͤlt, damit das zulegt aufgegofz 
fine Waffer recht darunter kunıme, und fich 
die Stärke defto chender fenten möge. 24. 
Stunden bleibe es ſtill ſtehen, and bernach 
wird das Klare Waſſer, wenn fich alles weiſſe 
zu Boden gefintt bat, abgezapft, mit kleinen 
Schoͤpfmulden vollends abgefchöpft, (dag 
abgeſchoͤpfte Al ſaͤßwaſſer wird aufbehalten, 
um von ſolchem bey fernerer Einmeeſchung 
die Haͤlfte, und nur die andere Haͤlfte reines 
Waſſer zu gebrauchen, wodurch die Jaͤhrung 
zu befördern iſtz) da ſich dann ein grauer 
‚meblichter Schlamm etliche queer Finger 
hech cben finden wird, die wahre Stärke 


aber am Boden ganz fefte liegen bleibt. Nun, 


mus mit gidjter Behutſamkeit mit. Heinen 
Schoͤpfmulden dag graue Iodere oben auf 
{hreimmende Wefen forgfältig abgefchöpft, 
und vor das Maftvich aufbehalten, das fei- 
ne weiſſe aber nicht beruͤhret, oder davon mit 

efehöpft werden. Was von dem grauen 
&hlanım mit denen Mulden nicht mehr zu 
erlangen ift, wird mit einem Flederwifch zu⸗ 
fammen gekehrt und abgenommen, bis die 
harte ſchneeweiſſe Stärte weiß und felte er⸗ 
ſcheinet. Mit diefer Arbeit muß geeilet wer⸗ 
"den, damit folche in wenig Stunden gefchehe. 
Mann nun alle Wannen alfo abgenommen 
find, fo werden fe alle wieder mit frifchem 
Waſſer voll gefüller, mit einer eifernen Krüfe 
bie auf dem Wannenboden fich feft angeſetz⸗ 
te Stärke aufgefrükt, und fo lang geruͤhret, 
bis die Wanne ganz voll klarer weifter Milch 
feyn wird, damit die fauren Mehltheilgen 
recht ausgeſuͤßt werden. Mach 24. auch 
wohl 36 Stunden muß man nachfehen, ob 
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fich alles recht feſt am Moden gefebt. Wann 
nun das helie. klare Waſſer oben ftchet, wird 
folches mie das erſtemahl, rein abgeklaͤret, 
und der fich etwan noch gefammicre graue 
Schlamm vor das Bich abgenommen, dag 
harte Weiffe aber mitteiſt des Auftruͤkens 
wieder unter kaltes und frifches Waffer ger 
feget, bis die Wannen voll find. Daun muß 
es 36 Stunden, oder fo lange ftehen und ru⸗ 
big gelaffen werden, bis fich die Staͤrle voͤl⸗ 
lig und recht feſte auf den Boden gefeßt, 
und das oben auf ftchende Wafler hell und 
Har ausfiehet, welches dann alleſamt von eis 
ner Wanne nach der andern reine abgeftärt 
werden muß. Endlich folgt 
Das Stärktrofnen. e) 

&o bald ein paar Wannen vom Waffer 
befreyet find, wird ein Tiſchblatt mit gebört- 

n Declen nnd Rahm verfiben, auf dag 

iſchgeſtelle gelegt, der Rahmen fogleich vol 
mit naffer Staͤrke gefchlagen, welche mit der 
eifernen Krüte aufgebalt, und mit einer brei- 
ten Schippe in den Rahmen gefchlagen 
werden muß. &o bald nun folcher gefüllet, 
wird ſelbiges Tiſchblatt abgehoben, und auf 
zwo Stangen, jo über eine Wanne gelegt 
find, zum Abtriefen geſtellt, auch fogleich dar: 
andere bedeckte Tiſchblatt auf das Geftet: 
gelegr, voll geſchlagen, und wie vorhero ver- 


fahren, und alsdann mittelſt eines Hafpels 


das Seil von dem Boden gelaffen, das Tiſch⸗ 
blatt eingehäfelt, und. alfo Mit dem Rahmen 
vol Stärke hinaufgezogen, die Stärke mit 
langen Meffern in Stucen wie Mauerfteine 
roß geſchnitten, und. ſehr hurtig mit der bar 
aan neben einander in die Trodnungs- 
fächer alfo geftellet, daß zwifchen jedem Stuͤck 
ein ZU Pag bleibe, damit die Luft durchs 
freichen könne; und alfo wird dicfe Arbeit 
eontinutrt, bis die fämtlich abgefuͤßte Stärke 
in die Trofnungsfächer gebracht ift. Die 
Wannen tverden fogleich ausgefpühlt, das 
weiſſe Milchwaſſer in eine Kleine Wanne zur 
fammen gegoffen, und felbigem zum Setzen 
ein paar Tage Zeit gelaffen, alsdann nad 
abgetlärteım Waffer und vorhero befchriche- 
ner —— * ee — — 
nung gebracht. ie ſaͤmtli taͤrke w 
Kir 3 ok 
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kann. 
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alle 24 Stunden alfo umgeſetzt, damit das 
unterfte oben, und das hintere vorm zu lies 
gen fomme, zu Sommergzeit werden auf je⸗ 
ner Seiten wo die Sonne berfcheinet, die Laͤ⸗ 
Den zugezogen, indem vor der heiffen Sonne 
die Stärke nicht allein gelb, anlauft, fondern 
auch in Eleine Brofamen zerfällt. Nächft 
dem-muß Tag und Nacht gewacht werden, 
Daß man bey einfallenden Regen alle Laden 
gleich zumache, font kann ein einziger Piag- 
regen alle Stärke von denen Faͤchern weg- 
ſchwemmen. 

Da ſich nun auch oͤfters zutraͤgt, daß, 
wann zu viel Stärte in eine Wanne geſchla⸗ 
gen, und- nicht recht abgefünt worden, die 
pieredigre Stücke rauch und ſchimmlich wer⸗ 
den, bey folhem Vorfall muß die Stärke, 
wenn fie ziemlich trocken, bey dem Umwen⸗ 
den auf ein leinen Tuch geſchabet, und ger 
trocknet, alsdann zu Haarbuder verwendet 
werben. — 

Die ibrige ausgetrocknete Staͤrke wird ger 
wogen, in Faͤſſer geſchlagen, und verlauft. 
Beobachtung bey anhaltendem Begen⸗ 

wetter. ) 

Bey Fabriquemaͤßigem Betrieb, da ein 
aparter Dfen verfertige werden muß, wird 
die Stärke in dem Ofen fo = an einander 
gefeßt, daß nur eines halben Zolls weit zwi⸗ 
fchen jedem Stuͤck Raum ift, ift nun ber 
Dfen auf denen Seiten voll, fo werden die 
unterften Thüren zugemacht, die Luftlöcher 
aber offen:gelaffen, damit der Dampf fort 
Dann wird ein Hein Feuer darunter 
gemacht, damit nur der Boden etwas warm 
werde, da alsdann in 4 Tagen alle. Feuch- 
tigkeit ausgetrodnet feyn wird. 

ae sachtung im Winter. 

Im Winter muß dad Werkhaus fein zu⸗ 
gehalten werden, damit die Abſuͤßwannen 
zuicht eingeftieren. Wann nun eine Parthie 
Stärke abgefüßt in Rahmen gefchlagen, a 
gezogen, und in Stüde gefhnitten ift, fo 
wird folche wie bey der Verfahrungsart zur 


Zeit des Regenwetters gelehrt worden, im 


Dfen getrocknet, und iſt nur dahin zu ſehen, 
damit nicht zu viel Waͤrme, ſondern nur zur 
Erwaͤrmung der Pflaſterſteine Feuer gemacht 
werde. 


a )ol 


ur 


Sammlung der Rleyen und bes Mehl⸗ 
ſchlamms zur Maftung. 5) 

Die in denen Austretſaͤcken zurück geblies 
benen Kleyen werden unter einem ups 
pen, oder auf einer Scheuntenne öfters um— 
gefchaufelt, damit foithe ohne fich anf einan⸗ 
der zu erbigen, nach und nach trofnen. 

Der abgefchöpfte Meblfchlamm wird in . 
reine Futterbottige gefchüttet, noch viel alt 
Waffer daran gegoflen, 2 Tage in Rube ger 
laffen, damit fich alles Gute zu Boden feße, 
und das Waſſer heil darauf ftche, das Waſ⸗ 
fer wird behutſam abgeguffen, das graue 
Meblfhlammige aber auf dicke über & ob 

ebreitete Leinewand gefchüttet. wodurch alfe 
Beuchtigkeit abgefeiget wird, unter diefes-nun, 
mann e8 ein harter Teig worden, werden 
die obigen Tretkleyen mit bloßen Füßen ger 
fnetet, und in einem von fehlechten Breterg 
zufammen genagelten Rahmen gedrüdt, zu 
Mauerfteinen gleichenden Stuͤcken gefchnitz 
ten und getrofnet, bey dem Gebrauch folche 
Kuchen eingereicht, auf Herel gebrübet, und 
dem Viche verfüttert. 
Specificstion aller zu denen vorber bes 
melderen Arbeiten nötbiger Erforder⸗ 

niffe und Geräthſchaften. 


a) Ein Sieb, Viertel- und Scheffelmanf, 


und noͤthige Säde. 
b) Genugfam helles Waffer. 
Eine I her Ri 
ne in der e gelegen Schrotmuͤhle. 
c) Bey Rabriquemäßigem Betrieb 2 Sri 
fonft aber nur ein eichener 3 queer Finger 
bier Bottig mit vielen Reifen, deren di⸗ 
ner wenigftens 6 bis 8 Tonnen Waffer 


halte. — 
2 bis 3 hoͤlzerne Rinnen zumiWaffer leiten, 
2 eiferne, 2 hölzerne Kräten. — 
2 Schippen und 2 Schaufeln, alles mit lan⸗ 
gen Stielen. 
d) 2 grobe leinwandne Saͤcke zum Treten, 
der 14 Ele lang. 
2 Tretwannen oder Käffer, jedes mit 3 oder - 
4 Füffen, eine viertel Tonne Waffer hafz 
tend, und am Boden mit einem Zapfenloch 
nebft einem langen Daumenspicken Zapfen 
verſehen. 
2 Gieß⸗ 


u a — —— 


2 Gießbreter mit Leiften und Hafen, 
2 Schöpfitunzen, 
‚bis 6 Stuck weiſſe Eimer mit eifernen 
Reifen und Henkeln. 

6 Stück runde Wannen, deren jede unten, 
oben und in der Mitte mit eifernen Kei- 
fen, langen Zapfen ſamt Zapfenioch ver⸗ 
fehen ift, und 4 Tonnen Waſſer halten. 

2 große feine Haarfiebe, unter deren Boden 
ftarfer Drath kreuzweiß gezogen ſeyn muß, 

4 Stuͤck hölzerne Stangen. 

6 Stück kleine Schöpfinulden, 

Einige Flederwiſche. 


e) Zu Fabriquemäßiger Arbeit wird zum 


Trofnen erfordert: 

1 langes, ftarkes Tifchgeftelle, mit 

2 darauf paffenden Tıfchblättern, jedes 1 & 
Elle breit, und 3 Ellen lang, mit 3 einge⸗ 
fchobenen Leiſten, in jeder Ecfe am Boden 
mit einen eifernen Ring verfeben. 

2 grobe weißwollene Boydecken, vor jedes 

iſchblatt eine, item 

- 2. grobe Leinwanddecken, deren eine über die 

{ wollene gedeckt werden muß. 

2 gehobelte viereckigte auf die Tiſchblaͤtter 
paſſende Rahmen 4 Zoll hoch, welche leicht 
aufzufegen und abzunehmeu. 

‚Ein geraumiger Boden rings herum und als 
lenthalben mit Fächern verfehen tie Buͤ⸗ 
cherfchränte, in der Mitte mit einer Fall⸗ 

- thiüre, um ducch folche die Stärke hinauf- 
zuziehen, hierzu ı Haſpel mit einem am 
Ende in 4 Theile getheiltem Seil, an de⸗ 
ten jedem Ende ein Haken feyn muß, 

Um den Boden rings herum Fenjterlöcher 
mit Läden. . Pr 

Ben Haussirehfchaftlicher Arbeit taugt je 
der Boden unter dem Dad, warn nur 
einige Fenfterlöcher mit Läden, und die 
Sparnhölzer darauf alfo befindlich find, 
daß die auf Breter gefeßte, vieredfigte 
Sktaͤrkſtuͤcken leichrlich zum Trofnen darauf 
gebracht werden koͤnnen. 

2 bis 3 Stud fange Meifer in Geftalt groſ⸗ 
fer Kochmeſſer. 

Waage, Gewicht und Faͤſſer. — 

£) Im Hauswirthſchaftlichen Betriebe wer⸗ 
den in einer Stube Aber dem Dfen, wis 


* 
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bey den Töpfern, Balken in die Wände 

fefte gemacht, und auf folche die auf Bres 
ter gefeäre Stärfe gefchoben. 

g) 6 bis 8 Futterbottige. 

2 fehlechte Rahmen. 
2) Mittel gegen die Mäude der Schaafe, aus 

des Hrn: D. BReuß Difputation de fcabie 

ovium Tübingen 1763. ausgezogen. 
1) Präfervationsmittel, eine reine Heer⸗ 
be vor der Raͤude zu verwahren. 

a) Man muß zur Weide der Schaafe freye, 
trocdne und gebirgige Triften ermählen, 
weil die naffen und ſumpfigen Weiden Ger 
legenheit zu Entftehung der Raͤude geben 
fönnen, 

b) Man muß den Schaafen zur rechten Zeig 
reichlich Salz zu lecken geben. 

c) Man muß die Schaafe fattfam tränfen, 
und zu dem Ende diefelben täglich an reis 
nes Brunnen oder Flußwaſſer laffen, 
damit fie nicht gendthigt werden, ihrer 
Durft aus unreinen fumpfigen oder fau⸗ 
len Waſſer zu löfchen. : 

d) Man muß alle Behutfamfeit anwenden, 
wenn man Schaafe aus einer verdächti» 

gen in eine gefunde, Heerde bringen will; 


und 
e) fobald man merft, daß einige Schaafe 

fih reiben oder beiffen, folche von ;der 

Heerde abfondern, genau unterfuchen, und 

alfo die gefunden für der Gefahr ange» 

ſteckt zu werden verwahren. 

2) Seilungsmittel, wodurch angefteckte 
und unreine Heerden wiederum gefund zu 
machen find; welche im Würtenbrgifchen be» 
reits an 12 Heerden, davon II die trockne 
und ı die feuchte Räude gehabt, verfucht 
und bewährt befunden, und auf Befehl des 
MWiürtembergifchen Geſundheitscollegii bes 
kannt gemacht worden. 

a) Man fondert alle räudige Schaafe, die 
man in einer Deerde findet , von den ges 
funden forgfältig ab, und verwahret fie 
allein; und zwar ‚diejenigen beſonders, 
welche erft kürzlich angefteckt worden find, 
und diejenigen ebenfalls apart, bey wel» 
chen die Krankheit fchon eingewurzelt iſt. 

(Der Befchluß folger über 8 Tage.) 
1, Leipj 
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Y) eipäiger Preife von allerhand Sachen 
Berrende, Mehl und Brodt. Fleiſch und nd Silhe. ı 
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Frag und Ameigen, vor Stadt-und Land 


Wirthe zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Art: 1. Reelement, wornach ſich an dem 
Ehurfürfti Sachß. Fofe wegen der 
Gat. und Trauer:-Täge zu achten. 


D der Durchlauchtigſte Fuͤrſt 


und rer, Gere XAPeRIVS, Kör 


nigl. Pring in Pohlen und Litthauen 1x 


Hertzog zu Sachsen ıcs der Chur Sachßen 
Adminuitrator, nicht nur in. der Ehurfirftl 
Sich. Hof » Ordnung einige abgeänverte 
Euu ichtungen getroffen, fondern auch gnaͤ⸗ 
dizft beliebet haben, daß die in’nur befagter 
96 » Ordnung begriffene Perfonen an :: :ia- 

agen in.einer gewiflen von Ihnen georbnes 
ten Unuorme-Klewdung bey Hofe erſcheinen 
foren; Als it auf höchitgedachter Sr. Kö⸗ 
nigl. Zoheit, in Vorniunoſchafft Sr. Chur⸗ 
fürgtl.Durcpl. ercheilten gnaͤdigſten Befehl, 
ſowohl wegen der GalaeTäge ſelbſt, als der 
an felbigen nach gewiflen ..1..ien zu iragens 
den Kieivung , folgendes gebührend In Acht 
gu nehmen; 


j 1. 
Wird hinkuͤnfftig allein an dem Geburts⸗ 
und dem Nahmens⸗ Tage derer am Orte des 

of⸗Lagers anweſenden Herrſchafften Bom 


bursHauß, von dem zehenden Jahre ihres 
Dters an, mithin von dem Tage, da Sſe Di 
| denen hp: —— datzu zugehtauchende Waar⸗ 


ſoiches eszeichet, minder an 


Sonnbende den 17 Noyembt. 1764. 


ben Beft-Tagen die Gala, fo tie zu orbentr 
lichen jährlichen Trauer-Tagen, die Trauer; 
bey Hofe jedesmahl befonders angefager. 


2. 

An denen Tagen, zu welchen folcher 
Gala angefager worden, wırd eine Do —* 
forme-Kieidung. angeleget, und damit auf, 
bevorftehenden 2318en eccmo 15 dieſes Jahr 
reg, als Sr. Churfürſtl. Durchl. Geburts⸗ 
Tag, der Anfang gemacht. 


3; 
Dieſe beftebet in einem rothen Kleide, | 
ar Werte und Bein⸗Kleidern, mir — 
em ſeidenen Unterfutter, doppelt oder eins 
fach mit Gold geſtigt, und doppelt, einfach, 
oder ſchmai, mi Gold Heditt, wie folcheg 
einem jeden nach dem in der Anfuge fub © 
ausgedrürkten fünf ¶ -"ien der Hof-Ordnung 
zukoͤmnit, auch die Muſter der Stickerehen 
und Trehen im Chur⸗Fuͤrſtl Ober - Hofe 
— er | 
Jedem ftehet frey, foıche Kleidung im 
ter von Tuch, im Summer aber von ie 
sen Camioı auch in beyverley Jahres ⸗ Zei⸗ 
sen, feines Gefaltens, mit einer feidenen 
Weite nischen zu laſſen. 
ingegen wird notbmendig erfordert, 
I 
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Lande gefertiget ſeyn müffen, und iſt das in⸗ 
andiſche Tuch, Camlot, Unterfutter oder 
ſonſtiger ſeidener Zeug und Treſſen vor der 
Hand bey dem allhieſigen Negotianten, dem 
Commercien = Rath, Sahır, in Vorrath zu 
finden , die Stickereyen aber werden vorjetzo 
vom Hofftider, Johann Wiedemann, Im 
Ehtirfürftl, Palais, gefertiget. Jedoch ift 
niemand an bdiefelben, oder ſonſt an einen 
Kaufmann, Fabricanıen oder Stider gebuns 
den, fondern es ift genug, daB nötbigen 
Falls befcheiniget werden könne, wie Tud, 
Camlot, Unterfutter oder fonftiger feidener 
Zeug, Stiderey und Trellen wuͤrllich in⸗ 
nerhalb Landes gefertiget, oder wenigſtens 


won dem, der folche träger, dafür erkaufet 


worden, immaſſen fodann der Verkäufer da⸗ 
für ferner zu hafften hat. 


J 

Iſt zwar jedem nachgelaſſen, die, bey Pu- 
blication dieſes, bereits befigenden Gala- 
Kleider , auch an befagten ala -und Feſt⸗ 
Zagen fortzutragen, da hingegen alle die- 
jenigen, welche nach gegenmwärtigem hegle- 
ment, die Hof=Untiorme zu tragen haben, 
wenn fie an folchen Tagen in einem neuen 
Kleid bey Hof erfcheinen wollen, daſſelbe 
nach der vorgefchriebenen Regel fertigen laſ⸗ 
fen müffen. | * 


5 

Erſcheinen alle zum MilitairStand gehoͤ⸗ 
rige und mit einer Militair - Unnorme verfer 
bene Perfonen auch an vorbemeldeten Tagen 
anders nicht bey Hofe, als im folcher ihrer 
Milrair- Uniforme Kleidung , tragen aber 
uͤberdem an folchen Tagen die Feld⸗Binde. 

ö 6 


Die als Cammerberren oder Cammer⸗ 
under in der Aufwartung ftehenden Mui- 
 ares fragen ferner auch an-diefen Tagen die 

Militair-Unitorme-$leidung, —8 lan⸗ 

e ſie in ſothaner Aufwartung ſtehen, ohn 
* d⸗Binden. 


Die Leib-Medici, Die Obet ⸗ Confiftbrial- 
Käthe, ingleichen div Allellbres des Ober⸗ 
und Hof⸗Gerichts, fo Dostores juris find, 
Fönnen an den. beniemten Tagen in {wars 
‚gen Kleidern bey Hofe erſcheinen. 


ol 


u 


me 

Denen zur Jaͤgerey gehörigen Ber 
bleibt ihre Jagd - Unuor.ue = —* En 
ten Tagen zu fragen, ebenfalls nacygelarfen, 
jedoch var felbige , da fie neue anihaffen, 
von Land-Waaren zu fertigen, 


2 


*2* 
Miemand, weicher nicht in der neuen Hoſ 


Ordnung begriffen, mag die Hof-Uniforme& 


Kleidung anlegen, und wird 


* J 10. * * 

Der Gebrauch der zur Hof-Uniforme vor» 

gefchriebenen Mufter von Stickereyen und 

Treiien, fonft jedermann ausdrücklich uns 
terſaget. Uebrigens iſt 


11 

Sothane Uniforme in der Art. 4. geord⸗ 
neten Maße am Orte des Hof-Kagers jedes⸗ 
mabl , wenn Gala bey Hofe angefaget, an= 
zulegen, dabingegen felbige anderwärts an 
den benannten Tagen, zu tragen, in der Will 
führ eines jedem ſtehet, der deffen font, nach 
obangezogenen Clatien der Hof⸗Ordnung, ber 
rechtiget iſt. 

12, 

Werden, obgedachter maßen, fo tie die 
Gala-Täge, alfo ebenfalls nicht nur außer: 
‚ordentliche Hof-Trauern, fondern auch die 
ordentlichen Trauer + Tage jedesmahl beſon⸗ 
ders angefaget, es fey nun, daß die ſchwar⸗ 
ge Kleidung auf einen oder mehrere Tage 
anzulegen.  Dreiden,den 6. Octobr 1764. 

Churfürfil. Sähf. Ober of 
Marfjchall: Amt. 


Eintheilung der Churfürftt. Sächßiſchen 


frO®rdnung se anno 1764. ini.iaflen, 
nach welchen die Hof⸗ niforme Klei⸗ 
dung anzulegen. - . 

Erſte Claffe , erſtrecket fich bis auf die Ti- 
tular-wärdlichen Geheimen, Raͤthe inclutive; 
trägt dopelte Stickerey a !a Bi urgugne. 

zweyte (lajje ; erſtrecket ſich vom Ober⸗ 
Stallmeiſter ınclufive bis mit. dem Ober⸗ 
Berg - Hauptmann; trägt einfache Sticke— 


reyen. 

Dritte Claſ⸗ærſtrecket ſich von den Cam⸗ 
merherren ineluſive bis mit denen Ober⸗ 
Steuer ⸗Einnehmern; traͤgt doppelte, Cha- 
marırung ala bourgogne, Vlerte 


— —— —— — — —— ö——— — — 
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Dierte Claffe, erſtrecket ſich von denen 
Cammer⸗ Jundern inchufive bis mit denen 
Dber -⸗Aufſehern in der Nieder » Laufiß und 
MWeiffenfelpiichen Aemtern; trägt eine ein⸗ 
fache breite Chamarirung. 

Sünfte Clafe , erſtrecket fih von dem 
Dber = Land » Baumeifter ınclanve big mit 
denen Räthen, fo von keinem Coliegio’ber 
nennet, als dein Befchluß der Hof-Drdnung ; 
trägt eine fchmale Einfaffung. 

Arı, 1. Scdyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 

1) Bon dem fo bekannten als beruͤhm⸗ 

‚ten edlen Berggebäude, Gotthelf Schaller 
zu Jobanngeorgenftadt, find einige Kure 
zu verkauffen,, nähere Nachricht giebt das 
hitelligenz-Comtoir. — J 

2).Es ſtehet allhier eine wenig gebrauchte 

Reiſekutſche, mit feinem grünen hollaͤndi⸗ 
fihen Tuch ausgefchlagen, und aller moͤgli⸗ 
chen Commoditaͤt, in ledernen Richmen hanz 
gend, 1 Magazinfige mir feſt befchloffenen 
- Käftgen, Piſtolenhulftern zu den Piftolen, 
Bock mit beſchluͤßigen Käftel, und noch ein 
Untermagazin, um billigen Preiß zu verfauf- 
fen, wer hierzu belieben tragt, kann nähere 
Nachricht bey Herrn Rübfamen, in der ho- 
ben Lilie, auf dem neuen Neumarkte ein⸗ 
ichen. 
; 3) Es it Jemand entfchloffen ein Theil 
Waaren beftehend in unterfchiedlichen Sor⸗ 
sen, um.einen billigen Preiß überhaupt 
Contant zu verlaffen, wer hierzu Belieben 
trägt, kann im hiefigen Intelligenz-Com- 
toir mehrere Nachricht erlangen. 

4) Es foll E. E. Hochweiſen Raths 
allhier, Zügel: und Ralchhütte, nebſt den 
darzu gehörigen Brennofen, und audern was 
ſonſten dabey erforderlich, verpachtet werden; 

ſo ferne nun jemand ſolche in Pacht zu neh⸗ 
men Jemeynet, der hat ſich bey Uns, dem 
Kath alihier zu meiden, wo ihme denn Die 
weitern Cona tiones befannt gemacht wer⸗ 
den follen. Gera, den 2 Nov, 1764. 

5 Bürgermeifter und Rath. 
5) „Der fo berühmte Teichmeyerifche 

„Zebensbalfam, welcher denen Drenfchen fo 

„heilfam iſt, zeiget auch feine gute Wurfuug 

7 der jetzigen Viehſeuche. Man bat: ber 
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„nen Kühen davon gegeben, und es 

„feine die folches befommen be ac 
* es zu zwoͤlf Tropfen in Milch oder auf 
„Brodt, und hat ſchon viel Zeugniß, daß ein 
— Segen in dieſer Medicin fey.., 

Diefer, des fel. Herren Hofrath Teichmey⸗ 
ers aus Jena, Lebensbalfam ift auch, wie 
feit vielen Jahren ber, in Leipzig bey der 
Zungfer Haadin auf der Peterjtraße, neben 
dein blauen Engel, in des Kaufmanns, Hra, ' 
Eornerius Haufe, im Hofe 2 Treppen buch, 
und die Mefle hindurch im Brühl am Ende ° 
der Katharinenftraße, an dem Hofrath Ders 
telifchen Haufe, in ihrer dafelbft habenden 
Seinewandbude, aufrichtig und gut zu bekom⸗ 
menz einzeln und auch in Käftchen. 

6) Es find zwey einmännifhe Bett⸗ 
ftellen mit Thronbimmeln auf neue eng⸗ 
liſche Fagon verfertigt, in Commißion | 
25 Rthlr. zu verkaufen, fie find von den 2 
lerhaͤrteſten Holze, mit ſehr vielen Eifen und 
dergleichen Schrauben unverwuͤſtlich gear⸗ 
beitet, und von feſten gruͤngeblumten Zeug 
ſowohl die Vorhaͤnge als das Holzwerk ſber⸗ 
zogen, fie ſtehen bey Johann Michael Sei— 
denfchnur, zum Anfehn, welcher in der Hein⸗ 
uhhandlung allhier zu erfras ' 
gen ift. 

7) €8 ift allbier machftchendes Silbeffe- 
feier um beygefegten ‚Preiß in Louisd’or 
a5 Rthlr. zahlbar zu verkaufen? Eine klei— 
ne lerrine mit el, wiegt 2 Mark. 22h, 
Ein Senflruͤgelchen mit Senflöffel, ı Mark 
2 Quenl. Eine Zucerbüchfe- mit durchbros 
chenen Dedel, 14 Lih. Eine Coffeekanne, 
2 Mari 10 Lth. Eine Milchkanne, ı Mark 
8 !rh. Ein Theepottgen, ı Mark 6 £rh. 
Das Silber zu den erften drey Stuͤcken iſt 
ı2lörhig, davon die Mark fürg Rthir gu 
den folgenden beyden Augfpurger Probe, das 
von Die Mark für 10 Rthlr. 169.5 zu den 
legten aber frangöfifche Probe, davon die 
Marf für 12 Rthlr. 12 gr. verlaffen, werden 
fol. Der Preiß der drey erſtern iſt alfe 
36 Rthlr. 7 gr. der beyden folgenden 44Nthir. 
und des letzten 17 Rthlr. 4 gr. 5 zufammen 
97 Rehlr. 11 gr. Wozu noch idinme 
2 Rthlr. iagon .. Mark, macht 19 Kıbir, 
und alfo in allen 116 Rthlr. zı gr, Meh⸗ 

11 2 GE tere 
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rere Machricht davon giebt das Intelligenz- Des Bifchofs Dr. Franc, Atterburg heili · 
Comtoir, _ ge Reden, aus den Englifchen uͤberſetzt, 
Art, III. Sadyen fo zu vermierhen, oder a 16 gr. 
.. 30 verpachten. a Alberti volftändiger Auszug des ganzen 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ger Drefdnifchen Eatechismi und Ordnung 
ftohlen worden. Vacat. 


Art, V. Belder fo auszuleiben find, oder 
gefucht werden. Vacat. 

Ast. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit fuchen. Vacat, 

Art, VI. Avertiffements, 

1) Herr Denusiere, ſo bey Hr. Wittmann 
und Wagner logirt füchet ‚eine Perfon, um 
eine Reife nach Nürnberg, Augſpurg und 
Italien eheftens vorzunehmen, in feine eis 
gene zweyſitzige Chaile mit- —— und 
zn auch jemand fih nur bis Nürnberg 

der Augfpurg -engagiren wollte, fo läßt er 
es ſich auch gefallen. 

- 2) Nachdem eine Parthie von 200 Stuͤck 

der letzthin in dieſem Blättern bekannt ger 

machten Bibeln, welche im Intelligenz- 

Comtoir a 12 gr. in Commitlion zu haben 

find, in braunen Leder gebunden werben ſol⸗ 

ken, fo hat — *— Buchbinder welche die ſe 

Arbeit uͤbernehmen will, einen Probeband 

nchit genaueſten Preiß, auch Beſtimmung 
eit wenn die Ablieferung geſchehen ſoll 

im intelligenz · Comtoir vor⸗ und anzuzeigen. 

Art. VUI. Aufgaben, 

Zum Unterricht ded Landmannes in Ger 
genden wo bis aniegt die Diingung mit Mer: 

I nicht gebräuchlich gemwefen, wird um bie 

eantiwortung folgender Kragen gebeten. 

1) Wie viel muß man Fuder reinen weiffen 

Mergel, das Fuder nach einer gewiſſen Anzahl 

Echeffel angefchlagen, auf einen Scheffel 

Land, Dresoner Maaß Ausſaat führen? 

2) Hält man vor beffer ihm auf die Braache 

oder auf daß mit Hafer zu befaende Feld zu 

führen? 3) Hat egmit einen blauen ſchwe⸗ 
sern Mergel gleiche Betvandnif? 
Art. IX.. Nützliche Bücher. 

. In der Zeinfiugiihen Buchhandlung 

allhier ift zu haben: . 

M. Job. Br. Tellers abgendtbigte Critick 


Aber feines Bruders Lehrbuch des chrift- N. Weinefig 2. Maas, 


lichen Glaubeus, a 7 gr. 
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des Heild, nebft beygefügten Beweis⸗ 
ſpruͤchen, * = 


. X 

3) Befchluß des vor 8.Tagen abgebrochenen 

Stuͤcks, von dem Mitteln wider die 
Raͤube der Schaafe. J 

b) Hierauf werden die raͤudigen Flecke, fo 
diel man deren finden kann, aufgefucht , 
und die Wolle an denfelben auseinander 
gemacht, . oder außsgeriffen, damit man 
füglich beyfommen kann. 

c) Sodann wird 'die Haut um den raudi⸗ 
gen Fleck herum ftark gerieben und gleich⸗ 
fam wund gemacht , und wenn drieſes ge⸗ 
ſchehen, die Salbe No. I. oder dag Der 
coct No. 2. ſtark eingerieben, wobey zu 
merken, daß die Salbe mehr bey der 
feuchten, das Decver aber bey der trocke⸗ 
nen Raͤude vorzüglich anzumenden ſey. 
Wenn dieſes 3 0der 4 Taye lang’ contir 
nuirt worden, fo Idfet fich der Grund und 
die Haut veiliert ihre Härte, und dag 
Schaaf erhält nach 8 oder 10 Tagen feine 

Gefundheit wieder, 

d) Mit dem Gebrauch diefer Außerlichen 
Mitrel iſt innerlich der Gebrauch des 
zen zur Salzlecke zu verbinden, 
u reitung unter No. 3. beſchrie⸗ 

n ift. 

e) Sollte fich unter den gefimdgewordenen 
Schaafen die Käude wieder zu Aukern ans 
fangen, fo wird der Gebrauch der ober⸗ 
waͤhnten Mitecl wieder vorgenommen, big 
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die nächftfolgende Frühlings» oder Herbfte - * 


zeit ausweiſet, ob die Deerde ganz rein fen. 
f) Wenn fih nur die Spuren der Kranke 
heit Außern, aber die Raude noch nicht 
völlig ausgebrochen ift, fo werden die ver⸗ 
bächtigen Schaafe mit dem Decocte 0,4. 
fe * gewaſchen, bis ſie voͤllig hergeſtel⸗ 
et d. 
No, I: Salbe, 
Schweinefeit ı Pfund, j 
| | Küchen: 


— 
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Rüchenſalz 6 Quentlein, 

ungelöfchten Ralf eben fo viel, 
vu. vom Tobadsfraute, eben fo 
viel; 

Pfeffer 8 Loth, 

Schwefelpulver 4 Pfund, 
koche alles zufammen bey gelindem Feuer ei⸗ 
nige Zeit, thue fodenn 

Scheidewaſſer 3 bis 12 Loth 
hinzu, koche es ferner bis zur gehoͤrigen Dicke 
einer Salbe; wobey man ſich in acht zu neh⸗ 
nıen bat, daß es nicht uͤberlaufe. 

No. 2. Decoct. 
N. Tobackskraut 3 Pfund, 

weiches Pech eben ſo viel, 

geſtoßene Alaune ı$ Pfund, 

Schwefelpulver eben fo viel, 

Rücenjalz; 24 Pfund, 

Eiſenvitriol ı Pfund. 

Diefes.alfes wird in 6 Maaß Brunnenwaf: 

fer ı Stunde lang’getocht bis es klar iſt; 

aledenn absegufen: 

Ein Maar biervon ift für 30 big go 
Schaafe hinreichend. ‚- ; 

No. 3. &pecieg zur Salzlecke. 

NM. Bebranntes Einhorn 2 Hände voll, 
gebrannte Auſterſchaale eben fo viel, 
Salz 3 Scheffel; 

dieſes wird wohl unter einander gemengt, 
und den Schaafen aller 2, 3 oder 4 Tage zu 
lecken vorgefegt: Diefe Portion ift auf eine 

Heerde von 300 Süd eingerichtet. 

No, 4. Decoct.beym Anfange der Räude, 

N. Holzajche 4 Scheffel 
Brunmenwaßer 20 Maaß, 

mache davon eine Lauge, in welcher 
Tabackskraut 13 Mund 
RKüchenſalz 5 Pfund: 

abgekocht werden. Mit diefem werden bie 

Schaafe laulicht getwafchen, und man braucht 

auf 300 Stück einen Eimer voll. 

Die in dieſem Recepten-angefesten Ingre⸗ 
dienzen find alle nach Apothelergewichte ans 
gegeben. 

. *) Eine UÜcberfegung der bier ausgezoge⸗ 

nen Reußiſchen Difpuration ift in des 
ren Prof. undı.. Schrebers Neuer 
mmlung Öfonomifcher Schriften, im 

sten Theile befindlich; 


Jot 
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2) Rechnung, vom Yahr 1756, über 
eine Potafchenhürte, eine Meile von 
Torgau gelegen. 

Der Eentner gefottere und ralrinirte Pot- 
afche gilt 6 Rthlr. 8 gr. im Mittel mehr 

Eichen Chefe robe Ahe v hat⸗ 
eben el ro e von guten har⸗ 
ten Holze, geben 180 Pfund Potafche, und 
im Mittel 14 Et. jeder Scheffel koſtet 6 gr. 

Zu einem Aefcher auf 3 Laugekaften, werden 
21 Dr. Scheffel Afche eingelauget ; davon 
verbfeiben 3 Bierfpännige Fuhren Lau⸗ 
genafche zurück, jenes a ı2 gr. in Sum⸗ 
ma, 13 Rthlr. 

Zu Erhaltung eines Centners Potafche, wer- 
den ein drittel Elafter weih Holz, und ins 
Mittei ein Viertel Elaft. Holz erfordert, 
m. oder w. 

Brennerlohn ift vom Er. 18 gr. ıc. m. od. w. 


utzung . * 

126 Rthlr. 16 gr. = an 23 Ct. Potaſche jaͤhrl. 
6 = = an 4 Aeſchern Laugen⸗ 
aſche, a 14 Rehir. oder 

ı uder 1297. 


132 Rthlr. 16 gr. » &umma. 
thir. gr. une 


15 = Brenner: und Calcinierlohn, a 18 gt. 
21 15 vorg64 Schfl. Aſche Dr. M. — 
Auf 4 große Aeſcher, jeden 1 
Schfl. und 24 Schfl. eingerechnet. 
4 16 Fuhrl. auf die Afche, 12 Schfl. auf 

- TR&uder, und jedega 16 gr. gerechnet. - 
8 — vor 6 Eifer. weich Holz, a ı und 
ein Drittel thir. auf jeden Et. eine 

viertel Elftr. gerechnet, ppir-  . 
ı i2 Fuhrlohn vom Holze felbiges anzu⸗ 
. rüden, auf jede Eift.6 gr. gerechnet. 
— Excl. des Fuhrlohns, die Potaſche 
zu verführen, und, der Unterhal- 

tungskoſten. 


sarhl. 19gr. Gumma. 
Ueberſchuß. 
71 thlr. 21 gr. => 
Kechnung vom Jahr 1764. über eis 
* ——— in der Gegend 
wiſchen Dresden und Pirne auf 50 
Gemther Potaſche jährlich gerechnet. 
2113 zu 
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gusoßl. Potaſche find erforderlich 
224 effel Holzaſche, die Eoften, - 


in biefiger Gegend jeder Scheffel 
16 gr., mithin jegt gemelderes thlr. 
Quantum . 149 
ı Eentner Potafche erfordert eine 
viertel Eifer. Holz, folglich 50 
Eentner 123 Eifer, jede a 3 thlr. 
- gr. gerechnet. 41 16 
Brenn- und Calcinirlohn pr. ı Et. 
20 gr. macht pr.5o Eentner 41 16 
224 Scheffel Aſche, erfordern 19 
vierfpännige Fuhren, auf jede 
12 Scheffel zu laden, vor. jede 
Fuhre ı Meile zu führen 2 thir. 
gerechnet , beträgt 38 
2 Perfonen nach und nach die Afche, 
zu fammlen, jährlichen Gold 50 
Stem, das Hol; vom Waſſer bis an 
SOrt und Stelle zu bringen, und 
“jährliche Gefchirr-Reparationes, 
überhaupt 24 
Summa dieſer Unkoften 344 
- Einnahme. 
50 Centner Potaſche jeden a ıı thl. 
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Bondenen 224 Scheffeln Afche blei⸗ 

ben nach‘ der Yuslaugung 27 

rfpännige Fuhren ausgelaugte 

ba übrig, jede wird bezahle j 

mit 12 gr. betragen demnach 13 12 

| Summa Einnahme 563 12 

Mann nun die Einnahme gegen der Aus— 
gabe gehalten wird, fo zeiget ſich bey obi- 

gen Quanto ein Nusen von 218 thir.2o gr. 

4) Bkdanfen welche zur Vermehr⸗ und 

Verfeinerung. der Schaafwolle 
‚mit zuträglich feyn dürften. 

Mir it mebrmablen vor Augen gekom— 
men, ‚auch erzeblt worden, daß dergleichen 
Laͤmmer, die von Kindern zum Spielwerk 
tiere gemacht und den Sommer über zu als 
ler Raſcherey im denen Gärten, Ställen, 
Gefindeftuben und Küchen angemwöhnt und 


gr. 


ungehindert gelaſſen worden, eine unglaubli⸗ 


che Quantitaͤt Wolle von ausnehmender 
Feine beygebracht haben. Meine Verwun⸗ 
derung daruͤber iſt allſtets vorhin dadurch 


— 
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geftillet worden, daß die ſolchen Laͤmmern 
und jungen Schaafen nachgelaffene Aus 


wahl der Fütterung nebft derfeiben übrigen 


beiten Verpflegung, den Wuchs der Wollen 


fowohl mit verjtärten als auch derfelben Art 


habe verbeffern muͤſſen. Ein alter Haus⸗ 
wirth aber bat mich, mittelft der Erzeblung, 
daß feine Kinder dergleichen Firre gemachte 
Schaafe fleikig gebadet, geſtriegelt nnd ge⸗ 
tammet hatten, weiter nachdenkend gemacht, 
und ich bin nebſt denſelben zu der Meynung 
gebracht worden, daß das jezuweilige Baden 
und Reinigen derer Schaafe, außerhalb der 
Wollenſchurzeit, noch des mehreren aber das 
Kammen oder leichte Striegeln und Auf⸗ 
ſchließen derer Wollenſpitzen zugleich das 
mehrere Fortwachſen ſowohl als das Vers 
feinern der Wolten dürfte bewuͤrken können, 
Ich ſchließe joicyes daher, daß ich in Ber 
tracht ziehe, dan Schanfe, die mit ſpar ſa⸗ 
mer Siallſtreu vergehen werden, und deßhalb 
ein unreines Stalllager haben, wodurch die 
Wolle an denen Spigen zuſammenklebend 
und yilzig gemacht wird, wohl obnfehlbar _ 
natuͤrliche Hinderung an den mehreren Aus⸗ 
wuchstder Wollen haben, und die fubrilen 
Aeſtgen derer Wollenfpigen eben daher auch 
härter und dickfadigter eutjteben mürfen, ich 
werde auf diefe Gedanten des mehrern, auch 
dadurch miüigeleitet, mweilen die an denen 
Baͤuchen derer Schaafe erwachfende. Wol- 
le ſehr kurz bleibt, und erachte auch da⸗ 
bey mit zur Schuld, daß der an deuem 
Bauchen mehr anilebende Stallmijt, der die 
Wollenjpigen verwickelt und filzigt macht, 


dem Auswuchſe zur Linderung feyn könne, 


Vorfichend angegebene Gedanken dürften, 
meinen wenigen Erachren nach, zur beiten 
Erörterung zu bringen feyn, wann mit eis j 
ner ganz kieinen Schaafviehheerde von ohn⸗ 
gefehr zo bik go Stuͤck der Verſuch der⸗ 
maßen angeftellet würde, daß die Helffte fol- 
her kleinen Heerde, nach allen Sorten deg 
alten und jungen, flarten und ſchwachen 
Viehes richtigabgerheilet, unddurdh untrüg- 
liche Kennzeichen bemertet, dann aber der 
mehr und wenigere Zuwachß der Wollen und 
der ſelben verfchiedentlicheren Keine, durch 
ſatt ſame Examunargn des von Jeden * 
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folcher. beſenders verpflegten, jedennoch aber 
in einerley Furter geftandeyen Schaafviehes, 
ausfalienden Wollengewichtes, und der mehr 
guren und fchlechtern Wolknart, gründlich 
ausgebracht und dargerhan würde. 

* J. B. W. 


5) Wahre und gegründete Anzeige wie 

hoch der Nutzen von denen Bienen 

a) nach einen trockenen und unftuchtba- 
b) ren Jahre, alfo am allermwenigiten, 


nach einer mittelmäßigen Fruchtbar⸗ 

feit, einfolglich am geroöhnlichtten, und 
©) nach einen Seegensvollen Jahr, und 

mithin am böchften | . 


zu rechnen und zu-erhalten ift: 
ad a) j 


.. 6gr.— vor 3 Kanne Honig, aus einen 
Stock oder Korb, 
4 — vor 3 Mund Wachs, aus einem 
dergleichen 7 
8 — zum ztel vor einen Bienenſchwarm, 
weiln drey Jahre zuſammen genom⸗ 
men worden, ald wann in folchen 
fchlechten 3 Jahren, nur ı Schwarm 
genommen worden wäre, nach ı thlr, 
gerechnet. 
i Hiervon wäre Abzug 
- 69, — jährlich Intergile von 5 thlr. Capi- 
tal als fo viel ein Stock mit Bies 
nen Eojtet. Es . 
2 — dem Stod zu Zeifeln, und den Ho 
nig zuzubereiten. 
— 3pf. vor4 Pfund Wachs zu preßen. 


39. 3 pf- 
mithin verbleibet doch a 
997. 9 pf. * eine Nutzung uͤbrig. 
ad b). 


—thl. o gr. vor # Kanne Honig aus einen 


Stod, 
— 8 vor Pfund Wachs, . 
0 — vor Schwan ° 
ıthl.14 97. Hiervon der Aufwand abgejogen, 
6 gr. — pf. jähriges Intereife von 5 thir. 
Cap a ſo zu Erfauffung 1 Bier 
nenſtocks verwendet worden, 
2 — vor diefen Stock zu ſchneiden u, 
den Honig zu ſaͤugen, 
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6 vor Preßung ı Pfund Wachfes, 
8 — zu Anfchaffung eines ledigen 
Etodes oder Korbes, worein 
— —der Schwarm gefeket werde, 
1697. 6 pf. einfolglich bleibt zur Nutzung 
21 gr. 6 pf. übrig, 
34x.) 
— thl. 12 gr. vor ı Kanne Honig, 
— vor 1 Pfund Wachs, 
vor den erſten Schwarm, 
12 vor einen Nachſchwarm. 


8 gr, “ 


— 


2 thlr. 


— hl, o gr.— pf. jährl. Intereffe von 5 thlr. 


Capital, ſo zu Erkauffung ei⸗ 
nes Bienenſtockes angewen⸗ 
det worden, 
2 — vor Zeiſelung und Honig- 
fäugung, 
— 6 vor Prefung 1Pf. Wachs, 
16 — vor Erfauffung -2.Bienen- 
öde zu Einfegung derer 
2 Schmärne 
ıthir, — 6pf. daß mithin 
ıthl. 7 gr. 6 pf. zur Nutzung 
} verbleiben, 

Ben welchen allen dann, der Berfauf des 
ter Bienenſtoͤcke nirgends mit in Anfag ge⸗ 
bracht worden, welcher ebenfalls einen feinen 
Nutzen berrägt , dahero auch die Achten Diez 
nenväter im Lande, nichmalen von einen 
Nothpfennig entblößer. 

Da uͤberdis bey Abwartung eines Stocks, 
wenig oder gar Feine Zeit verlohren gehet, und 
das gewöhnliche Lohn mit 2 gr. allbereirg 
mit angemerket, und abgezogen worden; alg 
wird nur beyläuffig mit angezeigt, daß nie— 
mand leichtlich einen Bienenmwärter_in eine 
Befoldung zu nehmen nöthig, fo nicht we— 


nigftens mit 50 tragbaren Stoͤcken verfehen, 


weilen ein dergleichen Maun außerdem zue 
Auffichtszeit nicht gnuͤglich zu chun, und der 
Lohn wäre alsdenn auch nur auf ein halbes 


Fahr zu ordnen, meiln indenen harten Winters , 
monathen dasjenige ein Kind verrichten fan, 


fo bey Wartung derer Bienen erforderlich, 
ſolchemnach fönnte ein jeder, dies halbjähs 
rige Lohn nach eigenen Gefallen reguliren. 


H. 
3) Leipzis 


* 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


geipziger 


Suteltigenz - Blatt, 


zu. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- _ 
| Wirte, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 24 Novembr. 1764. 





Art, I. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefucht werden. 
1) E⸗ ſind zwey ſtarke Bauergüther mit 
\ tüchtigen und Ziegeln gedeckten Ge: 
käuden, drey Viertel Stunde von Leipzig, in 
einer fehr fruchtbaren und angenehmen Ber 
gend gelegen, worzu 33 und ı Viertel Acer 
ine! 6 Adfer Stadtfeld, Insgefammt in fehr 
uten Stande, ingleichen anfebnliche Kohl⸗ 
ücen, 6 Ader Wiefe, auch einige Gabel: 
wenden und Wiefenftüce, ferner zwey Gär- 
ten, deren einer mit guten tragbaren Branz- 
bäumen befegt, und darinnen ein geraumes 
und plaifantes Lufthaus mit einem großen 
Saale, Siube, Kammern, Küche, Speir 
fefammer und andern Bequemlichteiten be⸗ 
findlich iſt, gehören, nebſt einem ſtarken In= 
venrario an Pferden, Rind- Schaaf- und 
andern Viehe, auch andern zur Wirthſchaft 
und Ackerbau gehörigen Mobilien, aus 
freyer Hand zu verfaufen. Sollte ſich Diet: 
zu ein annehmlicher Käufer finden, der wird 
im Intelligenz-Lomtoir auf fein Annielden 
weitere Anweifung erhalten. 
2) Es ift allhier eine ſchoͤne vierſitzige 
Kaiſche, mit feinen gruͤnen Tuch ausge⸗ 
flagen, und woran das Geſtelle nebſt Ka⸗ 


Zimmer zu vermiethen. 


ſten mit Bildhauerarbeit gezieret, zu ver⸗ 
kaufen, welche zu bequemen Gebrauche in 
ber Stadt, als auch zum Reifen mit Bock 
und Kothfluͤgeln eingerichtet ift. - Daferne 
fich ein Liebhaber darzu finden follte, fo wird 
dag Intelligenz- Comtos Nachricht geben, 
wo man fich diefermwegen melden, und bie - 
Rutfche in Augenfchein nehmen fann. j 

Art. Hl. Sachen fo zu vermierhen, ober 

zu verpachten. 

T) Es wird auf kuͤnftige Oftern eine: . 
wölbe, wobey ein Logis und Keller be- 
findfich iſt, zur Mierhe gefucht. Nähere 
Nachricht giebt dag Inreluigenz-Comtoır. 
2) Es iſt auf künftige Weyhnachten ein 
Gewolbe in einer der beſten Lagen, zu ver⸗ 
miethen. Naͤhere Nachricht giebt das In- 
telligenz-Com. . 

3) Zu bevorftahender Leipziger Neujahr⸗ 
meffe find in dem Kochifchen Hofe einige 
Nähere Nachricht 
giebt allda der Hausmann Seyffert. 

Art, IV Sachen, fo verlohren oder ge⸗ 
ftohlen worden. 

1) Es ift am 14. November auf dem 
halben - Wege groifchen Leipzig und Borna, 
ein zur Jagd erzogener 5und, feiner 
Rum Herr⸗ 


\ 


J 
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Herrfchaft 'entlaufen, und von dem Jäger 
in Zehmen aufgenommen worden, Wann 
nun dem rechten Eigenthimer daran gelegen 
ſeyn möchte, fo fann gegen Berablung der 
ibung 


aufgewendeten Koften, und. Befchre 


wie diefer Hund befchaffen, folcher abgeholet 
— bey dem air J. F. Koch in Zeh⸗ 


men. 

Art. V. Gelder ſo auszuleihen ſind, oder 
geſucht werden. Vacat. 
‚Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ars 

beit. ſuchen. Vaxcat, 
Arı. VIl. Avertiffements. 

1) Der Brofeffor der Ehurfürftlichen Aca⸗ 
demie der Künfte, Johann Caſanova wird, 
naͤchſt dem ordenrlichen Unterrichte, welcher 
die Uebung der Zeichnungsfunft zum Gegens 
Kr hat, zu Verbindung derfelben mit der 

eorie, über die leßtere insbefondere am 
1. December Vormittags um 9 Uhr feine 


Lehrſtunden eröfnen, damit alle Mittwoche 


and Sonnabend von 9 bis 10 Uhr fortfah- 


sen, die Lehrfage uͤberall mir prafrifchen An= . 
wendungen verknüpfen, und in andern will- 


kuͤhrlichen Stunden feine Zubörer auf die 


Kenntnif des Schönen in den bier Öffentlich, 


j fehenden Denkmaͤlern der Kunft zu führen 
emuͤhet feyn. Seine Wohnung iſt auf.der 
Schloßgaſſe in Sıeinmegens Haufe, 3 Trep⸗ 
pen hoch. Dresden am 14. Nov. 1764. 
2) Es wird jemand gefucht, woelcher mit 
dem Geidenbafpein gut umzugehen” weiß, 
und bereit ſey, gegen Bezahlung ſich an eini⸗ 


e Orte biefiger Xande zu begeben, um das 


ibſt einige Zeit zu bafpeln,. oder aber gegen 
bilige Bezahlung die Cocons abzunchnien, 
und fich ſchicken zu laſſen. In derjenigen 
Staͤdt, wo man am erſten dergleichen Perſo⸗ 
nen. ſuchen ſollte, find auf die unbilligſte 


)e( | 
Glück gehabt; welches Stuͤck Arbeit denen 


% 


og 


höchten Herrfchaften zu gnaͤdigſten Gefallen 
gereichet hat. Dieſe Eleine Tafchenuhr jeir 
get Minuten, Secunden, weiſet die Monats- 
tage, und flehet niemahlen ftile, wenn fie 
aufgezogen wird, meil fie aus zwey Federn . 
und zwey Ketten bejicher. | | 
4) Johann Ehriftian Grumpelt, Schloß 
fermeifter zu Pegeu, machet große Firnftlir 
che Gefen von ftarfen Blech mit Laub 
werf und vielen Zügen. Der Preiß iſt 
vor das Eifenmwerk mis Laubwert das Pfund 
8 Gr. und vor das glatt gearbeitete ohne 
Verzierung 6 Gr. ie Zuge find ſo wohl 
eingerichtet, daß der Kup fofort auf den 
Boden des Dfens fälle, wenn nur daran 
getlopfet wird. Es find bereits dergleichen 
Defen von 20, 60. bis 80. Rihlr. gefertiges 
worden. 
Art. VII. Aufgaben. 

1) Kann mit Torfe over Erdfohlen die 
Feuerung bey einer Glashuͤtte bewuͤr let wer⸗ 
den? Wo find dergleichen Werieim Gange ? 

Art. ıX Nüuützliche Bücher. 

7) Bey dem Buchdruder, Ehriftian Frie⸗ 
drich Aumpf, auf der Ritterſtrate, iſt zu 
"haben: sZijtorifch - Benealogifd = und 
Chronologiſche Merkwürdigkeiten, oder 
der fo genannte = la Mode-Lalender auf 
‚das Jahr 1765. mit gnädigftem Vrivilegio, 


a46Gr. gebunden mir 2 Pergamenttafeln 
1768r . * — 
Art X. 


1) Auszug einer Serzoglich Braun⸗ 
ſchweig⸗ — Derords 
nung, wie es mit den Leinhandel 
gehalten werden folle. d. d. Biauns 

Iſchweig den 28. Mär; 1754. 

Vor lauſig wird dgrinnen bemerket, tie 


‚man zu Abhelfung der Irrungen, welche bed 
Gelegenheit des —— each — 
waren, zugleich auch zu Abwendung des 
grosen Schadens, in welchen die Untentha— 
«nem durch Ausſaung untauglichen Leinſ a⸗ 
mene⸗ geſetzet wuͤrden, ein gewiſſes Regula⸗ 
tiv wegen des Leinhandels zu machen, fe 
beiyugen worden, und folle dabero 
— 1) Zwar 


Weiſe 6 Groſchen vor das Pfund Cocons 

geboren worden. ii 

3) Der Hofuhrmacher Herr Bauer aus 

- Leipzig, hat in Dresden J. J. 8. 8. Hoheir 
ten Doheiten, eine goldene Uhr von neuer 

Erfindung, und wovon noch Fein Stuͤck in 

. Sachen gemacht worden, einzureichen das 


* 
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1) Zwar nebſt dem Nigaifchen auch 
Schmwanebefer und anderer Keinfaamen, ver⸗ 
laufet werden fönnen, jedoch daß der Han⸗ 
delsmann auf die Tonne, in welche der Lein 
befindiich, bey zehen Thaler Strafe auf je 

Den Eontraventionsfall, fihreibe, was vor 
fein darinnen vorhanden, und eines nicht 
vor das andere ausgebe, mithin der Käufer 
zuverläßig erfahre, welche Art von Leinſaa⸗ 
men er bekomme. 

2) Bey gleichmaͤßiger Strafe niemand al⸗ 
ten Fein vor neuen ausgeben, noch verkaufen. 

3) Jeder, welcher mit Lein Handlung in 
Braunfchreig » Lüneburgifchen treibet, ein 
befonder Buch halten, worinnen er fpecitice 


aAufſchreibe, wie viel kein er jedes Jahr, und 


woher er folchen kaufe, auch wohin er ibn 
wieder verkauft habe. 
4) Den Verkäufern das Untereinander: 


mengen des Leinſaamens von verfchledener ' 


Art, bey ro Rthir. Strafe verboten feyn. 
5) Damit die Verkäufer des Leinſaamens 
ich um fo beffer in acht nehmen, und.gute 
aare anfihaffen mögen, fo follen die Kaͤu— 
fer den Leinfanmen zu bezahlen nicht gehal⸗ 
gen, und wenn fie ihn ſchon bezahle hätten, 
Das Geld wieder zu fordern befugt ſeyn, 
wenn bderfelbe entweder gar nicht aufliefe, 
oder aus dem aufgelaufenen » abzunehmen 
wäre, daß der Leinfaamen vermifcht gewefen. 
6), Sollen die Käufer binnen 4 Wochen, 
nachdem der Saaıne ausgefäet worden, dem 
Berkäufer wiſſend machen, daß derfelbe nicht 
aufgegangen, mit Erfuchen, den Acker befe- 
hen zu laſſen, und ihnen fodann in Güfe ei⸗ 
nen Schein zugeben, daß fie für den Lein⸗ 
ſaamen nichts weiter fihuldig wären, in defr 
- fen Entſtehung aber bey der Obrigkeit um 
die Beſichtigung anzufuchen, welche dann in 
den nächıt drauf folgenden 14 Tagen folche 
Befichtigung vorzunehmen, und den Verkaͤu⸗ 
fer da;u zu cisiren, auch 2 beeidete Haushal⸗ 
gungsohftandige dabey zu adhibiren habe. 
2 Wenn ſich bey der Befichtigung ergäbe, 
daß der Leinſaamen entweder gar nicht, oder 
daß er fehr einzeln, oder fehr ungleich aufge⸗ 
‚ kqufen wäre, fo ſeh zugleich zu unterſuchen, 


- 


Jo 
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ob der Acker auch gut beſtellet, ob etwa der 
Saame oder Flachs durch Erdfiöhe oder u : 
gluͤcksfaͤlle befchädiger fen, da denn, wenn 
ſichs befinden follte, daß die Betellung des 
Ackers untauglich gewefen, oder Unglücks 
fälle das Auflaufen des keins verhindert ha⸗ 
ben, der Käufer den Leinfaamen bezahlen, 
auch vor die Koften der Befichtigung ſtehen 
müffe, roogegen wenn derfelbe vor untaug- 
lid) erfannt werde, der Verkäufer nicht. als 
lein der Forderung für den Lein vesluftig, 
fondern auc) die durch die Befichtigung ver⸗ 
anlaffete Unfoften zu bezahlen verbunden ſey. 

3) Son überdem noch Verkaͤufer dem 
Käufer die Landpacht, Bertellungskoften und 
Berfäumniß zu bezahlen fehuldig, wenn fi 
fände, daB er oder feine Leute Fr 
verfälfchten oder vermifchten Leinſaamen ver⸗ 
fauft hätten. , — 

9) &o ein oder der andere Theil mit dem, 
auf vorgegangene Befichtigung abgegebenen 
Erkenntniß des Amts oder Gerichts nicht zu⸗ 
frieden ſey; fo habe daffelbe deffen argumen- 
ta ad protocollum nehmen zu laſſen, und 
atta an die Fuͤrſtl. Geheimderathsſtube ein⸗ 
zuſchicken, welche dem Befinden nach, darin 
verfuͤgen werde, damit, well gemeiniglich 
feine Summa appellabilis in dieſen Sachen 
vorhanden ſey, gleichwohl des gemeinen Be⸗ 
ſten wegen, der vermeyntlich laͤdirte Theil 
nicht enthoͤret, auch der Fuͤrſtl. Geheimen⸗ 
rathsſtube bekannt werde, welche Kaufleute 
guten oder ſchlechten Saamen geliefert. 

10) Damit um fo weniger untauglicher 
Leinſaame in Fürftl, Braunſchweigiſchen 


"Landen debitiret werden möge; E werde der 


Leinhandel auf den Dörfern gänzlich, un 
bey Strafe der Eonfifcation Ach ® 
11) Habe es bey dem Verboth des ‚Haus 
itens mit Leinfaamen fein unveräuderliche 
wenden, — 
2) Nachricht von der Bienenwar⸗ 
tung im zelliſchen. 
Im Herbſt wenn die Bienen aus der 
Heyde genommen werden, unterfuchet, man 
die Stoͤcke,⸗welche himlängliche Fuͤtterung 
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m Winter haben, und überftchen können. 
efe inüffen wenigfteng 20 Pfund nebſt ſden 
iepen wiegen, die übrigen fo geringer im 
Berichte find, werden todt geſchmaͤucht und 
ausgebrochen. Die Ueberftänderg fteben, 
bis auf Faſtnacht folgenden Jahres, ohne 
daran was zu rühren, alsdann aber, wenn 
es helle Wetter wird, muß nachgefchen wer: 
ben, welche kein Honig mehr haben, und 
wird zu jedem Stocke, worinn dad Honig 
verzehrer, in eine hölzerne Trühle 2 Pfund 
teinen Honig gethan, und die Kiepe darüber 
gefeset, womit foldye 8 Tage auskommen 
muͤſſen. Sobald die Eiche im Fruͤhſahre 
ausbricht, müffen alle Bienen gefüttert wer⸗ 
den, um fie zu dem Schwärmen zu bringen, 
und zwar einen Abend um den andern wird 
auf jeden Stock in folden hölzernen Truͤh⸗ 
len 1 Pfund reinen Honig, ‚und ı Pfund 
Mailer gegeben, womit fo lange fortgefahr 
fen wird, big fie ſchwaͤrmen. 
- Wenn die Bienen ſchwaͤrmen wollen, mar 
chen fie vorhero Weifer Döpfe von Wache, 
fo wie Tuten ausfchen, darin der junge 
Weiſer gezeuget wird, und fliehen die ſe We 
fer Döpfe, auf dem Werke. In den Werte 
figen die Drohnen, fo feinen Honig eintra⸗ 
gen, und viel größer mie die Bienen find, 
welche nachhero, wenn das Schwaͤrmen vor- 
ift, von den Bienen getoͤdtet werden. 


y 
—X dieſe Drohnen braune erh belom⸗ 


men, und der junge Weiſer ſich hoͤren laͤſſet, 
(weichen man des Abends in der Daͤmme⸗ 
gung; wenn man daß Dhr an die Kiepe 
hält, kann pfeifen hören,) fo muͤſſen die Bien, 
nen alle Abend auf leßtgedachte Art, mit Ho⸗ 
nig und Waſſer gefüttert werden, wodurch 
das Schwärmen befördert wird. Der erſte 
Schwarm wird allein in eine befondere ledi⸗ 
ge Kiepe gethan. Don dem Nachſchwarme 
aber wenn folcher nicht zu ftark, koͤnnen 
wohl zwey Schwärme in eine Kiepe getban 
werden. Wenn fie abgefhwärmer, ſchneidet 
man das Werk etwa eine Hand breit, oder 
wenn nicht viel darinnen ift, nach Propor⸗ 
tion noch fchmähler ab, daß «8 glatt wird. 


Zwey Scheiben werden-fchräg, nach dem Big» 
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beloche oder Ziele: zu ausgefchnitten, in wel⸗ 
ches Loch die Bienen fo noch in dem Etode 
find, fich hineinbegeben, wenn diefe fich vers 
neuen und anderes Werk ‚darauf machen, 
find fie gut. Wenn fie ſolches aber nicht 
thun, iſt es ein Zeichen, daß fie keinen Wei— 
fer mehr haben, und ein neuer Weifer muß 
ihnen folglich gegeben werden. Diefe Weiz 
fer muß der Bienenwärter von den Nachr 
fhwärmern, fo mehr als einen Weifer bar 
ben, zum Borrath ausgreifen und in einem 
Kloben verwahren. Der Klcbe wird von 
dünnen haſelnen Holze gemacher, zweymabl 
eingefpalten, daß 4 Spalten daran werden, 
dazwiſchen der Weifer figen kann, melcher 
am unterfien Ende nicht ganz ausgefpalten, 
oben aber zugebunden, und an den Eeiten 
die Spalten ein wenig ausgefchnitten, daß 
die Bienen dadurch mit der Zunge konnen, 
und den Weifer füttern koͤnnen, und felcher= 
geſtalt in einen beſetzten Junenkorb mit ein 
gelegt wird. Wenn nun in einen Stocke 
ein Weifer fehlet, fo wird diefer Kloben oben 
nur ein wenig mit Wars zufammen gekle— 
bet, nachdem er vorbero loßgebunden, und 
die Bienen, welche ihn gerne annehmen wol⸗ 
len, kommen häufig um den Kloben herum, 
und freffen das Wachs ab, da er denn bey 
idnen bleibt.» Wollen fie ibn aber nicht au 
nehmen, wird der Bieuenſtock umgekehrt, 
der neue Weiſer ganz frey bineingefegt, der 
ienenſtock am offenen Ende zugebunden, 
und folchergeftalt umgekehrt 24 Stunden 
ftchen gelaſſen, fo müffen die Biengn den 
Weifer annehmen, 
Yuf Petri Settenfeyer werden die Bienen 
in die Heyde, oder wo feine in der. Nähe. 
vorhanden, an einen Dre gebracht, mo viel 
Ruͤbeſaat In der Blüte fichet. Auf Ereug 
Erhöhung werden die fo man nicht will über 
eben laſſen, tod gefchinäuchet und ausge⸗ 
brochen. 
Die außgebrochenen Scheiben werden in 
einen groſſen Keffel gethan, klein gequetfcher, 
und. warın gemachet, daß man eine Hand 
darin zu halten vertragen kann, darnach'in 
einen gefnistesen Beutel zwiſchen Die Be 
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gelegt und gepreffer, da das Honig in 'ein 
darunter ſtehendes reines Gefäß ablaufen 
"muß, und das Wachs in dem Beutel zurück 
bleibt. Das Honig wird auf ein reines Ge⸗ 
faß gegeben, und muß vor aller Unreinig- 
keit, jonderlich auch vor Brod und Fett ver: 
mwahret werden, fonjien es verdirbt. 
Hernachmals wird das Wachs gefocher, 
und nochmals in einen Beutel unter der 
Preſſe ausgepreßt, fo läuft das reine Wache 
in ein darunter geſetztes Gefäh, und dag 
Unreine bleibe im Beutel zuruͤck. 


3) Nachtrag und Anmerkungen zu 
den aus Hefifern in diejen Blättern 
bekannt gemachten Auszug, die 
Verbeſſerung der Schaafzucht be: 
treffend. 

Der in dern 29. und zoten Süd dieſes 
Jahres gelieferte Auszug von Haſtfers 
Grundſaͤtzen zur Verbeſſerung der Schaaf: 
zucht iſt ſorgfaͤltig und getreu gefertiget, aber 
auch eben deßwegen an einem Orte wider— 
ſprechend, wo Haſtfer ſich ſelbſt widerſpricht. 

Es heist nehmlich nach Haſtfern, man 
folle die Schaafe niemals cher befpringen 
laffen, bis das Schaaf 14 Jahr alt ſey; 
„doch Idnnte denen Bauern, welchen diefe 
„zeit zu lang fallen wollte, geholfen werden, 
„wenn fie ſich Boͤcke vom gten oder Sten 
‚ Grfchlechte, zumahl große und mohl gehal— 
„tene anfchaffeten, um Weibchen von einem 
„Jahre befpringen zu laffen. „ 


Nun fallen die Laͤmmer befanntermaßen - 


im Fruͤhjahre, folglich wiirde ihre Befpring- 
zeit, wenn fie nach Verlanf eines Jahres 
untergelaffen werden folten, im folgenden 
Fruͤhſahre feyn, da doch Haſtfer an einen 
anderen Drte ausdrücklich verlanger, man 
Tolle den Widder gar fpät im Herbite zu de- 
nen Schaafen laffen. 
Es dürfte alfo diefer widerſprechende Satz 
gar twegzulaffen, und die Beipringzeit derer 
Schaafe auf dag Alter von wenig ens ı$ 
Jahr zu beftimmen Fer Die Erfahrung 
lehret ohnehin, daß in dieſem Alter die 
Schaafe nur alsdenn mit Nutzen unterges 
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laſſen werden koͤnnen, wenn fie ſtark vom 
Leibe und groͤßtentheiis ausgewachſen ſind; 
und dieſes haͤnget lediglich von guter War- 
tung und Fütterung ab, welche aber ben 
dem gemeinen Landmann gar felten- angutret- 
fen iſt. Denen meiften Schäferegen würde 
dahero noch befler zu rathen feyn, ihre. 
Echaafe, überhaupt zu rechnen, nicht eber.,. 
als bis fie 24 Jahr alt find, zum Midder 
zu laffen > wobey dennoch für die, welche mit 
14 Jahr alt unter der Heerde einen befonde- 
ten Vorzug hätten, allenfalls eine Ausnah- 
me Start finden koͤnnte. Ferner fehreibet- 
Haſtfer: 

2) Man ſolle die Schaafe zum Beſprin⸗ 
gey zwiſchen 1%. und 8 Jahren ausfuchen. 
Diefes tft ein Sag, welcher böchftens in eis 
nem Nothfall fuͤr guͤltig angenommen, nie 
aber in einer our beſtandenen Schaͤferey zur 
Kegel gerracht merden kann. Bey denen 
meiſten Schaafen fangen die Zähne fehon im 
zen Jahre an ftumpf zu werden; fie kön- 
nen alsdenn weder fo viel Futter geniehen, 
noch fo gut fauen, als nöthig wäre, um fie 
Ben Kraften zu erhalten: Die Verdauung - 
gebet fhlechter von ftatten , und dag Lamm 
findet weder vor noch nach der Geburt bin 
längliche Nahrung bey feiner Mutter. Nach 


“einer viehjährigen Erfahrung hat man am 


beſten zu feyn befunden, von einem Schaafe, 
nachdem es mit 23 Jahren zum erftenmale 
zum Widder gelaffen worden, 3 Jahre nach 
einander Laͤmmer zu zichen, felbiges nachber 
ein Jaht lang gölde gehen zu laffen, und 
endlich im ten Jahre unter dem Merzoich 
zu verfaufen. Auf dieſe Weife erbält man 
in einer Schäferey ſtets junges gefundes 
Vieh, und das Merzvieh felbft, da es noch 
bey guten Kräften ift, Fann leichter und um 
einen befferen Preiß verfilbert werden. Was 
endlich j 

3) Die Befpringzeit ſelbſt beerifft, fagt 
Haftfer, „man folle den Widder gar fpät im 
„Herbſte zu denen Schaafen laffen.., 

Haſtfer redet bier von der Schaafzucht in 
Schweden, und er mag rochl Mecht haben, 
wenn er von einer Hinimelsgegend fpricht, 
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in welcher "dag Feld oft bis zu Ende des 
Yprit auch zu Anfang des Maymonats mit 
Schnee bedecket ift. _ In denen meiften Ge⸗ 

den derer Chur Saͤchſ. und incorporitten 

nde hingegen ift der Schnee, wo nicht ganz, 
doch größtentheilg medi» Matti vorbey. 
Die Schaaf können fhon alsdenn die nahe 
gelegenen Felder bezieben, und fie ihre Laͤm⸗ 
mer eine nahrhaftere Milch, einfammeln, als 
das rauche Stallfutter alleine zu geben ver⸗ 
mag. Man glaubet demnach, daß die von 
- Haftfern gegebene Regel auf Chur Sachfen 
nicht zu appliciren, fondern in denen meiſten 
Chur Saͤchſiſchen Gegenden am ratbfamjten 
feh, die Schaafe zu Alt Michaelis unterzur 
falten. Die Länuner fallen fodenn gegen 
den halben Mer, und gewinnen bey guter 


Zeit Kräfte, die im folgenden Sommer, da 


fie auf die Weyde getrieben werden, in ihrer 
Natur porgebende, und denen geringen Laͤm⸗ 
mern oft hoͤchſt nachtheilige Veränderung 
aussuhalten. Gefegt auch, bie Witterung 
—8 bisweilen fehl, das Feld waͤre medio 
Martıi noch mit 
Schaafmütter muͤßten bloß im Stalle er: 
halten werden; fo hat ein einfebender Land» 
wirth dennoch nicht Urfache, den Murb fin- 
Ten zu laffen. Kr komme denen Schaaf⸗ 
mãttern nebſt gutem Heu, mit Haferfuͤtte⸗ 
rung zu Huͤlfe, und ſey verſichert, daß dieſer 


Heine Aufwand ihin gewiß und rd 


werde erfeger werben. Man, gruͤndet fi 
bier abermals auf bie Erfahrung. Wer 
ch die Muͤhe geben will, kurz nach der Lamm⸗ 
zeit in verſchiedenen Schaͤfereyen, die zuerſt, 
und die uuet etwa 4 bis 5 Wochen ſpaͤter, 
gefallenen Laͤmmer zu zeichnen, und im fol⸗ 
enden Herbſt den Unterfcheid zwiſchen dies 
en und jenen zu bemerken, der wird von 
diefer Wahrbeit-gar bald überzeuget werden. 


4) Des Seren Defey zu MTarlborougb, 
vortreflihes SHülfsınittel wider Die 
Raute beyn Schaafen, welches im 
Sun, 1764 zu London bekannt ge 

macht worden. 
‚Here Veſey ſchreibt die erfign Urfachen, 
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Schnee bedeckt, und dig, 


a 


wovon die Schaafe räutig erben, "einem 
langen anhaltenden naffen Wetter zu. Das 
Huͤlfsmittel fo er darwider gebraucht, hätte 
allezeimdie gehoffte Würfung gethan, weiln 
dadurch das Blut wieder gereiniget worden, 
welches man von bloßen aͤußerlichen Salben 
nicht zu hoffen hätte, und welches auch ge⸗ 
gentheils mehr Schaden als Mugen brach“ 
te. Die rechte Art diefe Krankheit zu curi= 
ren, beitände alfo darinnen, dem Vieh erſt 
innerlich was einzugeben, welches die böfen 
Säfte heraustreibe, alsdann durch eine Auf- 
ferliche Saibe die Eur bis zu völlig wieder 
bergejtellter Geſundheit zu beendigen. 

Man lafle den Schäfer,-welcher angeſteck⸗ 


te8 Vich unter feiner Heerde bemerket, nach 


folgender Vorſchrift verfahren: Nimm ʒwey 
Kannen weiches Quells oder Teichwaſſer, 
ſchuͤtte 8 Unzen harte Seife nein, wenn ſol⸗ 


che zergangen, fo thue darzu 2 Unzen Hirſch⸗ 


hornfpiritus und 7 Unzen Kuͤchenſalz, nebſt 


4 Unzen — Schwefel, welcher ſehr klar 


geſtohen ſeyn muß. Nimm noch 2 Kannen 
Waſſer, darein thue 2 Unzen Tabafsblätter 
und eine Unze von der weiſſen Nießwurzel, 
koche ſolches, big ein ſtarkes Infulum daraus 
werde, alsdenn filtrire es. 

Nimm das erft gedachte Seifenwaſſer, 
laſſe es obngefehr eine halbe Stunde kochen, 
und ruͤhre es mit einem hölzernen Löffel fieiſß⸗ 
fig um, zu gleicher Zeit mache das Tabals⸗ 
Iniufum wieder heiß, wenn. folches geſche⸗ 
ben, fo vereinige beyde Arten Waſſer durch 
behutſames Zuſammengießen miteinander 
uͤber dem Feuer, laſſe es noch eine Viertel 
&:unde unter beſtaͤndigem Umruͤhren ſtehen, 
alsdenn kalt werden, und verwahre es in ei⸗ 
nem ſteinernen Gefäß an einen tüblen Ort 
bis zum Gebrauch, und bemerte dieſes Ge⸗ 
Be A. — 

imm 4 Kannen jung Bier, darein thu 
12 Unzen Küchenfalz, 2 Unzen Cat; kan 


Lorbeerblaͤttern, und 8 Unzen. geftoßenen 


Salpeter, nebſt 12 Unzen geftoßenen Schwe⸗ 
fel, ſetze es ber ein almäbliges Feuer, ver» 
fhAume es mohl, und wenn es eine halbe 


Stunde gekocht, ſo feße «8 hin zum kaltwer? 


’ 


— 
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den, und verwahre es wie voriges, in einer 
ſteinernen Flaſche, und ſignire fie mit. 

Wann dieſe Vorbereitung gemacht wor— 
den, fo nimm eine Kanne Bier, fetze fie ang 
Feier, und vermifhe es nach und nach mit 
3 Unzen Schwefelbiumen, und wenn «8 will 
anfangen zu Fochen, jo nunm es weg und 
laſſe es veriüblen, wenn es Blutwarm iſt, 

fo gieße dieſes 3 Schaafen ein, welches über 
den andern Tag wiederholt wird, bis 3 Do⸗ 
ſes verbraucht ſind, ſolches wird alle Unrei— 
nigkeiten heraustreiben, denn ſchmiere aus⸗ 
gefahrne Schaafe und verwundete Theile aus 
der Flaſche A. und nach zwey Tagen aus 
der Flaͤſche B. und fo abwechſelnd fortge— 
"fahren, bis dag Uebel völlig geheilet it. 
Zumeilen ift diefes Ueber ın 10 Tagen geho— 
ben, öfters auch nach zweymalıgen Schmies 
ren. n’acht muB genommen werden, daß 
das Kochen diefer Mixtur in irdenen glaſur⸗ 
sen, oder eiſernen Gefaͤhen gefchehe. 


5) vorſchlag zum weitern Anbau 
des im Churcreyje jeicenen Dot- 
gerfaamens, und zu deſſen Benu⸗ 


ung. 
Pc welcher in der Grafſchaft Ho⸗ 
henſtein Burterfaat, und in dem Magdebur⸗ 
chen Kirfey genenher wird, und deren 
es eigentlich Alyılam degetum totiis 
auriculatis heißer, ift ein Hein gelblicher Oel⸗ 
faamen, welcher bald wie Kıenfaamen aus: 
fiehet, wid in einem Mittelboden, und 
zwar in einem vorber mit wohlgefaulten 
Miſte geduͤngten, und 8 Zoll tief deeymahl 
gepflügten Lande gefärt.. Es giebt dieſer 
Saamen ein reichliches zur Leuchtung haupt⸗ 
ſachlich dienendes Del, und wenn er gut ge⸗ 
raͤth, ein halber Scheffel Dreͤdner Maaß 
12 bis 14 Kannen Del, und kann, wenn 
etwa der Winterruͤbſen wngefchhagen feyn 
ſollte, in dieſem aufs neue um,upflügenden 
Lande, mit Nutzen angebracht werden. 
Wenn der Uster, wir vorher beſchrieben, 
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wohl geduͤnget und gepfluͤget worden, wird 
dieſer Saamen zu Anfang des Maymonats, 
wie dr Mohn, geſaͤet. Mach Johannis 
fängt ev zu reifen an, und muß fodann, 
wenn das Stroh wie auch die Heinen Schor 
ten gelblich -fcheinen,; abgemähet werden 
auch erlihe Tage auf dem Schwaate, da 
er troden werden Fann, liegen bleiben, her⸗ 
nach wird er aufgeharket, in Bunde gebunz 
den, und noch felbigen Tag auf einen mit 
einer Plane verſehenen Wagen eingefahren, 
fodann aber nach Gelegenheit ausgedrofchen, 
Das Sirob kann in den Gchaafitall ges 
bracht werden, die Schoten aber werden des 
nen Ochfen auch wohl Kühen unterm Herel 
gemenget. Der Saame hingegen wird, big 
er nach der Delmühle gebracht und ausge» 
fhlagen werden kann, auf einen Boden tro= 
den verwahret. 

Das daraus gefchlagene Del ifb auch, zu⸗ 
mabl-bey —— Rindviehſeuche, und 
deshalb ermangelnder Butter, zur Speiſung 
auf dem Lande gut zu gebrauchen. Es wer⸗ 
den nehmlich iedesmahl 4Kannen Dottervel 
M einem Keſſel gluͤend gemacht, und unter 
anderthalb Kannen ausgebratenen Kindes 
oder Schaafstalch geſchuͤttet, und damit 
durchlocht. Wenn es kalt geworden, kann 
man es den Leuten zu Brode geben, melche 
Sei; darauf freuen, und es wie Schmalz 
erien, daher es auch alsdenn Oelſchmalz ge» 
neunet wird, 


6) wa vorzüglih gutes Tintenres 
cept. 


p 

3 Pfund Gallus, grob geſtoßen und auf 
143 Kannen Weisen oder Obſteßig etliche 
Tage warın aufgefegt. ° ı2 Loth PVitrtol, 
6 Loth Gummi, $ Loth Alaun, zufaminen 
flar gejtonen, und 11 Kanne faul Waffer 
darauf gegoffen, und ein paar Tage warm 
ſtehen laſſen, alsdenn beides zuſammenge— 
goſſen, und wieder etliche Tage warm ſtehen 
laſſen, fo iſt die Tinte fertig. 


7 


8, Leipil⸗ 


* 


536 ur Jo en, 


r) 2elpziger Preife don allerhand Sachen. ’ : 
Gerreybe, Webl und Brode.|" eiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
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Frag⸗ und Anztigen, vor Stadt-und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 








Art,, I. 
Gnaͤdigſtes Mandat 
Wie es mit Suchung und Renova⸗ 
tion der Leben und Mitbelehn⸗ 
ſchaften, audy fonit in Lehensſachen 
gehalten werden fol. Aus God: 
preißl. Landesregierung de Daro 
den 30. April 1764. . 

ie XAVERIVS von Gottes Gna⸗ 
den, Roͤniglicher Prinz in Pob 
len und Litthauen, erzog zu 
Sachſen, ꝛc. der Churſachſen Adım- 
miffrator 2c. in Vormundſchaft· Un⸗ 
ferg freundlich geliebten HSerrn Detters 
Sriedrich Auguſts, Serzogs zu 

Sachſen, 20.20 — 
v igen hiermit zu wiſſen: Obwohln die in 


Sn ruhende Daurchlauchtigſte Vorfahren 


an der Ehur, von Zeit Zeit, beſonders 
auch. Unſers —— Großherrn 
Vaters Konigi NMajeſtaͤt, verfihiedene > an- 
data und Verordnungen, mir es mit Sur 
chung und Renovation der Lehn und Miiber 
lehuſchaft, auch Ausbringung derer Inbul⸗ 
te, und was dem anhängig, gehalten wer⸗ 
den ſolle, ergehen laffen 5 | — 


m 


Sonnabends, den ı Decembr. 1764. 


— 


geweſen, daß bierunter von verfchiedenen 
er Bafallen, theild aus unge — 

Achiäpigkeit, theils auch oftmahls aus Un⸗ 
wiſſenheit und irkiger Meynung ihrer recht⸗ 
lichen Beyſtaͤnde und Sachwalter, oder ſonſt 
in andere Wege, vielfaͤltig gefehlet, und 
hierdurch zu J—— Anlaß gegeben‘ 
worden. 

Nachdem Wir nun aber ſolches abgewen⸗ 
det, und die getreuen Vaſallen, welche durch 
vorangeführte Unwiſſenheit und Irrthum in 
Schaden geſetzer worden, in dem Befig ihr 
ves nußbaren Eigenthums ficher gefteltet, 
und ihnen hierunser befteng geholfen wiffen 
wollen; 

Als Haben Wir zu Erhaltung mehrerer 
Hronung, umd zu moͤglichſter Aufhebung 
der, wegen Befolsung der Lehn ind ge ſamm 
ten Hand, auch ſonſt in Bebn&fachen viele 
fältig bemerften Ungewißheit derer Princi- 
Hiosam-und Dbfervantien, folglich zu derer 
Bafallen gründlicher Information, ſowohl 
zu ihrer ſelbſt eigenen noͤthigen &i erheit, 
ver Nothdurft befunden, diejenigen Schul⸗ 
digkeiten, welche einem Lehnmanne,, wegen 
feiues Lehns, gegen den Behnberrn‘ Bankier 

Nun ſaͤchlich 


— ———— —— — ——— | 
So iſt dennoch zeirhers —— 


, 
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ächlich obliegen, und was darneben fonften 
ey denen Lehen am meiſten vorzukommen 
pfleget, und zu bevbachten Fi in gegenwaͤr⸗ 
tiges Mandat zufammenfaflen, auch folcheg 

zu fänmtlicher getreuen Bafallen und Unter- 
Ben Wiflenfchaft und gehorfamfter Nach⸗ 

achtung publiciwen zu laffen. 

* Tiiulus 1. ’ 
Don Muthung und Erneuerung der 
Sehn und Miicbelebnfchaften. 

1. 


$. 1. 

Es ift anfänglich die Lehn, 
und Mit vermoͤge der, in denen Saͤchſi⸗ 
fchen Lehnrechten, und befonders 
in der 45ſten C.onititution P.:Li. 
enthaltenen Verordnung, auf 
\ alle ın manu domınanıe oder 
renoviren. eryiente, fich begebende Fälle, 

von denen Befigern derer Lehnguͤther zu für 

- hen, nicht weniger auch bey folchen fich er⸗ 
eignenden Beränderungen, von denen Mit- 

belehnten, ob fie fhon die Lehngüther in 

würklichen Befig nicht haben, die Mitbe- 

lehnſchaft zu erneuern, fomohln von des ver- 

ftorbenen Mitbelehnten hinterlaffenen Soͤh⸗ 

nen, weiln nach denen Sächfifchen Lehnrech⸗ 

sen, die Lehnsfolge allein auf der geſammten 

Hand fteher, und diefelbe ein jeder Mitbe⸗ 

lehnter vor fich felbfi fuchen, und alfo pro- 

prio tadto erlangen muß, die gefammte Hand 

an denen Lehnguͤthern, 

felbige gehabt , nach deffen Ableben, behörig 

zu muthen, und von ihnen in Anfangs er⸗ 

wehnten Kälien, zu Erhaltung des erlang- 

gen Mitbelehnfchaftsrechts, ein gleiches zu 


obachten. . 
iefe Diejenigen aber, fo eine blof- 
den fe Anmartfchaft auf ein Lehn⸗ 
iu bes ‚Huth erhalten, find die Lehen 
gen. eher nicht, als wenn fich der Fall 
— und ſie den wuͤrklichen Beſitz 
es Lehnguths erlanget, zu ſuchen ſchuldig, 
es waͤre danu, daß ein dergleichen Kxpecta- 
tivarıus per inveſtituram abuuram bereits 
heliehen worden, als in welchem Fall derſel⸗ 
be ſothane Lehn, bey denen in manu domi- 
naue vorkommenden Faͤllen, gu renoviren 

verbunden. 


)ot 


moran ihr Vater fich 


ur 0 
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8. 2. 
Wenn ein Vater nach ſeinem 


ſchiedene Söhne verlaͤſſet, oder 
das Lehn, durch des Befitzers, 
ohne Hinterlaſſung Leibeslehens⸗ 
erben, esfolgten södrlichen r 
un verfchiedene Mirbelehns 
te faͤllet, ſo haben felbige, fie nd» 

en n.communone zu verblei⸗ 
- ben aefonnen feyn, oder nicht, 
hen, — — Die Lehn daran in gefeßter Friſt 


jeder zu feinem Antheil und zus 


gleich die gefammte Hand gegen einander, 


- an ıbver Bilder oder Mitlebnserben An— 


theilen, vermoͤge der bey hiefiger Lehnscurie 
undaufei- bergebrachten DObfervanz, zu für 
ues jeden chen, und daferne mährender 
ee -Communion einer von denem 
zu renovie Mitbefigern ohne Leibesicheng- 

5 „. erben ftirber, und fein Antheil 
auf die übrigen verfället, es in Anfehung 
der Kenovation eben alfp zu halten. 


sauhbon — Und obihon in dem erftern 
it Fall, daferne nehmlich das Fehn= 


gefchieher. guth auf des Befigers Kinder 
devolvitet wird, die Mitbelehn- 

ten bie gefammte Hand nur überhaupt mit 
fämtlichen Leibeslehenserben, an dem ganzen 
Guth zu fuchen, gehalten find, fo_mögen fie 
dennoch, wenn einer von den Compof- 


fefloribus waͤhrender Gemeinfchaft mit oder 


ohne Kinder verſtirbet, die gefammte Hand 
an deffen Antheile zu renoviten, keinesweges 
entbrechen. 

Wie e8 denn auch, wenn das Gurb etli⸗ 
chen derer näheften Mitbelehnten zugleich an- 
fällt, und einer dererſelben, bey noch fort« 
baurender Gemginfchaft abgebet,, von denen 
Remotioribus um fo viel mehr eben alfo zu 
halten ift, da diefen die gefammte Hand mit 
denen füccedirenden Mitbelebnteg nur über» 
haupt an dem ganzen Guthe zu —2* nicht 
frey ſtehet. ne 


Wie die Da ia Bafall bey. 
nee a einen 
—— Abfterben, Söhne, und Töchter, 


und bierzu cin Guth, fo Mann⸗ 
und 


Tode, zu feinem Lehnguhe ver- 






— 


: Hand an 
. ann⸗u. 
Weiber⸗ 


wo )0(: Tr 


und Weiberlehn ift „ Binterläffer, 
fo find die Töchter, wenn fie fünf 
tig, nach Abgang der männlichen 


5 
gen ihres nur. ersehnten Verhaltens, nach 
Befinden willführlich beſtrafet werden. 9 


es m. Linie, zur Succeflion gelangen 


befolgen. tollen, in gehöriger Friſt, die ges 
fammte Hand an dem von ihren Water auf 
ihre Brüder verfälleten Guthe zu fuchen, 
auch foldhe von Fällen zu Faͤllen gebührend 
zu befolgen; gehalten. 


4 

Der Va⸗ Und obwohln einem Lehnman⸗ 
Fein .. ne, das ihm zuftchende Lehnguth, 
einem einem Sohne vor dem andern, 
Sohne vor durch feinen legtern Willen der» 
dem ans geftalt, daß die Übrigen Söhne 
—— und Miterben zu deſſen Erfuͤllung 
E gehalten find, zu zueignen frey⸗ 
Was ſo⸗ ſtehet; So müffen- doc gleich⸗ 
ann bie wohl die Lehnserben, auch in dies 
 Söäne zu fein Fall eben fo wohl, gis wenn 
thun fie, oder andere Lehngerben, aus 
ſchuldig. eigener Willtühr das ihnen anges 
faßlene Guth einem unter ihnen, durch Kauf 
oder Theilung zugefchlagen, zuförberft die 
Lehn auf vorbefchriebene Maaffe an dem Gus 
the ſuchen, und können ſolches alsdenn erft 
demjenigen, dem es der Bater im Teftamente 
befchieden, oder durch eine Theilung unter de» 
nen Rindern, angeriefen, überlaffen,, es waͤ⸗ 
te dann in denen Lehnbriefen dem Befißer des 


SBGuths die Facultas teftandi wörtlich conce⸗ 


—* Pr in ey * es dergleichen 
ehnsfuchung nicht bedarf. 
Daferne jedoch 


$. 5. 
die übrigen Söhne, welche nach 
der väterlichen Difpofition nicht 
mit in das Lehngutb fuccediren: 
. follen , die Zehn an ſolchem nicht 
fuchen, noch felbige nachhero wie⸗ 
derum zum Beſten ihres Brii: 
der, der nach des Vaters legten Willen das 
Lehngurh bekommen fol, auflaffen tollen , 
fondern fich entweder aus Vorſatz und Ge⸗ 
fährde oder aus Nachlaͤßigkeit daran verfäus 
meten, fo fol dem obngeachtet, das Guth 
dem Sohne, welchem es der Vater. befchieden, 
im kehn gereicher, und die übrigen Söhne, we⸗ 


„Die ge 
ammte 
Biss if 


bey Thei⸗ 


lungen u. 
Anfdllen 
von demije- 
nigen vor: 


t nlig! 


fuccediren 
will, 


Gleichwie aber, wenn b 
Theilungen und Anfaͤllen, Ki 
Bruder oder Mitbelehnter, dem 
andern ge Antheil an dem 
Lehnguthe überläffer, die Lehn, 
—— —— vor⸗ 

n miteinander. geſtanden, ver⸗ 
möge Saͤchßiſcher Rechte 
brochen ——— Le 

Alfo muß derjenige, telcher 


feinen Antheil dem andern an dem 


angefallenen Guthe verkauft oder 
abtritt, wenn er ihm künftig fc» 
cedirem will, ſich die gefammte 
Hand, wenigftens bey der Lehns⸗ 


auflaffung vorbehalten, und in geböriger Zeit 


desglei— 
chen wenn 
die Eltern 
das Guth 
den Sin: 
dern 

treten. 


erneuern, immaffen ſolches au 

die Eltern zu beobachten Pr 
welche ihren Kindern bey Lebzeis 
ten die Lehngüther eigentbimlich 
übergeben und einräumen, fon» 


ſten felbige, wenn die Kinder vor 


ihnen erben, denenfelben i 
———— * * al 


runa oder 
Theilung - 
eines Zehn: 
guthe nicht 
concurris 


ren, 
ftirution Pa 
bey demjenigen, 


rt, II. verfehen, 


$. 7 

Und obwohln in Anfehnng des 
rerjenigen Mitbelehnten, welche 
bey Veräufferung oder Theilung 
eines Lehnguths nicht concurrirer, 
noch darein gewilliget, dißfall 
ein anders, und daß die geſammte 
Hand, wegen dererfelben nicht; ges 
brochen werde ;in der 45ſten Con- 
und Wir e8 auch 
was bey einer, ohne Einwils 


ligung derer Mirbelchnten, erfolgten Veraͤuſ⸗ 


ſerung des Lehns, der 


Actionis revocatoriae 


halber, Rechtens iſt, nochmahls bewenden 


laſſen, und dahero 


gedachte Mitbelehnte ſol⸗ 


chenfalls die geſammte Hand zu befolgen 


on 


n die 
Mitbelehu⸗ 
gen: 
len in dergleichen 
nn 2 


nicht fhuldig find; So wollen 
Wir doch, daß binführo, um befr 
ferer Ordnung willen, und wie 
fü von denen meiſten Vaſal⸗ 
Fällen bereits jeithero bes 

obach⸗ 


F 
9* 
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väterlichen, oder auch andere Lehnsfolgere, 
in die ihnen angefallene Lehnguͤther theilen, 
felbige ſolche Theilung , nach deren erfolgten 
Conürmation, denen Mitbelebnten, legalıter 
notificirem laffen, und diefe fodann birmen ger 
böriger Frift, von Zeit der ihnen befchebenen 
Notification, melche auf geziemendes> und in 
denen Supplicibus um die \.onfirmarion, zus 
gleich mit anzubringendes Anfuchen, auch von 
der LehnsCurie ſelbſt zu bewerkſtelligen ift, die 
gefammte Hand gebührend befolgen follen. ı 

(Die Kortfegung folget.) 
Art, II. Sadyen, fo zu verfaufen find, 

oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Auf der Burgftraße im meifen Ader 
3 Treppen boch ftchen neue Claviere von 
verſchiedener Gattung um billige Preiße zu 
verfaufen. DBormittags von 8» ı2. Uhr ift 
man allezeit anzutreffen. 

2) Demnach die Befiger des Waltheri- 
fehen Sreyguche zu Sundhauſen bey an: 
genlal; welches außer denen Wohu⸗ und 

irebfchaftsgebäuden, einigen Erbgingen 
auch einem Haus⸗ Vich und Feldinventario, 
in 73 Hufe u. 1. einzeln Acker Freyland, 1. Hu⸗ 


fe,u. 2 ſchoßbare Aecker u. 5, Acker Wiefen und 


Erlen beftcher, entſchloßen, ſolches zu verkauf⸗ 
fen; als wird folches denen eiwanigen Lieb⸗ 
habern hierdurch bekannt gemacht, und loͤn⸗ 
nen felbige, daferne fie nähere Nachricht das 
von wegen der Lehn⸗ uud übrigen Pertinene 
tien, auch fonftiger Eonditionen einzuzieben 
gemeiner, fih deshalb bey den Herren Hofz 
abvoraten Earl Adolph Wachler zu Gorha 


beliebig melden. Herrnhuth den ıgteuRov. Stuͤ 


1764. 
Art. II. Sachen fo zu vermiechen, oder 
zu verpachten. 

I) &8 verlanger eine Perſon ein Logis. ſo 

ſogleich oder auf kommend Reujabr kanu bez 

jogen werden, welches aus 2 Stuben, Ramz 

mer, Küche und Holzbehaͤltniß befteben muß: 

Wer alfo ſolches zu vermierben hat wird 

hoͤflich erſuchet, baldige Nachricht davon im 

Intelligenz-Comtoir zu geben. " 
2) Es wird, zu fünftiger Meſſe, vom einen 


Jo( 
obachtet worden, wenn fich Brüder in die Fremden eing bequeme 


v⸗ 


Stube, oder Stu» 
be und Kammer, 1. Treppe bach, oder 
aud par terre, entweder auf dem Matte, 
oder nahe am Markt, oder auf der Reichs⸗ 
ſtraße, oder auf dem Neumarkt ohnweit 
der Beuerkugel, oder auch in der Cathatinen⸗ 
ſtraße, jedoch nicht weit vom Markt, zug 
Miethe gefucht. Wer num dergleichen zu ver⸗ 
miethen bat, beliebe es im Intelligenz-Lom- 
toir anzuzeigen, und nähere Rachticht zu ger 
waͤrtigen. | 

Art, IV. Sachen, fo verlohren oder ger 
ftohlen worden. Vacat. 

Art. V. Belder fo auszuleihen find, oder 
geju.s,t werden. Vacat. 

Art. VA. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ars 
beit fuchen. Vacat, 

i Arc. VII. Avertiffemenss. 

1) An Ihro Königl. Hoheit der verwitt⸗ 
weten Churfürftin, ift von dem. Uhrmacher 
in Großenhayn Johann George Fiſcher, eis 
ne von ihm verferrigte Uhr, von nachfclgen- 
den Qualitaͤten überreicht worden : Das Werk 
weiches 8 Tage gehet, Biertel, und Stunden 
ſchlaͤgt und repetitet, und zwar die Viertel 
auf 3 verſchiedenen Glocken, und bie Stun⸗ 
dem auf der vierten, weiche zuſammen einen 
Hecord machen. Hierbey befindet ſich ein 
Harfenfpiel, welches fieben Stuͤcke, ale Ta⸗ 
ge.ein anders, und jedes 24 Stunden fang 
von fich felbft fpielet. Des Sonnabends 
zur Nacht nach 12 Uhr fpringt die meßingerz 
me Wal;e, mworanf diefe 7 Stuͤcken nad den 
Noten gefegt find, nebit dem Weiſer, der die 
fen zeigt, vom ſich felbft wieder zutuͤck, 
und das Werk fängt wieder vom forne an zu 
ſpielen, und gehet, wie daß Uhrwerk felbft, 
g Tage, ohne aufgezogen zu werden. Auf 
den Zifferblarte präfentiret ſich auf einer 
blauen ſtaͤhlernen Scheibe der ab: und zuneh⸗ 
mende Mond mebft den Sternen. Dben, an- 
der Ecke, rechter Hand, iſt ein kleineres Zife 
ferblatt, nebſt einene Weiſer, der dus Spies 
len und Nichtfpielem anmerket. An eben dies 
er Seite unten, iſt ein dergleichen kleineres 

ifferblatt mis einem Weiſer, welcher * 


ur  )o( 


Sag in der Woche nebft den fieben Planeten 
anzigt. Auf der andern Ede unten, ift noch 
ein dergleichen Zifferblatt und Weiſer, der die 


12 Monate nebft den 12 Dimmelgeichen 


weiſet, und oben an der wierten Ede ift noch 
ein dergleichen Zifferblatt und Weifer wodurch 
der Perpendicul vermirtchft des Weiſers lang 
und furzgezogen, und die Uhr langfam, oder 
gefehwind. geitellet werden fan. In bem 
‚großen Zifferblatt ift ein dergleichen Heinereg, 
nebjt einem Weiſer, der die Secunden zeigt, 


-auf dem, großen Zifferringe felbft aber find 


Die Stunden und Minuten angemerkt. Bey 
der Ziffer III. gebet ein Stifft heraus, mel» 


cher mit den Buchitaben 8. N. und S. notiret 


tt, und ſchlagen, oder nicht fehlagen anzeiget ; 
indem wenn die Uhr von fich felbft nicht ſchla⸗ 


gen fol, man diefen Stift in die Höhe, hin⸗ 


gegen aber, wenn fie ſchlagen fell, folchen 
wieder herunter ziehet, da fie denn dasjenige 
fchlägt, was der Weifer anzeigt. Ueber der 
Kiffer VI. iſt ein viereckigtes Loch worinnen 
fich jeder Menarstag, täglich von felbit dar» 
ftelt. Ben der Ziffer IX. geher wie bey der 
Differ IN. ein Stift heraus mit N. und R. bes 
geichnet, welches Repetiten und Richtrepetis 
ren bedeutet, fo, daß wenn man diefen Stift 
in die Höbe ziehet, die Ubr nicht reperivet, 
bingegen aber, wenn man felbigen wieder an 
feinen Ort herunter läßt , ſolche allemahh, fo 
oft man an der herunterhangenden feidenen 
Schnure ziebet, die Stumden und Viertel 
welche die Weifer zeigen, wiederholet. Sol⸗ 
chergeſtalt iſt auf dem Zifferblartte die größte 


. Symesvie ‚anzutreffen, und es möchte alfo 


dieſes Uhrwerk diejenigen Werke der Engel: 
laͤnder und Franzofen in diefer Art, wo nicht 
übertreffen, doch denfilbigen gleich kommen. 
Diefer Künftler fertiger auch große und Fleis 
ne Uhren in der gröften Vollkommenheit, wel⸗ 
che im Anſehen und der Befchaffenheit völlig 
denen gleich fommen, wo nicht in Anſehung 
der Güte,vortommen, foman jegt aus Frank 


reich und der Schweig erhält. _ 


» 2) Der im-Praemien- Averriffiement vom 
28 Jul. angezeigte Unterricht von, Berbeffes 
rung der Schaafzucht, wird allen Saͤchßi⸗ 
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ſchen Landleuten, im biefigen Intelligenz- 
Comtoir, obnentgeltlich ausgerbeilt. 


3) Dee Hofitaufigufter Löfer in Dr® 


den, fertiget lange und ftarke, fich biegende 
Nöhre von Papier mäche, welche in ÄAnſe⸗ 

‚bung der Farbe, des Glanzes, der Länge, der 
Stärke, des Biegens, denen gemachfenen 
ſpaniſchen Roͤhren gleich kommen. Seine 
Arbeit wird von Kennern- gerühme und ger 
brauchet. In kurzen werden Consolen und 
Bilderräbmen von gleicher Arbeit, auch bey 
ihm zu baben ſeyn. 

- 4) Auf der Haynftraferin Herrn M. Boͤh⸗ 
mens Daufe 3 Treppen hoch, befinde fich 
eine gewiſſe Perfon welche zerbrochenes 
feines. Porcellain, mit einer chymiſchen Maffa 
in Keuer wieder zuſammen ſchmelzet, daß es 

leich andern Porrellain feſt und haltbar ſey, 

ie Probe hierpon können diejenigen zu ſe⸗ 
ben. befommen , smelche. dergleichen. zu; ihm 
bringen. 

5) Es ift eine arme converfa, Rahmens 
Wirthin, welche mit guten Atteſtaten verfer 
hen, im Leipzig angefommen. ie ift be- 
reit, die fchlechteften Dienfte anzunehmen, und 
alte Arbeit zu verrichten, und bittet dahero um 
der Liebe 
annehmen wolle. Mäbere Nachricht von ihr 
giebt das Inielligenz-Comteir, 

Art. VII. Aufgaben. 

1) Da die Unterhaltung derer Lafernen 
auf denen Straßen, und derer Lampen in des 
new Häufern im Ganzen betrachtet, einen gro: 
fen Aufwand verurfachet, fo wird gefragt, 
wie ift die ſattſame Erleuchtung durch 
die Laternen und Lampen mit denen 
weniaften Koften zu bewürfen? Der 
Berfußer der inder Erfahrungund Gebrauch, 
am nüglichjten befundenen Beantwertung, 
melche binnen bier und den 1. Mart. des 
fonmenden 1765. Jahres im Intelligenz- 
Cogmoir eingefchicft meiden. wird, befommit 
Zchen Thaler. 

- 2) Sollte fich feine Gefelfchaft von wohl⸗ 
habenden Männerm in Sachſen finden , wel⸗ 
che nach böchfter Genehinigung eine Afle 
curanzſocietät errichteten , wo ein jeder 
Manz der 


beifti willen, daß man fich ihrer- 
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der es vor gut befaͤnde, fein Vieh affecuris 
n laßen könnte? Die jegige Viehſeuche 
Bürde dadurch denen erträglicher gemacht 
werden, welche das Capital fo in ihren Vich 
ſtecket, gegen eine Abgabe von 5. 10. 20. 
25. pro Cent, nach der Größe der naben ober 
entfernten - Gefahr, ganz oder zum Theil er⸗ 
Halten wollten... Der Vorgang mit Affecuri» 
zung der Schiffe, ift befannt, und beantwors 
tet viele Zweifel welche man gegen eine Vieh⸗ 
affecuranzfocierät erregen koͤnnte. 
3) Wo wird in Sachfen der meifte Mohn 
-erbauet? Diefe nüßliche. Frucht ift wohl an 
vielen Orten noch fehr unbefannt. In Nie 
derfachfen wird dergleichen in großer Menge 
gebauet, bey großen Tafeln das Mohnöl, 
Statt des Provencerdls gebraucht. Nurmuß 
das Del, fo man dazu brauchen will, alleverjt 
ı bis 2 Stunden vorher, auf einer Heinen 
Machine in der Küche gefchlagen werben, 
Art, IX. Vũtzliche Bücher. 
An Böllners Buchhandlung unter der 
Frau Hofrärhin Menkin Haufe, ift zu haben, 
Unterredungen zwiſchen einen alten und 


jungen Prebißer, über alerhand in das 
über welches man ſchon feit langer Zeit ger 


'Hredigtamt, und wahre Chriſtenthum 
. gehörige Materien, die weder in den ges 
woöhnlichen Lehrbüchern , noch in öffent 
lichen heiligen Reden abgehandelt wer⸗ 
den, 8. 3 gr. 
Vorfchläge zum gluͤcklichen Unterricht ei» 
nes Knabens bis in das fechzehnde Jahr, 
wobey zugleich die Pflichten und Kenn⸗ 
zeichen eines Lehrerd , und mie 
Heltern in der Wahl derfelben glüdlich 
feyn können, gezeichet wird: 3te vers 
mebrte Auflage, F 3 gr. 
Borfchläge zum glüclichen Unterricht ei⸗ 
nes Frauenzimmers bis in das ſech⸗ 
hnde Jahr, als der andre Theil der 
orfchläge zum glücklichen Unterricht 
eines Kuabens, von J. 8. Meyen, 8. 


3 90. 
Der Sommer ein Gedicht, ı gr. 6 pf. 
Meyers Hausvater ‚in welchem von den 
Landwirthfchaften, und allen was barzu 
gehört hinlaͤnglicher Unterricht gegeben 


— ur .)ot 


u 


wird, famt einen Anhang von allerhand, _ = 


Huͤlfsmitteln, 8. 12 gr. 

Reinbards philoſophiſche Unterfuchung 
mworinnen aus dem, teil etwas ift, de⸗ 
monftriret wird, daß e8 ein vollfonmena 

ſtes ewiges von der Welt unterfchiede» 
nes Wefen gebe, mit einer Borrede Hrn. 
Ehriftian Zigra, 8. 3 gr. 

Schmoltens, Gortgeheiligte Morgen- und, 
Abendandachtet, ingebundener und uns 
gebundenee Rede, mit troftreisheis 
Gebetern und Liedern verfeben, neue 
vermiehrte Auflage, mit Kupfern, 8. 


8.0. 
Art. X. 

Diefe Abbandliing von dem Brand 
oder Ruß im Waitzen, und die 
Mittel gegen denfelben, find aus 
dem Londner Univerfalmagazin 

"de Anno 1764. Vol. XXXIV, p. 189 
er —— ſich 

cola Glocefiris L. nennet an 
gemacht worden. j * 


— —— Oh. 
Der Brand in dem Waigen ift ein Uebel 


Flagt, und viele Verfuche ſoſchen zu verhin⸗ 
bern, wie wohl leider! alle vergeblich gemacht 
hat, ohne daß nur eine Linderung bierinne 
gefhaft hat merden können. 

Da die Naturgefchichte jederzeit mein lieb⸗ 
ſtes Studium gemwefen (und vorzüglich der 
Aderbau und die Viehzucht) fo habe ich zum 
Öftern meine mir übrigen Stunden anges 
wand, die Urfachen von dem Mißwachs oder 
Krankheiten, welchen die Erdgerwächfe be» 
fonder8 die Pflanzen untermorfen find, zu er⸗ 
gründen, wodurch ich endlich zu einer langen 
Unterfuhung, des Brands oder Rußes im 
Waitzen geleitet ward. 

Hierbey muß Ich. nicht unerinnert laffen, 
tie ich. vor einigen Jahren eine Schrift ze 
leſen befam, fo Dr. Iames Logan, Rath und 

raͤſident der Provinz Penfplvanien über die 
Generarion derer Pflanzen gefchrieben, wor⸗ 
ingen unter andern eine befondere Beobache 
tung über ben Maitz mar, als: es waͤre diefe 

Pflanze 








= 


* 
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Pflanze maͤnn ⸗ und meiblichen Geſchlechts 
(ſol innaeus Menoecia nennet) und waͤre ein 
Mehl oder Staub auf felbigen befindlich, 
Birch welchen eine Impraegnation und Fort⸗ 
Yflanzung geſchehe und dergleichen. 
Daß Lefen diefer’ Schrift gab mir die erfle 
Anleitung, Beobachtungen über die Genera- 
tion derer Pflanzen bey uns anzuftellen, uns 
ger vielen gemachten Berfuchen mit verfchie- 
denen Gattungen, fand ich bey den Waigen 
viel aͤhnliches mit den Maitz, doch war er 


“ sicht gänzlich von dieſer Elaffe ſondern von 


der Elaffe Tricandria des Linnaeus, mehr 
Hermaphroditifch und der Impraegnation feis 
nes. Mebiftaubes fo wohl als auch von anz 
dern gleichartigen Pflamzen unterworfen. 
Ich merkte öfters an, daß wenn der Wai⸗ 
Ken aufgefchoffen, ſich ſchwarzſtaubichte Aeh⸗ 
ren darunter befanden, ich unterfuchte ſelbi⸗ 
ge, und fand daß diefes Aehren waren, in des 
nen durch einen Zufall die Abfichten der Nas 


tue muften feyn gehindert worden, vermuth⸗ 


lich waren die Kräfte des Wachsthums in 


dem angefegten Halm zu lange verſchloßen 


geblieben , wodurd eine Fermentation ent 
anden durch melche diejenigen Gänge oder 
öhrgen wodurch die Aehre Nahrung zum 


sehum hätte erhalten follen, muften, 
—— worden, und ſich am ſtatt der Scha 


n 
Bar ein verfäuerter ſchwarzer trodner 


. Staub, in einen dünnen Häutgen verfchlof 
fen gebildet. Dennoch wachſen diefe Ach» 
ren mit denen andern in die Höhe und end- 
lich erpandirt ſich dee ſchwarze Staub durch 
die anziehende obere Feuchtigkeit und zerber- 
ftet daß ihn umgebende zarte Häutgen, das 
durch geräth ee in Freyheit und wird bey 


rwocknen Wetter fo leichte, daß er in da 


uft herum ziebt- 
a * beoiebet leider ſehr oͤfters 
wan der Waitzen in der Bluͤthe iſt, dißfalls 
gefchicht «8, daß mo er ſich an die Bluͤthen 
der gefunden Aehren anlegt, er felbige for 
gleich anftechet, indem das Körngen mit der 
Mich fo gleich fein Herment empfängt, es 
gebt in die Gährung und endigt ſich mit eis 
ner Faͤuiniß/ wodutch das Körngen gänzlich 


yoc 
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zerſtreuet und in eine ſtinkender ſchwarze fet⸗ 
tigte Aſche verwandelt wird. 

Hieraus: laͤſt ſich nun leichtlich beurthei⸗ 
len, woher es koͤmmt, daß vielmahln in ei⸗ 
ner Aehre etliche Koͤrner nur noch gut ſind, 
und der ganz übrige Reſt, völlig rußig iſt. 

Es fünnte bier mieder der Einwurf ger 
macht merden, warum Gerfte und Hafer 
nicht rußige werden, da doch unter beyden 
fchwarzftaubichte Aehren wachfen? hierauf 
dienet zur Antwort: der Hafer und die Ger» 
fte haben eine viel zäbere Haut, und die Zer⸗ 
berftung der Schale um den rußigten Staub, : 
gefchieh viel fpäter, und niemahls eher als 
biß die Blüthe vorbey ift, da es den feinen 
Schaden mehr verurfachen kann. 

Da ich nun die Urfache dieſes Uebels ge⸗— 
geiget habe, fo mill ich nunmehro auch das 
wahre Hilfsmittel befchreiben. Wenn, der 
MWaigen gefchoßet, und die Aehren anfangen 
fich zu zeigen, fo laße man etliche Leute zwi⸗ 
fen denen Beeten in den Furchen geben, und 


alle fehwarze Aehren bebutfam. abbrechen 


(nicht ausraufen, weil oͤffters an eben den⸗ 
ſelbigen Stocke gute und geſunde Aehren be⸗ 
findlich) wenn ſie abgebrochen, ſo laſſe man ſie 
in einen Sack ſammlen und wegtragen an 
einen Ort, wo ihr ſchaͤdlicher Staub keinen 
den mehr thun kann. 

Es iſt auch moͤglich daß waͤhrend dieſer 
Arbeit, verſchiedene ſolcher ungerathenen 
Aehren noch nicht geborſten und ſich ſchwarz 
zeigen, damit nun ſelbige nicht entwiſchen, 
fo bedienet man ſich folgender Kennzeichen: 
glei über den Stock find fie am Halme 

ucklicht; dehn 3 bis 4 Zoll ruͤckwaͤrts und 
5 biß 6 Hände breit vorwaͤrts gebeugt; die 
oberfte Hülle oder Feder Ace näber beym 
Knopf als bey gefunden Aehren. 

- €&8 ift eine befannte Sache, daß ber . 
MWaigen den Ruß am meiften unterworfen, 
menn zur Zeit der Bluͤthe ſehr trocden und 
mindigtes Werter ift, gegentheil® wird, wenn ' 
zu ſolcher Zeit die Witterung naß und feuchs 
te üft, felten eine rußige Aehre auf den Bel 
dern anzutreffen ſeyn. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land. 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 8 Decembr. 1764. 


Art, 1. 


) $ortfegung des gnädigften Mandats, 

wie es mit Suchung und Renova: 

- tion der Leben und Mitbelehn— 

ſchaften, auch Lehensſachen 

gehalten werden fol. Aus God» 
preißl. Landesregierung. 


$. 8. 

So gefchiehet auch ie zumeilen, 
rg daß nicht nur bey einem Lehngu⸗ 
Bäueimei 1be zweh Faͤlle in einem Farali fich 
nem Facali. ereignen und zuſammen kommen, 
jufanımen fondern auch wol gar durch den 

mntett. 
dermaffen verändert wird, daß die Lehn, oder 
Mitbelehnſchaft, darum fonft auf den erften 
Fall zu bitten geweſen wäre, nicht mehr von 
demjenigen, der darum hätte anfuchen follen, 
erlanget werden kann; Ullermaaffen nun in dem 
erften Cafu pwar dag Fatale, binnen welchem 
eſitzer des Lehns, als die Mit: 
belehnte, die refpe&ive Lehn und geſammte 
Hand auf beyde Faͤlle zu befolgen haben, erſt 
von ber letzten Veraͤnderung zu lauffen ans 


Wenn bey 
einen Gu⸗ 


fänget , jedoch in dem Schreiben, worinnen hab 


legtern Ball der Sachen Geſtalt 


ibm , fein Leibe» Fehngerbe, 


um die Lebu oder geſammte Hand gebeten 
wird, ſolche auf beyde Fälle ausdr 
fuchen iſt; ud 
Alfo bat hingegen in dem andern Cafu, der 
Vafall die Zehn oder gefanımte Hand allein 
auf den letztern Fall zu muthen, und des er- 
ftern , bloß um bie-Devolution zu bemerfen 
und feinem Petito die nörhige Deutlichkeir ju 
geben, Erwehnung zu thun. 


$. 9. 
Wenn der  Trüge es fich alfo zu, daß ber 


febnma, Lehumann, und n ibm, i 
3 ‚ine 
.- a. nerhalb Jahres Frift fein Sohn, 
Lehusfol⸗ oder Leibes⸗ Lbnserbe verſtuͤr⸗ 
er binnen be, fo hat nicht nur der Enkel 
Un Bloß auf dem letztern Kall die 
mg Zehn zu fuchen, fondern es find 


j auch die Mirbelehnten nur a; 
diefen die geſammte Hand zu renoviren —* 
dig, immaſſen denn auch dieſelben, daferne 
es fich begäbe, daß der Vaſall, und nach 
binnen Jahr 
und Tag mit Tode abgienge, und alfo dag 
Guth auf fie verfiele, die Mirbelehnfchaft gar 
nicht zu tenoviren, fondern allein nrir Anfuͤh⸗ 
rung der Devolution, um die Lehn zu birten 
en. 


Dos $. 10, 


. 


“ > n 
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6. 10 a2 
Wenn bey Gleichmwie aber diefes, wie leicht 
Diverfen zu ermeffen, von dem-Cafu, wenn 


‚ ereignen. zwey oder mehr unterſchiedenen 
Guͤthern bat, und die Befigere dererfelben ins 
nerhalb Jahres-Krift verftorben, keinesweges 
anzunehmen ift, fondern- ihm in ſolchem Fall 
die Lehn oder gefammte Hand, auf alle Fälle 
in vorgefchriebener Frift, welche von Zeit der 
erlangten Wiffenfchaft von jedes: Befigers 
Tode an, wie unten $, 15. mit mehreren vor» 
kommen wird, läuft ,. befonders zu mutben, 
oblieget; Alſo find auch, wenn 


a = ® mehrere Bafallen ein Lehnguth ges 
. meins meinfchaftlich befigen, und einige‘ . 
een, vom denenfelben in- Jahres-Keift, 
gern ein. doch zu differenten Zeiten, mit 
und der oder a Hinterlaffung Leibess 
andere Lehnserben, verfterben, ſowohl 
Rirbt. die Misbelehnte, als die noch le⸗ 


benben Compofleflores, in Anfehung der an 
denen binterlaffenen Antheilen, zu befolgen 
den relpeäive Lehn und gefammten Hand, ein 
gleiches zu beobachten verbunden. 
; (Die Kortfegung folget:) 
2) Valvations-Tabelle: 
auf dem Monat Derembr. 1764. 
Nachdem die Herzog. Sachfen-Gorhaiz- 
fihen — Ehre und Gulden de 
anno 1764. ſowohl, als die Bifhöfl. Bam⸗ 
berg= und Würßburgifchen Conventions- 
Thaler, Gulden und halbe Gulden vom jegi« 
gen Jahre, bey. deren Probe gut befunden 
worden; fo hat man folche, füb A. No. I, 
bemerket, in gegenwärtige Valvations- Ta- 
belle eingeruͤcket. Hingegen find die 
uͤrſtl. Schwargbirrg-&ondershaufifchen ein 
hetel Stücken de anno 1763. weilen die⸗ 
felben nicht juftivet, Daraus weggelaſſen wor⸗ 


n. 
Att. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
1) Dem Publico dienet zur Nachricht, daß 
das privilegirte Electuarium Regis . oder 
Siftmithridar, in vielen und mancherlen 
beſchwerlichen Zufällen und Krankheiten des 
menſchlichen Körpers, (9 wohl. zur See bey 


Jö( 


ein Bufall-die gefammte Hand an⸗ 


ur 
den heftigen Scorbut "und andern Beſchwe⸗ 
rungen ſehr nüglich, und mit guten Erfolg, - 
als auch hauptfächlich. bey anſteckenden gif- 
tigen Landfranfheiten, rothe Ruhr und 
Durchfall, wie nicht weniger auch zu Peſt⸗ 
zeiten von vielen taufend Menfchen, Über bie’ 
etliche hundert Jahr zeithero approbibet: und - 
gerecht befunden worden. 8 thut auch 
dieſer Mithridat ausnehmende Würkung, 
bey der langen und beſchwehrlichen Viebſeu⸗ 
che, es mag die Art von Vich, und die Ber 
fihaffenbeit der Seuche ſeyn, wie fie will, 
wenn nur der Gebrauch davon hinlaͤnglich, 
und fo gemacht wird ,. als wie in der-a part- 
bein gedruckten Nachricht zu erſehen. 

Diefer Giftmirhridat, nebft D. Bayers 
Englifche Larierpilien, balfamifche Poly⸗ 
chreſtpillen und Rhabarberpillen, find jeder» 

it auf Verlangen, durch die Poften oder- 

othen orbinair zu haben, in- Leipzig auf 
der Haynftraße in goldenen Hahne, bey J. 
C. Teutfchern, als auch in Dreßden in Eom- 
mißion zu finden, auf den alten Markt bey. 
den Kaufmann Paul Joſeph Herrmann. 

2) Bey Meifter Johann Ehriftian Sey- 
denfhwang, Windenmacher allbier in Leip- 
zig, wohnhaft in Frühaufs Haufe auf der 
Gerbergaffe, findet man an-fertig und tkuͤch⸗ 
figer Arbeit: Fußwinden, das Stüd zı20.- 
bis z0 Rthlr., Wagenwinden dag Stüd zu: 
6. 8. 10. bis 12 Rthlr. Eaffeemühlen, Pfef⸗ 
fermüblen, Cochenillmuͤhlen ıc. dag Stuͤck 
zu 2. 3. 4.6. bis 8 Rthlr. Huch werden 
dergleichen bey ihm wieder aufs befte repa= 
riret und in Ordnung gebracht; welches 
man auswärtigen Perfonen bierducch hat - 
wiffend machen wollen. Es verfpricht der⸗ 
felbe mit. feiner Arbeit jederman tuͤchtig zu 
verforgen, und um billige Preife zu fleilen. 

3) Es ift ein von mittelmäßiger Größe 
ganz weiſſes, oben aufden Kopfe mit 2 rothen 

leffen, zwifchen durch aber mir einen weiſſen 

treifen gezeichnetes, wohl proportionirte® 
Windfpiel, melches obngefehr 1 Jahr alt, 
auch zur Hafenjagd exerciret, und überhaupt. - 
ohne allen Mangel ift, zu verfaufen. Golf: 
ten fich Liebhaber hierzu finden, und gr 
haben, ſolches erſt zu befeben, fo e: 
er 


f,, 
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erſucht, ſich in dem Intelligenz:Comtoir zu 
—— um nahere Nachricht zu erfahren. 
4) Kin alt fhriftfäßiges Mannlehn⸗ 
zitterguch in einer der beften gebuͤrgiſchen 
Lage, welches Ober» und Niedergerichten, 
Mittel- und — * — 
wangdienſte und Geſinde, vieles Holz, gute 
— ———— gefunde Viehzucht und Schaͤ⸗ 
ferey, auch wohlangebrachten Ackerbau und 
Wieſewachs, nebſt allermeiſt neuen Gebaͤu⸗ 
den mit Luſt⸗ und Obſtgaͤrten hat, iſt vor 
ıtaufend Thaler aus freyer Hand zu har 
en, die Hälfte der Summa kann nach Ber 
lieben gegen halbjährige Auffindigung: und 
RBersinfung nad) 5 pro Cent darauf ſtehen 
bleiben, der unverfängl. Anſchlag darzu, ift 
ben dem Intelligenz -Comtoir zu erfehen, 
auch an wem fi dieſerwegen zu addreßiren, 
daſelbſt zu erfahren. 
Art. II. Sachen fo zu vermiechen, oder 
verpachten. — 
no ** auf der Reichsſtraße 
in einem bequehmen Haufe kuͤnftige Reu— 
jahrsmeſſe zu vermiethen, Meßlogis, Nie⸗ 
derlagen, eine neue Bude am 
des Zauſes, Waarenregale, auf alle 


Meſſen, wie auch das ganze dritte Stock⸗ 
werk nebft.allem Zubehör, auf künftige: 


Ditern. Mehrere Nachricht hiervon iſt im 

Intelligenz-Comtoir zu erhalten, 

Art. IV. Sachen, fo verlobren oder ge- 

“ ftohlen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder fo auszuleiben find, oder 

geſucht werben. Vacai. 

Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit fischen. 

1) Ein Raufmannsdiener, welcher eir 


ne gute Hand fehreibet, und der deutfchen. 


Eorrefpondenz und Buchhaltung vorzuftehen 
capabie ift, offeriret hiemit feine Dienſte. 
Die nähern Uinftände find in dem Intelli- 
genz-Comtoir zu erfahren, 


2) E8 wird für einen jungen Menſchen 


aus dem Gebürge eine Condition geſucht, 
um die Handiung zu erlernen, er ift in Rech⸗ 
nen und Schreiben ziemlich gehbt, und kann 
in 4 bis 6 Wochen die Lehrjahre antreten, 


ingange - 
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follte ſich ein-guter- Patron finden, torlcher 


‚einen Purfchen nöthig, wird höflich erfucht, 


ben werthen Nahmen in das Intelligenz. 
Comtoir verſiegelt, unter der Aufſchrift des 
Buchſtaben . einzureichen, welche man abr 
holen, und fich alsdenn melden wird. 

“ Art. VII. Avertiliements. 

1) Rachdem von Ihro, dessserrn Ad⸗ 
miniftratoris der Chur Sachſen Roͤ⸗ 
nigl. Hoheit, das Zeitungsweſen bey dem 
Churfuͤrſtl. Ober-Poftamte allbier, an den 
Ehurfürftl. Eammercommiffarium und Be: 
tbenmeifter, — Andreas May, kuͤnf⸗ 
to vom T. Januar 1785. an, Pachtsweife 
überlaffen worden; _ fo werden auf dießfallg 
ergangenen gnädigften Befehl, nachfolgende 
Puncte dem Publico zur Anmweifung und 
Nachachtung hierdurch befannt gemacht, auch 
reip. verordnet, als: 

1. Iſt vom jeden Poſtmeiſter und Poſt⸗ 
bedienten, wie auch andern Particulierper» 
fonen eine richtige Specification, was ‚fie 
eigentlich an Leipziger, Deutfchen und Latei— 
nifchen, Politiſchen und Gelehrten Zeitungen, 
wie auch fremden Deutfchen, Franzöfifchen, 
— Hollaͤndiſchen und Engliſchen 

eitungen, ingleichen an politiſchen wochent⸗ 
lichen oder monathlichen Joürnalen, und 
andern denen Zeitungen gleichfommenden 
Piecen verlangen, und mif zu halten geden⸗ 
fen, noch vor dem 16. Dec. a. c. an gedach- 


‚ten Sammercommiffarium und Bothenmei⸗ 


fer, Johann Andreas May, anhero nach 
Leipzig einzufenden, wobey — 
2. Denenjenigen Poſtaͤmtern und Poſtex⸗ 
peditionen, welche auf und neben denen aus⸗ 
laͤndiſchen Poftcourfen vor Leipzig gelegen 
find, und wohin die ausländifchen Zeitungen 
eher als nach Leipzig kommen können, noche 
mals, wie bereits Durch die auf allen > ag 
ftationen und Erpeditionen. infinuirte Com⸗ 
miffarifche Intimation d. d. 1. Dec. 1759. 
efhehen, ernftlich unterfaget wird ‚- fich al⸗ 
er eigenen Verſchreibung fremder Zeitungen 
zu enthalten; dahingegen follen diefelbe ihre 
diesfalfige Beduͤrfniſſe an ausländifchen Zei⸗ 
tungen, von welchem Orte, oder in welcher "- 
Sprache fie find, und wie viel Sorten und 
oo 2 \ Stüde 
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Stuͤcke derfelben fie brauchen , ebenfalls zur 
Seitungserpedition anbero melden, und der- 
felben die gehörige Bezahlung für die vers 
langten Stüdfe praenume:ando leiſten; da 
denn von diefer die bendthigten Exemplaria 
an denen Orten, woher fie kommen, vor fie 
dergeftalt committiret und verfchrieben wer⸗ 
den follen, damit die vorliegenden Poftmei- 
fter, oder auch Particulierperfonen diefe auge 
Kandifche Zeitungen ĩmmediate an ſich cou⸗ 
vertirt erhalten können; widrigenfalls mit 
Anhalt und Weguchmang der eigenmächtig 
und fonder Vorwiſſen und Difpofition der 
Zeitungserpedition verfchriebenen auslaͤndi⸗ 
fehen Zeitungen, ſowohl als mit Eintreibuug 
der auf deu Gontraventionsfall gefegten 
Strafe a ı Rthlr. vor jedes Stuͤck ehnfehl- 
bar verfahren werden wird, 5 
3. Können die ausländifchen und inlaͤndi⸗ 
ſchen Zeitungen nicht auf einen Monath, 
dern nur wenigftens auf ein Quartal ver- 
ſſen werden: und haben diejenigen, welche 
folche nicht mehr halten wollen, fie wenig⸗ 
ſtens 14 Tage vor Ablauf des Quartals bey 
der Zeitungserpedition aufzufagen, oder in 
deſſen Entftehung dag folgende ganze Quar⸗ 
taf zu bezahlen. So tie auch 
A4. Wegen des erforderlichen ftarfen Ver⸗ 
lags, und aus den anwachſenden Reſten der 
Zeitungsgelder für den Pachter zu befahren 
den großen Schadens, auch anderer Unord⸗ 
nungen und Nachtheilg, künftig ohne vor— 
bergefchehene Wierteljährige Pranumeration 
des mit dem Pachter veraccordirten Preißes 
feine Zeitungen verabfolger, oder verfendet 
werden fönnen; und wiewohl 
5. Jedermann frey bleibet, daß er fremde 
Zeitungen, jedoch anders nicht, als nur für 
fih und zu feinem eigenen Gebrauch, nicht 
aber damit irgend ein Gewerbe zu treiben, 
auch nur mit denen ordinairen Poſten, und 
ehne einige Portofreybeit oder Moderation 
ju genießen, Fommen oder verſchreiben laffen 
darf. Alſo wird dargegen nicht allein alle 
Commercium und Gewerbe mit andern Zeir 
tungen; als folchen, welche aus der Zeitungs: 
pebitton genommen werden, (wenn fie auch 
on mit denen orbinairen Poſten gegen Ers 


Jo 


noch ferner fein Berbfeiben hat. 





ur 
fegung des Porto angefömmen,) und derem 
Eommunicatien an andere für baare Ber 
jablung oder Beytrag, auch alle Verſchrei⸗ 
bung zu folchem Behuf bey Einen Thaler 
Strafe, von-jedem Blatte, unterfaget, ſon⸗ 
dern auch alien Pöftbedienten und Particu⸗ 
lierperfonen durch Bothen, Landkutſcher oder 
andere Gelegenheiten, außer den ordinairen 
Poſten, unter was für Vorwand es ſey, Zei⸗ 
tungen kommen zu laſſen, —— allen 
Bothen, Landkutſchern und ſonſt maͤnniglich 


fuͤr jemanden Zeitungen, es ſey für Geld oder 


umfonft von andern Orten anhero, oder von 
bier auswärts mitzunehmen und mitzubrin⸗ 


- gen, bey harter Strafe unterfaget, und wers 
d 


en 
6. Alle Poſtmeiſters und Expediteurs an⸗ 
gewieſen, die Ausiändifchen Zeitungen, wels 
che ſowohl an Innlaͤndiſche ‚Privaros couver« 
tiret find, als durch biefige Lande burch und 
weiter geben follen, jedegmahl mit Porto zu 
belegen; es wäre denn eine reciproque Porz 
tofreyheit derer Zeitungen durch gewiſſe Ner 
ceffe ausgemachet, als worüber in vorkom⸗ 
menden Fällen des: Dberpoftamts Befcheid 
— einzuhohlen und zu erwar⸗ 
en iſt. 
- 7..Müffen alle Briefe und Gelder, das 
Zeitungsweſen betreffend, unter des obbe⸗ 
nannten Pachters oder der Zeitungs-Erpe- 
ditions⸗Addreſſe anhero gefendet werden; 
mwidrigenfalls fih der Abſender den etwan 
entjichenden aben oder Berluft felbft 
beyzumeffen hat; und find äbrigeng 
$. Alte vorige das Zeitimgspachtmefen bee 
treffende refp. gnaͤdigſte Befehle, Verord⸗ 
nungen und Avertiliements von allen und 
jeden genau zu beobachten. Wie es dena 
. 


u 

9. Dabey, daß nur denenjenigen Poftäme 
fern und Erpeditionen ein freyes Leipziger 
Zeitungsexemplar gereichet wird, welche zu⸗ 
gleich einige Kxemplaria mus Geld nehmen, 


- rn 
ich männiglich zu achten, Sign. Leipzig, 
den 1. —— —— F 

Churfurſtlich S gwe⸗ Oberpof 
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2) Ausgefesste Prämie in Sannover. 


Zuerft wird ein Preiß von bundert Duca- 
ven für denjenigen beſtimmt, der zuverläßig 
uud am beften zeigen kann, wie der Ertrag der 
Gürer in Niederfachfen durch eine neue Ein⸗ 
richtung der Haushaltung merklich zu verbefs 
fern ſtehe, fo daß die Verbefferung von Bes 
Fand ift, und dag Publicum da bey nicht leidet. 

2. Eine Belohnung von funfzig Ducaten 

- Bat derjenige zu gewarten, der eine ausfuͤhr⸗ 
- Kche Befchreibung von dem in den Haushal⸗ 
tungen zu haltenden Viehe, als Pferden, Kuͤ⸗ 
hen, Schaafen, Ziegen, Efeln und Maulthie⸗ 
zen, ihren Eigenfchaften, Natur, Kennzeichen, 
Wartung, Futterung, Rugung, Vermehrung, 
Kraukheiten, und den Mittein dagegen einliefert, 
3. Eine gleiche Summe von funfzig Du⸗ 
caten wird für denjenigen ausgeſetzt, der die 
Theorie von dem Zuge der Puft völlig erklaͤ⸗ 
ren wird, und wie bavon rechter Gebrauch 
emacht werden fönne. Durch einen bey den 
Feuerherroen und Defen anzubringenden Zug 
wird die Gewalt des Feuers merklich vermehs 
tet, und wir erfparen viel Holz: Bey ſtick⸗ 
“Bafter Hige wünfchen mir oft, einen Zug in 
den Zimmern zurege bringen zu fönnen, wo 
derſelbe zu einer andern Zeit hoͤchſt laͤſtig und 
unangenehm, ja oft der Geſundheit ſchaͤdlich 
. it: der Zug macht, daß Kamine nicht raus 
en, unddadurch allein kann verhindert wer» 
den, daß gewiße Gemächer in einem Gebaͤu⸗ 
de durch ihren unangenehmen Geruch fich 
nicht verhaßt machen, 

4. Ein Preif von zwanzig Ducaten fies 
bet demjenigen zu Dienfte, welcher hinlaͤng⸗ 
lich zeigen wird, morinnen eigentlich dag von 
den Naturlehrern bishero nur dem Namen 
nach beftimmte Gluten, oder der Kleber ‚bes 
eher, welcher in den Steinen die Berbindung 
der Erdtheilgen, und in den Feldern die Frucht» 
barkeit zumege bringet; und wie folcher mit 
Nutzen befördert werden fönne, um das Land 
fruchtbar, das Hol; dauerhaft, und die Wege 

FE und unveränderlich zu machen. 

5. Ein ähnlicher Preiß von zwanzig Du ⸗ 
caten mwird demjenigen angebuthen., der eine 
—— Beſchreibung einliefert, von allen 

ten von Obſe, die zur Nahrung dienen. 


*— 


6. Noch werden demjenigen zwanzig Du⸗ 
caten ausgezahlt werden, der die kehre vom 
der Sympathie und Antiparbie der Thiere 
und Inſeckten gründlich —— Es iſt 
bekannt, dag man bloß durch ben Geruch alle 
Tauben von einem Taubenſchlage wegbannen, 
oder die mehreſten Tauben aus der Rachbarz 
ſchaft zu fich loden kann: diejenigen, welche 
mit Immen umgeben, wiſſen, daß folche den 
Geruch von Pferden nicht leiden Finnen, und 
daß, mer kein Gewiſſen hat, des Nachbarn 
Stöde bald ausleeren kann: Es gebet mit 
fehr natürlichen Dingen und bloß durch den 
Geruch zu, daß man alle Ratzen und Mäufe 
entweder aus einem Haufe wwegbannen , oder 
dahin viele aus der Rachbarfchaft verfamms 
len kann; die Jäger bedienen fich ähnlicher 
Mittel, um das Wild zu verfammlen, nnd 
nennen es Witterungen. Auf ähnliche Art 
könnten die fo —— Ungeziefer, z. E. 
Kornwuͤrmer, Erdflöhe, Wanzen, Motten, 
Flöhe, Fliegen, Schneden, u. ſ. m. wegge⸗ 
fchaffet werden, wenn man recht wüßte, was 
ihnen angenehm oder zuwider iſt. 

7. Die Entdeckung, wie wir Menfchen bloß 
an unferm Eörper den Zug der magnetifchen 
Materie, welchen diefelbe ſtets nach Süden 
und Norden nimmt, empfinden, und mithin. 
ohne Zuziehung der Magrietnadel die Weltz 


- gegenden beftimmen fönnen , würde nicht als 


lein bey der Schiffartb, fordern auch auf Rei⸗ 


“fen, Jagden und im Kriege, von fo großen 


Mugen ſeyn, daß fie wohl verdiene, eine aͤhn⸗ 
liche Prämie von zwanzig Ducaten darauf 
zu fegen. : 

8. Eine Belohnung von zwölf Ducaten 
wird demjenigen ausgezahlt, der hinlaͤngli⸗ 
chen, in ber Uebung bewaͤhrt befundenen Uns 
terricht ertheilet, wie auf dem Lande jederzeit 
gut Bier und Brod zu haben: Es find auf 


dem Lande zwo angenehme Sachen, wem 


man ftetS gutes Brod und Bier von gleicher 
Suͤte hat, da man nicht gleich, wie in der 
Stadt, nach einem andern Brauer oder Bes 
der ſchicken fann. 
9. Auch werden demjenigen gleichfal® zwölf 
Discaten — Be: ‚ren an 
gearbeiteten Unterricht einliefert, wie Pflange 
Dsn3 ſchulen 
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Schulen von Bäumen anzulegen find, und eine 
Dnseifung von allen bisher befannt gewor⸗ 
denen Arten, Bäume zu wermehren oder zu 
veredlen. u 

10. Letztlich werden demjenigen zwey Dis 
caten angebothen, welcher vollftändigen Saas 
men vom gemeinen Farrenfraute, Polypo- 
dium Filix, Linn. beinget: nachdem befannt 
iſt, daß der auf dem Ruͤcken der Blätter fich 
findende Staub feine eigentliche Frucht, ſon⸗ 
dern nur der befruchtende männliche Saamen- 
ftaub iſt, die rechte Frucht aber, melche ſich 
ohne Zweifel in befondern Kapfeln an der 
Wurzel finden muß, den Raturforfchern bie 
dahin verborgen blieben if. 

Diefes find die in der angefangenen perios 


diſchen Schrift : ded Hausvaters, von dem 


Heren Landdroft von Münchhaufen , ausge: 
fegten Prämien; wobey noch folgendes von 
Dem Herren Berfaßer bemerfer worden: 

"Um mich und meine Abficht befannter zu 
machen, und andere zu einem geneigten Bey: 
trage aufjumuntern , fee verfchiedene Preife 
aus, und nächftens werde ich die nähern Be⸗ 


„ dingungen davon befannt machen, damif die 


jenigen, welche folche zu beantworten im 


Stande ſeyn möchten, gleich den Anfang ma⸗ 


n koͤnnen, fich dazu anzufchiden. 
ge Befchreibung der Univerfal Roßpillen, 
welche von dem privilegirten Roßatzte, 
und gerwefenen Eur» und Babnenfchmies 
de bey dem Koͤnigl Pohln. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchß. Truppen, Bernhard Nau⸗ 
mann, wohnhaft in Leipzig im Brühl, 
im Karpfen, auf der Erde, vorne bers 
aus, verfertiget, und dafelbft das Stuͤck 
zu 491. oder 7 Stüd zufammen für ı tbl. 
verkauft werden, mit benen bereits. viel 
"taufend Pferde curiret worden find. 

So ein Pferd vom Wind, Waffer oder Fut⸗ 
ter verſchlaͤgt, uͤberritten oder uͤhertrieben 
wird, nicht ſtallen oder nicht miſten kann, von 
Faibeln verſtopft ift, Wind⸗ und Waſſercolica 
bat, von Würmern gebißen wird, von Darm⸗ 
gicht aufläuft, oder ein Krippenkecket iſt, fo 
wird demfelben eine von diefen Pillen, deren 
jede 4 Loth wiegt, auf einem Steden, ber eis 
‚ner Ehen lang, eines Fingers dicke und nicht 
ſpitzig ift, in den Hals geſteckt, und mis ber 
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linken Hand die Zunge bes Pferdes herausge⸗ 
nommen. Hat man Achtung gegeben, daß 
das Pferd die Pille recht.eingefchlucket har, ſo 
wird es ein wenig geritten oder gefuͤhret, und 
demſelben in 2 Stunden nichts ju freſſen und 
zu ſaufen gegeben. Will man dieſe Pillen 
insbeſondere wider die Darmgicht erg an 
und das Pferd bereits fehr aufgelaufen ſeyu 
follte, fo muß man zuvor die Hand mir Seife 
oder Unſchlitt ſchmieren, dem Pferde den Miſt 
aus dem Maftdarine nehinen, Seife und Un- 
ſchlitt in den Maftdarnı ftecken, ihm den Kern 
ftehen, und Sal; in die Nafenlöcher blafen, 
damit es brauße. Im Rotbfall kann man 
ihm auch die Sporadern fehlagen laßen, das 


‘bey man aber Acht haben muß‘, daß fich das 


ferd nicht auf den Rücken umporzelt, oder 
überfchläge, meil fi) dadurch die Därmer 
leicht verfchleifen. Alsdann wird jur Curt 
diefer und obermwehnten Krankheiten naͤchſt 
gättlicher Huͤlfe eine von diefen Pillen bins 
länglich feyn, die man fich vorräthig zulegen 


Fann, weil fie Jah: und Tag ihre balfamifche. 


und laxirende Wirkung behalten. Will man 
fie aber in alten Kranfheiten brauchen, wenn 
das Pferd halbe kalte Ohren, kalte Rafenldr 
eher, oder eine welle Zunge hat, fhnaubt, den 
Dauch nebft dem Schlauch in dıe Höhe zie⸗ 
het, mit den Zaͤhnen knirſchet, nicht wohl fteſ⸗ 
fen kann, die Haut bey demſelben auf dem 
Rücken feft anliegt, es ihm im Leibe poltert, 
und ihm die Haare empor fteben, fo wird ders 
gleichen Pferden alle Wochen eine Pille cinges 
flecht. Denen Herz Stod » und Steindrüzs. 
fichtigen, Lungenfüchtigen und Haarfchlechti« 
gen, diekbeinigten, rautigen, wurmichten, und 
einenen aufgebrochenen ftinfigtem Schlau 
habenden Pferden wird aller 14 Tage. eine 
Pille eingeſteckt, zwiſchen innen aber mein 
Pulver früh und Abends gebraucht. Wenn 
iemand feine Pferde präferviven will, und ih⸗ 
nen im Fruͤhjahre und Herbfte eine dergleis 
chen Pille einfteckt, oder doc) jährl 4 Pfund 
von meinem rothen Leipziger Drüß- Freß⸗ 
und Blutreinigungepulver , jebeemahl- ein 
Pfund in 12 Tagen, oder weninftens 3 Tage 
im Monat hinter einander früh und Abende 
einen guten Elöffel voll (wie in dem Zettel, 
ben man dazu bekommt, angewieſen ift,) * 
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obftehende Krankheiten nicht leicht zu befuͤrch⸗ 
gen ; wie denn viele von meinen Runden felbit 

eſtehen, daß fich ihre Pferde bey dem: Ge: 
‘brauch diefer Mittel glatt, fett und gefund 
erhalten haben. Ich recommandire alfo hie⸗ 
mit meine viel taufendmal approbirte Pillen 
jedem Liebhaber der Pferde, fie auf dem Noth⸗ 
fall bey fich zu führen, weil das Pulver und 
die Pillen ſowohl curative als präfervative in 
allen Steapazen ficher und ınit Mugen ges 


brauchet werden können, und ieder in dem.. 


Putzen der —— befinden wird, daß, wenn 
er Pulver fuͤttert, dieſelben mehr Staub ge⸗ 
ben werden, als zu anderer Zeit, indem beyde 
Stuͤcke das Gebluͤt reinigen, fo, daß durch 
den Gebrauch derfelben, nächft goͤttl. Hülfe, 
manches Thier feinem Herrn noch lange Dien⸗ 
fte feiften wird, welches außerdem ſchaͤnd⸗ 
lich würde über, den Haufen gerworfen wor⸗ 
den: ſeyn. 
4) Der Hrgelbauer Johann, Sriedrich 
Weife; zu Merfeburg, bat nachftehende Or⸗ 
gelmerker verfertiget: 1) Bey Ihro Hoch- 
fürftl. Durchl. zu Rudelſtadt ın der Garni⸗ 
 fontirche mit 16 Regiſtern, vor 200 Thlr.- 
2) In Schweinsburg mit 10 Regiftern, vor 
150 Thlr. 3) Im Saalfeldifchen in Ober⸗ 
focwig, mit 18 Regiſtern, 300 Thlr. 4) 
An Haynersborf mit 20 Regiſtern, 350Thl. 
5) In Weißen mit i2 Regiftern, 200 Thlr, 
6) In Schweinig mit 9 Regiſtern, 155 Thl. 
) m Weimarifchen in Dorndorf an der 
[CR de, mit 24 Regiftern, 500 Thlr. 8) In 
Ehur⸗Sachſen in der Infpection Neuſtadt an 
der Hela, in Dber-Pöllnig mit 12 Regiftern, 
230 Thlr. 9) In Linden-Ereug mit 10 Re⸗ 
iftern, 200Thlr. 10) In Lichtenau mit 10 
egiftern, 200 Thlr. ı7) InRimmerig mit 
soRegijtern, 200 Thlr. 12) In Baaren mit 
10 Regiſtern, 160 Thlr. 13) In der Inſpe⸗ 
ction Weißenfels, in Weickeldorf mit 16 Regi⸗ 
ſtern, 350 Thlr. 14) In Leißling mit 20 Re⸗ 
giſtern, 500 Thlr. 15) In der In ſpection 
Merfeburg, in Merſeburg vor einen Kaufman 
mit 5 Regiſtern, 100 Thlr. 16) Sin Azendorf 
mit5 Regiltern, 70 Thl. 17) In Radewell im 
Brandeuburgiſchen mis 13Regiſt. 400 Thlr, 


- 
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fittert, ſb bat er naͤchſt göttlicher Huͤlfe alle 
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Es wird dieſer nach denen Atteltatispom 
mehrern Herrn, Superintendenten hieſiger 
Lande, als geſchickt und billig beſchriebene 
Orgelbauer, dem: Publico zum Beſten hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 

Art, VI. Aufgaben: Vacat. 
Art. IX. Nützliche Bücher, Vacat. 
Art.X, Etwas von der Potafche. 
Welche Hölzer, Kräuter, sc. am meiſten 
Potaſche liefern ? geher meine Meynung da= 
bin: Daß, infoferne man nicht Hölzer (derer 
Mangel in Sachfen leyder bekannt ift,) Staus 
den, Kräuter ıc. in großer Menge vorraͤthig 
finden kann, die damit vorgunehmende Expe- 
zimenta. feinen vorzüglichen Nugen haben 
werden ; dieweil z. E. zu 20 Eentn. Porafche - 
ſchon vieles Holz ıc. und folglich m viel 
Aſche erfordert wird. Die fogenannte Heide, 
Erica, welche noch in denen meiften Wäldern, 
vornehmlich‘ in der Annabergifchen Heide im 
Abondange mächfer, möchte noch bierumten 
die größte Satisfaction geben, als melche, 
wenn fie behutfam mit gelindem und gleichſam⸗ 
nur. glimmenden und nicht lohdernden Feuer 
incineriret wird, noch ein gut —— 
liefert, und wenig Koſten verurſachet. 
Aſche von Weinreben und Weintruͤſtern glebt 
vorzüglich eine ſchoͤne und ſcharfe Potaſche, 
welche dein Weinſteinſalze ſehr nahe konimt. 
Das Kraut von Erdaͤpfeln iſt auch gegenwaͤr⸗ 
tig in Menge zu haben. Sollte man nicht 
aus Mopkau, Liefland ꝛtc. aliwo in denen ſehr 
großen Wäldern Potaſche verfertiget witd, 
dergleichen zur See uͤber Luͤbeck oder Ham⸗ 
burg wohlfeller als aus andern Landen haben 
können? Die ſogenannte Sonnenblume, Hle- 
linium indieum nıax. giebt nicht allein vielen: 
Saamen, woraus viel Del gepreßt und zum 
Nugen angewendet werden kann, fondern auch‘ 
viele große Stengel, wie die Erdbirnen , wor⸗ 
aus eine gute Aſche und Potaſche verfertiget 
werden kann. Damit fönnte man ganze Fel⸗ 
der beſaͤen: Sie waͤchſet auch an ſandigten 
Drten, und erfordert lockeres Erdreich. Diefe: : 
Stengel dienen auch zum Einheigen der Stus 
ben. Das Del aber kann anſtatt Mohn Ritz 
ben= und Dotteröl, und, wenn es frifch ger 
preßt, auch zum Eßen gebrauchet -werden. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonrabends, den 15. Decembr, 1754. 





Art. TI. 
Sortfenung des im 52 Stück ange: 
. fangenen Bnädigften Mandats. 

I 


. 4% 
Don Con: Wenn hiernaͤchſt einem Lehn⸗ 


— manne, bey vorgefallenen Hin⸗ 
Sindernif: derniſſen, als wenn zu deſſen Ver⸗ 
jen fo der mögen ein Concurfas Creditorum 
ehns⸗Em⸗ entftanden, und bereits mit Aus⸗ 
nei laſſung derer Edictalien verfah⸗ 
Gehen, ren worden, oder wenn derfelbe 


dem Banqueroutier - Mandat fich 
fubmittiret, desgleichen menn,ein Lehnmann 
in der Inquiſttion befangen, und auf Artical 
geantwortet, oder anderer Urfachen halber, 
die Lehn und Mitbelehnſchaft zur Zeit nicht 
gereichet , noch befennet werden kann; fo bat 
felbiger dem obngeachtet fich zur Lehnsmu⸗ 
thung -fehriftlich anzugeben ‚und, in allen 

. während vorbefchriebener Hinderniffe fich be« 


‚gebenden Lehnsfaͤllen und Veränderungen, die 


Lehn und gefammte Hand gebührend zu fu: 
hen, ‚oder in deffen Unterbleibung gemärtig 
‚zu ſeyn, daß ihm, und feinen Deftendenten, 


folche fünftig , wenn dergleichen Impgdimen- 


ta cefiren, nicht bekennet werden wird; Durch 
welche Verabſaͤumung iedoch meder denen 
Milbelehuten, noch im Falle eines wider ihn 


entftandenen Eonegurfeg, denen Gläubigerm 
hierunter präjudicirer werden mag, indem 
vielmehr zu derer letztern und des Eoncurfeg 
Beſten dergleichen Lehnmann , und, nach feie 
mem Ableben, feine Soͤhne, die Lehn oder 
Mitbelehnſchaft, jedoch auf Koften des Cre— 
ditweſens, zu bitten haben, der Toncurs aber 


die Rugungen von des Schuldners -felbft ges 


habten, oder durch Lehnsanfälle acquirirten 
Lehnguͤthern, fo lange diefer oder feine Lei⸗ 
bed » Lehnserben am Leben, -genieffen fol. 
Wenn nun dergleichen der Beleihung im 
Wege geftandene Impedimenta gehoben, ſo⸗ 
dann Tieget einem ſolchen Lehnmame ob, bin⸗ 
nen Jahr und Tag die ihm comperirende Re: 
hen. und Mitbelehnſchaften zu berichtigen, 
und demenfelben behoͤrige Folge zu Teiften. 

12 


BanjeCor- Sange Collegia, Torpora und 


amd Kommunen , welde Lehngürber 
Komm. befigen, müffen die Lehn vermitz 
en die relſt gewiſſer hierzu aus ihren Mit⸗ 
Lehn durch leln zu beſtellender Lehnträger 
zur fuchen, und folche, fo oft der 
\ ehnträder ftirbet, oder daferne 


mebrere als einer beſtellet, wenn fie ſaͤmmt⸗ 


lich mit Tode abgegangen, gebührend ers 


neuem, 


Ppp F. 13. 
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und — Weibs ⸗ und an⸗ 
ebsper⸗ dere Perſonen, welche durch con⸗ 


Se ſtituirte Gevollmächtigte belichen: 
vollmähe tmerden, nicht nöthig haben, die 
ttgte- Lehn und geſammte Hand, nad) 


des Gevollmächtigten Abfterben,, zu renovis 

sen, oder um Beſtellung eines neuen anzu⸗ 

fuchen , fondern es wird. dergleichen nur fo 

dann erfordert, wenn eine Veränderung in 

Manu dominante vel *ıyiente, da die Lehn 

oder Mirbelehnfchaft von neuem zu fuchen 
iſt, fich ereignet, 


14 
on Lehn⸗ Mas übrigens in Vorhergehen⸗ 
Ammen. dem von Suchung und Muthung 
der Lehn und Mitbelehnſchaft geordnet wor⸗ 
den, ſolches iſt auch bey denen wuͤrcklichen 
Lehnſtaͤmmen, da nehmlich ein gewiſſes Geld⸗ 
Quantum von dem Lehnherrn, auf vorgegan⸗ 
e Oblation, zu Lehn gemachet und ver⸗ 
iehen worden, von Faͤllen zu Faͤllen genau 
zu beobachten; jedoch darf die Lehn und ge— 
fammte Hand un einem Lehnſtamme nicht von 
neuem gefüchet werden, wenn fülcher nur von 
einem Eup auf das andere geleget twird,. 


6. 28. En 
Es beſtehet aber die in vor«- 


zum ne: 

“a. bergebenden $phis zum Öftern ers 
A wehnte Frift, in welcher in denen 

er die angezogenen. Fällen die, Zehn: und 

u und: SMitbelehnfehaft. ben der Lehns⸗ 

keonfbeft: Eurie zu fuchen und zu erneuern 

au fücen.. iſt, aus Jahr und Tag, oder ei⸗ 


ner Friſt von 58 Wochen und 3 


Tagen, mit. Ausſchluß des Tages, an wel⸗ 


‚chem: ber Bafall geftorben ,, und fäuget. fich- 
dieſes georduete Farale au,. bey fich ereigne= 
sen Todesfällen, von Zeit der. erlangten Wiſ⸗ 
ſenſchaft, bey Unmändigen, fo nunmebro ihre: 
Majprennität erlanget, von Zeit des zuruͤck⸗ 
gelegten zı ten Jahres ihres Alters, bey de⸗ 
nen Käufern, Wiederkäufern, und neuen Ac⸗ 
quirenten , von Zeit der erfolgten Confirma⸗ 
tion des Eontracts oder Adjudicationsfcheing,, 

gnadigungen. mit angefallenen Lehn, 
wenn ber Anfall bereits. erfolget, von Zeit: 
der erhaltenen Begnadigung , im uͤbrigen 


ol 
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aber von Zeit des Anfalls, oder der davon er⸗ 
laggten Wiſſenſchaft, und bey Präfentation 
derer Mitbelehnten, von Zeit ſoicher beſche⸗ 
heuen Präfentation. 


$. 16. 

Wasdar Auf was für Art endlich, die Lehn 
nun oder geſammte: Dand zu füchen, 
davon ift bereit im verfehiedenen 
von denen in GOtt rubenden Durchlauchtigs 
ften Vorfahren an der Ebur, im Jahr 1657. 
d.d. ı Junii, und 21 Septembr. 1681..d. d. 
24 Febr. und 4 hu d. d. 12: Nov. ausgelaſ⸗ 
fenen und zu Ende angefügten Lchnemanda- 
ten, Verſchung gefcheben (*), und hierbey 
ein Unterfcheid zu machen, ob die Lehn oder 
efammete Hand an einem alten oder neuen 

Eh gefüchet wird. = 2 
Letztern Falls ift das Guth und die Ziit, 
wenn die Confirmation des Kaufs und Wie— 
terfaufg, oder refpcetive die Präfiuterion zur 
geſammten Hand erfolget , ingleicdyen die Bes 
ſchaffenheit des Guths, ob es nehmlich Mann 
oder Weiber⸗ oder Erblehn, zu benennen und 
anzugeben; Erſtern Falle aberift, nebſt Ans 
gebung des Guths und deſſen aa Sr 
uters 








(+) Nach angezogenen gnaͤdigſten Keſczi- 
ptis, iſt ein jeder Vaſall ſchuldig, feine 
Lehn oder geſammmte Dand, zu rechter 
Zeit, und in eigener Perfon zu füchen, 
und dabey die gemöbnliche Erbhuidigung 
und Lehnspflicht felbft abzulegen, und’ 
im Fall erbeblicher Berhinderungen , fo 
lange -Indulr zu Bitten, oder, mo ihm 
felbft zu erfcheinen ger nicht möglich, als⸗ 
Bann erft eine gewiße Perſon an ſciner 
ftatt, mit gnugfamer Vollmacht abzuord⸗ 
nen. Wer dann feine Lehnspflicht einz 
malabgeleger hat, der foll auf fühftige 
Lehnsfaͤlle, bey einem Handſchlage, wel⸗ 
chen er bey vorfallenden Verhinderungen 
durch ffinen Gevolmächtigten thun mag, 
gelaffen werden. Die Lehn und gefamms 
te Dand durch bloße eingeſchickte Suppli- 
cationes zu ſuchen, und darüber ſtracks 
Muthzeddul und Lehnbriefe zu bitten, 
zoisd. gänzlich abgefchaft nnd verboshen,. 
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Unterfehed derer Foͤlle, nicht nur die Zeit, 
da der Vaſall geftorben, ingleichen bey denen, 
fo nach erlangter Majorennitaͤt die Lehn ſu⸗ 
chen, deren Alter durch beglaubte Atteſtata 
gu befcheinigen, fondern auch der legtere Lehns⸗ 
oder Yndultichein, und von dem Befiger des 
Lehnguthes, der die Belehnung fuchet, der 
jüngfte Lehnbrief in Origimali , nebſt einer 
aufs halbe Papier conceptsweiſe gefihriebes 
nen Copey deſſelben, wie nicht weniger ein 
Berzeichni derer Mitbelehnten, beyzufuͤgen, 
and darauf Beſcheids zu gewarten. 
; .  Tirlus II. 
: Dom Lehns⸗Indult. 


u; De 
Menn einer in der geſetzten Friſt 
—— die Lehn oder geſammte Hand 
Zeit naun wuͤrklich zu empfahen verbindert 
ju fugjen, wird, fo muß er noch vor Ablauf 
derfelben Indult ſuchen, und die ihm vorfal⸗ 
ende Hinderniffe zugleich mit anführen, 


» 2. 
Eben diefes haben auch die Vor⸗ 


Wenn und 


Wer fol- 
* Di mindere wegen ihrer Unmuͤndi⸗ 
ge und br ger. zu beobachten, und fünnen 


mejende zu {m übrigen, Inhalts vorerwehnter 
fuchen hat. vormahls ergangenen Lehnsman⸗ 
Date, vor Unmuͤndige, Abweſende, und der⸗ 
gleichen Perfonen, nicht alcin die Vormuͤn⸗ 
dere, oder deren Elter und Gefchtoifter , ſon⸗ 
dern auch dererfelben Agnaten und Mirbes 
fehnten,, ingleichen die Befiger des Lehns ſel⸗ 
ber, um Indult geziemend anfuchen. 
Gleichwie aber, wenn wegen 
zes derer Abweſenden und Unmündis 
terlaffung er dergleichen Muthung nicht 
u halten. bebörig erfolget wäre, folches de⸗ 
nenfelben, in Anſehung des ihnen zuſtehen⸗ 
den Beneficii Reſtitutionis in integrum, zu 
feinem Nachtbeil gereichen mag; 
Alfo haben hingegen deren Tutores und Cu- 
ratores, welche fich. hierunter fährläßig er⸗ 
goiefen, nachdruͤckliche Ahndung zu gewarten. 


—— 
Was bey Dem Supplicate, worinnen 
Dem Indule um Indult gebeten wird, iſt ber 
a beobach⸗ ſetztere Lehn⸗ oder Judult«Schein 
en in Abſchrift beyjufuͤgen, und in 
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bemfelben des Guthes, weshalber ber Indule 
gefuchet wird, Befchaffenheit, ob nehmlich 
ſolches Manns oder Weiber: oder Erblehn, 
oder Erbe, der Ye auf welchen die Lehm 
zu befolgen, die Zeit, wenn folcher gefchehen, 
die Hinderniffe, welche den Vafallen um In- - 
dalt zu bitten veranlaffet, und die Friſt, auf 
wie lange ſolcher gefuchet wird, ingleichen bey 
Unmiündigen, dererfelben Alter anzugeben, 
und diefes letztere vermittelſt eines Kirchen 
Atteſtats zu befcheinigen. 


5’ 
Mie lınne Wenn nun alfo um Indult ger 
A hörig angehalten tworden, ſo wird 


_ folcher denen Unmündigen, bis 
fie das Achtiehnte, oder das Ein und Zwan⸗ 
sigfte Jahr ihres Alters erfuͤllet, gegeben, und 
läuft ſodann von Zeit des zurücfgelegten 2 1ften 
Jahres, da anch felbige fich gleich nach Vers 
fluß des 18ten Jahres ald Lehnsmuͤndig ger 
tiret, und diefen gefegten Terminum bey ei» 
nem Lehn anticipiret hätten, oberwaͤhnte Jahr 
und Tag, oder 58 Wochen 3 Tage, in ſich hal⸗ 
tende Friſt, zu Suchung der Lehn, in denen 
übrigen Faͤllen aber ift in beim Indult-&cheine 
die Zeit, auf wie lange folche ertheilet wor⸗ 
den, zu bemerken, welche der Bafall genau zu 
beobachten, und noch vor Verfluß derfelben, 
entweder die Lehn wuͤrklich zu empfahen, oder 
um fernern Indult anzuſuchen bat, welcher, 
wenn er ihm anderweit gegeben wird, ſich 
von dem Tage, da ber erſtere aufgehöret, 
anfänget, und iſt, wenn folcher auf ein Jaht 
ertheilet worden, darunter allemal Jahr und 
Tag, oder eine Frift von 58 Wochen und 3 Tas 
gen zu verftehen; da hingegen dergleichen In- 
duls bey Abmwefenten, ‚deren Aufenthalt niche 
in Erfahrung zu bringen, bis zu ihrer Wie» 
derkehr, bey denen aber, welche mit Gemürhgr 
und Leibesgebrechen beladen , bis zu deren 
Befferung, gegeben tmwerden fann. Wenn 
aber ſolche Abweſende, oder mit Gemuͤths⸗ 
und Leibesgebrechen beladene, wiederkehren, 
oder zu ihrer Befferung gelangen; So haben 
erftere von Zeit ihrer Wiederkehr, fo hinlängs 
lich zu beſcheinigen, oder nach Befinden eid⸗ 
lid) zu erhärten, leßtere aber von Zeit der er= 
folgten Befferung,, welche durch eines gewiſ⸗ 

Ppp2 ſenhaften 


fenhaften: und verpflichteten: Medici: Atteftar 
beyzubringen, binnen: mehrbefagter Frift von 
58 Wochen: und 3 Tagen. fich zur Erlangung, 
ber Lehn und geſaumten Hand. zu: ftellen.. 


$. 5: : 

Daferne, des von demn Vaſal⸗ 
len bey der Lehnscurie geſuchten 
Indults halber, die Reſolution 
wegen eines ſich hierbey ereignen⸗ 
der abges den Anſtandes, nicht ſogleich er⸗ 
—— folgen kann, ſoll ihm, wenw das 

* atale: in. deſſen verſtrichen, ſol⸗ 
ches vor feinen Lehnsfehler angerechnet, ſon⸗ 
bern ſelbigem auf. dem. Fall‘, da der Indult 
abgeſchlagen worden, zuföcderft eine gewiſſe, 
von der beſchehenen Inſinuation an, lauffen⸗ 
de Friſt, binnen welcher er ſodann in Perſon 
ſich zu geſtellen, und die Lehn oder geſammte 
Hand zu. empfangen hat, geſetzet werden. 

mmaſſen denn auch uͤber das tempeſtive 

ſchehene Suchen, ihm, auf fein: Bitten, 
zu ſeiner Sicherheit entweder Vigilanzſchein, 
oder. beglaubte Abfchrift: von: dem: diesfalls 
eingereichten: Supplicate, ertheilet werben: 
ſoll. 


Wernm der 
Indult 


nicht für 
eis. er⸗ 
heilet, 


F. 6. 

Ber Sollten: fich auch; waͤhrenden 
währender Indults, neue Fälle, da die Lehn 
ne gäne. Oder Mitbelehnfchafe- zu füchen 

iſt, begeben, fo ift auch auf fol 
nen.. he in: gehäriger Friſt, befonderer: 
Indult zu: bitten. 

Titulus III. 
Dom der würklichen Empfahung der 
Zehn und Bekennung der geſamm ⸗ 


* $ 1. 

Die Eis Eim se Vaſall iſt ſchuldig, 
— 52 die Lehns⸗ und Unterthanen⸗ 
die im: Pflicht, ſowohl bey Lehr als Mit⸗ 
das erſte⸗ belehnſchaften, in Perſon abzule⸗ 
wahl it gen, ed waͤre denn, daß Wir ei⸗ 
rg nem, auf fein. befchebenes Anſu⸗ 


chen, wegen Krankheit, hohen: 
Alters, oder fonfE anderer erheblichen: Urfas 
chen halber, und aus befondern: Guaden, oh⸗ 
ne Eonfequenz auf andere, durch einen Ge⸗ 
vollmächtigsen, zur Ablegung der Lehnspflicht, 


Jot 
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gnaͤdigſt zulaſſen wuͤrden. Mer: aber foldhe 
Bricht einmahl abgeleget bat, darinnen noch 
wuͤrklich ſtehet, und nachher ein neues Lehn 
acquiriret, oder eine Mitbelehnſchaft befol- 
get, der ſoll, wie biehero gebraͤuchlich, und- 
ſchon vormahls. geordnet. geweſen, in- ſolchen 
und: andern. Lebnsfällen, bey. einem: Hands 
fchlage, welchen er entweber in Perſon, oder 
durch einem bierzw guugfam Gevollmaͤchtig⸗ 
ten. abzugeben hat, en werden. 
. 2». 

ieLehnu⸗ Wenn ee Corpora;, Colle=- 
* ger der gia und Eommunen, ingleichen 
nentämg- WBeibesperfonen Lchugäther be- 
ser im ihre. Phen, fo empfahen felbige,. wie 
eigene, ſchon oben Tir. 1. $.. 12; 13.ver+ 
fehen, die Lehen, durch hierzu beſtellte Lehn⸗ 
träger refpective Gevollmaͤchtigte, jedoch 

und. der mit diefem Unterſcheide, daß der 
ze rer erftern. Lehnträger die ſchul⸗ 
datarii” in dige Untertbanenpfliche: in. ihre 
ihrer. Con⸗ eigene,derer Weibsperfonen Man- 
Ktuenten, datarii. aber in: ihrer Principa- 

ee. llinnen Seele,-Eraft der hierauf 
beſonders einzurichtenden. Vollmacht, able⸗ 
gen. muͤſſen. 


F. 3. 

ur ehns⸗ Und wie, vermoͤge ber bey der 
rg ſchuldigen Lehnscurie üblichen 

fein Terz - Obfervanz, zu Ablegung der ſchul⸗ 

mir anbes digen Lehnspflicht ordentlicher 

zaumet. Weiſe, auffer in denen: vorfoms - 
menden Faͤllen, bey welchen in dieſem Un» 
ſern Mandat ein anders verſehen, kein Ter⸗ 

Der Va⸗ 
all muß 

ich intra 
Fatale ges 
ſtellen 


ges sn ift „ anzugeben, und. anzumelden: 
fo fol nicht nur über fotbanes An» 


dern auch, wenn fich ben Ueber⸗ 
gebung des Supplicats Dinders _ 
entgegen. niſſe ereignen, warum vermuth⸗ 
ge lich innerhalb des: Faralis. mit der 
elsihumg nicht verfahren: werden kann, 

e 
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wie ſolchen ches denen Vaſallen, durch ſchrift⸗ fertigung des neuen Lehnbriefes, Befdrdere 
Ede fich» oder mündlichen Beſcheid, werden könne, B 
len gu pro» fofort wiſſend gemachet, und Durch 

fpie irn. erfeerigung einer umſtaͤndlichen §. 2. 
Regiſtratur über die beſchehene Lehnsmu⸗ Monitader Wie denn ferner ein jeder Lehn⸗ 
thung, und die der Lehnsreichung entgegen re mann dasjenige „ was ihm bey: 
ſtehende Impedimenta profpiciret, quch ih foigezu dem neuer Lehnbrief zu erinnern 
"nen davon ju ihrer Verwahrung Abſchrift attendirem. erlaubet, als da find die Nahmen 


gegeben werden. Wann nun der Bafall der» 
gleichen Vigilanzregiſtratur erhalten, iſt er 
nicht ſchuldig, intra Fatale ſich dermahlen an⸗ 
noch in Perſon zu ſiſtiren, oder auf den von 
ihm bereits befolgten Fall, von Jahr zu 
Jahr, wie bey Indulten gewoͤhnlich zu mu⸗ 
then, ſondern hat zu erwarten, bis ihm, daß 
die vormahls ſich geaͤuſſerte Bedenklichkeit 
nunmehro gehoben, bekannt gemachet, und 
ihm ſolchen Falls eine Friſt, binnen welcher 
er ſich zu Empfahung der Lehn und reſpecti⸗ 
ve der geſannnten Hand, perſoͤnlich zu geftel- 
len bat, anberaumet wird, e& wäre den, daß 
mitsler Zeit eim neuer Lehnsfall fich ereignete; 
‘da. dent der Vaſall, wegen Muthung der Lehn 
oder Mitbelehnſchaft, im gefegter Zeit dag 
Gehörige vom neuen. zu beobachten verbun⸗ 
Rn iſt. 5 
Titulus IV, 
Don Ausfertigung und Auslo ſung 
derer Lebnbriefe. 


gr. 

Eim jeder Vaſall und Befiger 
derer von bier Ichnrührigen Guͤ⸗ 
ther , fol, wie theils fchon oben: 
Tir. LE $. 16.. geordner, und in 
denen vormals unterm 6 Juli 

au produci⸗ 1622. 1. Junii, und 25. Sep⸗ 
og tembr: 1657. 24. Febr. 1681. 

. und 12: Novembr. 1691. ergangenen;, und 
zu Ende angefügten Lehnsmandaten, verſehen 
iſt, gleich: bey Empfahung der Lehn, den 
— er ge und: nächit vorhergehenden Lehn⸗ 
tief origijnaliter mit zue Stelle bringen‘, 
"auch zugleich eine aus: ſfolchem mit Fleiß. ger 
fertigte, und-aufs halbe Papier concepts= 
weiſe geffhriebene Copey mit übergeben, da⸗ 


. Der neues 
fe fe 
riefift bey 
der Belei⸗ 
ung im 
rigınali 


mit diefelbe, nach befchehener Collationirung, > 
bey: der Eanzley vidimiret, das‘ Hriginak. 


dargegen wieder zurück gegeben, und. Die Aus⸗ 


und Ordnung derer Mitbelehnten, auch Cen⸗ 
ſiten und andere vorgegangene Veraͤnderun⸗ 
gen, ſo zu denen Kormalien gehoͤrig, eben- 
falls gleich Anfangs bey der Belchnung an⸗ 
ideen hat, dahingegen denen neuen Lehn⸗ 


brieferr vonMaterialibus mehr nicht, ald mas 


in denen nächft vorhergehenden ausgedruckt, 
einverleibet wird, e8 wäre denn, daß es fol 
che Stücken: betreffe, fo durch ausgebrachte 
Eommißion guäglich unterfücher und ausfin« 
dig gemachet, oder durch confiemirte Käufe 
um Hauptguthe gebracht, und zuförderft ab⸗ 
Ünderlich in Lehn genommen worden, welche 
folchen Falls in den Lehnbrief gefeget werden. 
können, es ſollen aber: auch. diejenigen Stuͤ⸗ 
den, ſo nach der Zeit von einem, oder dem 
andern Guthe, mit Lehnsherrlicher Einwil⸗ 
ligung, oder fonft auf rechtsbeftändige Art 
und Weife abgefommen, behörig, angezeiget,, 
und fodann,befundenen Umftänden nach, aus 
dem neuen Lehnbriefe gelaffen werden. j 


$- 3- 
„etdfung Damit auch ſowohl die Abld—⸗ 
briefe 0” fung derer Lehnbriefe, als die Ab⸗ 
forderung derfelben bey der Lehns⸗ 
curie, fonder Anftand, gebührend bewerkſtel⸗ 
liget werde ;; fo fegen nnd wollen Wir, daß 
binführo-die Lehnbriefe, mit. denen, nach der 
von Alters ber gemöhnlichen, zu Ende hier⸗ 
bey gedruckten Canzleytare, Bi entrichtenden- 


"Gebühren, fogleich bey Empfahung der Lehn, 


bezahlet und abgelöfer, und wenn fie fodann 
ausgeferiiget, immaßen Wir disfalls die 
Expedition möglichft zu. befchleunigen , die 
Verordnung getban, bey der Eanzley, fonder 
fernern Anſtand, abge rdert, unterbleibene ⸗ 
* — denen — auf ihre Un⸗ 
oſten, zugefertiget werden ſollen. 
(Die Fortſetzung folget) 
Anl 
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Art. . Sachen, ſo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
) Es iſt allhier in der Burgſtraße ein 
moblgelegems Haus von 2 Stodwerf, 
worinnen 13 Stuben, eine Wafchgelegenkeit, 
‘und Waffer , gebt Holzraͤumen und guten 
Kellern, aus freyer Hand zu verfaufen, wer 
. biervon Nachricht verlangt, beliebe fich de 
wegen bey Herr Advocat Körftern im Zim⸗ 
. mermannifchen Hauſe der Poſt gegenüber, 
weiter zu erkundigen. 
2) Bih den ıgten Januar 1765. ſeynd 
annoch Plans und Kooſe der gr Leip⸗ 
ztger Lotterie in Wirtenberg, bey: Johann 
"Gortfricd Wurliger zu haben, ' 
3) Es it auf dem zwiſchen Grimma und 
Wuͤrtzen gelegenem Nittergutbe Trebfen, Die 
vor zwey Kahren ganz neu erbauete Wind» 
mühle, welche in allem ‚Holz und Eiſenwerk 
beſonders tüchtig und dauerhaft gebauet it, 
„die ſehr feichte gehet, und eine vortheilhafte 
Lage bat, benebſt einem in diefen Sommer 
‚dazu ganz met erbauetem Haufe, woriun ei⸗ 
"ne geraumige Wohnftube, eine Kammer, 
Küche, Backofen, x. und ein guter Doden 
*befindlich, auch ein Schweineftall gemacht 
werden foll, gegen baare Bezahlung and 
“Feeyer Hand zu verkaufen. Wenn jemand 
dazu Belieben hätte , derfelbe kann folche zu 
alten Zeiten befehen, und fih auf befagtem 
Mitsergutbe Trebfen entweder bey der Perr⸗ 
ſchaft felbft, oder in deren Abweſenheit/ bey 
dem dafigen Herrfchaftl. Deconomieverwal- 
tery Herrn Earl Gottlob Wendt anelden, 
und dag Kauf-Pretium qund übrigen Condi- 
"tiones erfahren. , 
4) 8 find zu Freyburg am der Unſtruth 
aus einer anſehnlichen Erbſchaft nachſtehen⸗ 
de reine alte, edle, im beſter Gegend erwach⸗ 
fene weiſſe Landweine als: No. Ir Ein Faß 
279.7 Jahrgang, haͤlt 2 Eymer. No:2. Ein 
Kati 48ger, bält 4 
3. Dren Faͤßel zoger, halten 54 Eymer. 
No, 4. Ein Faß 5z3ger, hält 7 ze ‚ aus 
- freyer Hand zu verkaufen. Und können Lieb⸗ 
haber deffelben naͤchſtluͤnftigen 21. Decembr. 
Vormittags Proben aus den Faͤßern koſten, 
und nach Belieben Faßweiſe, oder auf den 


YorR 


den gehoben werden koͤnnen. 


zwey drittel Eymer. No. 
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ganzen Vorrath Handel ſchließen; außerdem 
ſolcher dato Nachmittages an den Meiſtbie⸗ 
tenden in einzeln Faſſen ſoll verſteigert wer- 
den.“ Die Addreſſe iſt in der Frau Burge⸗ 
meifterin Trebußin Haufe, in Freyburg. 


Art. II. Sahen fo zu vermiethen, oder 
zu v ten. 

NEs find zu bevorſtehender Neujahr⸗ 
Meile 2 Zimmer in D. Grafs Hauf in der - 
Catharinenſtraße eine Treppe hoch zu ver⸗ 
miethen. Naͤhere Nachricht giebt man da⸗ 
von in dem Logis ſelbſt. 

2) Es iſt allhter am Marlkte ein Elein 
Gewolbe, ingleichen eine große commode 
Stube x Treppe hoch vorne heraus Meſ⸗ 
ſenszeit zu vermiethen; davon das Intelli- 
genz-Comtoir naͤhere Nachricht giebt. 

Art. IV. Sachen, fo verlobren oder ge- 

2* —— 

achdem der No, 30. dieſer Intelli— 
genz⸗Blaͤtter vorm Jahr 1 — ge⸗ 
machte Vorſchuß · Steuerſchein von 2000 Thlr. 
O 58. No. 531. B. bezeichnet, annoch ver⸗ 


miſſet wird, fo ſiehet man. ſich genoͤthiget, 


ſolches nochmahlen bekannt zu machen, in 
Hoffnung dadurch zu erfahren, wer ihn ge⸗ 
geuwaͤrtig in Haͤnden hat; wie denn bis da⸗ 
hin die geboͤrigen Vorkehrungen getroffen 
worden, daß davon die Intereſſen nicht wer⸗ 
en geho Man bittet 
ſich hierüber Nachricht durch das Intelligenz- 
Comtoir aus. 
Art. V. Gelder ſo auszuleihen ſind, oder 

er —— N 

n Capital von 4000. RXthlr. ger 
gen erfte Hypothek wird auf fünftige Hfern 
auſſerbalb Leipzig geſucht. Nähere Nach- 


richt hiervon giebt das Iurelligenz-Gomtoir, 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu> 
het werden, oder Dienfte und Ara 

3 Eic habe 
1) Eine bobe Herrſchaft füchet einen. ges 
ſchickten Gärtner, welcher ſich be ae 
auf Küchengemächfe gut verſtehet, und Frucht⸗ 
bäume wohl abzuwarten weiß, es verfpricht 
felbige, wann er gute Arteftara und Zeugniſ⸗ 
fe eines chriſtlichen Lebenswandels — 

Ei, cu 
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fen fann, einen guten Gehall, Mehrere 
Nachricht hiervon giebt das Intelligenz- 
Comooir, 

2) Es offeriet eine Perſon fo bey Jahren, 
fich als Buchhalter auf einem hiefigen Com- 
toir zu engagiren. 
fann in dem Intelligenz-Comtoir mehrere 
Nachricht erhalten. 

Art. Vil. Avertiffements, 

1) Es haben verfehicdene refp. Herrn 
Pränumerssten melche am 25ften Jung, 
ıften July, 1ſten August, ıften September, 
ıften Detober und ıften November, ihre 
Praͤnumeratien renoviren follen, bie jetzt noch 
nicht cingejendet, gleichmobl aber nach Ab⸗ 
lauf ihrer befdjehenen Pränumeration, big 
jetzt die Blätter ag richtig erhalten. 

Rachbem man aber bilig Bedenken trägt, 
ohne eingegangene Praͤnumeration Die Bläts 
ter ferner, wie bishero gefcheben, vergeblich 
zu überfinden,, indem dadurch dem Comtoir 
tin merklicher Schade entſtehet; als mer- 
‚den hierdurch dieſelben erfucht, binnen dato 
und laͤugſtens 14 Tagen, ihre Pränumeras 
tion am dag Intelligenz - Comtoir einzuſen⸗ 
Deu, inden nach Anfang des Januars 1765. 
fein Blatt weiter an demjenigen wird übers 
fender werden , welcher nicht vor Ablauf des 
Decembers 1764. renoviren wird, Signat. 
Leipzig den 13 Octobr. 1764. 

Intelligenz-Comtoir dafelbft. 

2) Da von degen leßtere Michaelmeffe im 
Intelligenz-Comtoir vorgezeigten vorzüglich 
guten Hecheln, mehrere Stuͤcke an unter⸗ 
fehiedene Orte find verfehrieben worden, fo 
wird hierdurch dem Publico zum Beften bes 
kannt gemacht, wie der Berfertiger diefer He⸗ 
cheln, derglgichen feiner oder ftärfer zu mas 
eher bereit ift, und bat mal nur einen Pro⸗ 
bezahn mit einzufchiefen. Der senauefte. 
Preiß von der vorgezeigten mitılern Gattung 
iſt bis jege noch ı Rthlr. 12 Gr. gerorfen. 

3) Da an dag Intelligenz-Comtoir zeit⸗ 
hero mancherley Commithiones Haben gege⸗ 
ben werden wollen, welche daffelbe ben fich 
bäufender Arbeit, stichgaweiter beforgen Fann, 
als machet man hierdurch bekannt, wie ſich 
Herr Pfeiffer abhier, im Paulino auf dem 


Jel nik 


Wer deilen benötbiget,. 


fleinern Tabüfat No. IV. bahin erklaͤret hat, 
dergleichen Commifliones zu übernehmen, 
wenn anders die Bricfe an ibn franquirt 
fommen, eim billigeg Douceur beygefüget, 
auch zu denen Auslagen*vag benörbigte Geld. 
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mitgeföhicket worden... Es iſt diefe Einrich⸗ 


tung derjenigen gleich, rwelche: im Dannöver. 
Intelligenz -Comtoir feit mehreren Jahren 
eingefuͤhret iſt. 

4) Wer nach der Im Intelligenz-Blatt 


No, 50, befindlichen Berechnung des Pot⸗ 


afıhfiedens de ao. 1764. über eine Potaſch— 
bitte in der Gegend zwiſchen Dreßden und 
Pirna, gewiß und in der That aus 44 Schef⸗ 
fel Holzaſche einen Eentuer gut caleinirte, 
Potaſche bearbeitun, und nebſt einer Bier- 
tels Elafter Holz mit 20 Gr. Gieder: und 
Ealcinirlohn zufrieden ſeyn will, ſoll wenn 
er 50. bis 60. Centner geſotten, nebſt feinen, 
freyen Reiſekoſten a Meile 4 Gr. für ſich, 
und eben fo viel vor feinen Gehuͤlfen, annoch 
25 Rtbir. Douceur erhalten. Das Intelli- 
enz-Comtoir- wird ihm den Ort, wo er hin⸗ 
gehen foll, anzeigen. - ; 
. Art. VII. Aufgaben. Ä 
Ein Liebhaber der auncch zarten Ju— 
gend, deſſen Gegenſtand die Sorge vor die; 
felbe, das Woblgefallen und die vaͤterlich 
Gnade Gottes ift, hat das Intelligenm 
Comtoir erfücher, einem feiner Blätter fül- 
gende Frage einzuverleiben: - 

Wie ifb es anzufangen, daß man Kinder 
„fo fruͤh als miöglich,ju gruͤndlichen, geſchaͤf⸗ 
„tigen und dauerhaften Gedanken ven der 
„Allgegenwart Gottes bringe, ſo, daß ihnen 
„nach und nach, und nach eines jeden Kräf- 
„sen, der unfichibare Gore in allen ihrem 
„Thun und Laſſen immer fichtbarer werden 
„moͤge % oo. j 

Art IN. Vützliche Bücher. Vacat. 
Art. X 
Geſammlete Nachrichten, den Roh: 
renbau fowobl mit hölzernen als 
töpfernen Röhren betreffend, 

Wenn zu Erfpahrung des Holzes cine 
Waſſerleitung von anderen Röhren angels- 
get werden foll, fo find die töpfernen hierzu 
am bequehmften, und dauren am längfien,, 
wenn fie gus gemacht. find, | Man 


> 
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Man trifft dergleichen in der Graffchaft 
Aenburg-Büdingen, Wernigeroda, zu Wey⸗ 
"mar, Eisleben, Halle und Nordhaufen an, 
wo fie überall ſchon 30. 40. und mehr Jahr 


— 
ie Roͤhren hierzu werden insgemein 27 
Zoll, auch ı 4 Eile lang, und 3. auch 4Zoll, 
oder 24 Zoll im. Diameter weit im Lichten 
gemacht, nachdem man weniger oder mehr 
Waſſer gewinnen will, und mehrentheils 13. 
Stuͤck auf 2 Rheinländifche Ruthen gerech- 
net. 
Bey Berfettigung dererfelben ift zu beob⸗ 
achten, daß das Mundftücd innerlich im Lich⸗ 
ten 5 Fol weit, das andere Ende aber, als 
der Stöpfel, fo 3 Zoll in das Mundloch ges 
ſteckt werden muß, auswendig 4 Zoll ftark 
fe, und überhaupt die Schraube nicht viel 
Heiner als.die Mutter gemacht werde, weiln 
fie fich fonften nicht gut verwahren laffen. 
Auſſerdem muͤſſen fie ina- und auswendig 
wohl glaßirt und gut ausgebrannt werden, 
feine Sreintöcher und Borften haben, ſon⸗ 
dern ganz gerade und daben im Circul nicht 
gedrudt feyn, ſouſten fie nicht wohl in eins 
ander paflen, und nicht gut verfittet werden 
koͤnnen; der Thon aber wovon fie gemacht 
werden, ift folcher, wie ihn die Töpfer brau⸗ 
en, nur daß er von Kalkſteinen wohl ge⸗ 
übert feyn muß, indem felbige, wenn bie 
Röhren gebrannt merden, zu Pulver ver⸗ 
brennen, wonon hernach in der Erde die 
&laffur abfpringet, und ein Loch wird, wo⸗ 
taus das Waffer läuft, und fich Graß und 
allerley Wurzelwerk hineinziehet. ,' 
Mi Leguug dieſer Roͤhren wird alſo ver⸗ 
fahren: Es wird Theer und geſiebte Aſche 
wohl unter einander gemiſcht, daß es recht 
dicke wird. Mit diefer Malla wird die Roͤh⸗ 
re am dünnen Ende befchmieret, darauf 
Schilf aus denen Teichen, der gegen die 
Erndte gefchnitten iſt, wie ihn die Böttger 
gebrauchen, darum gebunden, mit obigen 
tieder befcehmieret, und auf diefe Art immer 
eine Röhre in die andere dergeftalt gefcho- 
ben, daß feine Luft Durchgeben kann, fodenn 
sohngefehr Ellen tief in die Erde die Strecke 
fortgelegt, damit, wo flarfe Froͤſte zu beſor⸗ 
gen, fie nicht zuftieren, and jerfpringen, Jun 


Yet 


ur 


Fräckiten Srofte find fie nicht gefcoren, und 
im Fahr 1740. zwar gefroren aber nicht zer» 
fprungen. Wo fie borigontal liegen, und 
der Drud des Waſſers nicht gar zu ftark if, 
kann man fe auch an denen Enden wo fie 
zufannmengeftoßen werden, mit guten Thon 
verjtreichen, i 

Alle 100 Schritt, oder bey 20 Röhren, 
wird eine kurze eichene Röhre von 2 oder 3 
Ellen, die ein Spundloch zur nöthigen Reis 
wigung bat, und unterwaͤrts wer itzt iſt, 
eingeſchoben, weßwegen diejenigen Roͤhren, 
worein fü geitoßen werden, eine Defnung 
von 9 Zollen, oder 24 Viertel haben müßen. 

Auf eine Ruthe bekommen fie einen hal⸗ 
ben Zoll Fall, und koͤnnen eine Heine Sen= 
fung eben fowohl als einen Druck, höchiteng 
von 3 Fuß leiden, mithin auch cine Feine 
Steigung vertragen, indem fie nicht fo leich- 
te zerfpringen; F weniger Drud fie aber 
haben, je beifer es ift. 

Im Sande liegen fie eben fo fefte als im 
andern Erdreich, wenn er nur irgendg feſte 
getreten wird, und fie nicht hohl Hiegen. Wo 
aber der Druck zu ſtark iſt, oder. die Röhren 
zu Tage liegen muͤſſen, da fie vor em Fro⸗ 
fte und der Außerlihen Gewalt nicht mit 
binlängligen Erdreich verwahret find, in- 

leihen, wo Straßen und Wege Darüber ger 
5 da werden hölzerne Röhren genommen, 
ober im begtern Fall ein geinnugrtes Gewoͤl ⸗ 
be darüber geführet. 

Zu mehrerer Dauer dieſer Waſſerleitung 
kann noch) dienen, wenn die Röhren, nachdem 
folche im Wechfel gehörig verfittet worden, 
von oben her mit einen guten Steinkitt ver- 
ftrichen werden, wodurch das Eindringen der 
rer ſubtilen Wurzeln, woraus die Gewaͤchſe 
erzeuget werden, wo nicht gänzfkch, doch we⸗ 
nigſtens auf lange Zeit verhindert werden, 
wobey noch zujbemerken, daß, wenn neben 
diefen Röhren etwan Kirſchbaͤume ſtehen, die 
Wurzeln davon felbigen am meiften Scha- 
den thun, und in ſolche eindringen, welches 
= — Bäumen nicht fo ſehr wahrzu⸗ 
nehmen | 

Weiln fich aber Auch auffer dieſem 
und allerhand Uncath, den das Waſſer mit 
ſich führer, darinnen anfeget, fo müſſen die⸗ 
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ſe Roͤhren alle Fruͤhjahre und im Herbſt 
wohl geſchlemmet, und mit denen Buͤgeln 
durchgezogen werden, damit ſolcher nebſt dem 
Gerwächfe, fo ſich darinnen angeſponnen und 
in eitel Faßern und zarten Wurzeln beſtehet, 
wicht überhand nehme und ſolche verftopfe, 
welches fodenn nicht anders herauszubrin⸗ 
gen, als daß die Röhren Eurz gefchlagen wer⸗ 
den muͤſſen. 
Wenn eine Röhre gefprungen ift, fo wird 
an dem Drte, wo man es bemerfet, eine Laͤn⸗ 
- ge von g Röhren -ohngefähe aufgegraben, 
daß fie frey und die zerbrochene in der Mit⸗ 
sen liegen; dieſe nimmt man fodenn me 
oder fehlägt fie vollends entzwey, und hebt 


die übrigen ganzen Röhren aug,befchmieret ſie 


aufs neue'mit obiger Mala, und fo laffen fie 
* in die Höhe biegen, die‘ neue wird nach 
eſchehener Hebung gehörig eingefeget, und 
alle zufammen wieder gerade niedergeleget. 
. Wegen ber Dauer behält diefe Waflertei- 
tung allemahl den Vorzug, vor der mit hoͤl⸗ 
zernen Möhren, wenn zumahl alle Worficht 
in der Arbeit, und befonders im Berfitten 


gebraucht, auch das Schlemmen nicht ver« babe 


abfäumet wird.  Eg will aber ein jeder 
Köhrmeifter fich nicht gerne damit abgeben, 
sveiln mit diefen Röhren, in Anſehung ihrer 
Verkittung, und derer Spundröhren etwas 
behutfamer als mit hölzernen, umgegangen 
sverden muß, = 
Beym Bergbau hingegen, und in denen 
Gebäuden, wo das Wafler im Auslauf ei- 
nen gar zu ſtarken Druck hat, koͤnnen fie 
nicht adhibiret werben, wiewohl fie doch zu 
Nordhaufen Berg an und Berg unter bey 
einem flarfen Drude liegen, \ 

Was die Koften berriffe, fo ift die Er- 
fparnig dabey, gegen die hölzernen Röhren 
evident, und allezeit ein Drittheil, denn wenn 
man auch 4 Stück töpferne Röhren, fo ohn⸗ 
gefehr 6 Ellen ausmachen, mit 16 Gr. bes 
ahlen muß, fo gewinnet man doch auf eine 
pa einbohrigte Röhre von gleicher Laͤn⸗ 
ge, die 13 Rthlr. zu ftehen Eommt, noch 20 
Gr. welches in Summa viel austrägt, 

Rad einem Anfchlage upon Wernigeroda 
töelcher als eine Beylage. hiebey folget, find 
alle Koften zu einer Wafferleitung von toͤp⸗ 


fernen Röhren, auf roooMheinlänbifhe Rus 


then, nach denen dortigen Preifen auf 630, 
Ribl . 19 Gr. 8 Pf. und dargegen zu einer 
Warfferreife von hölzernen Röhren, auf 718 


Rthlr. 18 Gr. berechnet, welches einen Uns: 


—5— von 87 Rthlr. 22 Gr. 4 Pf. aus⸗ 


nia f. 

Desgfeichen betragen zu’ Halle 3 Stuͤck 
töpferne Röhren, fo 6 Ellen ausmachen, ıg 
Gr. und eine hölzerne von gleicher Länge, 
1 Thl. 2 Gr.6 Pf. mithin erftere 8 Gr. CHF. 
weniger, und könnte vielleicht noch mehr Me— 
nage dabey gemacht werden, wenn denen 
. das Holz zum Brennen gegeben wer: 
Den Ite, ⸗ 

In Weymar wird die Elle ſolcher Roͤhren 
von der Herrſchaft mit 1 Gr. von daſigen 
Rath aber 7 Ellen mit 12 Gr. bezahle, und 
3 Ellen auf einen Roͤhrſtamm gerechnet. 

Zu Eißleben foftet eine ı # elligte der- 
gleichen Röhre dermahlen 3 Gr. 6 Pf, 

zu Jena werden elferne Röhren, in der 
Stärke derer liefernen gefunden, welche ger 
gen 100 Jahr müflen in der Erde gelegen 


r 


| Nachtrag. 

Bey Gelegenheit der Waſſerleitung von 
töpfernen Röhren ftatt derer hölzernen, hat 
man ſich unter andern bemuͤhet, auch biefi- 
gen Orts zuverläßige Nachricht davon einzu= 
ziehen, um, wo m 
einander unterſuchen und fehen zu können, 
ob ebenfalls etwas daben erfparet werde ? 
es hat aber folches um deßwillen nicht füg- 
lich gefhehen Fönnen, weiln die Töpfer, mie 


denen man, 7* darüber befprochen, berſichert, 
1 


daß der hiefige Thon zu dergleichen. Röhren 
zu poroͤs und locker fey, und, das Waffer 
durchdränge, wenn folche duch inn=- und aus⸗ 
wendig noch fo wohl glaßiret wären: uͤber⸗ 
diefes mürden felbige auch, weiln % den 
Thon 8 Meilen weit herhohlen, und eben fo- 
wohl als das Holz und die Glaͤtte theuer be- 
ahlen muͤſſen, ſehr hoch, und dag Stüd 
seynabe 12 Gr, zu fteben kommen, auch mit 
deren Anfchaffung ** langſam zuge⸗ 
ben, weiln ihre Brennoͤfen nicht darzu einge⸗ 
richtet waͤren, und viele davon zu ſchanden 
gehen würden, che einige geriethen: Worges 
... Dgq ‚gs 


ich, die Koften gegen 


# 


je 


= 


562 un 


gen zu Hohenlelpzig bey Elſterwerda, wo 
das bekannte graue Waſſergeſchirre gemacht 
wird, dergleichen Roͤhren eher verfertiget 
wuͤrden, weiln der dortige Thon aufferor- 
dentlich fefte wäre, und das dortige Gefaͤße 
nur mit Salz gebrannt würde, und doch 
Das Waffer ungleich beffer bielte, auch viel 
dauerhafter als wenn ſolches inn— 
und auswendig glaßirt wuͤrde, wie an denen 
fo genannten fteinegnen Krügen und andern 
dort gemachten Gefbirr zu ſehen. 

Hierbey hat man zugleich von einen ar- 
beitenden Töpfergefellen in Erfahrung ge- 
bracht, daß vor Furzer Zeit zu Leippa in 
Böhmen, eine_dergleihen Wafferreife von 
toͤpfernen Röhren fol ſeyn angeleget wor⸗ 
den, welche er dafelbft mit machen helfen. 

Beylage -A. Anſchlag 

Derer erforderlichen Koſten von einer 

Waßerleitung in toͤpfernen Roͤhren 
; Soll weit, auf 1000 Rheinlaͤndiſche 
uthen F 12 Rheinl. Fuß lang, nach 
denen hieſigen Accorden und Preiſen in 
Louisd'or a 5 thfr. gerechnet. 
6500 Stuͤck toͤpferne Röhren, incl. Holz⸗ und 


Brennerlohn ä 4 thl. p 100 Stuͤck 260 thlr. 


“ p.n.auf 2 Rheinl. Rurhen werden 13, 
Stück gerechnet. 

90 Stück töpferne Spundröhren, fo ober⸗ 
waͤrts a8 weit, damit die hoͤlzernen 
Spunpröhren,fo unterwaͤrts zugefpigt find, 
eingeftedft werden können p. I Gt. 16 pf. 


5 thir, 2 gr. 4 pf., 


82 Stuͤck Eichene Spundröhren ä4E Fuß 
lang 12 Zoll O fo alle 12 Ruthen zu lie 
gen kommen, Forſtzinß aggr. zotblr.ıser. 
26 Tonnen dicken Theer a 2athlr. 65 thlr. 
Schilf pptr. 4thlr. 12 gr. 
5g4Scheffel gefiebteXffche.ä Bgr Tg thlr. 12gr. 
Arbeitslohn, 82 Stuͤck eichene Spundröhren 
zu hauen und zu beſchlagen a 2% gr. 

8 thlr. 13 gr. 

Den Röhrenbobrer dei Graben zu machen, 
«die Möhren zu legen, zu verküten und 24 
Fuß mit Erde zu verfchirtten. p. Ruthe 

4 sc. 8 pf. %y4 bir, To gr. 3 pf. 
32 Stuͤck eichene Spundröhren zu bohren und 
—zu legen, 4gr. 13 thlr. 16 gr. 
Die toͤpferne Röhren anzufahren, ppt. p. ı 
8 gr. 22 thlr. 





)50 


ag 

Die eichene Spundroͤhren aus dem Holje zu 
fahren, ä 18 pf. 5 thir. ıgr. 

Selbige von der Bohrftärte nach der Reife 
zu ruͤcken à s pf.  _ zehfe. gr apf, 

Summa 630thlr. 19 gr. 8 pf. 


Auf die Anfrage was bey dieſer Waſſer⸗ 
leitung in tönen Möhren 1> Die Koſten 
erfpabren und <tend die Dauer bewuͤrken 
fönne? wäre _ . 

1) fein fonderlicher Borfchlag zu thun, es 
fey denn daß bey dem Accord mit dem Töpfer, 
ihm, das Holz; in Natitra gegeben und das 
durch eine Menage bewuͤrket würde, hieſiges 
Ortes iſt nie darauf reflectirt: worden, das 
hero auch nicht® zuverläßiges davon zu mels 
den; pptr. wird auf 100 Stuͤck Röhren 24 
bis 3 Malter Tannen Holz gerechnet, und 
har ein Malter 16 gr. gegolteu, 

2) Die Dauer diefer, Arbeit wird bemärz 
fet, wann darauf gefehen wird, daß wie 
Röhren gut ausgebrannt, und aus: und ins 
wendig gehörig Hlaßirt ſeyn, Feine Steinloͤ⸗ 
cher oder Borften haben, ganz gerade und das 
bey im Eirkel nicht gedrucdt feyn, ſonſten 
fie nicht’ wohl in einander. paffen und niche 
gut verfittet werden koͤnnen. Weil mar 
ro bierinnen nicht wohl auf den Röhren» 

obrer verlaffen kann, fo muß hieſiges Ortes 
jedesmahl ein Herrſchaftl. Bauknecht bey 
der Lieferung "gegenwärtig feyn, und vorber 
ſchriebene ſchadhafte Röhren als Frackgut 


auswerfen, fo auch denen Töpfern nicht be⸗ 


jahlet werden. : 

Wegen der Dauer behält diefe Wafferleis 
tung in töpfernege Röhren den Vorzug vor 
die mit hölzernen Röhren; zumabl wenn alle 
Vor ſicht in der Arbeit und befonders im Vers 
firten gebraucht wird, auch das Schlemmen 


nicht verabfäumer wird, und muß wenigſtens 


der andern Zeabbalten. 


Wolte man aber um mehr Waffer zu ges 


winnen die große Sorte 14300 weit belieben, 
fo iſt auf jedes 100 Roͤhren 1 thle. 16 gr. 
mehr Zu rechnen, auch ein Drittel Eentner an 
Theer, Aſche und Arbeitslohn vor das Legen 
der Nöhren anzunehmen, die Stückzahl der 
— aber bliebe. 


Bey⸗ 
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Beylage B. Anſchlag 
Derer Koften von einer Wafferleitung mit 
hölzernen Röhren, 1000 Nheinländifche 
Murben a 12 Rheinl. Fuß gerechnet, lang, 
nach hieſigen Accord und Preifen, in 
Loussd’or ag thlr. gerechnet. 

1000 Stuͤck hölzerne Röhren A 12 Rheinl. 
uß lang 8 Zoll ſtark am dinnen Ende, 
orft;ing A ggr. 8.pf. 361. thlr. 2gr. 8pf. 

Seilbige zu hauen, a 4.pf. 13 thlr. 21 gr. 4 pf. 

p. n. Wann felbige fd gelegen, daß mit dem 

Geſchirr nicht beyzufabren, fondern zu We⸗ 
ge gebracht werden müffen, wird noch p. 
Stück gerechnet ı pf. 3thlir. 11 ar. 4pf. 
Die Röhren aus dem Holze nach der Bohr» 
ftätte zu fahren pptr ı bie 1 4.&tunden 
weit, A 13 pf. 62 thlr. 12 gr. 

Selbige von der Bohrftätte bis nach der 

Reiſe zu rücken pptr 6 bie 8 pf. p. Stuͤck 
27tbir. 18 gr. Bpf. 

1000 Stüd eiferne Nöhrenbächfen, a 18 pf. 

j 62 thlr. ı2 gr. 

Arbeitslohn dem Roͤhrenbohrer, den Graben 
auszumerfen, die Nöhren zu bohren, zu le⸗ 
gen und wenigftens 24 Schuhzu verſchuͤt⸗ 
ten,p Röhre 4gr.6pf. 187 tblr. 12 ar. 


umma 718 thlr. 18 Hr." 


p. n. Hier ift anzumerken daß bey Schluͤſ⸗ 
fung des vorftehenden Accords init dem 
Möbrenbohrer , felbiger ein Tagelohn ge- 
habt 8 or. Ein Gehuͤlfe von ihm 5 gr. und 
ein ordinairer Tagelöhner 4 gr. 

Auf die gefchehene Anfrage, was bey dies 


fer Wafferleitungen 1) an Koften zu erſpah⸗ 


ren, und 2tens die Dauer der ganzen Arbeit 
bereürken könne? dienet ad Imum 
. 2) Daß feine fürzere Röhren genommen 
roerden, weil folches mehr Hauerlobn, Fuhr⸗ 
lohn, auch mehrere eiferne Röbrenbüchfen 
erfordert, 5. E. wenn ftate der 12 Fuͤßl. Roͤh⸗ 
ren nur 8 Fuͤßl. genommen mürden, fo 
träget das Hauer⸗ und Zuwegebringerlohn, 
lus 8 tbir. ı6gr. 4 pf. 
an Fubrlohn pptr 20 thir. 
502 Stick Möhren; . i 
buͤchſen a 18 gr. 31 tblr. 6 gr. — 


Sum, 59 ıbla 22 gr, 4pf. 
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auch die Köhrenbehrer tollen gerne vor Les 
gung elner furzen Roͤhre, gleiches Lohn tie 
vor eine-lange haben, weil faft eben fo viel 
Arbeit und Mühe dabey ift; welches dannn 
auf obige Länge noch betragen würde 93 fblr. 
18 gr. Sollte fich aber in der Meife ein ſehr 
ftarfer Druck, durch ein tiefes Thal finden, 
fo werden in den Druck nur g fuͤßige Röhren 
a 1o Zoll dick genommen, weil felbige den 
Druck befer verhalten. — 

b) Die Roͤhren nicht an ſehr entlegenen 
Orten zu nehmen, auch die Bohrſtaͤtte fo na⸗ 
he als möglich bey der Wafferreife anzulegen, 
weil dadurch an Fuhrlohn vieles erfparet wird. 

2) Die Dauer wird bewürket. 

A) Daß gutes gefundes Holz zu den 
Röhren genommen werde, und iſt dag Kiefer- 
ne oder Fichtene dem Tannenen Holze bilig 
vorzuziehen, weil leßteres im trockenen Bor 
den kaum 7 bis 8 Jahr dauret. 

b) Daß die Röhren im der Mitte gleich 
durch gebohret werden und aller Orten gleich 
viel Holz behalten, weil, wie bekannt, daß 
Waſſer in den Roͤhren das Holz verzehrt, und 
mo wenig Holz ſtehet, ſich leight durchfrißt 
und weggehet; dahero «8 gut mann felbige 
nur von einem Ende bis vorn ans gebohret 
würden, und nicht, wie e8 an den mehreften 
Orten gebräuchlich, von beyden Seiten an⸗ 
geſetzt und bis auf die Mitte gebohret wer» 
den, welches felten gegen einander trift, wo⸗ 
durch das Waſſer im: Lauf gehindert wird 
und die Möhren leichter Schaden nehmen. 

co) Daß die Röhrenbüchfen nicht zu 
enge und zu kurz gemacht werden; die Weite 
derfelben muß wenigſtens 2 Zoll weiter als 
die Mündung der Möhren feyn, damit fie 
ſattſam Holz um die Mündung faffen fönnen, 
ſonſten daß Waſſer das menige Hol; bald 
weggezehrt hat, und neben den Büchfen außs 
bricht. Die Länge oder Breite der Büchfen 
müß menigfiens 24 Zoll feyn, gleich aufge» 
ſetzt, und die Nöhren feharf aneinander ges 
trieben werden, wodurch behindert wird, daß, 
wenn etwa die Röhren durch den Froft ober 
fonften gehoben werden, ſelbige fich nicht 
— sieben koͤnnen. 
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Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 22. Decembr. 1764. 


Art. I 
Hortfegung des im 52 Stück ange: 
fangenen Bnädigften Mandats. 
Titulus . V. 


Don Strafedererjenigen, fo die zu Su-⸗ © 


bung der Lehn oder Mitbelehnſchaft, 
geſetzte Srift verfäumer. _ 
I 


$. 1. 

DieStra: elcher die Suchung und Er⸗ 

neucrung der Zehn = und 
Mitbelehnſchaft, geordnete Jah⸗ 
resfriſt, nach denen ſich begeben» 
den Fällen, vorbey ftreishen laͤſ⸗ 
2134 ſet, und ſich nicht intra Fatale, 
tech, ſowohl ſchriftlich um die Lehn 
oder geſammte Hand meldet, als auch zu de⸗ 
ren Empfahung in Perſon ſiſtiret, oder doch 
vor deſſen Verlauf, wenigſtens um Indult an⸗ 
ſuchet, derſelbe ſoll, inhalts des unterm 12. 
Movembr. 1691. ergangenen Mandats, der 
Lehn⸗ oder Mitbelehnfchaft verluftig feyn. -. 


Er fönnte und moltedenn gnugfame Zeug⸗ 
niffe feiner gebraudgpten Vigilanz, und daß er 
wegen einiger, bey folcher Fehn und geſamm⸗ 
ten Hand, vorhandenen Bedenflichkeit und 
Hinderniß wicht darzu gelangen können, bey⸗ 
bringen. 


- 


Bon 
Lehnspar⸗ 
don. 


§. 2. 
edochImmaſſen Wir Uns denn hier⸗ 
—— bey dahin gnaͤdigſt erflären, daß 
retlid feiner, ohne rechtliche Gehör, und 


ebör, abfque fufficienti caufae cogni- 
tione, nach Vorſchrift der Erledigung derer 
Landesgebrechen de anno 1661. Nt. von. 
Juſtitien ſachen $- 55-, feiner Lehn und deren 
Genuſſes oder Mitbelehnſchaft enefeger, fons 
dern ein jeder mit feiner Rothdurft und Ex⸗ 


eulpation- wider die angeſchuldigte nn 


feye Felonie, bey ereigneten dergleichen Faͤ 
len, ſattſam gehoͤret, und zum Beweiß feiner 
dißfalls habenden erheblichen Bebelffe, und 
Einwendungen zugelaſſen werden foll. > 


* 3. ? "Fe 
Daferne fich aber jemand an 
ber Zehn» oder Mitbelehnſchaft 
eines Guths mwürklich-verfäumer, - 


‚und nachgehends dieferhalben, ehe das Guth 


an einen andern, durch Kauf :oder Dauſch, 
mit Lehnsherrlichen Conſens gediehen, oder 
ehe der. Anfall, an die mit dem verſaͤumten 
Geſammthaͤnder, in ‚gleichem oder auch ent ⸗ 


fernterem Succesſionsrechte geftamdene Mit⸗ 


belehnte gefcheben, pardoniret worden, ſo wird 


ibm ſolche, damit die, waͤhrenden Verſaͤum⸗ 


niſſes ertheilten Lehnshertlichen Eonfenfe, 
Rrr und 


366 ur 
und zuläßig geſchehene Alienation eines oder 
andern Pertinenzitäces in ihren Würden 
= Bleiben, anderergeftalt nicht, als Tin dem 
Stande, mie fich das Guth zur Zeit des ers 
baltenen Pardons befunden, befennet. 


[2 4 

Bonder Und obwohln hiernächiten die 
Inveflitura Beſitzere derer bloffenAllodial-und 
Erdbguͤther, wegen nicht gefuchter 
Allodia- Inveititurae Saxonicae fiber fol» 
erbgüthern che Güther, deren keinesweges 
-perluftig werden, noch auch die Suchung der» 
gleichen Belehnung an ein gemwiffes Farale 
ordentlich gebunden ift; fo will doch die Noth⸗ 
durft erfordern, daß auch hierinnen in Anſe⸗ 
Hung derer bey der Landesregierung zu Lehn 
gehenden Allodialgüeher, mehrere Ordnung 
und Nichtigkeit gehalten, und man, wem dag 
@igentbum an dergleicherGrundftücken, al3 
welches, nach Vorſchrift derer Saͤchßiſchen 
Rechte, durch die vorgehende Lehusauf⸗ 
laſſung, und hierauf erfolgte gerichtliche Bes 
leihung erlanget wird, eigentlich zuftebe, in 
Zeiten verfichert werde. Gegen, ordnen und 
wollen demnach hiermit, daß binführo alle 
und jede Unterthaney welche zum Gefig vers 
befchriebener Allod⸗ uguͤther und Grunkftüs 
cken gelangen, fich ın Jahr und Tag, von Zeit 
des daruͤber gefchloffenen Kaufs und Eonz 
tractd, oder wenn dergleichen durch Erbfchaft 
angefallen, von dem Tage nach des letztern 
Befigers Abſterben, weicher mittelſt Beyles 
gung eines Kirchenarteftats zu verificiren, 
auch von denen Beamten jedesinahl ſonder 
Anftand einzuberichten ift , anzurechnen, bey 
der Canzley fchriftlich anmelden und folche 
Güther, die wenigen ausgenommen ‚da ſol⸗ 
ches vorhin in denen Erbbriefen ausdrücklich 
erlaffen rworden , deren Befißveränderungen 
‚jedennoch die neuen Befiger binnen Jahr und 
ag bey der Lehnscurie anzuzeigen fehul- 
dig find, in Lehn nehmen fon. Wir 
drigen Bald und wenn nicht dieferbalben in 
‚Seiten um weitere Friſt angefucher morden, 
d die Befigere derer urfprünglichen Erb⸗ 
gürber, und welche vormabls niemahls Lchn 
geroefen, noch in denen darüber ertheilten 
Erbbriefen die Befolgung der Lehn vorbehal⸗ 


ot 


ur 
ten worden , durch Strafpraecepta , melche 


auch nach Befinden zu erhöhen, und zur Boll 
ſtreckung zu bringen, bierzu anzubalten. 


Don der Die Befißere derer Erbgüther 
een hingegen, fo aus dem Lehn im 
- Erbe verwandelt,-und bey denen 
in Erbe ver 
wantelten die Lehn von Fällen zu Fällen, un⸗ 
Guͤthern. beſchadet der Erblichfeit zu befols 


gen, bey der Lehnsverwandelung ausdrüdlich 
reſerviret worden, follen, auf alle in manu 
dominante er ferviente fich begebende Fälle, 
die Lehn binnen der gewöhnlichen Jahresfriſt 
gu fuchen, und zu erneucen ſchuldig feyn, oder 
widrigen Falls willkuͤhrlich beftraffer werden. 

Ä (Die Fortfegung folget ) 


Art. II. Sadyen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 
1) Egfind allhier verschiedene Sortünents 
von dem feinften Meiner Porcelan an 
vollſtaͤndigen Auffägen und Services, fo 
wohl blau als auch bunt fehr ſchoͤn gemah⸗ 
let, aus freyer Hand um billigen Preiß zu 
verfaufen. Denen Liebhabern zum Beften 
wird diefes hiermit bekannt gemacht, und 
koͤnuen felbige im hiefigen Inteiligenz-Cum- 
toir nähere Nachricht erhalten, bey wen man 

fich dieferhalb zu meiden. j 

2) Bey den Kaufınarn Johann Chris 
ftopb Anders im Thomasgähgen find um 
ſehr civile Preife diverfe Sorten franzöfifche 
Stuguhren zu verkaufen, mit fehönen Ges 
haͤuß, welche 8 Tage gehen, Viertel und 
Stunden fehlagen und repetiven, und zwar 
die Biertel mit doppelten Schlägen. In— 
gleichen filberne und goldene Tafchenuhren. 
Ferner recommandirer er um guten Preiß, 
fein Meißner, Deifter und Bayreuther Yor- 
celain, deßgleichen aug einer Salzburgiſchen 
Fabrie Baumwollene geſtrickte Strümpfe 
und Muͤtzen, in allem einem jeden wohl zu 
bedienen. 

3) Es ift in Jena eine Sammlung von 
Portraits in ı5 Franzbaͤnden vor 150 Thlr. 
K verkaufen, welche aus folgenden Portraits; 

fteber > 1) Phiofophen, 222. 2) Medir 
einer, 68. 3) Juriſten, 151. Theolo⸗ 
gen; a) Catholiken, 78, b) Lutheraner, 378. 

| 1) Re⸗ 
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c) Reformirte, 43. 5) Standesperſonen, 99. 
6) Kriegebediente, 107. 7) Kürjten, 232. 
g) Venetianiiche Dogen von Anfang big 1686, 
108. 9) Alle Dänifche Könige, 106. 10) 
Die Roͤmiſchen Kayfer, 124. ır) Alle Pohl: 
nifche Könige, 51. 12) Bon den Saͤchſi⸗ 
fhen Regenten, 65. - 13) Die moch nicht 
rangirt, 205. 14) Spigbuben, 12. 
Summa 2049. 
worunter 34 Folianten. Das Intelligenz- 
Comtoir giebt genauere Nachricht, wo man 
fich in Jena dieifals melden fann. 

4) Es ifk eine an der Mulde am Gebür- 
ge, nahe an einer Stadt geiegene Mahl⸗ 
müble.von 11 Gängen, wobey der Mühlen: 
zwang, nebit daran befindlicher Schneider 
müble, wofür bisbero jährlich 200 Rthlr. 
Pacht gegeben worden, zu verkaufen, und 
wird auch allenfalls ein ftarkes Kapital als 
unbezahlt Kaufgeld, zu einen kuͤnftigen Erb⸗ 
zinf Darauf gelaßen. Es kann fih im In- 
telligenz-Comtoir nach den Drt, und mit 
wen der Handel zu’ entriren, näher erkundigt 
werden. 

5) Es ift ein, eine Meile, von Leipzig ger 
fegenes Bauerguth, deffen Wohngebäude 
zwar durch den Brand eingeaͤſchert, worzu 
jedoch 6o Acker Feld, und 4 Acer Wieſe ger 

hoͤrig, auch ein Invenrarium an Pferden, Kuͤ— 
ben und Schaafen, ingleichen Schiff und Ge- 
ſchirre vorhanden, um billigen Preiß zu vers 
kaufen, Mer nun ſothanes Gurh zu ver— 
kaufen gerilliget feyn ſollte, kann fich bey 
dem Herrn Adv. Bereinger, auf dem neuen 
Meumarkte, in Herren Beers Haufe wohn- 
baft, melden, und dafelbit die Bedingungen 
des Kaufs, auch fonft mehrere Nachricht da⸗ 
yon vernehmen, 


Art. III. Sachen fo zu vermiethen, Oder 
zu verpachten. Vacat, 

Art. Iv. Sacdyen, fo verlobren oder ges 

ſtohlen worden. Vacat, 


Art. V. Belder fo auszuleiben find, oder 
gefucht werden. ; 
1) 350 Rthlr, zu Abtragung einer gleich- 


mäßig confentirten Doft, auf ein allhier in 


Joc 


u. 567 
ber Stadt gelegeued Grundſtuͤck wird geſu⸗ 
chet. Wer dergleichen zu vergeben entfchlofz 
fen, wird freundlich gebethen, folches bey 
Johann Gottfried Heyer, auf der Burgſtraße 
anzuzeigen, wo weitere Nachricht zu gewaͤr⸗ 
tigen. 

2). Es iſt allhier 1000 Rthlr. Capital 
gegen die erflere und fichere Hypothec, fa 
gleich zu haben, weitere Nachricht giebt dag 


Intellıgenz-Comtoir, 


* 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte 
ı her werden, oder Dienfte — 
beit ſuchen. Vacat. 


Art. VII. Avertiſſements. 

I) Nachdem aller beſchehenen Erin⸗ 
nerungen ohngeachtet, nachſtehende 
Pränumeranten im Reſt ſtehen, und 
nicht nach abgelaufener TJahresfrift von 
neuen pränumeriret babem; fo kann 
man nicht Anſtand nehmen, da die Auf⸗ 
lage im Fünftigen Jahre, nur mit fo 
vielen Exemplarien gemacht werden 
wird, als würklich pränumeriret haben, 
bierdurdy zu melden, wie Fein Exem⸗ 
place von daso an weiter an jemanden 
wird verfender werden, der nicht die 
gewoͤhnliche jährige Pränumeration bes 
richtiger hat. Auch erſuchet man dieje⸗ 
nigen Herren Pränumeranten, -derer 
Jahresfrift fidy mit dem letzten Stüde - 
diejes Monaths endiger, um baldigekins 
fendung derer fernern Pränumerationgs 
rd suf ı Jahr, indem —— nach 

blauf dieſes Jahres ebenfalls kein Blatt 
weiter an ſie wird überſendet werden. 
Vom 25 Juny reſtiren: No. 25. 34. 92. 
96. 131. 132. 152. 159. 160. 171. 184. 
188. 195. 206. 213. 221. 244. 259. 269. 
280.,281. 282. 295.297. 315. 333. 334. 
335. 351. 356. 361. 368. 376. 380.394. 
402. 409. 423. 426. 441.452. 456. 457. 
461. 481. 483. 484. 488. 493. 496. 497. 
500. 502. 518. 524. 525. 534. S4I: 543. 
547+ 553. 554 559. 562. 563. 573. 606, 
627. 628. 634. 642. 645. 649. 682. 685, 
688. 691. 098. 701, 706. 708. 717.737: 

Rrr 2 766. 
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766.771.  Defgleichen vom ı Aug. 447- 
468. Deßgleichen vom ı Sept. 378. Deß⸗ 
“gleichen vom ı Detob. 596. 613. 614. 621. 
- 623. 626. 646. 658. 666. 672. 677. 678. 
696. Defigleichen vom ı Nov. 695. Deß⸗ 
gleichen vom ı Dec. 729. 749. 753- 

Leipziger Intelligenz-Comtoir. den 17. Der 

>»  .. eember 1764. 


. 2) €8 wird der auf das Jahr 1765. auf 
Koften der Deconomifchen Socierät gedrudte 
Sorftcalender ‚im Intelligenz -Gomtoir an 
ale Landwirthe ohnentgeldlich ausgetheilt. 
Art, Vill. Aufgaben. Vacar, 
Art. IX. Ylüglie Bücher, Vacat. 
Art. X. . 

J 1) Vorſchrift 

zum Anbau nutzbarer Nordamerica⸗ 

niſcher Gewächſe. 

Die Nordamericaniſchen Gewaͤchſe, fo 
tn freyer Luft gezogen” werden können, ber 
kommt man aus Engelland am beiten und 
ficberften; tbeils in 3. 4. jährigen Pflanzen, 
'theils in Saamen, und zwar durch die Ad⸗ 
dreſſe eines teutſchen Gaͤrtners 

Mons, Bufch, lardinier Celebre 

à Hackney, pres de Landres. 

. Eberidiefer Bufch giebt auch einen gedruck⸗ 
ten Baumcatalogum in drey Sprachen auf: 
nehmlich Englifch, Lateiniſch und Deurfch. 
Man fchreiber an ibn Deutfb.  - 

Außer diefen handeln auch damit der bes 
ruͤhmte Herr Miller in Chelsea, Direstor de 
dafigen Apothekergartens, Hert Collinson, 
der die mwichtigften Handlungen nach Virgi— 
nien bat, und fo wie jener, ein großer Kraͤu⸗ 
terfenner ift, Herr lorden, der ein reicher 
DBaum- und Saamenhändter ift, und andere 
sucht. Einer Seits find fie aber zu groß, als 
daß man einen "ordentlichen -und- wiederhol⸗ 
ten Briefmechfel, auch die muͤhſamen Ber 
packungs⸗ und Einfhiffangsbeforguißen ih- 
nen anmushen Finnte - Andern theils ift fei- 
ner vou ihnen der Deutfchen Sprache Fundig, 
das gleichwohl auch, in mancherley Abſicht, 
feine Befchtverlichkeiten hat. 

Die Pflamen mäffen aber in Töpfen oder 


Kaſten erzogen: ſeyn, und: nicht in frenen Lan⸗ 


J 
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der meil fie fonft by dem’ Ausheben, Vers 
ſchicken und Verpflanzen, an den Wurzeln zu 
viel leiden, und aus diefer Urfache, theils gar 
nicht befommen, theils nach wenigen Jahren 
toieder ausgeben. Inſonderheit ift diefe Vor⸗ 
ficht bey folchen nörhig, die lange Pfahlwur⸗ 
zeln treiben. 

Sie find auch fehr theuer im Ankauf, da 
fie nicht leicht unter 2 Schilinge, und zum 
theil auf 1.2. und mehr Guindes zu fieben 
kommen. Allenfalls lagen ein paar Freunde 
gemeinfchaftlich 2 Stud von — Sorte ein⸗ 
ſchicken, um vorlaͤufig eine Kaͤnntniß davon 
zu erlangen. 

Mit denen Saͤmereyen gehet es ſicherer 
und leichter: wiewohl doch auch gute Geduld, 
und eine 5. 6. Jahre fortdaurende Achtſam⸗ 
keit erfordert mwird, um nad und nach die 
Annehmlichkeiten von feiner Haͤndewerken in 
voller Maaße zu genießen. Der einzelne Anz 
fauf gewißer ausgemwäbiter Sorten iſt zwar 
ebenfalls Foftbar und unficher. Ein leichter, 
und mwoblfeiler Weg hingegen ift diefer, daß 
man. eine NRordamericanifche Saamentifte 
kommen laße, dergleichen alljaͤhrlich eine gute 
Anzahl, und gewöhnlich im Januario oder 
Kebrüario auf Eredit des Großirers Herrn 
Collinfon nad; Engelland fommen, und wel⸗ 
che, uͤber Hamburg, fhon im Monath Merz 
oder April in Oberfachfen anlangen kdimen. 

Darinnen find allemahl über 100 unter« 
fchiedene Holj- und Strauchartige fonderbas 
re Sorten ‚an Macholder » und Cypreßenar⸗ 
tigen Eedern, ſchwarzen Lerchen, Tannen, 
Fichten, Kiefern, Eichen, Büchen, Eſchem 
Wollnuͤßen, Aborn, Tulpenbäumen, Lirio- 
dendron genannt, Erlen, Birken von ganz uns 
terfchiedener Beſchaffenheit, Platanen, Pape 
peln von ausnehmender Schönheit, und anz 
dere hochwachſenden Gattungen: ferner an- 
niedrigern Handwerkshoͤlzern z. E. Celtis, 
Spindelbaum, immergruͤne Eichen ıc. weiter 
an vielen ſchoͤnbluͤhenden, oder ſonſt artige 
Fruͤchte tragenden Sorten, als Dattei, Pflau⸗ 
men, rothe, gelbe, blaue und ſchwarze Beeren, 
Wachöbeeren, Magnolia, rothen Roßcaſta⸗ 
nien, Sumach, Hartriegel, Schlingbaum, Ju⸗ 
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. Sporbirn, Azerolen, und fo bie zu ben 
Sreißeibeeren hinunter. 

Der Americanifche Driginalcatalogus vom 
Kaufmann Bertran aus Philadelphia findet 
fih alemabl auf dem Grunde’ der Kifte, in 
bloß Englifcher oder lateinifher Sprache, das 
von eine Probe de anno 1760. Sub a. hier 
angehenkt ift. Sie find ale. Jahr beynahe 
einander gleich: und es ift dabey fonderbahr, 
dag, fo lange ich fie gefannt habe, allemahl 
die Nro 11. darinn Äberhipft worden. Bey 
diefer Beylage ift aber zu merken, daß die ans 
gebrachte Verdeutfhung nicht für die Bota⸗ 
niften,, fonderm fuͤr practifche Lielchaber, in⸗ 
fonderbeit für den Landmann gemacht worden. 

Derjenige Liebhaber, welchem etwa mit 
gar niedrigen Gattungen, als Andromeda Uva 
Urii &e, oder mit bloß bhübenden, als Cittus, 
Hipericum, Jerſey Three und dergleichen nicht 
gedienet wäre, kann auch deshalb an gedach⸗ 
ren Buſch eine Borfchrift abſchicken, nach 
welcher die genauere Beſtellung einer oder 
mehrerer Kiften in Philadelphia beſotget wer⸗ 
den folle. So damn muß aber die Ordre 
ſchon im April in London feyn, wann anderft 
das verlangte ſchon im darauf folgende 
Fruͤhjahre richtig erfolgen folle. 

Bon einer folchen Auswahl finder fich am 
Ende auch ein Probecatalegus, Sub b. de 
anno 1764. Man muß jedoch dieſe Aus⸗ 
wahl nicht in gar zu firengen Verftande neh⸗ 
men, Es wuͤrde fehmer halten, alle und je= 
de beftimmte Sorten. obne Ausfall, und feine 
andere zu erhalten, zumahl, da die Saͤme⸗ 
reyen nicht alle Jahr gleich gut gerathen ; alz 
fein, man gereinnet doch diefe®, daß man, in 
Gefolg folcher Borfchrift,nach Belieben, ent⸗ 
weder die hochwachſenden Bau- und Werks 
hoͤlzer, oder die fehönblühenden , in größere 
Quanfiräten hoffen, die nicht beliebigen aber 
gar ausmerzen kann. 

- Eine Kifte von der einen fo wohl, als von der 
andern Arti/ hat zeithero bis Braunſchweig hoͤch⸗ 
ſtens 13 Louisd’or gekoſtet, und wird nicht 
leicht auf 15 Louisd’or hinanfteigen, wenn fie 
ganz auf der Elbe bis Dresden binaufges 

efchaffet werden kann. Darinn fönnen ſich 
glich 6, bis 8. auch noch. mehr Liebhaber 
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theilen, weiſen die meiſten Sorten in großen 
Quantitaͤten geliefert werden. 

Die vornehmſten Beſtellungsumſtaͤnde be⸗ 
ſtehen darin, daß 1) in London ein Kauff⸗ 
mann beordert werde, der dem Gaͤrtner 
Buſch ſeine Rechnung ſo fort beym Einſchif⸗ 
fen bezahle, und die Addreſſe auf Hamburg 
an einen daſigen Kauffmann richte, als wel⸗ 
cher 2) die Schiffsfracht, und die fernere Ab⸗ 
ſchickung, nach Befinden der Umſtaͤnde, ent⸗ 


weder zu Lande oder zu Waſſer weiter be⸗ 


ſorget. 

Mit der Art des Ausſaͤens, und der War⸗ 
tung der jungen Pflanzen, wißen die mehre⸗ 
ſten Orangeriegaͤrtner Beſcheid. 

Die gewoͤhnlichſte und ſicherſte Art aber 
iſt diefe; daß man die Saͤmereyen in ver⸗ 
fchiedene flache und Kleine Käftgen ausfär, 
die man bey brennender und anhaltender 
Hiße in- Schatten, bey “anhaltenden . über» 
mäßigen Negen unter Dach, und bey: firen« 
ger Kälte in eine fichere Bermachung brin⸗ 
gen könne, Allein nur wenige Gattungen ers 
fordern diefe Behutſamkeit länger als ein 
Jahr. Die mehreften begehren ſchon im naͤch⸗ 
ften Fruͤhjahr ins freye Land gefegt zu wer⸗ 
den, und wachfen fodann ganz erftaunlich. 

Andere Gärtner machen fehmale und lange, 

jedoch 3 Elle hoch erhoͤhete Beere ins freye 
Land, faßen felbige mir alten Brettern oder 
Miftbeetfaften ein, und bedecken fie, bey obens 
bemerften Borfällen, mit Fenſtern oder 
Strohmattn,. 
Der fürnebanfte Handgriff ift diefer, daß 
man weder Mift- noch Holzerde, noch gar zu 
buͤndiges Thonland, hingegen vielen Sand 
beym Einfäen gebrauche. 

Sonſt finder man auch die fehönften Bes 
lebrungen in de8 Du Hamel Traite des Ar- 
bres et Arbuftes qui fe‘ cnltivent en plein 
air, avec quantitd de Figures, und eben deſ⸗ 
felben Traite desfemis et Plantations, Man 
kann auch beydes in Deutfchen haben , aber 
mit weniger Figuren. Dazu gebörer noch 
Millers Gardeners Dittiönary, the fe vent 
Edition 1759. Und davon finder fich auch 
eine Deutſche Ueberfegung, jedoch nach einer 
ber erſten Editionen. 

3 De 


— 


er 
nt 
⸗ 
* 


8 
570 gel, 

Dig gefäprlichften Feinde Aub die Mäufe,die 
Grillo-talpa oder Riehwuͤrmer, die Regenwuͤr⸗ 
nier die Cureuculiones und andere mehr. Dar 
her denen Gärtnern die Acht ſamkeit baben nicht 
genug empfohlen werden fanı. Man glaubt 
äfterß, diefertoder jener Saame ſey gar nicht 
aufgelaufen, oder von der Strenge unfers Cli- 
matis zuruͤckgehalten, der jedoch, entweder gleich 
nach der Ausſaat, oder ſchon nach den Auf⸗ 
ſchießen, bloß von dem Ungeziefer zu Grun⸗ 
de gerichtet worden. 

Roch muß ich gelegentlich erinnern, daß 
man ſich ja nicht irren lafie, wenn Saͤme⸗ 
rehen z. E. Eichen, bey ausgeſtandener lan⸗ 
gen Schiffarth, etwa ſchon Wurzeln zu ma- 
chen angefangen haben. Ich babe derglei- 
eben erhalten, deren Wurzeln ſchon ganz in 
einander verfehlungen, oder deren Keimen ab» 
gebrochen waren. Gie wurden mit Behut⸗ 
famfeit auseinander gefchnitten, verpußet, 
nnd fo fchleunig als möglich «ingepflangts 

Sie wuchfen alle um defto ſchneller an. Und 
diefes beftätiget den Satz des Du Hamel in 


feinem "Txaite des Semis von behutſamer Ab⸗ 


fehneidung des Keimens. 

Es darf fich aber auch niemand ber 
fremden laßen, daß mannichmahl von dieſer 
der jener Gaitung Saamens, vieles zuruͤck 
bleibt, Solches kann vielerley Urſachen bar 
ben. „Wer fich nur nicht muͤde machen läßt, 
hat vielleicht bey einer andermeiten Lieferung 
den Seegen doppelt zu erwarten. 

Wann endlich die jungen Pflanzen daß er⸗ 
fie Jahr hberftanden haben, fo finde ich rath⸗ 
jam, das weitere "Verfahren auf dreyerlcy 
Art einzurichten. | 

Die zärtere Sorten, als Magnolia, immerz 

gruͤne Eichen, Alaternus etc. I ft man gerne 
{8 ing dritte Jahr auf dem erften Plage und 
anter behutſamer Auffigpt. ‘ 

Diejenigen fo zu Prahlwurzeln geneigt find, 


— als Eedern von Libanon, alle Nadelforten, 


” auch Eicyen ıc. geratben am beften, wenn fie 
feich im zweyten Jahre an den Dre ihrer Bes 
immung gebracht werden, weilen das öftere 
Hewegen ihnen nicht vortheilhaft ift. 
Die uͤbrigen laſſen fich füglih zu deſto 
ferer Erſtaͤrkung der Pflanzen, und zu Ge⸗ 
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wirmung des .Nauınd, aus ben Saamen⸗ 
plägen in Baumfchulen verjegen, bis Zeit und 
Gelegenheit kommt, ſie gehörigen Orts an⸗ 
zubringen. 

Der mehr erwehnte Gaͤrtner Buſch beſor⸗ 
get auch, auf Verlangen, diejenigen Pflan⸗ 
zen und Saͤmereyen fo nicht aus Nordame⸗ 
rica zu erwarten, fondern theils ſchon in 
Engelland gezogen find, theils aus Franfreich, 
Italien und Spanien gehelet werden muͤſſen. 
3. E. die Ceder von Libanon, die Yinatter mit 
den längften Nadeln, Gileadiſche Balſamtan⸗ 
ne, die Drientalifche, und die obornblätterige 
Platanen, die. Korfeiche oder Pantoffelbaum, 
die Mannaefche, DOrientalifche Haynebuͤche, 
Fapanifche Papiermaulbeer, Chineſiſche Les 
bensbaum, Kamphers Giftbaum, movon der 
Indianiſche Lack gemacht wird, die großblät- 
terige Pappel mit vierkantigten Schoͤßlingen, 
die Balſampappel Tacamahaca genannt, der 
Paliurus oder Ehriftdorn, die Jerufalemss 
oder Weppofiefer, Pyrnaͤiſche Wacholder 
oder Eeder, Sclavenifche dito, dreyblaͤtterige 
Ahorn vonMontpellier, Pyracantha,-oder ims 
mergruͤne Weißdorn, Cotinus Corriaria, oder 
falſch gelb Brafilienhol;, Ketmia Tamarisken, 
immergrüne Nefen, Schottifches dickblaͤtteri⸗ 
ge8 Laburnum, Babplonifche Wende mit voͤl⸗ 
lig abbangenden Zweigen, die bufchartigen 
immergrünen Eichen, und andere mehr, die 
alle bey ung fortiwachfen. 

Für einen Liebhaber folcher auslaͤndiſchen 
Gewaͤchſe, der zugleich unterfuchen will, auf 
was MWeife diefe und jene Gattung, dem Bas 
terlande wuͤrklich nutzbar werden könnte, ift 
es der Mübe und Koften werth, einen bes 
fchloßenen Plaß von 10, 20, Morgen zu ci» 
ner volftändigen Pflanzung zu beftimmen, 
darinnen 1) die Saanıenpläge, dann 2) die 
Baumſchulen, und endlich 3) eine völlige 
Plantage angebracht würde, ale melche Ich 
tere auf die angenehnfte Urt, und vielleicht 
am beften nach Philipp Millers Vorſchrift, 
unter dem Worte Wildernisl zuzurichten 
feyn moͤchte. Von rechtswegen müßte bey 
jeder Refidenz und bey jeder Univerficär der⸗ 
gleichen dconomifcher Pflanzgarten anzutrefs 
fen ſeyn, der, zu Belehrung angehender Land» 


wirthe,.. 
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wirthe, noch uͤberhin alle Arten von nutzbah⸗ 
ren Feldfrüchten, von allem Feldunkraute, 
von guten Futterkraͤutern, und endlich von 
fhädlichen und giftigen Wieſen- und Weider 
fräntern, in befonderd dazu auserfehenen 
Plaͤtzen darftellen Fönnte. 

Dresden den 3ten Dec. 1764. 


Beylage a. 

I. Great round leard Viburnum, 

Großer blätteriger Schlingbanm. 

2. Spring Sweet fervice, or Mespilus, 

Eine Gattung der Sperbern, oder Elzbeer. 
. Broad leavd Andromeda. 
reitblätterige Andromeda. Ein blühen» 
der Strauch. 

4. Elder. 

Ein gemeiner Hollunder, der von dem Eu— 
rezölfchen wenig unterſchieden iſt. 

&. Hamamelis. 

Ein niedriges Gefträuch mit Haſelblaͤttern. 


6. Bald Cupresf Irom Carulina. 


Die ſchoͤne Caroliniſche Cypreß, mit ab⸗ 


fälligen der Acasia ähnlichen Blättern. 

, Arbor Virae. 
Der gemeine Canadifche Lebensbaum. 
8. Cleihra. * 
Ein ſchoͤn bluͤhender Strauch. 
9. Olive leavd-Kalmia. 
Ein Schön blühender Olivenblaͤtteriger 

Strauch. 
10. hebch Plum. 
Eine Art geringer wilder Pflaumen oder 

Schleen. 
12. Spiked Andromeda. 
Wie nro. 3. eine veränderte Urt. 
13. Shell bark Hiccıy, 
Eine Art wilder Wallnüße von ber Größe 
einer Muscatennuß. 
14. Evonymus Scandens. F 
Eine ſich windende Art des Pfaffenhüt⸗ 

leins oder Spindelbaums. 
15. Boggy Andromeda. 
efr. nro. 3. et 12, 
16. Chesnuts. , ‚ 
Eine füße Caftanie, deren 
find als die Europäifchen. 
17. Chincapin. 


Fruͤchte Eleiner 
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Ein Strauh woraus die. Gärkuier wech—⸗ 
ſelsweiſe eine Caſtanie, eine Eiche, oder eis 
nen Dafelnußftrauch gemacht haben. 

18. Dogwood. 

Eine fhön blühende Are des Hartriegel 
oder Härternftrauhe. 

719. Swamp Magnolia. 

Dee Heine #_ fchön und ungemein wohl: 
riechend blühende Tulpen⸗ oder Bieber⸗ 
baum mit Lorbeerblättern,, fo unterhalb 
Silberfarben finds. Das fonderbahrfte 
davon iſt dieſes, dag die ſchoͤnrothen Saar 
menfdrner, in bolzigen Zapfen wachſen, die 
ſich bey der Reife Öfnen, und die Kernean 
lauter weißen Faden herabhangen laßen, 
gleich den Ohrpendeloquen der Damen. 

20. Clulter Cheriy. i 

Eine ſchoͤne Art des europaͤiſchen Stink⸗ 


baums, Pottſcherpen, Vogelkirſchen, Ahl · 


kirſchen, Treubenkirſchen. 

a Poplar leavd Birch. 
ine von denen unfrigen ſehr wenig ab- 
weichende Art Birken. in s 

22. Gomnion red Birch. 

Mie bey voriger Gattung. 

23. Black Birch, ° . 
Eine befondere und fehöne Art Birken, mit 
Haynebüchenblättern. 

24. Black Asch. 

25. White Asch. 

Zwey hefondere von der Europäifcgen ab: 
meichende Eichen. . 

26. Mirtle, 2 

Der Wachsbaum, oder ein Strauch mit 
Mirtenblättern, von teen Früchten ein 
gruͤnes Wachs verfertiger wird. 

27. Dwarf Clulter Cherry. 5 

Ein niedriger Strauch zu nıo. 20 gehörig, 

28. Red Cedar. — 

Rothe Ceder, eine hochwachſende Wachvi—⸗ 
der, mit deren wohlriechenden Holze dic 
englifchen Blenftifte überzogen, und wovon 
in Berlin die ſchoͤne Tifchlerarbeir gemacht 
wird, 

29. Beech Sumach. i 

Derjenige Epigbaum, wovon dem Porz, 
geben nach, der ummi Copal gefertiger 
wird, mit Blättern des Lentisci. 

30. Les- 
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30. Lesfer Kalmia, : 

Eine veränderte Art von nro 9, 

31. Evergreen Privet, 

Soll eine immergrüne Art der Europäis 
ſchen Rheinweyde oder Liguftrum ſeyn. 

2. Black Mulberry,: ,„. °; 
chwarze Maulbeer mit. ſchlechtern Fruͤch⸗ 
ten und gröbern Blättern... 

33. Aralia Spinofa, ur 

Der Ungelifenbaum, mit ftachelichenStammıs 
zweigen und Blättern. 

34. Lord Weymouths Pine. 

Die ſehr hochrwachfende 5. nabelige, glatt» 


ur 


rindige und edelfte von allen möglichen Kie⸗ 


ferbäumen. 

35. Tulip-Tree, Liriodendron. 

Der hochmwachfende Tulpenbaum, mit ſchoͤ⸗ 
nen mohlriechenden Bluͤthen und fons 
derbahr ausgezackten Blättern, 

36. Tree leavd Pine. 

37. Two leavd Pine,, 

38. Two et three leavd Pine, 

Drey, wenig von. einander. abweichende 
Kiefer Gattungen. 

9. Benjamin. 

Der Benzoͤbaum. 

40. White Cedar. 
Weiße Ceder eine in Zweigen ſich ausbrei⸗ 


tende Cypreßenart. 
41. Tupelö l. Nysſa. 
Der Fifcherbaum/ Holzſchubaum mit Kirſch⸗ 
blaͤttern und blauen Beeren. 

2. Lotus, I. Celtis. 
er Zürgelbaum, mit Neßelblaͤttern und 
rorbbraunen Beeren. Ein gutes Werkhol;. 

43. Viburnum, whit-crenated leavs. 
Eine veränderte Art. des Schlingbaums. 
' 44. Broad leavd Swamp Viburnam. 
Wie vorſtehend. 
45. Sasſafras. 
Der bekannte Saſſafrasbaum. 
6. Iudas Tree, 
Judasbam mit Papillionblumen. 
47. Silver leard Maple. 
Ein Ahorn, mit unterhalb filberfarbenenBlät. 
43. Suggar Maple, 
Ein Ahorn, oder Lennen, woraus in Ame⸗ 
rica Zucker geforten wird, 


yor 
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49. Red flowering Mapple. 
Eine geringe Abweichung von nro. 47. 

50, Chionantus, or Fring-tree Snow-Drop. 
Der Schneefiocdenbaum. 


hendender mittelmäßiger Baum. 
51. Dwarf Birch, 


Ein ſchoͤn bluͤ⸗ 


‚* 


Eine ganz niedr igwachſende feltene Birke, mit { 


rundlichen Blättern, 
. Styiped Mapple. 
horn mit weißgeſtreiften Blättern. 
53. WhiteSpiraea, s 
Ein fehr 
Strauch. 
54. Paper’Birch, 
Ein von den unftigen wenig 
de Birke. . _ 
5. New Foundland-Spruce. — — 
ine Fichte mit ſehr feinen Nadeln und 
ganz fleinen Zapfen. 
= Common Spruce. 
ine geringe Ubroeichung davon. . 
57. Uva Urt, 
Eine Art Preißelbeeren. 
8. Spiney Viburnum. 
indornigier Schlingbaum. 
. Scarlet Oack. 
. Great Swamp Chesnut Oak, 
. Willow Oack, 
. Mountain Chesnut Oack, 
. Baltard Oack. u 
. Swamp Spanisch Oak, 
. Black Oak, 
. Upland Spanisch Oak, 
67. Shrubby white Oak. 


abweichen» 


Sind lauter Nbänderungen von Eichen, 


bie fich,.theils an den.Freüchten ‚; tbeil 
an den Blättern, theils durch —— 
hen und niedrigen Wachsthum unter⸗ 
ſchieden. Die ſonderbatſte iſt nro Gr, 
mit dem Wenden» oder Oehlbiatte, und 
Kleinen geftreiften Fruͤchten. 
68. Prinos. : 
Ein geringer fchön.blübender, und ſchoͤne 
rothe Früchte tragender Strauch. FR 
69. Red berried Crataegns. 
Eine Art El;» oder Arlesbeeren, 
70. White berried Cornus, 
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niedriger ſchoͤn blühender . 
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Eine Art Hartriegel, oder Corneltieſchen 
mit weißen Fruͤchten. 
71. Jerſey Tea. 


Ein Strauch von beffen; Blättern bie Ame⸗ 


ricaner einen, jedoch unangenehmen Thee 
zubereiten. 
Thime leavd Kalmia, 

Eine Abänderung von nro. 30. und 9. 

73. Sorbus from y® Kattskil Mounts, 

Eine Abänderung von nro 69, und 2. _- 

4. Johnsonia from S. Carolina. 

Ein niedriger ſchoͤn blühender Straud. — 

75. Silver leard Alter: 

Die in Norden bekannte m 
fo genannte Weißeller. 

76. Ptelia from S. Carolina. - 

Ein Kleeblätteriger ſchoͤn ihnen 
Strauch. 

- Purple Spiraea. 

Eine Abänderung von nro 53. 

98. Ceanothus. 

Ein fehr 'niedriger, ſchon weiß bluͤhender 
Strauch, deſſen Blaͤtter ebenfalls zu einen 
Theegetraͤnke gebraucht werden. Tr 

79. Common Alter. ar 

Eine Abänderung von nro 75. 

80. Robinia, or Sweet flowering Locuft, 


Die bekannte ftachliche, fo genannte fal⸗ 


ſche Aeacia, Oder. Schotendorn. 
J pre Virginianum tryphyl- 


ra Abänderung von dem ſonſt betaun⸗ 
ten Pimpernußſtrauche. 

82. Spiraea, opuli folio. 

Ein vielfhäßigee“ ſchoͤn blühender , ben 

wilden» "Schnerballen nabefommenden 
Straud. 

83. Pıgnuts. 

Eine Art wilder Wallnuͤße. 

84. Anona |, Paparo. 

Ein mitrelmäßiger Baum, mit einer Gurfen- 
artigen Frucht. 

85. Bälfamick Hicory; x 

@ine Abänderung von nro 13, 

86. Ked berried Viburnum, 

Eine Abänderung von nro I, 43, 44 
und 58. ' 

07. Great mountain Kalmia, 


Yolıam | 
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Eine — von nro 9. 30et 72, 
88. Narrow leavd Thorn. 


- Eine ſchoͤn bluͤhende Mittelgartung zwi⸗ 


ſchen der Arlsbeeren und den Weißdorn, 
mit langen und ſchmalen Blättern, 

89. Swamp Rofe. 

Eine teilte, einfache, fpäte, aber büfchel» 
weis blühende rothe Roſe. 

Black Larix, 
ine ‚Abänderung von dem befannten Eu⸗ 
eopäifchen "Lerchen oder Leerbaum, mit 
ſchwaͤrzern Zweigen, auch zärtern Radeln 
und Fleinern Zapfen. . 

91. Thymelaga Americana frutegcens roris« 
marini folio flore albo, 

Eine Abänderung des bekannten Keller⸗ 
halſes, oder —— 

92. Amorpha from S. Carolina. 

Ein ſchoͤn und violet bluͤhender falfer 
Indigo mit Acacienblaͤttern. 

93, Hydrangen arborescens. ge ; 

Ein ſchoͤn —E Strauch. RR 
4. Red buded Andromeda. 
ine Abänderung von nro 3. 12.15 

3 St. Johns Wort. 
ine Strauchartiges ſchoͤn nes Jos 
bannisfraut, 

96. Champain red Oak. 

Gehdret zur Eichenfommlung von nro 59. 

97. Dwarf Plum. 

Eine Abänderung von nro 10, 

De Bee Be 
er Knopfbaum, ein geringer ſchoͤn bluͤ⸗ 
hender Strauch. ” 

99. Perfimon. 

Birginifche Dattelpflaumen, eine Mir 
fpelart fo esbar ift, und wovon auch Bier 

gemacht wird. Das Holz ſoll für die 
Tiſchler brauchbar fon. 

100, Sweet Hi 

101. Rough leavd Hileoty 

Gehören zu nro 13. 85. 

102. Black Walnut, 

— 2 * Wallnuß, in mat 
einer 

103. White anne, 


Sos Be 
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u weiße, weniger hartſchalige Walls 
nuß. 


annte rau igige Eßig⸗ ober 
nie mit Purpurrotben Bluͤ⸗ 


705. Gleditlia. | 

Eine —* dreybornige Acacia. 

106. Sweet Gum. 

Ein hoher Ahornblätteriger Baum se 
den fluͤßigen Styrax oder Liguidambar 


giebet. 
Beylage 13 
Anmerkung: ws angeführten Num⸗ 
mern beziehen fidy auf die von der 

Beylage a, 

2. et 88. Mespilus, 

6. Ball Cypresf. 

9 Olive leard Kalmia. 

13. 85. er 100. Sweer thin fheld Hicorys 
38. Dogwood. 

19. Swanıp Magnolia, 

20: Clufter Cherry, 

21. Poplar leavd Birch. 

22. Red Birch. 

23. Black or fweet Birch, 

25. White Asch. - 

=, Candleberry Mirtle, J 

28. Red Cedar, | 

30, Lesfer Kalmia. - a 
32. Black Mulberry, ' . 
33. Aralia Spinofa. 

34. Lord Weymouths Pine, 
35. Tulip Tree. i 

36. 3. lead Pine. 

37. 2. leavd. Pine. 

98..2. et 3. leard Pine, 

40. White Cedar. 

4I. Tupela -, 

42. Lotus or Nettle Tree. 

46. Siliquaſtrum. ' 
47- Silver leavd Maple. . J 
48. Suggat Maple. 

Red flowering Maple, .. 
* 'Dwarf Birch: ro 
‚52. Sıriped Mapple. 

54, ‚Pages Buch. 


Jo“ 


s5. New: — Spruoe. 

57. Uva Urfi. 

59. Scarler Oak. 

— Dito Dwarf Scarler. 

61. Willow lesvd Oak. . . ' 

623. Mountain Chesnut"Oak; 

63. Baftard Champain do, r 

64. Swamp Spanüfehrde, om. :: .; 

65- Black do, : 

— doof Plains. 

— do Baltard, 

66. Spanifch Oak. 

67 Shrubby White de, 

— do Swanip White. 

75. Silver leavd Alder. 

76. Ptelia, from Carolina; 

79. Common Alder- 

80. Robinia, 

87. Great’ mountain Kalmis; 

96 Larch Tree, . 

56. Champain Okk. 

97: arf Plum. 

68. Cephalantus, 

69. Perlimom, - » 

101. Thik Sheld Hicory; 

1o2. Blak Walnut. 

103. White Walnut. 

104; Downey Sumach. 

105. Honey Locuft, or acacia tina. 

106 Lquidamhat 
Noch mehr, fo in der DBeylage «nicht 
bemerket worden. ! 

Inckberry. Ein fdhwarzbeeriger Strauch. 

Hophornbeam, ine ——— — mit einet 
Hopfen aͤhnlichen Frucht. 

Dwarimiöuntdiä Maple... Ein ganz befondes 
ter Aborm, mit mieiftens zzackigen ſtark 
geribten dicken Blättern. 

Hornbeam, Eine Abaͤndekung von der‘ Eu⸗ 
ropaͤlſſchen Hayn oder Werßbinbes 

Asch leaid. Maple; Ein ſcon e wenblaͤcte⸗ 
riger Ahorn, 

Hemlocks Fir, 


nen Zapfen, 
Beech’ Nur, Eine Abänderung von der Eu⸗ 
ar ru roten Buche mit Fee 


Mous 


"Eine Sapbfätterige Tanne, 
mit abbangenden Schöplimgen und ſehr klei⸗ 
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V⸗ 
Mountain Elm. Eine Betgräfter ober Ulme. 
Plain iree. Der bekannte abendlaͤndiſche 
Platanenbaum. 
Caralpa. Trompetenbaum, mit großen Herz⸗ 
: förmigen Blättern, hoch und fchön blühend, 
Lime Iree, Eine gtoßblätterige kinde: 
Mountain Magnolia. Eine Abänderung von 
ntco 19. ſo höher waͤchſet, und deren Lorbeer⸗ 
artige Blätter unterhalb grün bleiben, oder 
mit einen rorbbraunen Staube bedeckt find; 
White Oak. Eine der höchften, und der Eu» 
ropaͤiſchen amt nechften kommende Eiche, 
mit esbarer Frucht, —— 
2)Dorläufige Gedanken über die Vieh⸗ 
aſſecuranzenn. nn 
Der leichteſte und ſicherſte Modus zü 
einer Viehaſſecuranz zu gelangen, iſt meiner 
ohnmasgeblichen Meinung nach dieſer, wenn 
ſolcher nach Art der Schiffaſſecuranzen ein⸗ 
gerichtet werden koͤnnte. Ws 

Zu deren Erlangung iſt nöthig: 

a) eine Sotietät die theils 
theils Eredir genug im Lande hat. 

b) Die Erlangung eines Aſſecuranzprivi⸗ 
fegit, und 

c) die Verabredung derer Sorierätpuncte, 
und Eonditionen auf melche Art man Affecus 
ganz annimmt, und affecurirtes Geldquantunt 
Hufdringe, und bezahlt. ı 1 207 0. 

Wegen des legtern Vorſchlags kann man 
meiner Meynung nach eine Aſſecuration eta⸗ 
bliren, 

1) auf gewitßze Procentgelder des ganzen 
Werthes von Viehſtamm, 
2) anf gewiſſe jaͤhrliche Beytraͤge um es 
allgemeiner zu machen; Aals welche letztere 
Aſſecuration aber mehr Bedenklichfeiten , als 


erſtere erfordert, und daher mit erſterer nicht 


verbunden werden datf!-- —. 
ad Imum find erſtlich Proͤcentgelder mehr 
oder meniger zu beflimmen, nachdem beſon⸗ 
dere oͤcon omiſche Umſtaͤnde, von ſchlechter Hu⸗ 
dung, Koppeln und dergleichen mitrathen, 
odet die Jahtsjeit des Eintritts indie. Aſſe⸗ 
curstion verſchieden, als nehmlich im Herbſt 
ode, Zrühjäbe, m 0 
2) Die Zeit, mie lange das Vieh aſſecurirt 


werden fol, muß beniemt, und pprer. auf 5 


bis 6 Jahr fortgeſetzt ſeyn. 


*0 


vermoͤgend, 
Tr, dene Aſſecuranzcomtoire 
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- 3) Die Affecurang felbft muß auf ale Ar⸗ 
ten von Krankheiten und gemöhnliche Todes⸗ 
fälle geben, bosbafte erwiefene Verwahrloſun⸗ 
gen ausgenommen, 

4) Jedoch werden nach Art der. in der Naͤ⸗ 
—— Seuchen mehr oder weniger 
rocentgelder bezjahlt. 

5) In den Aſſecuranzbriefen wird der zü 
verguͤtende Wetth a Stuͤck, Zahl, nach der 
Qualitaͤt des Stuͤck Viehes und den gewoͤhn⸗ 
lichen Preis im jeder Landesart ausgedruckt. 

6) Aſſecurirter kann neu ertwachfenes, oder 
jügelaufies Vieh nach feiner Willkuͤhr in der 
Folge immer weiter affeeuriren laſſen. 

7) Die Zablungszeit des zu bezahlenden 
verlohrnen Viehes muß in dent Affecuranzs 
ne eninseder . oder ſonſt ber ge» 
wiſſen Zeit nach, beniemt werden. 

8) ———* — von dem Verluſt werden 
legaliter eingeſchickt, und nach einen vorge⸗ 
ſchriebenen Schemate ee 2 

9) Die Societat muß im Lande verſchie⸗ 
auf ihre Koſten er⸗ 
richten, damit ein jeder ſich daſelbſt intereſſi⸗ 
ven Fattın, brevi manu Procentgelder zahlt, 
und Aſſecuranzquantum zur geſetzten Zeit in 
Eınpfang nimmt. J 
16) Die Societaͤt muß auf ein gewiſſes 
Forom, ſo wie Aſſecurirte, compromittiten, 
wo ıhre Klagen breyi manu nach den confir⸗ 
mirten Grundregeln entſchieden werden. 

ii, Die Diſpoſition der Eaffe ; Vetthei⸗ 
lung des Gewinnes und Verluſts, kann nach 
Art anderer dergleichen Socieräten eingerich- 
fet werden; i j 
12) Je kürzer. und beſtimmter die erftert 
Grundregeln, deſto ehender kommt die Sache 
zu Stande, und in der Folge koͤnnen Socie⸗ 
taͤtsregeln noch wohl erweitert werden... 

Ad Udam getraue ich nie niche fo leichte 
eine Aſſecuranz zu Stande zu bringen, als der 


alljaͤhrliche Beytrag meht Bedenken wegen 


der gewiſſen Beytreibung macht, und die Ge⸗ 
fahr durch ben Herauisgang der Intereßirten, 
alsdenn, wenn das Land von dieſer Strafe durch 
goͤttl. Verhaͤngniß befreyt werden ſollen, zu 
große: : * pe * 
SH 
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” Y') Leipsiger, Preife von ‚allerdand. Sachen: — u 
Getreyde, Mehl = Brobe.| Fleiſch und: Fifche. | - Vier und Del, =! 
Te  — —— 6 
Scheffel Weizen 3 [2 |» | 1]Rindfleifeh, Pohlniſches |2 7 N ie * — 
SceffelRoden | un |ıgi» | 1» = = Landfleifhl2 ⸗iMerſebur It 
ı Scheffel Gerſte | 2. |z |» | siKalbfleifh, = »"- 12 13 Ih — — 
a Scheffel Hafer x |22/=» | 1 Schoͤpſenfleiſch 211101 Eilenburger A 9 
2Scheffel Rübfen | 3 |» 1 Schweinefleiih - -/2 |? ı Gofe = | 1]4 
1 Mege Weizen gue Mehl zı|» | 11 Deht » - = =6 6 IriTuchftein = |2. |» j 
I» ⸗ mittel Mehl 614 a8: a 8 9 1 Dorf br Bier 10 
A Wetze Rocken gut Mehl 3 |* j7 Ganf zo 1 Brenbabn »lı |» 
Ts18erbIQu. ıEnte =» 4 »- = |7 |- |tWeineßig ».,16 |- 
alı6 | » |Stadebrodrir I» Ir Daafe » » 164° |1lBaumdl [8 .]” 
4 4 | » |Bauerbrodtjz |» F alte Henne » = » 121» 1 kübfendi 7 |. 
—9 Semmel 213 rt Paar Tauben ——— 312 11 Leinoͤl 6 
tbi. ‚gr. |pf- Kil.ſor. ſpf. Ril. gr. pf. 
4 Kan. Butter) = 5 6 Ir weichte, gezogene » |4 |= | ı Kl. Bird. H. 443. 9 |> |’ 
amd. Kiki» |5 |3 dalb - gegabene » |4 19 [1 8. Buͤchenes ⸗ gie |s 
ı Mdl. |» 14 I3.I1 Korb Koblen 2 Is |= 181. Eihens - 1 g \w Te 
ME. Sal] - |4 |r jr Eontner Deu - I1o|» FrSf. Kiefernes d 6 iv |» 
3 &tein&eifel 3 |: |» Jı Schod Strob 2 116] | v Kl. Dberl. alferb.| = |» |» 


v 


2) Auswärtige Getrepdepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. 


90 ka 
Städte 33 macht * jedem andern Weizen. Rocken. Gerſte. Hafet. Monats⸗ 


emäß a —* tage, 
— nF lge.Rel.lor-|Reb/ge- |Rel.|gc 
Altenburg | x. [2 Viert 3Metz. z3Mßl. 3 | ıl 1 [rs] t | 6] —j2tjbr5 Des 








Dresden I 1.| oder ı Scheffel 2 lıgj ı |I16) ı Jıo| — |22 d.10 Dec, 


— — en. nt | ehe De 


Girlie | 1. | ober 3 Sceffl | 3-| 911 16) ı Es 19 d.13 Der. 
Sangenfalz | 1.| oder 27, Scheffel. | ı 20| ı | 6| —j211 — 15ld.12 Dee, 
ducfau 1.| oder ı Scheffel 2 l22! ı Iıol ı | 4] —!20ld.15 Dee, 







Magdeburg T. leder ı Schefiel 15 Men. 2 |20 EX 16 T Irol - I22lb.ı Den - 
tr 20, I ‚Dee. 
— — 


— — — — 





Plauen 1.| ober Sgeffel 3 |slı [eo 


— — — — — — — 





— — — ——— — — — — — — — — 


Zwickau 1,1 “oder 13 Scheffel3 201 2 


eo — —— — — — ⏑ ⏑ — 2 0 2 — 
Don diefen Blättern wird alle Sonnabende im hieſigen Intelligenz · Comtoir ein Stid ausgegeben. Kuf 
ein names Jahr, oder 12 Momateift anfeinmal zu pränumerixen, doch Fanjeder, in jedem Monate at 
—— a ge ee * ge —— er ——— * noch s Gr. A 
außer der Stadt zahlen zwey Thaler 16 Bar. edesmaliaes Finrücken ein ; > 
— geben nur a ©r. Ein Blatt eimelu Ioker ı Gar. Ei 
Die Voſtfreyheit erſtrecket fish durch ſaͤmmtliche Churſachſiſche Lande, 


Prag "Tr. | ober 32 Strich ı ı16 ı 51 20 —13d, 31 Aug, 
Wittenberg | ı. oder 2. Ööcheffel | 2 Jı2j a Irgf ı |. 2 ar. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtaudes. 
Sonnabends, den. 29: Decembr. 1764. 


Art. 1. 

Beſchluß des im 52 Stück anaefanz 

genen. Bnädigften Mandats. 
Re denn auch Künftigbin, wenn Wir ei: 
nen oder andern Bafallen mit der 
Verwandelung feines Lehnguthes in Erbe be⸗ 
gnadigen fpliten, denen Impetranten von der 
Lehuscurie, ftatt des ſonſt gewoͤhnlichen Canz⸗ 
leyſcheius, eine Notificauon von dem einges 
langten Begnadigungsreferipte, mit der An⸗ 
ordnung, daß fie, zum längften binnen Jahr 
und Tag, von dem dato der Intimation anges 
rechnet, um Reichung der Lehn an ibremin 
eine andere Qualität verfeätem Guthe, der 
Erblichkeit unbefchadet, anſuchen, auch fich 
darzu behoͤrig fiftiren, und durch ein wiedri⸗ 
908 Bezeigen fich Feine Verantwortung zuzie⸗ 
foßlen, zu ertheilem, folgendes bey ihrem 
Heziemenden Anmelden, von denenjenigen, 
voriche fchon vorhin die Lehnspflicht in Per- 
fon abgeleget baden, bloß der Handfchlag 
‚auf die bereits geleiftete Prlicht abzufordern, 
auch darzu ein etwu ftatt ihrer erfcheinender 
Mandatarius gu admittiren, fodann aber we⸗ 
gen Erpedirung eines Erbbriefes und des 
darzu nach dein Werthe derer verwandelten 
Güther zu aöhibirenden Stempelbogens das 

gebührend in Obacht zu nehmen IR. 


zur Delfte, und derer 


I 
J $. 5 = | 
Was aber vie Erbfehngürker betri 
es dieſerhalben und meiln folche tee 
Lehne, obwohl (euda impropria find, bey 
dem zu Suchung, oder Erneuerung der Echn 
und · Mitbelehn ſchaft geordneten karali, und 
dem auf die Berabfäumumng deffefben gefe 
ten Verluſt, des Lehns und gefamınten Han 
fein Bewenden, immaffen denn vor b offe 
Erbe oder Allodium nichts anders agnoſci⸗ 
tet wird, als was entweder jederzeit dergiei⸗ 
chen anſtreitig geweſen, und niemahls als 
Lehn offeriret, und verlichen worden, oder 
wann die Eigenfchaft des Erbeg in dem Lehn⸗ 
briefe, oder ın Literis Invefirurae, dag nehm⸗ 
lich den Guthe die_vormahlige Natur- des 
Lehns end und ſolches in wahres Erbe 
verwandet worden, deutlich a 
weg % asgedrucket zu 
Tiralus VI, 


Von Der fänd ” ’ 
* und Deräufferung 


- $. 1, 
Ob Wir wohl der Lehnscurie di fent- 
ertheilung in die Berpfändung — ehn⸗ 
guͤther, welche nicht au * all ſtehen, bis 

rHe und Allodialgů⸗ 
ther F m zwey Drittel deren — 


ſolchet 
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fofcher In beyden Fällen, nach dem Ickterm 
Kaufbriefe, Erbtheiſung und andern Urfun- 
den, oder in deren gänztichen Erinangelung 
bey der juͤngſten Beleihung angegeben wor⸗ 
den, geftattenz' fo wird doch bey Lehngü⸗— 
thern jederzeit vorher erfordert, daß die 
ſaͤmmtlichen Miebelchnten ihre Einwilligung, 
wenn fie folche nicht bereits uͤberhaupt, ver⸗ 
mittelft eines nuggeftellten Reverlus, ertheis 
let, in die Aufnahme des. Capitals, geben, 
oder der Creditor, daß er ſolthe, derer Mit 
belehnten Einwilligung, nicht verlange, ſich 
ansdruͤcklich ertlaͤre. Auch find bey Com— 
putirung derer Lehnsſchulden, wenn darun⸗ 
ter Eheftiftungenbefindlich, das Ehegeld und 
das Gegenvermaͤchtniß, wegen derer davon 
u entrichtenden doppelten Zinfen , nach jeit= 
heriger Obfervanz, gedoppelt zu rechnen. 


. . 2, — : 
ft zwar im ber zoͤſten neuen Deciflon de 
nen Gerichtsberren und andern Obrigfeiten 
nachgelaffen, vor ihren Gerichten, die mit 


brlichen, unbefcholtenen, untadelhaften, nach - 


edes Orts Gelegenheit. qualifieirten und dars 
zu ſonderlich gefchtvornen Perfonen, auch ei⸗ 
tem tüchtigen und gefchichten Adtuariv ber 
feßet, ihre eigenthämliche, in ihren Gerichten 


Kae Erbgürher, wenn fie gleich Bey⸗ 


ıcten eines Lehnguths find, zu verpfänden 
und zu veräuffern: welches Wir denn auch 
mit denen Erbftücden, fo ein Befiger eines 
Lehnguthes nicht mit diefem, fondern abfon- 


derlich acquiriret, oder wenn in dem, über 


ein Lehnguth, und diedaben befindlichen Erb- 
ftücte gefchloffenen Kauf Taufch--oder an⸗ 
dern Contract, In dem Erbreceß auch einen 
jeden fuper tirulo transiati dominii, vollʒo- 
genen Document, der Werth derer Erbſtuͤ⸗ 
fen insbefondere ausgeworffen, noch ferner 
geſtatten. Im Fall aber von Zehn und Er- 
ve das Preuum jufanunen in einer Summe 
angegeben, fol binführo der Eigenthumg: 
herr dergleichen Erbſtuͤcken vor feinen Gerich⸗ 
ten zu verpfänden, oder zu veräuffern nicht 
Macht haben, wann er nicht zuförderft von 
‘den Lchnherrn hierzu ausdruͤcklich Erlaub— 
niß, vermittelft eines bey der Lchuserpedis 
tion ausgefertigten Scheines, erhalten, maaſ⸗ 


‘ 


ar )ol ur 


fen die ohne dergleichen , von des Debitoris 
eigenen Gerichten auf obermwehnte mit der 
Lehn zugleich unter einer Summe verkauf⸗ 
ten Erbſtuͤcken beftellte Hypothee, und un— 
ternommene Veraͤuſſerung hinfuͤhro vor null 
und nichtig zu achten, ſowohl das bishero 
vor des Debkoris eigenen Gerichten, auf Efbr 
ſtuͤcken errheilte Unterpfand von dato ar), 
nicht Tänger, als drey Jahr annoch- feine 


‚Kraft und Wirkung behalten, und der De- 
vbitor binnen folcher Zeit, bey entſtehender Be⸗ 


zahlung daſelbſt, wo das Hauptlehnguth zu 
Lehn gehet, des Lehnsherrn Einwilligung, in 
das verſchriebene Unterpfand ausbrungen, 
wiedrigen Falls nach Verfluß dieſer drey 
Jahre, die ehemahlige Pfandgerechtigteit 
gaͤnzlich erloſchen ſeyn ſoll, dahingegen die 
mit Conſens des Lehnherrn erlangte Hypo⸗ 
thec, nicht dag Lehn alleine, ſondern auch alle, 
gegen obangeregtes Kaufpretium uͤberlaſſe⸗ 
ne Erbgürher und Alodialſtuͤcken, afficiret. 


$. 3. J 
So ſind Wir zwar auch ferner in den vor⸗ 


habenden Verkauf und Veraͤuſſerung eines 
Lehnguthes, an Perſonen, ſo dergleichen zu 
beſitzen fähig (immaffen Wir in- Zukunfi de—⸗ 
nen Bauersleuthen, weder die Acquitition 
derer Ritterguͤther, noch auch die Aufneh— 


mung dererſelben in die geſammte Hand dar⸗ 


an, zu erlauben gemeinet) fo lange noch zwe⸗ 
ne in der Zehn ſtehen, welche von folchen 
Kräften, dab ſie vermuthlich noch Kinder 
zeugen möchten, den Lehnsherrlichen Conſens 
zu verfagen, nicht gemeinet, jedoch können 
Wir nicht zugeben, daß vor deſſen Erfolg und 
Ertheilung mie dem Lehne einige Alieniarion 


. oder Uenderung vorgenommen werde, ſon⸗ 


dern es haben dißfalls die Vaſallen alles das⸗ 
jenige, was in denen unterm 6. Zulii 1622» 
und 12. Novembr. 1691. publicirren Manz 
daten, son Verkauf: und Vertauſch⸗ ſammt 


Theilung derer Lehnguͤther, undwie fich hier⸗ 


bey gegen den Lehnherrn zu verhalten, um-⸗ 
ftändlich verfehen und anbeföblen, genau zw 
beobachten, und folchen,.bey Vermeidung der 
auf die Conrravention darinnen gefegten 
Strafe, nachzufpmmen. *) 


' jr — In 


ur 


’ angesogenem gnädigften Reſcript, 
Paar ift anbefohlen, daß alle 
und jede Bafallen, fo die, zu Lehen tra- 
gende Rittermannlehn⸗ und dergleichen 
Güther zu verkaufen, zu vertaufchen, 
oder fonjt zu veräufern gemeynet, ve ad- 
huc integra, vor endlichen Schluß und 
Uebergabe, deg verfauften, vertaufchten, 
oder fonftveräuferten Guthes, auch vor 
Yuszablung und Empfangung der 


Kaufgelder, vor allen Dingen, coram 


Serenisiimo, oder deren Mäthen und 
Canzley fich anmelden, die Perfohn, mit 
- der eier oder der andere zu contrahi—⸗ 
ren geſonnen, nahmhaftig machen, und 
Beicheides, ob diefelbe, zum Lehnman— 
ne aunehmlich, oder'nicht, erwarten, im 
Gegentheil auch die Käufern, und andere 
fo durch Tauſch, oder andere zuläßige 
Contrattus, dergleichen Güther an fich 
zu bringen bedacht, vor höchiter Erllaͤh⸗ 
rung, und Ratitication deſſelben, fich 
feiner Occupation, Beftellung ,. oder 


Pießung des Guthes anmaßen follen,, 


unter ausdrüclicher Verwarnung, daß 
in Contraventionsfall, der Berkäufer 
mit Einziehung des Lehns, oder nach 
- Befinden, anderer -unnachläßiger Stra- 
fe belegt, Käufer aber. nicht belichen 


werden, hierüber des ausgezahlten Gel⸗ 


des verluftig, oder fonft in ebenmäßige 
Poen, wie der Verkäufer verfallen ſeyn 

—* Welches alles im gnaͤdigſten Ke- 

fcripto d. d. 12. Nov. 1691. ausdruͤck⸗ 
lich corroboriret worden. 


a EA 

Es kann aber. auch die Beräufferung eines 
Lehnguths, wenn auch foldhe nur auf einen 
MWiederkauf gerichtet ift, anders nicht, denn 
mit Conſens und Einwilligung derer Mitbe- 
lehnten, daferne diefe nicht, durch ausge— 
ſtellte Lehnsreverſe oder andere getroffene 
Pacta fich bereits darzu verbindlich gemacht, 
und zum Voraus ihre. Einwilligung in die 
Berpfändung derer Guͤther ertheilet haben, 
geſchehen, und damit folche, wenn die Mit: 
beiehnten unmündig find, beftändiger Weife 
und ohne Gefahr der Finftigen Revocation, 


yo) 


Kauf, Tau 
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erfolgen möge, fo ift dißfalls damit-alfo; wie 
in dem Torgauiſchen. Ausſchreiben von Anno 
1583., aus welchem Wir die megen der 
Lehnguͤther getroffenen Verfügungen hierbey 
drucken Jaffen, Tit. Weldjergeflallt die Agna⸗ 


ten ıc. F. Wiewohl aber num ꝛc. geordnet 
und verfchen, allenthalben zu verfahren, 


. 5 

Solten fich bey denen zu verfauffenden 
Guͤthern, Pertinentien finden, die von einer, 
andern Lehnecurie, als derjenigen, wo das 
Hauptguth verlichen wird, zu Lehn gehen, fo 


iſt in dem Kaufcontract der Preig diefer an⸗ 


derwaͤrts lehnruͤhtigen Pertinentien, deutlich 


anzumerken, damit ſich bey Ertheilung de⸗ 


rer Conſenſe darnach gerichtet werden loͤnne, 
ein gleiches auch bey Ertheilungen und 
Tauſchcontracten zu beobachten, geſtallt Un⸗ 
ſers in GOtt ruhenden Hoͤchſtgeehrteſten 
Herrn Vaters Koͤnigl. Majeſt. der Landes⸗ 
und anderen Regierugen ausdruͤcklich anbe⸗ 
fohlen, daff fie * nur forthin keinen 

1 oder Erbtheilung über folche 
Güther, eher, als big vorher der Werth des 
ver ben felbigen vorhandenen und anderwaͤrts 
Ichnrübrigen Stüden, ausgeworffen wor- 
den, beftätigen, fonderu auch, wenn künftig 


‚von dein jeßigen Eigenthuͤmer eines folchen 


Guthes um Conſens, in ein darauf zu ver⸗ 
fiherndes Capital, gebeten wird, und fich 
von dem Werth, derer von andern Lehnscus 
tien relevirenden Pertinenzſtuͤcken, keine 
Nachricht in Lehngattis finder, den Suppli⸗ 
canten alfezeit zufdrderft den Preiß forhaner 
Pertinentien, entweber zuverläfig beyzubrin⸗ 
gen, oder allenfalls auf feine Vaſallenpflicht 
anzugeben, auch nach Befinden, wie viei ‘bey 
der andern. Lehnscurie bereits confentiret, 
durch deren Atteſtat zu dociren, anweiſen 
follen. 
itulus VIL 

Von Präfentation derer Mitbelehnten, 

bey einem new acquirirten Lehne. 

— 

Wenn nun jemand durch einen richtig ge⸗ 
ſchloſſenen und confirmirten Kaufcontract, 
ein Lehnguth neuerlich acquiriret bat, oder 
ihm ſolches, nach vorher darauf erlangter 

tt 2 Expe- 





2 oe yore 
-, Expeigiiw angefälfen,. fo ift ſelbigem, in⸗ mögen; wobey Wir doch geſchehen laſſen 
hi halts der, von Unfers in GOtt ruhenden vwellen, daß die vorigen Mitbelehuten in ihe 


Höchftgeehrteften Großheren Vaters Köniyl- 
ajeft., denen gerreuen Ständen auf die 
raͤlimingrſchrift unterm 8. Febr. und 17. 
pril 1700 , gnädigft ertheilten Refolution, 

wobey es noch ferner fein: Bewenden bat, 

nachgelaffen, binnen 6. Jahren, welche - Frift 
von Zeit der erfolgten Eonfirmation des 
Laufe, oder Wiederkaufs, und bey Begnadi- 
ungen. mit angefallenen Leben von Zeit dee 
befchehenen Anfalls an, zu rechnen, Mitbe- 
lehnte anzugeben, dergeitalt, daß, wenn et 
vor Ablauf diefer Zeit verftürbe, und keine 
itbelehnten benennet hätte, denen Deſcen⸗ 

‚ benten, ohne Unterfcheid des Gefchlechtes und 
des Lehns, folches, bis zu Ende des Sechſten 

res nochmahlg zu bemerfftelligen freyſte⸗ 


» MWoferne auch folchen Balld bemeldte - 


ſcendenten annoch unmändig find, und von 
deren, und welche felbigen gleich geachtet 
‘ werden, Bormündern, entweder gar keine, 
—— doch nur. wenige Mitbelehnte, immaaſ⸗ 
n ihnen zu thun, frey bleibet, praͤſentiret 
mworden;, fo laͤuffet ihnen die von obigen 
6. Jahren, nach Abfterben des neuen Vaſal⸗ 
lens und Lehnsbeſitzers, aunoch übrige Zeit, 
erft von der erlangten Majorennirät an, 
binnen welcher ihnen, annoch Mitbelehute zu 
präfentiren, vergönnet iſt. 


. * 2 3 
Es iſt aber pro feudo novo nicht zu ach⸗ 
ten, wenn der Sohn vom Vater, oder ein 
Mitbelehnter von dein Befiger ein Lehnguth 
erfauft,, oder auch verſchiedene Söhne. oder 
Mitbelehnten zugleich je Succesfion gelan= 
gen, und einer denen übrigen. ihre. Antheile 
abhandelt; oder bey der Theilung annimmt, 
und können demnach in dieſem und andern fol= 
chen Fällen neue Mitbelehnten nicht praͤſen⸗ 
tiret werden. Immaſſen denn auch bey Wie- 
aͤufen, wenn Wiederverkäufer, nach Ver⸗ 
uß. derer Wiedertaufsjahre, oder auch. noch 
- vorhero, mit, Zufriedenheit des Wiederkaͤu⸗ 
ſers, daB Lehnguth wieder einlöfet und zu=- 
efuimmt, ſolches keinesweges ein feudum 


vum wird, fo daß neue Mitbelehnte in die: Succehi 


gelammte. Ponde daran GENOMMEN. werden 


habtes Mitbelehn ſchaftsrecht, wenn ihnen 
voſches bey Schlieſſung des Wiederkaufs vor⸗ 
behalten worden, und ſie immittelſt von Faͤl⸗ 
len zuFaͤllen der geſammten Hand Folge gelei⸗ 
ſtet, wieder eintreten. 
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Uebrigens werden unter. der Aufangs er⸗ 
waͤhnten nachgelaffenen Präfentation derer 
Mitbelehnten, ſolche Perfonen verſtanden und 
erfordert, welche nach Urt und Befchaffen- 
beit des Lehus, der Succeßion fädig find, 
folglich können, zum Exempel: bey Erb⸗Lehn⸗ 
und Manns und Weiber: Lehnguͤthern, Weir 
besperfonen , hingegentheils ben einem blofr- 
fen Mannlehne dergleichen keinesweges, ob 
wi ſchon fonften mir Approbation des Lehn⸗ 

ung, jedoch ohne Nachrheil und Yenderung.. 
der Mannlebnequaliidt, ein Mannlehngut 
zu erfaufen und zu befigen fähig find, prär 
fentiret werden. 
* Eben fo wenig findet, danach der. Berfaf- 
fung biefiger Lande, einer,. der nicht der Aug⸗ 
fpurgifchen Eonfeßion zugethan ift, keine Lehn⸗ 
oder Allodialguͤther in felbigen auf eintgerley 
Art und Weife acquiriren fann, die-Präfenz 
tation eines ſolchen Mitbeichnten ftart. Dicr« 
nächft wollen und- ordnen Wir auch, daß hin⸗— 
fünftig, zu Vermeidung verfhiedener Jucon⸗ 
vertienzien, die Kinder von Eltern, immaa 
felbige ohnehin in inveflitura parentum bes 
griffen find, zu Mitbelehnten nicht praͤſentl⸗ 
ret und. angenommen werden moͤgen. 
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Wenn nun ein Lehn durch Abſterben des 
Beſitzers auf die Mitbelehnten verfället wird; 
So iſt wegen der Succeßion dieſer Unter⸗ 
at jun halten, daß, twenmfelbige ohne eine: 
eftimmte und vorgefchriebene Orbwung und 
zu gleicher Zeit präfentirer find, fie ſodann 
zufammen, hingegen wenn fie nach einer ger 
wiſſen Ordnung, oder zu verfehiedener Zeit jur 
gefammten Dand gebracht merden , fobanm. 
entweder nad. dem. iebenen modo, 
ober. mie fie der Zeit. mach praͤſentiret, zur 


| — Gleich⸗ 


“ 
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Gleichwie es nun mit obiger Unferer Bir 
ordnung lediglich auf derer. getreuen Vaſal⸗ 
len und Unterthanen ſelbſt eigenes Beſte und 
Sicherheik abgrfeben,, und ſolche auf die ber 
Eannten- Lehurechte und andere vormahls be⸗ 


relts ausgelaſſene Lehns mandata und ergan⸗ 


gene keſeripta, fammt hergebrachter Obfer- 
Yanz gegruͤndet iſt; 
Alſo befehlen Wir in Vormundſchaft Un⸗ 
Herren Vetters, des Churfuͤrſtens zu 
Sachen Lbol. hiermit, ſich darnach durchges 
hends genau zur achte, und darwider keines⸗ 
weges zu handeln, immaſſen auch derſelben 
bie Landes ⸗ und andere Regierungen, Appel: 
fation» auch 
chen bie Dicafferia diefer Lande. bey vorkom⸗ 
menden vor fie gehörigen Fällen , In denen zu 
errbeilenden Siefolurionen und abjzufaffenden 
eechtlichen Erkenntniſſen, nachzugehen, und 
ſich darnach, als einen öffentlichen Landes 
gefege,. zu richten haben. 


Denlagen: 
3) Mandat 
Ehurfürft Johenn Georgeng des. zu Sach⸗ 
fen; wie fich bey- Verkauf» und Vertau⸗ 
ſchung der Lehenguͤter gegen den Lehnher⸗ 
ren zu verhalten, vom 6 Julii 1622. 
2) Maudat 
Churfuͤrſt Johann Georgens dei IT. zu Sach⸗ 
ſen, wegen Suchung der Leben und ges 
R— w Hund, vom ı Yunii. 1657. 
3) Ejusdem mirderholte® Zehn» Mandat und 
General- Indult, vem;zı Septbr. 1657. 
4) Mandat 
Churfuͤrſt Johann Georgens des IIE. zu Sach⸗ 
fen, wie es mit Suchung der Lehen, und 
was felbiger anhängig, insluͤnftige allent- 
halben zu halten, vom 24 Febr. 1681, 
) Mandar . 
Churfuͤrſt Johann Georgens des IV. zu Sach» 
fin, wie 8 mit Suchung der: Leben, umd 
. was feibiger mehr anhaͤngig, allenthalben 
ins fünftige zu halten, vom ı2 Row. 1691, 
6) Exrtraft 
des Torgauifchen Ausfchreibens von 1583. 
Aehnecanzley· Brebührentare:. 
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«hit. ge. pf, 
Lehnbriefsgeld: Jeder det Lehn⸗ 
guͤther hat, giebt von Gür 
thern, ſo 10000 flor. merth, .- 
und drunter,⸗2 
und wird ſich disfalls nach 
dent-fetern Kauf» Taufh-w. 
Erbrbeilungs »Rerefs · geach⸗ 
tet, und darnach das Lehingeld- 
gegeben... Wegen des Siegel’ -. 
geldeg hingegen, undmwasfons 
ften mehr heivon gebräuchlich, . 
welches mit dem obigen nicht8 
zu thun hat, fondern abfonders 
fich ventrichtet werden muß, 
auch wenn und wohin jedes zů 
ben, bleibet es bey der bis⸗ 

} Serigen Obſervanʒ. 

Hieruͤber Capful - Gelb: 
dem Lehns⸗ Secretario 
dem Eopiften « » » »+ 
vor das Concept .$ 
dem Emjlegbiener = » 

Berrer ift dem Lehns⸗Secretario 
für feine viele Deribe bey denen _ 
Lehnbriefen, von jeden, nach 
Befchaffenheit der Arbeit, 1. 
bis z thlr. zur, Ergöglichfeit 
ausgeſetzet. 

Wenn ein Guth zum Mannlehn 
gemacht wird, von jedem 1000 — 

Lehnzettel oder Indnitfchein 

zur Cafe. = = 

dein Seeretärio + #5 — 1) — 

excl. der Eopialiem. i 

Muthzettel oder Recognition > — 6 — 

Confirmaio # #» ss m + 

excl. der Eopialien und Vi- 
dimus-$ebühren: 

Conſens oder Gunſt, über 1000 fl. 
und fo fortan, =» = 2 » 

excl. der Eopialien ımd Vi- 
dimus Gebühren. 

Caflations- Schein Aber eine ge=- 
löfchte Poft, » 22.» 1 

excl. der Eopialien und. Vi- 

dimmus- Gebühren. 

Leibgedingsbriefi » = mn Vi 
stt,3: ® "excl, 


zZ 


⸗ 6 — 
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excl. der Copialien und Vidi- 

mus. Gebühren. . 
Vidimus unterm Sanzleyfiegel,e 1 Rthl. - - 
Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Den 4 und 5 Jan, wird allhier ein Poft- 
zug von vier pohlniſchen braunen. fie 
benjährigen Pferden zu verfaufen jtehen. 
Das Intelligenz - Comtoir giebt in diefen 
Tagen Nachricht, mo fie zu fehen find. 

2) Es lieger auf dem Rittergutbe Haar: 
dorf bey Dfterfrid, 3 Stunden von Naums 


. burg, ein anfebnlicher Vorrath feiner Schaaf: 


wolle, fo fid) fowohl vor Zeugmacher als auch 
Strumpffabricanten, wegen ibrer Feine, am 
beften ſchicket. Wer Luft and Belieben bat, 
folhen an fich zu handeln, beliche fich auf 


obbenanntem Ritterguthe nach dem Neuen 


Fahre zu melden. 

3) Auf der Haynſtraße, im Birnbaum, 
find die befannten BEIN EG NORD EBE Tedi- 
camente, einzeln und in Quantität zu belom⸗ 
men; worunter fonderl der roͤthliche Stein 
fpiricus ein fürtrefliche Arcanum zu Zer⸗ 


malmung-des Steines, und Abführung aller - 
Steinmachenden Materie durch den Urin,” 


onder Schmerzen, abgiebt , auch überhaupt 
* den Scorbut und Schärfe des Geblürs 
ſehr nuͤtztich iſt. Imgleichen das privilegirte 
Rothiſche Lebenswaſſer, welches vors 
nchmlich wider den Krebs und Fiſteln, in 
Augenkrankheiten, wenn man das Waffer 
nicht laffen kann, bey Schmäde im Haupt, 
und Abnahme der’ Leibes- und Seclenkraͤfte, 
bey Haupt: und Zahnſchmerzen, bey Schwaͤ— 


‚che des Gehoͤrs, mider den verderben Dias 


gen, die Colic und Mutterbeſchwerung, in 
Ohnmachten u, dergl. ein recht fuͤrtrefliches 
und zuverlaͤßigs Mittel iſt. Ferner die be— 
kannte und beruͤhmte Rothiſche Corallen⸗ 
tinctur. Mebſt dieſen Rothiſchen Medica— 
menten findet man eben daſelbſt D. Ayns 
balſamiſche Pillen, eben deſſelben Linder 
rungspulver ꝛc. und beſagen die dabey bes 
finduchen gedruckten Zettel von dem Gebrau— 
che eines jeden Medicaments das mehrere. 
4). Bey Chriſtian Gottfried Martini, 
auf der Haynſtraße, neben der goldnen Ganſi 


L 4 


im Gewoͤlbe, find bis zu Ausgang der Me 
noch Franke nhäuſer Lotterielooße zu nu 


Foninen,, indem die Ziehung erft nächftkünfs 


tigen 4 Febr. vor fic) geben wird. Die Ein⸗ 
lage zur iſten Elaffe foftet 8 gl. durch alle 
4 Elfen zuſammen aber 2 Rtoͤt 12g5. 

Auch ſind bey demſelben die ſaͤmmtlichen 
Medicamente des Srn. D. Ecklers ju 
verkaufen, die Preiße davon befinden ſich in 
der gedruckten Nachricht, welche gratis aus⸗ 
gegeben wird. Imgleichen auch die bekann⸗ 
ten Nürnbergiſchen Pillen. i 


5) Es ift zu Eckartsberga der am Markte 
gelegene und durchgängig ganz maßiv “und 
feuerfefte neuerbauete fogenannte Obergaſt⸗ 
hof zum weißen, Roß, mit zwey großen 
Scheunen, Stälen und Seitengebäuden, 
Braugerechtigleit, Wein⸗ auch allerhand 
Bierſchank, zufammt denen daben befindliz 
chen Feldguͤthern, an 3 Hufen arthaften Acer 
Landes, Gärten, Holjungen, Wein» und 
Hopfenbergen, ıc. zu vertaufen. 
darzu Luft und Belichen baben follre, kunn 
ſich in Eckardsberga bey Hrn. Abbocat Ehri- 
ftian Heinrich Paulfen, umd in Pauchfläde 
beym Advocat Hrn. Johann Epriftoph Thilo, 
_ und daſelbſt nähere Nachrichten be= 
ommen. 


Art. III. Sachen, fo zu vermierben, oder 
zu verpachten. Vacat. 
Art, IV. Saden, fo verlohren, oder ges 
x gi Vacat, 
t. V. Gelder fo auszuleihen find, o 
9 gefucht werden. j — 
Art, Vi. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
det werden, oder Dienfte und Ars 
beit’ ſuchen. Vacat,  - 
Art, VII, Avertiffements. 

"T) Denenjenigen biefiger “Lande ‚' welche 
auf hollaͤndiſche Art Wolle auf dem Knie ju 
ftreichen und am großen Rade zu fpinnen ent⸗ 
weder ſelbſt oder Denen Ihrigen erlernen laſ⸗ 
ſen wollen, und durch dieſen Betrieb ſich der⸗ 
jinigen Wohlthat theilhaftig zu machen der⸗ 
Minen, die da nach Vorſchrift des auf hoͤch⸗ 

— ſten 


Mer etwa 


[ Jo IT, 


ften Befehl ergangenen hoben Avertiffements 
d. d. Dreßden den 18 July 1764. denenjeniz 


gen angedeyhen kann, welche auf Oſtern 1765. 


daß fie menigfteng die 3 legtern Monate nach- 
einander, dergleichen Knie geftrichene Spin» 
nerey betrieben haben, durch gnugſame Ber 
fcheinigung darthun können, benachrichtiget 
Endes Unterſchriebener, daßer ibnen auf Anz 
. meldung’ nicht allein zu diefer Unterrichtung 
verjtändige Perfonen antveifen und zuordnen, 
-fondern auch den erforderlichen Verlag, an 
Mole und Geld dazu leiften wolle, und daß 
der Anfang zu diefem Unterricht den 2 Januar, 
1765. werde gemacht werden. Torgau den 
ı1 Decembr. 1764. 

Jac. Paul Schoͤnefeldt. 


2) Demnach bey der Churfuͤrſtl. Süchfi: 
ſchen Steuer» Ereditcaffa- wahrzunehmen ges 
weſen, daß verfehiedene Steuerfcheine bis ans 
bero weder ausgewechſelt, noch. zur Erhe— 
bung derer Zinfen diesfals von jemanden 
ſich gemeldet worden, gleichwohl zur Berich- 
- tigung des Starus pallivi bey gedachter Caffa, 
und zur Annotation derfelben in den Büchern 
ob forhane S:euerfiheine noch wuͤrklich vor« 
handen, in Erfahrung zu bringen nötbig ſeyn 
till, und denn auf ergangenen gnaͤdigſten Bes 
fehl, alle und iede, in- und ausländifche Jans 

abere derer Steuerfcheine, welche weder in 
—— — Obligationes verwandelt, noch 
zur Erhebung derer Zinfen produciret find, 
per Editlales dergeflalt, daß fie vorgedachte 
Driginalfteuerfcheing binnen 3 Jahren, vom 
r Yon. 1755. an gerädinet, coram Commif 
fione im Churfuͤrſtl Saͤchß. Amte Dreßden 
produciren ſollen, vorgeladen, die Patente 
auch bey denen Räthen zu Franktarth am 
Mayn, in Prag und in Dreßden Öffentlich 
affıgiret worden; Alß hat man ſolches hier; 
durch zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen 
vor nöchig befunden. ’ 


3) E8 ficher eine Perſon non bier eine qufe 
Gelegenheit, in einer uremachten Chaife oder 
Kutſche nach Franffrth am Mayn anfangs 

"Monats Yamaan 2765. zu reiſen. Sollte 


nun eine Gefelfepaft annosh einen Plag hbrig 
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haben, und gefonnen rn, biefe Perſon, ges 
gen Bezahlung ſeines Antheils zum Epefen, 
mit zu nehmen, fo wird erſuchet, ſelbiges im In- 
telligenz - Comtoir allbier- zu nielden, und 
daſelbſt nähere Nachricht zu erwarten. 


Art. VIII. Aufgaben. 
Art. IX.Nü tzliche Bücher. 


Vacat. 
Vacat. 


Art. X. 
Gegründete Nachricht von dem neu⸗ 
en Goldbergwerke bey Dreßden. 


Ich erachte mich vor ſchuldig, eine Be⸗ 
ſchreibung desjenigen Bergwerks dem Pur 
blico bekannt zu machen, welches ich ohnlaͤngſt 
noch mit einem Bergoerfiändigen befahren, — 
damit nicht Durch dergleichen Vorfälle die edle 
Wiſſenſchaft, Bergiverfe zu. bauen, zum Mach⸗ 
theil unferer Bergwerke decredirivet werde. 


‚ Eine Stunde von Dreßden, ohnweit Brieß- 
nig, in dem Tfehengrunde, ift vor Alters ein 
Stollen angefeßt, der feit Fahr und Tag von 
neuem aufgenommen worden, und in wel— 
chen jest ohngefaͤhr in 20 Lachter Länge, 
6 Lachter tief abgefunfen wird Kunſt init 
Schleppmerf ift vorgerichtet, ein Teich, pyter 
80 Lachter lang vom Stollenmundloch „wg 
angelegt, fo langes höfzernes Gefluder mit 
Boͤcken vorgerichtet , an. der Kunſtwelle ein 
Puch werk angebracht, ein Meines Zechenhaus 
gebauet⸗ Spiger nebſt 4 Heuern md ı Karz 


renlaͤuffer angelegt, auch allerhand Grubens 


gezaͤhe an Seilen, Kübel, Karren und dergf. 
angejchaft, und wohl erliche roo El. Gebürge 
auf der Halda herausgeſtuͤrtzt, alles dieſes 


“aber ohne cin kennbares Erjt, noch Gang, 


Flöte oder etwas Bauwüͤrdiges in der Grus 
be zu haben; vielmehr werden Jutereſſenten 
überreder,, es wären ſolches Erzte, die auf 
feine gewöhnliche Ark Fu gute gemacht wuͤr⸗ 
den, und felbft mir und mehrern Kennern iff 
ein dajelbft brechender rother etwas @ifenhals 
tiger Spat von einem angeblichen Directore 


DER Werkð anfänglich vor ein roihgͤlden —* 
. un 


* 


* > ‘ 
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uwd da ich ihm ſolches unziemliches ers 
ben vorgehalten, endlich mit vielen Winkel⸗ 
‚gugen vor ein unreifes Erzt ausgegeben wor⸗ 
ven, Ju der Grube habe ich ein kallartiges 
conglomerirtes Gebuͤrge von Fluß, Geneiß, 
Spat und Quartzen angetroffen, ‚kein Gang, 
Schraam, Saalbandt , Beiteg ſchlechtes, 
es noch liegendes Gebürge, uoch ſonſt, 
was doch zu den Beſtandweſen eines Ganges 
und Floͤtzes nach aller bisherigen bergmaͤnni⸗ 
ſchen Erfahrung nothwendig gehoͤrt, gefun⸗ 
den. Das von liegenden zum hangenden quer⸗ 
po ee deSpattrum iſt eine Art 
St 
Geblrgeantrift, feſt angemachfen ift, und noch 
dazu nicht eigentlich verfolgt wird, fondern 
das befte fucht man in dem kechten Stoß des 


bet, und den Waffern im hangenden wird im 
mer nachgebrochen, auch iſt in dem Ueberbre⸗ 
des Schachtes Fein deraͤudetliches Ge⸗ 
——— 


ei fell den Giwerfen bon mebr als 
1706 Rrbl. gefoftet,, und ſelbſt Steigers und 
die 


18, die-doch erlernte Bergleute find, 
amd mehr Gruben bearbeitet, wollen derglet⸗ 





fcheldumg, dergleichen man gar viele im heimlich haften , weil fie bey werft | 


Schachtes, welcher pur im feſten Geſtein ftez, 


ein jeder, was er von derglaichen Eeſa wat⸗ u 
ehebem gehört , auch on alcalifchen Ersten, . 
die im Oeſterreichiſchen in Berrieb genommen 
‚worden, und dergleichen gelcjen. 


Ach ſchließe diefe Vefchreibung nur mil: 
der Erinnerung, daß, fo gewiß Bergwerk zu 
bauen, und alles was dazu gehört, zu wiſſen, 
eine wahre Wiſſeuſchaft it und bieibe, ſo ſeht 
iſt es zu beklagen, wenn gutwilige Gewer⸗ 
ken, fo wie bier geſchiehet, ihr Geld verſchleu⸗ 
dern, und ihre Zubuße Leuten, die das Licht 
ſcheuen, und ihre Wiffenfchaft deſſentwegen 


ergleuren und Schmelzern feinen Sti ‚ 
anvertrauen, umd dadurch endlich bey ' 
den ganzen Publica em Nahrungsgefchäfte 
in Mißcredit bringen, welches von unferm 
Soden «in mwabres Kleinod macht ‚viele | 
Leute, die ihre Gelder, gewiffenbaften Bergr 
und Bütnveritäntigen , und von fb gnädig- 
Her Yandesberrfchäft dazu gefegten beruffenen 
Dienern auvbertraut, bereichert, uud weldie — 


ſicht sen - he Jidvert “ 
durch. ge ungh e und di rg# 
were fehr bsdrängte if Luft: 
und Liebe, Zubuffe au en, um fich dem⸗ 
nächft der Ausbeute zu erfreuen, chnedem 

» {ihr erfalter. —J Ra 

Mich bewegt, diefen Vorfall um fo mehr 
bekannt zu machen, als dieſes der —2 
* 








Fall, ‚der mir bier ir gar kurzer Zi 
einander vorgekommen, da ju Meuft 


f meinen. Bergm 
ach AI n- zufammentragen 
RR or end 3 N 6; 6 \ 
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